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Vorrede. 

*  • 

Wir  haben  im  Allgemeinen  diesem  Bande  dieselben  Bemer- 
kungen vorauszuschicken,  die  wir  bei  dem  ersten  Bande  za 
macben  Gelegenheit  nahmen.  Grosse  Schwierigkeiten,  Mühe 
und  oft  Yergeblicbe  Anfragen  mischten  sich  im  Laufe  unserer 
Arbeit  mit  den  uns  von'  vielen  Seilen  gegebenen  Beweisen 
der  Tbeilnahme  und  Anerkennung,  Mit  grossem  Vergnügen 
haben  wir  eine  lange  Reihe  von  Briefen  aufzuweisen,  in  wel« 
chen  uns  Znfriedenbeit  mit  einzelnen  bereits  erschienenen  Auf- 
sätzen zu  erkennen  gegeben  wird.  Verschiedene  gelehrte 
Männer  und  viele  Freunde  der  Genealogie  haben  fortgefahren, 
uns  interessante  Mitlheilungen  zu  machen ,  andere  haben  uns 
dergleichen  verheissen.  Sehr  viele  schätzenswerthe  Notizen 
sind  uns,  besonders  in  Beziehung  auf  schweizerische,  in  Ver- 
bindung mit  dem  preuss.  Staate  gestandene  oder  noch  stehende 
Familien,  von  dem  gelehrten  und  emsigen  Forscher  in  dic- 
•  sem  Felde  der  Wissenschaften,  dem  Herrn  Freiherrn  v.  Crou- 
saS'CkesbreSy  zugegangen.  Noch  sind  eine  grosse  Anzahl 
von  Aufsätzen  theils  in  den  Hunden  der  belreflcnden  Familien'» 
Häupter  oder  Glieder,  den  wir  sie  zur  Ergänzung  und  Be*» 
richligung  raillhcilten,  oder  es  sind  uns  Nachrichten  verspro- 
^chen  worden,  die  bis  jetzt  noch  nicht  eingelaufen  sind.  Durch 
^diese  Verhältnisse  sind  wir  genölhigt,  eine  lange  Reihe  von 
Aufsätzen  noch  für  die  Ergänzungslafeln,  oder  für  ein  künfli- 
«ges  Supplement,  je  nachdem  sie  einlaufen  werden,  zurückzu-' 
jlegen.    Zum  Theil  als  Nachricht  für  diejeuigen  unserer  Leser, 

/die  diese  Artikel  vielleicht  schon  vermisst  haben,  anderen 
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IV 


Vorrede. 


Theils  auch  zar  ErinDcrung  für  die  Zögernden  bemerken  wir 
hinsichtlich  der  bereits  vorgekommenen  Buchstaben,  dass  wir 
unter  andern  noch  nachzutragen  haben  und  nachtragen  werden 
die  Nachrichten  über  die  Familien  v.  Bohlen,  v.  Bila,  v.  Bran- 
denslein,  die  Freiherren  und  Herren  v.  Gaertner,  die  Grafen 
und  Ilerren  von  der  Groeben,  die  Freiherren  v.  Haxthausen, 
V.  Hagenow ,  v.  Hoflinannswaldau ,  u.  s.  w.  Noch  im  letzten 
Augenblicke  sind  uns  die  Materialien  für  die  Artikel :  die  Frei- 
herren u.  Herren  v.  Crousaz - Chexbres ;  die  Grafen,  Frei- 
herren und  Herren  v.  Egloffstein  und  die  Freiherren  v.  Falken- 
bausen zugekommen,  um  sie  noch  dem  zweiten  Bande  einver- 
leiben zu  künuen. 
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Nachtrag 


Z9  dem 

Pränamenuiteii «  ud  SulbscrUieBieii^ 

Terzeiclmisse. 


Lndwig  n  Aslndt«- 

Pkn»  (Dmdi  H«fn  Ferd.  Hirt 


S%  Darchlaacht^ 

im  PleM,)  •  •  •  . 

S^  Dnrchlancht,  Fürst  August  zn  Hohcnlohe- 

OchnDgen,  aaf  SchUwoatziti.  Puch  Hmib  Ferd. 
Hirt  in  BretlM.) 

1km  BvDaMamdmty  Primesrin  Louise  n  Holiei» 

)olie«*Inge1  ringen,  geb.  Prinzessin  zu  Hohen- 
lohe-Lan<;€iil)nrg,  zu  KoidMmtin.   {fhatk  Uemn 

M  a  x  ^  C  0.  in  Breslau.) 

S\  DoieUandit^  Priu  Biron  tob  Kiiriaiid| 

ia  BoMi.  (Dmh  Hem  A«  Mmreot  in  Boan.)  •  •  •  • 

DarchlaucLt,  Fürst  E«  M.  Liclinowsky  in  Wien. 

(Durch  Herren  Schaum  bürg      Co.  in  Wien.)  .... 

Ibro  Erlaucht)  GräfiA  Marie  sr  Schönbom- 

Wieseiltlieid^  ia  RddnidaluiiiMB.  (Dvfch  Hom  F. 
Wilma»«  ia  FoNddul  a.  IL)  
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vill    "     Naclitrag  za  dem  Fränaincranten- 


O 
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Arnsberg. 

Herr  von  Spiessen,   Justiz  -  Amt»  -  Awessor  in  Ralvel 
(Durch  Herrn  A.  L.  Ritter.)  

Arolsen« 

■ 

Herr  Georg ,  Freiherr  von  Hanstein,  zu  Ersliaosen. 

(Dorcli  llerrn  A.  Speyer.)  

A*s  cherslelien. 

Herr  von  Guitzow,  Lieutenant.   (Durch  Herrn  C.  Lor-| 

leb  erg.)  

Herr  von  JniJOW ,  Lieutenant.   (Durch  Denselben.)  .  . 

Herr  von  Sack,  i*remier- Lieutenant.   (Durch  Denselben.)  1  — 

.  *1  Berlin« 

Herr  von  An  eil  Ion  ,    wirklicher  Geheimer  Staats-  und 
Cabinets- Minister.   (Durch  Herrn  F.  Diimmler.).  . 

Bibliothek  des  Kön,  General-Post-Aiiits.  (Durch 

Herrn  L.  O eh migke.)  •  «j  1 

Herr  von  Boyen,  Staats -Minister  und  General -Lieutenant 

a.  D.   (Durch  Herrn  F.  Dümmler.)  •  .  . 

Herr  von  Bredow  ,  Landtags  -  Dcputirter,  auf  Wagenitz 

(Durch  Denselben.)  

Herr  von  Carisicn,  Major  im  Generalstabe  des  3.  Armee- 
Corps.   (Durch  Herrn  L.  Geh  migke.)  

Herr  Graf  zu  Dohna -Schlohitten,  wirki.  Geheimer 

Rath,  auf  Schlobitten  in  Ostpreussen.  (Durch  Herrn  F. 
Dümmler.)  

Herr  Otto,  Graf  zu  Egloffstein,  Kön.  Pr.  Kammer- 

herr  und  Ritter  n  

Herr  von  Godeffroy.  (Durch  Herrn  C»  ü  Jona».)  . 

Herr  Wilh.  Logier,  BuchhUndier  ^  ,  .  , 

Herr  Freiherr  von  Pogwisch,  Kon.  Pr.  Kammerherr | 
und  Oberst- Lieutenant.   (Durch  Herrn  F.  Dümmler.) 

Herr  Ragotzky,  Camlidat  des  Predigt-Amts,  in  Moegelin. 
(Durch  Herrn  W.  Logier.)  

HeiT  Freiherr   Sciillt  von  Pilsach ,  Hauptmann. 

(Durch  Herrn  L.  Oebmigke.)  

Herr  Freiherr  Vogel  von  Falkenstein,  Hauptmann 

im  Grenadier  -  Regiment  Kaiser  Franz,  und  Ritter.  .  .  . 

Bonn« 

Kön.  Ober- Berg -Aint.   (Durch  Herrn  Ad.  Marcus,) 


r 


und  Snbscrlbenten- YerzeicLnissc« 


Herr       K.  von  Dittersdorf,  Regens  des  Kicrikai- 

Seminars  und  Professor  der  Theologie  am  Lyceum.  (Durch 
Herrn  Rautenberg.)  

Braunscliweii^* 

Herr  Graf  von  der  Scbnlcnbnr^,  Geheimer- R^/ in 

Wolfsburg.   (Durch  die  Schul- Buchhandlung.)  

Herr  Graf  Röttger  von  Veltbeiui,  in  Harbke.  (Durch 

Dieselbe.)  

Breslaa* 

Herr  von  Benningsen,  Hauptmann  im  10«  Infanterie- 
Regiment   (Durch  Herrn  C.  Weinbold. )   .  .  .  ,  .  . 

Herr  Karl,  Graf  von  Canner,  auf  Panzkau.  (Durch 

Herrn  F.  Hirt.)   .  . 

Herr  Moritz  Doering,  Kaufmann  zu  Charlottenbrunn 
(Durch  Denselben.)  

Herr  von  Gall'ron,  Kön.  Credit- Instituts -Director,  auf 
'  Knnem.    (Durch  Denselben.)  

Herr  W.  von  Kessel,  Hauptmann  a.  D. ,  in  Lamfeld. 
(Durch  Herrn  C.  Weinhold.)  

Herr  Graf  von  Mataschka,  Kön.  Kreis -Deputirter  und 
Landesältester  auf  Zülz.   (Durch  Herrn  W.  G.  Korn.) 

Herr  von  Pa^zeusky,  Kön.  Geh.  Justiz -Rath  und  Rit- 
ter, zu  Strehlen.   (Durch  Herrn  F.  Hirt.)  

Herr  Dr.  Paritins ^  Stadtrath.   (Durcli  Herrn  C.  Wein- 

hoid.)  ; .  . 

Herr  von  Pfortner,  Rittmeister,  auf  Lampersdorf.  (Durch 

Herrn  F.  Hirt)  

Herr  Reichardt,  Graveur.   (Durch  Denselben.)  

Herr  Graf  von  Sanerraa  -  Teltsch  auf  Laskowitz. 

(Durch  Herren  Max  und  Comp.)  .   

Herr  von  Schweinitz,  Kön.  Landrath,  zu  Lüben,  für 

die  V.  Schweinitzische  Majoratsbibliothek  zu  Klein- Krichen. 
(Durch  Herrn  F.  Hirt)  

Herr  Ottoniar  Graf  v.  Schwerin,  zu  Creutzburg 

(Durch  Ü>*iKielben. )  

Herr  Arthur  Gr|rfsS«fceif-Th0SS,  auf  Bitschin.  (Durch 
Denselben.)  

Fran  von  Tschicrschki ,  geb.  Freiin  von  Liittwitz^ 

auf  Mittelsteine.    (Durcli  Denselben.  )  

'    Herr  von  ThielaUi  auf  Lampersdorf.   (Durch  Herrn  Fr. 
flentfte.)  .  ..... 
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Bs. 

Herr  UOn  Weger,  Majof,  (I>orch  Herrn  Ferd.  UirL)l — 

Herr  9aroii  toa  Zedlitz^  mf  Piachkowiii.  (ikuwh 

DamelbMi.)   

Herr  von   Steinacker,  Landrath.    (Durch  Hern  W. 
KeinriciisUofen  m  Magdeburg.)  |  — 

Carls  rulic« 
Herr    Baroa    von    Bor])is(]orf,   Grossherz.  Badlsclier 
StaUmeiitnrtf  (Dofd^  Herrn  Jbu  Winter  in  HekieUierg.)  | — 

CIIH» 

Herr  Freikmr  tob  Zedüte,  K.  x.  CMDim-ünteiin 

•peotor.  (Dordi^FeriirMlieBiicUitwIliuigiiiGiitz.)! — 

Coblenz* 

Herr  von  Borstel,  Commandircnder  General  des  8.  Armee- 
Cor^  (Dardi  Herrn  K.  F.  Hergt) 

Friolein  VOnfUeistr  (Durch H«miL  R«iiftr44^Dalijeii.)|  — 

Herr  Freiherr  von  Mündi-Bdluigkaiisen,  Köb. 

Kei^icr.  Rath.  (Durok  Dieaelbett.)  

Cdthen« 

Herr    von    Linden  ,    Kammcrherr.    (Dorch  Herren 
SehweUchke  tu  Sohn  in  HaUe.) 

Herr  von  Bodilenbrock,  Obenter  and  Commandeor  dei 

5.  Infanterie -RcgimenU.  (Durch  Herrn  P.  S.  Gerhard.)  |  1 

Herr  von  Gennershansen.  (Durch  Den«;iben.) 

Herr  Graf  von  Hülsen  ,  oberster  und  Commaadaat  fOB 

Wekhielfflunde.    (Durch  Dinsrlben.)  |  1 

Dortmund« 

Herr  Am  m  Mieleeki^  Kön.  BefghanpCnuHb  (Dmch 
Hem  B*  Koppen.)  •  1  1 


Herr  von  Lindcnan,  Kdn.  KUshi.  Staats -HliuiCer,  •  •  •  |  1 

Hulfiliurir. 

Herr  von  Posek,    Stöuerrath.    (Durch  die  S ch mach- 
ten her  p'sche  Biichhandiiirii:.)  

A^rankfiirt  iwi  der  Oder« 

Herr  Fnuix  Toa  |i||bj||||||||g||^  Hem  Hoff- 
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Herr  Wilhelm  Graf  von  Carmcr,  LandraUi,  auf 

Rnetzen.    (Durch  Herrn  U.  Heisner.)  

Fräulein  Cornelia  von  Frankenberg -Ladwigsdorf« 

(Durch  Ihirn  H.  Prausnitz.)   .  .  . 

Herr    von   Knobelsdorff ,    Lieutenant  im  4.  Cürassier- 

Kegiinent  in  Beuthen.    (Durcli  Herrn  H.  Reisnei.) 
Hm*  ?on  LiteOWy  GenenO«   (Doict  Hem  C*  Fi«ia- 

m  i  n  g.)   .  .  •  

Herr  von  Sydow^  LoteilteiiBr,  «tf  Tkumu,  ßHteb 


Herr  C.  A.  Mensel^  Gotib«iiteer,  avf  Kohna.  (Dureii 

diu  Gr  üäoa'i»clie  Buchhandlung.)  ••••••••«. 

Herr  tob  Nacfe,  Rittmeister.  (DonhdieDioUricli'ache 
BiniitMimliMBg  ia  Göttiiigmi.)  

Herr  von  dehl"  KnCSCtöck ,  Justizrath.  (Durch  Herren 
Vandeniiücku.  Ku^i recht. )  

Die  Königliche  Bibliothek«  (Durch  die  D  i  e  t  e  r  i  c  Ii'  öche 
Bnchhandlfiitg»)  ..-•••  .'..^r«*. 

Herr  Graf  von  Winzingerode^  auf  Rodeaateui.  (Darch 

I>t€»«lbe.)  .  .  «  «  

Halle. 

Die  Kita.  UuTeiii{äto*«Bibliatfnlu  (lK»o&  Hem 

llAnnover. 

Herr  Baron  Hormajx  n  HortealMirgi  Kon.  Baier'Bciier 

liiai»ter«.Rcaident  «•  

Hfrr  ^  Am  V.       UeohtrilB  SimkkcL 

(Dttfcb  Herrn  B.  Mbaeaer.)  •  

Kta.  Geheimes  Archiv.  (Dordb  Hwren  GebXi  Born- 

jlriger.)  .   .  .  . 

Hlirr  von   Wegncin^  Kanzler  von  Preaisen.  (Dnrcli 
Dieselben.)  .  .  .  <  

Die  Uinrichs'ache  BaCthlmdiiuigi  in  daa  Andaad, 
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Herr  Leweke,  obv-jPM.MiMiMr« 

Harienwerder« 

Herr  ton  Dallwitz,  Foiat-IntpecdnriaOttmde.  (Durcli 
Herrn  Baamans.)   

Herr  Eisner,  OI»er-Lftiidet-Gflrichta*AiMitor.  (Dnveh 
Puaiban.)  

Herseli  urg« 

Herr  Baron  Ton  GauerstaeiU,  m  SoorUebeo,  (Durch 

fienn  L.  Nalandt.)  •••• 

Herr  Barvn  tmi  CSsler*  

Münster. 

Herr  Freilieir  Ton  Drofite^KerckeiiBg^  auf  Stapel. 

BTaumbarg  an  der  Sfaale. 

Herr  von  Zerssen,  Dom-Dechant  (Durch  die  Frank  ersehe 

Bar  hhifi'^PwTiig'i  ^ 

Herr  IfW  AlTesnlekeft,  Rltteigntibedtier»  zn  RogaU 
(Dorok  Hen  B yr an d.)  •  •  •  •  •  •  •  •  . 

Herr  TOn  Kröcher,  LaAdnth^  m  Vinzdberg.  (Dorch 
Deaaelben.)  

üTen  -  üuppiii. 

Herr  von  Drieberg,  Kammerherr,  in  Pretzen»  (Dttieh 
Herren  Oehmigke  n.  Hiemaoliaeider.) 

Harr  Ton  WilamawiU,  ifijor  «•  D.»  Im  Stri08;leben. 

(Dardi  Dieselben.) 

Herr  ?0A  Winterfeld,  Ritter  des  St.  loIyuuii|eiuOideBi8| 

Erb-  nnd  CMehtilieir  anf  Baig  Fnjenlaia»  (Donii 
Dieaelben.)  

Httftl  ?w  ZieteB,  H4w  a.  B.  oh«^  .  .  . 

Ohlav. 

Herr  Baron  von  Sdilichten,  Rittmeister  and  Bsca- 
diiMNhef.  dhirch  Herrn  C.  W^nhoH  in  Jireslao.)  .  . 

Hn  Onf  ..VM  PficUer^  .ctt^MOi^igMi  Bmm 

Max     Cmp*  in  Bradan.  
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Paderborn« 

Herr  Baron  von  Schorlemmcr,  Kammerberr,  zn  Ne- 

ringliausen.    (Durch  Herrn  J.  Wesener.)  

Herr  YOn  Schimonski,  auf  Ru^oltowitz«   (Durch  Uerm 
Ferd.  Hirt)      

Posen« 

Herr  Baron  von  Barnecow,  General  -  Major.  (Durdi 

Herrn  Th.  Scherk.)  

Herr  WUhelm  Graf  von  Blankensee ,  zu  Schiost 

Filehne.   (Durch  Denselben.)  

Herr  von  Hohberg ,  Major  a«  D.>  Polizei- Director  und 
Landrath.   (Durch  Denselben.)  •  

Herr  Heliodor  Graf  von  Skorzewski,  Kammerherr, 

in  Lubostron.   (Durch  Denselben.)  ...  *  

Herr  Raymond  Graf  von  Skorzewski,  in  Czerniwo. 

(Dorch  Denselben.)  

Prenzlau* 

Herr  TOn  Arnim ,  Rittmeister,  auf  Sperrenwalde.  (Durcli 
Herrn  F.  W.  Kalbera b erg.)  

Herr  Baron  von  HolzendorfF,  auf  Jagow.  (Durcli 

Denselben.)  

Herr  TOn  Wintcrfeld,  Lieutenant,  auf  Damerow.  (Durcl) 
Denselben.)  

Ratlbor.  ^"^ 
Herr  von  Götz,  Ober-Landes-Gerichts-Assessor.  (Durch 
Herren  Max  &  Co.  in  Breslau.)  

Reichen b ach  in  Schlesien« 
Herr  TOn  Netz,. Major.   (Durch  Herren  Schulz  o.  Co. 

in  Breslau.)  

Herr  Sasse«    (Durch  Herrn  W.  G.  Korn  in  Breslau.)  .  . 

*  Riira. 

Herr  von  Bock  ,  Landrath  und  Ritter,  auf  Kersel.  (Durcli 

Herrn  Bd.  Franizen.)  

Herr  Harald  von  Brackel ,  Ritter.  (Durch  Denselben.) 

Herr  von  .Bnddenhrock,  Kirchspielsrichter,  auf  Gulbem. 
(Durch  Denselben.)  

Herr  von  Jiirgenson,  Kameralhofsrath  und  Ritter.  (DurcJi 
Denselben.)  

Herr  Moritz  Baron  von  Wrangell ,  Coiiegien- 

Assessor  und  Ritter,  in  Walk.   (Durch  Denselben.)  .  .  . 
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XIV     Nacktrag  zu  dem  Träj!«-  n.  Sakcr.-Yerz« 


AUerhocIist  bestätigte  Gcscllscliaft  fiir  GcscLiclite 
ond  Altertharasknnde  der  Ostsee  -  Goaveme- 

mentS«     (Dsidi  Herrn  Rd.  Fr»»!«««.) 

(»tettliu 

Heer  yon  Enkevort^  GutsbeniMr  auf  ¥«g«lMag.  (Dnidi 

^    di»  Mo  flu*  wii»  Bodiliandliugk  )•,•••• -«  •     ^  .  •  •  • 

Herr  vom  Bayenti^  itrfiwmiir.  (iHmii ab  LoffUr*Mii» 

Snchliaiidiiuig;)   

AfT  Giaf  TM  Bsafaww«  (fibnii  IMMdbe.)  

Koni^lklie  öffentliche  Bibliothek.  (Durch  Herrn  F. 

IL  Kühler.)   .  •  .  . 

Herr  Ton  Borcke«)  Major  oml  Bat.  -  Commandeur  im  90. 
Infant  -  Heg.     (Durch  die  Wienbrack'  sehe  Buchhdlg.) 

Bibliothek  dea  20.  lü&nterie-Kegiaents.  (Durch 

Dieselbe. )  

UeiT   von  Thielan,  Kammerherr  imd  f,>nrtttaliinebter, 
muf  Gradttz»  «(Dnrch  Dieselbe.)  .  .«•««•••»«, 

Wn  1 1  er  stei  n. 

Herr  Baron  von  Brandis«  (Darchüerm.C«  H.  Bock 

ia  NdnUi^gM.)  «  •  . 

Warmbrunn« 

Herr  Leopold  Graf  tob  Schaffgetsch,  Kammerherr, 

Krblandhofmeistcr  nnd  Erbhofricliter  von  Schlesien,  Rit- 
ter etc.  auf  Kvnast  und  Warmbruiui.  (Durch  Herrn  K. 
Hirt  lA  .Warmbrojin.) 

Weimar« 

Gro^slierzoü;].  Uoiinorschaliamt*    (Durch  Herro  W. 

Uolfmanib)  ..••••'••,«••«• 

Wesel. 

Herr  Freiherr  von  Diagel^      Gatiop.'  (Durch  Herrn 

J.  A.  Ji.iöaa«.)  . 

We^Bli^r. 

Herr  Uoliadi  Hu  Dietft;  l^nk  Herrn  a  wigana.) 


Hanr  Graf  TwFvGha.  (BmniiUnui.  Sebaambarc^^Co.) 

Wiesbaden. 

Fraakiu  Adelheid    von  Stoiterfoth,  in  Geisenheim. 
0)ardi  die  Ritter  sehe  Buchhaadiong.^  .  •  
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Fortsetzimg  der  Beitrage  bot  Statistik 

des  Adels. 

CVeigL  Seite  SS  n.  34  des  ersten  Budes.) 

V«  DerAdcfin  der  Mai  k  Hrandonburg  in  der  ersten 
Uäifie  des  IGtea  Jahrhunderts. 
(Nach  V.  Oimdliiir.) 


i)  Der  Adel  ia  der  All- 
Mark. 

Die  Uerron  GaiiM,  Edle  Herren 
V.  Paulis  aaf  Alt-  Dnd  Neo- 
fiefceihoff,.  Gottheiig  und  Vie^ 

bäum. 

Die  Frf^ilierren  nru!  TTerrcn  v.  Sclin- 
lenbiirg  zn  Benzendorf,  Aj)en- 
borg,  WalUieben,  Ritlcben^  Cob- 
bei.  M sUwiiikei  and  Osterwohl. 

Die  Freiberren  v.  BuUa  sa  Scfto- 
aebeis  und  Falkeabeig« 
Die  Herren  von: 

Bartensieben  za  Wolfsboil^  Mete* 
(luif  und  Steimke. 

Alveasieben  zaRxlebeHj  Knimers* 
kbeo,  UemscbiiipDey  Kalbe,  Biss- 
mark ,  Ziehtow.  Berge  ^  Schen- 
ken Ii  orst  lind  Vienao* 

Arnstadt  z!i  Oeniker, 

Bis^mark  zn  Kre\ese,  ITriest,  Schon- 
hanseA,  Dougelin  und  Ungelin- 
gen« 

BintwHs  la  Scbarpeatoh,  Viel- 
baum ond  Ksack. 
Börstel  zu  Gross-Schwarslosen  ond 

Schinne, 

fcrd^ow  ziA  liertkow  und  Wolden- 
rade. 

Die  Krben  CJiwalcowo  Ch  walcowiky 
ta  Mollen. !orf,  'BiUbeig,  Plaze 
nnd  HengersU'ben«' 

üeqncde  zn  Deetz. 

^«daa  zu  Welle- 


n. 


Die  Herren  fiui: 

Kinbecice  zu  Bretsche. 
Calhc  von  Hcliäpelitz. 
Goerne  von  Nit'drr-Goren. 
Flüggen  auf  Gcrmcnaii. 
Griivenitz  zu  Kittleben ,  Neukircll 

nnd  Welborn.  . 
Canstein  nnn  Krhen  von ScfaSobeig. 
*Hi/:irker  zu  Getzlingen. 
Jetz  zu  Ifoftenwulsche  ond  Bost« 
Jetz  von  Giiulen. 

Jagau  auf  Scharüenhuie ,  Aulosen, 
Orlgnnne,  Vielbauju,  Calenb^ge, 
Gaartz,  Natevisdi»  Gefböff  ond 

Calhf*rwisr?t. 

Jtzenblitz  zu  Grieben»  Bieftaaund 

Jitrchel. 
Katte  von  Scliüncberg. 
KnesebeiSk  xa  Tilsen. 
Knesebeck  la  LangenapeL 
Knisf^rnark  zn  Kras^paafk  aad  Ho« 

Jienberg. 
Kröclier  von  Natewisrh. 
Uechtritz  vonJRaventliuly  AUenzaon 

nnd  OsterboU. 
Kläden  zaKI&toi»  Gehre  ondBa- 

Kanni'berf^zn  Krinnke,  Kaniieberg^ 
liüheniioily  Iden  und  Im  rge. 

Lindstiidtstt  Lindstädt,  Schwäch- 
ten und  Jaiebao. 

Los  zn  Holzliansen. 

Lü')<'r!^7  7A]  Li'uIeritSy  Khewiakel 

lind  Witlernoiir. 
Meding  zn  Horst. 
Mesebeig<  zu  Meseberg. 
Bieverling  eu  Rosenhol 


uiyiii^Cü  üy  Google 


S  Beil 

Die  Herren  TOa; 
Rossaa  zu  Fercblip. 
Rädern  you  Woltonüage. 
RindorffnGioiMB-nbgen,  idtn, 

Getzlingen  und  Ronnebeok*  • 
Raden  auf  Losenrade. 
Rauch  hau  pt  zu  Fiessau. 
Rienau  zu  Wahrbarg. 
Rothen  xu  Sanne  ond  Ködie« 
Ronstidl  m  8etöiifel4*  ' 
Achencken  zu  Fledidiii^  LedMmehl 

ttnd  Iiaä.selhurg. 
Treschknii  zai  Bähen. 
Treirenlt  ld  zu  Konigde. 
Vintzelbt^rg  za  Roclutu, 
Vom  zu  Vielbaum. 
-Woldi«fce  von  Stnrknw,  Rohrbeck, 
Aniiiu  und  P<>lk«Mit/,. 

MfageniidiüU  zu  Aitenzaa. 

2)  Der  Adel  in  der  Prieg- 
uitz. 

Die  Herren  Ganta,  Edle  Herren 
Ton  Putlitz  zu  PotUtz,  WiUen- 
bM  mnd  Miatfeki. 
lUe  Herren  Gauss,  Edle  Heiren 

von  Putlitz  zu  Wolffshagen. 
.Die  Herren  Ganas ,  Kdle  Herren 
▼on  Putlitz  auf  Metelbeck  und 
Cmmbick. 
DieGirnfni  ▼.Btamenlhtl  aafPtdtt- 
Um  nad  HoMeeekmi 

Die  Herren  too  : 
Blumenthal  auf  Krampfer. 
Bloroentlial  auf  Abbendorf. 
Blumenthal  auf  Bluiuentlud^  Uont 

und  Dalliauten. 
Bredow  m  Menekmue» 
Brunn  von  Tornau. 
Biilan  zu  Quizöbel. 
Burghagen  auf  Frehn. 
Burgiiagen  auf  Burghagen,  Prenitz 

nnd  Kleinow, 
Burghagen  aef  Schönhagen. 
Bnrghagen  auf  Genshagen. 
Grabau  von  Bantikow. 
Grabau  zu  Grabau. 
Gühlen  aufGaartz  und  Königsberg. 
Grävenitz  von  SehUde. 
Graf enits  von  Frehne. 
Grävenitz  von  Roisdorf. 
Grumbkow  zu  Rühstadt. 
Holsten  auf  Gotschow  und  Ponitz, 
Jnrgas  auf  Wulkow. 
Kamecke  auf  Kletzke, 
Umüdl  von  Nnnbiii«. 


rüge 

Die  Herren  von} 
Kalirstiidt  von  Seetzke. 
Kahrstädt  von  Garlihn. 
Knhnlidl  von  KaUnüiof  nnd  Glok« 
kau. 

Kaphengii  von  Gniits  nnd  Breo« 

sehe. 

Klinggraef  zu  Schrepkow« 

Kleist  zu  Staveaao. 

Ktitzing  sn  Rehleld  nnd  Giabovr. 

Klitzing  vonDreven  undKnunaew» 

Knesebeck  von  Bochin. 
Königsuiarck  auf  BeiÜlli  und  &o« 
daiin. 

Königtmarck  von  Kotielii  nnd  Ro* 

dann. 
Krocher  auf  Lohme. 
Kröcher  auf  Lohme,  Dreis  nndRd- 

dahe. 

Krusecke  auf  Dannewald. 
Knaoir  voa  Teeckendorf. 
Lilien  auf  Zatike» 
Moellendorf  za  Gaden  nnd  Bem- 

heide. 

Möllendorf  auf  Wendorf. 

Möllendorf  auf  BrenickendorL 

Mdllendorf  aof  Ponita. 

Pauly  von  Darsikow. 

Platen  auf  Rosenhagen. 

Platen  auf  iMesendorf. 

Platen  auf  Gantkow,  Macho  und 

Hehfeld. 
Fielen  anf  Qaitsow. 
Platen  so  KuhwinkeL 
Platen  auf  Wuticke. 
Prikenitz  aul  Wuticke. 
Quitzow  von  Gershagen. 
Quitzow  von  Kulisdoi;f  und  BuU 
-  lendorC 

Quitzow  von  Grube. 
Ratlienau  aof  Pinnow  nnd  MftHftn^ 
Betzdorf  auf  Weisen. 
Retzdorf  von  Kleinen-Bröse. 
Kohde  auf  Zernikow. 
Rohr  so  Penlalia. 
Rohr  anf  Meyenbnif* 
Rohr  auf  Hulzliausen. 
Hohr  auf  HotUeauohr  und  Mejea« 
bürg. 

Rohr  von  Jemits  nnd  Holzbaneen. 
Satdern  zu  Plattenboig  nnd  Wileo» 

nack  (Sladt>. 
Saldern  von  Gaartz. 
Scharfenberg  auf  Lohme. 
.Stillen  von  Fretzdorf  und  Herz« 

iovnng. 
Vintzelberg  von  Frehne. 
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Die  Hemn  TMt 
Wamstadt  zo  Wastrow. 
Warnstädt  auf  Tri^Iitz. 
Wartenberg  tob  Dergerthia. 
If  MtMiberg  rem  Km-GolMtew« 
Wartenbeig  vw  Lig^ndoif« 
Warten berg  von  Rönhagen. 
Wartenberg  von  Na'belin  QBd  Ollis» 
Wartenberg  von  Nabelin. 
Wenck«tern  auf  Lenzewiicbe^ 
WaMkitm  TOB  Dalmfa. 
Weickatem  auf  NeoieliL 
Winterfeld  von  Stresow  and  Garlihn. 
Winterfeld  von  Dallinin  and  Linden. 
Winterfeld  aofFreyenitein  und  Dail- 
min. 

5)  DerAdelimliABde  Riip> 

Di»  Herren  Grafei  fOA  Sebmiii 
n  WaUaieben,  ^utow,  DlMWi 

feld  und  Wollersdorf. 
Der  Graf  von  Wartenslehen  za 

Baumgarteii ,  ScJiöneuuark  und 

RauoMBdort 
Vw  FMherr  voir,  Haitenirid  nt 

Cwmenendorf. 
Der  Freiherr  VM  8g1i««mIj  iron 

Boacbow. 

Die  Herren  von : 
Stuterbeim  von  Barsükow. 
Biwm  sa  Banikow« 
Mollaiidoif  n  Bmikoir. 

Flans  zu  BaamgiftMU 
Rolir  zu  Urunn. 
Brunn  zu  Brunn. 
Maltiz  auf  Banikow. 
Mdltadorf  anf  Btnik^. 
Xahlbutz  zu  Campek« 
Knesebeck  zu  Carwe. 
S^rnikow  zu  Cantow. 
Witstruck  zu  Cantow. 
Falkenberg  za  Caterbow. 
iupM  Toa  BMMir« 

Kröcher  za  Dreets* 
I«ochow  auf  Breetz. 
Broan  nof  Dheplatz. 
FnUkenberg  za  Dolgow. 


Inrgas  wa  Ganzer. 

Fabian  zu  Gartow. 
Woldeck  zo  Goevikow« 
Zicher  za  Gnetikow." 
Quait  ao  GMifx. 


Die  Herren  vaai 
Kleist  zu  Krentzlin« 
Hagen  zu  Ketzlin. 
Quaat  von.Kuddow. 
Rohr  fOB  Leetdin. 
Reden  von  Langen. 
Redem  von  Linde. 
Bälow  von  Lugfeid«  , 
Jurgas  zu  Loyow. 
Wutenuw  zu  Loyow. 
Granenthal  so  Ixiyow« 
Brunn  an  Mezeltin. 
Zieten  zu  Mezelt  in, 
Fal)ian  zu  Mezeltin. 
Lüderitz  zu  NackeL 
Quast  von  Frozen. 
Rathenait  foa  PliaRa. 
Trott  von  Ribbeck. 
Beville  zu  Stadt  RheinabeilK» 
Quast  von  Radesleben. 
Wutenow  zo  Sägelitz. 
Lüderitz  zu  Sügelitz* 
Rohr  au  Stoflln. 
Rohr  an  Trainnila» 
Gulüen  zu  Wustrow. 
Zieten  zu  Wustrow. 
Langeruiaiui  zu  Werder. 
Schöning  zu  Zernigkow* 
Zioten  aa  Witberg. 
Quasten  von  Wozota» 
Bredow  an  Wnaota. 

4)  Der Adeiim Havellandd 
und  dahin  gehörigen  Laa«t 
den:  Frisacb,  Rhino^  GUa» 
Bellia  und  Lttweaberg. 

Der  Herr  Graf  vonBlamenthal  aui 
Pahretz. 

Der  Herr  Giaf  fon  RSden  anf  LS« 

wenberg. 
Der  Freiberr  von  Hanleko  anf  Ba« 

chow  und  Karpzow. 
Der  Freiherr  von  Hartenfeld  auf 
Liebenberg  und  Hesen. 

Die  Herren  von : 

Bredow  Herren  zu  Bredow. 
Wilmersdorf  zu  Buschkow. 
Briest  an  Bamme» 
Goemo  an  Plauen  (Stadt). 
Goeme  anf  Briest. 
Bredow  zu  Zistow. 
Ribbeck  zu  Duratz. 
Ribbeck  zu  Dalgo. 
Haaoko  M  Rata* 


Digitized  by  Google 


4 


Beiteige  . 


Die  llemn  vom 
8tosch  und  Elisen  von  Weiler  zu 

Falkenreede« 
KnobUmch  lo  FaigMer  M  Rath«* 

now. 

rrrisirke  zn  Görtz. 

G(  rsdorf  ZU  Kleia-  uad  GroM- 

Ribbeck  za  Glienicke. 
Bidndiio  sa  Gutenbahren« 
Brösicke  za  Kesuer. . 

Stechow  zu  Kozen. 
Iln necke  zu  Kai'ZOW« 
Brunn  zu  Lino. 
Bredow  zu  Marckow. 
WUroemkirf  zu  Marckee» 
Wykerslot  zu  Marquanlt* 
Briest  zu  N<'u1?ju!s<-n. 
Bredow  zu  rsn'hduie« 
Göme  zu  Niezaiiu. 
Gfot«  sn  Priort 
Bredow  zu  Bessin. 
Knoblauch  zu  Bessin« 
Kettwip:  m  Bessin. 
Hunecke  zu  PaUrctz  ander Wulditz« 
Katten  zu  Kosclikow. 
Ribbeek  zu  Ribbecfc. 
BaiMeben  zu  Ribbedu' 
Brunn  zu  Rezow. 
Bre^low  'An  llezow. 
Bio>ickt'  7[i  liiwentl. 
Hunecke  zu  Sotzker* 
Pakke  von  Sotzker. 
Bardeleben  so  Sotzker. 
Ribbeck  zu  Sagefeld. 
Stecbow  zu  Stechow. 
Bardeleben  zu  Selblang« 
Stechow  zu  Selblang. 
Bfdoban  wn  Selbbuajg^. 
Katsch  ZQ  Döblitz  und  FetbMz» 

Bredow  zu  Brrdickaw« 
Bredow  zu  Görden. 
Itredow  zu  Hage. 
Bredow  zu  Kriele. 
Bredow  zn  Kletten» 
BretlüW  zn  Liepe. 
Bredow  zu  Landin. 
Bredow  auf  Lentzke. 
Bredow  zu  Viezenitz. 
Bredow  von  Wagemtz. 
der  Hagen  von  Kietz. 
Treskow  zn  Parey. 
der  nag^  n  zn  Prietzen, 

Ilagen  zu  Spaatz. 
ivuuchhaupt  zu  Senilen* 
der  Hagen  zo  ütelleiu 
Hagen  zn  Wolaebr« 


Die  Herren  von: 
Zteten  zu  Wit/kf». 
Wutenow  zu  VVUzke. 
Zieten  anf  Decbtow* 
Dellin  anf  Lontzke« 
Lent/kc  von  Lmf/kp. 
B'M'  T  zu  W  anstlürt  und  BagOW. 
i>obciilz  von  Lentzke. 
Ludike  von  Gross-Ztetcn, 
Bredow  von  Hoppcntade. 
Trotte  von  Badingen, 
du  Kotsey  zn  ScbonwaUe. 

\S)  Der  Adel  im  Lanil  Znti- 
cba. 

Die  Edlen  von  Plotlio  zu  Kiesel. 

Dir  Herion  von: 
Bochow  zu  Blieudoif. 
Uaacken  zu  Bliendorf. 
Brösicke  auf  Cammer. 
Marwitz  zn  Kemnitz  und  FdboB. 
Bochow  zn  Ferrich. 
Cörne  zn  Gollwitz. 
Küchow  zu  Goltze.  ^ 
Woltt'en  von  Grabow. 
Rodiow  zn  Reekan.  . 
Bochow  zn  Gotliin. 
Borch  Ton  Grieben. 
Brösicken  vnu  Gref)s. 
Haacke  auf  d r<>ssf'n-Creutz. 
Wulilea  aul  Gioi»s-Lubbar8. 
MQnebhanaen  zn  Hohbock» 

Bochow  zu  Jesericb. 

Thiimen  auf  KI-  in-Driesen. 

Thuinen  auf  Kicin-Lubban« 

Thiimen  anf  Körtzin« 

Bochow  zu  Krahne. 

Monchow  von  Ladebnrg. 

Muncfaow  von  Lietzk«. 

Bochow  zn  Mcnlunck. 

Bochow  von  i'ernitz. 

Bochow  von  Piesuw. 

Schilde  auf  Warckau.  ~ 

Görtzke  von  Schönafeld. 

WnUren  von  Stegelitz. 

ThÜTnPM  rnif  Stticken.  • 

Will  Ilm  auf  Stresow. 

Uociiow  zu  Trechwitz. 

Brand  auf  Lindow  zn  Wendiadtboig. 

Bland  von  Weibig. 

Rochow  von  WHdenbmch. 

Leip/itr  von  Heecwalde,  Hormadorf 

und  Kosüin. 
Stuierhcim  zh  Henuadorf,  Kossin» 
Melnidorf,  Rbionow»  Wajacniand 
M'ipersdorf. 


Digitized  by  Google 


Sur  Statistik  des  Adels« 


5 


6)  Der  Adel  im  Lande  Tel- 
tow, 

Der  Freiherr  von  Ilgen  auf  Brietz« 

Die  Herren  von : 

Sdilabemdorf  zu  Blankenfolde« 
Lieue  von  Blankenfelde. 
Schlabemdorf  Ton  Gross-Beutheiu 
Görtzke  tob  GroM-Bmilben« 
Sdilaberndorf  von  Klein-Beadm» 
Görtzke  auf  Klein-BeutllM« 
Beer  auf  Grossen-Beer, 
Beer  auf  kleinen-Beer. 
Ottentidft  Ton  Bnuendorf. 
WUinendorf  von  Dalen. 
Otterstadt  zn  Dalewitz. 
Marwitz  anf  Diederadoi^  , 
Liepe  auf  Glasow, 
llaacken  von  Gensliagen. 
OtteratiUt  Ton  GoMdofl 
Gröben  zu  Giesenilorf. 
Schlabemdorf  auf  Glienicke. 
Schhihemdorf  auf  Gröben. 
Görtzke  von  Schlabemdorf. 
Scklabemdort  zu  Kietz  bei  Grö- 
ben. 

Görtzke  auf  Kietz  bei  Gliben. 

Ilaacke  von  Henersdorf. 
Schlabemdorf  von  JntkendoiL 
Görtzke  von  Jutkendorf. 
Scblaberndorf  von  Gross-Kienitz« 
itneiebeck  anf  Klein-Kienitz« 
Beer  auf  Kickebusclu 
Thumen  von  Keizendorf. 
Gröben  von  Löbcnbrucli. 
AlvensIclH'ii  von  Liiht'nhrnch. 
Scliiubcindori  auf  Gross-Machno« 
Sehlabemdoif  .aof  Malow. 
Otttttvtadt  Ton  Prainaderi« 
Haacke  von  Rangsdorf, 
Tliiele  von  Ru Iiisdorf. 
Einsiedel  von  Roziss. 
Schlalierndorf  auf  Zieten. 
Kamed^e^Ton  8tegeUti« 
Haacke  von  Stansdorfc 
Wilfnersdorl  auf  Schönow. 
Wilmenidorf  auf  Sclnnarjeodeil 
Bardpieben  von  Selchow. 
Scharden  von  Tetnpelliott', 
WlbneflMoff  aaf  Waiderf. 
Schlabemdorf  auf  Wasdorf. 
Scl'werin  von  WihncrsdoiH 
Klaus  von  Gioss-^ieten. ' 
Fiam  von  Kieiii-Zieteii, 


7)  DerAdel  imLaAdeOber- 
Barnin* 

Der  Herr  Graf  Ten  Ftamdeg  auf 

Stadt  Riirkow. 
Der  Herr  Graf  von  Fleminiilg  aof 

Klein-Buckow. 
Der  Herr  Graf  von  Fleniming  aof 

IHnnfnebeni'. 
Der  Herr  Giaf  toa  Flemming  auf 

Gartzien. 
Der  Ib  rr  Graf  voa  Fiemmiag  auf 

Gartzau. 

Der  Herr  Graf  Toa  Fleniming  auf 

Haaenholtz. 
Der  Herr  Gial  ven  Fl— miitig  anf 

Kothen. 

Der  Herr  Graf  Von  Span  auf 
Trampo. 

DerFreiberr  Ton  Geuder  vonLich- 
terfelde. 

Der  Freiherr  von  Jena'  ton  Dan« 

neliorg  und  Kothen. 
Der^FrciltuiT  von  Wernizobre  auf 
Hohen-Fii-iio  und  Tornau« 

Die  Herren  von: 
Barfus  Yon  Alten-Briezcn. 
Barfofl  von  Bazelow; 

Barfus  auf  Biesdorf. 
Barfus  auf  Flankenfeld. 
Barfus  auf  Kunersdorf» 
Jiarfus  auf  MogeUn. 
Barfoa  anf  Rdobenberg. 
finfns  aaf  Reiebenow. 
Itoinsdorf  auf  Ranfft* 
Bornstüdt  auf  Steinberg. 
Guze  von  Gmnthal. 
Göze  von  Tempelfelde. 
Herold  von  Bninow. 
Hengel  aof  SonuneifeM« 
Howe  anf  TIow. 
Knniecke  von  Grunow. 
Kauiecke  von  Hamekoi»f. 
Kamecke  auf  Haselberg. 
Kamedie  Ton  ftedkike. 
Kamecke  Ton  BretzeL 
Liideritz  von  Biesow. 
Liideritz  von  Löwenberg. 
Löscliebrand  von  Bollesdorf« 
Marwitz  von  Weesow, 
Mnnehow  aaf  Vobickendor^ 
l'fulil  von  Gielsdorf. 
Pfuhl  von  Schulzendorf. 
Pfuhl  von  Wilckendorf, 
Kübel  von  GendorL 
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Die  Herren  lont 
Röbel  von  Uiraclifelde. 
Röbel  aaf  Wilmendorf. 
Seidel  aaf  Biesdorf. 
8eidel  auf  L\u!ers()orf« 
Sydaa  anf  Schönfeld. 
Sydaa  auf  Sydao» 

8)  1)  c  r  Ad  eil  m  Lande  ^ie« 

d  c  r  -  B  a  r  n  i  ni. 

Der  Herr  Graf  vonSparr  aufPraii' 
den. 

D«r  FnÜMfr  Tm  Löben  auf  Fal* 

ckenberg. 
Der  Freiherr  von  Polnitz  zo  Bach. 
Der  Freiherr  Yoo  PoliiiUaii£B«rck- 
'  lioltz. 
Der  Freiherr  Ton  PolnitzaofKaliio* 

Die  Herren  von: 
Barfas  von  Bomioka. 

Brösicke  anf  SchonUlesi.  ' 
Gorzke  anf  Bollonsdorf. 
Gorzke  auf  Fredersdorf. 
Gorzke  auf  Vogelsdorf. 
Hagen  von  Blumberg. 
Hagen  von  Biehe* 
Happe  Ton  Lancke. 
Hafjpe  von  T^tzfJorf. 
Kracht  von  ^\ai£enberg. 
Marschall  von  Bibentein  auf  Wei- 

•enaee. 
Maneball  von  Daleivtfi« 
Marwitz  auf  Lohme, 
PlatPTi  auf  GUnicke, 
Pia  teil  von  StoIj)e. 
Köüei  aui  Sclioneiclie. 
Rdbel  m  Hohan-ScbÖnbaoM. 
Du  Rosey  von  Tasador^ 
Seidel  von  ^ITarlanbaig« 

9^  D  c  r  Adel  im  1^  ri  n  d  c 
Beesskow  uodStorkow* 

Der  Herr  Graf  von  Rcirfui  anf 
Cossen  Math  und  Urisclit. 

Der  Herr  Gral  von  Ljnar  zu  Gross- 
Beuchow. 

Der  Herr  Graf  Ton  Blomenthal  anf 
Falckenbei^* 

Der  Freil\err  von  Mikrander  anf 

Plossien. 

Der  Freiherr  von  äcribensky  auf 
Lindenberg. 

Die  Herren  von: 
Berte  aaf  Hartmannadorf,  Begettn 
nnd  Cnmerow« 


Die  Herren  von: 
Bredow  auf  Liebenow. 
Welaen  anf  Kreffelitz. 
Uebeaatadt  auf  Schwerin« 
Löschebrand  auf  Radelow,  Plea- 

kow,  Selchow  und  Saarow. 
Landen  von  Sauwen,  Birckhoitz» 

LüibsiscU  nnd  Kdmn. 
Lab^  aaf  Mehrtz. 
Marwitz  anf  Gross-Rietz,  Birkholtz, 

Dralipnrlnrf,    Kleia-Rieli  and 

Rossmann.^ilorf. 
Maltitz  aut  rauche^  Cumerow  nnd 

Giesemsdorf« 
Oppen  von  Kianiaicb  nnd  Waitapi 

bürg. 

Platen  vonMunchhofennndHfliitta-» 

dorf. 

Polentz  von  Stoberita   und  Wil- 
mersdorf. 
Rohr  anf  Mebifs  nnd  Ragow. 

Raachkow  von  Vorwerck. 
Steinkeller  von  Bahrensdorf,  KriU» 

gersdorf  und  GTirsilorf. 
Stutterbeim  von  Neuendurf. 
SchUeben  von  Rahden« 
Weiienfela  anf  Rahden. 
WagemchntB  von  Trepthen« 

10)  Der  Adel  im  Lande  Le* 

Dor  Fürst  McnscInkofF  von  BiegOBy 

ilohenwalde  und  Pilgram. 
Der  Herr  Graf  von  Fiemmine  auf 

Buckow,  Damdorff,  HSncEbofo 

nttd  Obersdorf. 
Erben  dea  Freiherm  von  DorfBing 

auf  Gnsow,  Platkow,  Wnberkow 

und  Heruiersflorf. 
Der  Freiherr  von  Canitz  von  Halt* 

Grossburg  in  Sdileiien« 

Die  Herren  von: 
Dn  Roaej  anf  Behlendorf.  ^ 
Bnrgsdorff  von  Bödelzig,  Dieders* 
dorf,  Gortsdorf,  Cartzig,  Mar- 
ckend(»^  Hohen-Jeaar  nnd  Trep- 
pelin. 

Rathstock  von  Wnkdcow  nnd  Ko* 

nendorf. 
Rnderiing  von  Falckenberg. 
Böhendorff  in  Fatekaabage»  nnd 

Wohrin. 
Marwitz  von  Klesain. 
Marwitz  von  Frideiadevi 
Pliihl  auf  Kienitz  nnd  Jahmfold^. 
BeeHeUo  anf  Loaaow. 
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des  Adels» 


Die  lUrreii  Ton:  Die  Herreii  tpa« 

WaMbiimofBladelitxnndSUMiiliöfeL  Amin  Witmar» 

Stranz  auf  I'etertdodi^  lififcndoif  Arnim  Ton  Werbetow. 

Pt'tiTshatren.     ,  ^  Arnim  anf  Zolchow« 

Zielen  aul  TvvUvmV/..  Arnim  anf  Zichow. 

KaoiecliLtt  von  Tucbeband«  Ahrensdorff  von  ßrietzke. 

Rohr  rtm  WUmmdoff.  AiciMfileben  ton  CroMow. 

Aiehenleben  Ton  Atcheraloben* 

il)  Dar  Adel  io  derUeker»  Aschenleben  von  Polieii» 

Mark.  ^'«'i'"  anf  RingewaW. 

  #  o  «f  Arenoswalde  von  Nen^nsnno« 

Die  Hemn  Gimreo  TopSciilippen-  Arend«dorf  von  WiUokow. 

bocb  zu  Güstow ,  Scboneimarcky  BwAl  auf  Bj^eailllKL 

Boprrsilorf  und  Srliai»ow.  ^ucli  auf  Pobberaich. 
Der  Herr  Grat  von  Sparr  auf  Gnn-  j„  Falirenwalde. 

ter»bcrg,  GreiUenberg  und  Stern-  ^„ch  von  Galinersdorf; 

hofel.  Buch  auf  Scliöneherg. 

Der  Herr  Graf  Ton  Schwena  wn  ßocli  von  Woddow. 


Hetadorf  und  Schlefakow« 

Die  Herren  von: 

Arnim  von  Oozenboig^» 
Arnim  von  Hart/.. 
Arnim  von  Broddien. 
Andm  anf  Berciiboltz. 
Araim  anf  Basedan« 
Arnim  von  Bietkow. 
Arnim  von  Bortkow. 
Arniiit  auf  Clauältagen« 
Arnim  auf  Cüstrin« 
Arnim  nnf  Cneli. 
Arnim  auf  Dargendorl 
Arnim  anf  Illingen« 
Arnim  von  Flietn. 
Arnim  von  Fredenwalde. 
Arniju  von  Falckenwalde. 
Arnim  nnf  GernmldOt 
Arnim  nnf  Crolmitt. 
Arnim  xn  Güstow. 
Arnim  von  verkehrt  Qmnow« 
Arnim  auf  llarneheck. 
Arnim /von  Jacobshagen. 
Arnim  nnf  Kackstidt 
Arnim  anf  Luzelow. 
Arnim  Ton  MablendorC 
Arnim  von  Mitilow. 
Arnim  von  Muhro, 
Arnim  auf  Naogarten. 
Arnim  nnf  NnoUin*  - 
Arnim  m  Rosenan. 
Arnim  anf  Sternbagen« 
Arnim  von  Stegelitz. 
Arnim  auf  Schwaneber^. 
Arnim  von  Tbomasdort* 
Arnim  von  Tmbenan. 
Arnim  .naf  Warthe. 
Arnim  von  WichmannsdorIL 
Ainim  von  Weg^nem. 


Brockem  ipon  'CmmMu 
BoTCk  nnf  Dämmen« 
Berg  auf  Hertzfeld, 
)lerg  auf  Kleptow. 
Herg  von  Kremzow* 
Berg  auf  Scliönefeld. 
Bredow  ton  Zieten. 
Chwälcowsky  Briien  von'WdSilien. 
Dollen  auf  Kleinen  Luckow. 
Diirin^fshofen  auf  Nieder-Landin« 
Düringshoten  von  Muhrow. 
D&ringshofen  Ton  Passo#.  "  • 
Dnringsbofen  anf  Pinnow. 
D&ringshofen  von  Stendel. 
Dürinpsliofen  auf  Weesow. 
I^ich.städt  auf  Kiclistädt. 
Fiichütädt  auf  Tantow.  v 
Bicbstüdt  auf  Woddien. 
Bichstadl  anf  Zcnentiiien. 
Fronhölfer  auf  Wollexk. 
Goden  auf  Falclienhagen. 
GreillV-rilterp;  auf  Frauenhagen« 
Greiileulieig  auf  Flehmsdorf. 
Greiffenberg  nnf  Rnhweldn. 
.Genden  von  Lubbenow« 
Göze  von  Werbelow." 
Holtzendorff  von  Bandelow« 
Hagen  auf  Banmgarten. 
HoltzendorÜ'  von  Brückhagen« 
Holtxendofff  vM  Ctemnow.  ;^ 
Holtzendorff  anf  Gollin. 
Haarke  auf  Hessleben. 
n(dt/»*iul(>r<r  auf  Ja^^ow. 
Haacke  auf  MittenwaMe. 
HoUzendodf  von  Petersdorfl 
H^loltiendorff  nnf  8ch;&Bert<mdy. 
Haa(^  anf  Schenckenbeig;  <' 
Hagen  auf  Schmiedeberg.     '  ^ 
Hoteendprff  auf  Stoltaenb^iM. 
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Beiträge 


Die  Herren  von; 
Holtzendodf  auf  Tornow. 
HoHieadorif  >roii  Vietmannsdoil 
HolCmidorff  auf  Weesow« 

Klotzow  Von  Dedelow. 
Kletzen  von  Falckenhageo. 
Kefelhack  auf  Strelow. 
Linger  von  Alt-Kunckendorf. 
Lodko  «nf  Krieven. 
I  Inger  TOD  Klein-Zietolk 
Münchow  anf  Vergitz. 
Bfuncliow  anf  Zolchow. 
Neck^rn  auf  BluinenliageiU 
Ot'iiz  aui  Uandelow. 
Oerte  fttif  Golmitz, 
Gertz  auf  Klinckow* 
Kaven  auf  Brietzke. 
Kamin  von  Brussow, 
Raven  von  Kllingen, 
Raven  auf  Falckenhagem 
fünren  auf  Klinekow. 
Raven  auf  Klockow» 
RelifJprn  auf  Kerckow. 
Kaven  auf  Klein-Luckow« 
Raven  von  l*arinen*. 
Raven  von  Schünerweider, 
Raven  aiif  Walmow« 
Hydow  auf  Bamlclow. 
Salde/n  zu  Brollien. 
SfolUe  auf  Felcliow. 
htulpnagel  von  Gnmeberg« 
Stulpnagel  von  Papendorf. 
Stulpnagel  \^n  Taiebenbeig; 
Stulpnagel  auf  Wismar« 
Sydow  auf  Zernickow. 
Trotte  von  Breiilereiclie. 
Trotte  von  Kautheiiberg. 
Trotte  von  StegeUtz. 
Trotte  von  Neoen-Tiemeii« 
Trotte  von  Aid  n  Tiemen, 
Mlnteifeld  auf  Bandelow, 
Winterfeld  anf  Cutzerow. 
Wedel  auf  Dauer. 
Winterfeld  von  Falckenhagen« 
Winterfeld  von  Grimmen* 
Wedel  auf  Göritz»  ^ 
WoUfn  a';f  Kulmo. 
M'edi  1  /II  Malchow. 
Wiiitei  l«  Id  von  Menckien. 
Winterfeld  auf  Nieden. 
Wlaterfetd  zu  Nenenfeld. 
Winterfeld  zu  Papendoil 
M'^edel  zu  PoUzow, 
Winterft  I«!  lu  HnlwitZ» 
Wedel  zu  liog^ow. 
Weiken  zu  Ratzin. 
Winterfeld  von  Schönerwerder» 


Die  Herren  von: 
Winterfeld  von  Schmanow« 
Wedel  zu  Wezenow. 
Winterfeld  zu  Wolznelrl 
WInteifiBid  in  ^aiedow« 

12)    Der  Adel  im  Lande 

St  eral>erg» 
Der  ]  reiben  von  Jnnn  an  Ddber* 

nitz.  \ 

Rrben  des  Freiherrn  von  Sclmiefc- 
iau  von  KöuLiä Wälde  und  O^ter* 

inddn. 

Die  Herten  vons 
Heyden  an  daniwalde. 

Selcliow  zu  Clanswalde» 
Selchow  zu  Görbitsdu 
Marwitz  zu  Gleissen. 
Waldow  auf  Glei&sen, 
Winningen  anf  Grabow* 
Falckeiman  anf  Grabow« 
Kettwicli  711  Graden. 
Selcliow  von  Gross-Gander« 
Lüssow  zu  GrosÄ-Gander« 
Waldow  zu  Hammer. 
Waldow  von  Hertzognralde» 
Winningen  von  Hüdesbebn* 
Winningen  tu  Komnat^ 
Slaten  zu  Kemnat. 
Ilow  zu  Kirschbaum. 
Ludwige  zu  Kohlo. 
WaMow  in  KÖlieben. 
SchÜchting  zu  Klein-Gander. 
Ludwiü:e  von  Klein-Labbichow* 
Selchow  zu  Liehen. 
Bredow  von  Lei^x^o. 
Locke  an  Malso. 
Kettwich  zu  Matschdocf. 
Waldow  zu  Mittenwalde. 
WaMow  zu  Neu- Waldow« 
Sclilieben  zn  Pinnow, 
Deeben  zu  Pinnow. 
Winningen  kq  Pinnow* 
Bredow  zu  Händen« 
Klier  zu  Radaclu 
Ilow  zu  Radach. 
Britzky  zu  Rad  ach. 
Lüben  zu  KeicUcnwalde. 

Trleibaeh  m  Reiehenwtfde« 

Winlerfeld  zu  Sando. 

Ilow  von  Sclimaggerey. 
S<liartwitz  7u  Schönerwald. 
Stentz  zu  h(  honervvalde. 
Diebitach  zu  Schönerwalde. 
Hefdeek  zn  Schdnerwalde. 
Born  an  ScbÖno* 
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Die  Ut^rren  von: 

Wumingeii  za  Stenbeig  (Stadt). 

Mörner  von  Tornow. 
Ludwio-p  zu  Wandern. 
How  zu  W  iliU«nha<j;en. 
Wiiuiingen  zu  Walwitz. 
Bfwid  M  Zetbo. 
Burgsdorff  za  ZiebiiigflQ« 
Kodtofito  sa  ZoU«. 

13)  Der  Adel  im  Lande 

Cotb  uss. 

Der  Herr  Graf  von  Picklar  zu  Bra- 
nitz ,  Döliern  und  Kuckef>nsrli. 

Die  Frau  Gräiin  von  Schunburg  zu 
Brieten  and  Brahme. 

Die  Fkma  ?on  Reioli«nl«eh«ii  sn 
Benen« 

Die  Herren  Ton:  - 
Mnsrliwitz  zu  AlmoseD* 
L("»l»i'ii  aul"  Auras. 
hciiiiu  aui  liuhnsdorf. 
Betge  «nf  Buctiholtz« 
Pannewilz  za  Babow. 
Bredow  zu  BlnohdoE^ 
Cotwitz  zu  Bresinchen. 
PaiiDewitz  auf  Dobberig« 
hiät  zu  Die&clinitz. 
Cotwitz  zn  Dobbeln* 
Kockerita  za  Donudoit 
Zabeltitz  zu  Kicliow« 
Stuart  zu  Kichow. 
Sonntag  zu  Gallinichen, 
'    Noititx  von  (jrurick  und  Geiäeuduii. 
Möschwitz  Yon  Gehlen. 
Pannewitz  auf  Grost-Galdo. 
8chönfeld  auf  Gohre. 
Pannewitz  auf  Grudisch; 
Pluhl  auf  Gotzda. 
PannewiU  zu  Gabkntz« 
Kracht  Yon  Gary. 
ZabeltllB  Ton  Hänichen^ 
Khäden  von  Hänichen. 
Norniann  auf  Ilmer8doi& 
Lohen  auf  Kriscliow. 
Lüben  aui  Kuckrow. 
Loben  Toa  Knnefidofl 
Pannewitz  von  Katlow« 
Kracht  von  Klinge. 
List  von  KumpiEendoffL 
Liüt  auf  Kahsel.  ^  vT 

Pannewitz  auf  Koppo^  Jt 
Ptaiewiis  anf  MißSEf  ]^^ 
Kockeritz  auf  Lindcben.'^^ 
Seidewita  an!  Loiböcht^. 


Die  Herren  von: 
BeiiwiCz  aof  Letltow* 

MuscUwitz  anf  Leathin» 

Theler  von  Lasow. 
Pannewitz  von  Lieskow* 
Orzen  auf  Laubadorf* 
Pannewitz  auf  Mischen. 
Cotwitz  aaf  Mattendori: 
Cotwitz  auf  Neuhausen. 
Kracht  zu  Gross  -  Osnin;. 
Panne\^it/  auf  Klein- Osnig* 
Lüben  von  Pappitz. 
Muschwitz  zu  Petershagen. 
Löben  van  Baeckto. 
Bnchaer  von  KadenidaiC 

Ln!)en  von  Knhen. 
Pannewitz  von  Koggosen. 
Klitzing  auf  Kantzow:. 
Klitzing  auf  Reinboach* 
GÖzen  TOtt  Süredow. 
Muschwitz  auf  Straussdoi^ 
Klitzing  von  Schorbus. 
Pannewitz  von  Schlichow. 
Panne witz  von  Semen. 
Zabeltitz  von  Schlabemdori^ 
Wiedebach  von  Steinitl. 
Lndke  anf  Tornow. 
Pannewitz  auf  Tranitz. 
Cottwiti%  anf  TrebendorfF. 
Löben  auf  Wulckersdorf^ 
Ktotterheim  za  Woickenberg« 
Masch  witz  \ou  Wimlotf. 
Löben  anf  Wiesendorf. 
ScIitinofeM  von  Werl)en.  • 
Stuttefiieim  von  Werben. 

14)  Der  Adel  in  der  r^eu- 

IVlark. 
a)  Im  S  0 1  d  i  n  e  r  K  r  e  i  s  e»^ 

l>cs  Freilierni  von  DÖrffling  Erben 
zu  Kichhevdti  und  Zugehör. 
Die  Herren  von: 
Sidow  za  Adamsdorf. 
Waldow  zu  Adainsdorf« 
Dossow  auf  Kathü. 
Wedel  anf  Cossin. 
Liebenthal  von  Cratzen. 
Steinwehr  anf  Crendin« 
Belling  zu  Crendin. 
Steinwctir  auf  Deetz. 
Hagen  von  Deetz. 
Burgsdoiii  auf  Dcrtzo. 
en  von  Dicko. 
en  von  ^ietenbricke» 
Borcker  zo  Glasow. 
Hagen  za  Grunebeig* 
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IKe  Bimn  iron: 
Stemwebr       Lat/.kow.  / 
Scliacken  ron  Linrlebiisclu 
Sclieelen  atif  Lindphnscli. 
Btirgsdoiif  von  [Vlellenthui. 
Gmmkow  zu  Meilen. 
Hagen  yw  Kenliii. 
Plato  aof  Pizerwitz. 
Scheelen  anf  Fi  Derwitz. 
Hagen  auf  Pixerwitz. 
Fincken  zu  Pizerwitr.. 
Bissmarck  vun  Kiienitz. 
Kiitsow  ftttf  Traai|»e. 
B»irggdorff  von  Wiithenow. 
Biir{:»(iorir  zu  Zieten. 
Sidow  von  ZgUtm. 

h)  Der  Ad#l  im  Köaigaber- 
g«r  Kreiia 

Der  Freiherr  Ton  DorfRmgs  ISrh^n 
anf  Schildbergt  Kerekow  emt 
Zogehör« 

Die  Herren  von: 

Sack  von  BlanckenlRlde. 

Sack  von  Rotirbeck. 
Sclunallenberp:  anf  Kohrherk. 
Sielow  von  Sctiinarifendori« 
Platen  auf  Pe.lzig. 
Dainnitz  auf  Hermderf« 
Mimidberg  von  Hermdoif« 
Sidow  anf  Stoltzenfelde» 
Sidow  von  l)oli«M|»fnhl. 
Wambold  von  Uuutädt  zu  Gerls- 
dorf. 

Miilleuheiui  von  Simonsdort, 
Marwitz  auf  Zemigkow. 
Manriti  Ton  Liebenfelde. 
Manrits  Ton  PoUzig. 
Bredow  auf  Hostin. 
Schöneheck  von  Uingenwalde. 
Osten  von  Warnitz. 
Pietz  von  Wartenberg« 
Marwits  zu  Beerfelde. 
Marwita  aof  Grtinrade. 
Sidow  von  SnhöulVld« 
Sidow  von  Tiossin, 
Marwitz  von  Sellin.  / 
Marwitz  voa  beben  Lubiebow  und 
BeUinicbea« 

Sidow  la  Raddabii. 

Sidow  auf  Kun.seberg, 

Sidow  auf  Klif'florr 
Schöneberk  von  (iiiüien. 
Kamecke  von  Wustrg. 


c)  Der  Adel  Im  L tgilsber- * 

ge r  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Schöning  von  Jalifl«ie|iloy  Gcalam 

und  Zantorh. 
Wrech  von  Graiau,  Buisow,  Krie- 

ning ,  Kolgien  and  Llebanan» 
Wrech  zn  Tamsel,  Wamiokt  GlOM- 

Camin  und  Klein  Caniin. 
Marwitz  auf  Marwitz  und  Genien. 
Zanthier  von  ^Vorm&felde  und  Zau- 

toch. 

Pelentz  von  StolUenberg* 

Brand  von  Galaw,  Zantocb»  Pn- 

Ünrfit'M  um!  Liopke. 
Marwitz,  /u  Stennewitz  und  PyreUne» 
Burgsdorlt  von  Didün»dor£i 

d)  Der  Ad el  im  Frideber-  , 
ger  Kreiie« 

Die  Herren  Ton: 

Schöning  zn  BirrkhoUz. 
Sanitz  von  Rraunsfeld. 
Platen  von  Breitenstein« 
Wrech  von  Busso. 
Benekendorif  van  Blumfelde. 
Mohlen  zn  Cartzig. 
Bornstädt  von  Dolgen. 
Schönebeck  von  Falckenstein** 
Schönebeck  von  Geilenfelde. 
Brand  zn  Hennsdorf. 
Sanitz  von  Falckenstein. 
Bomstadt  von  I^ncbstSdt 
Mohlen  von  Lichtnow« 
Sidow  von  Mr!n  entin. 
Pabstein  von  Mausfeld« 
ßorhauer  von  Bählitz. 
Schöning  von  SchÖnrade. 
Pabatein  zn  Pancko« 
Bornstadt  von  Wn garten« 
Molden  von  Wngarten. 
Pabstein  von  Wuparten. 
Burnstädl  von  VVugarten. 
Yorhauer  von  Wngarten« 

e)  Der  Adel  Im  Arendawal- 
'  der  Kreise« 

Die  Tlerren  von  : 
Benekend  "!  IF  zu  alten  (jrlicke« 
Biilerbeck  von  alten  Glicke« 
Wedel  von  BerckenbrUgge« 
Waldew  von  BeerCelde. 
Waldow  von  Bernstein. 
Braun^rhwer;r  von  Blanckeniee» 
Martitz  von  Outow. 
Wedel  von  Cortenilz« 
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Sur  Statisti 

Die  Herren  TOttj 
"Wrech  von  Colpen. 
Wrech  aof  Cratznitz. 
KStei  ftof  Crampe. 

fon  Crantiiii. 
GoUzen  Ton  Cörtow* 
Wedel  auf  Dentzig". 
Schenckowsky  auf  Ftirstenan. 
Wedel  von  Fürstenaee,  Gabbert  ond 

6teiiibcd[* 
WaUIow  auf  Gra^n. 
Missbach  yon  Grunberg. 
Wedel  von  Gross  -  Silber* 
Bmno  auf  Helpe. 
Braunsciiweig  auf  Jagow. 
Wrech  ftiif  Krinnig  und  Liebenau« 
Wedel  YOfi  Mdlen. 
Blanckensee  von  Mellen* 
Wedel  auf  Miencken. 
Weilel  von  Nantickow. 
Blanckensee  von  Nantickow. 
Blanekentee  von  NenkKcken« 
Waldow  von  NiepÖltzig. 
K«'rrkr>  aiif  Pammin. 
Goltz  von  Kackow. 
•  Marti  tz  anf  Rahn  werden 
Osten  von  Rohrbeck. 
Vangerow  anf  Ottenberg. 
Natzmar  Ton  Rufen. 
Blanckensee  in  Sdüagenün  nnd 

Steinberg. 
Hagen  auf  Silberberg. 
Zabdow  Ton  Spechtador^ 
Anelun  Ton  Speditsdoi^ 
Martitz  anf  S|)iogeln. 
Aderkast  aaf  Stoltzenfdde* 
Wedel  anf  Stodenitz. 
Aschersleben  za  Ward  in. 
Benckendorf  atif  Wardin. 
Wedel  nofWedelfderf  nndWei^ereu 
Wedel  von  Zalirden. 
Wedel  anf  Zietenfuiir* 

I)  Der  Adel  im  Drambni^ 
^er  Kreiae» 

Die  Herren  von: 

Gantersberg  auf  Ballten 
WachboUz  von  Banmgarteo* 
Goltz  zn  Birckholtz. 
Kaltow  von  BlanckenliageD. 
Bern  nnf  Born« 
Goltz  zn  Carwits» 
Borck  auf  Dalow. 
Neckern  anf  Drentzig« 
Kleist  anf  Dietersdoii 
B^n  wDalgen. 


L  das  Adeb.  11 

Die  Herren  von; 
Borck  von  GersdorC 
Born  za  Gienow. 

Born  zn  Groasen.  \ 
Borck  Ton  GroM-Gnino. 

Güntersberg  von  GutsdoilL 
Borck  anf  Hundekopf. 
Guntersberg  von  Jacohsdorf^ 
Bilderbeck  anf  Janickau. 
Bordt  anf  Klebow. 
Goltz  anf  Kentdorf. 
Giintersberg  voh  Körtnitz. 
Schmiedeherg  von  Klein  -  Gmnow, 
Mellenthin  und  Kleia«l«aackeQ* 
Birckholtz  auf  Mellew. 
Wedel  anf  Langenhagen. 
Thnn  zn  Langenhagen. 
Giintersberg  zn  Löwitz, 
Birckholtz  von  Lüwitz» 
Wedel  von  Noblin. 
Güntersljerg  von  Pammin. 
Licbitadt  anf  Pritten. 
Borck  anf  Prochenow« 
Borck  von  Pazenick« 
Rhoden  von  Runo. 
Burgsdorff  von  Sarantzig. 
Wedel  zu  Sadelberg. 
Thnn  sn  SteinhöfeU 
Birckholtz  aaf  Schilde. 

Schmiedeberg  von  Stoicfcow» 
Anclam  auf  Stoven. 
Borck  auf  Stodenitz. 
Güntenberg  aaf  Spiegel. 
Borck  Ton  TetebendorC» 
Birckholtz  Ton  Webchenbug. 
Rhäden  anf  Winningen* 
Borck  aof  Wuzig. 
Goltz  von  Wuhro. 
Billerheek  za  Vntlaniiti. 
Born  Ton  Z ambro» 
Zadow  von  Zadow. 
Borck  auf  Zetzin. 
Schmiedeherg  von  Zennicken. 
Giintersberg  auf  Zucbow. 
Borck  Ton  Zoltzhagen. 

g)  Der  Adel  im  Schiefe!» 
beinischen  Kreiae. 

Die  Herren  von: 
Meeteritz  auf  Barckenau. 
PodewelM  Ton  Boltenhagea* 
Briesen  fon  Brieaen* 
Kohlrep  von  Kartow, 
Beneckendorif  von  Knaaennw« 
Briesen  anf  Knssenow. 
Podewelaa  Ton  Dolgenaa« 
Bkhel  nrfjpkbmberg. 
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nie  Herren  ?oa: 
Siosdi  auf  G^as^^in. 
BeneckenilorlL  von  KlertzoW* 
Braanacbweig  fon  Klotzin. 
Kleist  TOS  Klatzkowe. 
Briesen  von  Kertzigen, 
Wachfioltz  von  KIntzkowe. 
Beneckondor^r  von  Lanckow« 
Lecliow  aui  Lecliow. 
MeeMriCs  auf  Meeierits. 
Brieten  aaf  Polichleben« 
Groltz  auf  Repzin« 
KIfist  von  Rietzke. 
l'uilewelss  zn  Rotzliagea. 
Kichel  auf  Lemerow. 
BlMCikeiibiirg  von  Seblonteigk 
Bliesen  auf  SdilonnewiU» 
Troym  auf  SchlonnewiU« 
Müncbow  auf  Voltzkow. 
Wiobnianiisdorlf  von  Wobsersnow. 

Ii)  Der  Adel  im  Lande  Crea- 

sen. 

Die  Herren  Gr:ifcn  iind  Herren  von 
Rotbenburg,  zu  AUen-Bi  iitlinitz, 
Dobersaal,  Drewitz,  Dviutscli 
Netko  und  Polniscb  Netko. 

Der  Freiherr  von  Löben  anf 
Sefcoiacbtenhagen  und  Scbönfcirl. 

Der  Freilierr  von  Schöneich  aaf 
Scheg:<'!n  und  Ger»dorf. 

Der  Freilierr  von  Micrander  zu 
Ciebau. 

Des  Fretherm  Ton  SchmetCan  Er- 
ben auf  Pomeraieh. 
Des  Freiherm  von  Blndowsky  Kr- 

baa  auf  Gninow. 

Die  Hern  n  von  : 
Pannewitz  auf  Uaudach*  ^ 
Lichnowskv  auf  Briessnilx» 
Kraolit  aaf  Britenics. 
BargsdoriT  von  Bluuibei^ 
Krtohf'Udorff  auf  Ciinow. 
Czyclilinsky  von  Creniersboni»' 
Konar»ky  von  Cunerüdorf. 
Bredow  aof  Daberow. 
Dechen  auf  Drebmo. 
Oppeln  anf  Frit»cbendorf. 
Gablentz  auf  Ilenuswalde. 
Sclienckeiiflorfr  von  llcydenow» 
Löben  auf  kurtäcliow. 


Die  Herren  von : 
Halten  au  auf  KuhnadeL 
Kahenau  auf  Kossar« 
Brand  ton  KShnen* 
Arnold  von  Loyow. 
Grünljerjj:  von  Lippen. 
Wosctiitz  auf  Liebthal. 
Winterfeld    aul   Kadenickel  und 
Riessnitz. 

Thierbacli  auf  Seetiorl. 

Gloger  auf  Sckuven, 

Bredow  aofSchloes  nnd  StadtSom- 

neiftld« 
Oppeln  von  TieneadorL 

Zf't^witz  auf  'I'orno. 
Knc)l)els(lorir  :uil  Toiiper« 
Gablentz  aul  Welnut/. 
Rabenau  auf  Weissag. 
Gloger  ven  Zettitz. 
Wischkaw  auf  Drehno. 
KnofK-lsdorir  auf  Deutsch  Saga* 

Thierbach  zu  l>:nihe. 
Gablentz  zu  Göiircu. 
Bredow  Toa  Grabnow« 
Scbenckendorff  von  GrieieL 
Stössel  von  Leutersdorf 
Brand  auf  Mortzig. 
Loci  zu  Plaue. 

i)  Der  Adel  im  Laude  Z Ul- 
li c  h  o  w. 

Die  Herren  von : 
MüUenheim  zu  Mosau. 
Knobeisdorff  zn  Mosau. 

Unruh  auf  Gohren. 
Kalrkrent  von  Gohren« 
liaacke  auf  Neckern. 
Bornstüdt  auf  Kaitzig.  ^ 
Kaickreut  zu  Buckow. 
Scbenckendorff  von  Bochow« 
Sack  zo  Halwensdorf. 
Troscke  von  Kienitzig. 
Stosch  von  Goltzen. 
Troscke  auf  Langmeil« 
Unruh  auf  Schmollen« 
Schcnckendorf  zu  Schmollen. 
Diebitzsch  von  Ostritz. 
Troscke  auf  Stadt  Trebschen. 
Dief>it7s(  Ii  auf  Badelgau. 
Unruh  von  Oblutb. 


Anmerk.  der  Heraasgeber:  vvü  )uU>eii  die  äcbreibart  des  Autors 
oweriaaert  hfer  toelbehaKen.   Ks  ffht  daraus  hervor ,  welcii«r  Verenaorang 

die  Familien-  und  Orlnnamen  seit  j<  rn  r  ''.  it  unicrworfun  ^\  nidt-n  tshui ,  ohne 
in  Staude  zu  »ein,  mit  Grund  hehaupteii  m  kMUMm,  U'ddiv  ^dtfOUiart  Üie 
ikhUgere  sei,  die  (Utcre  oder  die  ueucic. 
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t  VI.  Der  Adel  des  Königl.  Prcuss.  Pommern  ia  der 
ersten  Hälfte  des  18teo  Jahrhonderts. 

CNadi  V.  GundlingJ 


1)  Der  Adel  im  Anclani« 

sehen  Kreise. 

Der  Graf 't.  Flentning,  m  Ifen 
luid  Graniaow. 

Die  I Irrren  von: 
Brockem  zu  Kieth  und  Albiedils- 

dorf. 

Borck  zu  AUwigshausen. 
Schwerin  zu  Augerose. 
Glamai»!»  zu  Vcilsia. 
Heiden  zu  KJeitf  Below  «nd  Gross 

Toitin. 

Luskow  zu  Luskow,  BleMwitz  und 

Buzuw. 
Schwerin  zu  Boldekow. 
Borrentia  sa  Crlin  and  Pntar. 
Zarnow  ae  Zinzow  and  Cavelpais* 
Scliwcrin  zu  liussow. 
Schwerin  zu  Cuuiiucrow,  T)ra<lic- 

row,  Neueadorll',  Lowiu,  Stict- 

teasee,  Witstock  and  1fiised»B« 
H^en  an  Cartelow. 
mckfttaefU  zu  Maggenbarg,  Bar- 

gehel,  Telterin  und  Kayendorlf. 
Dossow  zu  Spanteckow,  Rehelow, 

Strippo ,  Jai>|>enzin ,  Drevelow^ 

Pantzkoar,  liiarow^DeBiaiCriea, 

Iven  and  Braduanbl. 
Sdiiferin  au  Ducherow  and  Deaiaits* 
Neezow  zu  Kagettow. 
Kncke\()rt  zu  Vogelgesang,  Lackow« 

Mr  arstn  und  Monckeberg. 
Bchwerin  ao  Landicron,  Rehebei^, 

JaaoWy  Nenendorff  und  Bartow. 
Parsenow  zu  Mussentin,  ZeoiiJl| 

Kl.  Toitin  und  Cadow. 
Afras  zu  Neuenkirch, 
Jiuhl  zu  Neuenkirch. 
Bomaiin  an  Neezow  and  Dssdorff» 
Kirchbacfi  zu  Hadderow. 
Küppem  zaKadebahr  nadSchmag« 

gerow, 

KÖp|M;rn  zn  Rossin  und  Wnssecken. 
Berguiann  zu  Tetterin. 
Oiuuag  zn  Neakircken. 
ILopyern  aa  Totow  and  Witten^ 

Werder. 
>k)nnaAii  zu  Thurow. 


2)  Der  Adel  im  Dcmnln- 

sclien  und  Treptani-. 

sehen  Kreise. 

Die  Herren  yon: 
Bahren  zn  PriCzannw. 

Börner  zu  Ritzenfehle. 

Borck  zn  Tentzerow  und  Uohen* 
mocker. 

Dollen  zu  Kagsch. 

^Glniaapp  za  Sarrenthin,  Leastrin^ 
;i  Itttngkenherg  und  Barsokow« 

Kefrenl»nnrk  /u  Plestelm. 

Kettelliark  /.u  N  anselow  und  Le^tpin. 
,  Maltzaiui  zu  Tutzepalli  und  Gultz. 
^  Maitzahn  zn'MorMW.  . 

Maitzahn  kn  4bmmeroVy  Senuner- 
dort,  Leuschentir^Gneresow  nnd 

UohenboUentin. 

Mardeteld  zu  Bensin. 

Normann  zu  Uohenbrünsow^  Strehlo 
nad  Hobeaniooker. 

Normann  an  Werder. 

Oldenburg  zu  Kestelin. 

Parsenow  zu  Sclunartow^  Osten^ 
Hciidin  und  Teusin. 

Podewils  zu  Saiitkow,  Baggerow, 
Stiefalow,  HohenmodEer  und  Ho- 
he nbnssow« 

Rammin  zu  Plötz« 

Walsleben  zu  Kistin. 

Walsleben  zu  Leistenow,  Bnsch« 
miUde.  Usclitel,  Uatsciiow,  Gan« 
sohendorffy  Sarow,  Uagen^  Gulta 
und  Beggerow. 

Walileben  an  Wodaig.  • 

3)  Der  Adel  im  Randow- 

schcn  Kreise. 

Die  Grafen  von  Mellin  zu  Dami- 
zow,  Schön feldy  Keesow  und 
Schiltersdorf. 

Die  Herren  von: 
Creutz  zu  Radewitz,  Griuitz,  Pe- 

tenhagen,  Luckow,  Nenhoff  und 

SommeasdorfF. 
Cnntzmann  zn  Brunn,  Pertinentify 

Zadeatin  und  LebbeUn» 
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Die  Herren  von: 

EIckstaedt  zu  Kadickow. 
Eickstaedt  zu  Cohlentz,  Krugsdorf, 

Zarrentinn,  Lebbchn,  Boock  und 

Gorckow. 

Eickstaedt  zu  Hohenholz  u.  Glasow. 
Fall/hu rg  von  iMadrenäec. 
Graefnilz  zu  Sonneberg  u.Zaitzow. 
Glasena^jp  zu  Graseckow. 
Hagemeister  zu  Hogeselchow. 
Holtzendorlf  zu  Pinnow  und  Fro* 
stenwaldc. 

'  Hemi)el  von  Pritzlow. 
Küssow  zu  Granipow  und  Gellin. 
Lepcl  zu  Bück  und  Blanckensen. 
Loppenow  zu  Schöningen. 
.  Osten  zu  Penckun  (Stadt),  Wollin, 

Storckow,  Sünnners«loil',  Bating> 

«lorf  und  Friedelijld. 
Osten  zu  Wartin. 
Plötz  zu  Krackow  und  Gunitz. 
Kaniinin  zu  Daher. 
Kaum) in  zu  Kainmin,  Stoltzenhurg, 

Pampow,    Lentzen   und  Blun- 

ckensee. 
Kainmin  zu  Schmageros. 
Rosenstaedt  zu  Jamchow  und  Cra* 

merow. 
Sydow  zu  lilumberg. 
Sternbach  zu  Pomellen. 
S>dow  zu  Schönow,  Janchow  und 

Cumerow. 
Sydow  zu  Woltersdorif. 
Wolden  zu  Cunow. 
Wussow  zu  Pargow  nnd  StalTelde. 
Wussow  zu  Pomellen« 

4)  Der  Adel  imUsedom- 

schen  District. 

Die  Herren  von: 
Borck  zu  Krincke,  Griiuizin  und 
Suckow. 

Lepel  zu  Netelkow  and  Lubow. 

Lepel  zu  Neuendorff  und  Lubow. 

Müller  von  der  Luhn  zu  Mellentin, 
Devichow,  Balm,  Huefe,  Wa- 
schensee,  Dargen,  Goflieim,  Ahl- 
beck,  Neuholf  und  Neukrug. 

Schwerin  zu  Stolpe. 

5)  Der  Adel  im  Wollin* 

scheo  Kreise. 

Die  Grafen  von  Flemming  zu  Lens- 
sin,  Zirslair,  Zuntz  und  Wartow. 


Die  Herren  von: 
Lepel  zu  Chinnow,  Keckow  und 

Schwantust. 
Lepel  zu  Chinnow  and  Reckow. 
Plötz  zu  Zirslaif. 

6)  Der  Adel  im  Regen- 
waldcr  uad  Labescheo 
Kreise. 

Die  Herren  von : 

Borck  zu  Premslaf,  Klvershayn, 
Fiackenhagen ,  Niedeiliagen  und 
Obershagen. 

Borck  zu  Stargard  and  Nieder- 
hagen. 

Borck  zu  Kanckelfitz  and  Lassen- 
thin. 

Borck  zu  Rosenfeld. 

Borck  zu  Schönerwalde,  Sagen  tud 
Rosenau. 

Borck  zu  Tarnow. 

Borck  zu  Kratzig. 

Borck  zu  Kei;ow,  Obersliagen,  Rad- 
dow,  Strahtnel  und  i'reuislafl 

Borck  zu  Dahsow. 

Borck  zu  IVIültzow,  Zozenow,  Scho- 
rantz,  Premslaf  und  Evershagen« 

Borck  zu  Nat/.inersdorf. 

Borck  za  Wangerin, 

Borck  zu  Grabow. 

Borck  zu  Gertshagen« 

Borck  zu  Wangerin,  Gr.  Breden- 
hagen, Polchow,  Haseley  und 
Klein  -  Borckenhagen« 

Borck  zu  Claushagen. 

Borck  zu  Berndorlif  und  Bonin« 

Bonin  zu  Doberitz« 

Blanckensee  zu  Kinnow. 

Edling  zu  Stralimel,  Zechow,  Schmo- 
rau  und  Kerow. 

Kleist  zu  Grossen  Raddow. 

Kohn  von  Burholf. 

Lockstaedt  zu  Krössin. 

Podewila  za  Woitzel. 

Podewils  zu  Sultzwitz« 

Preuss  zu  Sultzewitz. 

Schlüssen  zu  Ciaushagen« 

Tettau  zu  Zeitlitz. 

Uckermann  zu  Labbuhe. 

Vaiallen  des  Geschlecht« 
der  Paniinischon  von 
Borcke. 

Die  Herren  von: 
Borck  zu  Barsniewitz. 
Borck  zu  Bucholtz. 
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Die  Ilerrf»!!  von  5 
Piiikaminer  zu  i^ansiiu 
Wenden  zu  LeuCze. 
Wacher  z«  Damtrwtti. 

7)  Der  Adel  in  Belga^d- 
sclien  Kreise. 

Die  Herren  von; 
Blmckeatee  tn  Pnmtow. 
Bvtxke  so  Bntxke. 

Fer«<en  zn  Buurlaf,  MaiideUts  ud 

Klein  -  Grf?^s in. 
Fersen  zu  Gross-  lycUow. 
Fetien  zu  Tietzow. 
Fersen  za  Rittow  und  Laockow* 
GUinapp  zo  Rhede!  und  Zolkeii- 

Grumbküw  in  Utirliolf. 
Ueidebreck  zu  Alten  bciUago  ojid 

Regelie. 
Kabniecke  zu  Grnuow« 
Kleist  zn  Gr.  Tjreliow,  Siefkow  und 

Wustcibart. 
Kleiät  '/!!  Tydiow. 
Kleiät  zu  Vietzaw,  >Vutzow,  lUein- 

Kiefein  und  Muttrin. 
Kleiei  zn  Damen  mid  OobeU 
Kleist  zn  Ruliden. 
Kleist  zu  Nriiirien, 
Kleist  zu   Kieckow,  BöM  und 

Zamickow. 
Kleitt  zn  Dtebno. 
Kleist  zu  Zartkow. 
Kleist  zu  Klein -CrdiiliL 
Kieist  zu  Viet/ow. 
Kiekt  zu  KL  Daht  row  u n<1  Boissin. 
Kleist  zu  Zcnuciuw  und  Dhsno. 
Kleist  zn  Kowaidu 
Kleist  zn  Scliinentzin» 
Klf  ist  zn  Voldokow  und  Sisfamellin. 
Kleist  zu  Wolkowy  Tjrcilow  und 
Bolkow. 

Lettow  zu  Alten  ScLlage  und  Zie- 

z«now. 
Manteaffel  zn  Boslar« 
Mantefjffel  7n  Qiiistemaa. 
Muncliau  zu  Gr.  J^uben^W,  Nat» 

sien  und  Germen. 
PlMen  zn  Sanger. 
Fode^ils  za  Kl.  Banbien  und 

Neubof. 

Podewils  zu  Battien  eadfUdtiim 
Pöd 

Podewiis  zu  Battien  und  Giutxio» 
Podewile  za  KL  Reichow. 
Podewil»  »I  Qr*  Reiehow. 


Die  Herren  Tons 

Podewiis  zu  T.natziV. 
Podewiis  zu  Karwin. 
Podewiis  zn  Podewiis« 
Rammel  zu  Keinfeld. 
Kamniel  za  Bolgrui,  Poinlow  and 
Silesen. 

Wold«'  /ti  Bellenberg,  Retzien  und 

Zwutznitz. 
Wolde  von  Wusterbaart^  LassUeck 

nnd  LnmAow. 
Wolde  za  Bolkow,  Beigen  und 

Sietkow. 

Wopers^w  zo  Camimo  and  Nn^ 

zow. 

Wopeisnow  zu  htanilfiuin.  . 
Zozenow  zo  Alt-fkOilage  und  Zie- 
zenow; 


8)  Der  Adel  im  Blueheri- 
achen  Krei&e* 


Herren  von: 
Blücher  zu  Plate  (Stadt),  Neoeik» 
bagen  und  Lietzow. 

Blucber  zaZinuneiliaaaenandCa^- 
demin« 


9)  Der  Adel  im  Daber- 
sehen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Dewitz  zuWustoWy  Vei  begin,Scklü»- 
sien>  Gr..  and  Kl.  Beatz. 

Dewitz  zn  Hohenfelde»  Meesow, 
Roggow,  8chrunwalde.  Yogti» 
?iri?t'n ,  Weitenliagen,  Cramers- 
doli,  Blentkow,  Reden,  Scblos« 
sieu,  Jnstemin,  Laatheck,  Schö- 
now ,  Uaseiow,  :!3aijiiüw  und  i>a- 
.  berfcow. 

Dewitz  zo  Sehmeitidorff ,  Itowh*. 

gen  and  Grosewantz. 
Dewitz  zu  Daher  (S^)  and  Gr. 

ßenlz. 
Dewitz  zu  Bahar. 
Dossow  zu  Daber  ujid  Weitenbagen. 
Koven  za  PandUin  und  Kai^pho& 
Kleist  zu  Haaelow» 
Kleist  zu  Ua^elow. 

Laiir^'Ds  7,u  Maldevieoi  HeiAenheig 

und  Wulkow. 

Plesse  zn  ßreitenfelde. 
Sclia|)er  zu  Üiauosberg. 


16  Beiträgen 

10)  Der  Adel    im  FIcni-  ,  Die  Herren  von: 

niineschcu  Kreise.  5^!» 

^   ^  Damitz  zu  Rabban. 

Die  Grafen  von:  Drmiitz  zn  Biintzcn. 

Flemining  zu  iioif  und  Scliwiiiäen.  Damitz  zu  RuUow. 

.Flemniing  za  Claiübagen.  Damitz  za  Gr.  und  KI.  litoUen. 

Die  H«ma  ton:  Damitz  zu  Jndenbagen. 

Btwamäxwmg  m  MionSagen  wid  Damitz  zu  SamekAiiliagaB« 

Baamgarten.  Damitz  zn  Pleinsbngen« 

T^rH*8f*n  m  Witstock.  Kichmann  zu  Nerese. 

Flcinmiiig  zu  Speck  und  Barow.  Froieich  zn  Schwltzenliagen ,  Kal- 
Fiemming  zu  BanU  ,  ColdemanisC|  /    tenhageui  Pariert  und  Piepenn 

Rensin  und  Pemviow;  Awet 

Fleinniing  zu  HolznageiBj  Batzlaf,  Froreich  m  Kaltenhngen« 

Lnngendorf,  BaumgarCen,  Greift-  Goltz  zn  Neuenhagen  und 

low  und  Wittstock.  Goltz  zu  Bieziker. 

FlemuÜJig  zu  iMartentin.  Gull  icrht  zu  Pelersliagen. 

Flemming  zu  Matzdorf,  Basentin,  Gla^nupu  z.u  Manow^Zetten, 

Momtz  und  Bock,  del^  Zerelin  und  WiiUr. 

Flemming  von  Rointz  ond  Bntzln£  GuliU  nklee  zu  KL  Nnagaxten. 

Flemming  zn  Martentio*  IleydehnM  k  zu  Parnow. 

dessen  zu  Klotzin.  Heydebreck  zu  Parnow. 

WacblM>U  zu  M  eicliinulil.  Heytiebreck  zn  Parnow. 

Heydebreck  zu  .Scliultzenhagen. 

11)  D c r  A d c l  im  Fürsten-  Heydebreck  zn Berckenhagen^  Oor^ 

l liu m c  C a ni i n .  „ »•^J^  Cni^hwant. 

^    ,         „                    ,       .  Heydclueck  von  Parsow.  odiweni« 

Graf  TOn  Manteuitcl  zu  Kerstin,  inir,  titkI  Parnim. 

Krutenbeck,  Gandelin  u.Krunne.  KaUhoil  zu  Tricnecke. 

Die  Herren  von:  Kaniecke  zu  Meirin. 

Blnnckeabnig  zn  Carckow«  Kamecke  zu  Stradunin,  SIrippow 

Blanckenbnrg  zn  Rahetow.  und  Wamim. 

lüanckenfmrp:  ZU  Wartkow.  Kainecku  zu  Varclirnin. 

Blanckcnbur;;  ZU  Motzeiwitz  und  Kamecke  zu  Kratzig«  Bieziker  und 

petershaj^en.  Varchmin. 

Blanckenbarg  zu  Leppin  und  Roy-  Kamecke  zu  Hohenfelde,  Nieder« 

zow.  hoiF«  Altenhagen  nnd  Strippow« 

Blanckenburg  SSQ  MützeÜn.  Kamecke  zu  Bieziker. 

IJlanr5v(  nhnrjr  zu  Kl.  l^oploL  "Kaniccke  zu  VarchminahageiU 

Bonin  zu  Dubbertoch.  KU'ist  zu  Zehbeün. 

Bonin  zu  Möllen.  Kleist  zu  Dubbertech. 

Bonin  zu  Blanentin.  Kleist  zu  Dargen  und  Schweli*. 

Bonin  zu  Kla^tow  dnd  Peterwits«  Lettow  zu  Drawen,  Mühlencanip 

Bonin  zn  Bonm.  und  Cartzenburg. 

Bonin  zu  Cnrt/in.  Lettow  zb  Holckewieae  and  Kieia 

Bonin  zu  Wojentin.  Cartzenfmrg'. 

Borck  zti  Laitehn  nnd  Tummen-  Lettow  von  Uolicnbom  und  Dra- 

hagen.  wen. 

Born  zu  Lestin  nnd  Damets^  Lettow  Ton  Drawen. 

Bulgen  zn  Kleitt  und  WnitackeB«  Lettow  von  Kl.  CartMbug:* 

Braunschweip:  zn  Conpin«  Lepel  von  Demtzin. 

Briesen  zn  Tnenecke.  MünrtioW  zu  Gr.  Cartzenburg«  Zwe« 

Below  zu  Datjow.  lin  und  Mersin. 

Cronenfisla  su  Schotxow«  Mitnchow  zu  Nassau,  Leick«w  und 

Damitz  zu  Schnitasenhagen.  Cursewantz. 

Damitz  zu  Fritzow.  Mtinciiow  zu  Gr.  Cartzenbuif;» 

Damitz  zu  Justin.  Mündiow  zu  Nenenbaok« 
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Die  Herren  von: 
Manchow  zu  Neddelin  nnd  Cor- 
sewantz. 

Miincliow  zn  Flerrn.  \ 
Müiichow  zu  AUeiibuck. 
Müncliow  von  Latzig:. 
Müncliow  von  Tressin  und  Latzig. 
Miinchow  von  Satzpe. 
Müncliow  von  Nassan  nn^  Giilh'.e. 
Miincliow  von  Bertzelin  u,  Giiltze. 
Müncliow  von  Clainuien. 
Manteufrel  zu  Trienicke. 
Natzfiiar  zu  Luhow. 
Podewils  zu  Mallnow. 
Podewila  von  Scliwartow. 
Podewils  von  Coseger. 
Podewils  zn  Ganzkow. 
Podewils  zu  Gieseckow. 
Piittkammer  zn  Motzelwitz. 
Plathen  von  Putze,  Zerckow  und 

Fritzow. 
Piistaien  von  Pnstar. 
Paxleben  auf  Maclientin.  ' 
Paxleben  zu  Maclientin.  ' 
Hammel  zu  Lustebur. 
Kainmel  auf  Reckow.      , ,  , 
Rangow  auf  Judenhagen. 
Scbmolin    von    Todenhagen  und 

Streitz. 

Sdimeling  auf  Streitz  u.  Neuenbaltz. 
Somnitz  von  Gransdorf  und  Slepau. 
Somnitz  von  Drenow. 
Schwerin  von  Misbiir. 
Schweder  auf  Todenhagen. 
Schweder  in  Datjow.  ,  ,« 

ScJiultz  auf  IIoltkwLsche.  y  ,i 
Versen  von  Cranp.  .  , 

Versen  von  Pobantz. 
Varchinin  von  Plumenliagen. 
AVacliliollz  auf  Nestin. 
"U'olden    von   Streckentin,  Gertz 

und  Thimer. 
Wobeser  von  Uoltkwische. 
Zarüi    von  Ghbnitz,  Sassenbnrg 

und  Stepan. 

12)  Der  Allel  des  Grcif- 
fcnlmgensehcu  Krei- 
ses. 

Freiherrn   von  Schmettau  Krbcn 
zu  Kefirberg. 

Die  Herren  von: 
Anckerheim  zu  Rosenfelde. 
ItarfuK«  zu  FiddirJiow  und  Selchow. 
Cr»*ut/,  zu  Steckelin. 
Grumbkow  zu  Mellen. 
V.  Zedlitz  AdvLs-I.ex.  II. 


Die  Herren  von : 
Greiffenpfeil  von  Heinersdorff  und 

Schönfeld. 
Sydow  zu  Sleiiiwehr. 
Syrlow  zu  Zarnow. 
Steinecker  zu  Lindow. 

13)  DerAdelindemGreif- 

fcnbergschen  Kreise. 

Die  Herren  vont 
Borcke  auf  Colpin. 
Brookhusen  von  Ribitz. 
Brookhusen  zu  Gr.  Justin  and  Zol- 

dekow. 
Brookhusen  zu  Gr.  Justin. 
Brookhusen  auf  Zoldekow. 
Brookhusen  auf  Ribs. 
Brookhusen  von  Zoldikow. 
Brookhßsen  von  Zoldikow. 
Brookhusen  von  Gr.  Justin. 
Brookhusen  zu  Gr.  Justin  und  ZoU 

dikow. 
Brusewitz  auf  Startz. 
Brusewitz  zu  Cambtz,  Bandesow 

und  Cuinmin. 
Brusewitz  von  Cummin. 
Brusewitz  von  BrendemuUf. 
Brusewitz  auf  Rarvin. 
Brusewitz  von  Cummin.  ' 
Brusewitz  von  Görke  und  Jatzel. 
Gärnitz  zu  Gärnitz,  Neides,  Nitz* 

rac,  Dresenow,  Pntsclinow,  Gu- 
tzeititz und  Gr.  Zaplin. 
Gärnitz  zu  Neides. 
Cove  von  Barckow. 
Edling  von  Ribbecard,  Ravenliorst, 

Medewitz  und  Wittenfelde. 
Flemining  zu  Bresow. 
Flemming  zu  Trebenow. 
Flemming  zu  Risnow. 
Grap  auf  Diinow,  Grünholf  und 

Lutkenhagen.  »  •i**'- 
Grap  auf  Lutkenhagen  n.Dorfliagen. 
Grap  auf  Diinow. 

Grap  auf  Dnnow.  f', 
Grap  auf  Dunow.        '  ' 
Grap  zu  Dainhoif.     f    t  • 
Grap  zu  Dorfliagen. 
Grap  von  Tetzlatsliagen. 
Ganlzke  von  Pribernow  u.  Sellin^ 
Guldenklee  zu  Pappenhagen. 
Hertzberg  zn  Parpar t. 
Koller  von  Beverdick,  Cantereck, 
Dieschenhagen ,  Lutmannshagen, 
kockit,  Schwanzhagen,  Siggel- 
kow  und  Hammer. 
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Die  Herren  ?oft: 

ivoUpf  von  Reckow. 

Koller  ¥on  Reckow. 

KöUer  ?on  Reckow.- 

KöUei  Ton  BobeipfttL 

Koller  ton  lUekow« 

KöUer  von  Moratz. 

KöUer  Yon  Reckow. 

Koller  Ton  Reckow. 

Knefien  aut  Zirckt^witz* 

KauMcke  jiif  BaMefcov. 

KleiaC  za  PoperiKW. 

Kalso  zu  Kubznow. 

Loppenow  zü  Loppenow. 

Melliii  ZQ  Gaartz  und  GajuiU« 

MeUin  ^OR  Triglali'. 

Mellin  auf  Schaabo.  - 

Mellin  aaf  Scbabo.  i 

Manteuifel  zu  Sternin. 

Manteuffel  7U  Cölpin. 

der  Osten  von  Cai<iemin. 

Failow  von  Parlow  und  Tessin. 

Plötz  von  Stachow, 

Plötz  Yon  Starts-  • 

Plötz  von  Starfz. 

Plötz  von  Start/. 

Plötz  von  Stuchow. 

Plötz  von  Stucliow. 

Plöts  TOD  Schventz» 

Plötz  von  Schwentz»  • 

Plötz  zu  Schwartzhngen  OttdRookit. 

Plötz  von  J\Iorn;ow, 

Plötz  von  Morgow. 

Plötz  von  Deuttin. 

PIdls  von  Denttla« 

Plötz  TOB  Denttin. 

Plötz  7M  Ratze witz. 

Rien  von  Witstock.        ,  ' 

Range  von  Triglatf« 

Steinwehr    von  Sdiweisow  ond 

Schwentz* 
Steüiwehc  m  Morgow. 
Steinwehr  von  Nemitz. 
Steinwehr  von  SchweMO« 
8teinwelir  von  Prust. 
Schlabemdorf  auf  Drosedow. 
Cofeneil  von  Sdnraiio^  Nemitz 

und  Coplin. 
Wachholtz  za  AltiMOff  tt&d  KL 

Jarchow. 

Wachholtz  zu  Altensofi  und  KI. 
Jarchow. 

Waehlioltz  zp  MoIiIdw. 

Wenden  aaf  Schmockentfak 

Witte  auf  BrendemuhL 

Witte  auf  Gcaaihow  und  Witten- 
felde. 


Die  Herren  twa: 

Witte  auf  Tribsow. 

Woitke  von  Zirkewitz. 

Za&tro  von  Doberuiulil  und  Stre- 

gard. 
Zaatio  von  lllontz* 

Der  Adel  und  dia  VasaUea« 

Die  Uencn  von: 
Glasuap})  zu  Giauimentz. 
Glainapp  jui  Giammanlz. 
Glasnapp  zo  Worchow. 
Glasnapp  zu  Klofzem. 
Glasnapp  zu  Bulnuitz. 

Dar  Adel  und  die  Taaallea. 

Dia  Hsrreii  Tun: 
Glaanapp  zu  Gramveatz. 

Glasnapp  zn  PoHnow, 

Glasnapp  zu  Vettrin  und  Natzlaif. 

Glasnapp  zn  Polnow  (Stadt),  Fa« 
tzing,  Nal^zlaff,  Rotzog,  Da- 
tzow,  Natbahr^  Radarang  und 
Fichthoff. 

14)  DepAdel  im  Nau|p«rdl« 
achen  Rreiae« 

Die  Herren  von: 
Apenbuig  zu  Kicker. 
Grapa  ia  Sabwarttow« 
Heydebreck  JOn  Glifliifce. 
Iwat/.liof  zu  Kicker. 
Lockstädt  zu  KU  Lockstadt  and 

Meteckow. 
Lockstaedt  za  Kl.  Sabow. 
Lochataedt  za  Uindeatorg. 
Paatar  za  DiWiagahafan  und  Da« 

sferbeck. 
Rütlienhnrf^  von  Kicker. 
Rucliei  aui  Wolcbow. 
Tornow  auf  Wolchow. 
Tornow  ton  Miwaftaow. 

■ 

15)  Der  Adel  der  Com« 
roembrirten  Herrea 

von  Wedel. 

Die  Herren  von : 
Braunschweig  zu  Püugrathe« 
Rein  zu  Wi£lenhagen. 
Rein  zn  WlUenbasen» 
Bein  von  Darsow.  •  ♦ 

Rein  vnn  Harsow. 
Piitkniiimer  auf  Hemblin. 
i^inwelir  voo  fieadtanbageQ. 
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16)  Der  Adel  im  Neu-Stet- 
tinschen  Kreise. 

Die  Herren  Ton: 

Bändern  er  von  Soltnitz. 

Bonin  zu  Nasebant. 

Glasnapp  Ton  Lubgust.  - 

Glasnapp  Ton  Heerwalde. 

Glasnapp  von  Coprieben. 

Glasnapp  zu  Gellen. 

Hertzberg  Yon  Lottin. 

Hertzbeig  von  Luttin. 

Hertzberg  von  Lottin. 

Hertzberg  zu  Lottin. 

Hertzberg  zu  Lottin. 

Hertzberg  ZQ  Lottin. 
,    Hertzberg  zu  Lottin. 

Hertzberg  zu  Lottin. 

Hertzberg  zu  Balircnbusch. 

Hertzberg  zu  Bahren busch. 

Hertzberg  zu  Bahrenbusch. 

Hertzberg  zu  Hertzberg. 

Hertzberg  zu  Barckenhiug. 

Hertzl»erg  zu  Hertzberg. 

Hertzberg  zu  Beerbau  in. 

Humboldt  zu  Zammentz. 

Kleist  von  Hadatz^      •  . 

Kleist  von  GLssoIck. 

Klei:$t  von  Juchow. 

Kleist  von  Dallentin. 

Kleist  von  Klingebeck« 

Lemke  auf  Trebben. 

Lemke  von  Soltnitz. 

Lemke  von  Soltnitz. 

Lemke  von  Soltnitz. 

Loden  auf  Gramme ntz.  • 

Moncbow  zu  Dallentin. 
Monchow  zu  Schneidmuhl. 
Monchow  zu  Wuckel. 
Monchow  zu  Wuckel.  .ii 
Monchow  zu  Wuckel. 
Monchow  zu  Wuckel. 
^Monchow  zu  WuckeL 
Manteulfel  zu  Lumtzow.  )h 
Man tcu fiel  zu  Lumtzow.  ' 
Manteiiffel  zu  Gajerlo. 
Älanteullel  zu  Collatz. 
-Mositzky  von  Wulltiatzke, 
.  der  Osten  von  Finow, 
der  Osten  von  Balnenbusch. 
P<  '      Is  von  Haseniiehr. 
Poticwils  von  Hasenüehr. 
.Kotenberg  zu  Soltnitz. 
^Rotenberg  zu  Soltnitz. 
^fceyer  auf  Barckenbrug, 
Schnei  von  Draeck. 
J&cJmel  von  Vilnow.  ^ 


Die  Herren  von: 
Vangero  zu  Vangero. 
Vangero  zu  Vangero. 
Vangero  zii  Vangero. 
Versen  zu  Kulenburg. 
Wehlen  zu  Coprieben. 
Wolden  von  Valm. 
Zastro  auf  Borntin. 
Zastro  auf  Ostenfeld. 
Zastro  von  Valm.  • 
Zastro  von  Wnstranse.  , 
Zastro  von  Valm. 
Zastro  auf  Nemmin. 
Zastro  von  Neuhof. 

17)  Der  Adel  im  Oslen- 
schcn  Kreise. 

Der  Herren  von  Osten  und  der 
•  Pfandgesessenen. 

Die  Herren  von: 
derOsten  auf  Stalitz  und  Natelwitz. 
der  Osten  aof  Witzmitz. 
der  Osten  auf  Wisbui^. 
der  Osten  auf  Plathe. 
der  Osten  zu  Natelwitz. 
der  Osten  zu  Wismitz  und  Camerow. 
der  Osten  zu  Cumerow  und  Justin, 
der  Osten  zu  Woldenburg  n.  Justin, 
der  Osten  zu  Gr.  Zaplin. 
der  Osten  zu  Geigelitz. 
Kamecke  zu  Wisbnrg. 
%Lechno  Pfand  -  Gesessene  zu  Ru- 
benhagen. 

18)  Der  Adel  im  Poltzini- 
schen  und  Arnhausi- 
schen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Crockow  zu  Poltzin  (Stadt)  und 

Jagarthau. 
Glasnapp  von  Wardin. 
Glasnapp  von  Wardin  und  Lutzig. 
Klitzing  auf  Ziezenow. 
Lenzen  auf  Brumstaedt. 
Manteuifel  zu  Poltzin  (Stadt)  und 
Langen. 

Manteuifel  zu  Poltzin  (Stadt)  and 

Wardin. 
Schmidinger  von  Bramstaedt. 
Wachholtz  von  Debersberg. 
Matter  von  Wardin. 
Watter  von  Langen. 
Witte  von  Lutzig. 
fJckermann  auf  Kcdoln. 
Zastro  auf  Arnhausen. 

2» 
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19)  Der  Adel  in  dem  P; 
rilzschen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Bianckeiisee  zu  Sdionberg-. 
Blanckensee  von  Gr.  krossow. 
Blanckensee  Ton  ScbSnverder. 
Bltackemee  zn  Miöawitden 
Barsdorf  aaf  Lobtow. 
BiÜerbeck  von  Streesen. 
HilIciVeck  von  liolimwnld^, 
Billerbcck  von  baUcntin. 
Billecbeck  auf  Bfauioktiuiee« 
BUlerbeek  zu  Blanckenmu 
Billerbeck  za  Billerbcck. 
Billcrbeck  zu  Billeibeckt 
l»il!»f-rberk  von  Schone. 
LiiicrUeck  von  Barnim«  -  Conow« 
Bitlerbeck  auf  Warnitz. 
Billerbeck  auf  Warnitz. 
Böck  von  Barnims- Conow. 
Bo^lelscbwing  von  SalleatbuL 
I^orrken  von  Bialfcutin. 
liiauuscbweig  von  Jagow« 
Brand  Ton  Kufcabeo^g. 
Brederlo  auf  Warsiii. 
Brederlow  von  Gartz. 
Brederlow  von  Gartz, 
I>ie<lert  auT  Hohen Grape. 
Buääüw  aui  Cunow. 

BuringshofiBD  auf  Balmr. 
Eickstaedt  tn  Warsta« 

Flatow  zu  Rebfelde. 
Grunibkow  ron  Gr.  Mellen. 
GiintiTsberg  von  Buslar. 
Uindenburg  za  F&lkenberg. 
Hindenburg  zu  Falkaaberg. 
Hägen  ton  Cossin. 
Hüp«*"  von  Naiilin. . 
Kiissow  vO!i  Me^r^w. 
Kreinizow  zu  Landow. 
Kremtzow  za  Sandow. 
Kremtzow  zu  Sandow« 
KöMcke  von  Wanin. 
Kohsen  auf  Lebenne, 
Kühl  von  Gottbergr. 
Kühl  von  Gottberg. 
Küssow  von  Sdidne. 
KSmow  zu  Glockaim 
Küssow  auf  Klucken. 
Küssow  von  CanoveriMdiB. 
Küssow  von  Küssow. 
Marwitz  auf  Leine. 
Masaow  von  BobberpfoL 
Mellentin  auf  Ldil. 
Meincke  aufCnnowvon  derSÜ 
OitetUng  m  Gr.  Kfiaiow« 


Die  Herren  von^ 
Oettwveieh  za  Hohen  »Gnipe« 
PeelersdoHT  auf  Klutzow. 

rahstein  auf  Pnniptow« 
Pari  SS  von  Burlmff. 
Podewils  von  Gr.  Latzke. 
Podewils  voA  Scbwochow. 
Patkanuoer  von  MiwimIiow* 
Sctiack  zu  Prullwitz. 
Srhnrk  zu  PruUwitz. 
ScIkk  k  zu  Prullwitz. 
Schack  zu  PruUwitz. 
Schack  zu  Pmllwitz. 
Schöning  zu  Sallenthu 
Schöning  zu  Sallealin« 
Schöning  auf  Clemmen. 
Schöning  auf  fjubtow. 
Schöning  auf  UckerbofT. 
Schöning  anf  Plöntzig. 
Steinwahr  von  Watfuck. 
Suckow  von  SchlotenUz. 
Kyflow  711  Netipn-Grap. 
Walilow  7,u  Güttberg. 
Waldow  zu  Hasselbusch. 
Waldow  za  Hoben  «Gii^ 
Wedel  auf  Kremtzow» 
Wedel  von  Fürstensec. 
Wedel  von  Gr.  Latzke. 
We«lol  anf  Costin. 
\^  enden  auf  Neuen -Grap. 
Zinthier  za  Itaalar« 

^20)  Der  Adel  im  Rommels- 
bnrgseheii  Riieise* 

Die  JSerren  von : 
BIzBckenbaig  za  Neifaoif. 
Blumentbai  zu  Qaaekenbnrg. 

Collreppen  auf  Neuen -Kotiiglew* 
Grumbkow  zu  Voltz. 
Glasnapp  von  Gr.  Reetz. 
Kamecke  von  Gunimenis. 
Kameeke  aof  Sobwenin« 
Kitte  von  Poberow. 
Kleist  von  Plötzke. 
Letiow  von  Caninifz. 
Lettow  von  Camnitz. 
Lettow  TOB  Camnüz. 
Lettow  Toa  Bial. 
Lettow  von  Plötzke. 
Lettow  zu  Pfftike. 
Lettow  von  Pritzke. 
Lettow  von  Bochow. 
Lettow  TOB  KL  flehHiMiei» 
Lettow  za  XL  IWk. 
!.  Lettow  zu  Falirb^ow^ 
Haasow  auf  BartiD. 
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Die  Herren  von: 
Massow  auf  Wohelanse. 
Massow  auf  Ilrarmow, 
Massow  auf  Jlf  in ri Gilsdorf/ 
Ma&äow  auf  Camnitz. 
Massow  von  Faickenliagen. 

Massow  von  Falckfiiliagen. 

Massow  von  Reinfcld. 

Massow  von  Kolir. 

Massow  von  Kohr. 

Massow  von  Gr.  Scliwirsen. 

Massow  von  Mallen/in. 

Massow  von  Turtzig, » 

Maasow  von  TreMin. 

Maasow  von  Gr.  Voltz. 

Haasow  von  Gr.  >'oltz. 

Maaaow  von  Waldow. 

Plötz  zu  Papenzien. 

Putkamnier  auf  Zuckcös. 

Putkamnier  auf  Barnow. 

Putkaninu'r  auf  Luliben. 

Potkanuut*r  von  Ponnickel. 

Pütkaininer  auf  Keinwaä:icr. 

Putkamnier  auf  Reddes. 

Putkamnier  auf  Grunenwalde, 

Putkumiiier  von  Potock. 

Pulkainuier  von  Wustro. 

Putkamnier  auf  Vejarlleiii. 

Potkaminer  auf  Zettln. 

Patkammer  von  Versin.  ^. 

Rexin  von  Poberow. 

Roggen  bock  von  Scliwessin. 

Roggenbock  von  SrUwessin.  , 

Klecken  zu  Hammer. 

Riecken  zn  Hammer. 
Wobescr  zu  Wobeser, 
Wobeser  zu  Wobeser. 
M'otke  zu  Scharnit/. 
Wnincke  von  Ponuirkel. 
Zit/witz  auf  Rrotzen.  ^ 
Zitzwilz  zu  Besse witz. 
Zastro  auf  Rlieinfeld. 
Zustro  auf  Kbeiiifebl. 
Zastro  zu  Wixsolake. 
Virginen  von  Scliwes.sin. 

21)  Der  Adel  im  Saatzi- 
gcr  Kreise. 

Die  Herren  von  t 
Rlanckensee  zu  Wulkow. 
Liaiickeusee  zn  Reiclieubach. 
Brasewitz  auf  Mulckentiii. 
Delitz  auf  Temnik»- 
Giintersberg  auf  Fa^kenwalde. 
Günteislicrg  zu  Reiebenbach. 
GuDlcrsberg  zu  ZiegenbagCD. 


Die  Herren  von: 
Iwatzhoif  zu  Parlin. 
Käske  von  Linde. 
Käske  von  Linde. 
Lentz  von  Rop:gow. 
Mildenitz  auf  Lentz  und  Belitz. 
Mildenitz  auf  Lentz. 
Malzahn  auf  Dalow. 
Mellentin  auf  WoltersdoHF. 
Meinke  auf  Kulmow. 
Oesterreich  von  Linde. 
Petersdorff  von  BuddendorfT. 
PetersdorfF  von  Buddendorff. 
Petersdorff  von  G rossen  hagen. 
Petersdorff  von  JacobsdorlT. 
Peters<lorir  zu  Rheesel. 
Schwan  auf  Faulen bentz. 
Suckow  zo  Krtzerow. 
Suckow  zu  Kitzerow. 
Stettin  auf  Korckenhagen. 
Schliefen  auf  Lulkenhagen. 
Uckerinann  zu  Wachlin. 
Uckermann  auf  Kl.  Wachlin. 
Uckermann  auf  Kl.  M'achlin. 
Uckeni  ann  auf  Kl.  Wachlin. 
Uckerniann  auf  Kl.  Wachlin. 
Weyher  auf  Fanlenbentz. 
Weyher  auf  P\'iulenbentz. 
Weyher  von  Mulckentin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Wedel  zu  Pegelow. 

22)  Der  Adel  im  Srhla 
*  WC  sehen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Below  von  4*eest. 
Below  auf  Benckow. 
Below  auf  Benckow. 
B^ow  zu  Pustammin. 
]{elow  auf  Saleske. 
Below  von  Gaatz. 
Below  von  Gaatz. 
Below  zu  Dunnow. 
Below  zu  Dunnow. 
Below  zu  Lindow. 
Below  zu  Gostemitz. 
Belm  zu  Beesow. 
Belm  auf  Zignitz. 
Crockow  auf  Peest. 
Grazie  von  Carvitz. 
Gra[>e  von  Carvitz. 
Glasnajip  zu  Zirchow. 
Kleist  auf  Kgsow. 
Kleist  auf  Frantzen. 


n 


Beitnige 


Kleist  auf  Notzkow. 
Kleist  von  Nemitz. 
KleUt  auf  Plöfczko. 

Ktoiit  «of  Seggemin. 

Kleist  anf  Tycfiow. 
Kleist  auf  Tychow. 
Liebermann  zu  Cherow* 
Lettow  von  Pritzke« 
Lettow  VOR  Pritils«. 
Mänchow  von  Bartbein. 
Mönchow  auf  Cnrtzeaboig» 
Münchow  auf  Kuhtz. 
Manteuffel  auf  Crolow. 
BiaMow  za  Thortzig. 
Massow  m  WutMcken« 
Katzmar  im  Gutzmiiu 
Nat/mar  za  Vdlin. 
l*0(le\>ils  zQ  Orangen. 
Patkammer  auf  Is'otzkow, 
Patkuuiier  so  RotMihageib 
PatkamiMr  Ai  Kunow. 
Potkammer  zu  Schlackow* 
PoJewifs  zu  Suckow. 
Podev^ils  7A\  Vartzin. 
Podewils  auf  Wusterwitz« 
lUhaiel  stt  Küiserow. 
Reckow  za  Luh/.ow. 
Stoyentin  zu  Borckow. 
SteinkcHer  zu  HotzenliageiU 
Schleif  zu  Soldekow, 
Woitke  zu  Ureiteuberg, 
Weifte  ivf  Sydow, 
Woitke  auf  Sydew« 
Walter  von  Zewen. 
Zitzwitz  auf  Besuitz. 
Zitzwitz  zu  Quartzow. 
Zitzwitz  zu  Hedchow. 
2a(zwitz  zu  l^gUb. 

93)  Der  A4el  im  Siolfi- 
sehen  Kreise« 

.  Die  Herren  von: 
Bahn  von  Segeril:e. 
Bahnen  von*Cutsow. 
BanfferntT  von  Deinnnnkob 
Bandemer  von  Cuhnholf. 
Bandemer  von  WitteUeck. 
Bandemer  ?on  Wittebeck« 
Bandemer  snf  Wendisch  Bn«kow. 
Bandemer  auf  Wendisch  Buckow« 
Bandemer  auf  Lanckwitz  0« Reutti« 
Handcuier  auf  Wussccken.  * 
Bandemer  zu  Schönenwalde. 
Bandemer  auf  Gambien« 


Die  Herren  von: 
Bandemer  von  und  Siikow. 

Bandemer  von  Kuckow  und  Beckel. 
Bandemer  ton  Kiickow  and  BeckeL 
Below  von  Segeike. 
Below  von  Culcow. 
Below  auf  Kl.  Machmin« 
Biichow  zu  Giesebitz. 
Goddentow  von  Trebendow.- 
Goddentow  von  Piebendow« 
Gettberg  von  Gf«  nad  KLDnbiow, 

auch  Labasaow. 
Calbrechf  von  Viatlow  Und  W«« 

tenhai^'eii. 
Gmmbkow  zu  Loppow,  Gr.  Ku« 
now,  Wangeridte,  Dnnient  XL 
Gluschen,  Wendiidi  Xaiatnili 
nnd  Rumbow. 
Otitzmerow  auf  Freist 
Hoym  von  Fopjdotz. 
Hoym  von  Qr.  Fodel. 
Hoym  von  Zirsewenaket 
Hoymsky  von  OanaitB« 
Janitz  von  Sorehow« 
Kleist  von  Busrliitz. 
Kleist  zu  Schv.et/kow, 
Lettow  auf  Gr.  Machmin. 
Lettow  ^von  Onmen  nnd  Klentnie. 
Lettow  von  Lossin  nnd  CoUltn* 
Liebermann  auf  Gelnen« 
-  Lietz  Z!i  Wutzkow. 
Lietz  zu  WutzJiOW. 
Loske  von  V  argow. 
Loske  von  Vargow« 
MaUchitzky  in  VaigOW« 
Malschitzky  in  Varp^ow. 
Massow  von  2iOtzenow  und  Dar* 

perose. 
Ma^buw  von  Manwitz. 
Masiow  ZA  Gr.  PodelL 
Massow  zn  .Grambkow« 
Mussow  zu  Zirchow. 
Massow  auf  Somikow« 
Mitzlaff  auf  Cartzien« 
Mitzlaff  auf  Cartzien* 
MItxlaff  nof  Cartzien» 
Milzlatf  nn£  Cailte  und  Sebw«- 

cliow. 
Miltitz  za  Kl.  Podell. 
MUnchow  zu  Coaemühle,  Cose,  Gr. 

Rackitten  nnd  Kl.  Rackitten. 
Natzmar  auf  Wobesde. 
Nettelhorst  zu  Warbelow. 
Potkammer  vwi  Carstenit»  wd 

Beutzin. 
Putkammer  zu  Cublitz. 
Patk&mmer  za  Crampe«  . 
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Die  Herren  ▼on: 
Putkammer  za  Teutachen  Pastor. 
Pdtkaiiiiner  zu  Teiiti<ch  Buckow. 
Putkammer  zu  Wollien. 
Putkammer  zu  Kl.  Kunow.  ' 
Putkammer  zu  Gorsiiagen. 
Putkammer  zu  Sclilakow.  '    *.  1 
Putkammer  zu  Vixow. 
Putkammer  in  Gr.  Podell.  ' 
Putkammer  zu  Glowitz.  ' 
Putkammer  zu  Mickerow. 
Putkammer  auf  Damerkow. 
Putkammer  auf  Klesintzke. 
Putkammer  auf  Klesintzke.  • 
Putkammer  auf  Ninjetzke.        '  .' 
Putkammer  zu  Nossin. 
Putkammer  auf  Gerskewitz.  • 
Putkammer  zu  .Schakoffky. 
Putkammer  zu  Vietzke.    ,  • 
Putkammer  auf  Jeseritz.  • 
Putkammer  auf  Galfert.  * 
Pirch  zu  Kl.  Nossinke.         •  . 
Pirch  auf  Kartken.         i  '  ' 
Pirch  zu  Nippoglense. 
Pirch  auf  Poganitz. 
Podewils    «vuf   Kumheck,  Roven, 

Sarrentin,  M'obelien,  Zeddelin, 

Zepkewitz  und  Üochow. 
Podewils  zu  Winterähagen  and  Ne* 

sekow. 
Rexin  auf  Rexin. 
Rexin  von  Sorrhow.  * 
Rexin  von  Scliojow. 
Keckow  zu  Liibtzow. 
Seygers  Erben  zu  Stoyentin. 
Schwerin  zu  Starnitz. 
Schwerin  zu  Vessin  und  Vilgdow. 
Somnitz  von  Bayersdorf  und  iiicliö- 

newald. 

Stoyentin  zu  Neu -Gutzmarow. 
Stoyentin  auf  Prebendow. 
Stoyentin  auf  Schorin. 
Stoyentin  von  .Schorin. 
Stoyentin  zu  Vixow. 
Stoyentin  zu  Vixow. 
Stoyentin  von  Giebesitz. 
Rtoy<;ntin  von  Giebesitz. 
Stoyentin  von  Giebesitz. 
Stoyentin  zu  Langenbtjse. 
Stoyentin  zu  Langenböse. 
Sloyenlin  zu  Darsow. 
Stoyentin  zu  Darsow. 
Stoyentin  zu  Saviat. 
Sydow  zu  Zernien. 
Sv  low  zu  Glowi' 

V  ohrmann  zu  Critvan. 

V  ohnuauD  zu  Gumbiea. 


• 


des  Adels.  23 

Die  Herren  von: 
Varchmien  zu  Grantzien»  * 
"H'obeser  zu  Gohren. 
Wobeser  zu  Wendisch  Plassow. 
Wobeser  auf  Scburow  und  NeiU"> 
kow. 

Wobeaer  zu  Garten. 
Wobeser  zu  Vieschen. 
"Wobeser  zu  Dresow. 
Wobeser  zu  Silkow. 
Wobeser  auf  Vessin,  Vilgelow  ond 
Reetz. 

Zitzwitz  von  Bodow,  Kottow  and 
Muttren. 

Zitzwitz  auf  Mi-  u.  Neu-Goglow. 
Zitzwitz  auf  Alt<  u.  Nea- Güstow. 
Zitzwitz  zu  Zitzwitz. 
Zitzwitz  zu  Labehn,  Damrese  und 

Gropitz. 
Zitzwitz  zu  Cnssow. 
Zitzwitz  zu  Kl.  und  Gr.  Gänsen 

und  Gallensow. 
Zitzwitz  auf  Kl.  Podell  ond  Daber. 
Zitzwitz  zu  Kl.  Crien. 
Zastro  zu  Banseckow. 
Zastro  auf  Zechlin. 

24)  Der  Adel  im  Freyen- 
waldischcn  der  Her- 
ren von  Wedel  Kreise. 

Die  Herren  von: 

Bornstädt  zu  Alten  -  Fliets. 

Freytag  auf  Harmeisdorff. 

Lepel  auf  Horst. 

Lentz  von  Muggensohl. 

Lentz  zu  Muggensohl  und  Alt-D a- 
merow. 

Meilin  von  Silligsdorff. 

Pritz  auf  Alten  -  Fiiess. 

Schaper  zu  Silligsdorff. 

Uckermann  zu  Karckow. 

Wedel  auf  Trampke,  Sassenhegen, 
Toltz ,  Schönebeck  ,  Uchtenha- 
gen,  Mellen  und  Bevering. 

Wedel  auf  Sassenburg,  Koslar  and 
Harmeisdorff. 

Wedel  auf  Rossow  und  Sassenburg. 

Wedel  zu  Teschendortf  und  Kan- 
nenberg. 

Wedel  auf  Schönebeck,  Hermeis- 
dorff und  Uchtenhagen. 

Wedel  auf  Braunepfortb ,  Marien- 
hagen,  Veldingchsdorff,  Vosberg, 
Uchtenhagen,  Bevering,  Freycn- 
walde  und  Neuen  -  Damerow. 

Wedel  von  Vossberg. 
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2S)  Der  Ad#l  In  Land 
Lanenburg. 

Balge  ZA  Gaitkawite. 

Balte  TOn  Krainckewi(z« 
Tlartscl»  zu  Kl.  PerUs. 
Üichow  zn  Bicliow. 
Bergenäky  auf  üergeosin« 
Bisdkowiky  m  Boüia» 
Bischaffiiky  w  TaiOb 
Bistram  za  Osseck. 
Baumgarten  auf  Faratärhin, 
Borespol  sky  auf  ParuUchüu 
BompoUky  zu  Paratschio. 
Cb»elaitem  sa  BoeclipoL 
Chmelinaky  auf  Dauuneiifca^ 
Chosnitzky  ztj  Zerlilin. 
Chme!(  ntzky  ant  Klein -PecLin« 
Crockuw  zu  Cliintjientz# 
Damaroä  zu  Z*idiiia» 
Pargoltfwsky  za  StartaiHit» 
Dzanf  elsky  n  Baeba« 

Dzenzolizky  zu  Dzen/plitz. 
Dzenzeltzky  zu  lizenzelitz. 
Dzenzeltzky  auf  Dzonzelitz. 
Dargolewäky  auf  Dzenzeliiz. 
Cranaka  sv  Sclninaniitit 
Grell  auf  llassow. 
Grell  von  7<'\vlf.z. 
Greü  von  Laf>nTT. 
Goddento  auf  Labun. 
Goddeato  von  Nop«now  and  Dia» 
wea. 

Gostkowtkj  an  Damercko* 
Grumbkow  Ton  Lnhn!m. 
Grambkow  von  8aulihn. 
Grube  zu  Kramckewitz. 
Grube  zu  Kramckewitx« 
Graba  so  Kramckawits. 
Graba  sa  Knuackewitai 
Grube  zu  Kramckewits* 
Hoym  auf  Witeresaa. 
Jaizko  za  Kersko. 
Jatxko  sui  Jatzko  und  Bibra. 
Kokoichkj  von  Zaafaln. 
Kowalka  auf  Damerdia. 

Kncltanstei  zu  StMM^i  AniCkaW 

und  Kuinsow. 
Küäi»  von  Bocho. 
KoM  au  Scbiinerwits. 
Kois  n  Scbimerwite» 
K088  an  Schimerwitz. 
Krückow  anf  Strelentln  und  Sania. 
Krockow  auf  Nesenchow. 
Krookow  zu  Stralentiny  Kmo  und 

Alba^« 


Die  Herren  von: 
Krorkow  ¥on  Selmiartow,  Tawen* 

^la  und  ZelaUen« 
LIbataw  za  Libalaww 
Libetow  aa  Libetoar« 
Libetow  zu  Libetow. 
Lebinsky  zu  Schwichow« 
Landtow  auf  Merciiike. 
Lablewskj  auf  Tero« 
Mach  aar  SeUaMba» 
Mach  auf  Schlascito. 
Mach  auf  Solilaicho. 
Mach  auf  Schlaädio. 
Mach  von  hlayko« 
Mach  von  Slayko« 
Mach  za  Sabvkdiaw« 
Mach  Ton  Liblo. 
Modrzewsla  zu  Sc^ninerwitr. 
liatzmar  zu  Gr.  uwii  Kl.  Janwtt/, 

Nenhoil,  Schünose,  Koa|;afa  und 

Scitarsow. 
Natzraar  von  Radkawita» 
Parasky  auf  Bosdipol. 
}*asrl)ke  aiii'  Schlaacho* 
Paschke  auf  Sdilascho« 
Paschke  auf  Schlatclio. 
Piencho^  skyPierschowa  vaaSobb- 

teha. 

Pirch  auf  Sanlinaha* 
Pirch  zu  Ilukowin, 
Pawelsen  zu  kramckewitz« 
Plochantz  zu  Jüramit-ewitz. 
Pirdi  Ton  Zewits« 
Pircb  za  R^ewitz  und  Chotzlo. 
Pirch  zu  Anbendin  üad  TafeaaiBk 
Pirch  zu  Baargeld. 
Putkainmer  auf  Po<^r8ch<k 
Pulkammer  zu  Baargeld. 
Prebendo  Prabandawiky  vaa  Cbi» 
na«  Haoimar,  Ralso  «ad  Tadaa^ 
Raak  sa  Daiaaiako» 

Reck  zu  Daniercka» 

Kexin  aui  Labun. 

Rexioe  von  Saoiihn  aa<i  Wodke« 

Ropki  Taa  Libia» 

Rastka  zu  Chotzmohe« 

Rysike  zu  Schimerwitz« 

Rysike  zu  Scliimerwitz» 

Sarl'ske  zu  Sarbske. 

Sarb&ke  zu  bauUUn« 

Miwicbow  aal  Pagaiadia. 

ttLorka  za  Miimerwita» 

Schlochow  zu  Sclilochow. 

Sonmitz  zu  Maaiaw>  BasdiLta  und 

Komdow. 
Somnitz  zu  Kcharbiu,  Niatzig  aad 

Labeats. 
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Die  ü«rr«n  vors 
Somnitz  von  Wnntschin. 
SUeijelinsky  aiit  iVIertlin« 
Tade  von  Kuiiealu. 
Tade  maf  Bowiritib 
Ttmann  sa  GM* 
Taventzin  mof  Meitzfaib 
Telstow  ZQ  Tcistow. 
Te'^nuT  zö  8ehi%icIioW» 
Wuiiab  von  Titztg« 
Wanewsky  aof  lüi^wifcp« 
Warzewtiqr  Nttaite. 
Weyfier  von  Malschitz  n.  Zedi&l. 
We}liLer  auf  Frt  st  nnd  iMbittdr* 
Weyher  zu  \Viisj>ow. 
Weyher  von  (juui&en  uud  lomde- 

Weyher  zu  ßackowin, 
Wietietzky  auf  ScUImicIiO« 

Witkc  atif  Perlin« 
Hitke  auf  Tero. 
Witke  aul  Teio. 
WiUe  anf  T«ro. 
Witka  atif  TeriK 
'VVitke  auf  Tero. 
s   >ViLXt'  atif  'IVro. 

Wisietzky  von  Läwitz. 
Zelaziosky  zu  Nainitz. 
ZeUzinsky  aof  MuMebow. 
Zelazinsky  zit  2elatzen. 
Zela/insKy  zu,  8cliIascho. 
Zela/insky  anf  Sciiinierwitz« 
Zitzwitz  auf  Kl,  Lihetow#  • 
Zitzwitz  zu  Guddeniow. 

26)  Der  Adel  im  Lande 
Bfltow. 

Die  Herren  von: 
Brychta  sa  Trebiatkow. 
Brycbta  sa  Stnliiits« 
Borgkowiky  aolBadlOW. 

Ijyrk  nuf  Cf*mnO# 
CUamier  zu  Cemno« 
Chamiör  za  Cemno. 
Cbamier  za  Cemno. 
Cheaiier  se  TMlailnfir« 
Cynaa  eaf  ^tadnitz. 
Cyrzan  auf  Stuilnitz. 
Cyr7an  zu  Czarna«  Dombrowa« 
Caraowftky  zu  Polzin. 
Cmowiky  xa  Gzarna  Dombrowa. 
Cyaewifcy  mI  toMte. 
I>arcken  sa  Geadu>m  #^ 
Glisunsky  zu  Reckow«  •"■A 
Goner  rnif  Osloba- Dombrowii^  ' 
Gljser^nttkj  von  PoUia. 


lik  des  Adeb.  » 
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Die  Herren  von  9 
Glyserynsky  auf  Polaia» 
Jant  von  Pol/Jiu 

Jutrzenka  auf  Czarna  Doiubiowa. 
JoCnenka  *n  BtaMla, 
Intnsenka  sa  Stadnila« 

Jutrzenka  zo  Reckow. 
Jutrrcnka  zu  Trt;l>iatkow. 
Jutrztjnka  zu  Trebiatkow. 
Jutrzenka  zu  Trebiatkow. 
Kleist  anf  Zabinewiti* 
Kakowsky  sa  Modriana. 
Klopoteck  zo  Reckow. 
Klopoteck  auf  Studnitz. 
Klopoteck  zu  Oslaba  -  Dombrowa. 
Klopoteck  zu  Oslaba- Doiubrowa. 
Klopoteck  s«  Olloka  Doiabiowa* 
KiiKowsky  zn  Polzim 
Kwik  auf  Studnitz. 
Li|>insky  zn  C<*mno. 
Lypiiiöky  zu  Cemno. 
Marek  zu  Modizewo. 
Mardi  an  Modnewe. 
Mit/iaa  aaf  Modrzewo. 
Miotke  za  Trebiatkow. 
Menzitz  aaf  KInmerin. 
Menzitz  auf  Klanierin. 
Menzitz  auf  Klanierin. 
Moadry  aaf  StadaHs« 
Mondry  voa  Czaina  -  DombaMW* 
Mondry  '/n  Cznrna- Dombrowa. 
Mondry  zu  Czarna  -  Dombrowa« 
Modrzewsky  zn  Jelentz« 
Palbiezky  zu  Polzin. 
Paiabadd  sa  Oiloba-IKunkioinu 
Paacbktt  an  Czturaa  Oombcawa» 

Piorli  von  Polzin. 
Pioch  aul  Pol /in. 
Pircil  zu  KL  Gustko. 
Piyaerinaky  za  Gostko. 
Pqaeiinaky  sa  Goatkow« 
Pomaiike  sa  Gr«  Pomalske* 
Poineiske  zu  Pomeiske. 
PojiicivLe  zu  kl.  Pomeiske. 
i^omeiske  zu  Kl.  Pomeiiike. 
Poraei&ke  za  2*alilnowitz. 
Ptondsiaaky  sa  KL  GaaÜHl» 
Pych  zu- Trebiatkow. 
Rcsclike  7.11  Trebiatkow« 
Surnowsky  /u  Polzin. 
iSarnowbky  auf  Reckow. 
Sarnowsky  anf  Csarna  Domlirowa. 
Skiotke  sa  Goatko. 
Skorke  zu  Gostko. 
fikorke  zu  Gostko* 
JHos  zu  Gostko. 
jffirf"^**  zu  Cemno. 
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^  Die  Herren  von ; 
Smnde  va  -Cmae. 
Snrade  tn  Cerano. 

Smade  ixl  Cemno. 
Sinade  za  Trzebiatkow» 
Smiide  zu  Polzin. 
Sniude  zu  Trzebiaikow. 
Stein  KQ  Modfxewoi» 
Stein  ZD  Modrze\^'o. 
Studzinsky  zo  Stodnilik 
Styp  von  ^eckow. 
Styp  anf  Rpckow. 
bt)p  uui  Heckow« 
Sljp  nnf  Reokow. 
Tischer  zu  Trebiatkow. 
TfMbialkoFWikj  n  Redww. 


Die  Herren  von;  ■ 
Wargowsky  zu  Goatko« 
Withe  von  Jelente. 
WHxam  zo  Klein-GnitSo. 
Witzam  zn  Reckow. 
Wnack  von  Cemoo. 
Wnock  zu  Trebiatkow. 
WritiMi  nnf  Reckow« 
Writzen  nn  R«ekovr» 
Writzen  zu  Reckom 
Writzen  zu  Heckow. 
Writzen  zu  Heckow, 
Wnssow  zu  Bucbhollz. 
WoMow  nn  Jnsten  nnd  Wnainnke. 
Ziimm  zu  Gustko. 
Zloleck  von  PnliiK. 


VII.   Der  Adel  in  Sclilesien  an  Anfrage  des  voriges 

Jahrhanderts« 

(Nach  SinapiuB. > 
(YgL  beite  30  des  eisten  Bandes.) 

Gräfliche  Gescklechter, 

Altham. 
Almesiop. 
Atliembifi,  Attems« 
BarbOb 
BathorL 
Bethlen« 
fieess. 
Berge. 
Bnin. 
Bnidn. 
Burgham* 
Callenberg:. 
Churschwaat. 
Cellari. 
Cobb. 
Colonna. 
Czenun* 
Dann« 

Dietrichstein. 
d'Haatois  le  Bronne. 
Doluie. 
Dnnewnld« 

Dyhm« 
Erpech. 
Falrkenhajn« 
Flemming. 
Franckenbcrg. 


Gallas,  Gnllaiclw 

KÖnigsmaick«  » 

GalltT.  1 

Kosspoth. 

Gascbin. 

Kotolinskj. 

Geist  nnd  Hegen.. 

LlchtentCeitt» 

Getthom. 

Lignitz. 

Gersdorif« 

Lobkowiti. 

Gfng. 

Mnltzan. 

Giannini« 

IMantetiffp!. 

Globen. 

McUenuclu 

Gdtzen. 

Ifoneedn. 

HatzMd, 

Möttiebl,  MetÜdL 

Heister. 

Natt. 

Henckel. 

Neydll  an]. 

Herber&tein. 

NiiBi^tsclu 

HoUitz. 

NostiU. 

Hoffinenn« 

Oedt. 

Hohberg. 

Oppendnrff* 

llohenzoHm« 

Palfy. 

Horn  es. 

Poflstatsky. 

lioym. 

Pornpei. 

Jaroiäcliin,  Jarosdiin. 

Piasciima« 

lawerowiKs. 

Piomnite. 

Jnxn. 

Prossknn. 

Karwnth. 

Piicklpf. 

Kaunitz. 

Recheiibei)g. 

Khinsky. 

Reder. 

Kokonowecx  von  Ko- 

Reussen. 

litttewa* 
KdomaltL 

Roienbeig. 
Recdniem 
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Stnran. 

SbiUito. 

Schatfgotscb. 

Scbidlowitz. 

Schlick. 
SchmesskaL 

Schönaich. 

Schrotenbacby  Sdurat- 

tenbacb. 
8cb«llx. 
Sedlnitzky« 
Sintzendoifi» 
Sobeck. 
8|H)neck« 
Sporck.  « 
SpriAtMMtaio. 


8tahrenberg.  _ 

Steinau. 

Sternberg. 

Stolberg. 

StnttBMuni* 

SnneglL 

Sweerts  ud  Sponk. 
TaalFe. 
Tättenbacb« 
Tencun. 

Thnm  md  twuuu 

Tborzo. 
Trautsohn. 
Tschirnbauss. 
Trau  tmannsdorff. 
Trucbseu  von  Weta^ 
bauMD* 


Verdogo^  Vitftaf». 

Vetter. 

Volckra. 

Waldstein. 

WftfCenboiig« 

Wedel. 

Wilrzek. 

M  olckenstein« 

Wrschowetau 

Wärbeo. 

Wonnbiuidti 

Zaremba. 

ZborowskL 

Zapolia. 

Zeneotner. 

Zinseiidoifi^ ' 


Freikerrliehe  Get  ohl««bt«r. 


Abscbatz. 
Ampringeo« 


Banner* 
BarfoM. 

Beck. 

Bejer^  Bayer. 
Bercka,  DnbAiuLeip«. 


Bibrali. 
Biedermann. 
Blanche  wrsky# 
Bludowsky. 

Bock. 

Bodenhansen. 
Bodmar,  BotiunaTt 
da  Bois. 
Boreck« 


de  Campo 
Campo. 

Chamare« 

Claussnüs. 

Crafft. 

Bambrowka« 
de  Wabl. 


a  Castel 


rnhntiitfcij 

Khen. 

Eichholti." 

Eiseliberg« 


Eichendorff. 
Falkenhayn« 
Fememont 
Fome. 

Forstmeister  vottGelU 

hausen. 
Fragstein. 
Franckenbterg.  • 
Frledab«if« 
Ffinti 
Garnier. 
Gersdorff. 
Giesenbarg. 
Glaabils. 
Gotlachalkowikj« 
Gros'cblag. 
Gruttschreiber« 
Hasslingen« 
Uaugwitz. 
Hayn,  Heya» 
Hemm  a.  Hemmstein« 
Hentschel  wi  Goltel^ 

dorff. 
Heuel. 

Ueymann  yoa  Rosen- 

OiaL 
Histeda» 

Hock. 
Hoffmann. 

HohenhauBeB« 

Hoily. 
Hojn« 
Hund« 

Jarotscbtn. 
KaUureaL 
Kannenberg* 
iLipaun* 


Karwatb* 

KeMlitx, 

Kittiti. 

Kliix» 

Knichen« 

Knigge. 

Knobelsdorff» 

Kochtitzky. 

Koscbinskj* 

Kottwitz. 

Krawarz  tu  Twoikai. 

Kruschina. 

Küiibach. 

Kartibadi« 

Lange. 

Lamoh. 

Leipe,  Lippa« 

Lestwitz. 

LesskaraalL 

LiohnowBky«  , 


Lil^naa. 
Lilienegg« 
Löben. 
Lody. 
Loga«* 
LongiiefaL 
Lbotsky. 
Low  und 
Lnndy. 
Lincker. 
llao^ier* 
Minnicb. 
Manteuffcl. 
Marcklowsky. 
Mattusska,  BHataikai 
Minckwitz. 


Beitrige 


Mitrowsky. 

Morawitzky. 

Monteven|uel« 

MorenÜial« 

Madncha 

Miillenau. 

Neydhard. 

!NesseIrode« 

Neuhauii« 

Nobis. 

Nowagk« 

Oedt. 

Oberg, 

Orliclu 

Paczenskj. 

Pafchwitz. 

Pawlowsky. 

Pecker. 

Pein. 

Pers/ten. 

Pettalots. 

Petenwaldskj« 

Petrasch. 

Plaweczky. 

IMencken, 

Pupi)en. 

PoMMOWilqr« 


Puckler. 
Questenbefli;« 
Reichel. 
Keicüenbacli« 


npisewitz» 

]\l)t>(ligec» 

üiedeL 

Rochaii. 

Rose,  KoMib 

flotli. 

Kottenberg, 

Kuinniel. 

Jiiipiia. 

Ruvere« 

RzMEan*  ^ 

Saingenou. 

Sandrezky. 

Snnrrnia. 

8at/enliot'en. 

Scalvinioni.  . 

Schallellfeld« 

Schärllenberg» 

Scliellenberg. 

Sclielltnuiorff. 

Schenckeiidorir»  i 

Setuffen  ^ 
Schiiehtbigt ' 

Schmettau.  4 

SchwainltPl^, 

Schweinitz«  ^ 

Sebi&cli.  '  •  - 

Sedmorfll«  ' 

Selierr  und  Toi. 

Seidlitz. 

Servi. 

Siepholer. 

Skiben^ky. 


S[>ütgen8. 

Stechau* 

Stein. 

Sterneck. 

Stillfriedi 

Stingalhemib» 

Stoltz. 

Stosch. 

Strotzky. 

Stwolia  and  Golden* 

itoin. 
Sweerte  fo«  Reist 

Sylver. 

Talniberg. 

Tliaroulle. 

TiepoU. 

Tracb. 

Unruhe^ 

Vogt. 

VoKt  und  llunoldstein. 

V  ogtea  und  äügewiU« 

de  WahL 

Weinbach. 

Weng:iertky« 

Westecnach. 

"NVickenburp. 

^Vinter  und  Sternfeld. 

Wolaogen. 

"Wurtz  und  Burg. 

ZedliCz-NeiikirGli. 

Zierowsky» 

Znanna. 

Zygan. 


Adelige  G  etchleohter. 


Adelsbach. 

AdelsdoriS^Adiendorff. 
Alf. 

Affricola« 

AMlüieusery  Kyehllio- 
ser. 

Aichinger. 
AlbersdorlF. 
Aldenburg. 
Aldergaat. 

gen. 

Altmann. 

Altzenaa. 

Apelles  V.  Löwenitein. 

Arenawald. 

Arnold. 

Arndten. 

Aientschildt 

Arntdorff. 

Arras  v,  AienUdorlL 
Artzat. 


As?''!. 
Asi>heliii«  • 
Assig. 
Andorff. 
Auer. 

Attgexd  oder  Angen- 

deczky« 
Anlogk. 
Aurilaber. 
Austen,  Augsten. 
Auit  von  waitzenfeli. 
Axt. 

At/.e. 
Bachs  (eMu 
Ba«leU. 
Bafor. 
Balck. 
Baldhoif.  • 
Baluwin. 
Bancz,  fianck. 
Baner. 


Barfusa. 
Barnely. 
Barschky. 
Barth. 

BarftholMS}. 

Baruth* 

BaudmanniWalde. 

Bandi>s. 

Bauniann. 

Baumgarten. 

Beck. 

Beckenicfaialier. 

Becker. 
Behcm. 

Behr,  Bär,  Beeraw. 
Beichelt 
Beilichmledt 
Bekzlow. 

Belwieia  und  Beerwal- 
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Benkowsky»  Bienkows- 

ky. 
Berge. 
Bermath. 
Berndorir. 
Bernheim. 
BernwäUler. 
Borsch  owsky. 
Berszten« 
BeUch. 
Bezysky. 
Beyer. 

Beyer  von  Beyerswald, 
Bever  ?.  Dewers  wald, 
Beyerhüber  von  Hub. 
Biberstein. 
Biberitech. 
Bibran. 
ßidan,  Bedaa. 
Bielde. 
Bielsky. 
Bielzawsky. 
Biernatzki. 
Biewe. 
Biler. 
Biletzky. 
Bilina. 
Biiitsch. 

Bilkowsky,  Belkowsky. 

Billick. 

Billicky. 

Bindemann. 

Bircken. 

Birckenliayn« 

Birckliolz. 

Bischotrsheim. 

Bischoirswejd« 

Biitsinsky. 

Bitowsky. 

Blacha. 

Blanc 

Blanckenhagen. 
Blanckenstein,  Blanck« 

stein. 
Blafikowietzky. 
Blomberg. 
Blumenkron. 
Bock. 
Bockascb. 
Bockwitz. 
Bogatzky. 
Bogener. 
BohU 

Böhme  von  derHeyde. 
Böhme  von  der  Geisa. 
'  Böhmer  Too  Böhmfeld. 
Bohnen«^  . 


Bog,  Boga. 

Boja,  Boy. 

Bohowusky. 

Bojanowsky. 

Boitsch. 

Boltz,  Poltz. 

Boinsdorfr. 

Bonarowa  od.Uibrida« 
Boner.  '  / 

Boncza. 

Boraa,  Kessel  genannt. 
Borcken. 
Boreck,  Boreg. 
Boreiisky. 

Burgsdorir,  Burgsdorflf, 

Biirckersdorif. 
Borkowsky. 
Bornefeld. 

Borschitzky,  Porschitz- 

ky. 
Borsclinitz. 
Borsensky. 

Borwitz,  ^  . 

Bose.  .  4 

Boyde. 

Bralianlsky. 

Brand. 

Bratichitscli. 

Bredau,  Bredow. 

Bredel. 

Breitenwald. 

Brendel  v.  Hohenburg. 

Bresen. 

Bressler. 

Bretkowsky. 

Breuer  von  Breubach. 

Briche. 

B  rieger. 

Briesen. 

Briex. 

Brinckmann. 

Brise  witzen,  Brisewitz^ 

Brusewitz. 
Brisinowsky. 
Brix  von  Montzeln. 
Brzischowsky ,  Przy- 

scbowsky. 
Brisnitz. 
Brochwitz. 

Brocken^  Brock,  Bm« 
ck^n  V.  Weissenberg. 

Brockendorf  und  Pro- 
ckendorff. 

Brodetzky. 

Brodowsky. 

Brog  oder  Leazczyc. 

Bruck. 


Bruck,  Angermünd  ge« 

nannt. 
Bruckott,  Brockott. 
Eruscck,  Brussky. 
Bnbelwitz. 
Biicii,  Boch,  BauHu 
Bdcher. 

Buchta,  Puchta« 

Buchwalde. 

Buckiscii. 

Buchwitz. 

Burhdorif. 

Bujakuwsky. 

Bünaa. 

Budewoy,  Busewoy. 

Burck. 

Burga«. 

Burkhard. 

Burckard. 

Bunnann. 

Burscheck,  Bursche- 

cken,  Burske. 
Buscus. 

Busch  von  dem  BQScIie. 

Busohl. 

Butschky. 

Bujitlar,  Buttlar. 

Büttner. 

Buxdurir,  Boxdorff. 
Cäsar. 
Calaminus. 
Caininetz. 

de  Cainpo  a  Castel 

Campo.  w 
Cardinal.      ^  . 
Carlinsky.*  • 
Carole. 
CarschenskL 
Cetner. 

Cetto  von  Kransdorff. 

Chila. 

Chmielikowsky. 
Chobrzan. 
Chocimiersky. 
Cbolewa. 

Chorinsky,  Chorensky, 
Chotienitz,  Choteiiitz, 

Chocientz. 
Christelwitz« 
Cioleck. 
Cirisser« 
Ciema. 

Climan,  Klimann« 
Cloendorlf,  Clandorff. 
Cocx  von  OuAseL 
Colditz.  • 
Cölln,  Köllen« 
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Colner. 

Colo  von  Gnbifi. 
Conrad,  Conradowicz. 
Conrad,  Cunrad. 
Corczewicz ,  Korck- 

witz. 
Coslarski. 

Cowal,  Kowalowski. 
Crato  von  Kralftbeim. 
Crausen. 
Crebil,  Krebil. 
Creutzenstein.  •*» 
Crischow.  ' 
Cromelicz. 

Cromposcli ,  Krom- 

posch. 
Cronstädt,  Krohnstett. 
Crydellen. 

Cselesta  von  Cselestin. 

Cunzendorü". 

Czartewitz. 

Czeclilaw. 

Czelnie. 

Czeszaw. 

Czechowiz. 

Czecliowsky. 

Czedoler. 

Czepko  11.  Heigerfeldt. 

Czewier. 

Czima. 

Czindalsky,Weland  ge- 
nannt. 
Czipianer. 

Czornberg,  Zornberg. 

Dabowa. 

Dachse.  ^ 

Dalibor. 

T.  d.  Dham. 

Damiansdorir,  Don- 

nansdorff. 
Daniyn. 
Danewitz. 
Dan  witz. 

Daumlosse,  Daumlo- 
sen. ^ 

Debitz. 

Debschitz. 

Decius,  Dietzen. 

Degelin  von  Wangen. 

Dehn  und  Deiim,  Roth- 
felser  genannt. 

Deicliscl. 

Dem  ritz. 

Dickmann. 

Diebitsch. 

Diemar,  üemers. 
XDierix. 


Diewuntyn^  Dziewon- 
ty. 

Dietzenstein. 

Dirschkowitz. 

Distler. 

Ditfeld  von  Dittmanns- 
dorf. 
Dluliomil. 

Dobeneck,Dobenecker. 
Dobischowsky. 
Döbner  und  Doben- 

liausen. 
Dobraschowski. 
Dobroschütz,  Dober- 

schitz,  Dobritscli. 
Dobrusky  von  Kottalin. 
Dobrzensky. 
Dobrzinsky. 
Dobrzikowsky. 
Dobschiitz. 

Döder  von  Schönbach. 

Dohalsky. 

Dob'ga. 

DoJilen. 

Doliva.  ■'*  r 

Domascbin. 

Doniantze. 

Dombnig.  *" 

Doniniseh. 

Dombrowsky. 

Domelaw. 

Doniülaw. 

Dünat. 

Donigk. 

Dü|)i»oUs  von  Doppols. 

Dorllinger. 

Döring. 

Dornavier  vonDornau, 

Dornheini. 

Draclienhf  imb. 

Drachstädt. 

Drescher  von  Caden. 

Dresky. 

Dressler. 

Dria  oder  Mtitina. 
Drogucz ,  Drogasch, 

Dragus. 
Drogoslaw. 
Drosel. 
Drossel. 

Droske,  Drosclike. 

Drusina. 

Di"zewica. 

Dubrafsky,Dubrawsky. 
Dubuisson. 
Diichzc. 

Duditz,  Dudithiuj 


Dnpin« 

Diirschnabel. 

Duvin,  Dunin,  Durin. 

Dworzanski. 

Dzialosza.  '  ■ 

Dziembowski.  ••*' 

]3zierzanowski«  # 

Kb^rhard. 

Kbertz,  Kberitz. 

Kberspacl»,  Kbersbach. 

EbersdoilF. 

Ebner.  ' 
Kckart,  Kckhardten. 
Kckartsberg. 
Eckartshausen,Ecker8- 

hatis(>n. 
Ecker  von  EckhofT. 
Ecker  genannt  Drech« 

sei. 

EckersdorfT.  • 
Eckwart,  Eckwricht. 
Edelstein. 
Eder. 

Ehen,  Ehem. 

Ehrenberg.  : 

Ehlenfeld. 

Ehren  hold. 

Ehren  krön. 

Elirenscinld, 

Ehren  wald,  • 

Eiclienborn. 

Eiriilcr. 

Eichstädt,  Eickstädt. 

Eicke. 

Eiler. 

Eisenreich. 
EisenwertI). 
Elbel. 
Ellgoth. 
Elssner. 
Eissnitz. 
Emberg. 
Emerich. 
En<le. 
En  gel  hart. 

Erbe  und  Ebrenbnrg. 

Ermberk. 

Esslinger. 

Ettner. 

Eydeburg. 

Eysenmayer. 

Eysersdorff, 

Etzel. 

Falckenberg. 
Falvart  v.  Kalckenberg. 
Falckenhayn. 
Falckenstein.  mm. 
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nur  Siatiilik  iks  Adeb» 


Fartten. 

FeiülMh. 

Fels. 

Fengler. 

FentaieL 

FehfentfaeiL 

FenchtirMigMk 

Fonrr. 

Ficker. 

Filtz. 

Fitcher. 

Flachmfeld. 

FlachaluuL 

Flandrin. 
Flanss,  Flantz« 
FUichki,  FlMdike. 
PliidMbach. 

Flotke,  Guttin  gen« 
Foglar^  Fuglar. 

Forchtnnw. 
Fraacke. 

Fnulok  VOB  FimlMii- 

Franckenan.  . 

Franrkenstein. 

FranckcniUaL 

Franquea. 

Freudiger. 
Frendf*nhofer, 
Frvufitl  und  Polnifch« 

Weistritz. 
Fnyenftli» 

FiM«b«rg,  JFriedfl»« 
berg. 

Friemel. 

F  ritsch. 

hniJL  und  Adlenkron« 
FioMb. 
Frobelwitz. 
Frobrig,  Froberg. 
Frölich  II-  FreudenftUs« 
Fuchs,  Fuchsen. 
«      uUtein^  FaUestein. 
Fundcea* 
Fohgfelui« 
Fiirstewtoia« 

tralieienz. 
GairoA. 

Ganier. 


GtmMbta« 

Gärtner. 

Gartz.  . 

Gaschowitz* 

Gaven.  ' 

Ga^lowsky. 

Gebeltzig. 

Ge^hart,  6«bhM4» 

Ge^gr*nbofer.< 

Gei&äberg* 

G^issler. 

Gelbhorn. 

Gellhonk 

Gelowsa. 

Oorgen. 

Geraltow&ky. 

Geresleben. 

Gerhard. 

Gendorf- 

Gerstenfeid» 

Geistniann. 

Gescliowski. 

Gilgenbeiijib. 

eitler. 

Gische. 

Gladisi. 

G!at7. 

Glaiubetzki ,  GLom- 

beczky. 
Gleitienberg. 
Glöckebberg. 
Glockensteiii. 
Glinsky. 

Gni&en  von  Fobad|. 

Gobe,  Gübtfii. 

Gockmii. 

Goldbach» 

Goldfuss. 

GohHtz. 

Golkowskl. 

Gontkowjtki. 

Gorckwitk 

GordoiU 

Görlitz. 

Gürner. 

(iorscck, 

Guiiciiitzky. 

Goaten. 

GottodiiMtr. 

Gottschen. 

Gozdawa. 

Gozdziemba. 

Gütz  u.  SchwaoeDiiiess. 

Gdls  mA  JüMß* 

(lotzka. 
Grabie. 
Grabifob« 


Grttiiaf. 

GrabowMMlj« 
Gräfes. 

Gralff. 
Grandon. 
Granowsky. 
Gregersdorf. 

Greiff,  Greiffen. 
Greilf  GreillVnstein. 
Greiir  T.ixreilleAatenu 
Grelnh. 

Gripha  odar  Swoboda« 

Griephan. 

Grieplan. 

Grinihcn, 

GriniLaupt. 

Grodis ,  Grodiszkif 

QrodetzkL 
Groffa. 
Giotowsky« 
Grotte. 

Grunaw,  Grnnaw. 
Grün,  Gruner. 
Gntnaaer. 
Gninberg. 
Grund. 

\l'uUmunji  von  Grün« 

ield. 
Grfiaaler. 
Gmachwitz. 
Gruttschreiber« 
Gryschc. 
Grvzima. 
Grzyiuaia. 
GseUliofer. 
Gnitz. 
Günterrode« 
Gunther. 
Gnnzeln. 

Gutelzky  uAd  Körnitz« 
Gaaehke. 

Gussnar»  GOMMT« 

Giissner. 
Gutten ,  Gttttin  oder 

Flotke. 
Guttiiater. 
GuttaehaUar« 
Gntsmntliai 
Habdank. 
Haberkorn. 
Haberland, 
liaberüdorf. 
Hackenbom^  Back»* 

bom. 

Ha^M'n  nnt!  Prieben« 
Ueiazeuao. 
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Haiana  von  Giczin. 
Ilalmersky. 

Hallinann^feld ,  Hall- 

mann. 
Halilorf,  Hallersdorf, 

Helldorf. 

Hammerdey. 

Hammerstcin. 

Hanke  und  Lilienfcld. 

Hanniwald,  Uanwald. 

Hantschke. 

Harasowsky. 

Harte. 

Hase. 

Haske. 

Hassen,  Hassenlieim. 
Haugken. 

Haubitz,  Hauwitz. 

Ifau^witz. 

Haunold. 

Haupt. 

Hanscliild. 

Hauswätder. 

Haymann,  Heymann. 

Haynsberg. 

Hayn,  Heyn. 

Haynolt. 

Ileider. 

Ton  der  Heyda,  Yon 
Heyden. 

Hegewald. 
Heidebrand. 
Heidenl>erg. 
Heiland. 

lleinze  Ton  Blanken« 

burg.. 
Heinze  von  Weissen- 

rode. 
Heithausen. 
Helma,  Heilmaniu 
Helbicben. 

Helmberger  Helm- 
berg. 

HelniricLu 

Hei  wich. 

Helwig. 

Helwigsdorff. 

llenel  v.  Hennenfeld. 

llenn  v.  Hennelierg. 

Mentscbel  t.  Gutscli- 
dorf. 

Herborth  and  Fülstein. 

Herden. 

Herfurtli. 

von  Herlin. 

Hennann  y.  Kattcm« 
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Hermann   Ton  Her« 

mannsdorf. 
Hersciimann ,  Hirscli- 

mann. 
Hertel. 

Hertel  yon  Schaplau. 
Hertwig. 

Hertzmansky  von  Hel- 
denltei*z. 

Heseler,  Hassler. 

Hessen. 

Heugel. 

Heynchin, 

Hiltbrand. 

Hildebrand. 

Hirsch  berger. 

Hirschen. 

Hlawenkowsky. 

Hoby. 

HückelshoTen. 
Hofer  V.  Hoferburg. 
Hoffmann, 

Holfmann  von  Hofe. 
Ho  H  inan  nswaldau. 
Hochstätt,  llocUstad. 
Hohenstrand. 
Hohendorf,  Hohndorf. 
Holfeldt. 
Holy,  HoUy. 
Holz. 

Holzbecher« 
Holzbock. 
Holzendorf. 
Holzhausen. 
Danieler  v.  Hönnings* 
dort. 

Ilorburch. 

Horn,  llorne. 

Horn  von  Horoao. 

Hornberg« 

Hornig. 

Hornowsky. 

llornwald. 

Hosseck. 

Hoschne. 

Hoverdcn« .  ••  • 

Hoyer. 

Hronowe  von  Rotwitz. 

Iluijendorf. 

Ii  über. 

Hübner.       wfl^  ^ 

Hubrieg. 

Huir. 

Hulin. 

Hunter  oder  Pindler. 
Jachenstciu.  . 


Jackschenau. 

Jügersburg. 

Jalofky,  Jalowka. 

Janetzko. 

Janina. 

Janorinsky. 

Janowitz. 

Januschowsky* 

Jarkirschin. 

Jastrzembiec.  • 

Jaworsky. 

Jelita  oder  Koslagora. 

Jencowitz. 

Janckwitz. 

Jemiolowsky.  • 

Jentsch. 

Jerin. 

Jesor,  Jeser. 
Jessensky. 
Jeutha. 
llow. 

Joarchewitz. 
Johannes  Pannonius 

KpiscopusWaradien- 

sis. 

John,  Johnaa. 

Johnsfeld« 

Jonston. 

Jöpner. 

Jordan. 

Joudaner« 

Jornitz. 

Irico. 

Isler. 

Junosza. 

fwanowitz. 

KHIbirhen. 

Kalkrent,  Kalkrentcr. 

Kalkstein. 

Kaie,  Kalow. 

Kalinowsky. 

Kaiisch. 

Kaltenbrunn,  Kaldcn- 
born. 

Kaltenhof. 

KaminietZjKamienietz. 

Kaniinsky. 

Kamiensky. 

Kamper  v.  Siegersburg. 

Kauiuritz. 

Kapler. 

Kam« 

Karmainsky. 

Karnawsky.  . 

Karniowsky. 

Karnowöky. 
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Kamitzky  sonst  Krosch- 
nitzky. 

Karparg. 
Karwinsky. 
Katt^  Kattem 
Kawetzky. 
Kaufmann. 
Kauifungen« 
Kay. 

Kazamireky. 
Keller.  Koller. 
Keltecu. 
Kemmensdorf. 
Kemnitz. 
Kennazaw. 
Kern. 
Kemize. 

Kerriss  n.  Rosenlioag. 
KeaseL 
Kessel  berg. 
Keul,  Keule,  Keoler. 
Keuscbberg,  Keysch- 

berg. 
Khal. 

Khokors,  Kockrosch. 
Kokorsky  ?.  Kokor. 
Khroe. 

KicLposch,  Kykposcb. 
Kieselowiky.  ^ 
Kinast. 
Kindler. 
Kiniglia. 

Kinner  von  Scharfen- 
stein« 

Kinner  v.  Löwenthurn. 
Kircheisen  y.  Rosen- 


cron. 

Kirchner  v.  Lilienkirch. 

Kirschensteiq. 

Kirsch  bauu). 

Kirscbky.  ^ 

Kirstenaa« 

Kitschky. 

Kitsch  ker.  ^ 

Kitscher. 

Kitzlauer. 

Kittel. 

Kizinek. 

Klarini  bsky. 

Kleist. 

Kiesel. 

Kletten. 

Klimberg, 

Klimkowsky  v.  KHin- 

kowitz. 
Klingenberg. 
Klissky.  ♦ 

My|S  Adela-Lex. 


Klobutschln ,  Klobut- 
schinsky. 

Kloch  V.  Kornitz. 
Klose,  Klosen,  Kloser. 
Klose  V.  Klosenberg. 
Klosemann. 
Knatier  v.  Hartenfels. 
Knichen. 

KnoU  Rosenwalrl. 
Knorr  ?.  Rosenroth. 
Knorr  v.  Celtschen, 
Kobersberg. 
Kobylka,  Kobyly. 
Koch. 

Kochelwitz,  Kochlo- 
witz,  Kochlowsky, 

Kochenmeister. 
Kiichenmeister. 
Köckritz. 
Köhler. 
Kolaczkoskwy. 
Kolben. 
Kolieniz. 

Kolbnitz  and  Kolben- 

aee. 

Kolditz  oder  Colditz. 
Kolgraffen. 
,  Kölichen. 
Koickowitz« 
Koliwitz. 
Kolsdorf. 
Koiiianzky. 
Koneczchlamy«  ' 
König. 

Königsfeld.     *  " 
Königsdorf.  » 
Königstein. 
Kopisch,  Kopatsch, 
Koppen. 

Kopelle,  Kapelle. 
Kopschame. 
Kopschütz. 
Kol  ab. 
Korkwitz. 

Korczak.  ^ 
Körnen,  Korner. 
Körnitz. 
Korwin. 

Koscliembahr,  Ko- 

schenbalir. 
Kosciesza. 
Kosciützky. 
Koschmieder. 
Kossei. 
Koslarogi. 
Koslig,  Koichlieg. 
U. 


Kozlowsky. 

Korschi  miriky. 

Kostenthal. 

Kostka. 

Kötzler. 

Koulhaass. 

Kozar  and  Kozarowa« 
Koziel. 

Krakau,  Cracaa. 
Krädcl. 
Krack  er. 
Kranch. 
Kranichfeld. 
.  Kranichstädt. 
Kränwitz,  Krenowitz. 
Krantze,  Krantz. 
Krappen. 
Krasnodombsky. 
Krause,  Grause. 
Kreckwitz. 
Kreidelwitz. 
Kreischelwitz. 
Krenteschowo. 
Krenzheim  v.  Tphofen. 
Kretschmar. 

Krezick,  Krezinsky, 

Krichen. 

Krickaw. 

Kringer  v.  Bosselwitz. 
Kromer  von  Krippen- 
dorf. 
Kromese. 

Kromeyer.  ' 

Kronimenan,  Krume- 
nau. 

KromhofT. 

Kruger. 

Krymmele. 

Krzydlowsky. 

Krzischowsky. 

Krzywosand. 

Kühschmalz. 

Kühnheim. 

Kule,  Kühl. 

Kuncke. 

Kunitz  V.  Kuschdorf. 
Kuntscii  von  Breiten- 
wald. 
Kupperwolf. 
Kur. 

Kurdebog,  Kordebog. 

Kürsten. 

Korzey, 

Küslicli. 

Kussaba. 

Kuthenmayss. 

Kyme,  besser  Ryme. 
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Labencz. 
Labenichki* 

Laclinttll  V* 

berg, 
Lada. 

Ladenbacb. 

LaiuurecUt,  Lampricht;* 
Laideck. 
LancbkroB» 
^  Lanilstrin 
Laiifl&hütter. 
Lange,  Langen. 
Lange  v.  Langenau. 
Lorans  t.  Lmngendofff* 
Lange  f.Laagenheimb« 
Lan«;p  ^.  LangenlioL 
Langenau. 
LangenthaL 
Langenwertb. 
langer. 
Langner. 
Langgntt» 
Lanzana, 
Lasen« 
LaiiiMiiMl« 
Laaiowsky. 
Lasserwitz, 
Lassoto,  Laiala,  Lei- 
sota. 

Latoirsky,  Laton'sky. 
Lraer. 
Lanwnitz. 
Lauterbacb. 

Lecher. 
Lecbnitl. 
Lefkflii»  LeSge. 

Leininn;,  Loiningeii* 

LeiseaUriU» 

Lelie. 

Leliwa. 

Lemberg» 

Lencbe. 

Lenderodca. 

Lenz.  " 

Lcoiie. 

Lerman,  genannt  Pa- 
•Cerwiti» 

Lessely 
Lest. 
Lesclntz. 
Lesciiie, 
Lestwitz. 
Lettauwea« 
Lenbel. 
Leaiohner« 


LeaUch. 

Lewinffode. 

Lowenrod«, 

LiT»r\nsky. 

Lichtenstein« 

LideriUen, 

Liebe, 

Liebeiieck. 

Liebendw»  Liebenui* 

I>icl)<l;iUT. 

LiiietiCJial. 

Limpurg. 

Linck,  Lmcke% 

Lindamer. 

▼on  der  Lhlde. 

Linden. 

Lindenovaky* 

Lindller« 

Linow, 

Linxweiler  v.O  tt  weta* 

Lis  oder  Bzura. 

List. 

Listen. 

Littwitz. 

Hofer  soB  Lobenstaia» 
Lohen,  Lobe» 
Lobris. 

Locltow,  Lodiau.  ' 

Lodzia. 

Lohenateilk 


Lohr. 

Lopticz« 

Lorcke. 

Losen. 

Losenateln« 

Losa. 

Lossaw,  Lossan. 
Lbotsky  und  Mazani« 

zowsker. 
Lowe. 
Löwenleltl. 
Löwenfeb. 

Lnbicz,  LubemtZpLob* 

schütz. 
Lübeck. 
Lnbow&ky. 
Lnok. 

Lack  Bogiislavitz. 
Lucowitz»  Lttckowien« 

Liidewip^.  ' 

Liisowsky. 

LfltticiUDi« 

Lntti«,  Lottitz,  Lat- 

ütz. 
Ljrachowitz. 


do  Lys. 
Laxen. 

Machfried. 

MakowetzkJi  Bioko- 
wietzky. 

Madalensky. 
Jkladrzttzky ,  genannt 

Sehütiu 
Magir. 

Azlebe«!  gesamt  Hi- 

gnas. 
Malaise. 
Malascikke« 
Mabiick. 
Halte. 
Mankschutz. 
llanowsky,  Markows- 

ky,  Maiktowikj« 
March. 

Marcinkowsky« 

Marauatt. 

HarscbalL 

Manehowits. 

Martels. 

von  der  Marwitz» 

Mascbkwitz» 

Mascbe. 

Matlawt  ÜMbwity, 
Madoweikj* 


Mattinclott. 

Manschwitz. 

Mayersber^. 

Mayen^heimh. 

Mazagk. 

Mazaiitaowiky. 

Maxen. 

Mechwald* 

Mediger. 

Medzebor* 

MeM. 

Meblbosaik 

Mrloslaw. 

Miloslawitz. 

Menczicz. 

Menzelsberg. 

Meazyk. 

Menneth. 

Merschitz, 

Mertwitz. 

Mesenao. 

Meszczinsky« 

BlesCi<^. 

Mertitz. 

Metsrh. 

MeUei. 
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MwebAcli. 
Meywmld,  IfaiiwakL 

Meczler. 

Metzrad« 

Michel* 

MScfaeladofC 

Midiowiti,MMoiiil% 

Mechwics. 
Mickasch. 
Microfowiky. 


Milkowits. 
Mildenboiy, 

Inerg. 
Milich« 

iakiwit&  Mtlowili. 
MOotlmdlfc  * 

Miltitz. 
Minkwitz. 
Minge,  Mingen. 
Miroschow^  Miro- 

tebowtky,  MQm- 

icbowBky« 
Miszkowsk|w 
Mittmann. 
Mitineier« 
MiUlatf. 

Mleitz. 

Mützko,  MhUiko. 
MniBzek. 

Mockendorf  I  Mucken- 

dort 
UM. 
Mol  berger. 
MoUendorf. 
MoUerstein. 
Mooaiiy  Monden« 
Mönch. 


•  Mrockot 
Mücheln,  MnchfaM* 
MackendoifL 
Mablberg. 
Mahlheim« 
Mfihlpfiift* 
Mnhr. 
Miiller. 
Münsterberg:. 
Maschowi  Muflcata* 
MqmIL 
Matschiliite. 
Nabram. 
l^acbod. 
Nadciowsky« 
NadelwiüB. 

rata« 

Naissinger* 

.  Nalecz. 
Narboth. 
Nascbwits« 
Nasiaa. 

Nawoy. 
Neander. 
Neapolsky. 
Neborowsky. 
NecUer^  Nächer. 
Neehe^  NedUnr« 
Nentwig. 
Neriich. 
Ketsch. 

NeudeckeTi  Neydedk 
Neudorf. 


Oderbeigtr« 

Odersky. 

Oderwasser« 

Oderwoif. 


Mora. 
Mordeisen. 
Mohrenberg« 
l^renfeld. 
MWMrthai« 

ÜB*™* 

jnWner. 
Mtsch. 

Moschewikjy«MoraW' 


Jkf. 

Moier. 
MoiAaui. 


Neohaaier. 

Neukirchl^. 

Neumann. 

Neumannawaldao* 

Neti. 

NkHieh  T.RoMneok» 

Niebelschte« 

Niemitz. 

Niesemeuschel. 

Niewiadomsky. 

Mimniti«  . 

Nobwsta» 

Nohr. 

Nolick. 

Normann^  Nordmann. 

Norpck. 

Wo^f  MoMB« 

Noskowsky.  ^ 

Nosswitz. 

Novvina« 

Uns«. 

ObiKh. 


O^hafa« 

Oexel 
Ogigel. 
Ogonczyk. 
Ohley  Olao« 
Ohl  TW  Adfonfamu 
Ohm»  gentnü  toii- 

soooinkj. 
Oksza. 

Opitz  ?.  fioheileld. 

OpueL 

OMUMky.  . 

Oteiky« 

Osoria. 

Ozarowikyit  Oiomri» 
ky. 

Ossel,  AsseL 
Owig,  Oyi» 
Osslew«  - 
Osterbeig» 
Ostoja. 

OstrabowtkL 
Ottrzew. 

Oftwoy,  Uttmlft.« 

Oswald. 

Ottendorf. 

Ottenfeld. 

Otter  von  Otterau« 

Otdesiaw. 

Otti^  OÜk. 

Pabor,  Bibor. 

Pack. 

Festen  berg ,  gvuuui 

Pakiscfa. 
Pacsick. 
Pikodniiikj« 

PalinowskI« 
Pallagorsky. 
Palmencron. 
Palmeri  t«  Palmgar- 


Ptekeadoil. 

Panthenaa. 

Panwitz. 

Pardubitz. 

Partusche. 

PanwaL 

Paichwits» . 

Peschwitz. 

Pasterwitz« 

Paulwitz. 

Pausewange. 
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Pech  Winkel. 
Pelcka. 

Pelgrzim,  VeUisünu 
Pelow,  PUftW» 

Pentzig,  Pentzke. 
Pescbick,  PetehkA. 
Petersdorf. 

Peters  wald,  Petenwal- 

(ie. 
PetörwÜi. 
Petke; 

Petzebor. 
Pfatfenboiger. 

Pfal. 

Pilaameadon*. 
PfML 

Pünsig^  PfasiHP. 

Pförtner.  , 
Phaben. 
Pielesz. 
Pilaren. 

PUtef. 

Pinoci. 

Piotrowski. 

PipUflser. 

Pisdikersdorf,  Pei»- 

kersdorL 
PlasItB. 
Plankoar. 
Platz. 

Platzmeister. 

PlobrizimveL 

Plozenflki« 

Pobog. 

Pochner. 

Poduchovikj. 

Po^oska. 

Pogorskecnnd  RiidiU- 

k«r« 
PornD. 

Pöble. 

Polack. 

Poley. 

PoUniU  oder  Daduu 
Pornian« 
-  Pomitzky,  Pomiik»* 
Poiückan; 
l'oninc. 
Poppelan. 

poppe,  Pappo  V.  Oiter- 


Postolsky. 

Poiotendorf. 

POAWilZ. 

Praoditft«  PnwdsHs. 
PfMMer. 

Pransnitz. 
Praulitz. 
Predel,  Bredel. 
Preteäaeuski. 


Popschab^ 

Porembsku 

PortDgall. 

Porschao. 

Poiubski. 

POME» 


Przissowtki. 

Prittwit/. 

Prizelwit/. 
Plöckendorf, 
prockel.  . 

Proekon,  Pfockvlb. 

Piocopy. 

Profer. 
Proscliinsky. 

Prostegowa. 
Protzky. 
Prüfer. 
Pniw« 

PrzedslawitS. 

Pr/ebisch. 
Przedbor. 
Przic'/olitz. 
PucUer. 

Ptuiser  AUgaitea» 
Ponka. 

PurntzeXt 

Puscb. 

Püscbrn  f.  Genwifeld. 
Puster. 
Pym. 
QnitsMi* 

Qaos. 
Kabe. 

Raben,  Rab. 
Rabenau, 
Rabeliiüu 
Rackel. 
Rackwitz. 
Rackner. 
Raczek. 
Raczinsky 
Radeb,  Radln. 
Badeck,  Radetsky,  Ra- 

dock. 
RadÜngbofe. 
Radolinsky  v.BadoUna. 
Radonitz. 

Radwan^  Radwanski, 


iUgomki,  Rogo^iakL 
iUni|iich. 


Ramuuscb. 

Randao.'^ 

Rapaczki« 

Rajipe. 

Rappisch. 

Kasr.ltitz. 

Rascbke. 

Rasewits. 

Rithel  V.  Hifaehfeia. 

Riithel  V.  Hennersdorl^ 
Rötel  V.  Reichenau. 
Rötitel  ?oii  Schwanen» 

berg. 

Ra^ipach. 
BanttendorL 
Rawein. 

RawicK. 

Baysky,  BwImIi  ge- 

nannt. 
Redenstock.  , 
Regensborg. 
ReTbintE. 
Ileichan,  Reiclien. 
Reichwald.  ^ 
Reideburg. 

Bei  mann  v.Reinianns« 

wähle. 
Reinbaben. 

Reinkard  Riagea- 
cron. 

Beinsberg,  Reinsperg^ 
Rensparg»  Begeaa- 

burg. 

Reiss. 
Remiing. 
Reaka. 
Betiti. 
Reste. 

Retsclün,  Ratsckip. 
Reuss^  Reuach. 
Reusner. 
ReynodiL  ' 
>  Bett. 
Rheinthal. 
Rhoir»,  Roy. 
Klionau,  Ronan.  % 
Riebischl  Ry bisch. ^ 
BichlM.  2 
Bichtiiof,  Pi&torii  Wn. 
Rieger  v.  Mainhaiaik. 
Rieseastein. 
Riemer  v.  Riesikeig. 
Rimielkowsky. 
Mlnda. 
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Röber. 
Rodowaki« 
Rogala« 
Roge. 

Rogewits,  R«d«wiis. 

nik. 
Rokanski. 
Rohr^  Rlior. 
Röhrscheidt. 
Romenau,  Rf 
Ronka,  RoiB|ike. 
Römnitz. 
Romolkowitz. 
Rompschel^  Boiaka» 
Rosa. 

Rose  Roteaisk« 
RoMuberg. 

RosenknM  Y.  Rom»* 

holm. 
Roseahayn, 
Roienposch. 
RoMAWlM. 

Roimsnt« 

Rössler« 

Ro»terk. 
Rostock. 

Roth  und  JacobsdorL 
Roth  umI  Ratieii. 
Roth  uod  IfefBiiie» 
Hotenhaii. 

Rotenhat. 

Kothkirch. 

Rotenburg* 

RoCtwits. 

RoQsitz,  Rositz. 

Küdigersdorf* 

Rudzky,  RaUki,  Rn- 

ditzki. 
Rudetzki  a.GroditsU. 
Radncskiy  Roditiki. 
RtisetzU. 
Raffer. 

Rammenkirch. 
Range. 
Rytzler. 
RoipnowikL 

RafreGllt 

Rijtlaii. 

Kybin  LoboMki« 
Rymann. 

Ryme.  RiembeS» 
Rynultomky  tin4  Kor- 
nitz. 

RvnckenboiS»RiMlMl* 

berp. 
RzeketakL 


Riepitzker  v.  Rzepitz. 

Rzepiinski  v.  BoMkOb 

Sachenkirche. 

baclia  V.  Löwenheimb. 

Book« 

SaknowikL 

Salava. 

Salisdi. 
Salleast. 

Sallhausen.  Salhausen. 
SftlfsK  fwNkmboigSi. 

Salza. 
Salzb<^ 

Sander. 

Sann  ig.  * 
Sarnowsky. 
SaroHkly  SdimtskL 


Säur. 
Säxen. 
Schacbmaan. 
Schacliownico .  oder 

Wctelo. 
Schaf  V.  Ziel>endoil 
Schaf  Y.  Weiatnte. 
Schafen. 
Schaffhansen. 
SchalfranietS. 
SehachgnettL 
Schalsaa» 
Srharir. 

Scl^iywetz  Scha- 
rowa.  ^ 
Schatonaki. 
Schaiwan* 
SchehischonakL 

Schebitz. 

Schecken  v.  Ratscliitz. 
Scheie  v.  Schelenhof. 
Schelenberg. 
Sehetiha,  Sehotian. 
Schetiowsky. 
Schellenhof. 
ScheÜenwalde. 
Schenck« 
Schenckendorf. 
$cbeps,  Schep« 
Scheranowaki« 
Schers<lor£i 
Sclieetza. 
•Sdiick,  Schieck. 
Sdhickmooiky. 
Sohickftifli«. 
ScbiferdaclEor. 
SdiUdberg. 
Schilling. 
SctuttbeiMen. 


Schimoniky. 

Schindel. 

Schipa  und  Schip  voa- 

Branitz« 
SiMif  Sohiof* 

Schkopp. 

Schlabeck. 

Sdüaberndorf. 

8chlangenfeld« 

Schlaupitz. 

Sehle^l  T.  GolMom 
Schleuuts* 

Schleoser,  ScKleoMor« 
Schleyerweber. 
SchUebenbeim. 
SchliebHs.  SoUifwIte, 

SchUewits. 
SebmeiiMii  t*  BIvii- 

ureissberg» 
*8€nmeling. 
Scbmelzdor^ 
Sdimerowiki«  . 
Schmidt,  Schmidtgen. 
Schmidt  Y«  Sctiiniodo- 

feld. 

Schmidt  V.  Eisenwertli. 
SchmidtUn  v.  ScUmie-! 

dos. 
Schmirlits* 
Schmitberg. 
Schinolko. 
ScUihoIa. 
SchnabeL 


Schneider. 
SchnorboiD« 
Hof. 

Schöbel  V.  Roaenfeld. 

Scliober. 

Seboberg. 

Scholtzen ,  ScMCZt 

Scultetus. 
Scholtz  V.  Löwenheim. 
Scholtzen  v.  Rosen- 

Ihal  oderWotfowith« 
SeholtaeadoiC 
Schönau.  , 
Schönberg:. 
Schönbom. 
Schönleben. 
Schönwalde,Sehönfold» 
Sdiönowiku 
Schramm. 
Schreibersdorf. 
SchreyvogeL 
Schubert. 
Schulonburg. 
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Schalten. 

8chürer  T.WaltlieiiD* 
Schütz. 


Schwa»* 


Schwaben. 
Schobsdorf. 
SchwanitSt 

witz. 
Schwaven. 

Schwarzen  v.  Oberdorf. 
Schwan»  mit  du  Ron» 
aen. 

Schwarsenhoxn. 


per. 

Schweinichen. 
Schweidnitz,  Schwei* 
denitz.  . 

Scbwemler* 


Shnmer, 
Simoni. 
Siooioraditzky. 
Shfibm. 
Sitsch,  SytiMb 
Skal. 

Skidenski. 
Skidzinski. 
Skoczowaki. 

Bkrziizowiki, 
•obowsU* 

Skronski. 
Skrzidlowski. 

SIcrzirllinBki« 
bkwiiiüki.  ■ 


Schwender. 

Schwen^egoL 

Schwethg. 

Schwobadoi^Schwaba- 

dorf. 
Soliwotiuky. 

Schwull. 
.  Scipian  a.  Scipien, 
nannt  Schflüenabam 

Sclamnia.  ^ 
Scythscii.  ^ 
Sebisch. 

Sebnitz,  Slbenid. 
Sebotteadoil 

Seckil. 
Seefeld. 
Seelstrang. 
Seher.  Seir* 
SeidaL 
SädUti; 

Seiferdan,  S^hgitm»' 
Seiifer&cloii^ 
SeiUerU 
Seintz. 
Senitz. 
Sddnar. 
,  SebneoaiB» 
Serpillua« 
Seyller. 
fcieyweth, 
Siebelegg. 
Siegrotli. 


Sluchow,  Sdilifihow, 

Smetz» 

Smogeni#,  Smogra. 
SmoUen,  SchinoUen. 
Miowakl. 

Sochodolski  foR  Wal- 
tendorf« 

Soimizek. 

Sokolow,  Sokolovakat, 
SoIIikowski. 
Solikowski. 
iombiowka. 


Sommersbarg. 
Spanier,  Sji^i^aCt 
Spanowski. 

Sparnberg,  genannt 
jTaaiB^WCi 

Spenaiar* 

Spenglar« 

Spens  Yon  Boden. 

Sperer  tos  JanadoiC 

SpiegeL 

Spiller. 

Spindler. 

Spinola. 

Sprembeif» 

Springsegg. 

Springsfeld« 

Srzeniawa* 
Stabel. 
StaUowiU, 
Stachow. 

StadeluMfaf« 

Stadion, 
Stange« 
Star. 
StarykoB, 


Staraa  oder 
Starzinsky. 
Staadenherz« 
Stein« 


Topor. 


Steinbachy 
Steinsberg. 
Stein  keller. 
Steinkirche. 
Steinsdorf. 
StaUBer  tM 
baii. 


Stengowsky« 

Stentzsch« 

Stentzel. 

Stephan,  Steifan« 

Stephanabaja. 

StertSi  SchMte. 

Stibitz. 

Stiernüky,  Sclitiemakl» 

Stirnsky. 

Stillarski  v.  Cent« 

StUlas,  StiUer« 

StiaiiM. 

StifiMky. 

Stitten. 

Stointine. 

Storch  witz. 

StösseL 

Stotdagwi. 

teadiwiti. 

Stradomski. 

Stredele  MüBtailii 

Stregoner*  ' 

Streit. 

fitaaiteafbU. 

Straleaaki^Stmlaiiiil, 

fttrelen. 

Strelitz. 

Strentzky,  Strzinaky« 
Stratzky. 
Striam,  Striea. 
8trobel  t.  StiMUilli. 

StronichaB« 

Stryck. 

Strzalin,  Strzala« 
Strzela. 

Strzemie»  Strepa« 
Straeminiiky.  > 
Stndensky« 

StudnitZy 

Faust,  genaastStum« 

StwoUnsky. 
Stylowski. 
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Snenne. 
8vlov« 

Solbestein. 

Swardainu 

8winka. 

Syrengesei 

Szalsza. 


SzenwltS» 

Tabor. 
Taboraky. 
Tader. 
Tidkenberg. 

Tamm,TIiaaiiii,TbaiUi« 

Tainfeldec» 

Tarnaa. 

Tamer. 

Täte. 

Taalmdel. 

TaobenheiBL 

Taaber. 

Taachritz. 

TauchsdorL 

Tbmr. 

TechwHz,  Tockwüb 
Teichenall. 
Teichmann» 
Telsewitz. 
Teuuiky,  TeuipsLy. 
Teppalwntf«. 
TMkiMr«    ■ ' 
Tettaa. 

Tetzen,  Stetacbo«. 
Tetzler. 

Tbielaa  y«  Kroitach. 
Thilu  Sttisberg, 
TMiacli. 

Tliomafrnini. 
Tliomaskirchen. 
TliomaAwaldau. 
Thuftibling  V.  Lewea- 

boiig« 
Thorzo. 

fieael  v.  Taltitz. 
Tiniäer  v.  Giildenklee. 
TiUeiiliofer. 
TftzensCein« 


Treptan. 
TrianghL 
Trilaam. 
Trogao« 

Troilo. 
Truckel. 
Trütachler. 
Trzemitzky, 

Trziniky. 

Tscliainmor. 
Tsclia|>el,  '['cliapsty» 
T«dielo  V.  Czecliowit^ 
IMiepe.       "  '  > 

Tsclierny. 

Tschecb,  Ttrhegfci». 

Tscheterwang. 
Tacheterwitz. 
Tschetschke. 
Taeiietiwili. 

Tschimhauk, 

Tscliirsky. 

Tsc!iischwi(/,TsrIi('srli- 

-^-TscJiütwitz.  t^Ji- r  ' 

Tunk»  ! .  .  r*  • 

Türk,  TürkaiL 
Twaniawa. 

Tworkowaki  v.  KrawaU 

Uecbtritz« 

ÜUeridorf. 

ünbilde. 

UngmUiai» 

Ungnade« 

Unn^otb* 

Unruh. 

Unwehrty  Unimdl. 
UnwSfde» 

Uthmann. 

Venedißer. 

Veyersuorf« 


^Mninendorf,  Thom- 

mendoif. 
Töpper. 
Tühng. 
TffsdkrabMig» 
TrauwiU. 


Tielgotts 

Vippacb. 
Vladisler. 
Vlock. 
Vogel. 
Vogler. 
Vollbracht 
Vollgnad. 
Voll  mar. 
Vorneitz. 
Wabiensky. 
WMhotraky« 
Wachtel 
Wi 


Wadewitz. 

Wagner. 

Walch. 

Waldaa  Schwaw»- 

witz. 

Waiden  v.MangsdiüU. 

Waldaw. 

Walditz. 

WalbofMi. 

WalÜs. 
Walspeck. 
Walther,  Walter. 
Walwitz,  Walwickh. 
Wambova^y^ 
Warkotsch. 

Warlowsky  Warion« 

Warnsdort 

M'artlia. 

Warzenogow. 

Webenfce.  Webersky. 

Wedel,  Wedeln. 

Weede. 

Wehn  er. 

Weickliarten^  genaBAt 

Stinipel. 
Walger  t.  Weigesfdi» 

Weigsdorf. 

Weisabaeliy  Weiasen- 

bacli. 

WeiM  T.  Weiisenfdi. 

Weissdorf. 

WeiiMBbaig. 

Weisskopf  y.  Wyndiai|^ 

Wellenberk. 

Welly  V.  SaUuuuea« 

Wendlingen: 

Wuscke,  Witzky. 

Wentaky. 

Werde. 

Werder  v.  Soblens. 
Wermesdorf. 
Werner. 
WenndoTiL 

Wescliicz. 
Westbeimer. 

WVyers. 
Wey  räch. 

WiiUack  oder  Gabienz 
Toa  Galwiti. 

Wiedi'baeh« 
W'ieniawa. 
Wieprzewskl. 
Wierzchliniki. 

Wiese. 

WieienbMir,  WIeien- 

bürg. 
Wieieaa(«|^ 


.r 
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Wiesenthal. 
M'ieza. 
Wiklinsky. 
Wikyrs. 

Wildau  von  Linden- 
wiese. 

Wildenstein, 
t  Wilkau. 

Willenisdorf. 

Willenberger  von  Wil- 
,  lenberg. 

Willer. 

Willinger. 
I  Willmow8ki,Wilamo>*s- 
ki. 

Wilschke. 

Wiltberg,  Wildberg. 
Wiinmer  v.  Wimmers- 
berg. 

,  Winancko  v.  Werten- 
stein. 
Winkelhofen,  - 
Winterfeld. 
Winus. 

Wiplar,  Wyplar. 

Wirbsky. 
•  Wirsewinsky. 

Wittig  V.  Wittigsheiin. 

Wittenfeld. 

Wobeser. 
j   Wogstädt.  .  ^, 

Woisky. 

Woyssler. 

Woitmole,  Weytmille. 
Woislawski, 
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Wolff. 

Wolffergdorf,  Wolffi- 

dorf,  Wilsdorf. 
Wollfsburg. 
Woisky. 
Worgwitz. 

Worschin,  Worsdieym. 
Wostrofsky. 
Wostromirsky  von  Wo- 

stromierz. 
Woykowsky  von  Pobo- 

row. 

Woyrisch,  Woyers, 

M'eyem. 
Woytichowski. 
Wransky,  Wraminsky. 
Wrobelwicz. 
Wrochen. 
Wtrkowski. 
Wunderlich. 
Würbitz. 
Wuria. 
Wutginan. 
Wzlemowski. 
Wysoczki. 
Zabeltitz. 
Zabinsky« 
Zadora. 
Zagiczek. 

Zakrzo  wsky,  Zakrzews- 

ky. 
Zangen. 
Zärtl. 

Zawatzki.  ' 
Zberkmalowii. 


Zdanitz. 
Zdanakie. 

Zdarse  v.  Chobotitz. 

Zdreschitzky. 

Zdrowsky. 

Zechplin. 

Zeilberg. 

Zeisskenbei^.  - 

Zcissker. 

Zeletzky. 

Zettritz,  Czettritz. 

Zgorkii  v.  Gorka. 

Ziebulka. 

Ziegler. 

Ziegelheim. 

Ziemetitz,  Ziemietzky. 

Zimmermann.  , 

Zinn  V.  Zinneburg. 

Ziptke. 

Zirchaw. 

Zirn,  Czim. 

Zimsdorf. 

Zizewitzen,  Zitzvritz, 

Zittwitz. 
Zmieskal. 

Zobel  V.  GibelsUdt« 

Zoifeln. 

Zollenstein. 

ZoUikofer.  . 

Zopowski. 

Zabeck,  Zderina. 

Zwecke. 

Zwola^  Zwolsky. 
Zichlinsky. 
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Vin.  Verzeichoiss  der  adeligen  Gesehlechtcr  nui 
deren  Gater  im  Herzogthame  Geldern  bei  der 
BeatUaakme  desselb^on  von  Seilen 

Prettsiens* 

De?  Adel  in  den  beionderea  Herrllehkeiten. 

VW  BSnaiagfamiMii,  Benen  der  HeitllehMt  WeiMk  vid  Twistede. 
Yon  Dornick  (Freiherr),  Hetr  der  Herrlichkeit  Walbeek  ttnd  Twistede, 
me  Geldern  (Freihen),  Heir  der  HeiiUdiktit  AeiMn  und  der  GäHr 

In  gen  Radt. 

von  Paa  Feoqoieres  (Graf),  Herr  der  H<'rrlichkeit  Well. 

H^undL^gl^^^quisin),  Frau  der  Heirlidikeit  Aüerden  und  der 

D'er  Adel  im  Lmnde  GelderSi 

«OB  Aach ,  in  Op  den  Beig« 

Ton  Afferden,  zu  Erpnied. 

Ton  Barick,  za  Bremenhorsl.  •  * 

▼on  Comarens,  zu  Asseid. 

Ton  Dornick     reiixerr),  Herr  des  Haases  To  Wanckam. 
TOB  FreriB  (Graf),  zn  WindTonderen* 
TOB  Gra?s,  Herr  des  Hauses  GasteDdonid[. 

Ten  um!  zu  Hönsbröck  (Maranis),  Herr  der  Haoser  Honif «  Geisberg^ 
Ingekum,  te  Gesselen,  Ravensberg  and  des  Schlosses  BarcndoncS» 
Ton  und  zn  Hönsbröck  (Marqaüij^  Heu  dei  Hi^aaes  PadMMibeig« 
Ton  Horst  j  zu  Vinckenhorst, 
TOB  Uigens ,  ZQ  Yalckeiibeffi 
Ton  Loe  (Freilierr),  zo  Wissen  ton  Loey« 
Ton  Loe  (Freiherr),  za  Wissen  za  Vehlar«  ' 
Ton  Lom,  Herren  des  Hanses  Barsdonck«  , 
TOB  Marie,  Herren  dts  Hauses  Diedört» 
Ten  Nomon  (Frau),  im  I^ieoiiuysen» 

TOB  Oine  (FreiberrK  Herr  des  Htwoes  b  gen  Rnj  onfar  Fendt 

Tim  Safe^nd,  zu  Yinckenbeig* 

Ton  Saveland ,  Herr  des  Hanseo  HOMOieer, 

Ton  Servigny,  zu  Welhorst. 

TOB  Steinen,  za  Diesdonck« 

Der  Adel  Im  Lnade  Strneleii* 

Horst  Ton  Heimerzheim  (Freiherr),  Herr  des  Hauses  EyL 

de  Rtaer,  m  IHbsrath. 

TBB  Karo  (GnQ,  Herr  dee  Hanee  CSeen, 

Der  Adel  im  Lande  Waebtendonelk 

TBB  Byland  (Freiherr),  ZB  Laesdonckealiefc 

d«.Caf)ane7,  Herr  des  Hanses  HoUhansen. 

TOB  Dieterichstein  (Fürstin),  Frau  der  Stadt  and  Hendichkeii  Waob-i 
tendonck« 

]>ef  Adel  Im  Laade  Krieekeabeek* 

von  liieren«  (F reilieri) ,  Herr  des  Hauses  Dorenburg« 

TOB  Brmm,  Botrai  deo  Hanses  I«angenfeld. 
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y/on  Cortenbadi  (FreUierr),  zq  DreckenboL 
m  Grool»  {ÜB  BrbM),  m  StfMf«. 

TOn  Ingenhoien,  zu  Baerlo. 

Ton  L('!in<1nrf  (Freyin),  zu  Lanp:en(!onck. 

von  Keck  (Freyin),  Frau  der  iierrlicbieit  IiObb«ricli  und  der  UÜoier 
Badtholz,  ton  Hoeve  and  Brödu  * 

Ton  Schaf berg  (Graf),  Herr  det  Haoies  Kiieckenbeck^  Beye  und  Poo» 
ten^  Broä,  Wandniiii  imd  KIeiii<*Krieck«iibeciu 

Der  Adel  im  Land«  Keptel* 

von  Aerdt,  Herr  und  Burggrai  zu  Lottom»  ' 

Ton  Maxell,  Herr  des  Hauset  Ray. 

Yon  Bierens  (Freiherr),  Plerr  des  Ilaoaet  Baed<^. 

TOA  BochhoUz  (Freyin),  Frau  des  Hauses  ter  Bonck« 

von  Flt^rnnjin^r ,  Hfir  des  Hauses  Gnnne. 

von  PVezifi  und  Arberg;  (Graf),  Herr  des  Hauses  Horst. 

von  Geldern  'zu  Aerssen  (Freiherr),  Herr  der.HerrUdikeit  3**^^. 

Ton  und  so  HontdrSek  (Marauis) ,  Herr  des  Haasea  Chribbeii. 

Hoad  (Freiherr),  Herr  des  flaoaea  de  Puting. 
Ton  Laar ,  Herr  zu  Bleryck ,  zu  Laar  und  Stockheimsohaaa. 
▼on  Lom ,  Herr  des  Hauses  Westering. 

von  Merwyck  (Freiherr),  Herr  der  Hüuser  Kessel  imd  Oven. 
0   Ton  Neri»clie  (desgl.),  Herr  des  Hauses  Hove  und  V  eiuay. 
TO«  OliM  (FrK)«  Herr  des  Hansea  Biiek« 

ton  Rhede  d^Vthione  (Frh.),  Herren  der  Herrlichkeit  Bflllenwy«k. 
von  Rohe  d'ßlmpt  (Frh.),  Herr  des  Hanses  Stege. 
Ton  Ruys,  Herr  des  Haoses'Bärlo  und  der  Herrscliaft  zu  lUervck.  ^ 
von  Schellard  (GnS)f  Herr  des  Hauses  Geistern ,  ^^»yeker  zu  6|>ar- 

neland.  / 
Sefaeneken  von  Nydeck,  Herr  der  Herrlichkeit  und  dee  Landea  Oyes. 
Wend  von  Wiedenbruck  (Frh.),  Herr  der  Herrlichkeit  Broekhuysen. 
Ton  Wiockelhaoseii  (Gfu)t  Heir  der  Herrüchkek  «nd  dao  Haeiee 

Mierlo. 

von  Wylich  und  Lottum  (Graf),  Herr  der  Häuser  Caldenbrock,  Herr 
zu  Lottum  und  Bürstlonck. 


IX.  Verseichniss  4er  adeligen  Familien  und  deren 

lic&iizi^ngen  im  Hcrzogthuioc  Geldern  im 

Jahre  1782* 

1)  Iiu  Amte  Geldern« 

Ton  Beanforlh  (Frans  Karl),  Besitzer  des  adeligen  Gnies  Dleadonck 
unter  Pondt 

von  Blanrk  (Joseidi),  besass  znm  NiespTjrnnrh  das  adelig;»*  Cut  Menl«»n- 
*  beck  unter  Veert,  aii,Hs<'rdein  die  adeligen  Häuser  jjrlinibafih  und 

Rismolen  hei  Linnich  ini  JüÜchschen. 
h  Campo  (Erben) ,  besessen  da*  adelige  Hans  Asselt  nnd  die  Marolpb- 

sehe  Landschaft  unter  Neiikirchen, 
Ten  Krde  (Franz  Karl  Freiherr),  besMi  das  adelige  Gut  Kprath  nnter 

Y hönwaherg,  das  i<rhngn^  Vüifnmm  nebal  einigen  iirh|iacli(en  un- 


.  lyui^uo  uy  Google 


nr  Statistik  des  Adels.  4S 

ter  Rayen»  Haumannshof  za  Neakirclien «  desgleiclien  4at  Haot 
K7I  im  Cölnischen  und  einige  Güter  im  Westphäliscben. 

4e  Foiirnier,  besass  das  adelige  Haus  Bellinghoven  unter  Neukirchen. 

TOB  Fraucken  (Wittwe)  zu  Geldern,  hatte  den  >iieftsbrauch  des  adeli- 
gen AllodialgQts  Raj  onter  Pondt  nn^  das  Lebngiit,  die  Stove  ge« 
luuiiit   Sie  hatte  eteen  Sohn ,  Namens  Franz  v.  F. 

de  Graus  (Erben)  besassen  das  Haus  Titz,  das  akllt  littmiMig  und 
das  adelige  Haus  Gastendonck  unter  Kyll. 

Ton  Hönsbröck  (Lotharius),  Krbniarschall  des  Herzogthunis  Geldern 
und  der  Grafschaft  Zlitphen,  auch  Hochdrossard  der  Stadt  Gei* 
detn,  KaiaerL  Konigl.  Greheimer  Rath,  Marnois,  beaui  a)  die  Ja« 
risdictioii  der  Vogte!  und  des  Niederamts  Geldern,  b)  die  Juris« 
diction  Yon  Gribbenvorst  nebst  dem  Hanse  Gribben  im  Amt^  Kes* 
sei,  c)  das  Haus  Blyenbeck  und  die  Herrlichkeit  Aefl'erden,  das 
Haus  Haag,  nahe  bei  Geldern,  und  das  adelige  Haus  Diesforth  tin- 
ter Wetten«  Ausserdem  war  er  Besitzer  ansehnlicher  Güter  im 
Herzogthnme  Cleve ,  ala  im  KaiaerL  FalkeBbargschen,  Oestreicb«- 
Geldemacfaen  und  ui  Amte  MratfiirtlL  Br  liiatotlieaa  einen  Solui, 
Clemens  Wenceslaus. 

Ton  Hönsbröck  (Philipp) ,  Propst  des  Capitels  zo  Emmerich,  Dom  -  Ca- 

£ituiar  zu  Speyer  und  Bischof  zu  Ruremondey  besass  das  adelige 
[aas  Beerendonck  und  ter  Wetten* 
m  UoBsbroclL  (Franz  Heiniidi),  Ritter  dte  denfaelien  Ordens,  iMaaat 

daa  adelige  Haos  Ravensberg  unter  Vernum. 
Kpn  Hönsbröck  (Friedrich),  Ritter  des  deutschen  Ordens,  besasa  im 

Geldernschen  das  adeÜge  Haus  Engelsam  unter  Capellen. 
Ton  Hönsbröck  (Leopold),  Dom- Capitolar  und  Regiernngs- Präsident 
zu  Speyer,  besass  das  adelige  AUodialgut  Brimmerhof  unter  Wetten, 
fon  HoMbföck  (Joscpit),  Dom- Capitolar  ui  Trier,  iMBaaa  daa  ndel^ 

Got  Geisberg  unter  Capellen, 
ton  Hönsbröck  (Johann  Friedrich),  Domherr  za  Munster ^  besaaa  daa 
,  adelige  Haus  Paddenberg  unter  Schäphuysen. 

TOD  Hönsbröck  (K^rl  Ludwig),  Domherr  zu  Trier  und  Kämmerer  bei 
dem  kur- cölnischen  üofe  zu  Boan|  besass  das  adelige  A^aus  We^ 
hörst  unter  Sevelen. 

foa  JLoS  (Frans,  Fietherr),  kar-pflDslaeher  Geheimer  Ratfi»  besäst 

n)  im  Geldernschen  das  adelige  Got  Altenveelbir  nnter  Wetteai, 
nebst  Zubehör;  b)  im  Cleveschen  das  Haus  Wissen  nebst  der 
Jurisdiction^  c)  im  Limbergschen  die  Jurisdiction  von  Mehr,  Au» 
bei,  Martinsführen  und  d)  im  Cölnischen  cjas  adelige  Gut  Con- 
radtshelm.  Von  seinen  fünf  Söhnen  vrar  Franz  Domherr  zu  Lüt* 
Hell»  Lndwig  Maltheser* Ritter  nnd  in  |[nr-pfalsischen  Diensten, 
Clemens  Domherr  zu  Luttich,  Johann  Adolpn  Domlierr  zu  Mün« 
ster.'Und  Johann  .Wilhelm  befand  sich  damals  auf  Reisen.  Sein 
Bruder,  Friedrich,  Freiherr  v.  Loe  Winckelhausen,  stand  in  Jlot« 
pfalzischen  Diensten  als  Generallieutenant  za  Düsseldorf. 

Ton  Loe  (Edmond,  Freiherr),  stand  beim  Regiment  von  Gaadi  in  W»* 
sei  und  b«Mss  das  adeÜge  Hans  Loe  unter  Wetten. 

um  Lm  OVIctwe)»  besäst  m»  Haoa  Semond  onter  TliSnniabeif  nnd 
den  B^telskatels-ZoU,  auch  einige  Guter  im  Jülich^  and  Lüt- 
tichschen.  Ihre  Söhne  sind :  Ludwig,  Bemhaidf  Karl  nnd  Tbeodor« 

TOn  Marie  (^Ludwig),  besass  das  Haas  Hafteiamyi  «lav  Oafcltom  aebit 

noch  einigen  Gutem  im  Cleveschen. 
von  PöU  (Wynand  Albrecht),  Hofrath  beim  Landes  -  Administrations* 
CoUegiam  and  Chef  in  der  Stadt  Geldern,  vrari  nebst  den  Kindertt 
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Kienweniiuysen  untef  Capellen  und  des  aJeligeii  GuU  Hülidi  un- 
ter Veert. 

von  Revrrberg  (Karl  Kmannel,  Freiherr),  besasd  das  adelige  Hau«  Vin- 
ckenberg  unter  Schäphuysen ,  ausserdein  nb«  1«  der  Gnftchtft 
Hon  dM  HwM  wtä  die  BerriidüuiiC  Halen,  nebtt  der  Herrlich- 
keit Nehr  und  im  CölniseMn  das  Gut  LochenbAiai.  BdM  boide« 
timm^  aW  Karl  Ludwig  «nd  Karl  Friedrich. 

VW  Weyenhorst  (Karl) ,  besass  das' TTnns  Vinrkonhnrst  unter  Capel- 
len, nebst  Bollendyck  und  Wint^f  nsliofen ,  aticli  einen  Zelient  un- 
ter W#*ftf>n,  desKleirhen  im  CöUu»cüen  das  Hans  Langenhorst  und 
lUin^iiau^eu ,  atich  die  Donck. 

9)  Im  Amte  Straelen» 

VOM  Bäxen  (Johann  Heinrich),  Obcistlieutenant  vom  Salemonschen  Gar- 
nison-Bataillon und 

von  liaxen  (Franz  Theodor),  Major  ira  Kiciunannschen  Regimente,  be- 
sassun  Beide  pro  indiviso  das  adelige  Allodialgut  Conl,  daa  ade- 
lige Hana  Ray  naler  B&ilo  «nd  daa  adaüge  Gut  Caldenbröck  tu- 
ter  Lottam. 

voft  Holdmann  (Johann),  henaas  das  adelig  Stebmgielia  Lehngnt  Kai- 
^  lafho^  Br  hintertiess  einen  Sohn,  Theodor. 

von  Plessmann  (Gottlieb  Ludwin;),  Geheimer  Rath  und  Director  de« 
Köni^l.  Landes- Adauniatcations-CoUegium  zu  Getd«c%  besass  das 
adt'lij^e  liaus  Kyll. 

von  Varo  (Graf  Arnold  Karl),  Konip:!.  Drossard  des  Amtes  Strahlen, 
besass  das  adelige  Ailudialgut  Cun  nebst  Zubehör,  ünd  Namens  ^ 
atlner  Gemahlin  daa  adel^ie  Hana  Ylatrad ,  le  wie  mach  im  Hol- 
ländisch-Geldernschen  das  Gut  Stalbeig.    Er  Unlerlitia  Bvel 
ßOmo,  Phtlipi»  Ferdinand  und  Franz  Caipar« 

Die  Canonici  reg:ulares  zu  Marieazande  beiaaien  du  ndeliga  Siegbuig« 
iche  Lehngnt  Aeyendondu 

$)  im  Amte  Wachtendonck« 

de  OMbanes  (Wittwe),  war  Resttzcrin  des  rfttermiarigen  Gutes  Pellandi 
des  Alloilialgutes  Holtheyde,  des  Zut[Wienscben  Lehngutes  Bar« 
donck,  der  RibbrÖcker  und  ilasterhöfe  nebst  Stevens- Kath.  Sie 
hatle  zwei  .Söhne,  Hermann  Jo9»»|»!t ,  in  französischen  Diensteni 
und  Philipp  Raphael,  Köni^l.  Ju^üiidtL  zu  CichltTn, 

von  der  Linden  (Ignatius),  Üaron  au  Hoogvorst,  Graf  von  llorabeck, 
Mitglied  der  brmbanter  8t5nde»  besass  die  Herrlichkeit  Wachten- 
donck, so  wie  auch  die  Grafschaft  llombeck  nebst  mehreren  GS« 
tem  im  Brabantschen  und  die  Jurisdiction  Marneflf  im  Lotticliacben« 
Kr  hiateriiesa  einen  Sohn  mit  Namen  Jobann  Joseph. 

'  r 

d)  In  den  besondern  llerrliohkeiten« 

von  Bdnningliaosen  (Karl) ,  Freiherr,  besass  die  eine  HSlOe  der  Herr- 
lichkeit Walherk  und  Twistede,  nebst  dem  adeligen  Hause  Wal- 
berk ,  auch  einige  Zehenton  imd  Erbpächte  in  th'r  Vo^ei  Geldern, 
so  wie  auch  diu  adeligen  Häuser  LieolileniMii)^,  V  reesendabl  in  der 
Meierei« 

ymt  Donidi  (Caapni)*  FWberr»  war  Beeitaer  der  andern  Hilfte  der 
ttBolMbkeit  Walbeak  mmä  T^Mn*»,  den  ndeligMi  Qolea  Bnakum 
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im  Geldernschen  ^  der  Guter  E>nd,  Lackhuysen  nnd  Wohnung:  im 
CleTefcbaiy  so  wie  auch  des  adeÜgea  llaube:!  Üoiüick  im  IloU 
ttadiidieii. 

da  Liedel  (l^ter)^  b«MW  fan .GeMemahM  «las  Hm  vmä  die  Herr- 
liclikeit  Wel4  Bergen  und  Ayen ,  im  MontÜMtaoben  die  Hüfte  det 
Hauses  Annendahl  und  im  Cayckieben  das  Haus  Oudendrili. 

foo  Nagel  (Maximilian),  besass  das  adelige  Allo(liaI>^ut  Stoprad,  dia 
adeligen  Guter  Vrnmliult,  Nienbni^y  Caldenberg,  Nienhausen, 
Paggenherg,  sanimtiich  iin  CölniscbeA,  dem  Saueriande  und  Os- 

nabriicksclien  gelegen. 

J^m  Wymar  (August  Christian),  war  Besitzer  des  iVeien  adelieea  Häu- 
fet Aioen  nebst  den  JurodictioiiMi  Attam,  Veldeti  und  Lom  und 
dei  adeHgen  Hanaes  Bree  mit  Zubehör  im  Amte  Kessel,  des  Hau- 
ses in  gen  Raey  unter  Wetlin,  der  Herrlichkeiten  (tlimbach  und 
Lossnm ,  auch  der  adeligen  UÜaaec  Keabeig  und  Peeha  im  1&* 
liGhachen« 

5)  Im  Amte  Krieckenbeck. 

fon  Rrntinck  (Maximilian,  Freili(»rr),  Kanim«rherr  un<l  Hot  ~  Kammer- 
Rath  in  knr- pf^üzisclK  n  Diensten,  aucli  Amtmann  zu  Klberfetd 
und  Domherr  zu  iSueyer,  besasä  im  Geldernschen  die  eine  Hallte 
der  JtiriadIcdoB  Lobberich  mit  dem  Rittersitze  in  gen  Hove,  zwei 
kidtie  Mdlb,  Bröckelmeiacb  genannt,  im  Jttiabachea  die  Hiitaer 
Limburg  und  Wolfrädt  nebst  mehreren  Brüdern.  Voo  aeioen  bei- 
den Brüdern  stand  Friedridi,  (feutsclier  Ordensritter,  unter  den 
kaq>tühüschen  Dmgonem,  karl  aber  «im  iistreirliis«  hen  Diensten. 

von  Bürens  (Wübelm,  Freiherr),  Domdecbant  zu  Aachen  und  i'ro|>«t  - 
SB  li«0tt«n»  war  fieaitzer  des  adeligen  Hauses  Doorenbrog. 

fiM  FoUaviUe  (Adam  Wilhelm,  Freilierr),  knr-cölnisdier  Kammer- 
hm,  hmu»  ina  GeldeniadiaB  die  Herriiohl^eit  Greelnid,  daa  ade- 
lige Maua  Langendonck  und  im  Westphälischen  die  adaÜgen  HSoaer 

Jfim  und  Breidenhaupt.  Fr  Imtte  zwei  Söhne:  Franz  und  Lud- 
wig,  sein  Bruder  Ludwig  alxV  war  Propst  von  ^t,  Albertos  zu 
Aachen  nnd  Uumherr  zu  Wimptcn. 

JNm  Xatenbaeh  (Baron),  war  Beaitxer  dea  adeligefi  Gotea  Bfirlo  unter 
Leoth  Im  Geldenndien  und  des  Hansea  Be«ck  im  Jaltehacken. 

Tan  Meer  Tan  MarseUe  (Albertus  Franciscas),  römisch-katholischer 
Priester  im  Kloster  zu  Oistmm,  besass  die  Jurisdiction  Oirlo  nebst 
Zubelior  und  ein  Sechstbeil  in  der  Rossmiihle  zu  Oistjuni  nebst 
Proiisterhof  unter  Venräy,  sein  Üruüer  aber^  Reynier  i*riedrichy 
daa  Hana  Dahlenbrocfc. 

fOB  Mirbach  (Johann  WithelniX  Inir^pfiilxiacher  Karomerherr  nnd  Ober- 
amtmann des  bergischen  Amts  nindeck,  war  Besitzer  des  adeli- 
gen Lehngtrt«?  zu  Brock,  der  Hälfte  der  Jurisdiction  Lobberich, 
des  Rittersitzes  Boeckholt  unter  Lohlierich  und  des  Hofs  Schlip- 
beek  nnter  Greefradt,  im  JUlicbsehen  aber  besass  er  die  Herrlich- 
kaH  Htedtrff,  Harff  und  Rohrkenpea«  Er  hatte  damala  einen 
Mm,  Nanciia  Kail  Joseph.  Von  aekien  Brüdern  war  FriedncU 
Domherr  in  Hp9jw,  und  Karl  Aatmaan  m  Waaaenbaig  im  Ju- 
lichscben. 

▼On  Nagel  (Franz,  Freilierr),  war  Besitzer  iles  adeligen  Gutes  Dre- _ 
ckenli  unter  Wanckuni  und  des  Gut:»  i*as,  ferner  des  Hau^^es  l>o- 
dinghagen  in  der  GfaMiaft  Marek  nnd  aiaiger  Güter  im  Bergi- 
.fttilMi.  Er  hatte  zwei  Bruder,  ManriCs  «nd  JKari« 
▼en  Oapaa  (Peter),  Vicarina  an  Yenlo,  und 
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von  Geyen  za  Kempen  (Oswald),  besatsen  pro  indiviso  mit  ihre«  bei- 
de« miieeler«  «Mige  GMiktfmtMS  ««tar  Le«lh  ImCM* 
Jgrtiichen  und  einige  Guter  and  Rente«  im  Julichsdie«*  Our  Ani* 
der  Maiimilii«  elend  in  kar-  [ifiiliiinlw  Kriegsdieiuie«, 

Ton  Schasber«:  (Aegott,  Reichegnl)»  kur- pfälzischer  Kammerhenr  od 
Ober- Aintmaim  zu  Brugrgen  nnd  Dahlen,  hatte  drei  Söhne  und 
war  Besitzer  der  Hofe  tlio  Laeth  nnd  tho  Koosen  nnter  Leuthen, 
der  Hauser  alten  Krieckenbeck,  de  Gryt,  Kesaelershoff  mit  Zube- 
hör, der  BieaekeaeelM«  Ldecbaft  «ad  dae  HoHn  in  den  Winckel 
XQ  Hintbeck,  des  Hofes  Müllenheim  sn  Wenckom^  der  ad^ge« 
USoser  Krieckenbeck ,  de  Beyenbröck  0|id  Pondt,  nebst  de«  ner 
I«risdictionen  von  Leath,  Wanckum,  Hinsbeck  und  Herongen, 
aodi  des  Hauses  Pooren;  im  Auslande  besass  er  aber  noch  die 
Reichsgradchaft  Kerper  und  Lommersum,  die- Herrlichkeit  Ger- 
dringen «nd  NenMft  im  JlUiehaehea,  die  Haoaer  SehStberg,  Weyer, 
Benzennicl,  Flnuiekenberg,  Licbtenbeiig  nnd  Brösdorf.  Von  seine« 
beiden  Brüdern  war  Karl  Dom  •  Capitular  za  Münster  und  Pader- 
born, nnd  Joseph  Ritter  des  deatMiien  Oideai  und  ObenuatB««« 
zu  Beyenberg  und  Barmen. 

f«n  der  Vären  (Josepha,  geb.  de  Brün),  war  Besitzerin  des  adelig:en 
,    Hauses  Langenveldt,  ihr  Bruder,  Wilbelm  Joseph  de  Brün,  aber 

]faae-Liee«l-Bmpf£nger  •«  WelL 
Das  GtpHel  8t  Gereons  ni  Coln  am  Rhein,  betass  im  Geldemschea 

die  JmkMUctio«  dar  HeixUclikeit  Tieissen  mit  aUem  Z«beUr« 


I  f)  Im  Amt«  Kessel. 

T««  Aerdt  (Theodor  Arnold  Caspar),  römisch-katholischer  Prediger 
zu  Lottum,  besass  die  H^rhchkeit  Lottum  nebst  Zubehör. 

TOn  Kürens  (Wilhelm ,  FreUierr) ,  war  Herr  der  Herrlichkeit  und  der 
Burg  Bärlo,  Bongershof  za  GribbenTomt  nnd  Hefliof  ««  Wanckum» 
sammtlich  im  Geldemscben  gelegen,  nnd  des  Heeses  Bdele«b«if 
im  Heliandhchen.  Er  hatte  einen  Bmder,  Frans  Jacob. 

^«  nnd  za  Furstenberg  (Clemens  Lotharius,  Reichsfreiherr),  war  Heir 
des  Hauses  und  der  Herrlichkeiten  Horst  mit  Zubehör  und  Seve« 
num  mit  Zubehör  im  Geldernschen ;  der  Häuser  Obsinnins;,  Re* 
mersda  und  Hombeig  im  Luxemburgschen ;  der  Häuser  Veldeo, 
Horst  nnd  BiMc  .im  C^lnischen,  des  Hauses  Hausen  im  Jülich* 
•chen,  der  Häuser  Hastingen,  Adolphsbarg,  Iberio  n«d  nmliienf 
anderer  Guter  im  Westphalischen.  Er  hatte  fier  ßöhne :  CleoMMS^ 
Maximilian,  Friedrich  und  Theodor.  Von  seinen  vier  Brüdern  wa- 
ren Franciscus  und  Karl  Domlierren  zu  Münster  und  Paderborn, 
Franz  Egon  Domhert:  zu  Halberstadt  und  Domdechant  zu  Uli* 
desheim.  ««d  der  Tieite,  Ferdinand,  Domherr  z«  Paderiwni  «ad 
Hüdeshefan« 

f«B  Gayar  »i  A«lce«  (FnihaR),  hmm  das  adatfge»  •«  di«  iaffadl» 
etio«  von  Gribba«totst  laimrariga  Haoa»  die  Stafa  gtma— r.  * 

VO«  Hatzfeld  -  Widenbarg  (Karl  Bugenius,  ReichsgraQ*  kur- pfalzi- 
scher Geheimer  Rath,  Ritter  des  Huberts -Ordens  und  Oberhof- 
meister  der  Kurfürstin,  besass  im  Geldemscben  die  Herrlichkeit 
Mierlo  und  Thynra?  nebst  einem  Bauhofe  unter  Wanckum,  im  Ju- 
lichschen  die  Reichagrafschaft  Wildenburg,  die  Lehngüter  Gütte- 
liofa«  ««d  Bimendorf,  nnd  swei  Dfititfiaiia  das  Fänti;  I  lad«»" 
sehen  Fidei  -  Commiss.  Sein  Sohn  Bdm««d  atMid  i«  im 
(GUaisehea  Leibgarde  in  Ma««heini«' 
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von  Hilblein,  Hauptmann  des  Yon  Salenmonschen  Garnison -BataiUom 
zu  Geldern,  war  Herr  dea  adeligen  Gutes  Spicker  zu  Gevatereiii 
dof  HoÜM  Spieker  «nd'einicer  Baehöfe  aebel  Weide -LSadem. 

VOB  Laer  (Medrich) ,  betasa  die  halbe  Herrliclilteit  Blen«k,  du  Gut 

Laer,  gemeiniglich  die  Stockheiiner  Schanze  genannt,  zngleicli 
auch  Meyerhof  mit  allem  Zubehör  und  einige  Güter  im  Pfulzi- 
sehen.  Von  seinen  vier  Söhnen,  August,  Karl,  Joseph  und  Ferdi- 
nand, stand  der  letztere  in  boUändisclien  Kriegsdiensten. 

lea  der  Linden  (Frans  Gedard,  Fielherr),  Mitglied  der  Rlttemhaft 
des  Nimweger  Quartien,  anch  Burggraf  zu  Nimwegen,  war  Herr 
der  Herrlichkeiten  Wanssuin  und  ßiitterswick,  eines  Bauhofes  un-« 
ter  Sevenum  im  Geklernschen;  ausserdem  besass  er  im  Ilollündi« 
sehen  das  Haus  Hinne  und  mehrere  andere  Güter.  Kr  hatte  fünf 
Sohne:  Wilhelm,  Balüiasar,  Johann  £lias,  Jacob  Karl  und  Rey« 
niery  deren  letatever  Canonicna  so  ütredil  war. 

TM  Merwyck  (Wilhelm  Anton,  Freiherr),  Kunigl.  Geheimer  Rath  beim 
Landes-Adininiätrations-Collegium  zu  Geldern  und  mit  Königl.  Kr« 
laubniss  Rath  und  Cuütumier  beim  Hofe  zu  Kuremonde,  besass  im 
Geldernsclien  das  adelige  Haus  und  die  Herrlichkeit  Kessel  nebst 
Znbehdr  nnd  das  adelige  Hau  Oyen  unter  Kessel,  welches  ein 
Unteriehn  fom  Hause  Broekhansen  frar,  fener  im  Amte  Montfort 
30  Morgen  Land,  im  Holländischen  das  Lehngvt  Ossenbach,  im 
Laxemborgschen  die  Herrlichkeit  Falckenliaasen  ud  im  Lattiche- 
sehen  das  adelige  Haus  Goor.  ^ 

▼on  Oherscbeid  (Johann  Albert  Reinhard) ,  hatia  das  Hans  der  Hove 
M  Heldea  «ebat  iwei  Baohofen  f m  Betitx ;  aneh  gehörte  Ihm  daa 
Hnna  nnd  die  Herrlichkeit  Neerische  in  Brabant,  die  Krb-Vogtel 
zn  Rnremonde  nnd  die  Jurisdiction  von  Leowen  im  Oestreichisch« 
Geldernschen  nnd  noch  mehrere  einträgliche  Gitter.  Seine  beiden 
Brüder  Maximilian  und  Reinhard  lebten  zu  Brabant. 

!•  G.  Poeil,  Katlk  bei  dem  Hofe  zu  Venlo,  besass  im  Namen  und  aua 
VoUBmcM  dm  Ibtai  Rnya  die  eine  UIIRe  der  Herrlichkeit  Ble. 
ryck  vnd  daa  Hau  Baerlo«  auch  swei  Bauhofe  «nter  Hehlen  nnd 

Velden. 

Ton  Reneasen  d'Elderen  (Graf  Johann"),  besass  Jm  Geldernschcn  un«  ^ 
tem  Amte  Kessel  das  adelige  Allodialgut  ter  Donck  zu  Sevenam^ 
das  adelige  Gut  Windfondern  im  Niederauite  Geldern ,  welches  ein 
ünierMn  ^nm  Haue  Cken  bei  Strehlen  mr,  Vind  ein  adeUget 
Haas  und  Herrlichkeit  im  Luttichschen. 

Schellard  (Adam  Alexander,  Graf),  besass  im  Geldernschcn  das 
Haus  and  die  Herrlichkeit  Geisteren  nnd  Oistrum  nebst  den  zu« 

Brhörig^en  Höfen,  auch  den  Kittersitz  Spralaml ;  im  Beigschen  das 
aus  llaen  mit  einigen  Höfen ^  das  Haas  und  die  Herrlichkeit 
Sdiiane,  daa  HaM  Gräpel  ndt  fitr  HBfen  und  im  HoUindhchen 
«iaife  Höfe  and  2«ehenten. 

Wassenar  (Anna  Phitippine,  Baronesse),  besass  im  Geldernschen 
die  Herrlichkeit  Venray  nebst  einem  Bauhofe  und  einer  Wasser- 
mahle, im  Cuykschen  aber  das  adelige  Haus  Maacken  nebst.  Zu« 
behör  and  die  Fihre  za  Vieriingsbeeck  über  die  Maas..  Ihre  bet- 
te Erftiet  Mdkn  ilch  an  8t  firefenhagen  im  Uollindiichen  waL 
dtinnckel  (Peter  Heinrich),  war  Besitzer  der  lliriadietlon  Swolgen 
«Md  des  Hauses  Colck  unter  Bröckhuysenvorst;  ausserhalb  Lan- 
den besass  er  aber  Terschiedene  Höfe  und  Ländereiea  im  Oestrei- 
chlaoti'Geideuischen  and  im  Amte  Montfort. 
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X.  Der  Adel  in  der  Prcussischcn  Provinz  PomnierD 
mit  seinen  Besitzungen  im  Jahre  1836. 

(Nach  amtlichen  MiUheiluiigen. ) 


Namen  der  Familien.       Namen  des  Hauptgutes. 


Altrockschen  Krben 
y,  Aniinoff 
T.  Arnim 
y,  Arnim 
y.  Arnim 
V.  Arnim 
Y.  Arnim 
V.  Bährenfels  . 

Bagewitz 

Bandemer 
y,  Barneiiow 
y.  Barnekow 
V.  Barnekow 
V.  Barnekow  (Freiherr) 
T.  Barnekow  (Freiherr) 
y.  Bellt -Negedank 
V.  Behr-Nejxedank 
y.  Behr  (Kamiuerherr) 
C.  V.  Behr 
L.  Y.  Behr 
T.  Behr 

V.  Behr-Ncgedank 

V.  Belling  (Wittwe) 

V.  Below 

y,  Below  (Frao) 

T.  Below 

V.  Below 

Y.  Below 

Y.  Below 

Y.  Below 

V.  Below  • 

Y.  Below 

Y.  Belüw 

Y.  Below  (Erben) 

Y.  Below 

Y.  Below 

Y.  Berg 

Y.  Berg  (Prälat) 

Y.  Beyme  (Staats  -  Mi* 

nister) 
Y.  Beringe 
Y.  Bilow 
Y.  Bilow 

V.  Bilow  fWittwe) 
V.  Bi Kinger 


Parpatt 
Borgstaedt 
Heinrichsdorf 
Barzlin 
Lassehne 
Fimmenhagen 
Marzelwitz 
KuHtow 
Drigge  . 
W  eitenhagen 
Kubbelkow 
Lanken 
Poseritz 
Raiswieck 
Sissow 

Cavelsdorf  I  ^ 
Semlow  I 
Bandelin  c.  p. 
Behrenhof 
Pinnow  c.  p. 
Beestland  \ 
Casbohm  4 
Tützow 
Hoelkewiese 
Salchow  c.  [)• 
Kosslasin  h 
Strellentin  | 
Brünnow  \ 
Set'litz  f 
Dünnow,  Muddel,  Lindow 
Reddenlin,  Simbow^  Me>^ 

denick 
Runow 
Saleske 
Peest 

PennkoWy  Seehof 
Gatz 
Sielenz 

Gr.  Weckow,  Cartlow, 
Sclünchow 

Trienke 
I^andsdorf 
Grellenberg 
Grischow 
DrosedoWjGfilzoWjRakow' 
Pustamin  . 


Namen  der  Kreise,  in  wel- 
chen die.selbeu  liegen. 

Greifenberg. 

Grimme. 

Neustettin. 


Filrstentliam. 

Grimme. 

Bergen. 

Stolpe. 

Bergen. 

Franzburg. 
GreüJBwalde. 

Grimme. 

Belgardt. 

Fiirstenthnm. 

Greiffiwalde. 

Lanenbnrg  -  Biitow. 
Rammelsbnrg. 


Schlawe. 


Stolpe. 

Bergen. 

Cammin. 


Fürstenthum. 
Grimme. 

Grimme. 

Srhlawe, 
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r.  Bibentein  (Siar- 
Mhall) 

T.  Blankenbaiy 

T.  Biankenburg 
T.  Blankenburg 
Blankenhaig^ 


T.  Bhataiw  (OnQ 
?•  Blankanwe 

T.  Blankensee 

Blesfiingh 
T.  Blixen 

?.  Blixen -Fincke 
f/Bfim  Vfacke 

Blixen 
V.  Blamentiial 
V.  Biumenthal 
T.  Blnmeothal 


f.  Blamenthal 
▼•BodwUMig 

T.  Böhn 
T.  Böhn 
?•  BöJia 
?•  BihB 
T.  Böhn 
V.  Böhn 
T.  Böhn 
T.  Bohlen 
Bobieo 

T.  Bohlen  (GltO 

Boblenitem 
Graf  Bismack  T«  Bohlen 
T.  Bojahn 

f.  Bonin  (Wittwe) 

«i  Itoiiin  (lf«fQr) 

Benin  (Knie-DcK 

pntirter) 
T.  Bonin  (Theodof  o« 

Angnst) 
V.  Benin 

f.  Borin  ^MMC-PriU 


Drehnow 

Btrippow 
Straenaiia 

Bluraenwer^er 
Zimmerliaasea  and  Gar* 

demin 
Zemlin 
PoblotB  ) 
Zipkow  I 
Tutzitz 

Negentin  I 
KL  Zostrow  c«  p«  j 
Göslow  I  ' 
Jargenow  § 

Janneritz  and  GhoTOW  I 
Qiiakenbiirg  | 
Varzin,  Wiissow,  Gr.  und 
KL  Quesdow,  Lantow^ 
Wendbeh  Pnddiger 
Sackow,  Natdalf 
S^enthiii  i 

M  addelmow  lud  WeUen* 

buig 

Scharsow 
Besow  I 
Ziegnitz  | 
Calsow  1 
Wend.  Flaaiow  f 
Kl.  Sillkow  I 
Zirchow  J 
Stretense,  PeaechOW 
Bohlendorf 
Poppelwitz 
Preetz  I' 
Altenhageo  |  ' 
Carlflboig  0*  p» 
Lowitz 
Bulgrin  ^ 
SdwMeiainsten(yor«eifc) 
Kknentzin 


Namen  derKreuse,  In  wel- 
chen dieselbün  liegen. 

FüratentluuD. 

FiiBtenthom. 
Fiirttentlrani« 

Nenatettin. 
B/Qgeawaldie« 

Ounii). 
Stolpe» 
Betjgen« 
Gieiftwttldew 

Griflune« 

Rnmmelsboig; 

Sclilawe. 

Regeanalde. 

Rammebbiiig« 
Schlawe* 


.1 


Natebasd 


I 


Bonin 

V.  Bonin  •  •  • 
V.  Bonin 

V.  Borcke  (Lndwip:) 


Wiilflatzig 
Schön  Werder 
8eh$Mberg 

Koaaeiow 

Zowen  Alt*  and  Nea< 

Lnpow 
Altwigsliagen 
Demnitz 

beioiiaiiihoff,  L&f» 


.1 


Stolpe. 

Ankkmu 
BeigeB« 

Franzbnrg. 

Greifswalde. 
Lauenbuig  -Bütow« 
Belgardt 
Fantentham. 
Lanenburg-Bitow. 

m 

Neaatottin. 

Pyritz. 
Saatzig« 

Schlawe. 
Stolpe. 

Anklam.  ' 

4 
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Kamen  der  Kreide,  i»  wel- 
clieu  dietieibea  iie^eu. 

Borck*  Waldisch  )  n  i  :ia 

Bofcke  (WUtwe)     Altbüttea  [  BelJfMdt 
▼•Boicke(geUvJaälQ  MiloMFilkeiiborg,  Zaii-  Diimbarg. 

sdi-^TKlorf ,  Plagow 

Borcke  Brallentia  Pjxitz« 

T.  Borcke  KauseUitzn.Lessenstein^ 

t.  Borcke  Vorwerk  Labes  a 

V.  Borcke  Bonin 

Borcke  Grabow  .  „         , , 

T.  Boreke  Rackow  /  Reg^nwaWo. 

t.  Borcke  (RiUo»«Ultor  Starfrardt,  CrÖssin,Mol-| 
a.  D.)  strot^  Scliofanz^  Zo-| 

zenow,  M aldewin 

Borcke  Crienke,Gomzinu.Solkow  Usedom -Wollin, 

T.  Boigilede  RÖrchen,  EUesenav,  Frie*  Kaogtf^ii* 

drichwilhelnistlial^  Lüb* 

Izio,  LooisejiÜuU 
^  «ecKow  LenenlMifg-BQtow. 

T.  Bonialaedt  Kelsoir  GreiLswalde. 

BrennschweifiT     .   Moltow       I  -r^-  . 

T.  Bramisctiweil         Kl.  Pobloth  /  Furstenthum. 

nrnansdnreigsdie    Ritaug  jSduelelbeiik 

Kiben 

T.  BraunscUweig         Sorchow  Stolpe. 
T*  Bnramcliireig        Dolgenow  und  KloeliiB  ScMefelbein. 

V«  Birnau                 Pastow  ^  Yieiow  o.  Ze-  Grimme« 

tclwitz 

T.  Briesen  (geb.  T.Lo*  Born  1 

dewipf)                                   I  _ 

T.  Üneseu  keb.         PHtta  /  »TMnlWIlgW 

Hermadorti  I 

V.  Briesen                Botenhagen  BcihiefelbeiB. 

Brelike               Dimkahlen  Bclgeidt. 

T.  Brockhanaeii  (L€f.p>  Gvoii^liiatin  • 

Secr.) 

V.  Hrockhosen  Camin  <f 

T.  Hrockiiusciisciie  Er-  Gxui^s- Juäüu  c  und  d  \  CauÜA. 
ben 

T.  Brockhoaen  Kiebitz  a 

^.  Brockhuaei  Kiebitz  h 

▼.  Brockhausen  Küssow  Keastettin. 

Brookheeaen  Mittelfelde,  Mellen^  Gern*  ]>raiiilHirg. 

ritz.  Welschen 

Brockhausen  (Min*)  Kartlow  u.  Keitzenliagen  Scliiefelbein« 
V.  Bfockhuen  (Gen^  LOtkow  ITtedem-Wellbu 

Maj.) 

Brünnow  Trebenow  Camin. 

f»  BroaewÜB  Cambz,  Bandeaow»  Cttr*  Camiib 

min  a,  l,  c 

Bülow  Oääeken,  Wittenberg  Lanenburg-Bütofr» 

t.B(iIow(GeoxgeBem-  Albeck.  Gothen,  Nouhof  Usedom « WuUin. 
kard)  miA  lieiikrog 
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Namen  der  Familien.       Nameo  des  Haoptguies. 


Bülow  (Christian) 
T.  Bülow  (Reisestall- 
meister) 


T.  Bulow 

B.  Buggenhaig;en 

E.  Biiggenhagen 

F.  y.  Buggenhagen 
T.  Buggenhagen 

T.  Byern 
T.  Carmer 

T.  Ch  amier 

V.  Cliartron  (Major) 

V.  Colmar 

H.  V.  Corswandt 

C.  Corswandt 
T.  Corswandt 


T,  Corvin-Wierzbitzky 

Czapiewski  (Andr.) 

Czarnowsky 

Czarnowsky  (Andr.) 

Czeszewski 

Czirson  (Panl) 

Czirson  (Michael) 
T.  Czirson  (Johann) 
T.  Damitz 
T.  Damitz 
T.  Damitz 
T.  Davier 
Y.  DerenthaD  , 

Dewitz 


Nameo  der  Kretoe,  In  wel- 
chen dieselben  liegen. 

üeckermünde. 


Rieth 

Cainmerow,  Labbuhn, 
Dohrow,  Niederha- 
gen, Paalzig,  Orns-  )  Regenwalde, 
hagen,  Regenwalde, 
Löwin  n.Hawenhagen 

Reselkow  , 

Buggenhagen  c.  p. 
Clotzow 
Züssow 
Willerswalde 
Leine 

Wussow,  Schloissin  u.  Kl. 
Bentz 


} 


Furttenthom. 

GreiOswalde. 

Grimme. 
Pyritz. 
Naugardt 


T.  Dewitz 
Dewitz 

Dewitz 

Dewitz 

Dewitz 
T.  Dewitz 
f.  Dietzelski 
r.  Dietzelski 

Dirin^hofen 

Döhn 
T.  Dome 
T.  Dorpowski 

Drosedow 
f.  Kickitaedt  (iiiBor. 
,  Gebrüder) 


Zemmen  « 

Wahriang 

Renz 

Pentin 

Cantzow 

Cramin,  Erbpachtsgnt 
zum  Amte  Pudayla  ge- 
hörig 

Broitz 

Polczen  a 

!J  Polczen 
Rekow  r 
a 

h  Stüdnitz 
c 

Schnlzenhagen  \ 
Schuizenhagen  ) 
Borentin 

wohnt  in  Treptow  a.  d.  R. 
Bütow 

Cantreck,  Dischenhagen^ 
•  Scliwanteshagen,  Sie- 
gelkow 

Golz 

Wussow,  Schloissin,  Kl.| 

Benz 
Schloss  Daher 
Farbezin 
Weitenhagen 
Maldewin  undHowenblelT 
Schimmerwitz  I 
Merzin  | 
Balfanz 

Bartmannshagen 
Kl.  Bozepol 
Dolgen 
Coestemitz 
Priemen 


Lanenbnrg  -  Butow. 
Neastettin. 
Bergen. 
Greifs  walde. 
Greils  walde. 
Usedom -Wollin. 


Greiffenberg. 
Laaenburg  -  Bdtow« 


Laaenbnrg  -  Bato  w. 

Furstenthom. 

Nenstettin. 
Greiffenberg. 
Saatzig. 
Camin. 


Dramburg. 

Naogardt. 

Regenwalde. 

Lauenburg  -  Bütow. 

Nenstettin. 
Grimme. 

Lanenburg  -  Bütow. 
Neustettin. 
SclUawe. 
Anklam. 


4* 
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Beitrüge 


Naineu  der  FHmUieu. 

Kickstaedt  (Rittmei- 
ster a.  D.) 
Eickstädt  (George) 
V.  Eickstiult 


V.  Eisenhartlt  (Gen.- 

Maj.)  ♦ 
V.  Enckevort 
V.  Enckevort 
V,  Essen 
V.  Ferber 

V.  Fischer  (Friedrich) 
V.  Fischer  (verehel.) 
V.  Flemming  (Graf 

Karl  L.  Fr.) 
V.  Flemming 


Y.  Flemming 


T,  Flemming  (Land- 
marscliall) 


T.  Flemming 
V.  Flemming  (Rittmei- 
ster a.  I>.) 
T.  Flemming  (Franz) 
V.  Flemming  (Landr.) 
V.  le  Fort 
V.  Gadow 
Gadow 
B.  V.  Gagern 
V.  Gagern 

V,  Gaiidecker  (Depnt.) 
V.  Gaiidecker  (Deput.) 

Gadicke 
V.  Geihler 
V.  Gellhom 
Y.  Gelsdorf 
Y.  Gembitzki 
Y.  Gentzkow 
Y.  Gerlach 
V.  Gersdorf 
Y.  Glusenapp 
\.  Glasenapp 
Y.  Glasenapp 
T.  Glöden 
Y.  Goetzen  (GraO 
V.  d.  Goltz 
V.  d.  Goltz 


Namen  des  Uauptgutes. 
Wartekow 

Coblenz,  Knigsdorf 
UohenhobEen ,  Rothen- 

Clempenow,  Tantow 

und  Radckow 
Lietzow 

Gartz 

Albrcchtsdorfu. Vogelsang 
Nadrensee 

Tiirow,  Strelow  u.  Voigts- 
dorf 

Franzfelde  t   i  ^ 
Zemmin  h  1 
Iven  » 

Basentin  a  und  Be-^ 
verdick,  Drammen, 
Lanke  c,  Paatzig,  Kib- 
bertow.  Sager,  Zebbini 

Benz,  Bresow  a  und  h\ 
Claushagen  ^  Pem- 
plow  ^ 

Beeck  n,  h  u.  c,  Banm-| 
garten,  Flolzhagen, 
Klötzin,  Langendorf, 
Moratz  b 

Martentin 

Scliruptow 

Matzdorf,  Büro  w(Ant!ieil) 

Leussin ,  ZÜQZ,  Z^izlaU' 

Papendorf 

Drechow  \ 

Ilngols<lorf  4 

Miigg<*nd()rf 

Franckenthal 

Kerstin 

Ziichen 

Klokow 

Ferchland 

Grassee 

Moelzlin 

Repzin 

Brook,  Buchholz  u.  s.  w. 
Parsow 
SacliofF 
Allhiitten 
Wurchow 
Tarmen 
Griebow 
Wisbur 
Krazig 
Schellin  ^ 


Namen  ilerKrelse,  In  wel- 
chen dieselben  Itcgeu. 

FQrstcnthum. 

Üeckermünde. 
Rand<^. 

Regenwalde*  * 
Pyritz. 

Üeckermünde. 

Randow. 

Grimme. 

Lauenbnrg  -  Bdtow. 


Camin. 


Grcilfenberg. 

Naugardt. 
Usedom  -  Wollin« 
Greifswalde. 

Franzburg. 

Anklam. 

Bergen. 

Fürstenthum. 

Neuttettin. 

Belgardt. 

Pyritz. 

Saatzig. 

Fiirstenthum. 

Schiefelbein. 

Demmin. 

Fürstenthnm. 

Rummelsbiirg. 

Neustettin« 

Greifswalde. 
Fiirstenthum. 
Scliiefelbein. 
Rumuielsburg. 
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Namen  der  Familien. 
V.  Goslomski 

y.  Gostliowski 

L.  V.  Gostkowski 

V.  Gottberg 

T.  Gottberg 

V.  Gottberg 

T.  Gottberg^ 

V.  Gowinski 

T.  Grabowki 

T.  Groben  (Oberstl.) 

"v.Grucballa  Wersierski 

V.  Gruclialla 

T.  Gruchalla  (Witwe) 

T.  Gustowki  (Erben) 

V.  Hacke  (GraQ 

V.  Hackwitz 

V.  Hagenieister  * 

V.  Ilagen 

T.  Hagen 

V.  Hagenow 

V.  Ha^^enow 

V.  Haindel 

V.  Hanstein 

T.  Hanstein 
Hanler 
Hanler 

V.  Harrenberg 

V.  Hellermann 

V.  Hellerniann 

V.  Hennings 

V.  Hertel 
Hertel 
V.  Herzberg 
V,  Hesse 
V,  Hey  «lebreck 
Heydcbreck 
Heydebreck 
?.  Heydebreck 

d.  Heyden 
T.  d.  Heyden  Linden 
V.  d.  Heyden 
V.  Hiller 
T,  Hoch  Wächter 
V.  Hövel 
T.  Horn 

V.  Joden  Konierjiolski 
Y.  Jöden  K(>ni<  <'i»olski 
V.  Jöden  Konieciiobiki 
i,  V.  Jutrczenka 
A.  V.  Jutrczenka 
H,  Jutrczenka 


Namen  des  Haaptgates. 


I 


} 


Oslau  -  Dammerow  b 

Trezebiatkow  h 
Gustkow  h 
Gustkow  h 
Reblin 
Mahnwitz 
Starwitz 
Kl.  Dübsow 
Mersinke 
Gustkow 

ßergßnsin,  Comsow  etc. 
Czorn  -  Dammerow  g 
Trezebiatkow  c 
Zenimen  k 

Gr.  Gastkow  h  nnd  c 
Kadewitz,  Damitzow  etc. 
Waschow 
Glansdorf 
Langen 
DremslafF 
Langenfelde 
Metlraw 
Klützow 
Sclimolsin 
Wussecken 
Cransdorf 
Barkow  k 
Pari)art  | 
Garzin  i 
ZebbÜH  f 
Stremlow  u.  s.  w. 
Daugzin 
IMenin 

Gr.  Herzberg 
Schlechtnmhlen 
Warn  im 
Parnow 


Namen  der  Kreise,  in  wel- 
chen dieselben  liegen. 


Lauenbnrg  -  Biitow. 


Scidawe. 
Stolpe. 


! 


M.  V.  Jutrczenka 
J,  7.  Jutrczenka  Trczc-  Rckow 
biatowski 

# 

■ 


Tessin 
Puddiger 

Plötz  u.  6.  w.  I 
Tützpatz  u.  8.  w.  I 
Sabow 

Haegcnken,  Gr.  Mokratz 

Gr.  Milzow  u.  Kl.  IMilzow 

Denzig  B 

Ranzin 

Grumsdorf 

Gocnne 

Heinrichsdorf 

Gr.  Guskow 
c  l  k  f 


Lauenburg  -  Bütow. 


Usedom  -  Wollin.- 

Gmifswalde. 

Franzbnrg. 

Belgardt. 

Kegenwalde. 

Fürstenthuiu. 

Grimme. 

Pyritz. 

* 

Stolpe. 

Bergen. 

Greiifenberg. 

Fürstentlium. 

Grimme. 
jGreifswalde. 
Franzbnrg. 
Neustettin. 
Franzburg. 

Fürstenthuiu. 

Schlawe. 
Denimin. 
Pyrita. 

Usedom  -  WolÜii. 

Grimme. 

Dramburg. 

Greifswahle. 

Fürstentlium. 

Neusteltin. 

Rummelsburg. 


Lauenl)urß:  -  Bütow. 


Google 


&4 


Beiträge 


M.  v.JatrczenkaTrczo-1 

biatowski 

Jutrczenka  (Erben)] 
C«  Jatrcsenka 

T.  Jatrczenlw 
▼.  Kahlden 
\\  KahUlen 
V.  Kahlden 

T.  Kahlden  a.  Nomann 
V.  KamedL« 
T.  Kameeke 

V.  Kamecke 
y.  Kam  ecke 
Y.  Kameko 
V«  Kaincke 
T«  Kamcke 

Kamcke  (Brben) 
T.  Kamcke 
V,  Kamcke 

Kamcke  (Landrath) 

Kamcka  . 
T.  Kathaa 
T«  Kalt 
T.  Kedrowski 

Keffenbrink 
¥•  Keffenbrink 

Kirchbach  (Baron) 
T.  Kirchbach 
V.  Kirchbach  (Gebr.) 
T.  Kleist  (Landrath) 
T.  Kleist  (Hauptmann) 
T«  Kleist  (Landiath) 

Kleist  (RittmaiBter) 
V.  Kleist  (Lieotenant^ 
T.  Kleist  (Lieatenant| 
y.  Kleist  (Lieutenant 
y.  Kleist  (Deputirter 

Kleist  (Wkira)  ' 

Kleist  (GeMk^ 
y.  Kleist  . 
F.  y.  Kleist  (gab.  v. 

Versen) 
y.  Kleist  Bornstedt 

Kleist  (Gflirf?.KMit 

Losa) 
y.  Kleist 
y.  Kleist 

y.  Kleist  (Kammarherr) 
y.  Kleist 

Kleist 

Kleist 
y.  Klinkowstrdm 
V.  Klopoteck 
y.  Klopoteck  (Johann) 


Naaien  des  Uauptgutes. 
Rekow 

Trcsebiatkow 
Silkow 

Neclade 
Arl^shagen 
Gottbeig 
Zicker 
Misdow 
Egsow, 
Kl.  Guschen 
KL  Reetz 


Namen  derKrelse.  la  wsl> 
AiasaltealiegMk 


} 


1 


Gumentz 
Thunow 
LvslelMdir 
Varchim 
Bitzicker 
Varchimshag:en  a 
VurchiinshageA  b 
Cratzig 
Götanüta 
FinkenwaUo  n«  w* 

Studnita 
Plestin  \ 

Griebnow,  Creatzmanna- 

hagen 
Hohemeo 
Paderow 

Büntzow,  Klitschandorf 

Kieckow  ^ 
Schmenziea 
Wamin 
Damaa 

KL  u.  Gl.  Mblkeiow 

Siedtkow 
Zarnekow 
Battin 
Cammissow 
Zachen  n.  i. 
Dnbbertech 
Mentiackow 

m 

Glienicke 
Jnohow 


Kossow 

Danzen 
Raddatz 
Paeppelhoff 
Menniti  I 
Tjoiiow  f 
Treptow  a.  d, 
Czamdamerau 
Oilawdamaiatt 


Laoeiibaig->MioiRt 

Stolpe. 

Bergen* 
Franzbmjgii 

Pyritz. 
Bergen. 

Sehlawob 

8to^ 

Rnmmelibnig^  - 


Randow» 

Lauenbüf-BSlOW. 

Demmin. 

Greifswalde. 

Anklam* 

GfeiftwaUeb 


Betgudt 


Fürstentiiiun« 


NeoStettin» 

Rummelabttig. 
Sddawe. 


Lavttburg  -  BIftoir* 
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T.  Klot-Traotvetter 
T.  Knebel  (Landratli) 
▼.Knebel -Döberitz 
Die  Kinder  deatelbeil 
y.  KnebelfElaoptmaniil 
T.  KnobeUdoii  (LioDLj 
T.  Kohler 
V.  küiier 
KtfSler 
T«  KoUer 
T.  KöUer- Banner 
V.  Kr>pi»em  (Bduard) 
T.  Köppern 
T.  Koss 

▼•  KneM  (GoL-Mftj.) 
▼•  KnüiB 

T.  KratiBe 

T.  Krause  (Ferdinnnd) 
T.  Kransensteiii  (^Ww.J 
V.  Krautho^f 
T.  Kroekow  (Gral) 
▼•Krockow  (Hino« 

rennen) 
T.  Krockow  (Graf) 

Kroßsow  (Freiherr) 
T.  Krossow  (Freilierr) 

T«  Kroaiow  (Fraihenr) 


T.  Kruse 

T.  Knkowiki  (AnC 

Franz) 
T.  Kunow 
▼•  Kuylenstieilin 
Laitre  (de) 

d.  Lancken 

d.  Lancken 
V.  d.  Lancken 
V.  d.  Lnncken 

d.  Lancken 
f.  c^.  Lancken  tu  W»- 

ckenitz 
T.  Langen 

Langen 
Lmewki  (Erben) 

Lebbin 

Leithorat 
V«  Lep«l 

L«pel 

Tiettow 
t|«  LeUow 


Gr.  Kedingshagen 
Sarranzig  ) 
Fried  richsdoif  { 
Granow.  ZftMnJKkbtm] 
Bnlgrind 
Scbmelzdoif 
Oebelitz 

Jasenitz  o.  s.  w. 
Pobberpbnl,  Goexkal 
Rackow,  Moioti  •  I 

Morotz  c  J 
KatlieboTi  IfaiianUial 

Nemitz  • 

Bannow 

Rofi^Sow  h 

Krahnshoff 

Pritzloir 

Tenzerow,  Slaofeld 

VV  enler 

m 

Jamitzow 
SchSawaUe 
Peeil  • 

Chotzlow  n.  8.  W» 
Falkenliagen 
PansewiU 
IMTita 

SCelzow,  Gramow  nnd 

Kruserfelde 
Poetschow  d»  p« 
Polfizen  d 

Dntzow 

Cletzin 
Karlem 
Lancken 
Lanckenburg 
Plüggentin 
Wotdenits 
Zürckwitz 
Boldewits 

Uselitz 
Parow 
Hochwald 
Standemin,  Naftin 

Wuckel 

Goemiitz,  Netzekow  etc» 

(Uaibinsel  Gritz) 
Wyck 

Brachwebnfty  VaidiliiiB- 

hagen 
Ribbecard  l 
Medewitz  | 
Wangritz 


Namen  derKrM5#,  In  ttpJ- 
dieo  dieselben  iiegeo. 

Fxansbug» 

Dramborg^ 

lAUflnborg-Batom. 

Regenwalde. 

Franzburg, 

Randow* 


AnMam,  ' 

liandow. 

Fürstenthnm. 

Regenwalde. 

Lanenbiug  *-  B&to  w. 

Randow. 

Demmin. 

Usedom  -  WoUja« 

Greitäwaide. 

Stolpe. 

SchUw». 

Lanenborg-'BatoW. 

Grimme« 

Bergen« 

Franzboig« 

Anklam« 

Grcifswalde. 
Laaenboig  -BiUow. 

RcfpanwaMs» 

Dainniui* 

Rnmmebbiiigi 


Bergen« 


Dcramin.  ^ 

Lanenbnvgii!^ntow. 
Belgard  t.  % 

Neustettin. 

GreiCswälde. 

FontandMun. 

Greiffrabeig. 
Maogardi. 
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MuMB  dw  f anflloL 

V.  Lettow 
V.  Lettow 

Letlow 

Lettow 
V.  Lettow  (MWoittO 
V.  Lettow 
V.  Lettow 

Lewijiski 
V«  LilieoailEM 
T.  Lindeqolsl 

Lippe 
y.  Lobeck 

Lockstädt 
T.  Lockstidt 
T«  Löper 

Löper 
V.  Löper 
V.  Löper 
V.  LÖwenklaa 
A.  V.  Loniki« 
V.  Lnck 

Lockowils  V 
V,  Lubtow 
V.  Lübtow 
V.  Lübtow  . 
V.  Lubto#^  ^ 
T»  Luhne 

%  Mach  (JosejAh  nad 

Stanislatis) 
V.  Mac  Ii  (Adol|4l) 
V.  Madi 
T*  Bf  0^ 

Malottke  (Frau) 
V.  Malottke  (Jacob^ 
\'.  Malottke  (Friedrich) 
V.  Maltzaim  (Urblan- 
den) 
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Pyritz. 

Fürstenthum. 

GreifTenberg. 
Franzburg. 

Grimme. 

Greifswalde. 
Belgardt.  ' 
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yr,  Wa<1tlce  (Haaptm.) 
T.  Wadtke  ^Hittmewter) 
T.  Wadtke 
WftdCke 
V.  Waldaw 


Namen  des  Hauptgules, 

besitzt  kein  Gull. 

Gold  heck 


NamcBderKretse^  Inwel- 
cten  diMMmiMi  liegen. 

Furstenthom. 


?•  Wangenlieiiii 

V.  Wangenheim 

T.  Wartenaieben  (Gr^ 

T.  Wartcnslebei»  (Graf) 
Wartoch-Rekowtkt 
?.  Wartodi-iBfikoiviki 

T.  Wff!<"!l 
V.  WedeÜ 
T.  WedeU 
W«deO 

Wedell-B«tgliag«n 

Wedell 
T.  Wedell  (Rittmeister) 
y,  Wedell  (Rittmeister) 
f.  Wedell  (Landiehalb- 

Ratb) 

Wedell  (Kreiadeput) 
T.  Wedel!  (Lieat.) 
T.  WedeU 
?•  WedeU  (Major) 
V.  Weiher  (Kul) 

Weiher 
T.  Weiliir  (Hetmaan) 

T.  Wenden 
T«  Wenden 
T.  Weatrell 

Wietersheim 
V.  Wiiike  (Minorennen) 

Winterfeldt  (Karl) 
V.  Winterfeld 
f.  WIUttnowilB 


Sastzig. 

Dnmbnrg. 
Cnmiii« 

Laaenborg^Biltow. 

Pyritz. 
Regenwaldeb 


T.  Wnnck-Lipinaki 

Wnnok 
T.Wddtke(Obei«tt.D.) 
T.  Wolda 

Y.Wolde(Oberstla.D.) 
T.  Wolda  (ObantL) 

WoMT 

T.  Wolffraf!t 
f.  WoiOnuU 


8>dow  a  ) 
Sjdow  6  I 

Steinboffel,  61aa]»gen, 

Langenhagen,  (An- 
tbeil)  Nobbin^  Zen- 
thin,  Seidelberg 

Robrwerder,  KL  Spie- 
gel, Wedelladoif 

Neutobita 

fekhwiisen  •  vnä  h  i 

Grambow  ' 
Reckow  e  I 

Zemmen  &  | 
Blrinkensee  \ 
Creuizow  I 
Fürstenaee  > 
Reptin 
Piimiitow 
Tescliendorf 
Braunsforlh  \ 
Kaoneberg  1 
Marienbagen  1 

Pegelow  / 
Scliöneheck  I 
Veblingsdoiff  I 
Vosaberg  J 
GroM-BosepoI 

LiÄtz,  Ganz,  Died^^  Laueobuig-Bütuw. 
lin,  Scharscbow  / 

Neu-BlmenhoiBt  Glimme« 
Bat/.!  äff  Camin. 

Cadow  Demmin* 
zwei  WSiB  bk  Canow  Stolpe* 
Elversbagen,  Obeniba-\ 
gen,  Co  mit«  nnd  KU?  Regemralde» 
Roddow  * 
Trzebiatkow  b  i 
Zenimea  «  und  e  1 
Wödtke 

Woaterbarth,  Laabeck 

nnd  Lankow 


Saatzig. 


Vusterwitz 
Kankow 

Hohenwalde 

Srhmadtzin  C.  p« 

Liiaaow  c  p* 


1 


Laaenbnig-Bütow* 

GreiABfibaig« 

Belgaidt 

Dramburg. 
Saatiig. 

Greifriiaide^ 
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NnuD  te 


Wolow 

V.  Wrycz-Rekowski^ 
(Miohael)  f  i 

T.  Wrycz-Rikowiki 
rjacob)  c  ' 

V,  nrycz  -  Rekowski^ 
(Albrecht)  g 

T.  Wrjcz  -  R;BkOWlkil 
(Joseph)  • 

V.  Wulferone 

y,  Wyscheteldacbe  Er- 
ben 

Wyschetzki 
T*  Zadow  (Lieotenant) 
T.  Zadow  (ttaapte.) 
T.  Zanthier 
V.  Zantbier 
T*  Zansen 
T.  Zattfow 

T.  Zastrow  (Ldicbafti- 

direct) 
T.  Zastrow  (Ldschaftfi- 

OlVBCC»} 

T«  Zaatrow  (Edaard) 
V.  Zastiow  (Otto  G«Of- 

T.  Zastro^  (Landratb) 
Zastiow 

80W 

T«  Zelasinski 
T.  Zelewski  (OberstL) 
Y.  Zelew&ki 
T«  Zdevmki 
T.  Zepelin 
T.  Zernowski 
V.  Ziminsky 
2Ützewitz  V.  Wittken 
T.  2SHiewils 
T.  Zitzewitz 
T.  Zitzewitz 
V.  Zitzewitz 
V.  Zitzewitz 
T.  Zitzewite 
T.  ZHzewitz 
T.  Zitze^sitz 
y.  Zitzewitz 
T.  Zitzewitz 
T.  Zitzewitz 


Beiträge 


L&bgort 


RedHiw 


Zarrendorf 
Giost-Tacbea 

Socbow 

Alt-Wachflfow 

Döberitz 
Pülnitz 
Carstnitz 
Niepars 

Scblennin  (Antfu)  llui-| 
delatz  j 
PolMUis  ' 

Treptow  a.  d.  R. 


Namen  (IerKreljie>  In  wel- 
chen dieselben  liegen. 

Nflustottuiu  ' 


IiMMIllHIII^BtUKyW« 


Grinini6* 

Lanenbuig^ütow« 

Stolpe. 
DtamlNHir« 

Regen  waide« 
Franzbuig« 
Stolpe. 
Franzbnrg. 

Belgardt« 

Fönttnünm« 

GreiiTenberg. 


Gortkewits 
Wosterbanien 


Osterfelde 

Bj^m  nad  Bmicmboig 


I 


.1 


Zelasen  a 
Buckowin 
Osseck 

Schimmorwitz 
Pentz 
Jerskowitz 

Reckow  r  ,  i 
Gr.GostkowohneLittr.  | 
Plötug  und  KlMtow  f 

Brotzen  | 
Tecblin,  B«lfwitz 
Damröse 
Labelun 
Bndow  ^ 
•CoMBohl 
Gross-Garsen 
Klein-Garsen 
Gagelow 

ZitEewits 


Neutelliii» 

Luenboig^Mlow* 

Demmin. 
Stolpe. 

Lanflnbiiig-B&tow» 

Raminelsbnig» 
Schlawo» 


Stolpo. 
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Der  aif  ier  Insel  Rugei  ehenalt  aBtissig  ge- 
wesene und  der  jetzt  ansässige  Adel. 


1)    Aaigesto rbene  Ge-> 
sehlechter. 

Die  TOD  Alinen* 

•    •  Ahrenhopen. 

«    -  Banker  oder  Paikera. 

-    -  Bergcli 

-  Bonow. 

-  Bodden« 
•  Dolalub 


Garevitiit  - 

Hortt 

Jasmnnd. 

Kartlevitz« 

Ketel. 

Kock  oder  Kecken« 
Krakevitz« 
Knipen. 
Kjle. 


Meritz. 

Moizlekow« 

Paselich. 

Qoatern, 

QoaCzen. 

Qaeren«. 

Rhadeil^ader  RalideB« 

Raleke. 

Rasecheiu 

Rethen. 

BeCheniimd. 

Segebaden. 

Slaveken  oderSlavekeniti« 
Scheel  oder  Scliietetii 
»peek.  y^^' 


Die  von  Stobben. 

-  -  Vilsen. 

-  •   Wosseke  oder  WessMma. 

-  -    Zabelzitze.  ' 

-  -   Zahmen,  Tznmen,  Tsom 

oder  Solim* 

9)  Gegenwlrtia  blübeade 

*  GesehleAtec» 

]He  Ton  AmialMlL 

-  Btgewits. 
Bamekow. 

-  •  Blessingb. 
- ,  •  Bohlen* 

-  «  Bnefabelis 

-  *  Colmar« 

•  -  Dyke. 

-  Gagern. 

-  Härder. 

-  -  Kshlden. 

-  -  Kaiildea  fon  Mstnuuni« 

•  Kathen. 
Freiherr  von  Krassaa« 
Pie  Ton  Krassow. 

•  -  Langen. 

-  -  der  IjankflB. 

-  -  Nimplscb« 

•  *  Norraann. 

-  -   der  Oehe. 

•  •     -  Osten« 

-  -  Pisten,  aneh  Fr^enwi 

gleiches  Namens« 
Das  fürstliche  Haos  PatbllS« 
Die  von  Kosen. 

-  Schmiterlöw. 

-  Freih.  Scboulz  von  Ascberade« 

•  von  Usedom. 


Me  FnmilisB  Aninbef,  Bagewitzi  Blessingli,  BasUMilSt  Colmar, 
Dyke,  Härder,  Kathen,  Langen,  Nimptschy  Rosen  ^  Sdimileiiow,  Fvev 
lieir  Schooli  t*  Asdmrade  ^etiörmi  nieht  za  dem  aalten  iTigianisshen 


•  r 


XII.  Die  ii«e^  A%m  W6«ip,biii/i«hen  Fi|i«4eo  t«f  der 
Insel  Rflgeo  TorliAii denen  adeligen  Familien 

und  deren  Besitzthum. 


Die  TOB.  Ahnen 


-  -  Bohlen 

«     •  Berglasen 

-  -  Bonuw 

-  G&gein 

«•    -  Jasmnnd 

-  -  Kabiden 

«•     -  Ketel 

-  -  Krakyita 

-  -  KrasMHr 

-  -  Laaken 

-  iSoriuann 


Dsmywy  Sihnenitz* 

Koseldorf,  Kl.  Knhhelkow,  ReiiehfiCat,  SUfite« 

Zolilekevitz. 
NB.  Die  RaUwiekpr  fJiiter  erlangten  die  Bar- 

nekowü  erst  im  Jaliru  1679  wieder. 
BoUendoTl  Bote,  Caisentite,  KrimTiCz^  Pie» 

tettzke,  Schlakwitz,  Wostwitz. 
Lavenitz^  Losentitz^  Schlakvibe,  Tetchfits. 
ProssnitZy  Stedar. 

Frankenthal,  Groas^Carow,  MoiscU^ritz,  Te- 

ältE,  Tatditilz. 
Spfefcer,  Vorwerk. 

Kotelvitz,  Malzin,  Renti»  Schoritz,  SaTealli, 

Unrow,  Zioker. 
Ketelshagt^n. 

Postlitz,  Presenzke,  Veiervitz. 

Pansevitz,  Saalkow,  8ch#eikfilz,  Siggelow, 

Tarssi  nvifz,  A'ekeTitz. 
Borclititx,  Dranske,  Lanken,  T^rttnevitz,  Wol* 

denitz,  VVDstvitz,  Zürkvitz,  /iit/it/. 
Dubkevitz,  Helle,  Jarnitz,  Lcbbin,  Labe,  i^icn- 

dorf,  Poppelvitz,  Tiibheialz,  Txibbefiti« 
die  Oehe. 

Batpvitz  ,  Rosevitz,  Glode,  Lussevitz,  Plo^ 

geatin,  SUeu,  Übtow;,  Wüateney. 
Varnkevitz.  ' 
Borchtüb,  Dörnhof  Freten,  Grantkefili,  Genft* 
Kientf,  Parchow,  Silenz,  Venz,  SnbbekoWt 
die  Herrschaft  PoOnu,  Coldevits. 
Vairnkevitz.  * 
Büdel,  Glutzow,  Moikvitz,  Sissow» 
Prosnitz. 
Venzvitz. 

die  Boldevitzer  Goter* 
GUstlitz^  Neciade* 

Ralow. 

Bubkevitz,  Kartzitz,  Zirmoisel. 
Natzfitz. 


•  •  der  Oehe 

-  -     -  Osten 

-  Pankem 
«>    •»  Platan 

-  Freih.  von  Pntbna 

-  von  Quatzen 

-  Rahden 
«  Raleken 

-  Rosenhand 

-  -  Rothermund 

-  -  Scheelen 

-  Scge baden 
•    Usedom  ' 

-  -  Weif 

•  -   Znhmen         Matlow,  Tiochendoit  X^oieliln. 

Der  Adel  besitzt  gegenwärtig  ungefähr  zwei  Dritttlieile  der  Insel, 
geniesst  mancher  Vorrechte  ond  ist  mit  vielen  Privile^en  bevddmet, 
welche  ihm  von  den  ülteren  Landesfiirsten  sowolil,  ah  aacli  von  den 
nachmaligen  Königen  von  Schweden  bei  Landeshuldigungen  immer  be- 
atS^  worden  mä.  Die  BestStigung  der  ritCenchaitUchen  Privilegien 
im  Jahre  1720  von  dem  Könige  Friedricli  T.  von  Sehweden  iil  in  ^e- 
ler  Hinsicht  massgebend  für  die  folgende  Zeit  geworden. 

Man  konnte  sonst  diesen  Stand  in  Feudal-  und  Allodtalaüd  thei* 
len;  dieser  Unterschied  hat  aber  jetzt  ganz  aufgehört,  seit  die  oben 
angeführte  königl.  schwedische  Erklärung  vom  Jaihre  181t  den  Lehot- 
 mit  den  Lindeiheiren  an^dioben,  nnd  der  grtate  Theil  der 
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Lehnsbesitzer  von  dUimei  Erklarnng  Gebraach  gemacht  hat,  om  seine 
*  LchagfilBr  Is  freie  AlMlen  zu  TemnoiMa.  oadarch  4  mo  wie  danh 
dIe  MMie  ständische  Veifiissnng,  zufolge  welcher  der  Adel  im  Allge-i 
meinen  einen  Stand  ansmaclit,  haben  sich  arirli  die  Verhältnisse  der 
ngianischen  Ritterschaft  geändert.  Sonst  machte  nur  der  Lehngeses- 
sene Adel  einen  Theil  der  Landstandschaft  aus,  und  dieses  Corps  der 
rtgiaittsdien  Ritterschaft  hielt  in  Bergen  seine  Conyente,  zu  denen 
Niemand^  als  deir  Besitzer  eines  Lebngates,  nach  erlangter  völliger 
Majorennitat,  Zutritt  hatte.  Bei  Berathschlagungen  über  Landesange- 
legenheiten machte  ein  aus  der  Mitte  des  Lehnsadels  gewählter  De- 
patirter  den  Vortrag,  worauf  die  Meinungen  und  Beschlüsse  des  Con- 
fsals  dem  ritterscliaftUch^n  Landrathe  mitgetheilt  wurden,  welcher  sie 
dtam  etf  dem  Landtage  in  Stralsund  sn  weiterer  Verhandlnnff  ToiiegCeb 
Jetzt  aber,  wo  In  Ansehung  der  Flsfldaner  der  dem  Lande  bisher  sa^ 
Iriigiicli  p-ewesenen  landstandischen  Verfassung  die  Znkunft  erwartet 
werden  muss^  lässt  sich  auch  über  die  rügianische  Kitterschaft  nichts 
weiter  bestimmen^  obwohl  sie  ihre  Convente  von  Zeit  za  Zeit  noch 


XIII.    Verzeichniss  der  ehemaligen  LandvOgtc  auf 
liügen»  bis  aof  die  gegenwAriigcn  Zeiten. 

Anno  1326  StoiMlav,  Herr  zu  Putbutzke. 

Ton  1334  —  1338  Johmm  von  Futbutzke,  Ga^itaneus. 


Anno  1432  Henning  wm  Jamuntd, 

1449  Ifeynnf  tUOt^ 
Ton  1448— 1452  Hiwm  Bamehow,  in  StralMUid  «nraiM. 
Anno  1471  Ehrich  von  Kahlende  auf  Rentz. 

1481  H/ivcn  Jtnmekow,  Sohn  des  ennordeten  Mtamm  Banukow* 
Von  1481  —  1490  Degener  von  Buggenhagen. 

•  1400  — 1496  Osni  tNNi  J&wftraits. 

-  1490 — 1517  Waldemm't  Herr  ?on  Pntbnsdi. 

•  1517  —  1524  Degener  von  Bnddenkagen. 

-  1524  — 1525  Bnlzer  Cafpnr  wm  Jnsmnnä.  ' 

•  1526  —  1536  Wilken  von  Pinien^  zuvor  Gardvogt  oder  Landrich- 

ter, von  1520—1524. 

•  1600  — 1554  Jmdm  wn  KMäm^  nmnr  Gaidyogt 

•  1654  — 1558  MatihäuM  von  Nomumnf  snfor  Lttvdg^riditBscIirdlier« 

-  IC  58  —  15Ö0  Ehrich  von  Knhlden, 

•  15()0  —  1573  Georg  Joachim  von  Platen,  auf  Venz  £rli»gesessen. 

-  1573  —  1584  Heinrich  von  Normonn, 

•  1584 1595  Mslaf  t»n  ilofernwna,  anf  Boldefitt» 

-  WO  — 1402  Jefsir  ton  Jammmd,  anf  Spieiter  Btiigissssen, 

»    1602  — 1604  Chriihph  von  der  Lanken. 

•  1604  — 1611  Hnns  von  Krnlcvitz,  auf  Postlitz  Krbgesessen. 

-  iieil — 1628  Christoph  von  der  Lankcii,  aut  Woldenitz,  fürstl.  Ratlw 

•  1629  NicoiouM  von  Ahnen,  auf  Natzvitz.  blos  ernaiinL 

jm  Mb»,  Mf  GMts,  so  jetzt  aa  GrimTits 

5» 


«8  Beiiräge  ^ 

Vo«  16Ö  — 1645  Eeearä  von  Usedom,  rüg.  Landmtli  nnd  fuTitL  BaÜk 
1643  — 1664  Emst  von  BcrqlnscHy  Landrath,  starb  1666. 
I    1664 Wilken  von  Herglascn^  auf  TeftcIiviU,  de»  Vorigen 
~  Sohn,  rüg.  Landrath. 

_    IG9|-.iQ9e  J<^mn  Knri  v.  d,  IumfeM.  aaC  Zoikfits  Sib««Miia|k 
iW^tM  JmetA  von  Wewezer,  LandfOgft  und  königl.  Amtmann. 
*    1706—1711  ^4r»nd  Christoph  von  Bohlen,  Mf  0o||lmd«>ri>  iMwigL 

Amtmann  und  Landvogt. 

-  1711—1710  üermanH  Alejmuier  von  IVolfmät,   Amtmann  und 

LandvogU 

-  1716-- 1718  Mmm  J0M§an  w»  SOAcrrttfii,  körist*  ^iaiM^ 

Amtmann  und  LandfOgt-' 

-  1718 -^ITU  Chrutoph  Au'jn.^t  wn  Jom^  könS^t  däniicher  Amt- 

iinnn  und  Latidvogt, 

-  1721  — 17M  Hermann  Alexander  w>»  Fi  ulfradl^  wiederum  Laad- 

vogt. 

-  1736 1750  Bogittw  Omp  von  Pinien, 
.    1760  —  1785  Karl  Gustnv  von  If'oJ fmdt. 

^    ^^fgj^  1606         Friedrich  von  tsedom^  damnf  Sclilossliaoptmann 

bei  der  künigl.  schwedischen  Kegierong  in  Stral- 
sund. 

.   1805  —  1806  Dr.  Kari  ladwig  Adolph  von  BohUn,  MOAmtirich- 

ler,  Mit  1811  könlgt  "  ' 


XIV.   Die  Stifter  und  Klöster  för  aie  Töcliter  dos 
preussischcn  Adels  im  Jahre  1835*       >  , 
gnntsetamg  v.  a  fi8  des  L  Bandes.} 

G*    la  der  Provinz  SeUesieo. 

1)  Das  gräfliche  Toa  Campanliiiselia  Stift  in  Batseha« 

bei  Laben. 

Die  Grafin  Campanini,  früher  n!^  Kimsflerin  hH;annt  unter  dem 
Namen  Barbarini,  Cfemahlin  des  Glu-auisclien  Ober-Aints-Präsidentea 
V.  Cocceji,  aber  von  diesem  geschieden,  errichtete  im  Jahre  17Ö9  die- 
ses Fräuleinstift    Sie  bestinjmte  laot  ihrem  Testamente  die  Guter 
Banehan  and  Pelacb  im  Kietse  Lüben,  und  PorschüU  im  Kreise  CtIo- 
gan  für  diese  ihre  Stiftung.    Obgleich  die  Gründerin  i^elhst  katl^oliseh 
var,  so  {»«  stellet  das  Stift  dennoch  nach  ihrem  WiUen  fiir  18  Fräu- 
lein, von  denen  die  Hälfte  der  katliolisohen  ^  die  andere  Hälfte  aber 
der  evangelisclien  Confession  angehören  sollen»    Keine  dieser  Ft&lf 
Mn  darf  über  4000  Tbsler  eigenes  Vermögen  besitzen.   Bine  Aeb- 
tissin  und  vier  FlMein,  die  alle  drei  Jahre  untereinander  wechseln, 
sind  in  dem  Genuss  der  ilinfn  gewährten  Vortheile  und  wo!men  im 
Stiltssrhhsse  zu  Barsch  an.    Du  ul>ri;;en  14  erhalten  eine  jährUche^ea- 
sion  von  tbK)  Thalern.   Sobald  sich  eins  der  Stittsfrinlein  fersMM^» 
hört  die  Unterstüliung  auf.    Der  jedesmalige  General- Landsdiaftsdi- 
rectoi  von  Schlesien  ist  Ehren-Curator  des  Stiftes,  und  ein  LandratH 
oder  Landesältester  Propst  dpsselhcn.     Die  Aehtissin  und  die  Stift^- 
fräulein  tragen  ein  ihnen  mit  künigl.  Bewilligung  beigelegtes  Stiits- 
kreoz.  (M.  s.  auch  den  Ait.  Gtaün  v.  Campanini.) 
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A«btiaiiii:  Verwittwete  Fxeyin  v.  JtoiMcr»«  geborne  Gräfin 
Matiuckka. 

8ti  ftsfr'inleia: 

Fiitulein  Joscpha  v,  Auloek,  Fräulein  Ida  v.  Frankenberg-JUtd^ 

Grafin  £}/imi«  v.  Frankenberg,"  -        CkmiotU  v.  JoAiulofi. 

Frioleia  Jngusic  v.  Schl-opp,  -        Chrisclda  v.  Woyrsch* 

Mnriane  v-  Eiujelhnrdt»       Gräfin  Josephine  v.  Neuhaus. 
Marie  v,  UeidebramU         Fräulein  Amalie  v.  Stössel, 
JMNt  «•  Mb*  -       Jetmy  «.  Wos(row$kjß. 

Mmümt  vom  JUIsc^. 

Bhren-Cnrator:  Herr  Graf  v.  Df/Am  und  Freiiierr  zu  Schönau 

auf  Resewitz,  General-Landschafts- Di rector. 

Siiftspropat:  Herr  v.  Afßitr  auf  Kausen,  Landratfi  dosSteinanei 

Kreises. 

3)   Das  Fräuleinstift  za  Riettcliütz  bei  Glogaa. 

Die  Gräfin  v.  Schtücrin,  geborm  GfSfin  v.  Schmeiiau,  gründete  die- 
ses Stift  im  Jahre  178?,  indem  sie  die  Einkünfte  ihrer  Güter  Riet- 
srliütz,  Schabitzen  und  IHgowitz  zum  Unterhalt  von  ITinf  adelipen  Frau- 
lein bestimmte.  Bei  der  Vermählung  eines  dkr  Stiftsfräulein  hört 
dar  Genua  der  Säftnng  far  daaaelbe  auf.  Daa  Stift  hal  aeinen  Vor- 
steher und  das  älteatt  der  Fräulein  ist  ihm  als  Seitoia 
Die  vier  Stiftafranleiii  fuhren  den  Titel  CananiaaiMen. 


Sesiorin:  Fh  Giifia  garalhia  m  JUkkr«. 

Canoniaa  Inn  en: 

Gli&n  Bemhafikm  v.  Rädim,  •    Grafin  Amalie  v.  Itödem. 

MtmUm  m  JUMlank  Franlain  FitwKnf  «.  fiaktmffld 

Yof  ilsbsv:  Heir  Gnf     ftiiiiitfiiii  «tf  BntiuUtoebdor& 

Anmerk.  Ausser  diesen  beiden  wichtigen  Stiftungen  für  die  Töcliter 
des  Adels  in  Schlesien  besteht  ein  drittes  Fränleinstift ,  weldies  aus 
einem  uns  unbekannten  Grunde  nicht  in  dum  Uandbuche  über  den 
Ibönigl.  prenss.  Hof  und  Staat  aufgeführt  wird.  Es  ist  das  v.  Leat- 
vitaadie  Fk|«leinatift>  welehea  aeinen  Sili  in  dem  herraohafttiAMi 
Schlosse  zn  Gtoaa-Taehirnan ,  in  alten  Urkonden  Czenina,  Csyma, 
auch  Scyrna  genannt,  zum  Regierungsbezirke  Breslau  gehörig  und 
14  Meile  von  der  Stadt  Gurau  gelegen,  hat.  Karl  Rudolph  von 
I^estwilsi  (Lcgswilz)f  der  Letzte  seines  alten  Geschledites»  starb  am 
97.  AmmI  1803  kinderhü.  Br  aohenkte  daroh  aeinen  leCirten  Willen 
aaiiM  Güter  anr  Gr&ndang  einea  Stiftes  für  mehrere  evangelische 
arme  adeli^^e  Fräulein ^  die  unter  einer  Aebtissin  und  einer  Priorin 
stehen,  und  theils  im  vollen  Geniissu  der  Stiftung  in  dem  genannten 
Schlosse  wohnen,  theils  sich  aosäerhalb  heiinden  und  ein  Jalixgeld 
von  IdO  Rttchaftalj»  eiliaUen,  Pleaea  Stift  worde  am  29.  Sepftbr^ 
1S15  eröffnet.  Seme  Verwaltug  wurde  anter  Beaafiucbtignng  der 
konigL  Hegiernnr^  zwei  Curatoren  anvertraut,  dem  Baron  u.  8to$ch 
auf  Gleinich  und  dem  Grafen  v,  Rödern  auf  Gliimbowüz.  (M*a*aiicll 
den  Aj;t.  'In  Fr^Hyfyi  und  Herren  von  Leatwitz.) 
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Dw  Iii      Pvoviaz  Sachsen. 

Das  Fräuleinstift  za  Halle. 
(Auch  adelig  t«  Jenaiichea  JiiD|(fniiileinslift  an  Halle.) 

Der  Kanzler  und  Geheime-Rath  Gottfried  v.  Jena  stiftete  im  Jahre 
iWi  aoa  leinen  Mitteln  ein  Sttfl  fBr  eine  Aebtiirin  and  9  Frinleia. 
Ks  iteht  nnnüttelbar  anter  der  Regierung  zn  Merseburg  und  erhielt  im 
Jahre  1707  ein  Schutz-  und  Gnadenzeicnen,  welches  die  Aebtissin  ond 
Conventualinnen  um  den  Hals,  die  Scluiltern  und  auf  der  Brust  an 
einem  Gris  de  /tn-ßande  tragen.  Es  besteht  aus  einem  Oval  von  Golde, 
auf  dessen  einer  Seite  ein  weisses  auf  Grit  d§  ttiKGrande  emaillirtes  - 
Kreoz  fich  befindet^  aof  der  andern  Seite  aber  die  Anfrdirift  steht: 
«.Sr.  Königl.  Majestät  von  Preussea  Schutz-  and  Gnadenzeichen  für 
das  von  dem  Kanzler  Gottfried  v.  Jena  angelegte  evangelisch-reformirte 
Fnioleinstifl  zu  Halle**,  mit  der  Jahreszahl  1707.  Unten  an  demielbeii 
hängt  der  gekrönte  kunigl-  Namensziig. 

Aebtissin:    Frau  Wilhelmine  v,  LichnowskOm 

Sealorin:  Fiaolein  AenrMa  v.  Arnim» 

Canoniasiniien; 

Fräulein  Mbertitte  v.  Lichnoiffika,     Fräulein  v,  Hagen* 

a.  StwatMMm  -      «•  EmfUh 

Freyin  Wilhclmme  v.  d.  Reck§.  -      V.  Horfat. 

Caratoremr  HmBr.  DohVioff,  Hofprediger  «ad  Soperiatendent 

•    -  mmätkitf  fian^piedicafc 

Anmarlu  1)  Früher  bettanden  in  dieser  Profias  nodi  vmä  adelige 
FriEkilelnetifte,  welche  nafer  der  kurzen  Regierung  dea  Konigt  Jeroma 

TOn  Westphalen  aufgelöst  worden  sind,  und  ihrer  Güter  und  Vor- 
theiie  unrcrlitmässiger  Weise  verlustig  gingen.  Namentlich  das  ade> 
lige  Jungiräuleinsliit  oder  lutherische  FräuleinstifC  zu  Wolmirstädt, 
unmittelbar  vor  dem  Städtchen  dieses  Namens,  zwei  Meilen  von 
Magdeburg  gelegen.  Es  ist  froher  ein  Cbten^enser- Nonnenkloster 
gewesen  und  bestand  aas  einer  Aebtissin ,  einer  Priorin  ond  aecAa 
Conventualinnen.  König  Friedrich  Wilhelm  1.  erhob  es  zu  einem 
adeligen  Fräuleinstifte,  und  ertheilte  ihm  im  Jahre  1732  ein  blaues 
mit  weissen  Ecken  und  dem  Namenszuge  des  Königs  und  der  Kö- 
nigin versehenes  Oidenskreoz»  welebes  tob  dea  Stütsfrinleiii  so- 
WWll  an  einem  blauen  Bande  mit  silberner  Einfassung  am  Halse,  ao  • 
wie  auch  seit  dem  Jahre  I7ö9  auf  der  linken  Seite  des  Kleides  ge- 
stickt, getragen  wurde.  Bei  der  Aufliebung  des  Stiftes  war  die  letzte 
Aebtissin  Fräul.  v.  JagoiVy  die  letzte  Phorin  FräuL  v.  Sdiiek,  und 
die  letzten  Contentnatinnen:  ^rl.  v,  KartUäi,  FrL  «>  Biarfaaa»  FiL 
a.  SitimMkrt  Ftl  ai  JNsaierft,  Fil.  a.  Wwrbmfg  ond  FiL  «»  Ja^awu 

Das  zweite  war  das  adelige  ^ongfHialeinstifl  za  Marienbomy 
einem  Dorfe,  das  *2|  Meile  vom  Städtchen  Seehansen  und  5  Meilen 
von  Magdeburg  entfernt  liegt.  Es  bestand  aus  einer  Domina  oder 
Aebtissin,  einer  Priorin  und  sechs  Conventualinnen.  Die  letzte  Se- 
iriorin  war  ein  PiL  a»  Cronenfeh,  die  letata  Friorfn  dna  DemoMla 
Tictzen^  vad  die  letzten  Conventualinnen:  ein  Frl.  v.  BevUte,  FrL 
«.  'jnrevenar^  Frl.  v.  HüMoff^  Frl.  v,  Krebsj  und  ein  Fri.  v,  2b6clftfa. 

Aamark.  2)  Wk  baautaaa  dleia  Gelegenheit  Uer  amafikiaa«  daia 
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lie  8.  54  im  I.  Bande  bemerkte,  diirdi  den  Tod  <!es  Stiftshenpl- 
naiuu  V.  Avemann  erledigte  Stelle  im  Jahre  IS^ib  mit  desien  ^oime, 
dm  Regimngmtlie  tu  Auemmm,  wieder  betetzt  wöfden  isU 


XV.   B  #  i  t  r  I  g  e 

zar  Geschichte  des  schwarzen  Adlerordens^  als  der 
litfcJisieii  Aosseielinaiig  und  Uofehro  iBProoisan. 

Das  VerhUItniss  der  prenss.  Ritterorden  und  Ehren/Pichen  im  AU- 
Ijemeinen,  ist  von  uns  durch  fnl^rende  clironolo^isclie  Nachweisong  er- 
Uuitert  worden  (m.  s.  preuäj».  isum  von  dem  Freiherrn  v.  Zedlitz,  B.  L 
8.  156     1. 1) : 

DieStiftiRg  des  tehwafiea  Adlerorddni  beiderXrS- 

nung  Friedrich  I.  ca  Königsberg,  am  18.  Jtamx   <.....  1701. 

Die  Verwandlung  des  OrtU  ns  de  In  fjthtrrnsih'  in  einen  M  i- 
litair>  Yerdiens  torden  ipour  le  meri(e)  diiidi  König  Frie- 
drich II   1740, 

Der  Ton  dem  Markgnilen  Georg  Friedrieh  von  Brwidenbaiy- 
Bairenth  im  Jalire  I7i4  auf  den  Grund  des  früher  bestandenen 
Ordens  de  In  sinccritc  gestiftete  Oulr  n  des,  rothen  Adlers 
-wird  bei  der  Uebcraaliine  der  lianLis(  [icn  Fiirstentirunier  An- 
spadi  und  Baireuth  zum  zweiten  Orden  des  kunigl.  iiauses  ■ 
•dtttrt  am  12.  Juni  179^. 

Die  Prä>;ung  goldener  und  silberner  Denlununzea  zur  Belob- 
nonp  für  ünteroinziere  und  Soldaten  17d3» 

Die  Stiftung  der  Militair  -  Khrenzeiclien  erster  und  zweiter 
Classe  zur  Belohnung  Tür  das  im  Kampfe  gegen  den  Feind  er- 
worbene Verdienst  am  30.  Septeniber   1806. 

Erweiterongs-Ürkonde  für  königL  preuta.  Orden  und  Bhraa*  . 
zeichen. 

Dip  Stiftnn^  der  zweiten  Glaste  des  toChen  Adierordeniy  und 

die  der  dritten  Clasie,  auch 

die  deä  all<(emeinen  Ehrenzeichens,  am  IH.  Januar    ....  1810. 

NaehtrSglicbe  königL  Cabineto-Onire,  enthaltend  weitete  Be^ 
sUmmnngen,  die  Orden  betreffend,  18.  Januar  «  i&it* 

Die  Krricbtur^i:  des  künigl.  pretiss.  Johanniteror<Tf*n?<  znm 
ehrenvollen  Amkrikon  der  aufgelösten  und  erloschenen  liailey  , 

Brandenburg  am  23.  Mai  1812« 

Die  8liflong.  dee  eisernen  Kredzes  erster  und  sweitek  Glesse 
znr  Belohnung  der  iin  JMreiungsfcampfe  erworbenen  Verdienste 

den  10.  Mlirz  ISIS- 

Die  goldenen  Verdienst  -  Medaillen  werden  dnrcli  silberne 

Kreuze  ersetzt  .  .  . '  1814» 

Nachtraglidle  Beittramungen  znr  Krweitemngs-Ürkunde  wer- 
ben erlassen  dorch  eine  Gabinets-Ordre  vom  18.  Jnat    .  .  .  1825> 

Verordnung,  durch  welche  der  rotlie  Adlerorden  zweiter  Glasse 
jn  zwei  ATitlteilungen  .  und  zWLr  in  die  mit  und  d?H  ohne  ^ 
v*Ni(  in  zerfallt,  zugleich  wird  das  allgemeine  lihren/i  k  lien  znm 
rothen  Adlerordea  vierter  Classe  erhoben ,  während  das  zweiter 
lloe  As  Baaemiung  des  aUgeasiaeiiBlitenseicbens  fnb- 
i-ioB»  d«a.l6b  Jaimar   1830* 
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.  Btoe  mdilri%afllM  TeMttaiBK  m  daf  (Mnniviiirliilfiiimi 

erschien  am      Janaar  ItfL 

Der  königU  G^n^ml  Orflensrommission  nisd  die  Äusarbeitimg 
einer  neuen  OnltMisliste  ariJR'fuhU'n  durch  konigl.  CabineU-Ordre 
yom  11.  Februar  1830,  und  sie  erschien  im  Jahre  Iö2. 

Friedricli  1,  König  von  Prengsen,  stiftete,  wie  wir  oben  erwihnt 
haben,  den  schwarzen  Adlerorden,  und  erUees  am  18.  Januar  1701  fol- 
gtndi^  dann!  i»«i8gliclie  Olli  dlieSlatelntoOideMb^^ 
gen.  Sie  sind  doicb  die  Zeitverhaltnisse,  und  namentlich  dnreh  ft'iNi« 

tpranp:surkiin(!o  vom  Jnhre  1810,  in  einigen  Nebenbeziehnngen  rpran- 
ilert ,  jeflocli  in  der  HaiJi)t«:ache  ganz  dieselben  gehlieben,  wieder  4. 
Pjifagra[ih  jenei-  Erweiteningsürkuiide  ?om  18.  Jan.  I8l0  deutiidi  sagt: 

Der  schwarze  Adierorden  verbleibt  in  aeiner  blaheri- 

gen  Verfassung, 

Sla, tuten 
dos  lu^if^,  j^nam*  Ordeas  von  s«liwavgea  Adlei^ 
-  -  Yom  $8.  Januar  1701. 

Wir  Fri<Mlric?i,  von  Gottes  Gnaden,  Konfg-  in  Prenssen,  Markgral 
xn  lirandenbiirgi  des  heil.  Korn.  Reichs  Krtz-Cännnerer  und  Chiirfurst, 
SO  MagdlCnii^,  Cleve,  Jülich,  Berge,  iiiteltin ,  i^uunnern ,  der  Cassuben 
und  Wenden,  auch  in  Sehletten  an  Ciwssen  Hertxog,  Burggraf  zn  Nürn- 
berg, Fürst  zn  Halberstadt,  Minden  und  Camin,  Qraf  zu  HohenzoUem, 
der  Marek  und  Ravensber«-,  Herr  zn  Ravenstein  und  der  Lande  Linaa« 
bürg  und  Bütuw,  Tliun  kund  und  fugen  liiemit  ZU  wissen! 

Dass  Wir  bei  Annehmung  der  Könijilichen  Würde  des  von  Uns 
gMtUftelen  lUnigrelelit  Frenaian,  antar  aaoera  anch  ISr  n&tbig  eiadi- 
tot,  einen  KomgUobev  Fiaawiaohea  Ritter »Ordea  darinnen  anfm* 
lichten. 

tJnscr  Orden  de  la  Oetterosite  ^  den  Wir  noch  als  Printz,  und  in 
Unserer  zartf'n  Jagend  gestifftet,  zeoget  genugsam,  wie  sehr  Wir  auch 
Mhoa  dunab  gaaeigt  gewesen,  Rittennaasige  Penoiian  and  Thaten 
fOn  andern  in  nntemeheiden-, 

Und  da  es  nacbgehends  der  Güte  des  Allerhöchsten  gefallen,  üni 
zur  Regierung  w  biingen^  und  nnnmehro  gar  in  denJCöniglichen  Stmd 
au  erleben: 

So  haben  Wir.  wenigstens  bei  Unserer  itzigen  Erhöhung,  nicht 
y  wolil  ermangeln  koqnen,  die  in  Unserer  Jagend  gehabte  gute  Intentioa 
anitzo  völliger  an  den  Tsg  SB  legan^  and  einen  rechten  ToHkommenM 

Ritterorden  einzuführen ! 

Sonderlich  einen  solchen,  diT  türhtrj*'  wäre,  !>eydrs  das  Ahsehn 
Unsere  nen-gesliüteten  Reiches  und  Ordens,  und  die  i^ilicht  derer  vuu 
Uns  angenommenen  Ritter  recht  TorsniteUen, 

Hieran  hat  Uns i der  Orden  yem  ScfawaTlaan  oder  Praasal- 

schen  Adler  (wie  Wir  diesen  Uasem  Orden  benennet)  selir  be^tam 

gedancht-C  nicht  allein,  weifen  die  meiste  Königliche  Ord<*n  von  einem 
gewissen  Tliier  den  Namen  führen;  sondern  w»*i!«'n  auch  unter  d4;n 
Tbieren  der  Atlier  sonderlich  edel :  weilen  Er  ein  ivunig  des  GeliügeU, 
and  ein  Sinnebild  der  Garecfatigkeit  ist,  und  bei  dem  aOern  dssmas- 
siselie  Reicha-Wa|ien  machet 

Als  ein  Kl\u\'^  des  GeflSgels  schickal  ar  liok  wohl  zn  Unseasff 
Königiidien  Würde,  wesiwsgen  Wir  ihm  aacb  ciaa  ICÜgUcha  KaM 
wif  das  Haupt  g^tz^t« 
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Als  Unser  Rt  iclis-Wapen  bezeichnet  er  um  lo  viel  eigentlicher  den 
Ort  und  Sitz  dieses  Onieafi»  um  alsobald  vor  andern  Orden  erkandt  zu 
Verden;  ünd  Ha  ein  BiUl  der  GerecLtigktiit,  zeiget  er  eben  den  End~ 
Bweck  UnAeres  Reidies  ond  Ordens  an,  und  woiwif  beydes  abgezielet; 
nemlidi  Recht  nnd  Gefeeli tigkeit  sa  ftben«  und  J«dw«doa 
dai  Seine  zn  geben; 

M  eiches  tle^to  deutlicher  anszndmcken,  Wir  dem  Adler  in  der  ei- 
nen KJaue  einen  Lorbeer-Krantz,  in  der  andern  Doimerkeiie^  und  über 
dem  Haapio  Vaim  f«w8kilidnii  Wahliprsdi: 

nr  IMendiiiill  T«iordii«t:  * 

Mit  dem  Krantze  die  Gerechtigkeit  d«r Belohnungen»  BdldflftI>QiH 

ner-K eilen  die  Gerechtigkeit  der  Stralfen,  tind  mit  dem  Sunm  Üuique 
die  all<-'emeijiü  Unpartheiiichkeit  anzudeuten,  nach  wetcher  nic]»t  nur 
einem  und  dem  andern;  sondern  allen  durchgehends  und  einejnjedwe» 
dm  aadi  Verdiensten  das  Seine  geleistet  werden  solte. 

'  Za  geschwetgen^  dass  weilen  der  Adler,  wie  bekandt.  nBwrtt 
die  Sonne  zn  sehen  pfleget,  und  nach  nichts  geringem  noch  niedrigfloi 
tnu^tetj  Er  mit  diesen  ßigenschafiten  Uns  aach  im  Geistlichen  zum 

Sinnbilde  dienen  nnd  anz»»irren  kann:  Wie  Wir  und  Unsere  Ritter  ün- 
sere  Zuversicht  und  Yertniuen  euitzig  und  aliein  zu  Gott  dem  AUer- 
höchsten  erheben,  und  durch  das  Suum  Cmque  nicht  allein  den  Men- 
mkm,  wms  den  Menschen  gehöret;  «mdem  rnnli  selbst  dMiAUerbecb- 
sten  das  Seine ^  und  Gott  was  Gottes  ist  zu  geben.  Uns  mÜ  einnndev 
Terbnnden;  nemlich  zti  einer  PfÜHit,  die  Wir  ünsereo  Rittern  TOF  tl« 
Ich  andern  PHichten  auferlegt  und  ange])iiesen  haben  wollen. 

Hey  j;o!(  her  ßeschatieiilieit  dieses  Ordens  sind  Wir  gewiss |  dass 
nicht  allein  die  Edlen  Unseres  Reiches  es  für  eifie  Gnad  ond  Bhre;^ 
■ondem  nneb  selbst  nndm  PotentnCen  et  IBr  elwns  nngenetaMt  mMÜm 
M  wetden,  in  ninn  Gnmeln*  nnd  BMmAnMk  diwse  Ofdens  atttlM 

einzutreten : 

Jene  zu  einem  offenfjulircn  Zeogniss  Ihres  Woldverhaltens,  Dies© 
20  einer  Erinnerung  des  gleichen  Bernffes,  den  sie  mit  Uns  Ton  Gott 
den  H&rm  haben,  über  Recht  and  GereohtigkeH  nn  GoMes  Stet  m 
fcillen. 

Aber  alle  dies^  Abikhten  wird  man  mit  mehrerem  ans  Unseren 
Offlensstatiiten  ersehen,  die  Wir  sowol  dem  Orden  rn  desto  besserer 
Ordnung,  als  auch  Un«ern  Rittern  zu  desto  penauerer  Nacfiricht  der 
Urnen  obÜegenden  FÜicht  in  iulgenden  Arücuien  abiaääen  iat^äeni 

I. 

Anfänglich;  Weilen  Wir  der  Stifitter  und  Urheber  dieses  Ordens 
seyn,  selbigen  anch  seines  obenenrahnten  Absehwn  Inlber  in  tonder- 
iMuen  Bbren  gehalten  wissen  wollen«  ' 

So  erklalircn  Wir  Uns,  und  Unsere  künfftig  nach  Gottes  Willen 
hnf/ende  Hiben  und  Nachkommen  an  der  Preossischen  Krön»  zum 
Ober-ilaupte,  8yu verain  und  Meister  dieses  Ordens,  wollen  ftttch  von 
MianigUch  dafür  erkannt,  verehret  und  genennet  seyn. 

Und  gleich  wie  Wir  diesen  Orden  eben  bei  der  Fmidirang  ünte» 
ras  ReiclMn  nnd  m  gleicher  Zeit  mit  Unserer  Krone  gestifitet;  Also 
Wir  mich  allen  Unsem  Nachkommen  an  der  Preussischen  Krön  ans^ 
drücklich  aufgegeben ,  und  sie  verbanden  haben ,  dass  Sie  zum  Anden- 
cken  de»  Htilners  nnd  der  neu-|;tstif rieten  Krone,  auch  den  mit  dieser 
Krone  zugleich  ge^tiiiieten  Orden  unverändert  beybehalten,  und  solbi'» 
gen  dnm  Kdnlgreitli  Vmamtm  mi  «wtg  «innmkiM  mya  liiKin 
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Wie  es  nicht  allein  naiurlioli  Ut,  dass  man  dasjenige,  womit  we- 
l^e  beelirt  werden,  demjenigen  vorzieht,  so  vielen  wiederfaliren  kan. 

Sondern  es  auch  die  Krfahrung  gegeben,  dass  gewisse  lütterüche 
Orden,  durcii  die  grosse  Menge  derer,  so  dazu  gelanget^  in  Yeradi- 
tong  gerathen,  und  endlich  gar  verfallen  und  erloschen, 

Also  vrollen  Wir  die  «igendliche  2Sabl  der  Ritter  dieses  Ordeni  m| 
dreissig  hiemit  getetx€^  uiui  beschrencket  haben,  dergestalt,  dasi  sol- 
che Znh!  o!ine  f;ar  erhebliclie,  und  zu  Unsers  K«)niplir]icn  Hauses  und 
des  Ordens  sonderbahr(^n  Ehren  und  Nutzen  gereichenden  Unachea 
nicht  überschritten  weiden  soU; 

Die  ^Shne  aber  ond  Brüder  des  Jedetmahl  Regiereade«  K5nigi  in 
Prenssen ,  welche  des  Ordens  gebohrne  Mitglieder  naA,  Weiden  unter 
aolche  dreiang  Ritter  nicht  gezehlet 

TTaaer,  «nd  derer  kUnfifl^  In  Piemea  r^gleteadeA  König»  Prin* 
tien  haben  zwar,  wie  itzl  erwelmet,  durch  ibre  Getiort  ein  Recht  di^ 

ses  Ordens  iMitg^lirdcr  zu  seyn,  zn  dessen  Bezeugung  Ihnen  auch,  so 
fort  nach  ihrer  Ankunlft  auf  die  W  elt  das  Orange  -  Farbe  -  Btind^  sainmt 
dem  blauen  Kreutze,  allermasseu  solches  unten  beschrieben  wird,  an- 
ceUget  werden  soll,  die  solenne  inveatitur  aber  und  Einldeidung  in 
den  Ofden  geschiehet  erst  aladann,  wann  Sie  snlofdeist  sa  der  Coa* 
■laaiMi  die  fi.  AbeiidiBahlf  zngelMen  wofdeii, 

W. 

Könige,  Churforsten  und  Fürsten,  so  in  dieöen  Orden  treten,  sol- 
len an  keine  p;ewi&«6  Zahl  der  Jahre  oder  ZurücJilegunff  gebunden 
aeyn ,  aendern  je  nnd  n  ntten  ZeitNi,  wnnn  ee  Dri  und  den  kSnfftl- 
gem  Ord(  ns -  Souverainen  beliebet,  durch  Anlegung  Oienge-Fni^ 
nen- Bandes  utwi  blauen  Kreutzes  in  den  Orden  genommen  werden 
können;  die  völlige  Kinkleidung  aber  uinl  Auslielierung  <ler  ubri- 
1^  Insignien  gescJiiehet  mit  dergleichen  Uoheu- Stauden» -Kiltem  eben 
te  wie  mit  den  PriniMn  Unaers  Königlichen  Heniai  eher  nicht»  als  hit 
dieselbe  znforderst  das  Abendmahl  des  Herrn  genossen,  nnd  dadurch 
in  die  Gemetnschafft  der  Christlichen  Kirchen,  welche  der  Grand  die- 
ses Unsen»  Ordens  billig  sejn  muss  ,  volli<>;  eingetreten, 

Jedoch  wollen  wir  diejenigen  V  urrechte,  welche  Wir  in  dergleiclien 
und  andern  FSlien,  dem  Fürstlichen  Stande,  vermittelst  dieser  Statn^ 
ten  beygeleget,  nur  von  den  Regierenden  Fürsten j  nnd  denen  i  lo 
Reich»  •FuratUchen  Hiniern  sn  TCfgleichen  aepi»  ventanden  Jiaben« 

V. 

Die  übrige  Fürsten  aber,  auch  Grafen,  Freyherrn  und  Adelige, 
ate  aeyn  Unsere  Vasallen  und  Unterthanen,  oder  Freindbe,  wejche  Wir, 
nach  Befindnng  ihrer  Tugend  nnd  Meriten  mit  diesem  unaerm  Orde« 
beehren  und  begnadigen,  muftsen,  ehe  und  beior  aie  dusa  gelasaen 
werden,  daa  dreiasigste  Jahr  erreichet  iiaben« 

VI. 

Alle  nnd  Jede,  ao  in  diesen  ünaem  Orden  an^^nommett  werdest 
sollen  aus  rechtem  aufrichtigem  altem  adeligem  iUttermassigem  Ge- 
schlecht ent?pro5sen  und  herkommen  seyn ,  Sich  anrit ,  ehe  Sic  noch 
einige  Ordens -Zeiclien  bekommen,  durch  Beybringung  und  Beweis  der 
auf  sie  abstammenden  acht  Ahnen,  vier  von  der  Väterlichen  und  vier 
Ton  der  Mltsriichen  Mten  dazu  fähig  machen* 
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Damit  anch  dieser  Unser  KÖiiigl.  Ortka,  und  dessea  sammtlicbe 
MitgUedcr  oiiae  allen  gegruadeten  YorwurU  seyn^  so  soU  Niemand  xa 
demelben  gelassen  werden 
der  nneheliclier  Gebnrt  seyn  mdchte^  oder  den  wem  seines  yotbbi 
geführten  Lebens  und  Wandels >  mit  Fug  etwas  ioniinpiElidies  oder 
VerkleinerÜrhes  vorgerücket  werden  konnte. 
AbsonderUdi  aber  sollen  diejenige  davon  ausgeschlossen  seyn,  welche 
Gott  gelästert,  Uns  ond  Unserm  Königl.  Hause  nntreu  worden,  oder 
die  sonst  wider  Bhre»  Recht  und  Gewissen  gehandelt  haben  >  wid 
dessen  überwiesen  seyn« 

vm. 

IKeltoiennonff  derer,  so  In  diesen  Unsen  Ofden  anikenonmien 
weiden  sollen,  behalten  mr  Uns  niid  Unsern  Nachkommen  an  d^r 
Xnn,  als  des  Ordens  SonTcrainen,  lediglich  and  allein  bevor; 

Und  damit  solr!ier  Orden,  welcher  ein  gewisses  Zeiciien  Unserer 
Zuneigung^  Vertrau ens  und  Gnade  seyn  soU^  niclit  durch  andere  un- 
gebSlniene  We^e  erlanget  weiden  kSnne,  sonderd  Jedesmal  aas  Un- 
serm e^nen  Tneb  nnd  Bewegung  herkomme,  so  woUen  >Vir  alle  di^ 
jenif^e,  so  selbst,  oder  durch  andere  dariim  ansuchen,  gantzlich  davon 
ausrjesciilossen  haben,  es  sey  denn,  dass  dieselbe  Reichs -Fürstlichen 
htandes  seyn,  als  welclien  das  bezeigende  Verlangen,  in  den  Orden 
aalgenommen  zu  werden ,  daran  in  keine  Weise  hinderlich  seyn  soll« 

Gleich  wie  Wir  bei  Unserer  heutigen  Krönung  mit  ßenennnnfr  j^r©^ 
wisser  Ritter  den  Anfang  gemachet,  und  Unsern  Sohn  den  Kronjirin- 
tzen,  sammt  Unserer  Brüder  Lbd.  Lbd«  Lbd.  wie  auch  TerschicKlene 
andere  Fürstliche,  GdMicfte,  Freyhenliche  und  Adelige  Personen  In 
diesen  Orden  Tersetzet  haben,  also  soll  auch  binkünfftig  dieser,  nem- 
lich  der  18.  des  Monaths  Januarii,  und  dann  ebenfalls  der  1?.  Jolil, 
als  an  welchem  Wir  das  Licht  der  Welt  zuerst  angcschaaet  haben. 
Jährlich  gewidmet  seyn,  bey  einer  alsdann  angestellten  Capitalariscben 
Tertamnuong,  diejenige,  weleho  diesem  Orden  fctinflttg  zugeseUet  wep* 
den,  ordentlich  einzukleiden. 

Wir  hrilti.n  Uns,  aucli  versichert,  dass  gleich  wie  diejenige  so  ne- 
ben UnseriJi  Sohn  und  Brüdern  jetzo  dieses  Ordens  zu  allererst  go- 
würdiget  worden ,  in  Krieg-  und  Friedens  -  Geschäiften  Uns  bisshero 
ilel  nntzliche  Dicmte  geleistet  haben,  also  Sie  anch  in  solchem  ihrem 
rühmlichen  Verhalten,  und  an  ihm  n  verspürter  Gottes  -  Furcht ,  Tn» 
plFerkeit,  Treue  nnd  Kiffer  vor  die  Wohlfafirt  nnd  Glorie  IJnsers  Ilan- 
ses  weiter  fortfahren,  »ind  sicii  dadurch  der  Ihnen  jetzo  erwiesenen 
Ehre  noch  würdiger  machen,  auch  damit  allen  küntftigen  Mitgliedern 
dleees  Unsere  Ordens  zum  Master  und  Exempel  einer  Tugend -vollen 
nachfolge  dienen  werden* 

X. 

Alle  diejenigen,  so  in  diesen  Orden  aufgenommen  werden.  soUen 
TOT  der  Tölligen  Inyestitnr  auf  diese  Statuten  schweren^  und  deren 
Boobnehtnng  mit  dem  gewohsyehen  Oidena-Bydo  nngeloben» 

XI. 

Daroh  den  auf  dieses  Ordens  Statuta  leistenden  ISyd  sollen  die 
(Wens-BSlÜr  ■hiondeilioh  Terbaadea  seyn: 
'Mi  OMmUM»»  TteendhaAes«  Galt  od  der  eWann  Welt  wohl. 
gefiQpe  Übm  m  «Unen»  whIi 
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Andere  mit  dazu  aufzamuntern  nnd  anzofrischen. 

Die  Erhaltung  der  wahren  Christlichen  Religion  überall,  ubson« 
deifich  aber  wider  die  Ungläubigen,  zo  belSidem.  ^ 

AfmeTj  'verlassener,  bedruckter  Wittiben  und  Waiieii,  auch  an« 
derer,  Gewalt  unA  ünrerfit  leidencifr  Leute  sich  anzunehmen, 

Ueber  die  VAna  Uiu^cis  Königiiclien  Hauses  und  des  Ordens,  ab- 
sonderlich aber  Uber  Unbetc  Königliche  Fritrujiutiven,  und  was  den- 
aelben  anlianget,  m  halten,  und  mcht  allein  daran  lo  viel  an  iiinen 
Ut,  keinen  Abbrach  geseheben  an  lauen,  londera  aelbige  Tielmehr 
noch  weiter  anszubreiten  , 

Ueberau  Friede,  Einigkeit  and  gates  Yeniehmen  za  lüfikn  and 
m  erhalten. 

Mit  MannigUch,  abiondeilich  aber  oilt  Ihren  Ordena-Bradem, 
Ift  folem  brüderlichen  Vemebmen  zn  leben,  nnd  • 

Derselben  Khre,  zeitticlies  Glück  und  guten  Namen  Vider  alle 
Veilaumdnnii^en.  und  wodurch  Ihnen  sonst  nncligestellet  werden 
möchte,  treuÜcu  und  ungescheut  zn  Terthutigen,  und  was  der  eine 
davon  erfahrt,  seinen  Ordens -Brüdern  nicht  allein  sofort  zn  eröf- 
nen,  aeadem  sich  aucli  sonst  dcssell>en  dawieder  anmnehmen,  and 
insgtnitü*  alles  dasjenige  zu  thun  und  zu  beobachten,  was  einem 
TugendhaAeBt  elidioben  nnd  reohtschaffenen  Bitter  eignet  und  ge- 
boäret« 

Zum  A7)zcichen  mehr -gedachten  Unsers  Königlichen  Preussischen 

Crr^ens,  haben  Wir  genommen  ein  Mnn -eninitlirtes ,  in  aclit  Spitzen 
aojigeheades  Kreatz,  in  dessen  Mute  der  einen  Seite  Unser  Name: 

FlilÜERlCÜS  REX. 

mit  den  beiden  ersten  Buchstaben  FR  znsriinmengezogenj  In  einer  je- 
den von  (iencii  vier  Mittel- Koken  aber  ein  schwartxer  Adler  aut  aus- 
gebreiteten   liigeln  voigebildet  iat- 

iVelcfaes  Kreutz  jeder  Ritter  dieses  Ordens  an  einem  Orange -fcr- 
ben  breitem  Bande,  von  der  lincken  Sebolter  nach  der  leciiten  HOtfte 
sa,  benebst  einem  auf  der  lincken  Brust  befestigtem  silbernen  gestick> 
ten  Stern,  tragen  soll;  in  der  Mitte  solclien  Sterns  ist  ein  schwartzer 
lliegender  Adi^r  vorgesteliet,  welcfier  in  der  einen  Klaue  den  Lorbeer- 
Krantz,  und  in  der  andern  einen  Donner -Keil  hält,  uiil  dem  be>ge- 
iugton  Symbole:  Saarn  Coique. 

xm. 

Ein  solches  Ordens -Creutz  sammt  dem  Ordons^ Bande  soll  jeder 
Kitter  so  I>ald  Wir  ilm  dazu  benennet,  und  noch  vor  der  Investitur 
bekomuien.  Wann  er  aber  wirckUch  eingekleidet  werden  suii,  so  wird 
demselben»  aafihdein  er  Gott  in  Ehren,  und  zum  Untsfhalte  des»  iA 
dieser  Unserer  Resiflentz  Köni^slMig  neu  -  angelegten  Waysen  -  Haasen 
fnnll/.ig  Ducaten,  zu  Händen  Unsers  Ordens- Schatz -Meist eis  Iinar  er- 
leget bat,  TOn  ünserni  Ordens- Cantzler  und  den  übrigen  Ordens-Of- 
fizirern  die  gants^  Ordens -Kleidung,  von  Uns  aber  Selbsten  die  Or- 
dens-Kette  angeleget,  in  welcher  völligen  Ordens  -  Kleidung  er  aneh 
hernach  bei  allen  dazu  benannten  solennen  Capituii'* Venaatmlangen 
m  ecieheinen  aduüdig  ist. 

XIV. 

Biese  JQntze  Ritter -Kleidung  Unsers  sriiwartzen  Adler-Ordens, 
wie  aowel  wir  selber,  als  aneb  die  nbrige  Mitglieder  des  Ofdens,  sei* 
bige  tragen  wellen»  toll  beschaibn  aejni  ivie  fulget» 
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Neailidi,  WleMft  eb  Jader  Ritter  efimr  fTtter-Rbdc  m  toa 
Unen  Suunet,  und  über  demselben  einen  Mantel  von  Incarnat-ro- 
them  Sammeta  >Bit  Himmelblau -färben  Mohr  gefuttert,  jedoch  mit 
dem  Unterschied,  dass  Unser  und  des  jetlesmaligen  Cron-Printzen 
Mantel  lange,  die  Ritter  aber  an  den  Ihrigen  gantz  kurtze  Schleppen 
beben,  mid  mtä  eoldier  Mentel  mit,  laneen  abbangeaden  ond  am  Bade 
eliieke  OfSste  habenden  Schnüren  auf  der  Rnist  zusammen  gebunden; 

Ueber  solchen  Mantel  haben  sowol  Wir  selbst,  als  die  sämtli- 
che Ritter,  die  grosse  Ordens -Kotfe,  auf  beyden  Schultern  befesti- 

Kt;  diese  Kette  ist  Ton  der  Chiifre  Unsers  Namens  ond  von  Ad- 
m  ^  s#^  Donnerkeile  in  den  Klanen  ualten ,  wecliseisweiie  an  ein- 
aader  gefBget,  «nd  hanget  an  der  Mitte  selbiger  Kette,  forn  auf  der 
Brost,  »das  obgedadite,  gewöhnliche  und  eigentliche  blaoe  Ordens- 
Kreutz.  Auf  der  lincken  Seite  des  Mantels^  wird  ein  grosser  silber- 
ner gestickter  Stern,  so  wie  er  bereits  oben  im  l^ten  Articul  beschrie- 
ben, angeheiftet,  ond  endlich  trägt  ein  R^er  bei  dieser  Einkleidung 
eben  sdiwartxen  Saoiineten  mit  einem  weinen  Feder -Bosch  ansge- 
zierten  Hot 

XV.  ' 

Bei  andenftärtigen  Solennitäten  aber,  als  Be^lagern,  Kindtaoffen 
nd  BanSbnisien,  ao  In  Unserer  Königt.  Familie  roigehen,  imgleichen 
ivann  'Wir  am  ersten  Oster- ,  Ptingst-  und  Weynachta-Tage  des  Mor- 

Sns,  in  Begleitung  der  jedesmal  in  Unsenn  Hoflager  sidi  befinden- 
n  Ordens  -  Glieder  zur  Kirche  gehen,  soll  über  eines  jeden  Kitters 
ordentlicher  Tracht  und  Kleidung,  die  grosse  Ordens -Kette  geliEng^ 
nad  idbigen  Tag  getragen  werden. 

XVI. 

Wann  aber  aonit  bei  Privat -Traoren  oder  Relaen  die  Ritter  ge- 
meine Mäntel,  so  den  Orden  bedecken,  anlegen,  so  können  Sie  zn 
desselben  Anzeige,  einen  grossen  silbernen  Stem«  SO  wie  er  droben 
bereits  bedeutet,  auf  solchen  Mänteln  tragen. 

xvn. 

Der  gantze  obbescbridbene  Ordens  •Ornat,  bestehend  in  dem  gul« 

denen  Man  -  emaillirten  Kreutze,  der  güldenen  Kette,  dem  Sammeten 
Ober-  nnd  Unter- Kleide,  dem  Hute  mit  Federn,  und  dem  Ordens- 
Begen,  welche  Wir,  nebst  dem  Statuten- ßuclie ,  jedem  Ritter,  bey 
seiner  Binkleidung  gegen  seinen  Schein  abfolgen  und  liefern  lassen 
«oDen,  mnaa  bd  tSmfiebem  Hintrit  eines  Jedweden  Ritters,  innerfaalb 
drey  Monaten  midi  deitelben  Absterben,  von  seinen  Erben,  gegen  Zu- 
Tückgebung  solchen  Scheins,  dieiea  Ordens  bestelltem  Schatx-Meiiter 
wieder  eingeliefert  werden: 

Es  stehet  aber  doch  denen  Erben  des  Abgelebten  frey^  bey  der 
Uchbeatnttang' dei  rentoibenen  Ritters,  an  dMselben  Bbren,  das  Op- 
deaa-Kreatz  und  die  Kette  der  Leiche  mit  vortragen  aof  einem  In« 
cmnat- Farben  Sammeten  Kissen  nnd  nechst  dem  Sarge  bey  währen« 
dar  Leich  -  Predigt  niederlegen  an  lassen. 

Wie  Wir  dann  nach 

xvm. 

wohl  geschehen  lassen  können,  dam  ein  Jeder  Ritter»  za  Bezeigang» 
dass  Er  ein  Mitglied  dieses  Dnsers  Ordens  sey,  sein  angebohrnes  ge- 
wöhnliches Wapen  und  Insiegel  mit  dietea  Ofdens  Kette  ^  und  unten 
anhangendem  lUeatxe  aoiziereu  mögß» 
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xnc. 

Damit  aber  bei  denen  Ca|jitüianiclieii  Zasammenkunfften  so  wol 
hvf  dm  Pmetnon  m  Capelle »  ala  bey  dem  Sitsen.  Yotiren»  Vaters 
•cnreiben,  und  sonaten  der  Ordnung  halber»  awiscnen  den  Ordens- 

Brudem  kein  Missverstand  und  Streit  entstehen ,  8on<!ern  vielmehr  nl!© 
Liebe  nnd  Einigkeit  unter  denselben  befordert  und  erhalten  werden 
möge^  so  soll  jedoch^  olme  das«  dieses  soosten  dein  einen  oder  dem 
an£rn  an  Minen  habenden  und  TermeinCen  Befugnissen  und  Voirech* 
len  zum  Nachtheil  gereichen  könne,  ein  jeder  Ritter,  bey  obgedach« 
ten  Fällen,  nach  der  Zeit  seiner  Kinnehmung  in  den  Orden  seinen 
Platz  neiimen ,  solclie  l^innfhmung  aber  von  dem  Tage  aiipprerlinet 
werden,  da  dem  neu  <  angehenden  Kitter  das  Orange -Farbe- Band  mit 
dem  Kreutze  zneestellet  worden; 

Doch  sind  hievon  die  Könige,  Chnxfiirsten  nnd  Füiaten  aitag»« 
nommen,  und  behalten  dieaalba  die  nach  ihrem  Stande  unter  ihnen 
heigebxachle  Ordnung« 

Zn  beatandigen  Ordana- Capellen,  in  welchen  die  Ritter«  im  Ka^ 

man  des  Allerhöchsten»  jedesmal  einzukleiden,  und  zugleich  des  Or- 
dens Gottes -Dienst  zu  verrichten,  hahen  Wir,  sowol  in  diesem  Doseni 
Künigreich  Preusi>en ,  als  auch  in  Unserer  Cliur-  nnd  Marek  Drnnden- 
burgi  die  in  den  Kesidentzien  bey<Ier.  Lande  beiiadliclie  Schloas-Ca- 

KUen  gewidmet,  damit  wann >  bei  einfallenden  Capitals- Tagen,  Wir 
II  ailTiie,  oder  in  der  Marek  Brandenburg  befinden,  so  wol  an  dem 
einen  als  dem  anilern  Ort,  die  Sniennia  dea Ordens  desto  be^nemliehar 
und  anständiger  begangen  werden  können, 

XXI. 

Weleheigetfalt  aber  bei  addien  Capitnlatisclten  Verummilongen, 
•owol  die  Frort  ssion  tuich  der  Oideas* Capelle  einzurichten»  ab  auch, 

wie  es  mit  der  Einkleidung  der  netien  Ritter  zu  halten,  und  was  da- 
l)ey  zu  beobachten,  desshaib  haben  Wir  ein  gewisses  Ceremoniel  TOT* 
tassen  lassen,  dem  darunter  jedesmahl  nadizugehen, 

xxn. 

Wenn  Wir  Kdnigliclien,  Chnr-  nnd  Fnrsttichen  Penonen»  itea 
dass  Sie  in  Unserm  ilof- Lager  zugegen  seyn,  den  Orden  geben,  so 
wird  Ihnen  solches  durch  ein  Schreiben,  so  von  dem  Sonverain  un- 
terächrieben ,  nnd  Yon  dem  Ordens  -  Cautzler  contrasigniret,  bekannt 

Semachet,  und  iSsset  entweder  solcher  König,  Churfurst  oder  Fürst 
ordi  eine  an  Vna,  ab  dea  Ordens  Soa?etain,  thuenda  Abadiickiing^ 
die  Insignia  des  Ordens  abholen ,  oder  aber j  Wir  wollen  Ihm  dieselbe 
dnrrh  Unsern  Ordens -Ceremonieii-Meuter  Boaeadan,  und  fibedie* 
fern  lassen ; 

Alle  Ubiige  aber,  ao  in  den  Orden  angenommen  werden,  müssen, 
n  EmpftMung  der  maatitnr^  baj  l^naann  Hofe  persohnlich  aich 
atdlen« 

XXJII. 

Der  neoe  Ritter  soll  sofort  bei  seiner  Aufnehmung  in  den  Orden 
nicht  allein  aaiiieii  fon  zwey  oder  mehr  Adelicfaen  eydUch-bekräfftig«* 
tan  Stamm-Baam ,  sondern  aiali  aein  auf  einer  Knpfenien  TaM  nit 

allen  Farben  und  Zierrathen  ausgestrichenes  Wapen,  samt  dessen 
Helm -Zeichen  und  Schild  -  Decke ,  dem  Ordens -Secretario  einsenden, 
luid  hat  derselbe  alsdann  den  iitamm-Bama  in  sein  Ordens -Protoooll' 
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elnziitragen,  da«  Wapen  aber  läuet  der  Ordm»0eraMifli»l|rialit 
ia  .Unam  Qidena-Cap^  an  beborigam  Ort  aabeffltea» 

xxnr. 

Ein  jeder  Ritter  soll  taglich  das  Ordens  -  Kreutz  an  einem  Orange- 
Farbea  Bande  tragen,  and  im  er  dem  za^der  haadelta»  aad  ome  . 

das  Ordens -Zeicbea  Öffentlich  erschiene,  vor  das  arstemahl,  da  aoU 

ches  geschieht,  tlem  von  Uns  allliin  in  Kön!r;shrT^  gestiftetem  ncnen 
Waysen- Hause  60  Ducatrii  und  das  anderemahl  Ducaten  erlegen» 
z,tun  dritteainaiil  aber  des  Ordens  gar  Terlastig  erkiuiiri  werden« 

XXV. 

Alle  die,  welche  in  diesen  Cnsern  Orden  aufgenoaimea  ^verJen, 
nmtsen  nicht  allein  diejenigen  Orden,  so  Sie  vorhin  schon  fthalten 
haben  möchten,  zuvor  ablegen,  sondern  aiicli  nachpehends  daNei  Ivei- 
nen  andern  mehr  mit  annehmen,  jedoch,  dass  die  Könige,  Churfur' 
aten  aad  FQiaten,  welchen  Wir  in  diesem  Stack  Ihren  Ireyen  Willen 
laMen,  hierunter  nicht  mit  begriffen; 

"Wir  haben  ancb  den  Ritterlichen  Johanniter -Orden,  so  weit  der- 
selbe unter  die  in  Unserer  Chtir-  und  M;irrk  Brandenharg  belegend 
Balley  Sonnenburg  gehöret,  von  dieser  Jlej^ul  ausjienoiniiien ; 

Ünd  ob  zwar  also  auch  diejenige,  welche  voihin  mit  Unserni  Or-  .  * 
daa  de  la  Gdn^roaiCö  begnadigt  gewesen ,  selbigen ,  wenn  Sie  in  die« 
aaa  ITiMiem  grossen  Orden  treten,  ablegen  und  zurück  geben. 

So  ist  doch  Unsere  ^fpMMtn'j:  nicht,  gedachten  Ünsern  Ord^n  de  Ia 
G^n^rosite  dadurch  p:ir  aul/uiieben ,  sondern  gleich  wie  d(  rn»  viel- 
mehr denen,  so  ihn  lange  gehabt,  unter  andern  auch  zur  iieiorderung 
äi  diesen  neuen  Orden  dienen  soll  ,  'also  soll  anch  niemand  den  gros- 
sen Orden  bekommen,  der  nicht  Torber,  venigatens  eine  kartzeFiia^ 
den  Onlaa  da  la  g^äroait^  getragen« 

XXVI. 

Damit  Wir  auch  diejenige  von  Unseren  Vasallen  und  Ünterthanen, 
veldie  Wir  mit  diesem  Unserm  Orden  begnadigen,  hoy  vorfallenden 
Ordens-  und  andern  Angelegenbeiten  jederzeit  zi|  Unsem  Diensten 

bereit  und  an  der  Hand  haben  mögen,  so  soll  keinem  von  denselben 
frey  stehen,  von  dem  Orü*  s'^ines  gewölinlichen  Aiifentlialls  an  einen 
andern  über  zuantzig  Meilen  von  demselben  abgebetenen  Ort  zu  rei- 
aeui  ohn  dass  Er  zoibrderst  Uns  Nachricht  davon  gegeben  habe. 

xxvn* 

Keine  Fitter  dieses  ünsers  Ordens  Tom  scbwartzen  Adler,  wann 

ile  gleicli  ni<  ht  Unsere  Vasnllen  und  Unterthanen  seyn .  sollen  sich  in 
einigem  Kriege,  AngiilF  und  Ueberfall,  wodurch  Wir  und  Unsere 
Nachkommen  an  der  iCron,  von  andern  befehdet  und  überzogen  wer- 
den^ gebraaeben  luaea^  nnd  in  keina  Wege  wider  Uns  and  Unser  Kö- 
nigliches Haus  die  Wallen  fuhren,  es  wäre  denn,  dasa  Ihr  Ober-  und 
Landes -Herr  5f»lber  untl  Persfjnlicli  in  solchem  Kriege  zugegen  wäre, 
auf  welchem  Fall  sie  aucb^dea  Ordeoa- Ornat  wieder  zarück  za 
Uen  gehalten  seyn« 

xxvm. 

Gleich  wie  Wir  auch  denjenigen  Rittern,  welche  Wiv  in  diesen 
ünsern  Orden  theils  lercits  angenommen,  theiis  kunlftig  noch  anneh- 
men mochten,  allea  Gutrs,  auch  iiulüe  und  Beystand  in  ihren  billigen 
Aagele^anbeitaa  Ters^iechen  und  Uns  dieser  Uiuerer  Mitglieder ,  OM* 
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•en  obentei  Haupt  Wg  8ete  M911,  ^vUer  MI— igliiih  kOsSOv/t 

■ehmen  wollen. 

Also  sind  Wir  auch  entscIUosien,  .wo  nicht  allen  und  jeden  Or- 
denB-Rittem,  jedoch  nach  und  nach  einigon  yon  den  Aelteiten,  die  nicht 
aoMt  Bdt  geiatlIciMB  Benefidia  aohoa  ymOim  ämä.  die  küniMg  In 
üaaeiB  Laiwaii  nefst  lidi  erledigende  Pralataren  und  Canonicate,  aa 

welchen  sie  sich  alsdann  geb'ü!irend  zu  qualificiren  haben,  Tor  allen 
andern  zu  verleihen,  bis  Wir  Gelegenheit  gefunden^  bey  dieaem  Ua- 
aenn  Orden  besondere  Comthureyen  zu  stiften; 

Ba  aoUaa  aber  aBe  diejenige  Ritter,  wekhe  n  darglekhett 
nefieüs  gelangen,  von  deren  Binkommen  jahrlich  etwaa  Gewisses,  zu 
dem  Unterlialt  des  in  Unserer  hiesigen  Residentz  Ton  Uns  gestifteten 
Waysen-Hauses  zahlen,  auch  nach  Ihrem  Tode  das  Rinlr^mw^^i^ 
ao  genannten  Gnaden- Jahres  demselben  überlassen. 

XXIX.  • 

Wir  wollen  auch  einen  jeden  Ritter  dieses  Ordens  in  ünsem  an 
denselben  abgehenden  allergnädigsten  Befehlen  und  Schreiben,  nach 
andern  Ausfertigungen,  aus  allen  Unsem  Cantzleyen  den  Titul: 

IJnaen  schwartzen  Adler -Ordena- Ritter,  ertheilen,  denen  AdB? 
ehen,  in  Anaeheng  dieaea  Ordens,  das  PrSdicat:  Edel  Jbeylegen,  nd 
ihnen  insgesammt  den  Platz  ond  den  Vorsitz  geben  lassen ,  welchen 
die  General- Lieutenants  Unserer  Armee  hergebracht  haben.  Denen 
Ordens  -  Bedienten  soll  auch  der  Titul  ihrer  bey  dem  Orden  habenden 
Charge  aus  Unsern  Cantzleyen  jedesmahi  gegeben  werden« 

XXX. 

Solte  zwischen  denen  Ordens  -  Gliedern ,  wegen  Ehren -Sachen 
oder  das  point  d^honneur  betreffend,  Irrung  und  Streit  entstehen,  so 
aoUen  diejenigen  Kitter,  so  zuer&t  davon  Nachridit  bekommen,  sicli 
■ofort  ina  Mittel  aehlagen^  nnd  die  Baciie  in  der  GÜ» BiidailicB  tef- 
nlegen,  allen  möglichsten  Fleiss  anwenden; 

Däfern  aber  solches  nicht  zu  erhalten^  so  werden  solche  und  der- 
gleichen Sachen  billig  zu  des  Ordens  Capitnlarischen  Krorterung  aus- 
gestellet,  da  es  denn  bey  demjenigen,  so  in  Tersammellen  Ordens- 
Capitol,  ala  einem*  aoaverainen  Gendit',  desabalb  gesprocben  werden, 
ohne  fernen  Einwenden,  sein  Verbleiben  haben,  und  ein  jeder  dem» 
jenigen,  was  ihm  dabei  zaeritannt  und  aofeiieget  woideiii  ■düeoktaiw 
dinga  nachkommen  muss. 

^  XXXI. 

Dafeme  weh,  über  allea  Yeiiioffuit  einer  oder  ander  ^nm  4m 

Rittern  dieses  Ordens  sich  dergeitalt  teigeiaen,  und  ubel  verhaltM 
solte,  dass  er  dem  gantzen  Orden  ein  Aeiigemiss  und  Schandileck  ge« 
ben  würde;  So  soll  darüber  ebenfalls  von  einem  gesammten  Ordena- 
Capitul  geurtheilet,  dem  Verbrecher  behörige  Stralie  zuerkant, .  und^ 
geatalten  Baehen  naeh,  bia  snr  wfirddiehen  Abnehmung  des  Ordens 
geaehntten,  abaonderiich  aber  derjenige  in  den  (Men  iMit  gndiddeC 
•ondem  dessefi  wieder  beraubt  werden,  ' 
Welcher  sich  als  einen  Gottes  >  Lästerer  und  Atheisten  anigefülive^ 
Des  Criminis  Laesae  Majestatis  schuldig  geworden , 
In  einer  Krieges -Begebenheit  leMhidBcn  dnidigangen, 
Oder  aonal  wider  Ehre,  Pflidit  und  Gewinei  gehimdelt 

xxxn. 

Gleich  wie  es  einem  wohl  -  eingerichtete  Orden  nicht  allein  znr 
Ihre,  aoMleni  auch  zu  dessen  Aufnehmen  und  Besten  gereichet,  wann 
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MUlfir  mil  fJVwUm  Tor  NUIO  HgCIHB  VH  flBMy  tOOMMMW  rWKt^ 
fidtlDDfai  aoifgaden  absonderlidien  Bedient«!  ferseben  int^ 

Also  ordnen  und  setzen  Wir  hiermit,  dass  auch  dieser  Unser  Or- 
den, zu  Beobachtung  seiner  GeeduUfto  und  Angetegmiieiten^  folgende 
Bediente  haben  loU: 

1)  Binen  Ordeot^Canliier« 

2)  Einen  Ordens -Ceremonien- Maliter f 

3)  K  inen  Ordens -Schatz -Meister, 

4)  Einen  Ordens -SecretariiUDs  und 
6)  Zwei  Ofdens -Herolde. 

xxxin. 

Zum  OiieM-Ouidery  welcher  jedetmehl  ein  MHgUed  des  Or- 
dens seyn  mnss,  haben  Wir  vor  diesesmahl  Ünsem  obersten  8tants- 
Minister,  Ober- Gamm  erer.  Ober -Stallmeister,  General  -  Oeconomie- 
Director,  Ober -Hauptmann  aller  Chatoul  -  Aemter,  General -Erb- 
Poatoieister,  Marsdialck  von  Preussen,  wie  auch  Protector  aller  Un- 
M  Aendemlent  dem  Grata  ?on  Wartenberg,  vomehmifeh  in  dem  Ab* 
sehen  KesUUet,  weil  denette  in  dem  Werck  der  nunmehr  durcli  Got- 
tes Segen,  in  Unser  Hans  glücklich  gebrachten  Königliclien  Würde, 
als  dem  Grunde  und  Ursprung  dieses  Onsers  KÖnigl.  Ordens,  Uns 
grosse  Dienste  geleistet  liat,  und  soll  derselbe ,  bey  vorgehenden  Ca- 
(Marisdbeii  Zosammenkunfitea,  nasser  seiner  droben  bescbriebenen 
Kitterlichen  Ordens -Kleidung  und  Ornat,  jedesmal  das  grosse  Ordens» 
Siegel  in  einem  viereckigten  Sammcten  Beutel,  auf  welchem  auswen- 
dig das  Ordens  -  Wa{)en  gesticket,  am  lincken  Ann  an  einer  güldenen 
bdinur,  alleroechst  Unser,  als  des  Ordens  -  Souverain ,  tragen,  ausser- 
deas  auch  dieses  Ordens -Siegel,  wie  sMea  unten  eigenflich  beschrie- 
ben isl«  in  seiner  Verwalir  haben,  und  alles»  was  in  den  Ordens -Sa* 
cIma  ausgefertiget  wird,  in  seiner  Gegenwart  damit  besiegeln  lassen; 

Es  soll  auch  derselbe  alles,  was  bei  Capitnis  -  Tagen  vonusteilen 
und  zu  erinnern  ist,  vortragen. 

Auf  die  Beobachtungen  der  Ordens -Satsunpen,  und  Statuten  ge- 
MM  Aebt  haben»  nnd  m%  übrige  Ordens -Bediente  insgesamt  an  ih- 
IMi  Amt  und  Schuldigkeit  gebührend  anhalten ,  und  wo  dem  etwa  in 
einigem  Stück  zuwider  gehandelt  würde«  daJiin  sehen»  dass  solches  in 
Zeiten  geändert  und  abgestellet  werde. 

XXXIT. 

Der  Ordens -Secretarins  halt  über  alles»  was  in  Ordens -Sachen 
Torgehet»  ein  richtig  und  vollständiges  ProtocoU,  die  Pafenta  80  je- 
ten  Ritter^  bey  seinem  Eintritt  in  den  Orden  ertheilet  werden»  twA 
Was  sonst  in  Oflens- Sachen  zu  schreiben  vorfallt,  fertiget  er  aus, 

Hr  hält  eine  ordentliche  Matricul  von  allen  Ordens- Rittern,  in  wei- 
ter eines  jeden  Name  und  Wapen »  samt  der  Zeit ,  wann  derselbe 
4am.  Ordea  zugesellet  woiden.  Terzeichnet» 

^ff'fftt  die  Bewahning  alier  den  Orden  betreffender  Docnmenten» 
MKchwen  und  Uhrkunden, 

"Er  soll  auch,  wegen  der  Ahnen  und  Wapen,  so  ein  jeder  Ritter 
zo  der  Ordens  -  Registottur  einschicken  muss,  und  dass  dieselbe  in  ge- 
.  hSn^gu  fittm  eingei^pet  weiden»  Sorge  tragen,  and  deshalb  bei  den 
CiiM^'flnltr  nWt«  Brimeinng  thon. 

c  XXXV. 

Der  Ceremonien- Meister  hat  bey  vorgehenden  Ordens  -  Solenni- 
Inten  die  Ceremonien  unter  dea  Cantzlen  Direction  zu  regoiiren»  und 
f,|MttteAMHLez.a  Ö 
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tes  «net  in  goter  Ordmiiig  und  ohne  Confailon  zagib»«  6org:e  M 

tmfxcn,  flie  n^'uc  Ritter  an  dem  Ta^rp  ihrer  Kinl^!fM(lung  nach  Hof*»  zu 
holen,  und  zu  introduciren ,  derselben  einkoiniiinifle  Wapen  nn  ihren 
Ort  autliangen  zu  lassen,  die  voa  der  Ordens- KiUer  Tode  erhaltene 
Nadiriditong  dem  Oidtro-Cantzler  m  hiiiterlMringeB.  Wegen  Abneh- 
mnng  denelben  Wapen  aus  der  Ordens  -  Capelle  Anstalt  zu  machen, 
auch  vnn  denen,  nntor  de?.  Orr^pns  -  Gliedern  entstehenden  Strfitigkei- 
ten ,  so  bald  er  Nachricht  daYon^ erhält,  den  Orduns-Cantzier  in  l^ennl- 
nifis  zu  setzen« 

XXXVI.  , 

Der  Schatz -Meister  soll  diejenige  Gelder,  so  Wir  7.n  des  Ordens 
Nützen  und  Besten  anwenden  werden,  in  Empfang  nehmen,  und  die 
Rechaung  dariiber  führen.  Alle  Ordens -Kleider,  Ketten  und  iihrige 
Ordens  -  Zeichen ,  so  zu  dem  Orden  geboren ,  in  Verwahr  halten,  udt 
dieselbe,  wann  sie  ausgegeben  werden,  Ton  sich  stellen,  und,  daM  eie 
nach  einra  jeden  Ritters  Absterben,  wieder  zurückgelieferk  werden, 
Sorge  trajrcn  ,  nicht  wenif^er  aucli  «lühin  sehen,  dass  »lasjenig^e,  was 
'  hey  Kinneliiiuju^^  t!t*r  Kilter  in  den  Orden  gezahlct  wird,  und  was  Wir 
an  Struiien  und  äuiiätcn  /.u  dem  aUhie  ^^estiliteten  neuen  Wa>sen-Hause 
daicb  diese  Statnta  veioidntft  haben,  nnd  lerner  Terordnen  weiden, 
demselben  richtig  gediehet  md  cbgsfe^et  werde. 

'  xxxvn. 

Die  be)de  Herolden  sollen  hej  L- roccsäioitcn  inil  ilircn  Herolds« 
Stftbeft  forangehen,  wann  C^pitnli-Tage  gehalten  werden,  aar  Hand 
aejn,  und  Tor  dem  Zimmer,  in  welchem  die  J>eUberationes  gepflogen 

-werden,  nnfwarten,  nnch  tu  ^'e^.'^(^i<  kungen  in  Ordens -Saclien  sich 
gebraut  Ii  tu  lassen,  und  dasjenige,  was  ihnen  dosshalb  befohlen  wild, 
getreolicii  ausrichten.  •  « 

XXXV  III. 

Alle  diese  OrrTens -Bediente  müssen  sich  Uns,  ünsern  NnrhTxom 
men,  auch  samtlichen  Orden,  mit  einem  Kyde  verwandt  machen,  um] 
scliweren,  dass  sie  des  Ordens  Aufnehmen,  Ehre  un«i  Bestes  überall 
suchen,  nach  was  in  diesen  Statuten  and  der  Bestallung,  die  Wir  ^ 
nem  jeden  von  ilinen  ertheilen  werden,  entiudt^,  TerordneC  und  hö* 
fohlen  ist,  getranlioh  beobachten  wollen*  - 

XXXK. 

Das  O^ens  -  Siegel  soll  folgender  gestalt  bescliaflen  scth  :  Auf  der 
«nen  Seite  stellet  solehei  Unser  KonigL  Wapen  tor,  mit  desselben 
Yomdimiten  Feldenii  nnd  bt  avlblges  mit  der  grossen  Ordena*  Kette 

Aul  der  andern  Seite  aber  führet  seihiges  das  Sinnbild  de«  Of» 
dens,  mit  dem  Syuibolo :  8uum  Cuiqne,  wie  solches  oben.  Art.  Xii. 
beschfieben,  und  die  Umscfarült:  Magnnm  SlglUnm  nobüWmi  oedlilto 
aqnilae  Bomaiteae. 

XL. 

Und  ob  gleich  Unsere  gnadigste  und  ernste  WiUeu  -  Meynuogia^ 
dass  fiber  alle  diese  Statnta  nnd  Ordnongen ,  nnn  und  an  ewigenSd^ 
ten«  Ton  Uns  und  Unsern  Nachkommen^  Königen  in  Preussen,  nad 

dieses  schwartzen  Adler -Ordens  Sonverainen  f^enau  nnd  eigentlich  ge- 
halten, der  Orden  hej  denen  ihm  darin  veiiielienen  Privile^^ien,  Kech- 
ten  imd  Prärogativen  geschützet  ^  umi  «lawider  im  geringsten  nicht  ge« 
handelt  weiden  soll, 
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80  behalten  Wir  dennoch  Uns  ond  solchen  Ünsern  Nacbkommea  * 
bevor,  darin,  nach  Gelegenheit  der  Zeit,  und  anderer  bewegenden 
Ursaclien  ond  Umstände,  sotiiane  Endernng  zu  machen,  anch  hey  vor- 
lüleBden  Gelegenheiten  dergestalt  zu  dispensiren,  als  Wir  un(i  Un-> 
•M  Wachfciwnme»,  am  lidoniler  vmhtmknmdkUw  Mtokit,  soickes  gat- 
indctt  Wifden. 

Des  znr  ührknnde,  haben  Wir  diese  Ordens -Statuta  mit  eigener 
Hand  unterschrieben,  und  Unser  Königliches  Ordens  -  Siegel  daran  han- 
gen lassen«  So  geschehen  in  dieser  Unserer  Königlichen  Kesidentz 
Kdiügtbergt  am  Taga  Vasanr  Kiönnng,  wddiar  liC  dar  MaJanaaiii, 
■ach  Christi  Umeis  BrlSwn  Gcbnit  in  Kia  Tmaad  fliabaa  fihmdert 
iBid  Kutan  Jalna. 

IVk  lüwm  vm  diesen  Statuten  des  Ordens  eiii  Verzeichniss  der 
Ritler  deiialbea  von.  der  Brnennong  der  ?ier  ersten  Könige  Toa 
Prenssen  folgaa«  mit  der  Bemerkung,  dum  Vir  aiit  dar  Foitwtzanir. 
dkaaa  YanaUHMaaa  b^af^j^ftigi  lind. 

1}  KOaig  Friedrich  L  uad  aein  'Naclifofger  Frio-  , 
drich  Wilhelm  L  erthellteo  diesen  Orden 
folgend'en  Personen» 

1701. 

Ml  Alte.»  Raichsgr.  «.Barfw,  königL  prean»  Ck  F.  M.,. 1701,  star^ 

1704  ausser  Diensten  (den  t7«  Januar). 
Albr.  Friedr.,  Marhgr,  v,  Brandenhwfj ,  1701,  siarh  1^31  (17.  Jan.) 
Christian  Ludw.,  Markgr,  v.  Brmiilenburijy  1701,  starb  1734  (18.  Jan.) 
Pkü.  Vfiih.  ,^  Marigr,  v,  Brandenburg 'Schwedt^  ilOi,  starb  1711  den 
 f9L  Dacbr*  (17.  Janaar). 

nah.  Dietr.  e.  Sfibtr,  Oberiiafneiiler  der  Königin»  1701»  slarb  1737 

als  Kanzler  des  Ordens. 
Friedr.  Wilh.,  Herzoi;  v.  Curlaud,  1701,  starb  1711. 
Otto  Magnus.  Gr.  v,  Dönhoff,  köoigl.  preuss-  Geb.  Rath  und  Brigadier. 

tm^  staib  1717  aii  &  I«.  nnd  CMk  Bt^Mhi. 
Alenader,  Burggr.  und  Gr.  zu  Dohna ,  königl.  preuss.  wirkl.  Geh*  Rath 

tind  G.  L. ,  1701»  Start»  1738  (26.  Fabr.)  als  6«  F.  M.  nad  enter 

Geh.  Et. -Min. 

Chiph.»  Burggr.  und  Gr.  zu  Dohnay  königl.  preuss.  wirkt  Geh.  Et.-Ralh 

snd  6.  M.,  1701  (17.  Jan.),  starb  1733  als  gewes.  Gen.  y.  d.  Ini. 

und  Geh.  Kt-latL 
F^dr.  Ludw.,  Herzog  zu  HoUtein-Beck,  königh  praonk  €r.  Y«d.  Gar» 

1701,  starb  1728  als  Gen.- FeldtnarschaH. 
George  Friedr.  v,  Kreytze^i,  kunigl.  preuss.  Oberratli  und  Kanzler  des 

£öuigreichs  Preussen,  1701,  starb  1710.  de;i  4.  Mai. 
Hil  iiafi,  Frh» «.  ITylM  aad  MMan,  königL  pieust.  Obei^Hof-Mar- 

sdiall  und  G.  L.,  1701 ,  starb  1719  alt  ttgr.  r.  W.  a.  L.  und  hö- 

nipL  prenss.  Gen. -Feh!marschall.  '  " 

Otto  Wilh.  V.  Fcrbnndt,  königl.  preuss.  Ohciiath  und  LaadhoCmeister 

des  Königreichs  Preussen,  1701}  starb  il(H). 
Friedr.  WUh.,  Knmprkis  u,  JPttutien,  tlOl,  starb  1710  als  König  fon 

Preaüaoi 

Xhcpb.  Alex.  V,  Hnuschke ,  kÖwiQl.  preuss.  Oberrath  oder  Oberfmrggr. 

des  Königreichs  Preussen,  l70l ,  starb  1725  als  Landhol'meister. 
JoÜas  Erast  V.  TeilaUf  gewes*  hoU&iid.  Gen.>Feidzcugmeister,  1701^ 

Starb  1711  als  I^indesdirector  in  Ptemmu 

6* 
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84.  Beitrag» 

Job.  GMfge  V.  TMm^  kM^  piwai.  6«  M.,  llOi,  »Uurb  UtS  alt 

Gen.  -  Lieat.  .  ^i. 

Adam  hhr|.h.  v.  Wtittenrodi^  königl.  preuis.  Ober- Rath  u.  Ober-H^ 

schaii  des  KüiugrekliÄ  Preuuen,  1701,  ttttb  ITH       Gf. W« 

wd  Landorirafiniirtar      KSnlgrMclii  Preussen. 
Jolu  CSHUUr  Kolb,  Reidugr.  w.  irartenhcr<u  prenss.  Ober-Kam- 

nwror  niid  Gdu  Bt.->Miuiler,  170i»  sUrb  i7i2  auwor  Dknit. 

1702. 

Franz  Gr.  dm  Um^^  kÜnigL  oreoM.  6.  L.«  IM,  flub  ilOf 

netianiaciwr  G«neral  der  Landarroee. 
Otto,  Reicbsgr.  v.  Scftu?m'ii,  königl.  prenss.  Geh.  Et-Mui.,  1702,  ßt  1705. 
Aiex..  HemnaiiTi,  Freih.  v.  WartensJeben ,  kais.  G.  F.  JW.,  1701,  itarb 

nd4  als  Reidugr»  ?•       und  königl.  prenst«  Gea^-FeUmmclialL 

1703. 

Leopold,  reg.  Für^  zn  Anhalt -DeMnu,  konigl.  preoss.  M.«  120^ 
starb  1147  als  konigl.  preuss.  Gen.  -  Feld marecliaU. 

Aug.,  Rekhsgr.  &u  Sayn  mid  nUt^enstem,  konigU  preass.  Ober-Hofi* 
ManchaU»  ITOS^  twlor       Ovdtii  1710»  ffiaib  1736. 

'  170*. 

Bans  Karl,  Freih.  v.  Thin^fem,  tma.  luuaeiL  G.  F.  M.,  1701»  itirb  1709 

als  Reichsgr.  Tb. 
WiUi.  Friedr.,  reg.  MmJsgr.  n  AtwiMmw- Jm|ni€A  ,  1704,  tt  ITH. 
Ghnk  Bmat,  reg.  Jfiri^.  M  Br«iMi^««MMfc  n.  Bai/miß,  1704, 

■t  1712» 

170S. 

Cbrn.  Heinr.,  reg.  Mmrkgr.  za  Jlmute^Mr^  -  OMMcftk  1706^  it  17Q8i 
Fri6dr.>  Aipite  n  ir«Mfii-OMael«  königl.  prenss.  GkL.  und  Statt- 


halter des  Herzogth.  CleTe,  1705,  st.  1751  als  König  von  Schwadeo. 
MoKita  Wilb«,  ngw  Umz.  m  Sadum-SEeiU,  170&,  ataib  HiH. 

1700. 

Panl  Anton  «.  Xmnioii,  kdnigl.  preoai.  Gund-Malbrie  de  Gtiteobc^ 

1706  >  starb  1717  ausser  Diensten, 
lok  Aug.  Marschall  v.  Bihn-item,  königl  psoHii.  Kammarberr,  1706^ 

starb  1736  als  Geh.  Kt.-Min. 
Maiquard  Ludw.  v.  Frmtzen^  kumgl«  preosa.  Geb«  £t.-BIin.f  1706| 

itarb  1736. 

Friedr.  Wilh.,  Freih.  «.  WUiaAoNi  zalSomfeld,  kWgL  nrauai.  CL, 
IHN»,  itad»  i7il* 

.1707. 

Geofg«  WÜL,  Erbfrkm  «.  Brnndentagy-Iiiniwall»  1707>  iteA  SI96L 
Friedr.  Walh.,  Fürst  zu  HohmsMem' Uetzingen,  1707,  «tarb  lUfti 

Friedr,  Ludw.,  Prfnr;  v.  PreMScn  y  1707,  starb  1708. 
Wiih.  Moriu,  Keiciisgr.  zu  Solmt^Mrmmi^,  königL  pffean.  GekEt- 
Min.,  1707^  «tarb  1724. 

1708. 

lob»  Wiib.«  Ng.  Btnu  M  Saekim-BSmaiä^  tm,  atarb  17901 

1700. 

Alex.  Danielonitadi,  Reiehafiiat  «.  MbrnetSktf^  jHk  kiiiML  to.  an 
Gba£,  ilOO»  ataib  »739. 
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1710. 

Philipp  Reinhard  y  geiunteter  Reichsgr.  za  Hamm^  1710  atarb  1712« 

Fiiedr.  Willi*»  Ata  9.  Avmmm,  1710,  starb  1711. 

VMu  Lndw,,  ng.  JBbnog  m  lfartaift.>Ml^,        rtub  1938» 

1711. 

George  Fried.  Karl,  Markgr.  zu  Brandenburg-  Cuimbnch,  17 Jl,  st.  1736. 
Bant  BogiiL  «»  XMcte,  köjugl.  preuM.  Geh.  EjU-Mioistor.  1711, 
«Ivb  t79ft» 

1712. 

Samael  v.  Heriefeld,  köragl.  preoss.  OUh:- Jagermeister  u«  Geh..  F'k- 

nanxfBth,  1712,  starb  1730  als  Frh.  v.  U. 
Friedr.  Adoll,  Reichsgr.  za  lähperOHmM,  1712,  stsrb  17ia» 
Wilh.,  Fürst  zu  NoBsau-DaXuAurff,  171),  starb  1724. 
ILarl  Friedr. ,  Prinz  v.  Preuisen  und  Oramen ,  171?,  starb  1788,  «la 

Künig  von  MreusstJii  —  Friedrich  der  Grosse  oder  Einzige. 
Friedr.  Wilii.,  Keiclisgr.  v.  Sdtweritu  Oberhofmeister  der  Königin  von 

Pfninen,  1712,  ateib  1747  ab  Geh.  ttt-lfiiii. 
AkoL,  Bemh^  Reiohaifimh.  fkSpäB,  hönigl*  psmiai«  6«.      1712»  ataih 

1745  aasser  Diensten. 
Friedr.  Gotthard  v.  Sj^rrg,  königL  preoss.  Ober Stallmeister,  1712, 

starb  1720. 

1713. 

George  Heinr.,  Frh.  v.  Si-hUtz^  geiu  ihOOHs,  beisogL  bobtoin«  Geh. 

Hnth,  171Ö,  eotimuptet  1719. 
Dohifilaw  Geneomar  v,  Natzmer,  köaigL  preuss.  G^  L.j^  1713,  starb 

1739  abi  Gen.'FeUmancbaU. 

1715. 

Hans  Heinr.  v.  KattCy  stnjh  als  Gen- -F.  M.  Gr.  Katte. 
George  Abraham  v.  Arnim ,  kdlugL  preoss«  G.  L«,  1715,  starb  1734 
als  Gen.  >  Feldmar&chalL 

1716. 

Friedr.  Willlehn,  Reichsgr.  v.  Orävenilz^  herz,  wurtcmb.  wirkL  Geh. 

Kath,  171Ö,  starb  1755  als  konigi.  preuss.  G.  L.  ♦) 
Friedr.  Ludw.,  Ejrhprins  v,  U  üi  temi.'StiUig.f  11  ib,  btmh  173X« 

1717. 

Cieorge,  Prinz  v.  ffc9gen-  Cnsscf  ^  königl.  prenss.  G.  M, ,  1717,  starb 

1756  aht  gew.  konigi.  iucnss.  Gen.  v.  d.  Inianterie. 
Liidw.  Karl  WiHu,  Prinz  mn  Preusaeuy  1717,  starb  1719. 
Bnsl  Lttdw.^  Hinatf  m  SaAtm-Meirnngen^  1717,  stavh  ITH. 

1719. 

'müh.  Gustav,  Erdprmz  v.  AnhaU^ Dgasau ^  königt  preusa.  Obns^ 

17;;^,  surb  1737  als  G.  JU 
Friedr.  Wyh.,  Mnriigr  ik  Brmimitmrg^Skimdt,  17]^,  starb  1771« 
Anton  F^pg  e.  Buttlar,  h&ingL  jj^rew.  Q.  M.,  17||,  atarb  als  G.  If« 
des  ^iftenhem^JKNisei« 


Ol  Ks  erhielten  a«Bli  zwei  aadere  Grafen  v.  Orimits,  niflülift  Ms**. 
WWk, ,  mUl  Mcidr  BigUnumd,  den  Orden^  die  JUite  te  Vertsftwg  ätai  «bor 
^mmfiJflm  t/ißt  9mi^  ■BfWhen. 
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1720. 

Joh.  Freih.  «.  adÜUz,  gen.  «.  Gürlz,  1720,  stacb  1717  ab  Bflkhegr. 
T.  8diL  und  gpvii.  Sddoiihaiipliiiaaii  «i  Htaamr« 

1721. 

dun.  Ang.,  Prinz  v.  Anhnlf  -7crhst  y  königl.  prenss.  G.  M«  i7|^9  itaib 

1747  als  le^.  Fürst  und  konigL  preusb.  G.  F.  IVL 
Alexis  Gawrielowitscii ,  Keicli&gr.  v,  Qolafkinf  nus.  kaiseiL  Kamm» 

berr  und  aviMvordentL  GeiMidtar  ainjpteoaa.  Hofe^  1731« 

1760  als  rus8.  kaiserl.  Geh.  Rath. 
Reinhard,  Vincenz  Reichsgr.  v,  Unmpesch,  röm.  kaiseri.  F.  RL-LieuL. 
"    der  Generalfitaaten ,   Gen. -Lieut.  nnd  imssefordenü.  Abgei.  am 

(»reusä.  Hofe,  1721,  starb  1733  als  liolL  Geo.  y.  d.  CavalL 
Gustav,  proih.  «.  Mmrdefelä^  kMf^  pnoia.  Geh.  Bt-Miib  n.  BagiM^ 

Piia.  sa  Magdeburg,  ITtl* 
Ghm.  BiMt»  lig.  lUiotagn  m  mMw9'Wnnigtni§t  1721»  at  1771» 

1722. 

Victor  Friedr.,  reg,  Ftir»!  au  Anhalt  -  Bernhwrg ,  17||^,  starb  1765. 
Leop,  Maxim.,  mia  «.  JaMl^BiaMa,  kSnigl.  prenai.  0.  M.,  17}}, 

ataifc  1761  ab  t^g;  Fibat  und  künigl.  preuss.  G.  F.  M. 
Aug.  Wfih.,  IViaa  «.  J^kvaaM»,  1722»  alarb  1768  ala  Kfonjniaii 

1723. 

Albr.  WoI%.,  Reichagr.  aa  iAppe  -  Sdktumlmrg  -  Büchebarg^  fJU. 
atarb  17&.  ^ 

1724. 

Adrian  Bernliard  v,  Bwke^  könip:!.  preuss.  G.  L.,  1724»  fj»  ataib  1741 

als  Gr.  V.  B.,  G.  F.  M.  und  Geh.  Kt- Minister. 
Albr.  Conr.,  Reichsgr.  v.  Fmclaiutein.  königl.  preoia.  Gen*  ?•  d.  Infimtp 

17||»  atacb  1196  ala  Gei.-PeldfluiicbalL 

1728. 

Fhedr.  Heinr.  Ludw.,  Prinz  v.  Prr?<Äs«i,  1776,  konigl.  preaaa.  Gen.  ?• 
d«  In^  und  Bruder  Friedrich  des  Grossen ;  sL  1602. 

1727. 

Kail  Willi.  FHedr.»  Markgr^  m  BrmMkmrg^SMfoA,  1727»  at  1777* 

1728. 

Fiiedr.  Karl  Alb.,  Markyr.  v.  Hramienbur(j ,  17^8,  starb  176Z 
Heinr.  Friedr.,  Markjr,  v,  BrantUuim-gy  17 starb  1778  als  iMarkgr« 

T.  Bfaadeabaig-Sohvadt 
Friedr.,  Bthpr(m»i»,BrnndevhuTg'Bmfmiih,  I7}f>  at  1763  als  reg«Maikgr* 
Karl,  Herz,  zu  Brminschfrcif^-  Wolft'^tf'nttcf ,  17^^,  starb  1780. 
Ludw.  Krmtj  Prins^  v,  Braunschweig  ~  lf'Q//«M6«M»  1728»  ala  ludaeii» 

^auch  hulläüd.  Gren. -Felüinarschali. 
DaT«  GoUL  9.  Omdortft  königl.  piMaa«  G.  U,  1721»  atai^  17». 

1730. 

Peter  v.  BUttikenfiec ,  konigl.  preuss.  G,  L. ,  1730,  starb  1734. 
Gr.  ü.  Loeivenwttfiic  y  russ,  ktiiserL  Ober-Hüfiaarst  hall,  1730» 
Aug.  Ferdinand,  i^nz  v.  Premtenf  1730,  künieL  prenss.  Geü.  d. 
Inf.  and  Heeimeiater  4ea  JoL-Ordeaa»  stait  am  2.  Mai  ij^S» 


1731.  * 

J^icob  t>.  Hesehefcry  knuiiri  ^reuss.  G.  L.,  ilfM^  sfarf»  i7^i. 
lleinr,  Reicbsgr.  i-.  Hiuld,  koni«;!.  poln.  u.  kurtürsü.  säclis.  Grli.  Kam- 
merer, 1730,       starb  1763  als  künigl.  poln.  Premienniiuhln . 

Giutar  Aüol^  FreUi.  v»  GoUer,  königL  preuss.  bevoiltu.  Gesandter  aiu 
Wiener  Hofe»  17H>  itaib  1702,  ak  Gr.  t.  6.     Geh.  Bt^Uiiu 

Kort  Chnlu  v.  Schwerin .  kdnmL  Prem.  G*  L.  1731,  iterb  1757 
ab  Gr.  t.  Scliw.  und  G.  F.  BlL 

Nedr«  BogisL,  Gr.  v.  Schwerin,  konigl.  preots.  Obet-Stelbneiiter»" 

VUt  »terb  1747  aU  Geb.  Et.  «Min. 
Alex.  'Ludw.,  Reichsgr.  V.  Wifft^en^^ttHn ,  herz,  wiirtcmh.  Gen.- Waclitin^ 

IUI,  starb  1768  ai»  Gen. -Fddm.- Lieutenant  des  ickwäb.  Ki. 

1732. 

dtrplu  Ibrtin^  Reichsgr.  «.  Degenfeld,  konigl.  prew»  G.tr.  «nd  Gdi* 
Bt-Iffaottart  17:H>  ^^^^  BeMhigr.  i,  8du>Hberg-Bfr. 
genfeld« 

1734. 

Kibard  Emst  v.  Röder ,  könig}.  preuss.  G«  L.,  1734,  starb  1743  als 
Gen.  -  FeldmawchnH. 

1735. 


G»p.  Otto  t;.  GXasennpy  koaagL  preu».  G.  L«,  i7|)»  atarb  1747  alt 
Gen.  -  FeklmaiacbalL 

* 

1737. 

0(tOt  Reiclugr.  v.  Schwerin,  künigl.  preusg.  Kamiaerbvii  ,  i7H,  <Uib 

1738. 

Reiiuil'l,  Fieili.  u.  Heede  loi  Gtjnhel  ^  tler  (iiMi.  ~  Stnaft*ii  CM.  iiiid 
voUmäcliligter  Gesandter  aiu  prea&s.  Jiuic^  \.TS6 ,  ätarb  Vi-kl  ab 

Gen.  T.  d«  CaYallerie. 

1739. 

Adam  I.tulw.  V,  Biuamlhai,  konigL  preoia.  Geh.  Et.-lliüi»ter,  173$ 

»lavli  1700. 

WUlielni  Dietr.  v.  Huddenürwck,  jki>ni^.  pieuaa.  G.  L.»  1739,  atarb  1757 

als  Gcii-FeUiniarscball. 

Fricirkb  v.  Qitmc ,  königl.  preuäi>.  Geb.  Et.-lMin.,  1739  starb  1745. 
FrÜlr.  «*  Lesigewang,  küaigl.  preoai.  Geh«  Bt-Mia«,  1739,  itarb 
1700  aDsser  Diensten. 

Heinr.  Karl  v.  d.  Marwitz ,  königl.  prenss.  GeB.-Lieaty  1730 «  statb 
1744  ab  Gen.  ?«  d«  Infanterie.  t 

Matthias  Joh.,  Reiclisgr.  v,  d.  ScAnMmy,  der  Repoblik  Venedig  G« 
F.  II..  m9^  starb  1747. 

1740. 

Pbilipp  Otto  V.  GrutnbJioWf  königl.  preass.  Geb.  Et. -Minister«  1740, 
•    sfaib  1752. 

T  Xsvi  Lmiw.  Ffiedr..  BHmms  fh  Mtehknbmrg-aMUcj  1791»  alarb 
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Uetnr.  v.  Podemls ,  kooigU  proast«  Geb«  Et-BIuk,  1740,  starb  1760 
Gr.  Y.  P, 

A  nmf  rK  ungr.  ATirh  erhielt  von  dem  Kunfjrc  Friedifdl  WlUielm  I.  Joh. 
SigiMU.  Vtcihien  v.  d.  Ueyiten,  küiiigl.  pruu:^.  G«neral  voo  der  Infaalwie, 
gBrtwHim  «n  f».  Jtaur  im,  diesen  Orden,  Jedeeh  lit  du  Jahr  d«r  Veitei- 

Illing  r.if  ht  nnL't'irf'hfn, 

Deiaelbti  Faii  Uriu  b«!  dem  Herzoge  FriedricU  WUheim  von  UoUiebl-Beck 
da,  der  «B  Ii.  »evbr.  1149  aie  a  V.  IL  lad  ftdlMiar  «rnrnanr  w  B«<- 
Uaalarb. 


2)  JBmeiinuagcii  Kouigi  Friedrich  II. 
CVg.  Prevaa  ta  r.  Laübqra  ABgm  AnUv.  IVUr  Bd.  &  81.  iL  C> 

1740. 

Dietrich,  Fürst  von  Anhalt  -  Dmati»  den  1.  Jonit  äli  pi^Mi.  G«b-lf4<| 

etarb  als  Gen.-FeldinarschuU  a.  D.  1769. 
Geik-Lieiit.  Adam  Cliriitopb       Flaeu^  im  Juni }  aiarb  aU  Gea«* 

Feldiiianicball  1748. 
Oberjägermeieter  Graf  Geoig  Christoph  von  ScfUieben  auf  Saadkten, 

im  Juni;  starb  1748. 
Geo.-Lieut.  Adolph  Friedrich.  Graf  von  der  Schulmibmif,' im  ivSii  alMb 

im  Jahre  1741  in  der  Schladit  bei  Mollwitz. 
Ge]i.-Lieut.  Arnold  Cbriätoph  tfon  WMqw,  im  JoU;  starb  zu  Bres- 
lau 1763.  t 
Ef^pHns  Christian  Friedlich  Kail  Aleiaader  von  Amf^tiekg  ■adunah 

rentierender  Mailgraf,  den  16.  Augast,  als  Friedridi  aof  dwBf»» 

niltage  bei  Bayronth  war.   Er  starb  1740« 
Die  verwitiwete  Uer^ogm  mn  IVUrten^ierg  ~  Stutttjnrt ,  Marie  Augtiste, 

gelioine  Prinzessin  von  Thnrn  und  Taxis,  üiupün|r  den  Orden  in 

Btutteart  im  Oclobert  ans  den  fiSoden  dei  pieoanMlieB  Obenloi 

Yoa  Kalaein.  8le  starb  1756. 

1741. 

Gen.- LitMit.  Henning  Alexander  von  hJeisti  starb  als  Gen.-Feldiuar- 

schall  1749. 

F.  H.  Christoph  Wilhelm  mm  KaldtsUim,  den  9.  Bfai;  aCarb  175SI 

ChsL-Lient.  Joachiin  Christoph  wmJectze,  im  Janl,  im  Lager  bei 
Gi'itkau;  starb  als  Gen. -Feldmaisc!in!l  1752. 

Staaten!  in  ister  Hans  Karl  f\trsl  von  ('<truliiih^  des  hei!,  r^m.  Reidia 
Gral  V,  Schiinaich,  den  31.  Octbr.;  starb  aU  |»er(>etuirlicber  Ober- 
Füfilenratbs- Präsident  in  Schlesien^ '  aaeb  Ober-Priüddent  der 
Ober  -  Amts  .  Regierang  «nd  des  Ober-Consialerii  ta  Breakn»  itarb 
am  11.  Octbr.  I7^i4. 

StaatsiuiniÄter  Graf  Otto  Leopold  von  Beess^  den  7.  Nov.;  starb  1761. 

Kabinet&minister  Heinrich  Graf  von  PodewUs^  dei\  7.  Not«,  starb  im 
J.  1760. 

Gen.-Lient  Bgldins  Ehrenreich  von  Sydow,  den  7.  Norember« 
Oberin  11  II dsdienk  Graf  Leo  Maiimiliaa  von  jSmUM  m  Domtnmmrdt, 

den  7.  Nov.,  starb  1770. 
Gni  Conrad  Einst  Maximilian  vonMochberg^  Commen^ur  zu  Weibeai 

den  7.  Nov.  starb  1742.  ' 
Graf  Otto  Wenzel  von  Nosftfs,  den  7.  lüf^v.,  star^  1751. 
Oberaintsregieningsprasident  in  Glogaa,  Graf  Karl  Albert  von  ffaifi  e. 

Freiherr  auf  Krappitz^  starb  17ti6  ab  Geh.  Staats -Miaiater. 
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Btfon  Snmnel  von  St^metinu,  Grand -Mattre  der  Artillerie,  und  spS- 
ter  FeldinarsdmU^  im  December^  statb  1764  «1«  Rtudi^i^ 
Ton  Schmettau. 

Btm  Heiaiidi,  Graf  «m  BüMifjf  aof  RohntxMk»  ta  99«  Deoemlvrf 
•taib  1743. 

1742, 

G^^lk^or  Friedrich  BaMpb,  Graf  von  MUtthcnburg,  den  H.  Mai  anf 
dem  Mlachtfelda  you  Chotailto:  6.  L.triniid6  6nf  BotfaMburg 
erst  den  18.  Marz  1746,  aber  nnt  dm  ÜMii«  dkm  Wiidft 

50.  Juni  174?;  starte  1751. 
GeiL-Lieut.  Friedric  ii  Siegmund  von  Mndow^  den      Ifai;  stub  alt 

Gen.  V.  d.  Cavallorie  1765. 
€^-lÄtmt  Friedrich  Leopold  tNUi  Quler,  den  24.  Mai:   starb  ab 

G.  F.  M.  1762. 

Staatsmintster  Graf  Joachim  Andreas  wm  Mabdto»  Fieilieir  inni  Wm^ 

lenberg,  den  6.  Jnü ;  starb  1786. 
Ersoff  Ferdinand  mn  Jimumchweig-  Jf  'oifenhütiel ,  als  prensaischec 

Oberst,  den  SO.  Juli;  starb  als  Gen. -Feldmarschall  1792. 
GefL-Lieot  Friedrich  Wilhelm  vom  IIbmow,  den  IS.  Ootober,  t/tuh 

als  Gen.  -  Feldmarschall  1758. 
Der  Rosaiscbe  Gen.>Lient.  Graf  Michael  T  nnnno^vit%sc]i  «qh  ITorott- 

zow ,  im  Novhr. ,  starb  als  rn^s.  Grosskajiziei  1767. 
AngUAl  Ludwig^  leg.  i-ursi  von  Auluill^  Cöthett,  starb  i's^- 

1743. 

Mmserin  Elisabeth  Petrowna  von  Husslandy  am  12.  Milrz  vom  preoss« 
Gesandten  in  St.  Petersburgs,  dem  Baron  von  Mardefeid,  mit  vie- 
ler Feierlichkeit  überreicht;  s.  genealogisch  -  historlBcbe  Nadirich- 
lea.  Lps.  bei  Heinsins  1743.  Bd.  4.  436.  ~  Den  20.  Febroax 
1743  hatte  der  russische  Gesandte  in  Berlin,  Graf  CsendtacheiF» 
dem  Könige  zu  Cluirlottenburg,  im  Namen  der  Kaiserin  von  Huss- 
land,  den,  durch  den  Kammerjunker  y.  Sievers  nhcrijracliten, 
ungemein  präditigen  russischen  St.  Antireasorden")  Uberreicht  und 
sogleich  „la  Chaine  de  SL  Alexandre",  welche  jeder  Ritter  des 
Annenordena  soTor,iiaben  toll;  i.  BerL  Naehr«  1743  Nr. 23. 24.  — 
Den  30.  November  1743  gab  der  König,  dem  Andreastage  sn  Bh- 
ren,  ein  g^ro^ses  Fost  nnrl  trnp:  den  Orden;  starb  1762. 

StaaUojinister  Graf  Iiudwig  Wiliielm  von  Miuichow,  dea  25»  Man; 
starb  1753. 

Graf  Joseph  Leopold  Rrimmui  «oii  MlfMn^er^,  den  27.  HIis. 
Gral  Karl  Joseph  Erdmann  von  Henchel^  freier  Stnndesherr  zn  Benthen, 

von  der  katlioHsrlir'n  Linie ,  ()!)rra7ntsrrn;u'rnnf:s[)rasi(lent  in  Op- 
peln,  f!en  '27.  Mär/  ;  Avurde  wegen  Landesverrütherei  den  21.  April 
^1745,  ,,tür  sich  unti  seine  männliche  Descendenten**  aller  Ehren 
aftd  Würden  dnrah  richteriichen  8pnidi  voloilig  eitürl,  «nd  lebi 
ererbtes  Wappen  öffentlich  eanirt  und  dovch  den  Scharmohter  aar- 
bioehen.  Br  alaib  176a 


O^  Ausser  diesem  msdiscben  Orden  hat  Friedrlcb  mir  noch  zwei  fremde 
Ordeo:  den  polnbcben  weiiisen  Adler -Orden,  1798,  mul  den  scliwedisdiea 
MfapUncn- Ofden  (a,  unten  beUn  Jahre  1759)  getragen.  Den  Heeentand- 
«rden»  %raidWR  aefaie  drei  niiiisten  Veisdnisr  erhidtten  f),  trog  er  nicht. 

^)  IM^gTo.s.«(e  KwHüTHt,  uelcber  nocb  keinen  elgenoi  Orden  hatte,  legte 
auf  den  IIo.Henbandordcn ,  der  dem  goldenen  YIi»**<i«e  an  Aiit«'h»-n  Kel- 
neswege«  oaciistand ,  solchen  Wcdh|  dasa  er  Um  auch  tun  den  W  ap- 
fMMlII  MMi  MNhafli  legte. 
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Qardinal  Philiuu  Ludwig,  Graf  von  SkUsendurf^  FürsUiUchof  voa  Ü£e^ 
lau«  dea  %  Hai)  ataib  1747. 

1744. 

G«B,-Lieat.  Adam  Friedrich  «m  Wrccch,  im  Jannar,  ttelb  1746. 
Gen.  der  Inf.  CbriiliiiB  vom  UbtgtTf  Cbef  der  Artillerie»  im  Februar  j 

gtarb  1765. 

Geii««Lieut.  Hans  von  Ld^waldt,  im  Febr.  j  itarb  1768  aLi  Gen« -Feld« 
miMkalL 

Graf  Karl  Gustav  von  Tutht,  schwedischer  Reichsrath  nnd  aasseror- 
dentL  Ambassadeur  am  Berliner  Hofe,  den  t'6.  Juli;  itarb  1774» 

€kn.-Maj.  Friedrich  Sehastinn  Wunibald  Graf  Trtichsess  zu  11'aldburfjy 
den  1.  Aug.;  Gen.-Lieut.  wurde  er  im  Jahr  blieb  in  der 

Schlacht  bei  Hohenfried berg  1746. 

Geik-Lieot  Gottfried  Emanael  wn  Einsiedel  ^  den  1.  Aog.;  er  fieL 
wageA  te  luiglQckliclien  Abxuga  ana  Prag,  am  2S»  Nofbr«  1744 
la  achwera  üa^Mida  «nd  ateib  den  14  Oelober  1746^ 

Gen.-Lieat  Christoph  Ernst  vamihtnßm,  im  Not.;  dea  6>]QfS  1746 
in  den  Grafeaitand  erhoben;  itarb  116&* 

Friedrich  Wilhelm  (II.)  als  Prinz  von  Prcuuen^  den  lO,  Deoeodier; 
itarb  ala  König  ?on  PreuaieA  den  16.  Mo? br.  1797* 

1745. 

Cren.-Lieat.  Friedrich  Christoph  v.  MÖUmdorif^  im  Janaar  ^  starb  als 

Gen. -FeldinaiiehalL 
Gen.-Lieat.  Wilhchn  Alexander,  Graf  von  DoAnn,  im  März  starb  17491 
Gen.-Lieut.  Karl  Friedricli.  Graf  von  IVsadotaaU»  Freiherr  «on  IV* 

sldwitZj  den  4.  Juni;  starb  1747. 
Gen.  -  Lieat.  Peter  Ludwig  du  MouKn^  den  4.  Juni  für  die  Schiacht  bei 

Hohenfriedberg;  starb  als  Gen.  d.  Inf.  1766.    .  ' 
Georg  Lndwig,  IVIas  von  Hotstein -Chttorp,  im  IbO,  pranaa.  Gen.- 

LienCt;  starb  ab  russischer  Gen.-Feldmarschall  1763. 
StaatsministtT  Adam  Otto  von  Viereck ,  den  11.  September;  starb  1758. 
Gen.-Lieut.  Prinz  Moritz  von  Anhalt  -  Dessau  ^  den  17.  Decembcr  für 

die  Schlacht  bei  Kesselsdorf;  starb  als  Geii.-Beldinar:>chall  1760. 
Gen. -Lieat  Anselm  Christoph  ao»  Benin ,  den  17.  ]>eeember  Inr  Kea- 

aelsdorf;  starb  1765. 
Gen.-Lieut.  Gustav  Bo<^islaf  «on  4fiacftoMr,  den  17.  Deoember  für 

KeiaelMlorf;  starb  1766. 

174«. 

Gen.-Lirat.  Friedrich  WUbefan  «an  JKodbaiff,  den  18.  Jan.;  ataib  1750. 
Gea. -Lieat  Otto  Friediicli  von  Lept^  den  18.  Jannar;  aterb  ala  Gen. 

d.  Inf.  1747. 

Brinz  Gustav  (III.)  von  Schweden ,  geb.  den  24.  Jannar  1746  >  wurde 
1771  König,  und  starb  den  29.  Marz  1792.  Kr  bekam  den  schwar- 
zen Adlerorden  im  März  1746. 

Gen. -Lieat  Graf  Friedrich  Ludwig  sn  JDeAmit  Im  September;  alaib' 
1749. 

1747. 

Grosskanzler  Samuel  Freiherr  von  Chcceji,  den  7.  Marz;  starb. 1765. 

Aleiander  (Axel)  lYelimr  von  MArdefM,  den  7.  Mira,  bef  aeinatft 
nndi  der  Rückkehr  von  dem  Gesandtschaflspoiten  in  St.  Petwa- 
bng  erfolgten  Ernennung  tum  Knbinetaminiater;  atari»  1746i 
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Fiiedikh  IhlMlih  Kari,  Prins  von  Prcussen  (zweiter  Sohn  des  PHik 
zen  von  Preassen  Angut  WiUieba«  geb.  den  30*  Deoember  1747)» 

den  IG.  Januar. 

G«iu-Lieut.  üaiia  Clirbtoph  Friedlich,  Graf  von  Hacke ,  den  27.  Mai; 
starb  1754. 

6en.-Lieat.  Kaspar  Lndwig  von  Bredow^  im  Joni;  starb  1773. 
Gen.-Lieat.  Asmas  Ehrenreich  von  Bredow ,  im  Jnni;  starb  1756. 
G«ii«-X4eiiL  Kasim.  Wedig  inhi  Bonm^  im  September  i  starb  17^ 

1740. 

Fant  Philipp  Gotthard  9on  tkhaffgotßch^  BliflM  tw  Bieiliii,  den 

19.  Janaar.   Br  verlor  den  Orden  1767  «ml  starb  1796. 
Gen. -Feldmarschall  Jacob  Käth,  Gonverneur  von  Beilln,  im  Ootbr«; 

blieb  in  der  Schlacht  bei  Hoclikirch  11^8. 
Geori?  Dietloff  von  Arnim,  Staatsnünister  nnd  Generalpoalmeister,  Ende 
December;  starb  17(^       '  / 

1750. 

Franz,  Fürst  von  Battfdd,  den  8.  Januar;  starb  1779. 
Lodwigr,  Krlyprxnz  von  Hessen  -  Darmstadt ,  preass.  G.  M.  and  Chef  des 
in  Prenzlau  stellenden  RegimenU  (Nr.  120  zu  Fass,  starb  «Ii  reg. 
Laa^r.  an  Heaaen-Dairnttadt  md  mm.  Qm.'WMm%mM  lHw» 


«1WVW^*^^BW     »»^i»     ™  ™  "       —  —     —         —         'II  —  — '  —    ■  —  —  w  — — 

Mas  Angast  Wilhelm  von  Braunschwiig- Bevern  ^  als  pi 
,  UnL  doB  17.  Mais  aCarb  aU  G«n.  t.  d.  laii  17aL 

1761. 

Friedrich  Wilhelm,  regierender  Graf  von  lAppC'^ldmrgt  den  14. 
Jani;  ataib  ifflm 

tmä  IforiiM«  itteiar  Binder  daa  F.  M.  Keith,  wurde  bei  seiner  Er- 
nennung  zum  Gesandten  am  franzosichen  Hofe,   P'nde  August 
1751 ,  zugleich  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens ,  und  ward  seit- 
dem in  den  Zeitungen  immer  Kxcellenz  genannt;  starb  als  Goa->  * 
femeur  des  FSntenthnms  Nenfebdtel  und  Valengin  17861 

GM.«>Llent  Heinrich  Angust  Baron  de  Im  Motte  Fou^,  den  3.  Sent, 
im  Lager  von  Marschwitz  bei  Ohlaii,  wo  der  König  aelbat  ihm  den 
Orden  anlegte;  starb  als  Gen.  v.  d.  Inf.  1774. 

Heinrich  Leopold^  Graf  von  Reichenhach^  General- Erb- Landespostmei» 
ster  in  Sclilesien^  den  lö.  September«  ala  der  Konig  in  Scbleaien 
war;  staib  177A* 

Kail  Ferdinand^  Fürst  von  Loos-Corswaren^  bei  seiner  Ernennung 
zum  prcuss.  Ober- Kammerhenc  sogleich  mit  dem  schwanen 
Adlerorden  begnadigt. 

1752. 

Omf  Heinrich  IX.  Reuss,  Herr  zu  Plauen,  Staatsmiaiateiv  den  21*  Ja- 
nuar ;  starb  1780  als  OlK>rhofmarschall. 

Adolph  Friedrich,  Köniu  von  Schweden,  Der  schwedische  General-Ma- 
jor Graf  von  Lieven  überbrachte  Anfangs  August  von  seinem 
Herrn I  dem  netten  Könige  TOn  Schweden^  for  den  KMg  ron 
rteoaiw  den  Seraphinenorden  nach  Berlin,  mdem  er  zogleicn  den 
Mkwarzen  Adlerorden,  welchen  der  verstorbene  König  Friedrich 
Schweden  getragen ,  für  den  neuen  König  von  Schweden  wie- 
der mit  zurück  bekam;  starb  1771. 

Gen.-Lieat.'Friedricli  Wilhehn  Ffalherreo«  IjpMi,  im  Septaibar  bei 
Um  Bma  In  Helaie;  alaib«0Ni 
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OaBi-Ueat  Relmar  Julias  von  Schteerin^  Clief  des  Dn«nier-R«gi- 
Mto  (No»  2.)  U  LulM»»  ABtag»  Ocloberi  Hwb  i7A.  ' 

1753. 

Friedlich  Wilhelm,  Baron  v.  Krtnneixhcrß ^  Oberliofineister  der  Komgin 

von  Preassen,  im  Fehruai,  starb  17ti2.   

Cittik-Lfeat  Christoph  II.,  Burggraf  «.  Jkhma^  Im  Joirf,  iteib  VWt 
JVttis  Friedrich  Eugen  v.  WMmberü'Smtijnrly  als  preuts«  Oberst  und  ' 
Chef  des  Drn^.  Reginta.  No»  vL^.im.  Deoonte»  Starb  1797  ab 
GaOtf-Feld-MarsdialL 

17S4. 

Gen.-Lieot  Nikolaus  Andreas  v.  £nf27«r^  Commandeur  des  Regiments 

Gensd^armes,  Ende  Mai«  starb  I7b0. 
Joaebim  Bmld  v .  Mauim^  dirigirender  Bfinister  ton  Scbton—j  den  12» 

Se^it.,  starb  1769. 
Cpn.-Lient.  Johann  Georg  v.  LcgtwilZj  Knde  S»*p(T)r.,  starb  1767. 
iriedricli  Franz,  Prins  v.  Brauiischtveit^-lJ'olfcnl'uac!^        in  dem  nSdit- 

iidien  Kampfe  bei  Hochkirdi       Octbr.  iliiS,  2H  iahio  alC 

1766. 

Dar  G«i«4f4or  «nd  CMnmandant  an  Biieg  «.  Anrfdharaioy»  fai  Mai 
G«n«-Lla|iL  ud  sngleich  Ritter  des  schwarxen  Adlerordens,  starb 
an  seinett  io  der  6dilaebl  bei  Prag  «lialteneii  adnrereii  Waaden 

1757- 

Karl  Christoph  Graf  v.  SchmetUm^  im  Mai  Gea«-Lieat.  und  Ritter  dea 

aabwanm  AAmidattii  alavb  1775  a.  ]>• 

1766* 

Gen.-Lient.  Hans  Karl  v,  Winlerfeldt,  den  21*  Mai,  er  fiel  in  dem  Ge» 

fecht  bei  Moys  am  7.  Septbr.  1757. 
€ieR.-Lieut.  Franz  Uhich  v.  Kl$iMi,  den  !•  Octbr.  fdr  die  Scblacbi  bei 

Lowositz,  starb  1767. 
GeiL-Lieot.  Brnat  August  de  lo  ChcvttUerief  Baron  v.la  MotU^  imFe- 

broar,  starb  1758. 
Gen.-Lieut.  Peter  u.  Pftmavaire,  im  Februar,  starb  1759. 
Gen.-Lient.  Hans  Joaebim  «.  ZitUn^  den  6.  Mai,  atarb  ala  Gen«  d; 

Cavailerie  178rt. 

Gen-Lieut  Joachim  Christian  v.  Treslmw.  den  6*  Mai  für  die  Schlaclit 
bei  Prag,  starb  1767. 

Gen.-Major  Friedrich  Willielm  v,  SeydUts,  den  5-  November  ßr  die 
Schlacht  ]>ei  Rossbacli ,  starb  als  Gm.  v.  (\.  Cnval!.  1773.  „Se. 
Majestät  der  Konig  haben  den  General-Major  von  der  Cavallerie, 
Herrn  ?.  Seydlitz,  aus  höchsteigener  Bewegiing,  und  aar  Besei^ong 
Bero  aVerirnldlgsten  Zofriedenheit  über  seine,  in  der  glondsen 
BataiUe  bei  Rossbach  bewiesene  ausnehmende  Tapferkeit»  mit  Dero 
grossem  Orden  des  scliwarzcn  Adlers  zu  begnadigen  gcmhct.*' 
Seydlitz  war  erst  für  die  Selflncht  bei  Kollin  Gen.  ^  Major  gewor- 
den; den  70.  Novbr.  1767  wurde  er  (laut  r«jachricht«a  aus  defgelu 
Kriegea-Kanzlei)  Gen.-Lient. 

Genw-Lieut  Friedrich  WiUtelm  Qaerin  «.  Pwcnde  de  Btnir,  den  7.  D»- 
cember  fiir  den  Sieg  bei  Leuthen  nad  IQr  die  von  ihm  galetlele 
Kroberung  von  Breslau,  starb  1765. 

Kmst  Wilhelm  v.  Svhlubrendnrf ,  dirigirender  Minister  von  SchlesieUi 
den  20.  December,  starb  17ü9. 
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Gca^Lieat  Aogast  Friedrich  v.  ItzenpfltKf  «taib  1759  an  mIimiIj  In  te 

Schlacht  hei  Kunerstlorf  erhaltenen  fsfliweren  Woadeiu 
Gen.-Lieot.  Joliann  Dietrich  v.  Ilhfsciif  starb  1767. 
Gen.<Lieuu  üüustouli  Friedrich  v.  LaUorff^  dem  24«  November ,  »tarb 

1762.  • 


Gfiorg  Karl  Emil,  Prins  v.  Preussen^  dritter  Solm  des  Prinzen  von 

Preossen  Angust  Wiihelui^  geb.  den  öO.  October  tlCtü,  gestorben 

den  15.  Februar  17;>9. 
Gen^Lieot  Friedrich  Aogosl  v.  PUi^k,  fnt  die  gluckliche  Aeticm  bei 

den  Meissnischen  Dörfern  Kürbitz  und  Krögis,  den  21.  Septbr. 

1759.    Er  yerlor  den  Or^kn  \v(  g^n  des  Vorfalls  bei  Mäzene  aud 

starb  als  koniji!.  däniscli<  r  Gen.  v.  cl.  Inf.  17W). 
Karl  Wilhelm  Ferdiuuud,  Ji^ri^iniHZ   vou  Hmunsdiweig'Wal[enlmHelf 

starb  eis  Heito^  t.  Bmuitchweig;  iind  königL  prenas«  Gen^-FekU 

marscball  an  seinen  Wanden  1806« 
GeiL-Iiient  fieisfick  «i  MmärnffO^  im  Febmar,  staib  177& 

1760. 

Gen^Iieot.  Fnuii  Kail  Ludwig,  Gnf  ^,  IfW  a»  JKw-irieJ,  den 

Augast,  starb  1765* 
G«n.-LieQt.  Johamt  Albiecbt  «i  Womp,  im  Ancwt»  itub  ab  Q^il  der 

lai.  1776. 

1761. 

Geik-Lieut.  Bogislaw  Friedrich  v.  Timmiz  iV» ,  s  tarb  ab  Gen.  der  Inf.  1791* 
GeBr-LimU.  Kui  Cbnstophj  Fieibeir  fw  il.  Goili^  atarb  1701« 

1762. 

Man*  Peter  in.  mm  MmamO^  Atm  2a  MSfz,  sterb  176?. 

Rosa.  F^JIf.  Peter  August  Friedrich,  Mns  von  MsUUm^lUA^  den  90t» 

Marz,  starb  als  regierender  Herzoge  1775. 
Roaa.  Gen.  en  Cin^f  Nikolaus  Fhednich»  Freiherr  v.  Korff,  den  20. 

Marz,  atarb  1700. 
Graf  Zachariaa  CurmiMheff.  den  20.  Man. 

Gabineiamiaiiter  Kail  Wilhelm,  Gcaf  «.  Ffadsnatfia,  den  il.filai,  atarb 
1800. 

KaOaiiaa  IL,  JUriMrin  von  MmisUtnd,  den  22.  MoYember,  atarb  1796. 

1763. 

Friedrich  CMatian,  regier.  Maifcgiaf  an  B^nnM,  im  Mira;  preoia* 

Gen.-Maji»',  atarb  1769. 
Friedrich  August,  Prins  von  Rraunschtvehf-JVolfenhüttel  (Braunschweig- 

Oelsj^  preuss.  Oberst,  tstai  lj  als  Gen.  der  int.  und  Uerzog  Y. OroiUH 

acLwei^-Oek,  und  sein  jüngerer  Bruder 
Wilheim  A Ailpb,  Jinrsof  vom  Bfmm$tlmtig^WolfenhmMf  prenaa.  Oberst, 

beide  den  1.  OctobeTf  atarb  1770  als  Gen.-Maj. 
Graf  Hans  Ferdiaaad  a.  gaadwjfty  nnd  SmidrmtMtz,  den  23.  Octbr., 

ataib  1726. 

176i. 

Qfaf  Stanislaus  Aagristos  Pbmhiowtii,  Groaatmchaeu  von  Littbanan» 

den  5.  April,  S[)äter  König-  von  Polen, 
niat  Karl  Friedoch  Csetto^yil»,  Gmikaazler  ton  Liithauea»  den 
6.  ApriL 


Digitized  by  Google 


M  Beitrage 

Johtnn  Kail  Friedrich,  FtlrHjmm  CmniMk,  gquoieiier  pMH.  CpL.» 

im  Febrnar,  starb  1781. 
Friedrich  Krdmaaa,  trim  von  Auhmh  CiHkcm  FUu^  preutt. Geiu-Lieat, 
siarb  1797. 

1766. 

CtepLiMt  Friadmii  Ghiartopli  %  JSMtm,      12.  D«€bb$  it.  im» 

1767. 

loaaph  WflhflliB,  reg.  FM  vom  HiJimMtilhm  BtMtgtiL  ilaib  IM. 
GmL'lknL  Friedrich  Ehrenreicli  «•  Jtein,  im  Septenbct»  atailb  1181 

als  Gouverneur  von  Berlin. 
Wilhelm,  Für«!  zu  Nauau^Omvicn,  JSrbitafthalter  dec  vereia.  Nieder« 
laiidei  dea  i*  Octbr^  ttoi6  1806. 

1708. 

Gen.-Lient.  Karl  Wilhelm  v.  ümka^  CM  der  limmttidiea  ArtUlen^ 

im  Juni,  starb  1777. 
Geiu-Lieut.  Joacliim  Friedrich  v.  Siuiierheim^  der  Aeltere  (in  König»- 
beig),  starb  J783. 

176Ö. 

Staatsininister  Ludwig  Philipp,  Freiherr  v.  fTfi<jen,  starh  1771. 
Friedrich  Ueinrich  Emil  Karl,  i*rinz  von  trvusscii  j  ältester  Sohn  dee 

Prinzen  August  Ferdinand^  den  27.  October,  starb  1773. 
Leopold  Friedrioli  Fkanz,  reg.  f1ir«f  «m  AMt^Jkaam^  steil»  lSi7« 

1770. 

Gen.-LiVnt.  Johann  Jobst  Heinrieh  Wühein«  Fffriheir  iu  Jiiddwt^pi^ 

(U'ii  12.  Januar,  starh  1781. 
Gcn.-JLieut.  und  Gen.-Ailjutaiit  Friedr.  Freih.  v.  llyltch^  den  12.  Jft* 
Boar,  starb  1770. 

Gen.-Lieut.  Rupert  Scipio»  Ffeib.  v.  LmMbm^  Goavetneor  Toa  Heei^ 

chritt'l,  den  12.  Januar,  starb  1787. 

Jhrmz  Kail  ton  ^tAttvdei»,  nachherii^er  Herzo^r  von  Siiih  rmanland ,  kam 
den  19.  Octbr.  1770  nacii  Berlin,  und  die  Zeitung  vom  23*  mel- 
dete, daet  der  König  ihn  mit  dem  schwarzen  Adleroidea  heeehenkt 
Er  war  den  7.0ctob6r  1748  gebofen,  wd  iai  1808^  eieKiriXlIL, 
König  von  Schweden  geworden,  starb  1818. 

Faul  Petrowitsch,  OroufwH  eoi»  Umnlmi  (Kaiaer  Paal  L),  im  Se^ 
tember,  starb  1801. 

Russ.  Gen.-Feldzeu£pieistei,  Gral  Gregor  Or/ou*,  im  September. 

Roaa.  Gen.  en  Chef,  PeCer,  Graf  t».  ANtin,  im  SepCembeiw 

Friedrich  Adolph«  Prinz  von  Schweden  ^  Herzog  Yon  Ostgothland,  geb. 
den  18.  Juli  1750}  ihm  hat  derKiiiiig  den  Orden  la  finliii  eigeiH 
bändig  ertheilt. 

Franz  Adolph,  PwrH  zu  AuJutU-hLTttUurg-Sdummhurg,  al«  preoss.  Gtu.- 
Lient,  d«R      ibi,  atart»  1784. 

1772. 

Friedrich  Wilhelm  (III.),  Prinz  mn  Preutsen,  geb.  den  3.  August  1/ /O, 
den  11.  Sept.  1772  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  den  29.  JuU 
1777  FlUmrich,  1784  Sec-Lieut  im  1.  Bataillon  Leuifaide»  1780. 
Stabieapitein,  1990  Obent,  1780  Gen^-M^or,  den  iO.<Vofbr.lW 

König. 

lohaim  Georg  Heinrich  Graf  ».  Werihem,  Staatsminister  und  Gfaad« 
Maitre  de  la  Garderobe,  den  18.  Novbr.|  atarb  1790. 
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Victor  Friedrich  Graf  za  Solms,  preass.  Gesandter  fai  BL  Petsnliirgt 

im  November,  Htnr!»  als  OljcrlmfmarsrlmU  1797. 
Friedncii  II.,  seit  17()0  reg.  Lanägn  von  Uesrnn-Caud^  den  1« Decbr., 

preass.  Feld-Mancliail^  starb  1785< 
G«iu*Lieiit  Cbiiiloph  KmI  «.  BÜMff,  im  Deeembtr,  itub  als  Qen*  t* 

d.  Ck?«IL  1788. 

Gea.-Lieitt  Qmg  Kail  Gottlob  «.  iL  Mtaw»  im  Deoembor,  tteib 
1777. 

1773. 

Gen.-Lieiit  Otto  Ludwig  v.  ShM^rksim^  in  Magdeburg.  Er  verlor  den 
Orden,  als  er,  bei  dom^nbfiMho  liet  bnanchen  BrUblgokiiem 
(wirklMlMr  l[&rperiielMr  HionaUcfcoHwogeii)  um  dos  AbiaUod  liatf 
starb  1780. 

Gea.-Lieat.  Hans  Frie^Tr.  v.  Krtiscnwrh^  im  Januar,  starb  ^775* 

Gen.-Lieat.  Anton  v,  Krakow,  im  Januar,  starb  1778. 

Fnedricb  Cliri^tian  Heinrich  Ludwig ,  Prmz  von  Preussm,  Sohn  des 

Prinzen  Aogiurt  Fordimmd,  geb.  1771  den  11.  Novbr,,  bekam  dea 

OidM  im  December  1773» 

'  1775. 

Chmtoph  Heinrich,  Giaf  ti.  MeidimbwA-Neimhloßs ,  4^n  L  Mai,  starb 
1791. 

177Ö. 

Ross.  Feld -Marschall  Peter  Alexandrowitsch ,  Graf  Ronumtaw, 
Font  Gregori  Alexaodro witsch  Fotemkm,  starb  1791  als  russischer  Ge- 
neral en  Chef, 

StoaUiia nister  Juacbim  Graf  v,  Maltzau,  Stand^sherr  der  lieien  htaii- 
deiboaichaft  MilÜMii,  Ober-Kammem  in  Sohlstieft. 

1777. 

Staatsminister  und  Oberkammerherr  Graf  v.  d.  Mm,  denS.JiiIi,  itarb 

1794  als  Fürst  v.  d.  Osten,  pcnannt  SacJien. 
Geiu-LieaL  Johaaa  Fenünaad  v.  Stechow,  den  4.  Sc^t^>  starb  1778« 

1778. 

Geou-Lient.  Wilhelm  .Sebastian  v,  BvlUny,  im  August  für  seine  Aus- 
xdcbnnng  beim  Bbulkken  (fibor  ToUmtoin  nnd  Gabel)  in  Böh- 
men, stan»  1779» 

1779. 

Gen.-Lient  Wichard  Jonchini  Heinrich  v.  Mullendorifj  den  16.  Februar 
iür  die  kriegsexpeiiition  auf  Urixen,  starb  als  Gen.>Feld-Mar8ciiaU 
ll816* 

ander  (L)  Panlowitsch,  Qfpußnt  von  Russland  ^  den  SQl  Nb^br.. 
starb  all  legierender  Kaiser  TonRnssfamd  den  LDecbr«  (19.No?.) 

178& 

Albrecht  Friedrich,  Graf  v.  Erlnch^  Schulthciss  zn  Bern,  den  16.  Ja- 

•    naar,  starb  178? 
Karl  Georg  Lebereclit,  rc;:.  PUni  zu  AsthaU-COOun,  preiim.  Gen«-Maj.y 

den  10.  Juni,  starb  1789. 
Knil  Ueorg  August,  iurbpriiu  von  Bramsohweig-Wolfenhumh 
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1782. 

Geii.-Lleat  MicTmel  Constnntin  v.  Zarmihn^  starb  1786. 
Gen.-Lieot  Cliristopti  August  v.  Lengefeld^  den  7.  Juli,  starb  1780^ 
Geii.-Lieot.  Döring  WUheUn  v.  Krukow^  den  7.  Jnit,  starb  a.  D* 
Karl  Ludwigi  iZHiprte  «Oü  Maim^  den  7.  JoU«  starb  1818. 

1784. 

8taat£nn nister  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  d.  StJMetdmrg-Kehneri,  den 
25.  März,  starb  als  ehemal.  Gen.  f1.  Cava!!.,  Graf  v.  8.  iSlAb 
G«n,-Lieut.  Friefiricli  Willieiiii  v.  Wartenhertj^  den  25.  Marz. 
Gen.-LieuU  Heinrich  Gottlob     Brau^  den  22.  Mai,  starb  1798i» 
G«i.-Limit  Comtuitlii  «.  MferMfc,  d«i  S,  Jini,  ttnb  118Sb 
€ieil.<*U0Bt  Levin  Friedrich  v.  Hmkt^  GoafVMor  v«a  SMtbk  M  ter 
Refm  diMlbi^  dm  ^  Juni»  Hub  iia5. 

1785. 

Gen«-Lieat  Joachim  Bernhard  v.  PnKu^tts^  den  28.  Mai  bei  der  Mag« 

debargitGlieB  Refiw,  atefb  1703. 
Gen^Lirat  Georg  Ludwig  v«  tMwiff,  im  Aogntt  bei  dm  tdUesiMsbeB 

Revue,  starb  als  Gen.  der  Cavall.  1796. 
Peter,  Herzog  wm  Kurland  und  Sagan,  den  26.  Octbr.,  starb  1800. 
Wiiheün  IX.,  regier.  Ltmdgr.  von  Htttm  Cassel,  Pieoju.  fi'eld-MaiachalL 

den  2ö.  Novbr.,  starb  1821. 

1786. 

Karl  August,  regier,  fferzog  m  SaAmk  Wjjmmr,  den  101  iam,,  nttmm. 

Gen.-Maj.,  starb  1828. 
Karl  Friedrich,  reg.  Markgr.  Ton  Enden ^  den  11.  April,  1803  Grosa- 

hersog,  ttarb  1811. 
Karl  AugDst  Christian,  reg*  PfiOsgiif  «od  Ueaog  m  flMMci,  den 

21.  April,  starb  1795. 
Gen.-Lieuc.  Ernst  Lu<lwig  v.  FfM^  den  28.  Maig  spater  Gen.  tob  der 
inlanterie,  starb  17il8'*^j. 

3)  Erae&nuDgen  von  Friedrich  Wiibelm  IL 

Beior.  Wilh.  v.  AmhaU,  konigl.  preass.  Gen.-]iMt|  1786.  ' 

Joachim  Chrsbi.  Gr.  v.  BlmUmnai^  idnigl.  pieoas*  g^einier  SiMtal« 

nister,  starb  1800. 

Adrian  Ueinr.  Gr.  t;.  Borcl^  kÖnigLpreuss.  Gen.-Iaeat,  starb  1788  als 
Gen.  y,  d.  CaTalL 

Ewald  Fkdr«  «l  SbritUrg^  l^aigL  pretia.  gab.  Bt*Mialst,  ataib  ab 

Graf  V.  H.  171». 
Ich.  Karl  Graf  v.  HohenznJJem-rfcchinjfenf  Biscliof  zu  Culm. 
Karl  Georgia  Heinr.  v.  Uoym,  kunigL  preuss.  geh.  Bt-Minister,  später 

Gr.  V.  Hoynif  starb  IbO? 
Ftied.  Franz,  r^.  Aisasr  a»  JMUtarffMwnkt^  aalt  dem  14.  Jaul 

1815  Grossherzog  Ton  M.-S. 
Dobisl.  Friedr.  t .  f^mw,  b(9iiigl.  ptaiin.  Gepu-UaaL»  itarb  1787  all 

Gen.  Y.  d.  In£. 

Friedr.  Chm.  Lodw.,  Prinz  von  FreusseUf  fiel  in  dem  Gefecht  bei  Saat- 
feld 1800. 


♦)  Hier  echUesst  das  Verzeicbaias  voo  Preuss  in  v.  Ledebur  s  Ailge- 
AMbiv,  17.  Baad,  a  at  r. 
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Friedr.  Lndw.  Karl,  Prinz  von  Preu^serij  starb  1796. 

Fnedr.  Wilh.  Heinr.  Aagust,  Prinz  von  Preussen^  gegenwärtig  Geou  d« 

InL  und  Ins^ecU  säflnutlicher  Artillerie. 
Medr.  Albr.  Chr.     MMuriNf  königl.  preuss.  geh.  Kt-Miiiiiler  «ad 

Ober-Stallmeister,  starb  1789. 
Kad  iL  (Aog.  Ghia.}«  leg.  Ffalzgr.  u,  lim.  4W  ZwtjfMds,  aterblTafib 

1787. 

Leopold  Ladw.  Graf  Ton  AnhaU,  IbönlgL  pMM.  Geik-LiMt.,  Geo.  t« 

d.  Infanterie,  starb  1794. 
Lodw.  Erbpr,  von  Hessen -Damuiadt^  später  regierender  Grotshenog 

iroa  Btmmk,  fterb  den  9*  Avril  1830. 
.  WiDielai  Frdr.,  Erbprinz  von  Nnssrnf-OrafUen^  k«MgL  ptMUa.  GflB^^Mt 

gegenwärtig  reg.  König  der  Niederlande. 
Willi.  Georg  Friedr.,  Prinz  von  Nassnu-Ornnien. 
Friedr.  Karl,  Reiclisgr.  v.  ScIUiebenf  k.  pr.  Gen.-Lieat.,  starb  1791. 
Karl  Chm.  Erdmann,  leg^Uersoy  zu  Würtemberg-Oels,  königl.  preuss. 

Gen.-Lient.9  »tarb  tfSHi» 
Ml  Jaa,    trimtd^  kdaig^  prwis.  Gen«  %  iL       tlub  1788i» 

,  1788. 

Job.  Heinr.  v.  Curwir,  konigl.  preuss.  Grosskanzler  nhd  gab«  BL-Ilia«^ 

später  Freiherr,  zuletzt  Graf  v.  C,  starb  1801. 
Friedr.  Ludw.  Willi.  Chrn.,  reg.  Landyr.zu  ffessen-Uomhurg^  st^rhtOSL 
N.  N.  V.  Üinner,  Scüuitüeiss  zd  Bern^  starb  in  demselben  Jalire. 
MieoL  Medr.  Freiberr  «.  Steiger,  Sehnlthdti  zu  Bern. 
Vail  Abrah.  Freih.  v.  Zedlitz,  königl.  preais.  gab*  Bt.-Ilia.y  itarb  1)90 

auf  tainan  Gatain  ia  Soalesien. 

1780. 

Bans  George,  Priaa  «i»  AMI^Dmmtf  koaigL  praoia.  Gaa«-Liaat.  fan 

der  Armee. 

Alex.  Friedr.  v.  KnobeUdorf^  königl.  prenss.  Gen.-LieuLy  später  Gen. 

T.  d.  Inty  starb  als  Gaii.-Fald»MaiicbaU  i790. 
Martin  Emst  0.  SMieffen^  koaigL  preass.  Gea-Lieut.,  «tarb,  längst  aas 

dem  Dienste  zorückgezogcn,  1825  anf  seinen  Gütern  bei  Cassal* 
Adolf  Detiev  a.  Uudom^  königL  preuss.  Gea^-Lieat»  starb  1792. 

1790. 

VMed.  Wilh.,  Prinz  von  Braunschweig^WolfenbiUtd,  blieb  als  regier. 

Herzog  von  Braunschweig  1816  in  der  Schlacht  von  Belle  alliance. 
Johann  Eustach,  Reichsgr.  v.  Schliiz^  gen.  v.  Crörfs,  königl.  preuss.  geh. 

Bt-Mia.,  starb  18M. 
Friedr.  Anton  Freih.  v.  Heynitz,  königl.  pr.  geh.  Et.-Mtn.,  starb  180?. 
Friedr.  Ludw.,  Fürst  zu  Uohenlonc-Iugclfingent  k.  pr.  Gen.-L.,  starb  1818. 
Aalan  Aloys  Meinrad  Franz »  reg.  i''tirsf  aa  BohenzoUem^igmaringenf 

Start»  1831. 

Lsdwif  Karl     Kallililay  ftSnigl.  praass.  Gaa.-Liaat,  später  Gau«  t« 

d.  Inf.,  zuletzt  Gen. -Faid-Marschall,  starb  1000. 
WntiKJ*M0ma,  Karl»  Maa  von  Preussen^  lebt  gaganwartig  za  Roai» 

#  P^^' 

Martin  Ludw.  v.  Eichmannf  konigl.  pretiss.  Gen.-Lieut. 
Hieronymus,  Masahaie  v.  iMeekethti^  iL  p.  lüuumerherr,  später  geh.  Et.-M. ; 
starb  1825. 

MicbaaL  First  MUidMIl,  Wdwoda     Wilaa.  starb  18S1. 
AdiMMMr.,  lag.  Mhra^  m  MmiUeOmrfstfdilM^  starb  1791. 

1702. 

M*  IQmL  ^  JMto«N%  kSnigl.  preast,  Gan.-Lieat. 

MMi  Jiftrn  ML  7 
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Gnstay  Adolf,  litnnfj  von  Srhuri^pn,  jetzt  Oberst  f!u.<ifav9on, 

Friedr.  Lndw.  Alex^^  rrinz  von  Wwrtemberg  'StiUtyttrt ,  köiugl.  (ireuis. 

Gen.-Lient,  starU  1817, 
N.  N.  Gr.  V.  Ztf/io//,  ruM.  kdfeil.  Gen.-A4Jot 

1793. 

Friedr.,  KrbpriRS  Ton  AnkÜH-Deatau^  k.  pr.  G«ii.-Major,  starb  18l4.  ^ 
Lvüiw.  WiUu.Aug.,  Prinz  von  Btiden^  königL  praOM.  <3reii.*]Hl|ior,  nabm 

1795  den  Abschied,  nnd  starb  1830.  .  . 

Freih.  t;.  hjchtrom,  russ   knis.  rl.  (n^n.  en  Chef. 

Friedr.  A«loU,  Ciial  v.  Ktükrvuth,  kontgl.  preuss.  Gen.-Lieut.,  starb  im 
Jahre  1818  als  G6ii.«Feld-Mar8chaU  und  (xonTemear  von  Beriln. 

IM  Lndw.  Friede,  Erhprknt  vtm  Mtekkmbwrff^StrtHix,  starb  ab  reg. 
Groisbenog  1810. 

Friedr.  Willi.  Karl ,  Prins  mm  Frm9§en,  jetot  Gen.  d.  Cavailerie  und 
Gönnern,  von  Älainz. 

6m>rge  August  v.  Sckikifeld,  königl.  preuss.  Gen.-Lieut.|  starb  17^. 

N.  N.  n,  MMTip  niBS.  kaiseil.  Gen.  en  Chtt 

Valeiian  Gr.  «.  mtbaf,  «ms.  kakerl.  Gen.-If^% 

1704. 

WiUuy  MptteiNMi  F«M^C/f««e7,  gegenwartig  Rarfatitv.pieSBen-CMKA. 

Graf  ü.  Sf/frrrrofi^,  mss.  kaiserl.  Gen.  Peld-Marechall. 
Kagen  Friedr.  Heinr.,  Prinz  v<m  }t  urici)\h(i'fj~-Stultyari^  köuifjilL  preosi» 
Gen^Lieat^  starb  X6t2  als  Gen.  der  Cuvalterie. 

1795.  ' 

Karl  Angosty  Freüu  «.  Harditdferg^  königl.  preusa.  wirkl.  geli.  Etats- 
GabUMl»-  vnä  diiigir.  Minister»  starb  als  Staatskaatler  Fürst  vtm 
MturMberg  1822  n  Genna. 

George  Karl  Friedr.  Joseph ,  WtfifimM  «on  JfwiMniv-AlreNte,  Jetet 

reg:ierender  Grossherzojs:. 
Nicolaas,  Gr.  v.  SBubof,  russ.  kaiserL  Gen.-Majdr. 
Msjdinil.  Joseph,  regier.  Pfälzer,  md  Herzog  zu  ZwevMch,  k.  pr. 

Gflb.*LI«ntt  starb  ab  KMg  ton  Baiem  am  19.  Oetober  Mik 

1796. 

N.  N.  9.  Umfddmt^  mss.  kaiserl.  Gen*  en  CbefL 

FSrst  Anton  ^mta^vai,  starb  183S. 

Jaorpiier  de  Bernay  v.  Fntmf,  Gen  -Lient.  der  Infimt^i  Staib  iSO^^ 

Piir«t  Hepnw,  rtiss.  kaiserl.  l'^eldniarschall. 

V»  II  etkdeiseUf  Gtia.-LieuU  der  luiunt.^  starb  1797* 

1797. 

t;.  If  iitorffj  landgr.  Hessen-CassebcUer  Staaläiiüiibter. 

Gr.  n.  Hna^site,  Staats-  nnd  CaUnetn-lliniater,  staib  tSSS. 

V.  BM^ftunrder,  Gen«-Lient.  der  CataHt  erUsIt  den  Abicftiad  mit 

Pension  in  demselben  JaTire. 

ISücli  finden  wir  in  den  Listen  einige  im  vorigen  Jalirliunderle  in 
tlen  Orden  au^enommene  Ritter^  bei  denen  in  den  Listen  die  Zeit  der 
Anfnahme  niobc  angegeben  ist  Namentlich  ist  dieses  bei  Folg<mden 
der  Fall :  # 

Graf  Cohnna. 

Gral  Friedrich  Willielm  v.  GrHveniiz. 

Graf  Viaor  Sigismund  v.  Gräveniiz,    M.  s.  oben  S,  89* 

Joliann  Siirismojid  Freih.  von  der  Ueuden. 

Hemg  FSädikb  Wilbelm  eu  MtUMm-JkA 

(Dio  FortaetEong  folgt) 
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Ebel,  Herr  von. 

Konig  Friedrich  I.  erhob  den  Ilanphnann  bei  leiiMf  Iieibgarde. 
M«M  BM,  am  &  Mai  1701  in  den  Adelsteod. 

Eben  mid  Brnnneii,  die  Fieiherfeii  imd  Herreii  Ton« 

Dieses  Tornehme  und  einst  sehr  begüterte  Geschlecht  stammt  ans 
Tyrol,  wo  sein  nrsprtingliche«  Stammschloss  Petiapiana,  aut  deutsch 
Ebenfitein,  bei  Trient  liegt  Cwkrad  v.  E.  besass  es  im  Jahre  1227. 
Mafarera  Zweiee  diasat  Gaschlechtas  wandaten  rieb  Im  14.  lahrhon* 
deila  nach  Schwaben,  wo  Qevtg  r.B.  im  Jahre  1345  die  Güter  Brun« 
nen  nnd  Znl)eliör  an  der  Hier  erwarb,  and  der  StiftiT  des  Ilaiisps  Kben 
und  lininnen  wurde.  Aus  Schwaben  wendete  sich  ein  Zweig  dieser 
Familie  nacli  Schlesien  und  Buhinen.'  In  Schlesien  besassen  sie  dio 
Oemchaft  K9ni|febaTg  nnd  Kaminaraii  im  ScbwaidnStziohaiiy  das  Burg- 
1dm  Reichenbaal  im  Reichenbachsclien,  ebendaselbst  Dütmannsdorf, 
Gross-Nedlitz  und  Bresa  im  Breslauscherl,  Arnsdorf  im  Strehlenschen. 
Karl  Ferdinand  und  Oeorij  Gottfried  v.  Kben  und  Brannen  wurden 
am  L  Mai  1677  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erhoben.  Der  Er* 
alera  war  ata  MUuntar  Furteigänger  uflsr  MaatoeeoolL  Er  besass 
Guter  bei  Saas  in  Böhmen  und  wurde  in  der  Ctegend  bat  Straasbui^ 
im  Elsass  erscliossen.  Georg  Gottfried  aber  besass  die  Hemdiaft  Kö- 
nigsborg mit  dem  berühmten,  noch  heute  als  Kuine  liöclist  merkwür- 
digen Schlosse  Rienau  im  Schlesierthale  unweit  Charlottenbrunn.  Hier 
werden  noch  mehrere  sich  auf  die  Familie  t.  E.  beziehende  Sagen 
ffriUÜty  und  ein  Bild  erinnert  an  die  wondarbara  Rettang  einet  jon- 
tan  Freiherren  y.  B.  durch  eine  grosse  Dogge,  die  ihn  der  Todesge- 
fahr entriss.  Am  17.  April  1717  starb  der  erwähnte  Geora  Gottfried 
V.  E.,  der  letzte  Reiclie  seines  Geschlechtes.  Seine  Herrschaften  und 
Güter  üelen  an  den  Gemahl  seiner  einzigen  Tochter.  Anna  Eleonora^ 
ta  tmätumtH^  QMmd  PneOrklk  t.  Beinhaidt  auf  Lang-Helwigs- 
— .  Von  den  böhmiicfaen  t.  E.  war  Hm$  Adolph  t.  £•  und  B* 
antr  icaiserlichen  Diensten^in-prenssische  getreten.  Er  erzeugte  iiut 
Eleonora  Elisabeth  v.  Newe,  Karl  Auifustf  Freiherren  v.  E.  und  B., 
der  als  preusi«  GeneraUieutenant  der  CavaUerie  und  Kitter  des  rothen 
Adlerorden»  ftwtotben  St,  nnd  iSngeie  Jahre  liintedk  Chef  des  ehe« 
malig  Zietenschen  Husaren regimentea  war.  —  Er  hinterüets  mit 
IjQWlia  T.  Mehring  mehrere  Kinder,  namentlich  ancli  einen  Sohn,  der 
xoent  in  prenssischen,  später  in  englischen  und  portugiesischen  Dien- 
sten stand  ^  zuletzt  aber  in  einer  der  jungen  KepubUken  der  neuen 
Weit  fignrirte,  und  besonders  anoh  bei  den  VoriaUen  in  Portugal  eine 
Mi^Jfi^^i^  fiel  genannt  wnrde.  AlsObeist  in  aagliaehanDian- 
jQlltonrlill  im  jpimiai.  JohannilaioidaB.  —  Dia  Wappen 
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Derer  v.  E.  zeigt  ein  getheiltes  Schild,  dessen  OberthoU  schwarz,  darin 
du  imtmi  abgek&nler  goldener  Graif  mit  aushängender  rother  Zonge^  • 

ansgestreckteo  Vofderkrallen  und  aaBgelirciteten  Fliipeln;  d^r  untere 
Tfieil  ist  schwarz,  und  darin  drei  goldene  Stiirmpfahle.  Auf  dem  ge- 
kfönten  Helme  wiederholt  aich  der  goldene  Greil',  binap,  Si».  340« 

Eliersbacb)  die  Ueiren  von« 

Schon  in  dem  Bardenliedc  des  Freiberm  v.  Abschatz  werden  die 
'     Bbenbacfa  oder  Bbertpach  nnter  den  alten  Aittem  der  Cloaden  nnd 

Lygier  aufgeführt  Sie  sollen  onprunglich  Baiern  angehoien;  aber 
schon  im  14.  Jahrhunderte  kommen  BdeUentO  dieses  Namens  in  Sclile- 
sien  vor,  und  im  Jahre  lö20  kommt  ein  Pereffriuus  v.  K.,  der  ein  an- 

«etehener  CaTalier  am  Uofe  Herzogs  Conrad  von  Oels  war,  als  im 
ramsbuiMhmi  beß:iitert  Tor«  Merkw'ärdig  ist  ea,  dass  ihr  späteiea 
Stammhaoa  dasselbe  Bronxelwalde  bei  Freyitadt gewesen,  das  nucbroals 
ein  Schloss  der  Freiherren  v.  Abschatz  war.  Die  'I'tnhler  des  um 
das  Jahr  1570  verstorbenen  letzten  Zweiges  aus' dem  Hause  Khersbach- 
Brunzelwalde,  des  Hitlers  Hans  v.  E.,  vermählte  sich  au  Christoph  .von 
Kottifitz^  und  brachte  die  Guter  des  Hauses  demselben  in.  Kino  an<- 
dere  Idaio  Derer  t.  B.  besass  das  Dorf  Kbenbach  bei  Görlitz,  das  in 
der  neuesten  Zeit  dem  geheimen  Kriegs-Karomerrathe  v.  Broitzen  (tn. 
8.  diesen  Art.)  gehörte.  Als  die  Hussiten  im  Jahre  142li  die  Lausitz 
Terwüsteten,  zerstörten  sie  auch  das  Schloss  der  Kberübaclie.  Da- 
maU  wohnten  zwei  Bruder  auf  diesem  Schlosse  >  der  eine  war  zu- 
S^Mdk  Pfairer  «eines  Dorfes  {Panehu  loci),  der  andere  aber  war  der 
eigentliche  Besitzer  des  Gutes.  Den  Ersteren  ermordeten  die  Hussi- 
ten, der  Letztere  floh  ins  Ausland  und  begab  sich  nachmals  nach  Schwe- 
den, wo  er  der  Stammherr  eines  adeligen  Geschlechtes  wurde,  das 
sich  später  auch  in  Lieüand  und  in  Preussen  ausgebreitet  hat.  (M.  s* 
Kiansoy  schleslsdio  Priesteiqnellen.)  —  Die  B.  in-  Sddetion  führ- 
ten ein  gespaltenes,  abwechselnd  roth  nnd  weiss  getheiltes  Schild,  aof 
dem  Helme  aber  eine  ToaBO|  die  mit  diei  Slnossüsdeni  gasobmuckt 
urar  (roth,  weiss»  loUi). 

Ekerstein^  4ie  Grafen  und  Herren  Yon« 

1)  Von  den  alten  Grate     B.  In  Brannsehwelgsdien  gehdrt  die*  ' 
jenige  Linie  nur  hieriMTy  welche  im  Jahre  1963  nach  Pommern  kam, 

und  in  dieser  Provinz  grosse  Besitzungen  erwarb.  Der  erste  nach 
Pommern  gekommene  v.  E.  war  Otto  v.  K. ,  ein  Sohn  des  unglitckli- 
chen  zu  Braunschweig  hingerichteten  Dietrich,  Grai'en  v.  E.  Jener  Olfo, 
der  «rste  Grafv.R.  in  Fommem,  war  der  Sdiwestersobn  desKsdiofii 
Herrmann  v.  Camin,  aus  dem  grüfl.  Hause  Gleiclien.  Dieser,  sein 
Oheira,  belehnte  ihn  1263  mit  der  Sta«lt  Naugardt  und  den  dazu  ge- 
hörigen Gütern.  Kiner  seiner  Nachkommen,  Gral  Ludwiif  v.  K.,  erbaute 
das  schöne  Sohloss  zu  >iaugardt^  weiches  jedoch  gegenwärtig  inTriim- 
■Mm  liegt  Beorg  I.  wurde  im  Jahre  152S  TDn  dem  Herzoge  Bei»- 
laT  X.  mit  dem  Lande  Massow  belehnt,  nnd  dAies  der  Grafschaft  Nan- 

Skrdt  einverleibt.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  sich  die  Grafen  v.  K. 
erren  des  Landes  zu  Naugardt  und  Massow.  Aus  ihrer  langen  Stamm- 
reihe,  die  man  bei  Micräl.  VI-  S.  446  verzeichnet  findet,  erwähnen 
wir  namentlieh  des  Grafen  Ladung  v.  E ,  der  im  Jahre  1471  zun  TU» 
Bischof  von  Caaiin  erwählt  werde.  Albtri  Graf  v.  B.  hatte  eine  Bi* 
kelin  des  berühmten  Kanzlers  v.DfsMmeyer  zur  Gemahh'n.  Nachdem 
diese  aus  ficaunschweig  ? ertnebeaen  und  dort  ihrer  Güter  Tednstigea 
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Grafen  v.  K.  400  Jahre  litndurdi  in  Pommern  gehluliet  und  wiedi  r  in 
hohem  Ansehen  und  Reichthunie  gestünden  hatten,  erlosch  imt  Itud- 
uäg  CftrigtofA  Gnf  r.  B.,  d«r  za  Friedridisberg,  damals  Qaarkenbais^ 
am  3.  Decbr.  Id63  kindeilos  starb ,  daa  grifi«  Haua  der  K.  in  Pom- 
mern.   Schon  einige  Becennien  friilipr,  und  zwar  am  22.  April  1625, 
hatte  Herzog  Bognsliv  XIV.  dem  Herzoge  Ernst  Bogislaas  zn  Croy 
und  Arscbott  die  Aiisvartschaft  auf  Naiigardt  und  Mossow  ertheilt,  die 
^kliche  Belebnung  erfolgte  am  17.  Febniar  16fö*   Nach  dem  am  7. 
Febmar  1684  zu  Königsberg  erfolgten  Tode  des  gedachten  Hetzoga 
fielen  diese  Herrschaften  dem  Kurhaase  Brandenburg  anlieim ,  und 
%*nrden  in  künlgliclu»  Domainenämter  verwandelt.     Das  Wappen  der 
Oralen  v.  £.  giebt  Sicbmachei*,  I.  S.  14  u.  17,  II.  S.  14,  III.  S.  15  n. 
26.    Daa  der  poromerachen  Linie  oder  Ebentein-Nangardten  (nicht 
Nengaidten,  wie  im  Wappenbuche  steht)  zeigt  einen  nach  der  rechten 
Seite  aufspringenden  goldenen  (nach  v.  Meding  einen  silbernen)  Lö- 
■^vf  n  im  blauen  Schilde,  und  aui  dem  '^»'krönten  Heluie  einen  Pfauen- 
fccliweif.    Vor  ihrer  Vertreibung  ans  «lein  limunschweigischen  aber  führ- 
ten sie  eine  rothe  Rose  im  silbernen  Schilde,  später  auch  einen  und 
bin  und  wieder  zwei  scliwarze  Eber  Im  silbernen  Schilde.   In  dem  bei 
Siebmacber  ni,S.15.  aufgefuln  ten  gräfl.  v.Ebersteinschen  Wappen  ist  der 
I.övve  weiss  und  nach  der  recliteii  Seite  gekelirt,  und  auf  dem  Helme 
wiederholt  sicii   der  Hals  df<sr!!  (»n  Lihven.     M.  s.  T,  M.  CroUii  oh- 
serv.  tjmeal.  tui  Palutin.  lf'uuii>bach,  et  Eberstein,  Comitum  familias} 
In  Jfufor.  et  ChmmetsUir,  aendem,  efecf.  «eient.  JUteodor.  JPInfAfjiMie. 
Fei.  IK  Atalor.  JlfnnA.  1778.  4.    MkiSl.  S.  440.    D.  Pol.  I^jser  Ht* 
sfor.  comUum  Ebersteniens.  in  Saxon,   Heimst,  1724.  4.  Siebenkee5, 
Bd.  I.  Abschn.  I.  S.  344.    Gauhe,  II.  S.  229  —  236.    Bncelin,  P.  II. 
S.  7.  2.  Abschn.,  S.  4.  F.  IIL  app.  S.  115.   Hoppenrodt,  S.  31—33. 
firnggemann^a  Beacbrrib.  Ton  Pommern,  II.ThL  S.  290  n.  291.  Wat- 
aCrack*s  Beschr.  Ton  Pommern,  S.  68.  52Ö.  534  u.  8.  H 

2)  Das  adelige  Geschlecht  von  E.,  aus  welcliem  zu  Tcrschiedenea 
Zeiten  Mitglieder  ifn  preuss.  Heere  gedient  haben,  stammt  aus  Thü- 
ringen, Franken  und  dem  Mansfelrischen  ab,  und  kommt  hin  und  wie- 
der auch  als  eine  Linie  der  gräll.  vor.  Wolf  Georg  t.  E.,  aus  dar 
6ra6cbaft  Hanffeld,  hat  sieh  in  vielen  Scblacblen  dna  aiebenjalmgen 
Krieges  ansgezeicl^net ,  auch  in  der  Campagne  1778  den  Orden  powr 
Je  mcrite  erhalten.  Er  starb  als  "Mnjnr  tituI  Coromandenr  eines  Grena- 
dierbataillons im  Jalire  1779  zu  Berlin.  In  der  1.  ostpreus.i.  FusUier- 
Brigade  stand  ein  Major  v.  E. ;  im  Jahre  1810  war  er  Oberstlieute- 
nant  im  9«  Infanterieregiment,  und,  als  Oberst  in Fensionsstaad  getre- 
ten ,  starb  er  noch  in  demselben  Jahre.  —  Ein  anderer  Y.  B.  war 
I.iciilenant  im  K(>;'.iinent  Prinz  Ludwig  Ferdinand,  Er  commandirte 
im  Jalire  1820  unter  dem  jNamen  f>7/cr  v.  E.  ein  Bataillon  des  15. 
Landwehrregiments,  und  ist  gegenwärtig  OberstUeutenant  a.  D.  und 
Hüter  des  rotben  Adlerordens  III.  Classe^  nachdem  er  sieh  bei  Ligny 
das  eiserne  Kreoz  erworben  hatte.  In  der  Gegenwart  dienen  noch 
mehrere  Offiziere,  Barone  v.  E.,  in  der  Armee,  namentlich  derOberst- 
lientenant  Baron  Kberstein  v.  BGring,  der  aus  sachsisciien  Diensten 
in  preuss.  getreten  ist,  —  Ein  im  Jahre  1807  dimiltirter  Capitaiii  V. 
K,,  der  früher  in  der  ostpreussxächen  1' usili«tbrigade  geitanden  hat, 
*  IBhrt  daa  Namea  FMUAer  t.  E.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  dar 
IrinJdschen  ß.  L  fL  lOA.  Bs  sind  drei  mit  den  Stengeln  zusammen- 
kommende,  einen  Triangel  bildende,  weisse  Lilien  im  blauen  Felde. 
Auf  «If'iii  ungekrönten  Heime  steht  eine  nach  der  linken  Seite  gekehrte 
Mohria  ohne  Arme,  mit  einer  sUbemen  Krone  und  einem  silbernen 
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Eberti)  die  Uerreu  von. 

Ks  haben  in  der  preussisclien  Armee  einige  OiAziere  aas  diaief 
Famliie  |edient»  namentÜdi  der  Major  im  Cadettencorps  B.«  der 
seine  mfbCairische  Laufbahn  in  der  Artillerie  begann,  im  Jahre  1822 

als  ()h'*rst!uM)f<'nnnt  in  th'n  PensionFstrin(!  trat,  und  1874  starb.  — 
Diese  t'amilie  Iii  Int  im  golilenen  beilüde  drei  Felsen,  nnd  auf  diesen 
den  Kopf  eines  sdiwarzen  Ebers.  Das  letzter«)  Bild  wiedciiioit  udi 
auf  dem  Helma. 

EbertZy  Herr  voiu 

Ans  dieser  Familie  steht  gegenwärtig  im  preuss*  Staatedienste  der, 
■nie  Comiitoiialeecietalr  beim  Coosistoiiam  m  Poeeo. 

Ebira«  die  Uerrea  vom 

Biese  Flunilie  gehört  der  Graftebaft  Stolberg  an.  Aas  ihr  .ist 
iniheJm  Augiti  tdäufkg  T.  E*'  hervorgegangen ,  der  iLÖnigl..  preass. 

Generallientenant ,  und  zoletzt  comniandirendcr  General  in  den  Pro- 
vinzen zwischen  der  Elbe  und  der  Weser  war,  tind  einij^e  Jahre  nach 
seiner  Pensiopirung  am  28.  Juni  1818  gestoilien  ist.  Kr  war  imJahi-e 
1806  Comniandeur  des  Infanterie^Regiments,  Graf  v.  "Wartensleben,  za 
Erfurt,  aod  hat  den  RnluB  eines  tapfem  und  sehr  thätigen  Fülirert 
der  Infanterie  mit  ins  Grab  genommen.  Ein  Sohn  desselben,  der  sich 
im  Iteitergefecht  bei  Hainau  in  Schlesien  das  eiserne  Kieu  erwarb^ 
Steht  gegenwärtig  im  ?•  ILürassieiregiment. 

Ebrowski^  Herr  ron«  ' 

Kin  Rittmeister  ?.  Ebrowsld  ist  dem  7.  T^Idanen-Rppfment  aggr©» 
girt,  und  l  eim  i8.  Landwehrre^iflMmt  (2.  Bat.  vn  Brühl)  zur  Diensl* 
leifttung  coiumaudirU 

Echten^  die  Merreu  ¥afi* 

Lliuzur  westphliÜschen  Ritterschaft  gehuiiges,  altadeliges  Geschlecht, 
das  im  silbernen  Sehilde  drei  sdiwarze  Adler  (obencwei.  unten  einenk 
und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  vierten  solchen  Adler  fiilirte.  Sie 
correspondirten  in  Hinsicht  des  Wnj  imnlrildes  mit  den  ebenfalls  der 
vrest[)hallscben  KiUerscIiaft  angeliorigen  v.  Kovenden,  welclie  drei  rothe 
Adler  im  goldenen  Sdiildo  führten.  M.  s.  SiebmachSQr  HI.  S.  134» 

  * 

Eckardif  Herr  tod. 

Am  30.  Sept  des  Jalires  1786  erhob  König  Friedrich  Wilhelm  IL 
den  damaligen  Capitain,  nachmaligen  Major  \mt\  Commandenr  des 
Cadettenhanses  zu  Stolpe,  JioftftiNi  Friedrich  Eckartlt,  in  den  Adelstand. 
Nachdem  er  im  Jahre  17^,  ohne  mannliche  Nachkommen  au  hinterlassen^ 
gestorben,  ist  aol  diMo  Wete  «•  alt  ihn  üfclhWB  Familie 
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Eckardt  (Eckardten)^  die  Herren  foa. 

In  <ler  Milte  des  17.  Jahrliunderts  war  eine  a(Ieli}j;e  Fajiiilie  r1ir?ei 
Namens  im  Oelsisclien  begütert,  nariientlirli  besass  sie  hier  einen  An- 
theil  des  t^egenwärtig  gräfl.  v.  Dyliriiscüea  Gutes  Muliiwitz  bei  Bern- 
Stadt,  weichet  S?naprat  Milowitz  nennt.  Siebtnacher  giebt,  III.  S.  94, 
dfts  Wappen  dieser  Familie,  die  er  v.  Rckardten  nennt  £s  ist  eia 
getheiltes  Schild.  In  der  unteren  gohlenen  Hälfte  liegt  ein  schwarzer 
JSparren,  unter  deinselhen  uU^\t  auf  g^rnneni  IJiigel  ein  Kichenbannichen, 
das  mit  seinen  Wiptein  bis  in  die  obere  in  rotli  und  Silber  abgetheilte 
Uälite  reicht.  An  diesem  Bäumchen  läuft  nach  der  rechten  Seite  hin 
ein  weiner  Hund.  Aof  dem  gekrönten  Helm«  stehen  swiichen  zwei 
B&ffelhomeni,  deren  vorderes  oben  weiss  und  unten  roth^  das  hintere 
aher  oTten  srtiwar/  «nr!  nnten  g:elh  ist,  die  im  Schilde  angegebeneir 
W  iij  ]  enbilder,  jed()c]i  oliiu  Spauün.  X>ie  Ueliudeckea  sind  vorn  gelb 
und  schwarz^  hmton  luik  uiid  weiss. 


Eckartsberg^  die  Herren  Yon« 

Die  Heeren  t.  Bckartslieig,  die  nach  mehreren  Anteren  gleiche 
Ahstammang  mit  dein  in  Thüringen  langst  eiloschenen  uralten  Ge- 

scliferJite  der  Eckert.slieit^^e  haben  sollen,  nach  anderen  aber  ans  Fran- 
ken aljstanimen,  waren  schon  am  Anfange  des  17.  Jahrbundei ts  in 
Schlesien  begütert.  Um  das  iahr  1080  besass  schon  Ckriaium  Heinrich 
V.  B.,  Kieisdepotirter,  daa  Ckit  Zauche,  eigentlich  Nieder-Zauche,  wel*  , 
dMS  eÖMT  seiner  NadUeommen  za  einem  der  schönsten  Landsitze  der 
Provinz  {^einaclit  Ijat.  —  Johann  hmlw'uj  v.  E.  war  königl.  General- 
nrajor  und  Ciitl  eines  Füsiiierregiments ,  welches  zuletzt  v.  Zweifel 
hies&  und  in  Bayreuth  in  Garnison  stand.  Er  war  im  Bayreuthschen 
geboren  und  hatte  den  meisten  Sdilachten  des  siebenjährigen  Krieges  . 
b^ewohnt,  bei  der  tob  Conersdorf  und  in  der  Belagerung  von  01- 
mätz  ward  er  verwundet  Im  Jahre  1793  hatte  er  den  Abschied  mit 
Pension  erhalten.  —  CJegenwärtig  ist  Knrl  Bdnrich  v.  K.,  früher  auf 
Kunzemiorf,  Landrath  des  Kreises  Glogau.  Von  seinen  Brüdern  be- 
sitzt «1er  ältere ,  der  Landesäileate  und  Kreisdepnürte  v.  K. ,  Parchau 
im  Kreise  Lüben,  der  jüngere  aber,  der  Laadesalleste ,  BLreisdeuotirte 
und  Rittmeister  a.  D.,  L.  II.  v.  K.,  das  Familiengut  Nieder-2utacfae. 
I>pr  cTwühnfe  v.  K.  auf  Parchau  ist  mit  einer  Gräfin  v.  Lopau,  und* 
der  v.  K.  auf  Nird«  r  /:iii€he  mit  einer  Gräfin  v.  Möns  vennüblt.  Der 
ILetztere  erwarb  sich  m  dem  glucklidien  Reitergefecht  bei  Uainau  das 
aiaeoie  Kreuz.  »  Siebmacher  giebt,  L  ft*  148»  das  Wappen  der  thi» 
ringischen  v.  Eckertsberge.  Sie  führten  im  goldenen  SchiUIe  ein  sil> 
bernes  Hifthorn  nnd  auf  dem  Helme  drei  Stcaussfedera^  die  mittlere 
in  Silber«  die  amlereA  in  Gold« 


fickartsliaasen^  ilie  llerrea  von«  x 

Sie  wurden  audi  Bckershausen  und  Ekwerthauseu  genanht  un«! 
gescbtiebto,  ond  hcunwen  in  der  Mitte  des«l7.  lahrhonderts  in  Schle- 
sien tevt  19«  Edsmtri  t.  Eckartshausen  des  Fürstenthums  Münster- 
berg Lan(!esdepntirter  war  (m.  s.  die  Annalen  der  Stadt  Frankenstein ; 
Handschrift).  —  Hinc  Torhter  von  ihm,  Arne  Marie  EXistUfeth  v.  E., 
IwjUgt^ite  sich  lt)äO  mu  Ueiiuich  y«  Blankenstein  (Liobtstem  s  Für- 
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stenkrone  pag.  307)»  Mehrere  Autoren  setzen  aach  Die  v.  R.  nnter 
die  Rittersciuul  des  FiinteiiiUums  liegoiti.  (SUfitiogr.  HeneL  G.  8» 
pag.  7710 

Eckenbreoliery  die  Herren  toiu 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  20.  Januar  1792  den 
Hauptmann  ond  Ritter  dei  Yeidleiiitordent,  Jvlham  ÄuguMt  Bcdieiibr»- 
cher»  in  den  Adelttend.  Dieser  Terdienatvolle  Artillerieofßzier  war  ein 
ebomer  Berliner,  und  hatte  sich  namentlich  durcli  sein  Coramando 
er  Artillerie  vor  Gorkuni  in  Holland,  im  Jahre  1787  ausgezeichnet. 
Er  gelangte  am  27.  Septbr.  1803  zum  Commando  des  reitenden  Artil- 
lerieregiments za  Berlin,  eihielt  im  Jahre  1809  als  Generalmajor  den 
Abidiied,  und 'sein  Tod  erfpigte  am  8.  Novbr.  1822.  —  Kin  Sohn 
TOB  ihm  starb  1826  als  veraJiischiedeter  Major  mit  Hinterlassung  von 
mannlichen  Nachkommen.  —  Das  dieser  Familie  bei  ilirer  Erhebung 
beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde  drei  neben  einander 
stehende  Blumen^  jede  mit  rier  Blättern  an  d^n  Stengeln,  aus  grünem 
Biieii  WAchieBd.  Alf  dem  Hebne  ist  switchea  einem  Adlerflqge  einn 
tonnendd  Grnnnte  angebraoht. 

£ck6r**EckIiofeii^  die  licrren  von* 

MaB  findet  dieee  Famitie  inch  oft  Uoe  Bgliote  oder  fickliota 
feidiiiel»en.  —    Wenzel  Kcker  y.  BgboleB  irar  des  Kaisers  Obe»- 

zollamtmann  in  Olier-  und  Niederscidesien,  er  starb  am  24.  Febmar 
1611  in  Breslau.  Er  scheint  der  letzte  seines  Gescidechtes  gewesen 
zu  sein.  —  Sie  führten  als  Wappen  ein  gespaltenes  Sciiild,  dessen 
vordere  Seite  wein»  die  Mntere  adiwan  war,  doch  donshitreielil  beidn 
ein  Winkelmaass,  welches  im  weissen  Felde  rotb,  im  sdiwarien  gelb 
ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  man  einen  gekrönten  schwarzen 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  auf  jeder  Seite  zwei  Falmen; 
aal  der  vorderen  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth,  auf  der  hinteren 
Seile  aber  die  obere  Fnline  gelb,  die  untere  schwatz.  Die  forde« 
ren  UnMeeken  sind  weiss  ond  roth»  die  Unteren  gelb  und  icliwan. 

EckeiBberg^  Herr  ¥oii« 

Der  Koniff  WMA  L  «M  am  1^  Innnar  1702  JeUmm  BJ^ 
hpp  Cebrowid  MI  Pwnai— ,  nntar  dem  Vmam  t.  Bdartibnig  in  den 


Eckersdorf,  die  Herren  von« 

Ein  altes  erloschenes  schlesisches  ond  mährisches  Geschlecht,  des- 
sen Stammhaus  Eckersdnrf  das  heutige  grätl.  Anton  Magnische  Schloss 
bei  Neorode  in  der  Grafschaft  Glaz  ist  Doch  blühete  auch  eine  Linie 
Bckersdorf-Labitsch  und  Poditao.  —  Im  J.  1464  ward  IVenzd  ?.  E.  mit 
Schild  nnd  Helm  vom  KAnig  Georg  i>egnadigt.  AdiUm  E.  aof  Labitseli 
und  Poditan  starb  am  1.  Decbr.  1641.  Er  war  mit  Maria  Reichen« 
bach  fon  Konzendorf  Tennählt,  und  wird  für  den  Letzten  seines  Ge- 
schlechtes in  Schlesien  gehalten.  Wenigstens  fielen  die  Güter  seines 
^  Hauses  an  seioiiu  Eidam  p  den  Gemahl  seiner  einzigen  aarückgelasto* 


EckLard  —  Ecknart. 
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nen  Tochter  Marie  ^  durch  deren  Tod  am  2.  Qctbr.  169d  die  Ecker»- 
doile  Mcb  in  «eiblichor  I«iiiie  eriotdien»  Diis  Wapnen  dlcMr  nunüto 
zeigt  im  blauen  Schilde  einen  weissen  Baamstock,  aer  von  einem  r«N» 
then  Pfeil  durchbohrt  isl^  find  ätock  aadPfeil  biktoii  ein  Andmalumnb 
1^.     Sinapius  d47» 

Eckhard^  Herr  tob. 

Der  geheiiiH'  Krif  gsrath  v.  E.  in  Königsberp:  wurtle  am  3.  Juli 
1738  geadelt,  am  2-  August  1740  zu  Gumbinnen  veriiaftet  und  auf  30 
MettMi  foa  JBeillB  yntmmtixL  Wie  beluuiiit,  Iiitto  «r  4«idi  fiducho 
Berichla  die  Kc|;ieiiiiig  liinteiguigeik 

Eckiiardtstein^  die  Freiherren  von« 

Der  Gattbetitzer  Bniit  Jacob  BckhaMt  wmde  am  SO»  Fabroar 
1790  anter  dem  Namen*  Eckhardt  toti  i^ckliardlitoin  in  den  Fveihefn- 

stand  erhoben.    Seine  Söhne  nnd  Enkel  besitzen  rorh  in  der  Gr^pea^ 
wart  seiir  anse!inlirhe  Güter  in  der  Provinz  Brandenburgs,  eben  80 
auch  bedeutende  Fabrikanlagen  in  Berlin«    Namentlich  die  Berliner 
StoingntMrik,  welche  der  Banm  &  t.  B.  onter  der  Finna  B,  P,  IX» 
Ton  Kcklianltsteinachen  Erben,  nnd  eine  Spiegelfabrik,  ^(Irlie  (Vm 
M'itvre  (k-s  rVcilu-rrn  Ff.  v.  E. ,  geborne  Ton  Krorher,  nnter  der  Firma 
F,  U  V.  KckhanUsteinscLe  Krh^n  besitzt  —  Zu  Cbarlottenbttrg  wohnt 
der  königl.  Kammerüerr  und  Major  a.  D«,  auch  Kitter  des  eisernen 
Kieozes  3ter  Classe ,  Frnnz  t.  E.  —  Dan  Wajvpen  diet er  Familie  ist 
ein  in  swel  Theile  zerfallendes  Schild.   Die  obere  Hälfte  leint  den 
preussischen  Adler  im  silbernen  Felde,  der  untere  Theil  ist  durch  einen 
8ji!t7Pnsrhnitt  in  ein  blaüfs  und  goldenes  Dreieck  getheilt  nnd  Ton 
«  inciii  rotlien  Querbalke»,  der  mit  drei  Eicheln  belegt  ist,  durehschnit- 
ten.  Auf  diesem  Schilde  steht  eine  siebenperlige  Freiherrnkrone  nnd  Uber 
dieier  aind  swei  offene  Tarnierhelnie  angebracht  Der  leehter  Hand  ist 
gekrönt  nnd  tilgt  den  Xonf  nnd  Hals  des  preuss.  gekrönten  Adlen, 
der  linke  eine  p'estreifte  VtwhX  nnd  einen  rotlH-n  Adlerfirip^el  mit  den 
oben  er^-?ilinten  (lr<'i  Eicheln  belegt.    Zu  Schilciiiaiimi  ^iml  f  in  •;oide<- 
ner  Li>%ve  und  em  blauer  Bär  mit  goldenem  Ilalsbaude  gewählt* 

Kckwaity  die  Ueiren  toiu 

Es  kommen  unter  dem  schlesischen  Adel  drei  Familien  vor«  die 
bald  Bdnrart^  Bckwricbt,  anch  Kckweicht  (t.  SehickinM  aogar  Bck- 
brecht)  ffeedirieben  und  genannt  werden,  aber  alle  ein  nnd  demselben 
GeachlecTite  angehörig  waren,  dessen  Stammhans  nach  Luca  Schrei- 
bersdorf im  Fiirstentliuine  Brieg  war.  Namentlich  besass  Caspar 
T.  Eckwncht  im  Jahre  16S6  Schreibersdorf,  und  seine  Vorfahren 
hatten  schon  nm  das  Jahr  1540  dieses  Gnt;  im  labre  1664  Kommt 
Cst|Mr  Memhard  ?.  Bckwatt  als  Herr  dar  Guter  Masswili,  Kochen 
und  Nendorf  und  als  Landes- Cassendirector  des  Fürstenthoms  Brii^ 
Tor.  Die  Kckwricht  besaf^sen  auch  Seifersdorf  bei  Ottinachan  und 
Münchhoif  hei  Miinsterberg.  Dieses  letztere  Gut  ist  am  längsten  in 
ihren  Händen  gewesen.  —  Die  Kckwriclis  aus  dem  Hause  Scnieibeffa« 
donl  hatten  fofgendes  Wappen.  Bi  «nr  ein  qnadrirtes  Schild,  dessen 
Istes  und  4tes  Feld  roth,  das  2te  nnd  3te  bUo,  nnd  zwischen  diesen 
FeUsmiadtemiBfch  ein  weisser  BnMsnaginogen  war.  Anf  den  Haimn 


IM 


«ftf  «Ift  MtnA  mit  unter  sich  gekehrten  HSrnem,  halb  ro(h,  lialb  welgi, 

und  oben  mit  <lrei  weissen  FcHlerbiiscIien  gexiert.  Die  llt  liinleckeii 
waren  roth  und  weii»8.  —  Alle  drei  Familien  j^dfi  niten  mit  dem  Wap 
penäcüüde  uberein y  nur  unterschieden  sie  md\  «Uduich,  dass  die  Eck* 
w  lichte  und  Kckweichte  eine  weis^  Kiigtl,  die  übei|  mit  fünf  weit- 
seil  FederbOachen  besteckt  war,  führten  ond  die  Helmdecken  bei  die- 
■ea  LetxteseA  auch  roth  ond  blau  murem 

» 

Edeling  (Edling)^  die  Herren  Ton. 

Diese  FlUDHie  gehoct  Mim  pomipencheB  Adel  und  besass  Hier  im 

Greitfenberger  Kreise  mehrere  Giiter,  namentlich  Ribhckart,  Völzin  • 
und  Wittenfelde,  die  Geunj  Friedrich  v.  K.  mit  des  Prühiten  Wilhelm 
T.  Mildenitz  Erbtoditer  erhetrathute.  ßuijidav  inihiilm  v.  £.  war  Land- 
rath^  und  ima  einziger  Solln  Egidius  Knrl  Wilhelm  ?.  E.,  Kammerherr. 
Mit  deesen  Tode  seheint  die  Familie  'erloschen  su  sein,  denn  Kenig 
Fliedrich  II.  belehnte  den*  Generalmajor  t.  Lettow  mit  den  genann- 
ten Gutern,  auf  die  ihm  schon  früher  die  Anwart&clirtft  geworden  war. 
Die  Familie  K.  führte  einen  die  Länge  herab  getli«  ilim  Scluld  ;  in 
dem  recliten  blauen  Felde  eine  halbe  güldene  Sonnu  mit  SUahien ;  in 
dem  linken  goldenen  Felde  eine  halbe  blaue  Lille»  die  aieh  an  din 
Iialbe  Sonne  anschlieMt.  Anf  dem  ScliUde  befindet  sich  ein  olfener 
Tnrnicrhelm  mit  einer  Krone,  und  auf  derselben  ein  halber  Hirscli  mit 
'  einem  Flii?»^!.  80  sagt  lirüggemann,  Meding  aher  11.  No.  '2i'2.  sagt, 
ein  Greti  mit  einem  Hirschkopi'e.  Die  Helmdecken  sind  biau  und  Gold. 
WL  9,  Micril.  490.  7-  .  Gans  yeneliieden  ist  den  Wappen  der  Grafen 
Kdling  in  Obstreich,  das  man  in  TjrrolTs  Wappenbuch  der  österr« 
Monnrcliit;  VIL  Taf.  14.  findet.  Dennoch  wirft  v.  Helifjach  beide  Fa- 
Tnüion  unter  einander,  indem  er  sagt:  „T)ie  t.  Kdlinjr  oder  Edeling 
sind  ¥om  pommcrschem  und  östreichsobem  Adel,  Freilieiren  uad  Gru- 
#Bn.*^  lüasiclUllefa  dM  Oeetreiehlidien  aber  kommen  in  Leupold*s  All- 
gemeinem AdefaHArobi?  der  üstreichischen  Monarchie,  das  weiter  nidift  , 
fortgesetzt  wordnn  ist,  1.  Bd.  &97,  Maohricbten  über  die  Gmfen  ?• 
Kdlang  Tar. 


Nach  VOR  Hattstein  (1.  B.  S.  105)  stammen  die  von  Kdelkirclicn 
aus  der  Kurinark;  diese  verliessen  sie  aber  schon  Tor  langen  Jaiiien 
und  haben  sich  anderweitig  niedergelaaen.  Man  findet  ihr  Wappen  in 


Der  großsherzogU  badenfche  wiifcUdin  Gnh^e-Ratfa  und  Obef^ 
'Geremonimmieister,  Freiherr  v.  E.,  isl  acbon  seit  dem  Jahre  fSOO  k^ 
nigl.  preoss.  Kammeriienr  und  aeit  dem  Jahse  1S2«I  Kitter  des  pinnii. 


Die  Edlen  v.  Kdelsteiri  werden  als  ein  angesehenes  Geschledit  ge- 
nannt 1  das  im  tlioa  iaiiikuadcite  m  bchieiien  biükte.    Im  Jato 


fidelkireken^  die  Herren  tob« 


Siehnrndraf  IWet  Saii]iL  107. 


Edelsheim^  freüierr  tob» 


Edelstein^  die  Herren  von« 
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1657  Am  10»  Octbr.  verschied  za  Breslau  im  blühenden  Mannesalteff 
BaWinsar  Franciscm  E«ller  v.  E.,  Iliro  kaberL  Majestät  Oberaintsrath 
im  Uenogthnm«  Sohlciiea.  Er  beoM  du  BargleUn  Krolkwitz  im 
Bretlauischen  und  wobnta  des  P&rstentagen  ab  kaiierL  GoauBiaisriü» 
v,r\f\  nls  ein  Mann  von  grossem  Ansehen  bei.  (M.  s.  HmeL  Sil«* 
•io^r.  C.  7«  p.  21)8  und  C.  12.  ^«g.  1157-  Lbc&  ^  U2tt.) 

Ecrde^  die  Herren  yod« 

Ein  flf^rr  v.  E.  ist  gegenwarti»?  Landrath  d#»s  Kreises  Geldern  ond 
Bitter  <leä  roüiea  Adlerordens  4ter  Ciasse.  Wir  Termögea  nicht  zti 
«ntnlniilea»  ob  w  «i  fi«iherriiclrai  FuniÜB  t.  Eerde  g«bdrt|  mis 
welcher  iMtt  JUiri,  Freiherr    E.  das  adelige  Gut  Epfath,  dM  Leho- 

j!Mt  TInfmanns,  rtchst  einip:cn  T<rb[)achtpn  tinti^r  Kayen  ,  Hotismannshof 
cu  ^leukirc]len,  rlcst^leiciien  das  Haus  Ejli  tin  C-ifliniiMTiiffii  und  Mn^g« 
Güter  im  Weat^hüÜschen  botaas. 

fiffern^  die  Grafen  und  Herren  von. 

Biiie  TbebOiidiache  FtmiHe,  deren  Stenamto  daa  Dorf  Effem  im 
tigen  Landkniad  Cöln  ist.  Sie  kommt  mit  Zander  (Alexander)  v.  E, 
schon  1409  vor,  und  zerfiel  später  i»  dlt  Linien  Effern -Effem,  Ef- 
fem-Zeverick  \ind  Effern -Giersdort  —  Juhnnn  v.  K.  begleitete  1562 
den  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  zar  Wahl  des  Kaisers  Maximilian  IL 
(Broaii  annales  III.  n.  76).  —  Andreas  t.  E.  blieb  im  Ueere  de»  Prin- 
lin  Ton  Onaioi  auf  der  Mock«r  Heide»  ^  WUhOm  t.  B.  m  na^ 
Uefland  g^ogen  uid  wurde  Barggmf  za  Riga«  Er  war  mit  Agnea 
Ton  Schwarzenberg  Termählt  —  Hanrkh  K.  war  1590  Domherr  xä 
Speier,  und  ]f'ilfichn  v.  K.  1612  Bischof  zu  Wonns  (starb  1616).  — 
Agnes  Eiuabcth,  Freiin  v.  1^.,  ?ermählte  sich  um  diia  Jahr  1^3$  mit  dem 
bmhmitMi  Crenrnl  Peter  Jlfdander»  aaehmaligem  Herrn  nnd  Reiche» 
gn£ea  von  HolnpfeL  (Er  fiel  am  17.  Mai  1648  in  der  Schlaebt 
Ton  Suchnnrshansen.)  Seine  Witwe  erwarb  die  Herrschaft  Scitaüm- 
l>urg:  durcli  Kaui  von  dem  Fürsten  Ton  Nassau.  Beide  Ileirscbaf- 
ten  brachte  ihre  einzige  Tochter  aoa  jener  Ehe,  EUsaücth  Cluirlolte^ 
Gfifl»  von  Holzapfel  ihrem  Gemahl ,  dem  Grafen  Adolph  Ton  Naa« 
sau-Dietz.  — >'  Am  Anfange  des  vorigen  Jahrhoodafti  zur  gräüiolian 
IVürde  gelangt,  bekleidete  ein  Gnu  .tön  Elfern  1714  den  Posten 
eines  kori>falzi8chen  Staatsministers.  —  Ein  anderer  war  General 
der  CaTallerie  des  Kurfürsten  yon  der  Pfalz.  —  Gegenwärtig  scheint 
dieses  vornehme  GesclilecJit  erloschen  zu  sein.  Es  war  mit  den 
Gymnich y  Merode,  Metternich»  Sobwanealie»  nnd  andern  Byna» 
•ten« Geschlechtem  verwandt  and  fahrte  im  lodaen  SchUdOt  das  von 
einem  goldenen  Querbalken  getheilt  war,  einen  Tierfach  p:ezinlc<en  gol- 
denen Balken^  auf  dem  Helme  aber  'U  m  Kopf  und  Hals  eines  golde- 
nen Elephanten.  M.  s.  Siebmaclier.  1.  S.  162,  Gauhe,  1.  S.  369.  In 
CSIn  kommt  aoch  ein  adeligea  Geschlecht  der  Bliem  oder  B|iiMen  ton 
Stolbeig  Tor*  Sein  Wappen  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  dem  der  vor- 
erwähnten freilierrliclien  FiDnilio,  T>as  Sc!tiltl  ist  Mau  und  von  drei 
goldenen  Balken,  von  denen  der  obere  viermal  gezinkt  ist,  der  Quere 
nach  getheflt^  Aof  dem  offenen  Tamierhelme  steht  der  HaU  und 
ILo^  eines  mien,  nach  der  rechten  Seite  i^eiiendeten  Elephantmi.  Sieb- 
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108  Egeln  —  EgmuuU 

Egeln,  Herr  von. 

Fri^rieh  Epreln  schwang  sich  nnter  dem  grossen  Korfuraten  niid 
den  Ki'inii^en  Fricdrirli  f.  und  Friedrirfi  Willidm  I.  vont  «^enieinfn  Rei- 
ter bis  zum  (.ciK  r;i!li»  utcnant  und  Chrt  eim  s  Kiirassirj legiments  eu*- 

Iior.  Er  war  zu  i  ibut  geboren  und  AbkÖDimling  einer  alten  adeligen 
«'aroilie  t ,  die  mit  dem  deatMshen  Orden  eot  dem  Reicbe  luush  Preo§- 
een  gekommen  war.  Erst  als  er  zum  Staabeol&zieie  ataadii  and  mit 
der  Amtahauptmannschaft  Olrtrkow  begnadi'^t  wortlcn  Mar,  machte  er 
Ton  dem  Adel  seiner  VorlaUren  wieder  Gt  t>i :uicli.  lOr  starb  UM  in 
den  ersten  Tagfen  des  Augusts  sa  Fiscbbauseu  kiiiderios.  Noch  ebe  er 
Oiii^iur  wurde  liatte  er  »wk  mU  einem  armen  Landmidehen  Tetfaeira- 
Ihet;  sie  ferliess  ihren  Gemakl  freMUig,  als  er  zu  hohen  Warden  g»* 
langte >  weil  sie  glaubte,  sidi  in  diese  Standeserhöhcng  nicht  scliicken 
zu  können,  und  kehrte  daher  zu  ihren  gewohnten  iriiheren  Beschäftig 
gungen  zurück.  Der  General  vergas»  aber  dennoch  nicht  seiner  Gat- 
tin^  sie  erhielt  laut  des  Testament«  sein  ansehnliches  Vermögen,  und 
im  Leben  rnhmte  er  öftera  laut  ihre  ana  Herxenil^te  entaiiningene 
Resignation,  die  all  ein  seltenes  Bebpiel  weiblicher  Besclieidenheit,  in 
solchen  Fallen,  wohl  der  Krwühnnng  wertli  bleibt.  —  Die  alte  Fa- 
milie vnn  Kgell  oder  Kjjeln  iuhrte  nach  Siehmaclier  III.  Bd.  S.  54  ein 
qaadrirtcs  Schild-,  in  dem  Isten  und  4ten  Felde  zeigte  sich  ein  golde< 
ner  Löwe  aaf  lebwanem  Grande  >  im  Sten  and  Sten  aber  ein  dieüa- 
<dier  rother  Spitzensdinitt  in  Silben*.  Auf  dem  Helme  stand  der  Löwe 
zwischen  oinem  Adlerfluge.  Der  rechte  Flügel  war  oben  weiaa^  nntes 
loth»  der  linke  'Oben  gelb  and  unten  achwacz, 

Eggers,  die  Herren  von« 

Ein  Capitaln  t.  B»,  der  früher  im  Regiment  Graf  t.  Tanentden 
geetanden  liatte,  starb  18 19  als  ausgeschieden  vom  9.  Garnison- Bft- 
tailloD.  —    Derselbe  führte  folgendes  Das  SrhiM  war  ge- 

spalten. In  der  rediten  Hälfte  stand  ein  schwarzer  lialt'cr  Adler  in 
Silber»  in  der  linken  war  oben  eine  Sonne^  unten  ein  goldener  Qaer- 
l^alk^n  in  roth«  Anf  den  Helme  eland  ein  Adlerflug. 

E  gl  off,  die  Herren  von, 

König  Friedrich  Willielin  II.  erhob  am  II.  Juni  17Ö2  die  von  dem 
Graten  Oito  Friedrich  von  K^^loil'stein  mit  Anna  Barbara  Stein  erxetijr- 
ten  Kinder,  nachdem  sie  iei;itimirt  worden  waren,  und  zwar  Lml- 
wig  Hemrkh  Karl  August  EgloiT  und  FriederÜte  Barhmn  und  Itonise 
OoUliebet  in  den  Adelstand.  Ludwig  Heinrich  Kart  Aiufust  v.  E.  ist  ge- 
penwättip:  Major  im  1,  Husarenrepimcnte  vnA  KIUvt  meluerer  Orden. 
Das  eiserne  Kreuz  erwarb  sich  tlerselhe  in  dem  Gelechte  bei  Liukau 
1813.  —  Friederike  Bnrbßya  v.  K.  ittt  die  Gejuablin  des  Laudscbalts- 
directora  von  Knoblaodi  anf  Bansen  im  Brmeland«.  —  Iioaise  Bon- 
Htftt  ist  mit  dem  General  v.  Mayer,  früher  Cominandcur  des  38.  In> 
lanterieregimen t5,  vermählt,  v.  Hattstein,  Tli.llT.  S.  i^j.  und  v.  Meding, 
II.  S.  153«  beschreiben  das  Wai'i»'  n  einer  B'aniilie  v.  Kglolf^  die  aber 
mit  der  bier  nalicr  erwähnten  iu  keiner  VcjrbiaUung  steht» 

Egmont)  die  Graieu  uiul  Herren  yqii*  * 

Kine  uralte,  dem  Niederrhein  und  den  Niederlanden  angehörige 

vernebme  Familie,  deren  Btomaachtoai  in  NordboUand  oad  der  A&- 

» 
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milc  Meg«n  kt  Bte  Getcbiehte  ihm  Urspntiigi  mitai  tlch'  in  dai 

Ihinkel  der  Vorzeit.    Btvigtt  Autoren  lassen  sie  von  den  alten  Köni- 
gen der  Friesrn  :ih?(rifH'n*'n.    llicrlHT  pelioren  die  Kgmonts  am  Nie- 
derrhein,  Ton  tifntii  Jnfiiivn  Y.  K  ,  i\fY  Gemahl  der  Maiiu  v.  Krkel 
-war,  die  mütteiiidiei  Seite  dei'  kuie  Alikomine  des  lierzogUcIieo  Hau> 
Mi  Ton  GMeni  ood  Jiilich  wn,  und  dfther  Anaprücb«  naf  dss  Her- 
logtliam  Geldern  maclite.    Der  einzige  Sohn  mit  dieser  Ehe,  AmM 
V.  K.  <=tarli  im  J.  I47'i  als  prätendirter  Herzog:  von  Gehlem.    Er  war 
mit  Katharinen  Tochter  des  Herzogs  Adolph  V.  Cleve,  venuulilt.  8c!ion 
bei  dem  Ahsterben  de»  letzten  Herzogs  zu  Geldern  war  die  Fiogo 
«ttlitftnden,  oh  doMnn  Sdiwaiter,  Jokmum,  ihrem  Gemnhl,  Johann 
T.  Btkel,  ein  grosses  ReiobabenogClMDi ,  wie  Geldeni  wnr^  zubriniren 
könne,  und  ob  ill'erhaiipt  dir*  Herren  v.  Krkel  und  die  spater  in  ihre 
Rechte  tretenden  Hrrren  v.  Kgmont  durdi  diese  Vermälilnntr  Hfielis- 
herzöge  werden  konnten ,  da  sich  die  beiden  sonst  vorneümen  Gf>- 
schlechter  nicht  fürstlicher  Gehurt  zn  rühmen  im  Stande  waren.  Den 
Slindan  dea  damaligen  Herzogtbnma  Geldern  war  alier  mehr  mit  einen 
grossen  Edelmann  ans  ihrer  Mitte,  als  mit  einem  ^rro^^n  Fürsten  ge-p 
dient,  mid  sif  >vo]!ton  dalier  dem  Artwld  y,  Egmont  Imlfliuen.  Daf^e- 
gen  afiPF  ItluUeu  öicii   die  Strinde  im  Oherqiiartiere  und  liiiremonde 
auf;  sie  hielten  e«  mit  Adolph,  Grälen  v.  Itergen,  weil  sie  wussteng 
dan  die  Geboil  der  Rikel  ond  Kgmont  nur  f&iatliehen  Wiirde  und  Fniu 
ttengenossenschafit  niclit  hinlaagüah  lei.  Sie  alntalen  sich  Torzri^Iicli 
auf  die   Thatiaehe,  dass  kurz  vorher  Wilhelm  v,  Krkel,  der  kin- 
derlos verstorbene  Brnder  der  Maria  v.  Krkel,  vemiahlten  v.  Kgmont, 
seine  Güter  dem  Uerzog  Keinhold  von  Jülich  und  Geldern  zum  Lehno 
gegeben,  and  ilui  anf  dieie  Weiie  als  Landesberm  anerkannt  hatte« 
Arnold  j,  Kgmont  B|»aite  aber  wedei  Geld  noch  Worte,  um  «ich  bei  den 
Standen  h>-l'n-],i  /n  machen.    Kr  gal)  Hmen  ncne  Vorrechte  ntu!  hekraf- 
tigte  dw  alten,  und  versicherte  sich  aucli  im  Jahre  1424  der  Stadt  Niiii- 
wegen,  doch  war  Kuremonde  zu  nichts  zu  bewegen.  Es  gelang  auch 
dem  Arnold  t.  Bgmont,  seine  Ansprüche  mittebt  eines  kaiserl.  Versi« 
dienüigabnefes  weiter  geltend  za  machen.   13ald  aber  trat  Graf  Adolph 
T-  Bergen  als  Prätendent  auf  «nd  erwirkte  einen  Gegenhefehl  desKav- 
gers ,  durch  welchen  die  Stande  an«2;ewieseii  wurden,  sich  ohn«!  Zeit- 
verlust an  diesen  ihren  neuen  Herzog  Adolph  v.  Bergen  zu  wenden. 
Am  Donnerstage  vor  iMingsten  im  Jahre  ti'lS  wurde  genannter  Graf 
Adolph      Bergen  za  Ofen  ia  Ungarn  vom  Kaiser  mit  dem  Herzog« 
tliqme  Geldern  belehnt.    Bs  entstand  darau.s  eine  Fehde  zwischen  den 
heid*»n   l'rätcnflf'nten,  die  am  13.  .Jtdi  147^  durch  einen  M  riircnstül- 
sLand  gesciiiosssL  n  wnrde.    Nacli  dem  Inhalte  desselben  hüeli  Gei<iern 
einstweilen  dem  .\rnold  v.  Egmont,  Jidich  aber  wnrde  als  Eigentiium 
der  Grafen  t.  Bergen  erklUrt  Wenige  Jahre  darauf  aber  eiklarle  Ka^ 
aer  Sigismund  den  Arnold  v.  Egmont  nnd  seinen  Anhang  in  die  Boichs^ 
acht  nnd  des  Ilpivoj^thnrns  Gehlern  verlustig.    Doch  führte  dieser  mit 
dem  Schwerte  in  der  iland  seine  Sache  weiter  fort,  bis  im  Jaiirci  l43(i 
zu  Dahlen  ein  neues  Abkommen  getrolfen  wurde.     Arnold  erhielt 
skh  im  Besits  ?on  Creldern,  nnd  empfing  ?om  Kaiser  and  dem  Paptta 
Pias  IL  den  herzogt.  Titel,  obgleich  beide  Oberhäupter  auch  seinem  Wi- 
dersacher dieselbe  Würde  beigelegt  hatten  ,  weil  sie  von  beicleri  Hülfe 
gegen   die  Türken  erwarteten.    Ein  mUchti{;er  Machbar,  der  Herzo«^ 
Philipp  Toit  Burgund,  der  Gütige,  suchte  im  Trüben  zu  iischen  umt 
hielt  es  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  andern  Partei.  Arnold  hatte 
seinen  Sahn  Aäol})h  mit  Margaretha,  des  Herzogs  Ludwig  Ton  Savoyen 
Tochter,  vermählt,  um  den  damaligen  Papst  Felix  V.,  der  dem  Hauso 
Savoyen  der  Cieburt  nnrl\  an^rdiortc,  zn  gewinnen.  Was  aber  diö  ans- 
wäctigoa  Feinde  Arnolds  nicht  vermochleu^  bewirkte  seine  GemahUn 
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Xftteliie  V«  Olm»  Mo  war  nH  AmM  wifa&eii  nmikhMm  Iknm ' 

Sohn  Adol{ih  gegen  Ihn  &nf.  Dieser  lockte  den  Vater  im  Jahre  14ti5 
nachGraTe,  wo  er  ihn  serh«?  Jahre  liinffiirrh  In  GefangeoBchafl  hielt.  Der 
Papst,  der  Kaiser  und  alle  benacM arten  Fürsten  erschraken  über  «Jas 
Unternehmen  des  guUloäen  Sohnes,  der  seinen  Valer  in  Armuth  stör- 
Mii  wollle  «nd  daM  eridSrte ,  er  woOe  iln  fiebw  in  dMn  nniBiMin 
«•Infen  vidi  sich  dann  selbst  hineinstfirxMt  ehe  er  ihn  langer  rd> 
gferert  liessp.  Auf  dif»se  Weise  hatten  Mutter  ond  Sohn  ihre  Naclikom- 
rnenscbaft  unglücklich  gemacht,  und  dem  Kgmontschen  Hanse  den  Po« 
desstoss  g^ben.  Der  Herzog  Ton  Burgund  benutzte,  wie  wir 
•dm  obe»  «rwibnten,  dm  Streit  «viidMii  8oh»  und  Vater,  er  Uew 
lenaii  gefangen  nehmen  und  zur  Strafe  sechs  Jahre,  also  eine  eban  io 
lange  Zeit,  als  sein  Vater  hatte  dulden  müssen,  im  Gerän^niss  sitzen« 
Diesen  aber  vermochte  er,  ihm  das  Herzogthum  Geldern  und  die  Graf- 
schaft Zütphen  gegen  9'2,000  Goldgiiiden  und  den  V  orbehalt  gewisser 
Einkünfte  ahzatreten.  Bald  darauf,  am  22.  Febr.  1472,  starb  Arnold,  und 
der  Herzog  Karl,  der  Kühne,  von  Burgund  wurde  Tom  Kaiser  Frie<hidiIIL 
mit  Geldern  belehnt  Auf  den  noch  in  Verhaft  sitzenden  Adolph  von  Kg- 
mont  wurde  keine  Rucksicht  genommen,  doch  auch  Herzog:  Karl  fand 
bald  darauf  seinen  Tod.  Er  liel  in  der  berühmten  Schlacht  bei  Nancy 
gc»en  die  Schweizer,  wodurch  die  Sache  wieder  eine  andere  Kiditung 
mielt  Adolph  entkam  glucklieb  leiner  Haft,  aber  ndem  er  Bech  be* 
müht  war,  seine  Reclite  auf  das  Herzogthnm  wiedat  gritend  la  m»« 
eben,  traf  ihn  der  Stoss  einer  feindliclien  Partisane  vor  Tournay,  und 
somit  überraschte  auch  diesen  Prätendenten  der  Tod,  Knrl  v. Kgmont, 
der  Sohn  Adolphs,  versuchte  es  im  Jahre  1492,  sich  vsieder  in  den  Be- 
ifts  aeiner  fermeiaton  Biblinder  «i  letieBt  allein  die  Koifönteii  des 
Reiches  sprachen  ihm  alle  Rechte  an  daa  Herzogthum  Geldern  ab  und 
CS  wurde  ihm  anf^ej^ehen,  rieh  künftig:  hloj^s  Krtrf  v.  Kgmoni  zu  schrei- 
ben.  Unterdessen  hielten  es  aber  noch  die  Stände  des  Landes  mit 
ihm,  was  den  Kaiser  Maximilian  I.  vermochte,  Geldern  im  Jahre 
1494  mit  Krieg  za  nberziehen.  Herzog  Albrecht  au  Sachsen  erschien 
ala  kaiaeiL  Feldhauptmann  in  Geldern,  Karl  Kgmont  atellte  aftch 
ihm  entgegen  und  fulirte  den  Krieg  glücklich  gegen  den  von  Venedig 
und  Frankreich  anf  andern  Seiten  bedrängten  Kaiser.  Zwei  Jahre 
später  schlug  er  sich  nicht  minder  glücklich  .mit  dem  Herzoge  v.  Jü- 
lich, aber  1499  kam  des  Kaisers  Maximilian  Sohn,  Philipp,  Kunig 
TOB  Caatülen,  mit  einem  Heere  nach  Geldenu  Mit  M3be  erlangte  Karl 
T.  Bgmont  einen  zweijährigen  Waffenstillstand.  Nach  dem  Ausgange 
desselben  erp:riiF  er  die  französisclie  Pärtei,  unter  deren  Vermittelnng 
ein  neues  At^kommen  petroffcn  ^v!1rdeJ  bis  die  Könige  von  Frankreich, 
England  und  Schottland,  die  zu  Schiedsrichtern  erwühlt  \iaren,  daa 
Streit  geacbliebtet  haben  wGrden.  Kalter  Mazimiliaii  ataib  l&t9,  nnd 
Karl  ven  Spanien  gelangte  zum  Kaiaerthume.  Bald  nacb  deiaen  Kri;^ 
nung  fingen  die  Uneinirrkciten  ^veg:en  Geldern  von  Nenem  an.  Sie 
wurden  durch  den  Frieden  zu  Gorkum,  geschlossen  den  3.  Ort.  15'18, 
beseitigt,  aber  Karl  von  Egmont  berente  wieder  die  in  demselben  ge« 
achlosseae  Abkenft  \  er  neigte  tfcb  Ten  Neuem  auf  die  Seite  Frank* 
reichs  und  zerfiel  deshalb  auch  mit  seinen  eignen  Standen.  Bald  dar* 
auf  starb  er  am  8.  Juni  1538  und  liegt  zu  Arnheim  im  Dom  begra* 
ben,  sein  Herz  aber  ist  in  der  Minoritenkirche  be?g:e$etzt.  Mit  ihm 
erloschen  die  Prätendenten  des  Herzogthums  Geldern  aus  dem  TTause 
Kgmont.  Die  Länder  wurden  von  Neuem  der  Gegenstand  weitlüuili« 
ger  Unetiiigkeltea  nnd  ein  Sehanplats  btatlgerKriege,  n  deaen  apdtor 
aach  noch  die^  Grfinel  des  Fanatismus  zum  Ünglück  des  Landes  hia- 
zukamen.  Tn  ihnen  fielen  die  H:iuj)ter  der  Grafen  v.  Kp-mnnt  und  Horn 
anf  dem  Blutgerüate.  im  Jahre  \büb  kam  Geldern  ^  den  Köaig  Pbi- 
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iipp  II.  Er  Hess  die  Hanptstadt  «fen  Laa^«  betotlieik  fa  imv^kfn 
hatte  giiHwrimi,  Karts,  des  letzten  Bgmonts,  Tochter,  UirLeibge<)inße, 

Sie  8tar?>  «m  das  Jahr  iöOO.  Das  Herzogthmn  f»lieb  nnn  bis  zu  Könige 
Karls  (I.  Tnrltt  unter  japanischer  Herrschaft.  Dieser  erloljijte  im  Jahre 
1700,  anri  Konig  Friedrich  I.  von  Preussen  machte  mit  dem  Schwerte 
die  rechtmüsftigea  Ansurüche,  die  Ton  seinem  Vorgrossältervater,  dt>m 
Hereoge  Wilbelm  ta  Ctefe- JSlidi  and  Berg,  berrührteii ,  geltend»  Kr 
aahm  nnn  die  Stadt  und  Fettmig  Geldern,  nebst  den  Aenitem  GeU 
flern ,  Kessel,  Kriekenbck,  Wachtenflonk  und  Straalen  gegen  das  ilim 
iugelalkne  nnd  von  Prankreidi  hrset^t  gehaltene  Fiirstenlhnrn  Orange 
la.  Durch  den  Utrechter  Frieden  (geschossen  am  2.  Aptil  171d)  fie- 
len diese  Linder  giaiM  tn  den  Kdiog  FHedrith  Wilhelai  von  Prent- 
•en  nnd  Kurfürsten  Brendenboiigy  der  mit  seinen  übrigen  Titeln 
aach  den  eines  Ilerrop^s  zu  Geldern  Yerband,  Das  Original  des  am  ?. 
April  1713  in  dieser  11*  /i(  hung  zu  Utrecht  geschh>ssenen  Tractates 
init  der  Ton  dem  Kaiser  unttTm  12.  Mai  desselben  Jahres  hinzugefiig« 
ten  Corfirmatlon  befindet  sieh  in  dem  geheimen  Cabinets^Ar^iv  zu 
Beiüm ;  wir  aber  haben  die  weiteren  Schicksale  des  Herzogthnms  Gel- 
dern des  historischen  Zusammenhanges  wegen  dem  Artikel  des  Uau- 
Mi  Bgmoat  hier  beisofugea»  aiclit  ßa  überflüssig  erachtet» 

Ehdeii^  iie  Herren  Ton. 

Die  dem  alten  Adel  Rügens  anjrehörigen  v.  Khden  oder  Kden 
stehen  auf  der  Liste  der  ausgestori:>eneii  Gesclilcchter  aui  jener  jetzt 
preussiscben  Insel.  MicriiUos  erwähnt  sie  8.480,  v.  Meding  beschreibt 
ihr  Wappen,  IILBd.  S.  186,  und  Siebmacher  giebt  pB,  lILThL  S.1(»0. 
JBs  ist  leui  rothes  Schild,  in  dem  fünf  Eicheln  auf  einem  rothen  Aste 
daigaalsitft  sind«  IlarUeinitiägtdieiStiaiissÜDdem  (weiss,  roth,  weiss)* 

Ehreiiberg,  die  Uerreii  voji# 

1)  Ein  Major  tihrenberg*  der  im  3.  Miisqnetier-nataillon  des 
Regimentss  T.  Dieriche  sa  MaUiansea  la  Garnison  stand»  war  ans 

Baden-Darlach  gebürtig«  —   Kin  Hr.  t.  K.  ist  Rittmeister     d.  A«  und 

Postmeister  zu  l*yritz.  Er  erhielt  im  Jahre  I8^i  den  Jolianniteror- 
den.  —  Zu  Meseritz  lebt  der  Kreis  -  Steuereinnelimer  v.  K. ,  (]e«sen 
ältester  Sohn,  der  Dr.  med.  Jtüitt*  v.  E. ,  zu  Bertin  ist.  —  '2)  Der 
Cirüher  im  FefdjSgerregiment  stehende  Lientenant,  Albert  Ehrenberg, 
ist  in  den  preoss.  Adelstand  erhoben  worden.  Er  marJite  d>e  Peld- 
*2Üge  1813,  14  und  15  im  ostpreussischen  Jügerbataillone  mit,  erwarb 
sioi  das  eiserne  Kreuz  hei  Leiozig,  und  war  zuletzt  Major  find  Chef 
einer  Garnison- Compagnie.  Er  starb  im  l'ensionsstande  im  Monat 
Juni  1836  zu  Lösgen  bei  Crossen.  —  Eine  Linie  der  Freiherren  v. 
Arnold  Ifihrt  den  Beinamen  t.^  Ehrenbei^.  Bs  liaben  übrigens  schon 
•dt  Hangen  Zeiten  Edelleute  dieses  Namens  in  der  Armee  gedient,  nnd 
sind  zum  Tliei!  zn  liülieren  Ranp^'^tufen  gelangt;  namenfürh  nennen 
wir  von  ihnen  (\vn  t  hrmulii^ca  Commandenr  des  Dragonen ci^Mmenta 
Y.  Tschirschky.  xuletxt  v.  Krait,  Obristen  v.  Khrenbi^rg,  der  ün  Juhro 
1792  nift  Peaitoa  ans  dpa  «etivai  Dienste  trat.  i 

Ekrenburg^  die  Herren  Ton« 

Diese  adelige  Familie,  die  grÖsstentheils  im  JHgemdorfschen  nnd 
TeacimMhea  wntiisig  war«  aaante  nnd  schrieb  sidi  eigentUch  Srbe 


IIS  EhrakaUl  —  EhiauoUU. 


TO&  BkmIyBrg*  Aas  ihr  war  Mddkkr  Srh$  t.  E.,  IniierL  Rath  Mwd 
Kanzler  des  biscbdiiiclien  Hofrichteramtes  zq  St  Johannis  in  Breslao, 
'HO  er  am  7.  Jrtnnar  1641  gestorben  ist    M.  s.  Ilenel.  Silesiogr.  K(  nov. 
c7»  p«271*   Cuiiradi  SiL  Tog.  Schleaiicbe  Ciiriositiiteo,  KU.S.()li. 


Elirenhold^  die  Herren  yon« 

Der  Landiyndlkiif  daa  Glofauii^en  FilfBteiitiinnia>  Joadüm  Ket- ' 
telbutter  und  Sabiaa  Robert «  die  .Tochter  eines  Professors  za  Frank- 
furt a.  d.  O. ,  waren  die  Kitern  des  Jnhmu}  Multhias  KettcWiitler  r» 
Khrenliold  ,  den  der  Kaiser  im  Jahre  1074  in  den  Kitterstand  erliob, 
imd  ihn  nach  und  nach  mit  Wurden  bekleidete.  Er  wurde  im  Jahre 
Ibb'i  Cornea  PalatiBqa  vnd  1668  kaiserliclier  Rath.  Sein  Tod  erfolgte 
m  Glofi^a  den  10.  Angott  1617.  Er  hinterliett  drei  Sohae  ojid  vier 
Töchter.  Der  eine  Ton  den  efslom«  Jokamim  t*  E.|  atarb  la  Lieg- 
aus im  Jahre  1X21. 


Ehrenkreutz,  Herr  von. 

Ein  Oflizier  dieses  Namens  diente  im  Jahre  1806  im  Regiment 
Kmfont  von  Henau.  Br  trat  ala  Capitain  ana  der  CeMdinnerie»  «nd 
wurde  1824  flaoptitesenuDtueiidaDt  an  BlbeiCeld, 


EbrenkroA^  die  Herren  von. 

Kaiser  Leopold  I.  hatte  am  6.  No?.  1689  den  Philipp  Crnmcr^  und 
am  28.  Octbr.  1704  auch  den  Johann  tlorian  Simon  Ehrcukron  in  den 
<  AdeUtand,  mit  dem  Beinamen  t.  Khrenkron^  erhoben.    Kin  NeiTe  des 
letztem  atarb  im  Jahre  1811  hochbejahrt  ala  fcönigl.  preo«.  Obeist  im 
lBTiilideiiGOi]Ni  und  Ritter  dea  YeidienaUiideiia  in  Babeiacliweidt 


Ekrensekild^  die  Herren  Ton» 

Kaiser  Leopold  erhob  am  9.  JuU  1685  den  Ooilfrted  Georg  Ji>- 
tet>k  Khrenschild  za  Hirschberg  mit  allen  seinen  Nachkouimcn  in  den 
Ritteratand.  Br  bekleidete  die  Stelle  einea  kaiteii  Hofrichtera  vnd 
Consuls  der  Stadt  Hirechberg.  Mit  Martlia  Rosalia  t.  Hayn  hatte  er 
fünfzehn  Kinder  erzengt,  zolin  Söhne  und  fünf  Töchter.  Trotz  dieser 
zahlreichen  Narlikommengrhaft  ist  schon  seit  langen  Jahren  dieses  Ge- 
schlecht in  Schlesien  ausgegangen;  dagegen  kam  in  Dänemark  die 
Familie  y.  E.  zu  hohen  Würden.  NamentUch  war  Conrad  v.  E.  königL 
Staattminister,  Ritter  dea  Danebrog-Ordena»  daniacher  geheimer  wie 
auch  Staats-  und  Kanzeleirath ,  Landdrost  zu  Pinneherg  rnid  Herr  auf 
Teichliof.  Kr  sfarh  zu  Hambnr?:  hn  Jahre  1698.  (]>!.  s.  auch  Ze!Ifr*9 
Blerkwiirdigkeiten  der  Stadt  Hirschberf?,  I.  pag.  191)  Die  Familie 
T.  E.  fuhrt  ein  ouadrirtes  Sclüld^  in  dessen  1.  Felde  drei  Rosen,  im 
2.  mid  3. ein  an^rlehteter  Low»,  Im  d*  aberdrei  Hunmer  hfeuaweia 
fibeveiiiander  gelegt  dargestellt  sind.  Anf  dem  gekrönten  Helme  stebl 
zwischen  einem  Adlerfloge  eine  Tanbe^  «in  grinea  OelUatt  im  Selimh 
bei  haltend,  ' 


IIS 


Elirenstein,  die  Herren  tob. 

Die  Söhn«  dei  za  Hambnis  lebcndM  Miton  »  D  »  P  • 

prea,,.  Dienste    Der  ältere  i.t  Lie^^t  ISTGtrfelTOLS  LiSii" 

ia        WIMt  te  fraim  Stadt  Hamburg  einzaUeten. 

Eicliy  die  Herren  tob. 

?'J*/*''iL^j''*«^  iVunnie  in  der  Eirel,  deren  Stammhans  n,„)i, 
manhch  da.  Dorf  Büsch -Eeh  oder  dw  HofWer-EkTisl  u 

U^n  ,„  der  Br.reern,eist<.rei  GeroUtein  des  Kreises  Dwa  Im  rL''* 

«S.  JlT^'  ''"<^'>  J*:'«^''      Andernach  auTi; 

«WnAaMgenMnt.  Schannat  lässt  die  Stamnireihe  diese.  GescUecl. 

nen  alte  Urknnden  eine«  fWir     B.,  d«        «Bf  den  Vater  17  nr 

Schlosses  Olbnick  vor,  mit  dem  seine  Nachkommen  snätwWMt  h2 

HITiT'         'fl"*  <««  Bn'<'er  Pnul  und  /Vfer  ?p 

«•  Johann  von  BrMwiberg,  Hema  sn  benbarg,  und  Aanei  aJLf' 

belehnt.   J»mi/  t.  Eich  der  Aeltere  war  1309  einer  der  SchMirMte. 
kolnijchen  Er2bi.cliof»  Heinrich  bei  dem  Vergleicbe  ^H^^ 

Äljr*ir„ÄL2S*'''i:f"  Kr  lialte'  l're  Sölfr 

««er  und  flMirM.  Ami,  mit  dem  Zunamen  der  Jüneere  I  ^.fi 

'*.''%f?',«="'e  Gemahlin  mit  Namen  £yML    St»  «aÄ*»  Jahr« 

1337  die  frulier  gräd.  Sponlu  imscben  D^  ObmaS^^VM^^u 

Rem^bad.  „nd  Trimbsdi.  .  Dieser  Pn»!  v.  Eich  nanTe'i  J  hS?^ 

Brtd?Ä?LL"6l5"i|»"'««2-  -  JalThnnderte  komn^" 

»rader  Aw*«nd  nad  JVtar  t.  B.  tor,  welche  den  Zebnten  zn  Fich  hl.i 
Andernach  tob  d«n  Stifte  St  OutM  in  Coblei»  gepachtet  hatten 
H»nr^h  T.  E.  wurde  I4H  Ton  dem  Er«bi.chof  wlSer  wn  Ä  mli 

dem  Schlosse  Rauscbenberg  auf  dem  Hundsrück  belehnt  aber  n^  t- 

K.^y?'**!?'!'^'".  ^"  »*""•  Zolctzt  wird  Oo((ftnrd  v.  Kirb  „n,I 
f?«  'V««'«  in  eiaw  Kaa&ntaade,  die  sie  über  Grnndsiniri 

bei  Vallendar  und  Montabaur  abschlosKn,  erwähnt  M.Tkrt22r^^^^ 


die  fraherreii  tob. 

^Äoh  «wer  Familientradition  stammt  das  Geschlecht  der  Frei 

SStJ.  n    If  Haoptknege  gegen  die  Wenden  om  das  Jahr 

WBdas  Geschlecht  in  den  Adelstand  erhoben  haben  mit  inehf««^  ü 

^^AH^nr^^tt^^^^^  ^^^^^^  au7  deTNor 


iS  AI*  n7  J    u  r  mana  aui  dem  Wohs« 

II  Alt-BrandenbuMtaafgeieiduiet  worden,  wo  man  den  SiW 

^         W**         «■Tlrifte  Familie  seinen  Wohnorte  in  B  J^rn 

Teriassen  haben   am  sich  in  den  knifdritk  bil»denbo?Sn  La^A^ 

b«i  un  Kreise  Stemberg  m  Mn«  Mch  kiMH  IM  «Ml  M  mSEI 
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rofe,  Petersdoit  and  die  Muhle  Eicbeadotff  auf  der  Gfenze  des  Le- 
buser and  Oberbarniinsclicn  Kreiiet,  deren  Name  sich  noch  bis  auf 
den  heutigen  Tag  erhalten  hat  —  IJm  das  Jalir  1563  \iiirde  Heinrich 
y.  R.  zum  Vogte  des  Landes  Lebns  bestellt.  —  Otto  y.  ß.  besasa 
Pilgrin  vom  Jahre  i486  — 1499 ;  sodann  kam  es  an  dessen  Bruder  Pe- 
ier  aaf  Petendorf.  1542  worde  Chritlüpk  Vasall  dea  Biathama  Labua« 
Bieaer  hatte  drei  Söhne  ^  i^Lü^l^  Ctuoarf  Sigismund  und  Bnrchard» 
Von  diesen  Jiatte  Casjmr  i\ro\^  Sigismund  z'wei  und  /?MrcÄnrd  vier  Soline, 
Allen  insgesanunt  geliörte  Pilgrin,  welclies  sie  endlich  an  die  Fainilie 
T.  Burgsdorif  verkauften.  Sie  alle  starben  im  Jahre  l(iäO  an  der  Pest. 
Obau  genaiiBtor  Bmrdknrd  hinCerUeaa  einea  efnxipiwi  Solia  ^  BmHwiA 
Krdmann  v.  E.  Dieser  verkaufte  Zerben  and  ging  zn  seines  Vateia 
Bruder  Jacob  ^  der  durch  Heirath  mit  einem  Fräidcin  v.  Sensiboyo 
Deutsch -Kra warn  und  Kanthen  in  Obersclilesien  erworben  hatte,  »ind 
k.  k.  Rittmeister  war.  JacoU  starb  kinderloS|  und  sein  Besitzthum  liel 
an  Jbriiaidl  AnAmNm,  dadaidi  worda  er  ia  Sohtaaiea  aaaissig.  Di»- 
aer  ward«  1667  Tom  Kaiaar  Ferdinand  in  den  oiährischeaHarreastalidl 
erhoben,  vrobei  er  die  gesetzlich  bestimmte  Anzahl  Ahnen  aufweisen 
musstc.  Kaiser  Leojiold  I.  ernannte  am  31.  Jan.  lOTfi  denselben  zum 
k.  k.  Rath  und  belehnte  ihn  mit  der  Herrsdialt  Sedlinitz  in  Mähren^ 
am  10.  Marx  wurde  er  Landeshauptmann  zu  Troppaa  und  zugleich 
mit  aUen  aeiaaa  Nadikoamen  ia  oea  Freihennataaia  atkolraa«  Voa 
aeiaan  beiden  ^haea  sahen  die  beiden  Linien  der  Familie  in  Mah- 
ren und  Schlesien  aus.  Die  erstere,  Sedlinitz  besitzende  starb  im  letzten 
Decenniuin  des  vorigen  Jalulmnderts  ans,  wodurch  das  Lehn  an  die 
Linie  in  Sclilesien,  welclie  schuu  im  Bej>itze  von  Xrawarn  und  mehre> 
lar  anderar  war,  kam.  Da  dtaaa  ihr  aber  apatar  rarloraa  gingen, 
so  hat  die  Familie  jetzt  keinen  Grundbesitz  im  prenaa*  Staate.  Jetat 
l^)fn(le  Mitglieder  der  Familie  sind:  Rudolph  y  Freiherr  v.  K.,  dessen 
beide  NelFcn,  Wilhelm,  k.  k.  Gubernialratli  und  Kreishau[»tinann  zu 
Trient,  und  JoscpA,  königl.  preuss.  Kegierungsrath  zu  Berlin,  vermählt 
oiit  Aloysia  ?•  Lanacht  mit  der  ar  swei  S5hna  aad  aiaa  Tochter  hat, 
und  die  Schwester  daa  W,  und  J,  E.,  Louise,  Freiin  t.  K.  Sämmt- 
liehe  Mitglieder  bekennen  sich  zur  katholischen  Religion.  Joseph,  Freih« 
V.  K.,  ist  als  geistreicher  Schriftsteller  im  Gebiete  der  Poesie,  unter  dem 
Namen  Florens,  auf  das  rühmlichste  bekannt  Das  Wappenbild  der 
Freiherren  t.  B.  ist  ein  goldener  Eichstamm  mit  auf  der  rechten  Seite 
aiaar  und  aof  der  linken  zwei  Eicheln  im  rothen  Schilylaw  Daaaelbo 
Bild  inadariMil  iidi  aal  dam  mit  aiaar  Giafinkvoae  badaoktea  HalmOi 


£iclikoltz  (Aiclüioltz)^  die  Herren  von« 

Bia  adeligea  Gaadileeht  Sa  Schlaalaa,  daaiaa  Stammhaaa  bei  Lleg- 
aitty  and  zwar  auf  der  Wahlstatt  der  Schlacht  an  der  Katzbach  liegt 
Schon  im  Jahre  1346  stand /fncfrvns  t.E.  in  hohem  Ansehen  am  Hofe  des 
Herzogs  Nikoias  von  Münsterberg.  —  Nikotas  v.  E.  auf  Kicliholtz  j;e- 
hörte  im  Anfange  des  Iti.  Jahrhunderls  zu  den  angesehensten  Mitglie- 
dem  dar  Uaganaer  Rittamahaft.  INaaa  Faoülia  heaam  auch  Maal- 
aladty  Schimmelwitz  u.  s.  w.  Aaah  achrieb  aich  eine  Linie  dieses 
Hauses  v.  Schimmeiwitz ,  nach  dem  erwähnten  Gute.  Dietrich  v.  K., 
kaiserl.  Kammerrath,  wurde  am  12.  Novbr.  1701  vom  Kaiser  Leopold 
ia  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Gegenwärtig  scheint  diese  Fa- 
nriHa  bei  aaa  ailaaebaa,  dana  aach  ia  der  Pmiaa  Praamen ,  «alfti 
Bich  schon  im  16.  Mirhunderte  einZnalg  geweadat  habaa  soll  («iaXail 
Scltütze  in  seiner  Chronik  Ton  Preussen,  P.  I.  pag.  137  erwähnt)^  kommt 
dinar  Mama  aicht  mahr  lar.    Ihr  Stammhaan  ia  Schiaataa  iit  ge* 
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«enwartig  das  BesUztlmm  eines  v.  Olszewskl.  —  Die  t.  E.  führten 
Dn  goldenen  Schilde  einen  rotlien  Tliurm  mit  drei  Spitzen ,  der  mit 
einem  halben  Monde  geschmückt  war«  Dieses  Bild  wiederholte  sicli 
aof  dem  Helme.  Die  Decken  gelb  nnd  roth.  Siebmadier  giebt  die- 
•et  Wai^n,  I.  S.  51.  Bin  anderes  steht  in  demeBieii  Waupenl^aclie, 
I.  S.  läSL  Hier  ist  das  Schild  qnadrirt.  den  blaaen  Feinem  1  and 
4  i«t  aof  grünem  Hügel  ein  Kichenzweig  mit  drei  Kicheln,  in  den 
Feldern  2  und  3  aber  ein  auf  einem  Baumstämme  sitzendes  Kiclikutz- 
lein  im  goldenen  Felde  dargestellt.  Auf  dem  Hehne  wiederholt  sich 
der  Bieheasweig  mit  dmi  drti  Bicheln,  ffinapint  erwiluUDarar  B.. 
L  &  948  «Bd  U.  8.  607*  Gaulle,  I.  8.  m. 


Eicliler^  die  Freilierren  und  Herren  yoiu 

1)  Das  lebr  alte  Getehledit  der  Frdherren  t.  e^enfUdi  Bich- 
ler Ton  Aorits,  stammt  ans  Franken.    Es  wurde  am  30.  Nofbr.  1712 

vom  Kaiser  Karl  VI.  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  In  dem  prenss. 
Staate  ist  diese  Familie  zwar  nicht  ansässig,  aber  einige  Mil;^lieder 
derselben  standen  oder  stehen  noch  in  der  Armee.  Im  Jägerregiment 
•Mnd  der  Capituii  JU  er  wurde  1809  Major  im  Garde-Jägerba- 
t^UoBf  und  ist  als  pensionirter  Oberstlieutenant  gestorben.  Ein  Bn^ 
der  Ton  ihm  starb  1828  als  Major  und  Adjutant  des  Kriegsministera 
zu  Berlin.  —  Ein  Freiherr  v.  K.  war  im  Jahre  1806  gelieiiner  Re- 
gienuig8rath|  nnd  der  älleste  Katli  bei  der  Auspachschen  Regierung, 
iSr  war  aacfc  seil  dem  Jahre  1702  kdoigl  preiiis.  Kaamierherr.  — 
2)  Heinrich  E.,  der  bis  zum  Jalire  1806  als  Capitaln  in  der  oat» 
atenssischen  Füsilierbrigade  zuMemel  gestanden  hatte,  wurde  1809  als 
Major  vom  1.  Infanterieregiment  mit  Pension  verabschiedet,  und  starb 
81  Jahre  alt  am  15.  Septbr.  1831  zu  Tilsit.  Sein  Sohn  stand  im  Jahre 
1828  als  Capitaln  im  17.  Infanteiieregimont. 

Eiolilitz^  Herr  toiu 

BIa  Hanptmaan  a.  D«  Eichlils  ist  als  Binnebmer  M  dem  Üih 
tenlMMmte  m  Laakowits  bei  Brieg  angestellt 


Eickmaan^  die  Herren  von« 

KSnIg  Friedrich  I.  erliob  am  Tage  seiner  Krönung,  am  IS. 
Januar  1701,  den  Doctor  der  Rechte  und  Landrath  zu  Stolpe  in  Pom« 
mem,  Ewald  Joachim  Kiclimann,  in  den  Adelstand«  Er  verlieh  ihm 
bei  dieser  Gelegenheit  folgendes  Wappen  :  in  einem  von  der  Rechten 
Sur  lankea  schräg  durchschnittenen  Sclülde  ist  in  dem  oberen  blauen 
FaUto^der  zunebaMode  Moad  xwisehen  zwei  goldenen  sechseckigen 
BlMMI»  in  dem  unteren  silbernen  Felde  eine  grüne  Biche,  nnd  auf 
flSjiakrönten  Helme  ein  sechseckiger  goldener  Stern  dargestellt.  Die 
liSHbalter  sind  auf  beiden  Seiten  zwei  mit  Eichenlaub  bekränzte 
witda  Manner.  v.  Gundling  führt  die  v.  E.  als  Besitzer  des  Gutes 
MeMM  in  FfMaatfanme  Oamia  an.  Dieses  Chit  war  Mber  ein 
MaataafTeisches  Lehn,  welches  der  oben  erwähnte  Bwtäd  Joachim  T.  B. 
Im  Jabre  1704  erkaufte.  Nach  dem  Tode  des  Kriegsraths  Emamel 
Ernst  T.  E.,  des  jüngeren  Sohnes  Ewalds  Joachims ^  mit  dem  die  Fa- 

Sille  erlosch  y  üel  sein  Gut  Neureso  an  die  hinterlassene  Wittwe,  ge« 
Meae  T*'draiflh«   Bia  aadtiw  8oba  daa  Iiaadfalba  BwaM  Jaaabim 
•  *  8* 
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Mnithins  Frieirieh  Wüf  am  4.  Febr.  1760  ebenfalls  ohne  männ- 

liche Nachkommen  mit  Tode  abgegangen.  —  Martin  LAidwig  v. 
geb.  zu  Colberg  am  18.  Febr.  17 10,  gelangte  in  der  jpreoM.  Armee 
fif  nr  WMe  ehrat  GenmUiMileiNuitB,  Cb^  einet  FuaitiemgimenCs 
«nd  Ritter  des  schwarzen  Adterordens  und  des  Ordens  poar  ie  merite, 
lind  im  Jan.  1791  trat  er  als  General  (1f»r  Infantprie  in  den  Ruhestand. 
Sein  Bildniss  und  seine  Lel>en?h<'srliri  ibiing  beüiulen  sich  im  Beriini- 
nciien  genealogisch-iüätoiiäciiea  Kaieitder  für  das  Jahr  1784.  Aus  der- 
•dben  Pamilie  •temmt  aueh  der  Obrist  B.  bei  dm  Beriteer  Inmii- 
dencorps,  der  im  Jahre  1815  geetorben  ist^  ab.  Briiggemann  a.  a«  O. 
^iebt  über  die  Familip  v.  Eich  mann  im  I«  Baad«,  11.  HaOfltltiiek  oud 
Till.  U.  Bd.  Ii.  S.  bm  I^adihditeiu 


Eicke^  die  Herren  yoiu 

Kme  Echlesiflche  Familie,  deren  Stammhans  Ton  Sinapias  Pollwit» 
bei  Licgrnitz  genannt  wird.  Dieser  Ort  heisst  aber  ei«;entlicli  Pohl- 
mitz  (Gro8s-Pohiwitz)|  und  liegt  in  der  Nähe  von  Wahl&latt.  Der  er- 
at« dieaei  GeioideebtW|  nelcher  in  der  vateilindiaefaeii  GeMsbkhla  Tor» 
kommt,  ist  Biesio  t.  B.,  der  um  das  Jahr  1342  iudex  curia*  deaHer* 
7o^s  Bolko  zu  ScTmeidnitz  war.  Seine  Fnke!  tind  Nachkommen  er- 
^varben  Poklwitz,  DambriUcli,  Huhn,  bchützendorl,  Köppersdorf,  Buch- 
waid u.  i.  w.  Anna  Eliaabeth  t.  B.«  zuerst  vermählt  an  den  scbott- 
laadiacben  Baron  t.  Londi,  Commandant  Bremen  ond  Veiden^  und 
aum  zweitenmal  mit  dem  ludaefL  General  Freiherm  Jateh  Schlee- 

Snsch ,  wird  von  Sinapius  lüs  eine  sehr  geistreiche  Dame  gesciühlert, 
ie  sich  zu  idrer  Zeit  als  Schriftstellerin  einen  ^vosKen  Namen  erwor- 
ben hat.  Unter  den  Ton  ihr  edirten  Schriften  nennt  er  unter  andern: 
die  |(cislliche  und  hiiusliche  Seelen-Apotheke,  in  allen  geistliclien  und 
leibbehen  Ndtben  an  gebraadras.  Fkaamriand  Leipzig  1687|  iMid:  de» 
anmntliigen  8eelener(;[iiickenden  Würzgarten,  oder  auserlesenes  Gebet« 
btirli.  In  neuerer  Zeit  war  Georg  Adolph  v.  B.  auf  Strien  beiWinzip, 
konigl.  Justizrath  und  Stadtdirector  zu  Winzig.  Dieses  Dorf  goluirt 
gegenwärtig  einem  Herrn  t.  SeeUtrang.  —  In  der  preuss.  Armee  iia- 
ben  aa  TwscMedeneii  Zeiten  M  ü^liodkBr  avi  dieiar  Familia  gedieat 
Noch  gegenwärtig  lebt  an  Berlin  der  OaaeraUieutenant  a.  D.  B., 
der  bis  zum  Jahre  180f3  in  dem  Kürassicrregiment  Graf  v.  Henckel 
stand,  zuletzt  Generalmajor  und  Commandeur  der  10.  Cavalleriebri- 
gade  war,  und  1S26  als  GeneralLieutenant  mit  Pension  in  den  Ruhe- 
stand veiaetzt  worden  tat  —  Im  11.  laluiterferegimente  atelit  «in 
Major  V.K«  Der  erwähnte  General  erwarb  das  (  iserne  Kreuz  1.  Classe 
bei  Brienne,  und  der  Major  das  eiserne  Kreuz  II.  Classe  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig;.  —  Kin  anderer  Major  t.  H.  ,  gegenwärtig  a.  D.,  erhielt 
CS  \or  Avesnes.  —  Herr  v.  E.  auf  Haltauf  beiOhlau,  ist  Kreispolizei- 
Districtscommissarius.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  aus  ei- 
nem weissen  SchUde.  In  demselben  zeigt  sich  in  grünem  Schilfe  da 
Waaserhuhn,  das  einen  Fisch  im  Schnabel  hält  Auf  dem  Helme  sti^t 
dasseltte  Bild;  die  Helm df»rkcn sind  schwarz  und  weiss.  M.  s.  Ganhe, 
I.  S.  .^^?.    Sinap.,  I.  8.  349  u.  f.,  11,  S.  610.   V.  Meding  b^ 

schreibt  das  Wappen,  II.  No.  218. 

Eickel^  die  Ueiren  vob* 

Eine  altadelige  Familie  in  Westphalen  und  im  Regierannbezirke 
DQaaaMoif  dar  IMieiBgiwmtet  dia  «ch  «fl  Byvktl,  Kiiali  H»  md 
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Eibio  in  Cfiftmiai  Mmnl  wird.  Ifar  SImbiiiImms  ut  das  Dorf  Ekel 
ht  der  Grafschaft  Mark.    In  der  dasigen  Kirdke  bdUidet  alrii  etil 

Grabstein  mit  den  Worten:  „Hic  ligt  begraben  Tobo  vm  EM,  der 
Heyde."  —  Gerhard  v.  Kickel  zu  GrÖn  war  1»>56  Jnstiz  -  nnd  Hof-  ' 
gerichtsraüi  beim  UofgesicJile  zu  Cleve,  y.  Steinen  in  der  web(^h:i!i- 
sdien  GetehM^te,  giebt  Nachrichten  über  dieses  Geschleclit,  II.  S.  t)öl, 
Tabelle  31.  Siebmaober  giebt,  II.  110^  das  Wappen  desselbeiiy  und 
V.  Meding  beschreibt  es  II.  No.  210^  Sie  führten  im  lilbemen  spa- 
nischen Schilde  einen  von  der  obem  Rechten  zor  nntem  Linken  lau- 
fenden Balken  mit  drei  fxoldenen  M'ecken  belegt.  Basselbe  Bild  wie- 
derholte sich  aui  dtm  liaime  zwischen  zwei  Bülfeihöinexn. 


Eickstedt,  die  Hema  tob« 

^Aoch  Eichstedt,  Hestedt,  Egstedt,  Eckstedt,  Eyrstedc.    Ein  ans 
Tboringen  stammendes^  altes,  voineiiuieä  und  anuebelieueä  Geschledit^ 
von  dem  eine  Linie  in^dii  Mnedeburgiscke  nnd  in  die*  Altmark  Über- 
ging, und  sich  auch  spnter  in  der  Uckermark  veilftfeitete.  Eine  andere 
kam  mit  Albrecht  dem  Bär  nach  Brandenburg  i  marltte  sicli  in  der 
Mittelmark  ansässig:,  und  ging  von  da  zum  Tiieil  nach  Po  mint  in  iibf-r, 
Die  dritte  Linie  blieb  in  Thüringen.   Aus  ilir  sind  die  heutigen  Viu- 
Ann»     EckstSdt  hervorgegangen,  die  von  dem  Amte  einet  vieedoms 
Toa  Erfbrty  welchee  sie  lange  Zeit  bekleideten,  den  Namen  Vicedom 
oder  Vitzthum  Torgesetzt  haben.     Dif  Stammrcilie  des  ganzen  Ge- 
schleclUs  wird  mit  Conrad  v.  E. ,  dem  Sohne  Eckhards  ^  K  llen  Herren 
Ton  Schraplau  y  erüifnet.   Von  den  in  die  diesseitigen  Stauten  gekom- 
menen Linien  besass  die  nltmiHtisehe  Mi  In  die  Hälfte  des  vetigen 
Jahrhunderts  Eichstedt  und  Baun  ^;  irti  n.    Die  altere  Dckermarkische 
Linie  besass  Eickstedt ,  Damme,  Ziemkendorf  u.  s.  w.  in  der  ücker- 
mnrk  und  ist  erloschen.    Ihre  Besitzungen  kamen  an  einen  Zweig  der 
Doinmerschen  Linie,  der  nun  die  neuere  oder  zweite  uckennärkische 
Linie  bQdete.  Anch  diese  ist  vor  Kurzem  ausgestorben,  und  ilire  Go* 
ter  besitzt  gegen wlitlg  ier  nnten  näher  erwähnte  General-Lnndschafts- 
direc^  v.  E.-Peterswald.    Die  uckermärkiscbe  Linie  hatte  auch  die 
Gesammthand  an  den  pommersch^n  I^efmen ,  af>er  nicht  die  attmärkl- 
sche.    Bei  der  zweiten  uckerniai  f  ischen  Li hk  vei  . sieht  sicU  diese  Lehns- 
ferbindune  von  selbst,  weil  äic  ui&pi  inigljch  dabin  {gehörten«   Die  mit* 
teimäifciaflie  Unie  bal  ihr  Stammgut  Eichstädt  bei  Ofamenbnig.  Ba 
kam  schon  zeitig  in  andere  Hände;  doch  war  sie  noch  im  16.  lahr- 
Lunderte  im  Besitz  anderer  Giiter  in  jener  Landscfiaft,  Wie  man  ver- 
miithet,  ist  sie  mit  einem  Geistlichen  erloschen.    Die  i»ommersche  Linie 
ist  in  diesem  Augenblicke  die  ausgedeb  'este  und  gehörte  scliun  sehr 
61h  lam  hohen  Adel  in  Pommern,  oder  tu  den  Schlossfeteaaenen« 
Afli  iHraininrsohen     E.  gehören  zur  ClemperH)\s^chen  Linie  and  hn- 
ben  nie  gesammte  Hand  an  diese  Lehne.     Indessen  hat  mrtn  sie  rn- 
weilen  nach  ihren  l><'sit/tinp:en  genannt,  und  so  exi^^tirt  ht  ute  eine 
Clcmpenowsche,  Hohen lioizscJie,  Coblenzsche  und  Tantowsciie  Linie, 
Aneh  die  Glieder  des  Geschlechtes ,  welche  im  Amawildischeifr  Kreiao 
Lehne  betaaaen ,  gelidren  zur  Clempeiunriehen  Linie.    Ferner  haben 
die  Nachkommen  des  Oberhofmarschalls  Bant      E.  ancli  die  Zinne- 
schen Güter  am  Madüesee.    Gegenwärtig  ist  ein  Zweig  des  Clempe- 
flowschen  Hauses  in  Schlesien  angesessen.    Die  Familie  besitzt  erblich 
das  £rbkämmt;reiaint  in  Yoruommein.    Ha  ist  in  neuester  Zeit  lon 
iMl  mtMbmm  JmMm  OoHM  FHedrkh  r,  B.  anf  Silberkopf  an 
den  Genetal-Laiidgcliaftsdirector  t.  B.-Peterswald  übergegangen.  Von 
dw  ponunnmahfln  lanie  geiangjtn  MudHoh  t«  E.  mr  Würde  eines  Bi- 
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«c1io£b  von  Camin.  und  »ass  als  der  13.  Bischof  vom  Jahre  1329  Ms 
1343  auf  dein  bischöiiichen  Stuhle.    Er  sclilug  die  Brandenburger  am 
Cieinmer  Damm,  schloss  den  Friedenzwischen  Brandenburg  und  Pom- 
mern, gab  der  Stadt  Bublitz  ihre  städtische  Einrichtung  n.  s.  w. 
Ausser  den  schon  seit  langen  Zeiten  besessenen  Gütern  Kothenclem- 
penow,  Book,  Mewegen  und  Kadikow,  ferner  den  alteii  Lehnen  Zaren- 
thin,  Lebbehn,  Hohenholz,  Glasow,  erwarb  sie  im  16.  Jahrhunderte  die 
Güter  Coblenz  und  Knigsdorf.    Ausserdem  trug  die  Familie  scliun  in 
älterer  Zeit  auf  dem  rechten  Oderufer  Güter  vom  Abte  zu  Colbatz 
zu  Lehn,  namentlich  das  Städtchen  Wollin.     Vincenz  v.  E.  war  im 
1f>.  Jahrhunderte  Kanzler  und  später  Grosshofmeister  von  Pommern. — 
Sein  Sohn  Untu  v.  E.  wurde  pommerscJier  Oberhofraarscliall.  —  Die-  • 
selbe  Würde  erlangte  Bogislav  v.  E.  —    Georg  v.  E.,  der  Erbklimme- 
rer  von  Pommern  i  Kitter  des  Johanniteroniens,  Chefpräsident  der  k. 
Regierung  zu  Stettin,  Herr  auf  RotlienclempiMtow  u.  s.  w.,  starb  kin- 
derlos. —   Friedrich  inihelm  v.  E.  auf  Coblenz  und  Krugsdorf,  königL 
Landrath,  hatte  zwei  Sohne.   Der  jüngere  von  diesen,  l^Viedrich  If'iV- 
helm  V.  E. ,  geb.  am  7.  Septbr.  1704,  gelangte  am  2.  März  1756  zur 
Würde  eines  wirkl.  geh.  Staatsministers,  grand  maitre  de  In  garderobcy 
und  wurde  am  28.  Januar  1763  mit  seinem  f^elfen  August  Ludwig  Maxi- 
milian V.  E. ,  nachmals  Oberhofmeister,  Erbkämmerer  von  Pommern 
und  Ritter  des  Jolianniterordens^  mit  dem  Beinamen  v.  Peterswald,  in 
den  Grafenstand  erhoben«     Der  Name  Peterswald  kam  von  einem 
Olieim  (Mutter  Bruder),  des  ersten  Grafen  v.  E.-P.,  dem  hannover- 
schen Öljerstallmeister  v.  Peterswald,  der  den  Minister  zum  Universal- 
erben eingesetzt  iiatte,  her.    Der  Minister  starb  kinderlos,  und  sein 
erwähnter  Neife,  Aug,  Ludw,  Max,  v.  B.,  folgte  ihm  im  Besitz  der 
'    Güter.    Aber  auch  er  starb  kinderlos,  und  seine  Besitzungen  fingen 
vertragsniässig  auf  die  Linie  über,  welche  jetzt  in  deren  Besitz  ist, 
nämlich  anf  Christoph  Friedrich  Ludwig  v.  E.,  und  sodann  auf  dessen 
Sohn ,  Johann  Geor^  Ephraim  v,  E.    Den  Namen  Peterswald  hat  der 
König  dem  gegenwärtigen  Besitzer  von  HolienhoU  und  dessen  Naclh- 
kommen  zu  führen  bewilligt.  —    Georg  Friedrich  v.  E,,  kÖnigl.  Präsi- 
dent, hinterliess  drei  Sühne,  von  denen  einer  Priemen  erbte,  der  zweite 
erkaufte  Warlkow,  und  der  dritte  erhielt  durchs  Loos  Tantow.  —  Die 
von  dem  oben  erwähnten  Chefprüsidenten  Georg  v.  E.  besessenen  Clem- 
penower  Güter  lielen  an  den  ebenfalls  schon  erwähnten  Generaldireo- 
tor  der  pommerschen  Landschaft  und  Oberlandesgerichtsrath,  auch 
Ritler  des  rothen  Adlerordens  mit  Eichenlaub  IL  Glosse,  v.  E.-Peters- 
wald.  —    In  Schlesien  besitzen  gegenwärtig  die  vier  Söhne  des  auch 
sciion  erwähnten  Joachim  Gottlich  Friedrich  die  Güter  Silberkopf,  Sle- 
rikau  und  Görnitz.  —    Ein  Bruder  desselben,  C.^l.  L.  v.  E.,  ist  königl. 
preuss.  Major  in  der  Adjutantur  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Von 
demselben  ist  im  Frühjahre  1836  eine  Urkundensammlnng  zur  Ge- 
schiciite  des  Geschlechtes  Derer  v.  E.,   welche  vorzüglich  auch  die 
Marken  und  Pommern  und  die  darin  angesessenen  Familien  betrifft, 
angekündigt  worden.   ~    Das  ursprünglich  v.  Eickstedtsciie  Wappen 
der  pommerschen  Linie  sind  die  Scliraplauschen  schwarzen  Balken  im 
gohlenen  Felde;  von  diesen  ist  der  obere  mit  zwei,  der  untere  mit 
einer  goldenen  Rose  belegt.    Auf  dem  Helme  steht  auf  einem  abge- 
hauenen Eiclistamme  mit  grünen  Eichenblättern  ein  grüner,  mit  einem 
goldenen  Ilalsbande  gezierter  Papagei,  der  einen  goldenen  Ring  im 
Schnabel  trägt.  —    Die  altmätksche  und  erste  nckermärksche  Linie 
führten  ein  anderes  Wappen,  nämlich  drei  Schwerter  im  blauen  Felde. 
—  Das  erloschene  Gesctileclit  der  Grafen  v.  E.-P.  führte  ein  spitz 
Anlaufendes  cpiadrirtes  Schild  mit  einem  Hcrzschilde.     Das  I.  und  4» 
Quartier  zeigte  im  rulhin  Fehle  eiiH;n  weissen  Baiken,  auf  dem  ein 
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Eberkouf  daro^esttlU  Ist;  das  7.  und  3.  blane  Qnarder  enthielt  die  gül- 
denen käDiiiierer&clilüssel  in  Bezielping  auf  die  Erbkäoimerwwiirde* 
Das  Herzschild  wie  der  mittlere  Helm  tragen  die  t.  EiekfCedtoeben 
Wap^tenbilder,  die  wir  oben  angeführt  haben ,  dieser  nämlich  den  Pft* 
pagei^  jener  den  Balken.  Der  Helm  rechts  ist  gekrönt  und  trip:t  ro- 
tbe  und  silberne  nufrelhorner,  der  linke  aber  einen  Pfauenscimt'if  mit 
dem  Käinmerersrhliissel  belegt.  Die  Ilelmdeeken  sind  gold  uml  tiwarz. 
Dieses  Wappen  dart  laut  einer  ?om  Könige  genehmigten  Stillung  des 
vwBloriieneii  Gnfon  y.  K.-?.«  der  JedeMniUge  Besitzer  des  Majorats 
fihren.  Dieses  Majorat  ist  ein  Capital,  welches  aaf  Damme  eingetra- 
genist. Gegenwärtig;  f  »  sitzt  es  der  Generat-Landschaftsdirector  v.  R.-P. 
M.  s.  Job.  Joach.  Stein [»i  ick's  histor.  peneal.  Nachricht,  von  dem  an- 
gesehenen Geschleciitti  Derer  v.  K«,  unter  Anleitung  der  Lehnbriefe 
und  anderer  gUmbwordigen  Urkondea  enCwbrfen,  nebst  swei  Wappen 
wid  einer  Stammtafel,  otetün  l$Ol*  ^  Ckuihe,  I.  S.  at)3  u.  f.  Brüg- 
pcmann's  Beschreib,  rnn  PomnuTn  ,  T.  5.  H|)tstck.  MicräU,  S.  4hO, 
IJrkunilensamuilung.  Siebmacher  ;:i(bt  das  Wappen,  \.  S.  176,  Iii. 
S.  159.  Dienemann,  S.  IdÖ  No.  15,  S.  102  No.  7.  Das  griiii.  y.  K.-F« 
Wappen  findet  man  Im  neuen  Wappenlmelk  der  prenss,  Monaicfaie,  L 
&  30.  Der  oben  erwSIintc  Major  v.  K.  wird  dordi  das  angekindigte 
Werk  eine  sebr  ansfilbrliishe  -^iescbiditd  des  Geicbleehl^  Benv  t. 
lictnn* 

Einem,  Herr  toi. 

Ans  dieser  Familie  war  .f.  G.  A,  v.^  Kirmn,  Rathmann  nnd  5^tadt« 
Sf^cretair  zu  Werben  im  Kegierungs-Üe^ke  Magdeburg,  der  im  Jahre 
1^  gi^torben  istt 

Einsiedel,  die  Grafen  nnd  Herren  Ton» 

Die  EntstehoRg  dieser  uralten  Familie  wird  :uif  zweifadie  Weise 
angegeben.  Der  einen  Angabe  nacli  äolleu  sie  auä  der  Schweiz  nach 
Sachsen  gekommen  sein«  wo  sie  onter  der  Abtet  Einsiedel  CrÜter  be» 
Sassen;  nai^  der  andern  sind  sie  böhmischen  Ursprungs.  Eine  alte 
l'rkunfT»*  n**nnt  c!rn  Stnmmvnter  rlrs  fifscfilechtfs  Mp'i'ntrnd ^  der  om 
(hn  Jahr  830  lebte  und  in  einer  hlreniUage  in  liohmcn  laM^i»»  Zeit  zu- 
rückgezogen Ton  der  Welt  gehauset  haben  soll.  Sein  Duäciu  wud  in 
dsfJabr  830  gesetzt  Aber  erst  im  Jahre  1981,  zn  derselben  Zeit»  als 
die  erste*  Angabe  die  E.  nach  Sachsen  versetzt,  kommt  erst  wieder 
ein  Orubow  v.  K.  \or,  der  als  ein  tin)ferer  Kricgslield  rittt-rlich  ge- 
foditen.  In  den  Kriegen  der  llAssiten  kämpften  ebeniaüs  V  iele  ans 
diesem  Geschlecbte  mit.  Kurt  K.  vertheidigte  sich  auf  dem  Schlosse 
Schreekenstein  nach  der  im  Jahre  142.^  vorgefallenen  Schlafet  bei 
Anssig«  Sein  Sohn  Piiedrich  pflanzte  darch  mehrere  Söhne  den  alten 
Stamm  Ibrt.  —  Ein  Enkel  ron  ihm,  HiMehrandt  v.  E.,  war  knrsach- 
si^rfuT  TTorfinrsrIiall  und  Stifter  *!<™r  Gnandsteins-  Tanie.  Eine  andere 
Linie,  die  SalLssclio,  Teiehrt  in  //t'iwraA  v.  E.,  kurtiirstl.  peh.  Rath  und 
Obcrhoi'richter  zn  Leipzig,  eine  dritte,  die  Scharfensteinische,  in  Hau- 
Mll  karsachsischem  Canzler  and  Oberinspector  der  Consistorien» 
eine  vieite,  die  Syrasche,  den  Abräkmn  R.,  der  als  ein  sehr  gelehr* 
ter  Mann  von  seinen  Zeitgf*no^sen  gcohrt  wurde,  ihren  S(-inimvnter. 
Gnandstein,  Sulii  nnd  Syra  liegen  im  Amte  Borne,  das  SrMo  -  Si  hrek- 
kensteln  aber  bei  Wolkenstein  im  Erzgebirge.  Seitdem  Jahre  1745  sind 
Ipsig»  Aar  Vaadlie  in  den  Gtafanstand amobaa worden.  Indas  preosa. 
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Adclslexikon  gehört  diese  Familie  in  xweifecber  Hinsicht.  Eretena 
durcli  einen  bcdentenden  Grundbesitz,  in  der  prenss.  Ober-  und  I<«ie- 
teiaantB^wo  0iorp,  Gnf  t.  E.,  köoigL  wMiMacher  wiikL  CSehefmoiw 
RaÜi  ud  Jbunineiherr,  die  Standeslierrschaft  Seidenberff  und  Reibecn- 
dorf,  zum  Reg.-Bez.  L!ef!;nitz  ^börig>  and  Detllew^  Graf  v.  E.,  ehe»»» 
liger  sächsischer  CaMnctMiiinister,  die  Herochaft  Mückenbnr^  mit  l>e- 
deuteoden  Eisenwerken  im  Heg.-Bez.  Merseburg  der  Provinx  Sach&en 
l>fltitzt  Audi  kt  Giif  Kmi  &  königl.  sieht.  yiWL  G«lMimef-R«||| 
auf  Wolkenboig,  DomhOT  und  Cantor  za  Naomburg  und  Senior  und 
Costos  des  Collegiatstiftes  zu  Zeitz.  Ueinrich^  Graf  v.  K.,  besitzt  <ta3 
Gut  Dieiisa  bei  Kotbenburg  im  Re^  -Bez.  Liegnitz.  Zweitens  haben 
mehrere  Mitglieder  dieser  Familie  im  preuss.  Civil-  und  Miütairdienste 

«estanden.  Namentlich  GoUfritd  Emanuel,  Gr.  E.,  aas  dem  Hatise 
'atterode,  der  am  14^  Octbr*  1745  als  preoss.  GeneraUieuCeoant^  RiW 
ter  des  schwarzta  Adterordens  and  Cher  der  Leibgr^nadiergarde  starb. 
—  AdoJph,  Graf  v.  E.,  aas  dem  Hanse  Wolkenbmg,  starb  als  preoss. 
Oberst  ajii  20.  Juli  1821  zu  Lützen,  und  terdtnanHy  Graf  V,  E.,  als 
königl.  preuss.  iietglkauutmaiin  und  Domherr  zu  Ilavelberg^  am  2d. 
Joni  1833  n  Brieg  in  SdüMden*  BM&  «ates  Brfider  der  obaa  osw 
wähnten  beiden  Grafen  KaH  nnd  Dettltuh  Sistt  8diif6itor  Ton  ihnen» 
die  Gräfin  JohmrvH  Auguste,  ist  mit  dem  Grafen  Augusi  Ferdinmrd  v, 
Häseler,  k.  pr.  Kammerherrn  und  Standesherrn  der  Herrschalt  Leuthen, 
vermählt  Das  ursprüngliche  t.  Einsicdebche  W  ap^en  führt  im  goldenen  . 
Felde  einen  Mann  In  i&itiedlertneht^  irelcher  in  der  reehten  H^md 
und  auf  derSebulter  einen  Stab  mit  einem  Rechen,  in  der  linken  aber 
einen  Hammer,  von  dem  ein  Rosenkranz  herabhängt,  trägt.  Dasselbe 
Bild  wiederliolt  sich  auf  dem  Hehne.  AUgem.  Handbuch,  T.  S.  543^ 
645.  Beckmanus  Anhaltsche  Ui&torie,  YU.  b.  211.  Gauhe,  1.  S.3(>4 
bis  309.  Uechtritz,  Geschichte,  L  Tbl.  7.  o.  3%  Taf.  174.  König  h 
Vo.  169.  Siebmacher  giebt  daa  Wappen»  L  S.  153.  Hediur  be-. 
•chreibt  es  1.  No.  207. 


Eiscnmcyer,  die  Herren  voil  ' 

Diese  Familie  nennt  Sinanius  ein  ,,Sago  nebst  Toga  rühmlichst 
meritirtes  Geschlecht,  das  sich  durch  ritterliche  Tai>ferkeit,  nach  in 
Cameral-  and  Landesolhciis  durch  Treue  und  Geschicklichkeit  her- 
.  lürgcthan.**  Anton  Ignaz  v.  E.  lüar  Krbherr  aaf  Ulbersdorf  and  Lan» 
desaitester  des  Fursfenthoms  Liegnitz.  Wahrsdieinlidi  ist  ea  denrtbe» 
der  nach  Hellbach,  I.  S.  324,  vom  Kaller  Karl  VI.  am  8.  Mai  1713 
in  den  büfimischen  Ritterstand  nfifi^renommen  wurde.  In  der  G^en- 
wart  ist  von  diesem  Gesrhieclite  keine  Spur  m«'!ir  vorhanden.  —  Ihr 
Mappen  bestand  in  einem  oben  der  Luiige  nach  getheiltua  bclulde. 
Im  Toideren  weisien  Felde  stand  ein  blauer,  aar  linken  Seite  geleimter 
Löwe,  der  in  der  rechten  Pranke  eine  weisse  Feder  hiett»  Der  anders 
Theil  zeigte  auf  lasurfarbenem  Grunde  drei  silberne  seclisspitzi^e 
Sterne;  unten  war  dieses  Schild  goldfarben  und  dann  ein  die  Spitzen 
ein  war  t&k  ehrender  schwarzer  Adierüügel  dargestellt.  Aul  dem  gekrön- 
ten Helme  war  der  aehmrae  Adlerflügel,  In  deaacn  Ifitto  ein  bhuies 
Feld  mit  diel  Stoinea»  angebncht,  iL  a.  Sinapio^  L  6,  361. 

Eisenreicii«  die  Herren  voiw 

Zn  den  foinehmiten  und  ailaatonPatrUiar  Oeachlochteni  Air  Stadt 
milai^  die  ann  aaMariachan  AM  gniUt  wwdan,  cahertMi  die  m 
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Eisenreich«  £s  bat  sich  ans  «dieser  Fnmilie  namentlich  Cornaus  r.  B*« 
Ruthsherrn  zu  Breslau,  und  Katharma  v.  Puppelau  Sohn^  Lucas  v.  E.| 
geboren  zu  Breslau  im  Jalire  1430  ^  eben  sowolil  durch  die  dem  Ya- 
Mtnde  gdeuteteii  Diesitoy  «b  dnidi  groiM  Talent  mid  riofalm 
AnwenduBg  deeselbea ,  bekannt  gemacht  Er  wurde  zu  veiscDie 
ienen  Malen  hinter  einander  7.nm  Haupte  der  Stadt  Breslau  ge- 
wählt, lind  verwaltete  <las  Amt  eines  Landesham^tmanns  des  Fürsten- 
thnmi  Breslau  in  den  schwierigsten  Zeiten  zu  grosser  Zufriedenheit  des 
Itnte.  Im  Jahn  1406  fahrt»  er  dem  Komge  Mttlbiaa  in  üngam 
1000  Rdter  gegen  Georp:  Podiebrad,  König  in  Böhmen»  sn  Hülfe,  ond 
erschien  unerwartet  zu  Olmütz  höchst  willkommen  mit  seiner  K<  iter- 
schar.  König  Kasimir  von  Polen  gab  ihm  einen  deutlichen  ßewris 
feiner  Aditung,  indem  er  ihn  in  demselben  Jahre  noch  als  Zeuge  beim 
FiieJenatfMniOT  mit  dem  Groameister  dee  deoCicfaen  Ordens  nach 
Thorn  berief.  Dieser  merkwuidige  Manu  starb  am  (i.  Mai  1506  znBce»* 
lau.  Sein  Epitaphium  findet  man  in  der  Klisabetlikirche  daselbst.  Er  \ 
SoUy  als  einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschicitte  seiner  Zeit,  ein 
Tagebuch  unter  dem  Titel:  Diarium  de  sui  temporis  rebus  potissimum 
e  $e  gtMtis,  hinterlassen  haben.  (M.  s.  Hancke^s  Siles.  Indigen.  Erud, 
C.  53)  Conndi  Sites*  Tog.«  Kraoien's  Veiigntevogen  mussigerStoiK 
den,  P.  Xlt.  ^       und  Schtonich«  Curiomlat  IL  8»  6it. 

Eisensclijuidt^  Herr  von. 

Ein  OttsSer  dieiet  Namens^  Eimtl  t.  Eisenacfamldl»  stand  1806  nb 

Premierlieutenant  im  Husarenregiment  Prinz  Eugen  v.  M'ürtembeig; 

Er  zeichnete  sich  in  dem  Fehlztjj^^e  1806  nnr!  1S()7  in  Sclilesien  bei  i 
mehreren  Gelegenheiten  aiü  Füluer  von  Sireilcoiiiniaiidüs  vor  Neisse 
vnd  Co«ei  aus,  nachdem  er  sich  schon  in  der  polnischen  Camuague 
in  eineni  Gefecht«  hei  Sohiewoln  den  Verdtenstoffden  erworben  hntleti 

Bei  dem  CavaUeriegefecfata  in  der  Nahe  von  Hainau  verschaffte  Ihm 

sein  Mnth  das  eiserne  Krenz.     Nach   dem  Feldzuj^e  wnrde  er 

als  Major  nu<\  Krcii-ihri^Mflier  bei  der  Gensd'iiiiiiene  anpc.strik.  Kr 
Starb  am  26.  Januar  lHJ>t)  zu  Brieg.   Seine  Wiuwe  ist  eine  v.  Laiiscii, 

Ans  dieser  Ehe  sUd  drei  Tdditef  .voriiandea. 


EilMier.  die  Freiherren  tod« 

Kin  voraehmes^  im  vorigen  Jahrhunderte  blühendes  freiherrUchea 
Geschieehl  IflLSchleslen.  Säon  1S09  am  30^'NoTbr«  starb  xn  Neimn 
M(aü)ilm»  T.  Bn^^  ^^'^  St.  Joh.  zu  Breslau  Canoniehs  und  xa  Neisse 

I>ornpropst,  sein^^v >\!>ir;.il  ist  in  der  Hauj»tkirr!ie  ZD  Neisse.  —  Jb» 
hnnn  Jowph  igiiuz  Frh.  v.  E.  war  1720  Cununi«  us  des  hohen  I>om- 
siittes  zu  Breslau,  und  hochfürstbischuliicher  General-Vicariats-Amts- 
MiSssur.  Dieses  alte  Geschledit  fahrte  im  rothen  Schilde  «nen  sehwar- 
MaKnaun.  Auf  dem  geltrönten  Helme  stand  eine  schwarz  ausgeschla- 
gene  tartarische  Mütze,  mit  drei  Hahnenfedern  geschmii<  !vt ,  auch  mit 
gelben  Quasten  Türziert  Die  UelmdeGken  loth  und  schwarz.  Sioa- 
pios,  iL  ThL  S.  m. 

Elbel,  die  Henmi  toiu 

Dieses  längst  ausgegan;?ene  Geschlecht  gehörte  sor  alten  scfalesi> 
sdhca  KütenKhaft.  Di«  ILiu^tUme  dieser  adligen  Famüin  Mhiinh  moh 
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Ktbel  von  Tonkendorr  T>Iesei  ihr  Stamm^nt  verkauften  ßle  ßchon  Im 
17.  JahrlmnrUiite  an  «im  Hntli  zu  Schweidnitz.  Grünau  hai  Schweid- 
niU,  Wiltscli  I>ei  Neumaikt,  Moisdorf  hehJaocr,  und  Antheile  vqa 
Kanrangen  geborten  «leneo  Bibel.  Nocb  in  den  heutigen  Zeiten  «iid 
ein  Antheil  von  Kanfungen  KlbeUKaoflingen  genannt,  auch  sind  meh- 
r'  To  Ritter  aus  diesem  Gesclüechte  in  den  Grüften  der  katholischen 
Kiifhe  dnsflbst  Ix  i^esetzt.  Man  si^  lit  nn  einer  Mauer  anch  das  Bild 
eines  v,  Kbel  eingehauen  mit  dem  Hapjien.  KndUch  wurden  noch  in 
nenetfter  Zeit  bei  einer  Repantur  des  Thnraies  der  Kirehe.  sn  Kaa- 
fungen,  im  Kreise  Scliünau,  Urlinnden  in  dem  Thurmknopfe,  die  meh> 
rere  t.  Kbel  unterzeiclmt^t  hatten,  gefunden.  ^  Dns  Wappen  zr  i'^te  im 
rott^en  Schilde  drei  eisenfarhige  Blechhandscliulie.  Aui  dem  ilelme 
Standen  zwei  Flügel,  der  vordere  roüi,  der  andere  weiss;  die  Heim« 
decken  roth  und  «reiss.  8iel»mac1ter  giebt  dieses  Wappen  1.  Tb«  8. 6], 
Ton  Meding  beschreibt  es  III.  'VUL  Nr.  191.  Sinapius  giebt  1.  Bd. 
S.  350  und  II.  Bd.  S.  6l0  Nachricht  Yoa  dieser  Familie,  nach  erwähnt 
Gaohe  dieselbe  IL  Bd.  &  261.  * 

Elditten  (Elditt) ,  die  Herren  ?e]i« 

Ein  sehr  altes  stiftsfahiges  Gesclilccht  im  ITalberstadtisclien.  Karl 
läudwig  v>  Klditten  wurde  1728  in  den  Juiianniterurden  aufgenommen 
und  aU  Conithur  von  Werben  designlrt.  Noch  bis  zur«  Aufbebung  des 
Jiohen  Domstifts  an  Halberstadt  waren  Mitglieder  dieser  Familie  in  der 
Keibe  der  Prälaten  und  Domherren.  Der  letzte  Subsenior  des  Stiftes 
lind  einer  der  K!'Tti  waren  nu«  dieser  Familie.  Norli  in  neuester 
Zeit  kommt  iHcvr Ibe  unter  dem  im  Regierunfjsbezirke  Königsberg  an- 
sässigen A<lel  voi.  Si^iebniucher  giebt  I.  Supplem.  1.  ihr  Wappen, 
«ben  so  TjToff  46,  und  Siebenkees  ertbeilt  Naebriehten  daiiber  im 
1.  Bd.  1-  AbscKn.  S.  347;  auch  findet  man  dieses  Geschlecht  ist 
I»aU»er»tudtscIien  .Stiftskalcmlcr  anf^M-fiilirt.  Sie  ftihrrn  int  pnid^v^pn 
Schilde  einen  Baumstamm,  aui  welchem  zwei  t'IUtern  oder  Krähen  si- 
tzen. Kin  dritter  solcher  Vogel  wiegt  sich  unter  dem  liaumätamme 
auf  einem  slobelfönnigen  Aste.  Anf  dem  Ilelme  steht  ein  vierter 
•chwaner  Vogel  snisaen  eynem  goldenen  Adlerflage.* 


Eller^  die  Ucrren  toju 

Kifi  altes  vornehmes,  jetzt  erloschenes  Gesehlecht  in  Westpbalen 
und  nm  Niederrliein ,  welrlics  dit-  Würde  eines  Landdrosten  der  Graf- 
5f  Imlt  Kaven5l»eig,  und  in  jener  Lundscliaft  und  im  FürstentliMiu»*  Min- 
den uusehnliche  Gtiler.  namentiicii  Löbach,  Bustedt,  Kalteiiitol 
Lesass.  —  Wolf'jnug  Ermi  war  kurbrandenburgscher  Geb.  Kriegsrath. 
Gendb'al-»  Oberster  über  zwei  Keginienter,  Gouverneur  Ton  Minden  nml 
Sparenberg  u.  s-  w.,  ein  Mann»  der  sich  als  Soldat  wie  als  Staatsbe« 
amler,  das  volle  VerlraMen  des  jjrossen  KnilVuf.ten  erworben  hatte. 
Kr  starb  im  Atignst  ll>*<0  zu  l*yiinonl.  Mit  s«'iner  Gemahlin  Juliuno 
ChurloUü  Kalkhun  von  Liuichtmar  hat  er  melnuie  Kiuiier  hinlcriaitöeu. 
Kiner  seiner  Enkel  war  Drost  an  Berum  im  Fttistentbnme  Ost- 
frieslaud,  ein  anderer  alier  Major  im  Hegimente  \on  llagken  zu  Ah- 
lirn  uiul  staih  IHI.I.  n«  r  Name  von  lOMer  lebt  fort  dureh  die  fMaub- 
ni!»s,  welche  Se.  Majestät,  »k-r  jetzt  regierende  Ktinigj  «lein  M  iJ'm  von 
l'lberhlein  unttrr  dem  II.  Aug.  1S19  erlheiKe,  den  Namen  und  das 
Wappen  der  erlonchenea  Droste  von  Eller  m  luhren.  —  In  GÜnMüto 
ein»  yntgiÜBrfamilie  f.  Elter,  die  nach  Siebmaclier  ein  mit  ^am^ff^ 


Google 


EDerti  —  Elmendoii  ItS 

erwähnten  Chfchleolite  gleiches  Wappen  fulirte;  nimlich  ein  aus  sechs 

blauen  Speirlu  n  geformtes  Rad  im  goldenen  Schilde,  Dieses  Bild  wit>- 
derhoUe  ^ich  zwischen  einem  blau  nnd  goldenen  Adlerfinge  aui  dem 
Helme*  Siebinu^er,  II.  Bd.  8.  119  und  V.  üd.  1^  ^2. 

Ellerts^  die  Herren  von« 

Ans  di«ter  VwSS»  Uit  dar  tetiteiiiB  und  Ober^BeignUli  beim 
OberrBergefliito  zn  Bortarand,  und  ein  VfioleiB  SopMt  t.  B.  iil  ge- 
gwiNbtig  Caiioaisiiii  ki  Hüfte  Geeecke. 

fiUgotliy  die  Henen  toiu 

Der  einzige  Edelmann  dieses  Namens ,  der  uns  bekannt  geworden, 
ist  Johan9ie&  v.  Hll^^oth  aus  Schlesien ,  der  sidi  nach  einem  der  in  die- 
ser PravinB  liegenden  Oeitor  BUgnt  genannt  haben  soU«  tvle  Haadn 
rde  Sil.  Indigen.  Krudit.  C.  29)  enahlt  Er  ataib  am  24.  Ang.  1542  za 
Cracau  als  Doctor^  Scholasticus  ond  Domlierr.  Audi  führt  die  alte, 
norh  gegenwärtig  in  ScUiesieA  bliihende  Familie  ?•  SJial  den  jleiii»- 
mcii  V.  Gross- Kliguth. 

Ellriclisliaasen^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Dkse  adelige  Familie  wird  anob  Bbricbahaaaen »  Bbtlicbibanaen» 
BiUagsbansen  nnd  Erlishaosen  geschrieben.  Sie  stammt  aas  Fran- 
ken, Tinrl  eine  Linie  ist  schon  seit  lanj^er  Zf^it  in  den  Freihermstand 
erhoben  v¥ovden.  Zwei  Ritter  aus  diesem  Huuse  sind  im  hohen  Wüi^ 
den  im  d«atsclien  Orden  gelangt ,  nämlich  (Jounui  v.  war  Compan 
des  Hodimeiateta  Midiael  voa  8temb^rg.  Im  Jahre  1419  wnide  er 
Ck>mlhur  za  Ragnit,  1432  Gross -Comthor  za  Marienburg,  am  21. 
April  1441  aber  Hochmeister  des  detitschen  Ordens.  Ilim  fo!«^te  setn 
Bmder  iMtlwig  v.  K.  als  der  2^te  Hochmeister.  Bei  dem  im  Bay« 
reathschen  garnisonirenden  Regimente  Graf  v.  Tauentzien  stand  ein 
Stabscapitain  T.  B.;  welcher  gegeniHMg  zn  Cndbhnto  im  W8rt«nbeiw  . 
gischen  lebt.  —  Der  kanigL  wQrtemb.  Obristlieatenant  bei  der  Leib* 
garde  za  Pferde,  Baron  v.  H.,  erhielt  im  Jahre  1828  den  prenss.  Jo-i 
hanniterorden.  Sie  fähren  ein  strassenweise  getlieiltea  silbernes  und  ro- 
(hef  ^  oder  auch  ein  rotb  und  silberu^^  schräg  sechsmal  getheütes  Schild« 

EUrodt^  die  Herren  von« 

Von  dieser  preossisefaen  Familie  sind  Linien  in  den  FnibemH 

nad  Grafenstand  erhoben ,  aber  ndl  den  Brhobenen  oder  ihren  S5lnMii 
wieder  erloschen.  Ein  Hauptmann  E.  war  Adjutant  bei  dem  Gen&- 
rallientenant  v. Seibert,  Inspecteur  der  Werbungen  im  Reich  (der  1810 
gebiotben  i^t),  und  lebte  noch  uiu  das  Jalir  1830  a.  D.  za  Frankfurt 
a.  M.  —  Ein  bis  zum  Jahre  1806  im  Regimente  8ch$ning  an  Kd- 
nigsberg  stellender  jnngerer  Brader  desselben  tat  1880  gia  Capitain 
d«.fiena^maie  ans  dam  aetiTan  Dienst; 

Elmendorf 9  die  Freihemn  nnd  Herren  Ton« 

l)ie  Ritter  t.  Klmonrlarf  gehören  zum  äUcüten  Adel  "Westplinlcns, 
muaiHiÜicU  ist  das        Alunster  i^re  UeimiUh.  Mit  dem  Ordtm  sogen 
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sie  nad)  Karland,  wo  sie  ansehattdie  G&ter  erwoilien  haben.  C  Am 

FreilifiT  v.  K.  var  IKOü  Domherr  zu  Paderborn,  F.  Freilierr  E, 
aber  Douiiterr  zu  Jlildesheim.  In  Hüxtei  ia  WestphaleA  lebt  gegea« 
wärüg  eine  Familie  von  EiineoUont. 


Elmenreicli^  Herr  yoiu 

Ein  Capitain  v.  Elmenreicb  kam  im  Jahre  I8l5  aus  schwedischen 
Diensten  in  preossificlie  und  stand  bei  der  4tea  Invaliden  -  Comuaguie 
SU  Wolgart. 

Elsanowsky,  Herr  Yon. 

Wm  BMoMaa  ünen  Naaieai  hat  kng«  lahfa  lundanih  hat  dar 

Invaliden- Compugnie  v.  Treskow  gestanden;  nach  der  AafiÖsung  dea» 
selben  im  Jahre  1807  wurde  er  zur  2ten  ProvinziaU  Invaliden -Com- 
pagnie  versetzt  und  in  einem  hoben  Alter  ist  er  im  Jahxa  iSSO  all 
Premier -Lieutenant  veratorben« 


Elsner^  iia  Herren  Yon. 

Eine  schlesischc  Familie ,  welche  seit  dem  Jahre  1642  in  dieser 
Provinz  nnd  namentlich  im  Itre^Iauischen,  ansässig  ist  Zuerst  wer- 
den aua  ihr  JeacAim  v.  B.  und  dessen  Sohn,  Joachim  Georg,  namhaifl 
gemacht.  Der  Letztere  hatte  zw»^i  Sohne,  Joadthn  T<Aia$  nnd  Amsi 
Ferdiiinnd.  Sie  wurden  am  '20.  Februar  1693  vom  Kaber  Laopold I.  in 
den  bÖhniisohen  Adelstand  erhoben.  Von  ihren  Nachkommen  sind  zwei 
zu  der  Würde  eines  preussischen  Gencrallieutenants  gelangt,  nament- 
lich der  Chef  des  Regiments  Gensdarmen  und  Hitler  des  rothen  Adler* 
Ordens  v.  E.»  der  im  Jahre  1808  gestorben  ist;  der  andere  mir  snletil 
Commandant  der  Festung  Wittenberg  nnd  starb  zu  Deaaan  am  I5ten 
Sei>tbr.  1816.  Der  Enkel  des  Krstern  und  der  Sohn  des  am  11.  April 
tSSt  verstorbenen^  Rittmeisters  und  Landobiiltesten,  Friedrich  Ludwig 
JomMm  E,,  besitzt  in  der  Gegenwart  das  Gut  Zieserwitz  bei  Neu- 
markt.  Ein  anderer  f.B.  Ist  Landcsfiltetter  nnd  BesHMr  von  Pilgrams* 
dorf  bei  Goldberg,  auch  Ritter  des  Jolianniterordens,  vermählt  mit  einer 
V.  l)el)schitz  aus  dem  Hause  Kakwitz.  —  Sie  fuhren  einen  in  drei 
'Theile  zerlallenden  Schild.  In  dem  obern  Theile  stehen  drei  Sterne 
in  einer  Reihe,  die  untere  grosse  Hallte  ist  gespalten.  In  der  rech- 
ten steht  ein  Schioes,  in  der  linkien  ein  aufspringender  Löwe.  In  dem 
vor  uns  liegenden  Abdrnel^e  ist  das  Schikl  silbern  nnd  das  Feld*^  in 
dem  die  drei  Steina  stehen«  golden,  Aof  dem  Helme  iai  mm  Adlat^ 
nug  angebracht. 


Elssnitz,  die  Herren  yoo« 

Ein  sehr  altes,  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien ,  welches  nicht 
mit  der  säclisischen  Familie  von  der  Oelsnitz  zu  verwechseln  ist  In 
der  Gegenwart  kommt  dieser  Name  niclit  mehr  bei  uns  vor.  und  die 
FamdJe  schemt  daher  schon  vor  längere?  Zeit  erioichea  an  säa.  Aflih 
von  Ihrer  Geschichte  und  ihrem  Besitzthnme  in  Schlesien  haben  wil 
IteineNachnchfen  aufgefunden,  und  Sinapins  giebt  (II.  Bd.  S.  (Hl)  nor 
4t|  Wa{i^«a,  übereinstinuneod  mit  der  Zeichnung  in  Siobmacheia  IL 
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ThL  8.  47.  Sie  führten  im  schwarzen  Schilde  eine  goldene,  vom  rech- 
ten obern  Winkel  fdes  Anschauers)  zur  lioken  nniern  Seite  gezogene 
Stnue,  darinnea  dfei  acbwinEe  KjogelÄ  oder  BIII«b  A«f  d«ai  HelM 
um  Adlerflügel»  der  fOfdero  gelb«  der  lüntM  Mhnan.  Sie  DedMn 
gdb  «ad  ediwen» 

Bister^  die  Hemn  toh« 

Ans  dieser  adeligen,  ans  Sachsen  und  namontürh  (1er  T.ausitz  ab* 
stammenden  Familie  war  der  Obrist  im  Kürassier- Kegimcnte  v.  Man- 
atein,  zuletzt  von  Uolzendorf«  y,  KUter.  Ein  Elstermann  v.  E.  istge- 
geewärtig  Major  und  Chef  der  Genüeon-Compa|nie  des  12.  inebnterie*  ^ 
Kegiments.  Du  M'appen  der  Familie  ?on  Kliter  zeigl  im  blaMB 
Schilde  eine  silberne,  einen  Fisch  im  Sclinabel  tragende,  Elster.  Da»« 
selbe  Bild  wiederliolt  sich  auf  dem  Helme.  Ein  anderes  vor  uns  lie- 
gendes Wappen  zeigt  ein  in  «1er  Quer  getheiltes  Schild.  Im  obern  ro- 
tUen  Tlieile  liegt  ein  geliarnischter .  ein  Schwert  fiilirender  Arm;  der 
utae  Tbeil  ist  bUni;  hier  steigt  über  eia  Gitterweik  ein  Schwaa  em« 
Ans  dttm  gekrönten  Hebna  wiebtt  der  Hab  «inee  Pftaet. 

Elsterinauu^  die  Her^n  Ton* 

Biae  aeblesische  Familie,  ans  welcher  l%eqdor  Kttri  j,  Elaier« 
mann  im  Jahre  1806  Landrath  des  Kreises  Neustadt  war,  und  in  Gross« 
Glogao  lebte.  Sein  Bruder  stand  all  Capitaia  beim  3«  MosqaetiemB»* 
taüWa  des  Regiments  y«  Steiawehr. 


EltSy  die  Grafen,  Freilierrai  nd  Heirai  ?oii«  • 

Das  alte  berühmte,  noch  gegenwärtig  in  einer  gräflichen  ond  fref- 
herrlichen  Linie  blühende  Geschlecht  Eitz  gehört  in  Beziehung  anf 
seine  früheren  Besitzungen  dem  preuss.  Staate  und  namentlich  derKi- 
M»  alm  der  Rbeiaprofiaa^  an.  IMme  daia  wir  aas  la  das  Donkal  dar 
Vorzeit  Terlieren  wollia,  in  welches  der  Ursprung  dieser  Familie  ga» 
hüllt  ist,  erwähnen  wir  hier  nur,  dass  schon  im  Jahre  690  ein  Ritter 
K^erhaniu.f  za  Eitz  unter  den  Patriziern  der  alten  Stadt  Trier  vor- 
kommt, obgleich  Uumbracht  den  SStammbaum  derselben  erst  mit  Georg 
der  um  daa  Jahr  geMbt  babea  aoli,  «afiagt  Daeh  fiad 
keine  Urkunden  bekannt,  die  diese  Angabe  nachweisen,  dagegen  Ist 
festgestellt,  dass  Rudolph  v.  E.,  der  im  Jahre  llfiO  lebte,  den  Namen 
Kitz  von  dem  gleichbenannten  Schlosse  unweit  Münster,  in  dem  Main- 
felde belegen  y  annahm.  Doch  melden  die  Turnierbücher,  dass  auf  den 
TMereii  na  Botbeabnrg  ia  den  laluren  M2  and  946 ,  uad  zn  Aag»- 
boif  na  Jahre  1080,  Ritter  ans  dieeeai  Hanse  zugelassen  wurden.  Aach 
erschienen  sie  auf  den  Turnieren  zu  Zürich  11($6,  zu  Cöln  tl79,  zn 
Worms  1?09,  zu  Würzborg  1233,  zu  Ingelheim  1237,  zu  Darmstadt 
1403,  zu  Würzburg  1479  und  zu  Mainz  1481.  Namentlich  kommen  im 
13.  Jahrhundert  in  Urkunden  Jofumm  nni  Wähthm  ^  B.  um  das  Jahr 
DOS,  JMms  niO  Tor.  Die  beiden  JMder  Jobmm  aad  Mkr,  1210 
bis  1223;  Gottfried,  1229;  Herrmann,  1246;  Dietrich  und  seine  Bro* 
der  £ltos  und  Wilhelm,  1264  und  1268;  Karl,  1275,  und  Wilhelm^ 
1275.  —  Das  Schloss  Eitz  war  eine  unmittelbare  Ganerbschaft  des 
heiL  römischen  Reichs,  von  der  alle  Ganerben  ritterlichen  Geschlecbw 
OmdWltaMa  aagtaoamea  hatten.  Ba  hftrfta  abav  ha  14.  Muhan- 
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derto  der  Rdchslehn verband  des  Schlosses  Elta  auf,  ond  es  wurde  ein 
Lehn  des  Erzstifltes  Trier,  daher  die  v.  K.  aus  früheren  Keidisvasal- 
len  Lehnsleute  von  Trier  worden.  —  Werner  Brewkr^  Herr  zu  KlU, 
ibcrtmg  im  I.  IStl  MiMiii  Sohne  Miff  dl»  Vogte!  »i  RSbemch, 
daher  die  noch  heute  bestehenden  Linien  der  Giafen  und  Edlen  Her- 
ren Eitz  zu  VMz ,  und  die  der  Freiherren  Eitz  zu  Kübenach  entstan- 
den.   Die  letztere  Linie  erhielt  im  Jahre  1312  von  dem  Grafen  Kq- 

£ recht  TOD  Fimebui^  die  zur  Vogtei  Kübenach  gehörigen  Güter,  und 
a  Jahre  1563  warae  diese  Linie  von  Neuem  von  den  Herzocen  von 
Lttxenbnig  mü  Rnbenach  und  Biitholder  Hbelehat  Ausser  dem  ge- 
nannten Peter  v.  E.  kamen  im  14.  lahrhanderte  vor:  Dietrich  v.  K., 
1331  — Uaö,  Lanzlot,  1336  —  1337.  Die  Bruder  Richard  und  Hein- 
rich, 1336.  Johann,  Borggraf  zu  Baldeneck,  oder  Jialduin  v.  £.,  nach 
dem  Erzbischof  Balduin  so  genannt^  der  dieses  Schloss  in  einer  Fehde 
gegen  die  t*  Bis,  ISkmUmg,  SehÖneek  ond  t.  Waldeck,  dem 
•itea  8ehlosie  Elz  ge^^enUher« gebaut  hatte,  1337— 13S6.  Dessen  Ge- 
mahlin,  Anna,  1337  — 1341.  Friedrich,  Johanns  Broder,  1337 — 13-I6. 
Johann  und  sein  Nelfe  Wilhelm.  Peter,  genannt  v.  Isenburg,  und  sein 
Bruder,  Peter,  genannt  v.  Ur^  ond  Johatm,  sein  Bruder.  —  Dietrich^ 
Herr  sn  BItaie,  vmde  140t  von  dem  römischen  Konige  Riprechl,  ab 
Pfalzgrafen  bei  Rhein,  mit  den  Lehnen  belehnt,  welche  dttldl  den 
Tod  Winands  v.  Waldeck  dem  Pfal74;Tafen  heimgefallen  waren,  ond 
l47(i  lielen  auch  durch  Erbschaft  diesem  llause  viele  Güter  zu,  dio 
früher  den  Brohls,  Monreals  und  Einenbergs  p^ehört  hatten,  ond  im 
Mie  1ÖS6  erbte  ITIricA«,  Herrn  zu  Burg  Brohl,  Sohn,  fhil^  B., 
von  seiner  Mutter,  Siimbeih  v.  Pyrmont,  ond  deren  Brüdern  die  gnw» 
sen  Besitzun;:en  des  Hauses  Pyrmont  und  die  Ueitschafi  Ehrenbeiig« 
Seine  Söhne  fugten  ihrem  väteriichen  Namen  den  des  Geschlechtes  von 
Pyrmont,  eben  so  wie  das  M  appen  desselben  bei.  Der  Sohn  JoArinn*«  IL 
T.  B*  nnd  seiner  Gemahlin,  Katharina  Valbot  von  Pasüenheiiii ,  Jo- 
14MMI IIL,  fcnnahlte  äeh  mit  MargaiwAa  v.  Helmatadt,  nnd  dene« 
Min,  Johmm  Y,,  mit  Moria  Breitbach.  Ans  dieser  letztem  Ehe 
v^ar  Johann  Jacob  ^  der  im  Jahre  1581  als  Kurfürst  von  Trier  starb. 
Die  Enkel  seines  Bruders  Georg  wurden  die  Stifter  der  Linien  ¥Mjf 
Gelingen  und  Eitz -Kempen  ich,  nnd  seine  Vettern  Johann  Friedridk 
«nd  JeAmni  AiNbp  ttiftelen  siM  andere  Linien,  die  der  Bit  Blieao»> 
stell  md  die  der  feite  Waibling.  Endlich  entstund  durch  Johann  Adofpk^ 
Herrn  zu  Eitz,  einen  Sohn  Friedrichs  v.  E.  auf  BLiescastell ,  die  Linie 
Kitz > Hodendorf,  nachdem  ihm  die  Herrschalt  Kodendorf  durch  seine 
Gemahlin,  KelAortai  v.  Brandscheit,  im  J.  1^63  zugefallen  war.  Diese 
Linie  edoeeb  aber  mkm  wieder  mit  semem  Bnicei,  Arisdrfcft  Bk^wsC«  un 
Muinsstamme ,  im  weiblichen  aber  erst  im  J.  1805  mit  Maria  Tltre- 
ila  T.  E.  Kodendorf,  Witwe  des  Fkmherm  .Schenck  v.  Schmidtburg. 
Bs  bestand  auch  eine  evangelische  Linie  von  Eitz,  die  brannscliweig- 
sehe  genannt,  deren  Gründer  Philipp  Sanison  v.  E.  war,  sie  ist  aber 
im  J.  1728  mit  Philipp  Adam  v.  E.,  kurbraunschweigschem  Geheimen 
Rathe,  dem  Bnkel  des  Stiften,  wieder  erloechen.  —  Im  Jahie  1733 
gelangte  wieder  ein  Xmtig  der  Blte  aar  erzbischöflichen  M'ürde  und 
zum  korforstlic^en  Throne,  nKnilich  Phüipp  Karl  v.  E.,  ein  Sohn  des 
Johann  Anton  v.  E.  und  der  Anna  Marin  Antonie  Schenck  V.  Schmiedt- 
buig,  der  Kurfiiist  von  Mainz  wurde,  und  1743  starb.  —  Sein  iun- 
geier  Bradert  Mmi  Amam  Bnuü.  werde  wm  4.  Norbr.  17S8  von  itel^ 
•er  Karl  VIl.  in  den  Reichsgrafenstand  erlioben*  Bald  darauf  wurde 
mittelst  eines  kaiserl.  Diploms  den  Reichsgrafen  v.  Eitz  gestattet,  dat 
Wappen  und  den  Namen  der  Faust  v.  Stromberg  mit  dem  ihrigen  XU 
▼ereinigen,  denn  Amelm  Kasimir  Frans,  ein  Sohn  des  ersten  Gralsn 
B.,  Antto  aiflii  adl  dar  Brbloditer  des  Freihem  Friedrich  Oiilnfili 
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Joseph  Fanst  Ton  StroniT>erg  vcrnillhU.  Der  Enkel  desselben,  JTmffo 
thilipp  Katly  erwarb  die  Herrschaft  Vukovar  in  Ungarn,  und  sein  voll- 
aläiidig«r  Titel  war:  Hutfo  Philipp  Karl,  des  JieiL  römisciien  Keiclis 
qmI  m  Königreiebs  Ungarn  Graf  «nd  Bdtor  Him  in  Eitz,  genannt 
Faost  T.  StroDiberg,  Graf  und  Herr  za  Vakofrar,  Brbbarr  in  'J'rapp* 
Stadt,  Vendersheim,  Rönielbheim  und  Leyen,  Herr  zu  Burggrafenrode 
und  Wierschheim ,  IMandherr  zu  Schnüdtburg.,  kaiserl.  wirkl.  Gehei- 
mer Uuth,  Conimandeur  des  kaiserl.  St.  Josephsordens,  kurmainzischer 
virkl.  Geheimer  Rath  aad  ObeFStallmeister,  OberamtmaJin  zu  Ober- 
LahiaCeii  nnd  Germheiai,  knrCrMneher  virkl.  Gabeiner  Rath,  BrI»» 
Biafschall  und  Oberamtroann  zu  Mayen,  Monreal  und  Kayatraascli.  'Ef 
▼erlor  durch  die  franz.  Revolution  einen  grossen  Theil  seiner  Aemter, 
Würden  und  Hinkünfte  in  den  Rheinlanden.  —  Noch  erwähnen  wir 
der  Atttonia  Marin ^  Grälin  v.  Eitz,  welche  am  13.  Septbr.  1766  zur 
Aabtinin  md  Raiditfiinrtin  an  Mnnater- Bilsen  gewililt  wnrd«.  Di» 
giSHieba  Linie  •nannte  sich  gewölinlidi  RUz-Kempenicli,  nach  der  Herr- 
schaft Kom[)cnich,  welche  Anfo»,  der  jüngere  Sohn  Gcorgjiy  im  Jahre 
1681  jitajidweiite  erhalten  hatte.  Er  war  es  auch,  der  seinem  Ge> 
schlechte  die  Erbmarschalisw  ürde  des  Erzstilies  Trier  erwarb.  —  Nack 
daa  StSnien  des  Krieges  hat  dia  giüUche  Linie  za  Vokorar  in  Un- 
garn ihren  Wohnsitz  aufgeschlagen.  Der  Senior  des  Hauses  bt  ge» 
p(  riu artig  Graf  Kinmcrich  JosejJi  PhUijyji  Johann  'Nepnmuk,  geb.  den 
T2.  März  1705  zu  Mainz,  des  Königreichs  Ungarn  Maj^nat,  Graf  nnd 
Herr  zu  Vukovar,  k.  k.  Geheimer  Rath  und  Obergespan  des  Sirmit-r 
Comitats,  auch  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthschi^  -  Gesellsclialt  in 
.  Vien.  Ei  war  iruber  kaiserL  Reichs« Hofrath,  dann  ansserordentlieher 
ttasandter  und  'jevolimächtigter  Minister  am  kursärlisisclien  Hofe,  ana» 
serordentlicher  Botschafter  am  königl.  spanischen  Hofe,  und  181(i  aus- 
serordentlicher  Botschafter  und  Begleiter  der  Krzher/o^in  Leopoldine, 
^amai^er  Kronprinzessin  von  Portugal  und  JUra^iiien.  Er  war  mit 
UMn  JtaNMfa,  Tochter  daa  k.  k.  SlaitB-  rtid  Conferenz-MinisteiVy 
Fürsten  Franz  Gnndaccar  Colloredo  -  Mansfeld ,  und  nacli  deren 
Tode,  der  im  J.  1814  erfolgte,  ist  er  1821  mit  Marie,  Grälin  Samo- 
gyi  von  Medgyes,  vermählt.  Ks  lebt  nnr  ein  Sohn,  Franz  Sernf^fiim 
Johann  Nepomuk,  aus  der  zweiten  Ehe,  aber  aus  der  ersten  drei  Tuch- 
lar,  ^rOB  dnien  liaMIt  Sopkle  mit  dem  Fnfsten  Karl  t«  ThwH  und 
Tasiiy  k.  k.  wirktichem  Kämmerer  und  küni(,'l.  würtembergischem  Obri» 
sten,  und  KnroUne  iMtte  mit  dem  (irnfcn  Heinrich  Cboteck  ▼.  Chot- 
kowa  ond  Wognin  vermählt  ist.  —  Von  seinen  Gescliwistern  ist:  Ai^ 
lonie^  Stifsdame  zu  Münster -Bilsen;  Clemens  ^  D^mlierr  zu  Trier^ 
Speyer  und  des  Ritterstühi  SL  Alban;  Knnhme^  lebt  nn?emiShit;  Jü- 
mk,  Graf  wmä  Bmt  in  BIti,  Burggrafenrode  und  TrappsMl»  k.  k. 
wirkt.  Kämmerer;  Prancisca,  Stiftsdame  im  herz.  sav.  Damenstifte; 
LotAnr,  Domherr  zu  Mainz  und  Trier,  nnd  Arnjust ,  k.  k.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Stadtcommandaot  zu  Verona,  verniäiilt  mit  Hoi»inn, 
Freün  von  Brentano  (aus  dieser  Ehe  ist  ein  Sohn  vorhanden),  uiul 
«■dlieh  l¥nns,  k.  k.  Känunorer,  Ohriat  im  Bamnentn  Graf  Ignnx  Har- 
degg  Kihrassier  No.  8.  nnd  Adfnteat  bei  dem  Bnhenogn  Knn.  Er  ist 
mit  Antonia,  Gräün  v.  Lodron,  vermählt.  —  Der  oben  erwähnte  Ja- 
cob  ist  mit  Maria  Anna,  Freifniulein  v.  Wambold  zn  Umstadt,  ver- 
mählt. Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter,  von  do- 
sen SofMm  Slmtm§  WMmye  Asün  mit  dem  BAgnkm  Brwis  Dn« 
mImi  T*  Midnboni* Wiesentheid  vermählt  ist.  —  Schliesslich  beroer« 
fcen  wir  noch  neben  der  Wappen -Beschreibung  den  Umstand,  dass 
diesem  gräliichen  Geschlechte  eigentliiiinlicli  ist,  die  Mitglie<!er  der  Fa- 
milie, deren  Väter  noch  leben.  Söhne  zu  Eitz,  die,  deren  Väter  aber 
Coiii ,^<idj  selbst  wenn  fie  noch  nicht  f oUjühiig  aind^  Uerren     IBU  zn 
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tmüSAui,  —  Du  nnprunglicho  Wappen  der  Familie  Ut  ein  Löwe  im 
rothen  Schilde  und  auf  dem  Helme,  jedoch  führt  eine  Linie  einen  gol- 
denen, die  andere  einen  silbernen  Löwen,  nnd  oft  bezeiciinete  man 
•ie  durch  den  Unterschied  dieses  Wappenbildes.  Eine  dritte  Linie 
fahrto  swar,  ifie  die  erste,  einen  goldenea  IJSmvm  Im  rotlien  SduMe, 
aber  auf  dem  Hehne  zwei  Rüffelhömer  statt  der  beiden  rothen  FlageL 
Bei  Siebmacher,  I.  S.  123  ist  das  Schild  getheilt;  die  untere  Hälfte  ist 
weiss,  nnd  in  der  oberen  rotlien  steht  der  Löwe  yerkiirzt  nach  der  linken 
Seite  gewendet.  Das  gräflich  v.  Kitzische  Wappen  ist  ein  funfDach  ge« 
theiUee  oder  ein  gevierCelse  nit  elMm  im  der  «atMeCen  Keike  ^iig»- 
•chobenen  Fdde  versehenes  Schild.  Ausserdem  bat  dasselbe  ein  Hers- 
Schild ,  in  dem  der  wachsende  silberne  Löwe  dargestellt  ist  Im  Istea 
und  5ten  goldenen  Felde  sind  zwei  rothe  Balken  mit  einem  zweikö- 
Dügen  Adler  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone  angebracht.  Im 
Icen  and  3ten  idiwmeii  Felde  leigen  ticb'  swef  MMtne  Baliien,  mM 
■Ibemen  Greifen  belegt.  Das  4te  oder  eingeschobene  mittlere  Feld 
der  untersten  Reihe  ist  das  Schach  aus  dem  Faust -Stromberpschen 
Wappen  und  zwar  zwei  Reihen,  jede  von  fünf  Steinen  weiss  nnd  roth^ 
und  der  Stern  ohne  Tinctur.  Das  Schild  ist  von  vier  Helmen  bedeckt. 
Der  mittlere  xnr  Rechten  tragt  den  Rltzischea  rothen  platten  Hot  von 
Bemielin,  mK  avfmMsliieiideai,  links  gekehrten  Löwen  zwischen  golde»> 
aen  AdlerflSgeln-  Der  andere  mittlere  Helm  links  ist  der  Faust-Strom- 
bergsche  (in.  s.  d.  Art.).  Von  den  beiden  äussern  Helmen  tragt  der 
l^hte  den  Keichsadier,  der  linke  den  Greif.  Die  Helmdecken  Sill»er 
und  roth.  M.  s.  auch  Ge.  Helwich  (eccles.  metrop.  Mogunt.  Vicariil 
Genetlogia ,  i  e.  dllaelda  instmct  el  espUcetio  «rboris  geeeel.  eenC 
nobiL  et  antiq.  dom.  ab  Blli  «Ib.*  «in  Junnieript  in  innf  kleinen  Fo« 
liobogen  unter  der  Hartmannscben  Sammlung:.  Humbracht,  Tab. 
128— 13L  Gauhe  giebt  Nachrichten  über  dieses  Gesclileclit ,  L  8, 
570  _  373.  HatUtein,  L  S.  139  —  160.  Bncelin,  IL  S.  7d.  Sect.  2. 
p.  3.  UI.  p.  m  Seboiail,  Md.  LehaM  8.1124. 

Elver f eld,  die  Freilieireii  mid  Uenen  to&« 

Bhi  dtoe  weelphiliMiMe  fomduMt  GflMUeclit»  welohei  hfiufig  in 
der  Geschichte  des  Landes  fertoauat»  aad  aamentlich  in  der  Gnl^ 
Schaft  Mark  noch  fregenwärtig  ansässig  und  verbreitet  ist  Auch  hatt» 
sich  eine  Linie  nach  Niedersachsen  gewendet.  Derselben  gehörte  der 
gelehrte  Jonas  v.  £.  an^  der  am  finde  des  16.  Jahrhunderts  lebte  und 
ein  Werk  über  dea  MiteiaMthea  AM  ia  laleiaiMiwia  Tarsen  schrieb. 
Dalielbe  eiaeliien  im  Jahre  I6d2  zn  Haaüiarvy  aad  iil  gegenwartig 
SoBserst  selten.  Kin  Freiherr  JVilhefm  v.  K.  war  bis  zum  Järe  1809 
Landrath  des  Unterwaldschen  oder  Paderbomschen  Kreises  und  Dom- 
canitnlar  zu  Paderborn  >  Münster  nnd  Hildesheim.  August  F^rietlrick 
T.  K.  war  Ucrm-Scholaster  zn  Paderborn  nnd  Dom-CapitaUr  zu  Mün- 
•ter  aad  HiMsihBÜa.  Mehrere  aadere  Miteliadav  dieser  ftaihenliclM» 
Familie  wtiaa  ebenfalls  in  diesen  DomBtiMn.  Ia  der  Gegenwart  isl 
der  Freiherr  v,  E,  zn  Villigst  erster  Assessor  bei  der  vereinigten  €re- 
neralsynofle.  Eine  Linie  dieser  Familie  führt  den  Beinamen  Werries, 
nameniiicU  ist  der  Freiherr  Mnximilum  Friedrich,  Freiherr  v.  E.  -  Wer- 
ries sa  Mftntter,  «bÜ  Mi  königl.  prean.  Kamaieibair,  aad  der  iai. 
Jahre  1803  zum  Kammerherm  ernannte  fVisdr.  CUmnu  v.  Elverfeld- 
Beverfüide-Werries  starb  1834.  v.  Steinen  in  seiner  westphiilischen  Ge-» 
schichte  giebt  l.  Tab.  5-  und  III.  S.  ibOh  Nachrichten  über  dieses  Ge- 
schlecht. Siebmacher  giebt  I.  S.  191  das  Waupen  derselben,  und  Herr 
r.  Meding  beiohieiht  es  U.  8. 324.  Bs  iaI  eia  goldaae  Mtfd  Taa  eilf 
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rotlien  Querbalken  dnrchzdg:en ,  oder  eilfmal  roth  g:etkeilt  (eilf  Felder;* 
Elverfeld),  und  auf  dem  gekrönten  Tnrnierhelnie  einen  roth  gekleifle- 
ten  Mann  ohne  Arme,  dessen  rotlie  Mütze  mit  drei  schwarzen  Federn 
geziert  ist,  zwiscben  zwei  roth  nnd  goldenen  B«^lhörnern. 


filferieliy  die  Henm  fm. 

flenmuMm  t.  Elverich^  genannt  HSis,  war  1656  Geheimer  Regie- 
mgi-  nnd  Amts-Kammerrnth  im  Fantenthame  Ctof«.  Bf.  a.  histor. 
Mlit.  geogr.  Iliiliit  milit.  Beitr..  dio  kdnigl.  otwn,  SImImi  beMfondL 

# 

Enibst,  die  Herrai  vmu 

Dieses  adelige  Geschlecht  wird  aach  Embs  nnd  Kmps  geschrien 
ben  und  gehört  dem  Canton  AltmShl  in  Franken  an,  wo  es  bedeu- 
tende Güter  besitzt.  Die  letzte  Aebtissin  des  im  Jahre  1807  aufge- 
hobenen adeligen  jangfräuUclien  Klosters  Düssem  zn  Duisburg  im  Her- 
zogthnsM  Clefe  and  Maik  war  ein  Flialein  B.  Dietet  GesdHeehC 
iührte  im  rothen  Schilde  den  Hals  einer  weissen  Gans.  Dasselbe  BIM 
iriedMluilt  aicb'Mf  dem  Helme.  IL  a.  Siebmadnr,  I.  ft.  10». 


Emerich,  die  Herren  ?oii« 

• 

Von  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  Zweig  gegenwärtig  in  Schle- 
sien ansässig.  —  Sie  führt  im  oben  schwarzen,  nnten  blan  und  gol- 
den geschachteten  Schilde  ein  silbernes  Meerfräulein ,  das  sich  auf  dem 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  Adlerflägeln  wiederholt.  Bin  Lieate- 
■m    IbnMifili  aCelit  Im  GtidehnnreaveglMit  ki  Folwlun. 

Eiuyich^  die  Heireu  vom* 

Der  König  FMedrich  WÜhelm  II.  ertheilte  unter  dem  5.  Janaar 
1704  dem  ehem.  meoklenborgschen  Domainenratlie ,  Knri  Friedrich  Em- 
pich,  der  unter  dem  sächsischen  Reichsvicariat  am  1.  Juli  1792  ge- 
adelt worden  war,  ein  Anerkennungsdiplom.  Kr  kaufte  sich  auch  in 
den  diesseitigen  Staaten  an,  doch  ist  mit  seinem  Tod«  diese  neue  Fu- 


Eade^  die  Freiberrea  und  UerreA  von. 

IMme  nUadelige  Familie  gehoit  Jetet  dem  Königreiche  Sachse» 
mtf  aber  ihien  Unprang  and  ihr  Herkommen  nahm  sie  in  ^r  ScIiweuCy 
wo  das  Stammschloss  Endt  oder  Knne  in  der  Nähe  der  zum  Thorgau 
gehörigen  Abtei  St.  Gallen  liegt.  Nach  der  Zerstörung  desselben  und 
dem  Verluste  ihres  zweiten  Schlosses  Nüwurg  sclilugen  sie  ihre  Woh- 
anng  auf  dem  Sciüosse  Grimmenstein,  in  einem  Tbale  des  Oberrheins 
mil^iin,  wat  Wj-Familie  iredttufle  dieaee  Schiiwi  im  Jahie N08 dem 
Il4e  Ton  St  Galtai.  Cm  das  Jahr  1018  kam  zueiat  mgOffkd  ▼oii 
Kme  oder  Ende  aas  der  Schweiz  nach  Tyrol  -,  hier  erwarb  er  ein 
Schtoss,  das  seinen  Namen  erhielt.  Die  Familie  wurde  aber  in 
ürgerüdie  HÜndel  mit  den  Laadciherren  verwickelt ,  die  sie  zuletzt  nö* 
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finde. 


thigten^  das  Land  zu  räumen.  Von  dieser  Tyroler  Linie  hwhvn  zwei 
Mitglieder  unter  dem  Namen  Alberi  i.  und  Mbert  11.  die  Würde  eines 
BiiclKi6  n  Brisen,  niiil  sumr  Albredit  L  im  Jahre  1338»  der  mndere 

im  Jalire  1377,  erlangt.    8«hVreT  »i  bestimmen  ist  es,  in  welchem 
Jahre  die  v.  E.  nach  Sachsen  gekomoien  sind,    l'^inii^e  AntnieiT  ne!\-. 
men  das  Ute,  andere  das  12te  Jahiliundcrt  an.     Im  13.  Jalnhiin  lt  i t 
sind  sie  schon  viellach  in  der  LaiidcügfschiciUc  eiwäbnt;  so  waren 
Ueiniich  und  Otto     B.  <Ue  vornehmsten  unter  den  Rittern  des  melss- 
nitchen  Adelt ,  die  im  Jahre  1290  die  Markgrafen  Heinrich  und  Frie^ 
drich  gegen  ihre  Feinde  zu  hesoliiitzen  Itemülit  waren.    Heinrich  v.  K. 
befehligte  die  TTülfsvöUwer,  w  irtic  Au-  .Marki^ialcn  Friedrich  und  Die- 
trich von  »Meissen  den  Thürinj^t  i  ii  im  Jahre  1*296  zu  UüUe  schickten. 
Guiihardj  Freiherr  v.  E.,  blieh  in  der  Schlacht  von  Ravenna  als  kai« 
•erlieher  Obrister.  —  Gottfried  v.  B»,  Hofrtditer  wa  Leipzig,  war  als 
einer  von  den  wenigen  sächsischen  Edelleuten  bekannt,  die  sich  der 
EintTtliPTn*!:  der  lntIieris<*h<Mi  Confession  widersetzten.  Von  seinen  Nach- 
kommen sind  viele  zu  hohen  mtiitairisclien  Wurden,  antlere  zu  bedeu- 
tenden HotsteUen  und  Civilposten  gelangt    Kaiser  Joseph  I.  erhob 
mm  10.  Mai  1705  CMttinm  VothM      B.  in  den  Reiehsfreiherrn« 
stand,  während»  wie  wir  oben  sdion  erwähnt  haben,  eitu;  Linie  die- 
ses Geschh'chtes  schon  in  frühester  Zeit  die  freiherrlirlie  Würde  führte. 
In  Beziehung  auf  den  preuss.  Staat  erwähnen  wir  zuerst  des  Hiin,< 
Aänm  v.  E.  aaf  Trinuni  und  AU- Jessenitz,  der  l^ünigl.  nrenss.  Obrist 
und  Amtshaaptmann  za  Rosenburg  war.  Ganz  voiz&gUca  aber  gehört 
hierher  Friedrich  Albrecht  ^  Freiherr  T.  B.>  ein  am  19.  Febr.  1755  m 
Celle  im  Hannoverschen  geborner  Sohn  des  Staatsministers  Freilierm 
V.  E.  und  einer  v.  d.  Schulenburg.    Er  hattf^  iüi  Tiilnt«  1775  seine  niili- 
tairisclie  Lanflyahn  in  Iiannöversclien  DieiK^tt-n  bi'«;uiiiien  und  \^ar  in 
der  Rheincainpagne  GeneruU Adjutant  bei  den  Felduiarscliällen  von  Re* 
4en,     Tnit»^  und  Graf  v.  Wallmoden.   Schon  damals  ward  er  mit 
dem  ptwis.  MiUtair- Verdienstorden  geschmückt..  Als  die  haitnöver- 
srfie  Arme*'  Tin  Jahre  1803  aufgelöst  wurde ,  trat  er  in  die  Dienste  Sr. 
Alaj.  des  Kouigs  von  Preiissen.    Zuerst  war  er  Major  bei  dem  Kepri- 
ment  Garde  du  Corps  ^   spater  aber  bei  dem  Regiment  König  >on 
Baien«  ^  Dofcb  die  Capitnlation  von  Lübeck  gerieth  er  1800  in  fran- 
zöeisdie  GelaageiiBcliaft  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  erhielt  er  die  er- 
betene Fntlassung  und  trat  1807  als  llofmarschnll  des  luhprinzen  in 
weimarsclie  Dienste.   Im  Jalire  1813  aber  vertauschte  er  das  liofiel>('rt 
jnU  dem  Schwerte,  wurde  als  ObristÜeutenant  dem  Hauptquartiere  des 
Fßmten  Bücher  zogetheilt,  und  Ton  diesem  den  Generalen  Barclay 
de  ToUy  und  Langeron  zugewiesen.    An  der  8eite  derselben  wohnte 
er  allen  Schlacliten  und  Gefechten  der  schlesischen  Armee  bei.  Im 
Jahre  1815  wurde  er  Generalmajor  und  CoüMiiandant  von  Cöln.  1825 
trat  er  als  Generallientenapt  in  <leii  Kulieslaiid,  imd  wohnte  von  da 
an  in  Berlin,  wo  er  am  4.  Octbr.  1H!29  gestorben  ist.   IVm  biographi* 
•oher  Att&atz  steht  in  der  Vosslschen  Zeitung.  Kr  endet  mit  folgen* 
den,  für  den  Verewigten  ehrenvollen  Worten:  Unter  den  verschieden- 
sten Verhältnissen  !iat  ihm  sein  Biedersinn,   seine  shrnpp  KcrlÜrlikrit 
das  Vertrauen  <\i:v  höchsten  Personen,  wie  die  A(  litiin;j.  uiid  LieUe  sei- 
ner Umgebungen  erworben,  und  neben  seiner  ürauclibarkeit  und  Ta-  * 
pfeikeit,  die  er  als  Soldat  geltend  madite,  besass  er  in  verschiede* 
nen  Feldern  des  Wissens  sehr  schät/hare  Kenntnisse,  die  ilw,  bei  je- 
nen Vorzügen   des  Herzens,  jeden  Wirkungskreis  ehrenvoll  ausföllen 
Hessen.  —  Freiherren  v.  Kiule  lüliren  im  goldenen  Schilde  und 

auf  dem  Helme  einen  Fuchs  in  natürlicher  Farbe.  M.  s.  über  diese 
Familie  Dre>haupt ,  Beschreib,  des  Saalkreises  anf  d.  42.  Kl  Sinap.^ 
U.  &  611.  y.  Sciidiiberg,  L  loh^as u.  £  3M  n. f.  71^9»*  wo  elmge 
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feneaL  Tafeln.  ?.  Uechtritz,  diplomat  Naclirichten  (?.  1686—1781), 
r.  8.  40~ia  y.  &  26—30.  König,  L  301  — 336.   Bas  Wappen 
giebt  StebmaclMr^  I.  8.  IM. 

.Am  Ende^  die  UeiTcn« 

Skbmacher  giebt  das  Wappen  der  Familie  Am-Krido  im  10.  Sd.  ^ 
S.  19  nnter  den  Geadelten.  Sie  fuhrt  im  rntfir^n  Schilde  eine  blaue, 
mit  drei  goldenen  und  grünen  Wecken  belegte,  Strasse,  und  auf  dem 
Schilde  trägt  der  gekrönte  Turnierhelm  ein  rothes  St.  Lazarus-  oder 
Kleebtattkrenz.  Wir  vennögen  nich^  ma  bestimmen ,  ob  die  versciiie« 
denen  Beamten  nnd  Offiziere,  die  in  preaasischem  Dienst«  stehen,  sa 
jener  adeligen  Familie  geliören.  Der  österreichische  Generalmajor  ÄMä 
Knde,  welcher  18(K)  ein  Conimando  an  der  sachsischen  Grenze  nnd 
küizQ  Zeit  in  Sachsen  selbst  iiatte,  fiihite  das  oben  angegebene  Wappen« 


Engeld  die  Herren  von« 

Mehrere  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  prenssischen  Ar- 
mee gedient  Ein  Stabscapitain  v.  ßngel  stand  in  dem  Kegitnent  von 
Owstien  zu  Stettin,  er  machte  die  Feldzüge  1813  und  I8l4  in  dem. 
Sten  Sehl«.  Landwehr- Regiment  mit,  und  erhielt  1817  den  Majors* 
Charakter  mit  Pension.  Kr  Iiat  sich  bei  Dresden  und  in  der  Schlacbt 
▼on  Golm  ausgezeichnet  und  daf^r  das  eiserne  Kreuz  Ilt<  i  K!:isse  er- 
halten. Kin  vor  uns  liegendes  Wappen  der  von  Kngel  »leUt  im  golde- 
nen Scliilde  einen  silbernen  Engel  mit  dem  Schwert  in  der  rechten 
Auid  dar«  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwiselien  einem  Adlerftn^e 
ein  Terkiirzter  Löwe,  der  eine  Fahrn  in  den  Pratilven  halt.  In  den 
österroichischen  Staaten  sind  1756,  1772  und  1808  verschiedene  Ci- 
Tilfie;mite  dieses  Namens  nobilitirt  worden.  Zn  diesen  Erhehungen 
geliurt  die  des  Legations -Secretairs  Engel,  der  zum  Üitter  i^ngel  ?• 
Bngelibiiig  «rhoben  winde. 


Eogelberg^  die  Herren  von« 

Ein  adeligei  Geschlecht  in  der  Bifel^  das  wahrscheinlich  jetzt  eiw 
loschen  ist.    Lorenz  PrieAtkh  T.  B.  zn  Oirsbach  erhielt  die  rm  Heim- 

bnrlisrlien  Güter  zn  Basem  h^i  Gronenburg  zu  Lehn,  die  spÜf^T  durch 
Heirath  an  die  von  Klinkhannner  kamen.  Der  letzte  des  Geschlechtes 
soll  in  dem  ersten  Decennium  dieses  Juiirhunderts  mit  Hinterlassung 
eiier  Witwe ,  gebomen  Mylius ,  zu  C^n  gestorben  sein.  Biflia  il* 
Mnln,  2ter  Band,  Iste  Abtheit.  Siebmaeher  giebt  Bd.  I.  S.  202  das 
Wappen  eines  gleichnamigen  Geschlechts  aus  der  Schweiz,  das  im  ro- 
then  Sdiilde  einen  goldenen  Löwen,  und  auf  dem  Helme  zwischen 
zwei  Sehwertem,  deren  Spitzen  in  die  HÖhe^  stehen,  eine  rothe  Bi- 
schoismütze  mit  goldenem  Knopfe  fuhrt. 

BAgei  brecht  (Engelbrechten)  ^  die  Herren  von* 

Wvt  Knkel  des  von  Kaiser  Karl  VIT.  in  den  Adelstond  des  heili- 
Mn  ÜläMm  ttwAw  eihobenen  Itönii^  schwedischen  Viceoiisidenten 
dn  Kammer  nnd  des  obersten  AppeUations- Tribunals  zu  Wismar,  Bn- 
itilMilic  a0maM  in  der  scbwediichen  Amee  zu  dem  Range  des 

•T\  9* 
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^tMrabaajors  nndCbefii  einet  Tnfanteriercgments.  Im  Jahfel805  wnrcle 
er  Generaladjatant  des  Königs  und  Coinuuintleur  der  Gütha'Garrk'  zu 
Stockholm;  i8l5  trat  er  mit  dein  Range  eines  GeiieralUeutenant  ans 
dem  scliwedisclien  Dienste^  and  darcU  ein  Patent  Tom  4.  Novbr.  IHij 
ifQid«  er  preoss*  GenenlUenteiuuit,  bald  daraaf  auch  GooTeraenr  TOil 
Stralsund,  Inspecteur  der  pommerseben  Landwehr,  aurti  Kitter  dea  ro- 
then  Adlernnlens  Ister  Classe.  Er  starb  am  5.  April  lSf8,  als  er,  mit 
einer  diplomatischen  Sendtingr  beauftragt,  durch  Christianstadt  reiste. 
Ein  Obrist  v.  ^iigelbrecht ,  Coiniuamleur  des  Kegimeiitä  von  Tieskow, 
Uieb  bei  dem  hitzigen  KAmpfe ,  welcben  jenea  Upfere  Regimeal  1806 
bei  Halle  bestand,  ond  ein  zweiter  Obrbt  dieses  Nameni  atarb  im 
Jahre  1808  als  Brij^adier  in  Preussen.  Auch  kl>t  in  Pieussen,  nnd 
namentlich  in  der  Gegend  von  Soldau,  ein  adeliges  GescMcpht 
\on  Engelbreckt^  welches  in  jener  Gegend  das  Gnt  Kosslau  Ue- 
sass.  Eine  Tochter  ans  dieaem  Haoae  iat  4lt  verwitwete  Geaeralin  t. 
Beaser  za  Neuwied«  Siebnacbar  giebt  awel  Wappen  der  Herren  v.  K. 
Erstlich  H.  S.  132.  Dieses  gehört  einer  elsasser  Familie  an.  Das 
zweite  stellt  unter  den  Geadelten  IV.  S.  54.  liier  ist  im  goldenen 
Schilde  ein  durch  rothe  Balken  geformtes  Andreaskreuz,  und  in  der 
oberen  Hälfte  desselben  der. Kopf  eines  wilden  Ebers  dargestellt.  Der-< 
aelbe  alebt  aocb  zwiaeben  einem  acbwarzen  Adleifluge  aaf  dem  Helme. 
M.  8.  Pantheon  dea  prenss.  Heeres  1*  Band  117.  Ganz  andere  Bilder 
haben  zwei  vor  uns  liogcnfle  Wn^pen  der  Familie  t.  K,  Das  rine 
scheint  einer  ältern  Zeit  anzugehoieii.  Ks  zeigt  itn  silbernen  Schilde 
zwischen  einem  sdivsarzen  Adleriluge  eine  Kugel,  und  der  Adlerüug  wie- 
derholt alch  auf  dem  Helme.  Daa  andere  hat  ein  in  ein  aitbemoB  utd 
in  ein  rothes  Feld  getTu  iltes  Schild.  In  dem  oberen  silbernen  Felde 
ist  ein  schwebender  Kngel  mit  dem  Scliwerte  dargestellt ,  das  untere 
rothe  Feld  ist  mit  drei  srlHÜg  liegenden  fiilbernen  Balken  belegt. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  stellt  zwischen  einem  Adlerüuge  ein  ge- 
Miller  Kopf,  aoa  welchem  «in  mit  der  Spitze  mich  itifMita  gekehru 
ter  Degen  emponteigt 

*    Engelhardt^  Herr  von« 

Der  Rittmeister  nnd  LegatiOTH  -  So  atntilr  bei  der  Gesandtschaft  am 
konigL  acbwediachen  Hofe,  Bngelhaidt,  wude  im  Jabxe  geadcIL 

•  Eiigelliart  (Eügelliardt)^  die  Herren  yoiu 

Biae  adelige  Familie  dieses  Namens  stammt  ans  der  Schweiz 

(m.  s.  Stumpfius  Besciir.  der  KidgeTinssmschaft  13.  Buch  S,  wid 
deutsches  Ileldenbuch  fol.  54  und  66),  und  kam  in  frühen  Zeiten  nach 
Peutschland^  von  da  nach  Lieiland  und  Kurland,  wo  sie  ansehnliche 
Beaitzongeiv  erwaib.  Nach  Scjilesien  kam  unmittelbar  aus  der  Seil  wein 
.um  das  Jahr  1380  Bam$  Engdkari,  der  Lange  oder  ältere  genannt.  Er 
erkanfte  bedeutendes  Grondeigenthom  in  der  Grafschaft  Glaz,  na* 
mentlicii  an  der  böhmischen  Grenze,  später  erwarb  er  auch  di^»  Vogtei 
Wünschelburg,  die  sein  Sohn  Valentin  v.  E.  im  Jahre  I4l4  an  die 
Grafen  von  Glaz  verkaufte.  Darauf  brachte  diese  reiche  Familie  die 
Hemchaft  Schnalienatein  mit  dem  featen,  nan  in  Trnmmem  Uegendatt 
Bnipchlaaat  dieaea  Namea«  (dem  Grafen  Wilhelm  Magni  gMßg^  M 
sich.  Kaiser  Ferdinand  1.  und  spater  Kaiser  Maximilian  If,  vermehr- 
ten, der  Hffätete  durch  ein  Diplom  vom  10.  Decbr.  lf>58,  der  Letztere 
(luicU  eiiieu  liildis  vom  19.  Decbr.  1573 1  ihr  Wappen.    Kaiser  iiii* 
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<lo1|t1i  II.  aber  gab  ihnen  unter  dem  4.  Mai  1597  ein  neues  Ancrken- 
nungsdiplom  ihres  alten  Adels.  Im  15.  Jahrhunderte  machten  sich  die 
T.  K.  auch  im  Fiirstenthume  Breslau  ansivssig,  so  wie  sie  auch  im  ÖU 
sischen  und  briegschen  Güter  besassen.  Sie  schrieFien  sich  aber  noch 
lange  v.  Kngclhardt  und  Schnallenstein.  Viele  Söhne  aus  diesem  al- 
ten Hause  haben  sich  von  frühester  bis  in  die  neueste  Zeit  durch  Hei- 
dcnmuth  und  Tajflerkeit  ausgezeichnet,  und  einige  besiegelten  diese 
kriegerischen  Kigenschaften  mit  dem  Tode  auf  dem  Schlachtfelde.  So 
verwahrte  man  noch  in  der  letzten  Zeit  ein  Sclireiben  des  Herzogs  v. 
Modena  an  die  Familie  v.  K. ,  worin  dieser  Fürst  seine  Theilnahme 
an  dem  Tode  des  Obristcn  Fcrdinnnd  v.  E. ,  der  im  Treffen  bei  Boz- 
zolo,  unweit  Cremona,  am  28.  Decbr.  1647  durch  eine  Kanonenkugel 
das  Leben  verlor,  bezeigte.  —  Auel»  CliriAtoph  Gottfried  v.  E.  er- 
warb sich  unter  «ieni  Prinzen  iMijren  holien  Kriejisnihm  in  Italien.  Er 
war  ein  berühmter  Ingenieur  und  Geonieler,  auch  General- Director 
der  Landes- Vermessungen.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  besas- 
sen die  V.  E.  die  Güter  Imgramstädt  und  Märzdorf  im  Schwei<lnitzi- 
schen,  nach  und  nach  aher  wurden  sie  weniger  zahlreich  an  Mitglie- 
dern. Von  ihren  Nachkommen  in  neuester  Zeit  ist  der  Obrist  v.  K. 
Comniandeur  des  4.  Husarenregiments  auszuzeichnen,  den  wir  wieder 
wie  seine  Vorfahren  v.  Engelhart  geschrieben  linden.  Er  hatte  sich 
auf  den  Schlaclitfeldern  den  Onlen  pour  le  merite  mit  ?]ichenlaub  und 
das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  erworben,  und  war  auf  diese  Weise  wür- 
dig fortgeschritten  auf  der  Balm  tapferer  Vorfahren.  —  Ein  Kittmei- 
ster V.  K.  stand  früher  als  Premier- Lieutenant  und  Generaladjutunt 
in  dem  Regimente  König  von  Baiern  Dragoner.  Kr  starb  im  Jahre 
1818,  und  ein  Sohn  von  demselben  steht  in  der  Gegenwart  im  2ten 
Dragonerregimente.  —  Ein  Fräulein  Mariane  v.  K.  iinden  wir  un- 
ter den  Stillslräiilein  der  gräUich  v.  Campaninischen  Stiftung  zu  Bar- 
schau bei  Lie;4»ütz  aufgeführt.  —  Eine  Linie  dieses  altadeligen  liau- 
tes  wendete  sieh  schon  vor  zwei  hundert  Jahren  nach  Oesterreich.  Aus 
derselben  wurde  der  kaiserl.  Oberstlieutenant  Viticenz  En<;elhart  von 
Schnallenstein  im  Jahre. 1772  Freiherr.  Ein  Enkel  desselhen  ist  der 
gegenwärtige  Oberst  Baron  v.  E.  S. ,  der  längere  Zeit  hindurch  Ad- 
jutant des  Herzogs  Ferdinand  v.  Würtemberg,  Gouverneurs  von  Mainz, 
war.  Sie  führen  im  getheilten  Scliilde,  oben  im  blauen  Felde  das  Bild 
eines  weissen  gekrönten  Engels  mit  gelben  Flügeln ,  der  in  der  rech- 
ten Hand  ein  blosses  Schwert  hält.  Das  üntertheil  des  Schildes  zer- 
fällt in  schräge  roth  und  gelbe  Strassen.  Auf  dem  gekrönten  Heimo 
wiederijolt  sich  der  Engel.  Die  vorderen  HelnnU  cken  sind  gelb  und 
roth^  die  hinteren  gelb  und  blau.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  II. 
S.  53.  Gauhe  beschreibt  diese  Famia*'  I.  S.  377  u.  f.  Sinapins,  !• 
8.  360.  II.  S.  612  —  14.   Hupels  Materialien.  1788.  S.  227. 

Engelkc,  Herr  von.  * 

Ein  in  Danzig  privatisirender  Gelehrter,  Nameni  Peter  OottUeli 
Engelke,  wturde  am  lO.  März  1805  in  den  Adelstand  erhoben. 

Engelstorff,  die  Herren  von« 

Kin  adeliges  Geschlecht  in  der  Eifel,  welches  im  14.  Jahrhunderte 
die  Herrschaft  Reuland  ^  wie  man  vermulhet,  durch  Heirath  erworben 
hatte.  Schon  im  Jahre  1357  kommt  ein  Edmund  v.  Engelstorp  in  Ur- 
kunden vor ,  und  1388  wurde  /uimuiul  v.  E.  auf  Reuland  von  dem  Her- 
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zöge  vüu  JüUcii  mit  WÜdenbarg  belehnL    Hr  eneogte  mit  einer  aus 
dem  beiQhratea  Geschlechte      Merode  eUiai  Sohn,  IHetrUh  t. 
der  all  Herr  von  Reuland,  Bagekdorf ,  Wildenburg  y  Asaenboiiiy  Kini« 

^'eiler,  Thunl  und  Maubach  ang^efiihrt  wircl ,  und  ein  sehr  angesehe- 
ner und  reicher  Kitt<*r,  aber  wahrsclieinlich  auch  der  Letzte  des  rei- 
dicn  Geschlechtes  war.  Seine  einzige  Tochter,  Alverada,  vermählte 
sieh  im  Jahre  1401  mit  Werner  t.  Palland  ^  dam  tia  ihr  reichea  Brbe^ 
die  obengenannten  Herrschaflben  und  Güter,  svbrachte.  IM.  s.  Eiü.  il« 
lustr.  1.  Bd.  2.  Abth.  S.  1091  und  'I.  B.l.  1.  Ahth.  S.  105.  Ferner  Kra^ 
mer*8  akademiacbe  Beitrage«  Urkunde  zm  Geschiclite  der  Uermi  T« 
Heinsberg« 

Engestrom,  die  Grafen  und  Herren  von. 

Die  Familie  Kngestrora  wurde  am  22.  Novbr.  175t  geadelt,  nnd 
ex^äter  ist  eine  Linie  von  dem  Könige  von  hcliweden  in  den  Freiherm- 
aCaad,  eine  andere  in  den  Grafenitand  erhoben  woidan«  QU.  a«  Siiee« 
Rikes  S«  64.)  Kin  Zweig  dieses  Hauses  war  audi  in  dam  hentiflpaa 
Re^Merungsbezirke  Stralsund  ansässig.  Ein  Rittmeister  v.  K.  ist  schon 
mehrere  Jahre  hifu!iirr!i  Landrath  des  Kreises  Bergen  (Insel  Rügen), 
und  seit  1829  KiUer  des  rollien  Adlerordens.  —  Kin  friilier  in  schwe- 
dischen Diensten  gestandener  Graf  von  Kngeatröm  war  aggr.  Major 
im  KSraaaier-Regimanta«  Br  nahm  arinan  Abschied  «nd  lebte  spa« 
ler  in  Warsdian ;  aucli  ist  er  bei  Posen  begüteit.  —  Die  Grafen  y.B. 
fuhren  ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Hej  7S(  hildlein,  I>:is  Iste  nnd 
4te  Quartier  ist  blau  un<l  darin  ein  goidenei  Kmg  dargesleUt ,  die  Fel- 
der zwei  and  drei  sind  rotii^  und  mit  einem  von  der  linken  oheru  2.ur 
rechten  nnlem  Seile  gezogenen,  mit  aecha  Schanstncken  helagtaii  Bai* . 
ken  verseilen.  .  Das  Herzsohildlain  ist  ebenfalls  von  einem  Batten 
durcT. zogen,  iiber  dem  iwei,  und  nntar  demselben  ein  &teni  aiigd» 
bracht  sind» 

» 

Enkevort  (Enckevort)^  die  Herren  tob» 

Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  bestätigte  am 
iF.  Januar  160£>  den  Adel  des  General -Provianlmeisters  Daniel  Enke- 
iFort,  den  dieser  dnreh  ein  Diplom  de  dato  den  16.  Februar  1063  ^n 
Kaiser  Leopold  L  erhalten  hatte.  Diese  Familie  erwarb  muib  und 
narfi  ttnsc  Imliclie  Güter  in  Pommern  und  in  der  Mark;  nanientlicl»  in 
Poü)iii*Tii  Vogelsang,  Lukow,  Warsin  and  Monkfl  crp; ,  im  Kreise 
Anklaui.  Diese  Güter  erkaufte  der  Hauptmann  iUrmii  triedrich  v. 
ein  Bnkel  des  Daniel  v.  E.  Er  hinterliess  sechs  Söhne,  von  weldien 
JCurl  QaHhh  diu  Güter  erbte.  Jetzt  besitzt  Sdwisrd  t.  E.  Vogelsang 
und  Albrechtsdorf,  im  jetzigen  Kreise  Uckermiinde,  und  die  Nach- 
kommen des  Regierungsprrisiflenten  Gnsffan  /feiurich  \.E.  besitzen  Gartz 
und  Rosenfehle,  im  Kreise  i'yiitz,  narnenlhch  der  Landschaftsdeputirte 
Heinrich  v.  K.  Guilhilf  Chrislutu  v.  E.  hatte  keine  Söhne,  eben  so 
audi  Rtrmdi  Priedrkh  t.  E.  »  Obrist  bei  dem  Cadetlanoorpa  zu  Berlin* 
Dieser  Letztere  hatte  zwar  keine  Güter,  er  war  aiMV  auf  Vogelsang, 
Lukow  nnd  Warsin  mit  belehnt  Marr  selte  Hrüggemann,  Bd.  l.  X, 
Hauptstück.  In  der  Gegenwart  dienen  melirere  Söhne  aas  diesem 
Haujüe,  namentiicii  der  Hauotmann  v.  E.  im  I»  Gaideregiment.  In 
dem  oben  erwfthnCen  liaiaeriictien  Diplome  ist  daa  Wappen  auf  foIgen||p 
Waise  bestinmit  i  ein  Scliild ,  das  in  der  BlOtte  mit  einem  breiten 
thti^  Strahl,  darin  nach  ainandar  drai  aiwaac'  Kananffoik^getn  ao 
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g^ieilt  Hin»],  f!as8  der  untere  TJieil  wei&s  oder  silberfarben,  in  wel- 
cJiem  Gtdfule  auf  einem  grünen  Ber^e  ein  hockender  aufrecht  zum 
Grimm  gereictw  L5we  auf  beiden  Seiten  mit  eeken  Pranken  einen 
grünen  Palmbnnm  iiält;  d6r  obere  Theil  ni  gold;  es  sind  dar»  zwei 
gegen  «einander  einwärts  pesteüte  schwarze  Ailler  mit  offenem  Schna- 
bel, rotUen  Zungen  iiiid  von  sich  spreizenden  Waffen;  auf  dem  Schilde 
«in  frei  oifener  adeliger  TuriHerhetra,  mit  einer  goldfarbenen  altiieid- 
nischen  Krone  geziert,  auf  welcher  ein  rotlier  ausgebreiteter,  einfa- 
ober  und  gakionter  Adler,  wie  im  Sebilde^  rieb  befindet 

Enscliringciii  tUt;  Uerreu  von* 

Ludwig  t.  Enschringen  ^  der  nm  das  Jahr  1230  lebte,  wird  alt  der 
Stammheir  des  alten,  einst  sehr  begfiUerten  Geschlechtes  dieses  Na- 
mens, welches  <ler  Kifol  und  dem  Jitliclier  f.r\ndf  an'jj'diort ,  bezeich- 
net. Durch  Vemiähiun«;  mit  der  Kihtocliter  des  letzten  liittersdorf 
brachte  ein  Enkel  Ludwigs  auch  die  Burg  Kittersdorf  mit  ansehnli« 
eben  GStem,  in  dem  jetzigen  Bitbufger  Kreise,  an  sein  Haus. 
JUmdolf  V.  E.,  einer  der  vielen  Sühne  des  Johtmm  E. ,  stiftete  in 
der  ersten  Hälfte  des  1f».  Jahrhunderts  ein  Kloster  vom  OrdfMi  der  Au- 
gustiner des  heilig;en  Kreuzes.  Dieses  Kloster  lag  bei  Welsch -Bil- 
lig 'j  es  war  der  heiligen  Helena  jgewidmet  und  reichlich  ausgestattet. 
Dieser  Liandolf  ?.  K.  bekleidete  hohe  geistlklie  Worden  nnd  Aemter* 
Er  war  Doctor  beider  Rechte,  Dechant  an  8t.  Paulin,  Propst  wä  BL 
Siinvon  in  Trier,  und  zum  Iieili^en  Kreuz  vor  Mainz,  Domherr  za 
Lüttich,  «les  kaiserl.  Hofes  und  des  Lnternns  Pfalagraf  und  Vicekanz- 
1er  der  Universität  so  Trier.  Der  Grabstein  dieses  merkwürdigen  Man- 
ne! war  noch  vor  etnigen  Jaluren  za  Uelenenberg,  einem  Goto,  weU 
obes  jetzt  dem  Herrn  Limbourg  gelidrt,  vorhanden^  DtefHsb  T.  B. 
wurde  l4fi(3  mit  der  Vog^tei  zu  Auw  an  der  Kyll  helehnt,  eben  so  war 
er  es  aacl»  mit  dem  Amte  ♦^ines  Erbküsters  des  Klosters  St,  Maxirain, 
welches  sein  Bruder,  Lamioi^  v.  E. ,  Pro]>sl  zu  St.  Simeon,  von  den 
Erben  des  trierschen  Schöffen,  Heinrich  Saurborn,  gekauft.  «fo* 
Annn,  ein  8ohn  Dietriebs,  war  kurtriorseber  Cansler  und  hntte  mit 
S^ner  Gromahlin,  Johanna  von  Scitwarzenburg,  das  Scltloss  dieses  Na- 
mens mit  verschiedenen  da/n  ««ehÖrigen  Gütern  erworben.  Dazu  er- 
kauftu  er  aucli  die  Bur^^  zu  i>>slieim.  Von  scmh  u  vier  Söhnen  war 
Mubtri  V-  E.  Propst  zu  St.  Simeon  in  Trier.  Der  zweite,  NikoUts 
y,  B.,  binterUess  einen  Sobn,  der  aber  jung  starb;  ein  dritter  Solus 
JoAmm,  hatte  mehrere  Kinder.  Von  ihnen  vermählte  sich  LakJMf 
V,  E.  mit  der  Grälin  Margaretlio  v.  Mandersclicid.  lun  S<i!i!t  aus  die- 
ser Ehe,  Gerhard  v.  E. ,  Herr  zu  Schwurzenbur}^  und  zu  VVeiior  zum 
Thurm,  ertrank  im  Jahre  lt)05  in  der  Mosel.  Er  war  der  Letzte  von 
dem  Hnoptstamme  oder  der  Haopttinie  der  y«  Knscbringen  zu  fUttets- 
darf  nnd  Schwarzenburg.  Seine  mit  Ursala  y.  Brannshern;  zu  Bnrjg; 
Brool  erzengte  ErI>locIiter ,  Auua  Matidniena  v.  E.,  vermählte  sich  mit 
Johann,  Freihtrrn  von  der  Keck.  Kinr?  Nebenlini»« .  die  der  v.  E-  zu 
Liiscni,  war  schon  früher  mit  Fhilipp  v.  E.  erloschen,  wie  Humbracht 
behauptet  Der  Verfasser  der  Eifiia  illustrata  führt  aber  eine  ürkondo 
yom  Jabro  1684  an ,  in  weldier  noob  WUMm  Dktrkk  y.  K.  als  Herr 
so  Lissem  und  Wolfiifeld  anf|[eführt  wifd^  dagegen  erwähnt  dieselbe 
Ofifll»»  das  Lrlüselien  einer  Linie  dieses  Hauses,  der  v.  Knschringen- 
Eü  ,  mit  l'VrtM«  tiermann  v.  K. ,  dessen  Güter  seine  hicliwester ,  Mn- 
tm  Anttstasui,  an  ihren  G^ahi,  Franz  Friedrich  v.  Sickingen,  brachte. 
ZnUtxt  wvd  noob  im  Jabro  1661  JoAnmi  JHetndi  v.  B.  an  Bitbnig 
«rwibal»  dm  mt  4päUn  Bagiiin  y«  Kofpenttein  wmnbtt  W|  ater 


Digitized  by  Go 


13t 


EtbMii. 

* 


ohne  Kinder  starb.  —  Die  v.  K.  fiilirten  im  goldenen ,  mit  vier  t#- 
then  Querbalken  belegten  Schilde  einen  sdiwaixen^  auirecliü)tehen<fen 
Uwm  Mit  doppoUem  Sohweif ;  anf  dem  Hetaw  «in  bervorwatthmid«« 
Walb,  mit  Fliiiaceln  statt  der  Arme  und  mit  einein  um  die  Stfri  ge> 
wnndenen  Bnndp.  Die  v.  Dirnheim  fiilirten  dnsseIhe  Wappen.  Eine 
aadere  gleidinamige  Familie  führte  einen  Sparren  im  schwaizes  Felde* 

Erbach,  die  Oniini  »1  Hcirrai  tob# 

Dieses  vornehme  Haus  preliort  zn  den  iittesten  Grs ft^np:«- schlech- 
tem in  Franken,  «la»  »eine  IStainmreilie  uut  Eyiulutrty   einem  der  er« 
•ten  BcaaiCen  Katto  des  Groaien,  der  mit  der  kaiterliohen  PrinseniB 
Bmmn  ▼efmihlt  war,  eröffnet.    Tn  verschiedenen  Zweigen  vertMrellety 
vereinifrt'"       sicli  in  der  Mitte  des  17.  Jalirlmrulorts  in  7wei  Hanpt- 
aste,  von  denen  der  eine  (Iptt  Nnnien  Erhrtrh  -  t'.rlinvh  ^  der  andere  den 
I^amen  Erbach ~Fwrstci\au  annahm.    Der  erstere  Haa^tast  erlosch  im 
Jahre  1731  mit  dem  Grafen  PriedriA  Kofi,  und  der  leMere  folgte  ilui 
in  Am  ansehnltohen  Besitzungen,  und  tbeilte  sich  wieder  in  die  Li* 
Jiien  Erbach  -  Heichetiberg^  jetzt  Erbadi- Erbach,  Erbach  -  Fürslennu  und 
Erhffrh-Schl'mher;}.    Alle  drei  haben  unter  sich  den  Hang  and  das  Se- 
nioiat  nach  dem  Aller  eingeführt    Es  verwaltet  zwar  jede  Linie  ihre 
Besitzungen  selßst .  indess  werden  die  Haus-  nnd  FamiÜenangelegen- 
Imiten  gemelnioiiaRUcli  Mnndelt  •  lo  wie  dfeaee  aneh  l^itel  nnd  Wap- 
pen lind.  Ihrem  Besitze  nach  gehören  sie  dem  Grossher^gthumeHea« 
sen,  unter  dessen  Ober?ie!Tsc!?aft  die  Besitzungen  !>fmrh  nnd  Broi- 
berg  stehen,  nnd  dem  Königreiche  Baiern,  unter  tlfssrn  Oberlierrschaft 
das  M ediatgericht  (s^schau  steht,  an,  aliein  wir  liiUren  dieses  reichsgräü* 
Havf  hier  anf ,  weU  ▼etieMedene  Söhne  ans  demselben  in  der  dIeneitH 
gen  Armee  zum  Theil  hohe  nufitSrische  Würden  bekleidet  haben.  —  Det 
im  Jnlire  180.1  Ten  10.  Mai  verstor])ene  Christian  K/tr! ,  Graf  v.  Kp* 
hoch  -  Fürstenau ,  war  konigl.  preussischer  Generalmajor  v.  d.  A.  — 
Denselben  Hang  bekleidete  Gral  Guttav  v.  Erbach -Schönbeig,  der  im 
Jahre  1812  m  Zwii^nberg  gettoi^  ist.        Bndlieli  war  aneh  der 
Vater  dee  gegenwfirtigen  Standesherrn,  der  Graf  (Jhristian  Karl  y.  Er- 
liach  -  Fürstenau ,   nachmals  königl.   würtenibergischer  Generalmajor^ 
preuss.  OfR/ier  der  Armee.  —   Wir  fGgfn  hier  diesen  Angaben  noch 
folgende  slatibüscUe  und  genealogische  JNotizcn,  die  sich  auf  das  ge- 

Knwärtige  Verhältniss  dieses  reichsgrUftichen  Hauses  beziehen^  hinzu: 
■  Betita  des  Haotea  betfiet  gegen  11  OMeilea  mit  hU  40fiOO  Ein- 
wobnem;  niclit  mit  eingfeschlossen  dabei  sind  die  Standetherrschaft 
Roth  und  die  Allodialgüter  des  gräil.  Hauses  Wartenberg,  wekbe  der 
Linie  Krbach- Reichenberg,  jetzt  Krbach  -  Erbach,  zugefallen  sind.  — 
Die  Giafen  y.  Erbach  -  h)i'bacii  füliien  nach  der  Verorihmng  des  Stif* 
ten,  Oeer^  IFtlAsfoi,  den  Namen  fVims,  nnd  Im  Wappen  den  TOn 
jPranz  f.  1766  demselben  beigesetzten  kaiserL  Adler,    Die  Primogeni> 
tnr  ist  in  dem  Hause  1784  eingclTifirt.    Ausser  dem  Antlirile  an  Er- 
bach,  41  DMeilt  n  mit  12,000  l' imv. ,  besitzt  diese  Linie  auch  die 
Graisdiaft  Wartcnbcrg-Roth  im  VV  urtem bergischen  und  das  dazu  ge- 
Jbdrige  Amt  Steinbaeh  In  Baiem,  1^  DM.  mit  3900  Einw.  Beide  etwm 
mit  110,000  Gulden  Einkünfte.  Die  Residenz  ist  Erbach  und  Roth.  — 
Gegenwärtig  ist  Standesherr  dieser  Linie  Graf  Frmui  Eberhard  y  Graf 
zu  Erbach  und  von  Wartcnherfr ,  Herr  zn  Breuberg,  Curl  und  Oeter- 
mannsiiofen,  geb.  den  27.  ISovbr.  1818.  —    Ein  Oheim  des  Grafen 
Franz  Ogorg  Friedrieh ,  geb.  den  14.  Febr.  1786,  ist  kimigL  baieri-^ 
•eher  ObeiBtlienCenant  von  der  Oinünde.  —  V«n  der  Ltadn  BitbaA» 
Ptetenn»  Iii  stgmwiEtis  Mimht  Mgm  MmM§t         wa  BiUcb» 
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ITerr  zn  Breuberg  und  Rothenberp:,  königl.  würteTiil)erp;ischer  GeneraU 
xiiajor,  geb.  den  18.  Mai  1787,  Siandcäherr.  Kr  i^t  mit  der  Fiirstia 
Lnie  Sophie  Amtlie  tn  Hobenlohe  - Nenniteia  «Ingayiii^en  tvmiililt 
An  dieser  Ehe  leben  eilf  Kinder ,  sechs  Söhne  und  fonf  Töchter.  Ein 
Broder  d^  Grafen,  JTilhelm  JmdfHtj  Friedrich,  kaisrrl.  osterrpTchiscIier 
Kämmerer  und  Kittmeister,  wurde  im  Jahre  1829  Hilter  des  preussi- 
sehen  Johanniterordens.  —  In  dieser  Linie  ist  das  Erstgebartsrecht 
«Ii  17S6  festfesettt  nnd  bestätigt  wofden.  Die  BiBkunfte  der- 
aelbeii  werden  auf  7&,000  Gulden  ugenidagen.  Die  Residenz  kt  F&iw 
stenau.  Sie  besitzt  den  Fürstenanscheo  Antheil  an  Erbach^  □M» 
mit  1?,000  Einwohnern,  ansserdera  ist  die  Herrschaft  Rothenberg  ihr 
Eigenthum.  —  Erbach -Schünberg,  die  Jüngste  der  drei  Linien,  sti^  ' 
lete  der  im  Jahre  1758  gestorbene  Graf  Oeorg  August.  —  Der  gegen« 
irirlige  Stewieslierr  iiC  Grmf  imMg^  geb.  an  1.  JeÜ  1792«  gimäm 
zogl.  hessischer  Oljrlstcr.  Kr  bedtat  defl  SohÖnbergsoben  Antheil  an 
Einbach  mit  3|  DM.,  14,000  Einw. ,  und  seine  Einkünfte  werden  auf 
75,000  Golden  anpr^schlag^en.  In  dieser  Linie  ist  das  Erstgebnrtsge- 
setz  schon  am  2S.  Oecbr.  1748  festgesetzt  und  1752  bestätige  worden« 
IKe  Reridens  fei  Scbonbcrg.  Alle  diel  Linen  iobien  gegenwärtig 
folgendes  Waepen,  wahrend  diese  Familie  bis  zum  Jahre  tÜtff  tMk 
drs  Titels  und  Wappens  der  y,  Buckenbach  bediente.  Es  ist  ein  qna- 
dnites  Schild)  die  Felder  l  und  4  quer  getlicilt,  oben  in  roth  zwei 
silberne^  unten  in  Silber  ein  rotber  Stern;  in  den  silbernen  Feldern 
3  andi  3  sind  swei  rotbe  QnailNdkea  angebfiMht  Auf  dem  Helme  ste« 
bea  zwei  roth  und  silberne  qner  getheilte  Büffelhömer  mil  fwwed»* 
selten  Farben,  dazwischen  zwei  goMene,  in's  Andreaskreuz  gelegte 
Lanzen  mit  silbernen' Fahnen.  M.  s.  Blondell  geneal.  Franc.  II.  S.  HO. 
Spener^  Uist.  insiga.  p.  441.  Biedermanns  Gral'en  Tab.  62  —  78.  All- 
gemeines geneaL  Handbuch  L  S.  15.  Bucelini,  P.  II.  p.  8.  II.  Sect. 
p.  flu  P«  III.  App.  p.  fHB*  Siebmaeher  giebt  ilai  Wappen  L  &  i& 
k»  IM*  TL  & 

Erckert,  Herr  Ton» 

Ein  Enkel  des  markgrÜfl.  ansp;ich  -  bayreuthschen  Geheimen  Raths 
Erckert^  gegenwärtig  Uaaptiimnn  bei  «lern  Cadettencorps  zu  Culm^ 
und  KitUr  des  eisernen  Kreuzes  (erwort)en  im  i.  1815  Tor  Arnheim). 

Erde*  die  Ereilierren  tob» 

Ein  altet  Tomehmes  Cretciilecht  in  Geldern,  im  GSInlachen  vnd 

in  Westphalen.  Aot  demselben  berass  im  Jahre  1782  Frmus  Knrl, 
Freiherr  E.,  dtes  Crut  Eprath  unter  Thönnisberg,  das  Lebngut  Häf« 
manns^  nebst  einigen  Erbpncfiten  unter  Rayen,  üaumannshof  zu  Neu- 
kiTchen ,  des^rleifhen  das  Haus  Ejü  im  Cölnischea  and  einige  Güter 

liu  Wesi^bäiiäcben. 

Erdmaan^  die  Herren  von« 

Ein  Malor  v.  Brdmann,  auch  Endtmam  faMMeban ,  stand  18M 

in  dem  3.  Musketier -Bataillon  des  Regiments  v.  Pelcherzim  in  Cosel, 
und  starb  im  Jahre  1824  im  Pensionsst^nde.  —  In  österreichischen  Dien- 
st^ atdiien  noch  in  der  (re^enwart  mehrere  Herren  Y.  E.,  namentlich 
fltßäH  E.,  der  im  Jaüi«  18öÜ  GeacrabSiajor  und  Brigadier  in  dat 
.liMbudai  mlfailand  wai; 
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Erdmannsdorff^  die  Herren  von« 

Eine  der  ältesten  and  angesehensten  Familien  in  Sachsen,  die  ihr 
'  Stammschloss,  welches  bis  in  das  15.  Jahrhundert  in  ihren  Händen 
war,  im  Amte  Atigustusbiirg  hat.  Es  wird  aber  gewöhnlich  nur  Kx- 
darif  getnannt.  .S|>äter  «rwarb  die  Familie  anoh  Neokirchen,  KÖstem 
un4'  fiel«  iwliiwt  GutM.  Bin  JItmdim  t.  £.  kommt  im  Jahre  14&i 
auf  einem  Landtage  zu  Grimma  vor.  Er  erwarb  sich  den  Ritterschlag 
für  die  Dienste,  die  er  im  Hussitenkriege  geleistet  hatte.  (M.  s.  Weckens 
Dresdner  Chronik  S.  439.)  —  NikolM  v.  E.  wird  im  Jahre  1454  un- 
ter den  gelehrten  Magistern  zu  Leipzig  genannt.  (M.  s.  Vogels  Leip- 
'  stg«r  ChiOliik.)  Dkkrkk  ¥.  E.  war  16ltt  UofimsQhaU  la  (ähoif.  — 
Wolf  Dietrich  v.  E.  verlieh  der  FamiUe  einen  neoea  Glanz  als  königl. 
polnischer  und  kursüchsischer  Oberhof-  und  Lantijügermeister.  Kr  lebte 
am  Anfange  des  18.  Jalirliunderts.  —  Sein  Bruder,  Ernst  Dietrich, 
war  königt  polnischer  Kanimerherr  und  UausmarschalL  (M.  s.  Muel- 
leri  aanal.  Saz.)  Im  premsiiohen  Cffildlenste  erwarb  aldi  aurlGaaBte 
VeidieBste  der  Chef- Präsident  ?.  Bnlmantisdorfr,  der  als  CheC-Pi6- 
aident  der  Regierung  zu  Liegnitz  verstoihcii  ist.  K'wx  Sohn  aus  des- 
aen  Ehe  mit  einer  gebornen  von  Rappart  i>l<'Iit  ini  ^fj.  Infanterieregi- 
mente zu  Magdeburg  —  Julius  Den^artl  liicliard  v.  K.  zu  W  eissig 
bei  Hoyerswerda,  wurde  im  Jahre  1832  königl.  prense.  Kammerherr.  — 
Iler  kÖaigl.  prevai.  OberforatmeuCer  E.  besass  HobenalidoTfL  Von 
0^nen  Töchtern  wurde  Therese  Emmn  v.  E»,  die  Gemahlin  des  Prin- 
zen Georg  Bernhard  von  Anhalt- Dessau ,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
zu  einer  Gräün  von  Reina  erhoben.  M.  s.  ein  Mehreres  über  diese 
Familie  in  v.  Ueclitritz  diplomat.  Nadirichten  iL  S.  M  u.  f.  Könige 
IL  8.  371  «.  t  GftQhe.  L  S.  381  a.  f.  Das  EirimannadorffiMhe  Wap- 
pen ist  ausserordentlich  elnfttfh.  .Es  besteht  aus  einem  gespaltenen, 
auf  der  rechten  Seite  goldenem ,  auf  der  linken  Seite  rotheni  Schilde. 
Auf  dem  offenen  ungekrönten  'riirnierheline  sind  zwei  Adlerllüg^^  VOn 
denen  der  rechte  roüi  und  der  linke  golden  ist,  angebracht« 


Erffa,  die  Uerren  von. 

INe  Herren     Brfia  geboren  wnm  aaehiiseben  nnd  tburingisdien 

Adel,  namentlich  waren  sie  in  einigen  Kreisen  des  jetzigen  Regierungs- 
bezirks Erfurt  begütert.  Gegenwärtig  linden  wir  sie  aber  nicht  als 
Staatsdiener,  Offiziere  oder  Grundbesitzer  erwähnt.  Siebmacher  giebt 
ihr  Wappen  I.  S.  149,  und  v.  Meding  beschreibt  es  II.  S.  226.  Sie  füh- 
ren im  btanen  Sdiilde  zwei  goldene  Adlerflugel ,  nnd  auf  dem  gekrön- 
ten 'Helme  secha  retli  nnd  weisse  Fähnlein  an  goldenen  Stangen.  Nach- 
richten über  diese  Familie  giebt  König,  IL  S.  379 — 90.  üechtritz,  L 
74  nnd  76.  bclianaat«  Client.  Faid.     7^  Gaobe,  L  &  382— 84. 

•  ^^^^ 

Erhard^  Herr  Ton« 

Se.  Migestat  der  jetzt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
erhob  durch  Diplom  fom  19.  Oct  1835  den  Maior  tind  gegenwärtig 
J^gadier  der  Garde- Artillerie,  Joh.  CItristian  Ludwig  Brikard  und  de^ 
se^  Nachkommen  in  den  Adelstand.  Das  dieser  adeligen  Familie  bei- 
gelegte Wappen  zeigt  im  gespaltenen,  rechts  goldenen,  links  schwar- 
zen Schilde,  hier  drei  silberne  Balken,  dort  einen  nach  der  rechten 
Seile  lanfspringenden  Sdelbiiaeli»  Der  letalem  iat  eben  an  wfctet  gl 
dem  gekrönten  adeligen  TomiiflwhBe  daigeatait  Dia  JM^mWli 
das  Laubwerk  golden  und  achwan. 
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£riok8on  (mb.),  die  Henen  tmu 

'  Geoiv»  WillMiin  kommt  ein  Erichson  als  OjbentÜMlMUUit  mid  CSon* 
mandear  eines  Regimentes  Ton  350  Mann  zu  Fuss,  vor.  In  der  neaem 
Zeit  ist  dieser  Name  in  der  preussischen  Armee  sehr  acbtangsvoll  ge- 
Bannt  durcii  KaH  Gustav  v.  Kricbson,  der  am  il.  Jan.  1743  zu  Moa» 
kMü  gebortn  wit  ud  Mit  17d0  im  dieMitigen  Heeve  dieaCe.  Ala  Hu* 
MiiBBiajor  aachle  er  die  Rhein  -  Campagne ,  in  der  er  aioli  den  Vei» 
^enstorden  erwarb,  mit.  Im  Jahre  18U2  tauschte  er  mit  dem  Für« 
sten  T.  Anhalt  -  Pless ,  und  wurde  Brigadier  der  obersdilesischen  Fü« 
siliere,  an  deren  Soitze  er  hei  Jena  tapfer  focht,  bis  er  verwandet 
nach  Weimar  gebracuit  werden  mosste.  Schon  ims  Jahre  1809  wurde 
ftiB  5C||abriges  IMeoe^abüinm  feierlich  begangen,  er  wer  dftnele  Comm 
aandant  der  Festnng  Cosel.  Als  General- Lientenant  trat  der  ehren« 
ToU  ergraute  Krieger  18 13  mit  Pension  in  den  Terdienten  Stand  der 
Ruhe.  Er  starb  am  ö.  März  1827.  Der  Verfasser  des  Pantheons 
sagt:  „er  hinterlies  ein  ruhuivolles  Andenken  durch  Tapferiweit|  Treue 
nnd  Anhlngttdikelt  an  eeinen  Komf,  aber  nicht  ndndir  doreli  leia» 
Herz^  nsgiite.*'  Sein  Sohn,  jetzt  Mi^or  nnsier  IMensten,  erwarb  sich  in 
der  Scfilaclit  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  Ein  Rittmeister  v.  E.  er- 
hielt im  Jahre  1812  die  Erlaubniss,  den  Namen  und  das  Wappen  sei- 
ner Adoptivmutter  v.  Zitzewitz  mit  dem  setnip^en  au  vereinigen«  und 
sich  T.  fiffidison,  genannt  t.  ZittewitB,  sdureiben  s«  dnita«  —  Sie 
fuhren  im  goldenen  Schilde  zwei  Adlerbeine  loit  den  Kulten  fibiOl 
Kmi  fietegt«  nnd  nn£  dem  Helme  iwii  B&fielhoniei; 

Erkel^  die  Herren  voiu 

Die  Herten  t.  Brkel  werden  unter  die  Tomehmen  BdeHente  und 

Dynasten  in  Geldern  gezahlt.  Sie  besassen  den  Reichsadel  ohne  dast 

sie  sich  unter  die  Reirhsfursten  und  Fürstengenossen  zählen  durften. 
Dalier  entstanden  grosse  Streitigkeiten,  als  Jokann  t.  E.  ,  der  Gemahl 
der  JoAannn.  Tochter  des  Herzogs  Wiliielm  zu  Geldern  und  Jülich,  An- 
tpriclie  not  das  Brbe  seiner  Gemahlin ,  der  Letxten  ihret  Stanunea» 
machte.  Br  kam  dadorcli  namentlich  mit  dem  Grafen  von  Holland  in 
grosse  Weitläoftigkeiten  und  Prozesse,  die  ilun  Gut  und  Freiheit  ko- 
steten. Zuletzt  sah  er  sich  genütliigt,  das  Wenige,  was  er  noch 
sassi  an  das  Hans  Egmont  zu  überlassen.  (M.  s.  diesen  Artikel.} 

Erkelea^  die  Grafea  toiu 

Heinrich.  Graf  und  Erbdrost  zu  Erkelen,  war  Abgesandter  des 
Berzogs  Wilhelm  sn  Jülich  bei  dem  am  $»  Ootober  15^  tn  CMmn 
gesdüossenen  Frieden  mit  Karl  t«  Egmont»  Henof  von  Geldenk  M. 
diesen  AitikeL 

Erlaeliy  üe  Freilierreii  tob. 

Die  Schweiz  ist  das  Vaterland  des  uralten  freiherrlichen  Geschlech- 
tes V.  Erlacli,  namentlich  ist  der  Canton  Bern  ihre  Heimath.  Ein 
Zweig  desMilben,  der  FeUlmarschall  Hurontfmuä  y.  wurde  im  Jahre 
tJto  Reichegrat  Das  alte  Stammhaus  der  Familie,  das  Sohloas  B»- 
iMh,  cehSite  denelben  bit  in  daa  13.  Jahifauidert^  und  ein  teite^  wie 
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viele  alte  Schweizergeschlechter,  ihre  Abkunft  von  den  Grafen  von 
Neafi^ütol  ab.  Viele  ansgeseichnete  Männer,  Feldhenen  und  Stanit* 

heatnte^  die  tlieils  dem  Vaterlande,  tlieHi  aadmn  Staaten  wiclitige 
Dienste  geleistet  liahen,  sind  aas  ihr  hervorgeg:ang:en.  Ks  wenrieten 
sich  schon  im  iü.  Jahrliunderte  mehrere  Zwei^je  dieses  (Geschlechtes 
nadi  Deutschland,  besonders  nach  Obersachsen  and  in  die  anhaitschen 
Staaten.  In  Bedahnnfr  anf  den  uveviti  tent  gaMImi  Mgende  2wBlg<n 
dieses  Tornehmen  Geschlnditaf  SietlMr.  ilAredk  Friedrieh  E.,  Herr 
zn  Hindelbank  and  Urthenau,  geb.  1096|  erhielt  im  Jahre  1781  den 
schwarzen  Adlerorden  und  starb  in  einem  seltenen  hohen  Alter  im 
Jahre  1788.  —  Ein  Freiherr  <St^'«mtittd  v.  E.  starb  im  Jahre  1722  ala 
liönigl.  preuss.  Generalmajor  und  üofmarschsll.  Kr  war  früher  Colo-  , 
HCl,  Commandant  der  tOO  8ch«eiaer  KSnig  FHedffchs  I.,  verlor  iba« 
bei  dem  Antritte  der  Regierung  Friedrich  Wilhelina  seine  Chargen. 
M'^iedrich  August^  Freiherr  v.  K. ,  der  Sohn  des  anhält- bemburgschen 
Hofmarschalles  AiKjust  Ijebretht  v.  K.  nnd  einer  v.  Schenk,  gelangte  zur 
IViirde  eines  königl.  preuss.  Generallieutenants  und  Chefis  eines  Füsw 
lienegianents,  daa  in  SehWeidniti  gnmiaoniitey  auch  war  «r  Ritter  dat 
Oidens  pour  le  merile,  Erbherr  auf  Obcr<  und  Nieder- Sirding  und 
Bog:enau  im  Breslau ischen.  Er  trat  im  Jahre  1791  aus  dem  activen 
Dienste  und  starb  schon  einige  Jahre  später.  Er  hintcrliess  von  seiner 
Gemalilin,  einer  geb.  ¥•  Wallwitz,  Terwittweten  y.  Kauchhaupt,  einen 
Sohn  und  drei  Toebter.^  Der  Solui  prifitiiifte  znletet  in  Maenbeim; 
Ton  den  Töchtern  vermählte  sich  eine  mit  dem  Grafen  von  Piickler 
aof  Gimmel,  die  zweite  mit  dem  FK'iherren  v.  Röhl,  damals  auf  Gr.- 
Reichen  und  gestorben  als  Landrath  zu  Trebnitz.  Heide  sind  schon 
seit  einigen  Jaliren  vei-sturben ,  die  dritte  aber  ist  die  noch  lebende 
Wittwe  des  Freiherren  v.  Zedlitz  auf  Teichenau  bei  Sdiweidnitz  in 
Miteaien»  ala  der  letzte  weftlicba  Abkonune  de»  freiberrlichen  Ge- 
schlechtes E.  in  den  preuss.  Staaten.  —  Das  v.  Erlacbsche  Wap« 
pen  zeigt  im  rothen  Felde  einen  silbernen  Pfahl.  Siebmacher  giebt, 
^  1.  S.  200,  dieses  Wappen.  Hier  ist  der  weit^üe  IMahl  mit  einem  blanen 
Sparren  belegt.  Derselbe  zeigt  sich  auch  zwischen  zwei  rothen,  obea 
ant  einem  Dacbe  iMammengefügten,  nnd  mit  rotben  6tt««ti«  nnd  «1» 
niaen  Halinfedern  geschmückten  Säulen  auf  dem  Helme.  M.  s.  Len» 
Schweizer  Lexiron  VI.  S.  — 411.  May,  Iiist.  milit.  de  la  Suisse, 
VI.  p.  62  etc.  Lutz,  Nekrolog  merkwürdiger  Schweizer  S.  124  — 130. 
Biographisches  Lexicou  aller  Uddea  uud  MÜitairpcisonen  u.  8.  vf^ 
>.  406  o.  £  Gaube»  I.  1k  IM. 


Erlenkauip^  die  Freihenan  yoiu 

Ein  angesehenes,  diesen  Namen  führendes  Geschlecht  weichesaus 
den  Komgreicbe  Neapel  abBtammt,  nnd  trübet  den  Kamen  de  Caaoipo 
ÄÜirte,  wendete  sich  nach  Deafftfataftd  und  aamentticb  nach  Bebwaben, 

wo  es  anfänglich  von  Kamp  genannt  wurde.  Bin  Sohn  aus  diesem 
Hause  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  die  Türken  besonders  aus,  na- 
mentlich brachte  er  denselben  eines  Tages  eine  bedeutende  Niederlage 
auf  einem  mit  Erlen  besetzten  Felde  bei.  Karl  V.  erhob  ihn  iit  den 
dentichen  Reidifadel>  und  die  FemiUe  Kaiap  wdä  de«  Namen  bei  die- 
aer  Gelegenheit  in  Erlenkamp  verwandelt  haben.  Die  Frcihefrea* 
Wurde  ist  ihr  am  ?L  März  U^TA  mittelst  Diplom  «les  Kaisers  Leopold  1. 
ertheilt  worden.  König  Friedrich  II.  gab  dem  damals  im  Apj>enburg- 
sehen  Dragonerregiment  stehenden  Lieutenant,  ^tio/pA  Frieäi'Uk  Lii* 
die  Briaabnisa  onlnr  dem  S.  Jnli  1776t  den  Num  nnd  & 
Wappen  der  Fiethemii  t«  BileiilEtiDp  fiilireB  sa  ddita»  H  i«  indi 
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den  Artikel  v.  Lang:ermann,  —  Das  sehr  znsammengesetzte  freilierr- 
lich  V.  Langemiann-Krlcnkampsrlu'  Wappen  ist  qiia(lrii*t  und  nüt  einem 
Mittelschildclien  versehen.  Die  Felder  1  und  4  zeieen  jedes  zwei 
^g^rne  Bi^en  nnd  einen  blauen  Löwen  in  Gol<L  die  Felder  ^Tluid  S* 
äwjedes  einen  rollit.n  Spanen  und  drei  ErlenMune»  oben  zwei  on^ 
unten  einen.  Das  blaue  Herz-sdiild  ist  mit  einem  Sonderrechten  obern 
zur  linken  untern  Seite  gehenden  roJlien  Haiken  beleprt ,  und  es  sind 
in  demselben  sechs  silberne  Sterne  dargestellt.  Von  den  zwei  gekrön- 
ten Helmen  dei  Sditldei  trä^^t  der  xor  Rechten  xwisdien  einem  golde* 
nen  mit  dem  Bilbemen  Balken  belegten  Adlerffage  den  binnen  I^wen, 
der  linke  aber  zwischen  einem  silbernen  nnd  rotiwi  Adlerflog^  den 
Krienbanm.  Das  Laubwerk  ist  blau  und  Silber. 


*^Eriiest^  die  Herren  yom 


Ans  diesem  alten  PatriziergescMecbt  der  Stadt  Bern,  welches  un- 
ter seinen  Vortahren  Landvüj;te  und  andere  hohe  Staatsbeamte  zählt, 
kam  Johann  VUtor,  geb.  zu  Bern  im  Jahre  1742,  aus  fremden  Dien- 
•len  1786  in  diejnieusa.  Armee.  Er  focht  in  der  Rbeincampagne  an 
der  Spitze  eines  Fusilierbataillons  mit  grosser  Auszeichnung,  imd  erwarb 
sich  bei  Kaiserslautem  den  Verdienstorden ;  1804  erhidt  er  die  zweite 
Magdeburgische  Fiisilierbrigade,  nnd  bei  Jena  hatte  er  ein  Comuiando 
im  Rücheischen  Corps.  Er  starb  im  Pensiorfsstande  1817.  —  Ein 
Sohn  von  ihm  ist  der  königl.  Regierangs-  und  Forstratli  v.  E.  za 
Sresbni ,  der  Mber  ttar  Offizier  im'Feldjägerregimente  stand.  Einet 
T.  E.,  der  imSigimente  Prinz  Louis  Ferdinand  diente^  ist  1810  in  der 
deutsch«n  Legion  In  Spanien  geblieben.  —  Diese  F^aniilie  fiilirt  im 
goldenen  Schilde  einen  schwarzen  Widder.  —  Ausserdem  linden  wir 
aadi  Herren  v.  Ernst^  wie  den  Regierungsrath  Ferdinand  v.  E.  zu  Kö- 
aigsbefs,  und  einen  Offizier  In  der  Catallerie,  mlefxt  Gensd^armerie» 
der  in  der  Liste  bald  v.  Erosti  bald  T*  Kröest  geschrieben  wird.  Zwei 
▼or  uns  liegende  Abdrücke  ergeben  folgende  Verschiedenheit  in  den 
Wappen  der  Familien  v.  Krnest  und  v.  Emst.  Die  Familie  v.  Knust 
fuhrt  im  goldenen  Schilde  den  ObertiicÜ  eines  auispringeaden  schwar- 
ten Widders .  die  Emst  aber  im  blau  nnd  goldenen  getheitten  Sobilde 
einen  aufapruigenden  Löwen,  der  in  der  recliten  Pranke  einen  über 
die  Schultern  gelegten  Spiess,  in  der  linken  aber  ein  Schild  halt.  Ein 
drittes  ebenfalls  vor  uns  liegendes  W^appen  einer  Familie  v.  Ernest  ist 
ein  (piadrirtes  silbernes  Schild.  Im  1.  Quartiere  zeigt  sich  ein  aus  den 
Wolken  kommender  und  einen  Säbel  führender  Armi  im  3>  steht  ein 
PktriarelMn-  eder  erabiedidflidiea  Dop^Mlnrm»,  im  i.  sind  diei  nütm 
wthrVi'^  p:etegte  Balken ,  und  im  4»  «w  halber  Mond  iwiecfaea  drei 
enea  Tnnngel  bildenden  Sternen  dargettelU. 

Ernstliansen^  die  HeiTen  von« 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhol»  im  Jabre  1786  den  geh. 

Finanznith  und  Präsidenten  des  Obercollegii  medici,  Victor  Tohins 
hmsl,  mit  dem  Prädicat  v.  Ernsthansen,  in  den  Adelstand.  Zwei  Suhno 
Ton  ihm  dienten  ii^  der  Armee;  der  ältere  im  Reg.  vac  v.  Borke, 
nahm  1800  seinen  AbscMed  nnd  starb  1813  als  osterreiehiseber  Ritt» 
IMfistar»  der  jüngere,  im  Regiment  r.  Nalamer»  schied  1820  als  Capi- 
tain  aus  dem  20.  Infanterieregiment  aus,  und  wurde  als  Major  v.  d.  A». 
Landrath  des  Kreises  Gummersbach  im  Keg.-Hez.  Cöln.  Kine  Toch- 
ter des  Präsidenten  war  an  den  General  y.  Rüchel  vcnuahlt^  und  eine 


Digitized  by  Google 


14» 


Enkein  d'Escan. 


andef«  ta  den  Freiherren  t.  Kottwitz  auf  Kossar  bei  Crossen,  nnd  «u 
spater  norh  mefareremale  Termählt.  Das  v.  Emsthaasensche  M'^ap;)en 
zeigt  in  einem,  von  der  obem  linken  zur  ontem  rechten  Seite  niitleist 
eines  reihen  Balken  getheiUen  Schilde ,  auf  der  rechten  Seile  silberne, 
anf  der  linken  goldene ,  im  entma  Felde  dra!  SCenie.  Em  idetter 
alehl  auf  dem  geMplen  Hdme  swiichfin  eloem  Adleiflnget 


Erakeiü)  die  UeireH  toiu 

Man  findet  dieses  Gesclileclit  aach  Erskin  genannt,  es  gehört  zam 
pommenclMni  AM  nnd  scheint  aasgegangen  zu  sein,  denn  wir  finden 
et  weder  in  den  Listen  der  Civil-  und  Militairbeünten ,  nodi  als  ge-> 
genwrirtigr  ansässig  aufgeführt.  Bruggremann  giebt  et  jedoch  nicht  mit 
dem  Zeichen  der  ausgestorbenen  Familien  an« 


Srtri&geii^  die  Herren  yoiu 

](.  a.  GiaC»  Ton  Lentram. 

Erwitte^  die  Freiherren  von« 

Sie  geliörten  znr  alten  Ritterschaft  in  We^tphalen,  Hier  la^r  im 
Stifte  Faderbüin  das  sclion  im  11.  Jalirliunderte  ans  den  Hün'len  der 
Familie  gekommene  Stan)mschio6&  ürwette  oder  Krwitte«     Sie  selbst 

MMnt  ebenfaüi  langst  veischwanden  za  sein« 


firxdorfy  die  Hmen  Ton. 

Ein  länofst  abgegangenes  Gf^schlecht  in  den  Marken  und  in  Sach- 
ten, das  im  13.  Jahrhunderte  blühte  und  von  Angeli  und  Müller  er« 
wühnt  Wild. 

Erxleben^  die  Herren  Ton« 

Bin  eltadeliges  fomehmee  GeMbledit  in  den  Marfces  und  Pom« 

mem.  Bs  besitzt  gegenwirtig  in  dem  Regierungsbezirke  Potsdam  die 

Guter  Selbelang,  Retzow  w.  ^.  w. ,  namcntlicli  ist  der  jetzi^re  Besitzer 
derst  Uten  der  königl.  Kittmeister  v,  d.  A. ,  Domcapitular  zu  Branden- 
burg, und  Ritter  des  eisernen  iu-euzes  (erworben  bei  Konigsborn  und 
ZAta),  to  wie  tneh  des  retben  Adlerordena  ÜL  Clame  nnd  dee  Jo- 
iianniterordens.  —  Die  v.  Bndeben  fuhren  im  Scliilde,  nnd  eben  ao 
nnf  df^rn  Mpime,  zwischen  einem  Adlffirtioge  swei  Risen,  in  Focm  eineif 


d'Escars^  Herzog  Ton« 

Bis  znm  Jahr»  1806  ttand  der  18)5  ab  k5nig1.  fhmaosischer  Ge^ 

iieralUeutenant  n.  s.  w.  verstorbene  Herzog  von  d'Escars,  damals  Graf 
d'K.  in  der  Wurde  <  ines  königl,  preoM.  Generaümgoia  unter  den  fi* 
tuiair-Oifizierea  der  Armee,  •  "'^ 
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Enehj  ffie  Freikenen  und  Httrrai  n>iu 

1)  Kin  der  Rh»  !n|yrovinz  angelioriges  altadeliges  Geschlecht,  wel- 
ches von  cW'n  alten  Dynasten  von  Ksch  abstammt,  und  mit  vielen  vor- 
neUjuua  liauäcrn  verwandt  ist.    ^'^^^^]VV  ^^^^  i'i^  Jaürc  l^üü 

Ton  den  Grafen  Mandertfllieifl  mit  GuCem  zu  Dieiaa,  GladbMsh  und 
Laxen  lielehnt  Bi  soll  derselbe  Aligcs  andter  anf  dem  ReichsCege  (tSOO) 

S Wesen  sein.  —    Johann  Udmund,  Baron  Y.  E.,  vii\T  Gonverneiir  nnd 
Dtmann  zn  Cublcuz  uiul  h^hrenbreitenstein  (?.  Krohne  gielit  ihm  den 
Titel  eines  kaiserl.  Feldzcugnieisters  und  Commandanten  ton  Trier). 

Jt^uinm  Jkdfm,  Freiherr  v.  E.,  war  kai»erl.  General  imd  Begt  zu 
Möns  im  Chore  des  Fräuleinstiftes  begraben.  Karl^  Freiherr  v.B^ 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  kuri)nilzischer  Kam-» 
n)er]>räsi<ient  und  Keichsvicariatscanzler.  —  Zuletzt  ivommen  von  die« 
ser  Familie  noch  die  Kinder  aus  der  Ehe  des  Eberhard  v.  K.  vor«  von 
denen  VUitJt^  der  älteste,  Domherr  zo  Corvey,  und  der  zweite,  Anion, 
Kanunerpriisident,  KonuneisteT  und  Domherr  deiseiben  Stiliei  war. 
Ein  dritter  Bruder,  Frnnz  Philipp,  war  Domcapitular  zn  Minden,  und 
SnH  Frirdr'rrh  kurtrierscher  Kammerlierr.  Der  vierte  jener  Bruder 
v^ar  mit  Knrotinc  v.  Spät  vennälilt.  Diese  Familie  ljej»ass  auch  Lang- 
wiesen im  Westerwalde  (Keg.-Bez.  Trier).  Sie  führt  im  gespaitenun 
Schilde  dreizehn  Kitenhotcben ,  fünf,  vier  nnd  drei,  nnd  unter  densel- 
ben einen  halben,  nach  der  Unken  Seite  anfii^ringenden  Löwen«  2| 
Eine  arid*»re  Familie  v.  K.,  welche  fraljer  in  dem  Besitz  der  Burg 
Esch  im  Kreise  Saarlonis  \Nar,  soll  eiiiZweip;^  einer  gleichnamigen  Fa- 
milie sein,  die  im  Lande  Metz  ansä^isig  war  und  in  Urkunden  auch 
unter  dem  Namen  Ais  Torkommt  Ihr  gehörte  der  Ritter  Betto  v. 
an,  der  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  lebte.  —  Und  Philipp  y,H^ 
der  um  f1;is  l:\hr  1474  von  dem  Herzoge  Kar!  vnn  Lothiin^fn  mit 
mehreren  Giitcm,  namentlich- mitiNeuenkirchen  in  dem  heuli^eii  Kreise 
Ottweiler  heleluu  wurde.  —  Im  16.  Jahrhunderte  kam  die  Barg  Esch 
mit  den  dazu  gehörigen  GGtem  an  die  t.  Cronberg,  im  17.  Jaufinn« 
derte  aber  an  die  v.  Kerpen  und  die  v.  Hön.  Die  l^rbtochter  den 
Liflkar  V.  Uön  brachte  sie  im  Jahre  1768  an  ihren  Gemahl,  einen 
Marqnis  v.  Villers,  dessen  Enkel,  Jacob  Lmlwig  Chtisbert,  Grai  v.  Vil- 
ler.s  jetzt  Besitzer  der  Burg  Esch  ist.  Diese  letztere  Familie  v.  Esch 
fuhrt  im  rothen  Schilde  zwei  silberne  Querbalken,  auf  dem  oberen  drei, 
anf  dem  nnteren  zwei  goldene  Kugeln. 


£sebeck^  die  Freiiicrren  und  Herren  tob«  > 

Diese  Faraifie*  gehört  ihrem  Ursprung  naeh  dem  Braunschwelg« 

sdien  an,  wo  nach  Beckmann^s  Anhaltscher  Historie  (Bd.  VII.  S.  29) 
ihr  Stamuihaos  Esebeck  Inp:,  welches  der  Stammherr  sicli  als  Lohn 
seiner  in  der  Schlacht  hei  Merseburg:  dem  Kaiser  Heinrich  I.  ge-< 
leisteten  Dienste  erworben  haben  soll.  Im  13.  Jahrhunderte  war  ein 
T.B.  Meister  den  Tempeiordens  in  DeuHehland' nnd  dem  Wendenlaiidew 
(M.  s.  V.  Ledeburgs  allgem.  Archi?  für  die  preuss.  Gescinchte  Bd.  16.) 
Es  iftt  aber  dieses  ihr  erstes  Lehn  schon  im  12.  Jahrhunderte  in  andero 
Händ*'  j;eratiien  und  das  rithTlidie  Geschlecht,  «las  den  Namen  davon 
beibehielt,  wendete  sidi  m  das  Anhaltisclic  und  Magdeburgische,  wo 
«ie  die  Gnter  Liebena  nnd  Locheiao  in  der  NShe  Ton  Göthen  erwar« 
Wn.  Später  gehörte  ihnen  auch  Grote -Salia  im  Magdehurgischen, 
Und  Siet;elsdorf  hei  Halle ,  namentlicli  war  Joachim  Frii'itrivh  v.  K,, 
c|n  Sohn  de*  AntnL^.  der  am  Anfanpie  des  vorigen  Jaliriiunderts  lebte, 
ünw-^iftl  iacbcOf»,  Zeiunig  und  Uross-Saka.    Ein  Sohn  nun  diesem 
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Hanse  kam  an  den  Hof  «les  Herzogs  und  Pfalzgrafen  Ton  Zweybrück, 
und  wurde  von  dem  Kaiser  in  den  Freilierrenstand  erhoben.  Von  Bei» 
neu  Söhnen  bUnben  mahnte  in  ilireni  neuen  Vaterlande,  oder  aie  folg^ 
ten,  als  das  Haus  Ffalx- Zweybrück  aof  den  baferiscuen  Thron  ge« 
langte,  dem  KarfHrstfn  narli  Mimolien,  und  noch  heute  leben  Nach- 
iLOmmen  von  demselben  in  Baiern  und  dem  Grossherzo^thum  Hessen^ 
namentUcIi  ist  ein  v.  E.  Oberst  und  Flufieladjutani  des  Grossherzogs  y. 
Heilen.  Eine  Linie  der  Frethenren  E.  fuhrt  den  Namen  Baron  t« 
Biebeeh:  van  der  Hagen,  genannt  Mussain.  Aas  derselben  ist  Baron 
Armand  v,  E.,  seit  dem  59.  Jan.  iHM  mit  Ale.raudrmc  Victoric^  Gräfin 
T.  Goldstein -Brei! ,  vermählt.  Kinipe  Mitglieder  kamen  auch  nacli 
Frankreicli,  wolitn  sie  aus  Österreichischen  Diensten,  als  dem  linken 
Rheinufer  angebörig,  Tom  Kaiser  Napoleon  im  Jalire  1809  reclamirt 
worden  waren.  Einer  der  oben  angeführten  Söhne  des  ersten  Freiher- 
ren y.  E.  in  Zweybrücken,  trat  in  den  letzten  Jahren  des  siehenjäbri« 
cen  Krieges  in  preufs.  MilitairHien^te ,  wo  er  am  20.  1803  zur 

niirde  tinca  Generahnajoi s  uiul  Chei  einei  Dragonerreginients  ge- 
langte. Kl  aUth  im  Jahre  1810  zu  Berlin.  Von  seiner  Gemaliiin, 
dnu  geh«  Schoniwrg  von  Brankenhoff,  TodiCer  des  hMzu<^l.  Denan« 
leben  Hofinarschalles  t.  hat  er  vier  Söfme  hinteriatien.  Zwei  ron 
denselben  sind  auf  dem  ScMiirlitfolde  gefallen,  und  zwar  einer  im  Jahre 
1813  als  Capitain  im  1.  Keginient  Garde,  f!er  andere  als  Kittineister 
im  b.  Kiirassierregiment.  Die  beiden  noch  lebenden  &iiu\Luäwiy  H'il^ 
Mn,  Freiherr  B.«  kSnigl.  preoes.  Mi^or  nnd  ehemaliger  Polineipr»* 
sideot  von  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreazes  (erworben  bei  Gr.-Gor* 
srlipn),  des  rotlit  n  A«?Ipr-  und  des  Johanniterordens.  Dt- n  Posten  eines 
l*olizeij)räsidenten  der  Residenzstadt  verwaltete  er  vom  Jnhre  iSI'i  bif 
tHM,  und  lebt  gegenwärtig  auf  dem  schon  oben  erwähnten  Fami- 
lien^ute  Siegelidorf  l>ei  Haue.  Er  ist  mit  Louise  y.  Raamer,  einer 
Todnier  des  hochverdientony  nnn  verewigten  wirkl.  geh«  Rathee  MLmi 
Georg  v.  Ranmer,  vermälilt,  —  nnd  Kari  Freiherr  v.  K.^  kÖnigl.  prenn» 
Generalmajor  und  Brignflier  zu  Königsberg,  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
zes (erworben  in  derSdjlatht  von  Gr.-Beeren),  des  Joljaniiittji-  und  deis 
rothen  Adlerordens,  Herr  der  Kiserwagenschen  Güter  lu  Ostpreussen. 
Er  war  znent  »iC  Friederii»  t.  Sanken  (gast  1830) ,  und  gegenwartif 
(seit  183t)  ist  er  ndt  fkente  y.  Stülpnagel,  Tochter  des  Generalmajor 
V.  Stülpnagel  zu  Berlin,  vermahlt.  Aus  beif?en  Hlitn  li:\t  er  acht  Kin- 
der, worunter  sechs  Söhnt*.  Der  älteste  st(  lit  aU  Lieutenant  bei  dem 
Gardereserve>Infanterieregiment  in  Potsdam.  Das  v.  Kscbecksche  Wap- 
pen hat  in  einem  gethetlCeni  oben  binnen  nnd  nnten  goldenen  Schild«^ 
un  eatorm  swni,  im  nnieien  eine  Rom. 


£smanB^  die  Uerren  tob« 

Bin  If^or  t,  Eainann  am  dem  MeoUenbnificlien  gebartig,  wurde 
na  13.  Onthr.  119^  in  das  Regiment  von  Mamtein  verMlst»  mnhdnm 

er  mehrere  Jahre  hindorch  Adjutant  bei  der  westpbilischen  Inspedien 
der  Infanterie  gewesen  war.  Kin  Sohn  von  ihm  stand  als  Ofliicr  im 
Regiment  Knifiint     Hessen,  nnd  ist  1B12  dimittirt  worden» 

EsBelleBi  die  Bomm  tob* 

Dieser  adeligen ,  ans  Westphalen  stammenden  Familie  gehört  an : 
der  königl.  Landrath  des  Kreises  Söst,  Rittmeister  a.  D.,  Director  def 
Land.Amittn  und  Beiiiniiigiiiiuiei  na  Benalaghwuen«  nnd  RiMfr  . 
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eisernen  Krenzes  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Ligny)  v.  Esspllen. 
Derselbe  fttaiid  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  Radolph  Leib- 
iHnam  fai  Beiliiiy  md  MUed  im  ialm  180S  rat  dem  fpettp&Ütoeheii 
lAidwdmoaTftUeiiaregimaat  ans.  —  Anmmdem  haben  mehrere  Offi'- 

ziere  dieses  Namens  in  der  j^)reüss.  Armee  gerlient.  Kiner  v.  E.,  wel- 
cher als  Offizier  in  dem  Regiment  v.  Sclienk  zu  Hamm  stand,  ist  im 
Jahre  1824  gestorben.  Ein  anderer  t.  E.  .  der  in  dem  Regiment  v. 
Waden  SB  Bielefeld  rad  Lip^tadt  stand«  lebte  im  Jahre  ism  ^erab- 
.  schiedet  zu  Bochum,  und  blieb  im  Jahre  1809  als  grossherzogl.  ber- 
oacher  Offizier  in  Spanien.  —  Diese  genannten  Mitglieder  der  Fami- 
ae  V.  E.  sind  die  Naclikommt'n  des  Justizraths  Friedrich  Heinrich  Biet- 
wich  V.  Esselleo,  Erbherren  auf  Kringeldanz  und  Kramwinkei  bei  Cleve, 
dMfen  alter  Adel  durch  ein  Diplom  Tom  12.  März  1787  eine  neue 
AaeriMonong  erhalten  hatte,  und  dea  Landiicbtin  und  JoatiDRidia  t* 
EaaeUea  sii  fiocbom« 

Es  Ben  5  die  Herren  Ton, 

Von  diesem  alten  Tomehmen  Geschlechte,  das  onprunglich  dent- 
scher  Abkunft  ist,  aber  vor  langen  Jahriiunderten  nach  Lieilan<l  nnd 
Schweden  gezogen,  dort  grosse  Besitzungen  erworben,  und  zu  Jiolien 
Wurden  in  der  Administration  wie  im  Heere  gelangt  ist,  kam  ein  Zweig; 
nach  Pommern.  Hier  besitzt  diese  Familie  gegenw&rtw  daa  Gut  N*-* 
drense  im  Kreise  UckermUnde;  der  Landschaftarath  T«£  aufNadrenae 
starb  am  7.  Sept.  1834.  Peter  v.  E.,  kaiserh  russ.  General  der  Infan^ 
terie  und  Gouverneur  von  Petersburg,  erhielt  im  Jahre  1807  den  gros- 
sen preuss.  rothen  Adlerorden,  in  der  Armee  haben  viele  dieser  Fa- 
milie angehörige  Ofliziere  fedient  Bin  Major  B.  atand  Im  Regi- 
ment Treskow  in  Danzig,  war  I8l5  Commandant  Ton  Memel  und  atarb 
1818.  Brüg^jiomann  führt  sie  im  IX.  Hauptstück  unter  dem  Namen 
Edle  V.  E.  auf.  Sie  führen  im  silbernen  Schilde  einen  obern  linken 
und  untern  rechten  gelegten  blauen,  mit  drei  goldenen  Carreaux  be- 
aalaian  MrägbaUien  nad  auf  dem  Belme  swol  goldene  BifleUiöranr 
ohne  HnndiCiMo.  Siebmachor,  Y*  Zna.  35. 


Esslinger^  die  Herren  von« 

Bie  HanptHnlen  dleaea  altaa  fonMfcmon  aehMaelMI  Geeehleohtmi 

ten  Ursprung  aus  der  ehemaligen  freien  Reiclis^stadt  I'^sslingea  in 
Schwaben  nergeleitet  wird,  waren  zwar  in  Östcrreirliisrh-Sclilesien  an- 
aässig,  doch  hatten  sich  auch  Zweige  davon  in  den  FtiistcnthüiiuMn 
Brethu,  Schweidnitz  und  Münsterberg.  so  wie  auch  in  der  Standes- 
tiemchaft  Militsch,  niedergelassen«  ImBiealanfdMn  hatten  ale  ihr  Gnt 
Bohran  anm  Blunmlianae  gewählt;  ale  achrieben  sich  davon  Gsalinger 
und  Bohre.  —  Nikolns  v.  E.  und  ß.  war  1634  Hofmeister  zu  Militach, 
nnd  mit  Bnrhara  v.  Liitwitz  aus  dem  Hanse  Golschwitz  im  Glogau« 
schen  vermählt.  —  Im  FOrstenthume  Schweidnitz  besassen  die  v.  B. 
noch  in  den  ersten  Decennien  des  18.  Jahrhunderts  das  Gnt  Ober-Bö- 
geaAoi^  «—  In  der  Gegenwart  linden  m  diese  Familie  in  den  diet* 
aeitigen  Landen  nadlt  mehr  erwähnt.  —  Sie  führten  im  goldenen 
Schilde  eine  schwarze  Schildkröte.  Dieses  Bild  wiederholte  sich  auf 
dem  Helme  zwischen  einem  goldenen  Adlerfluge.    Die  Helmdecken 


Clden  und  schwarz.  Dieses  Wauuen  giebt  Siebniacher,  I.  S.  61,  un- 
r  do». mliMpriw^  ILa.  nndi  MMeuMho  Onitoaitat  F.I.  pag.a6i, 
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Estemo  TEstocq« 


Esterno^  GndT  d*. 

Rift  wmNiiiBer  FlSehtUng  ans  Fnuikreicli,  Graf  d'RBtemo,  wnnle 
fOB  d«t  jetit  regi«niite  KMp  lfid«rtSl  im  labre  1166  mm  Kan- 
nwiliem  «maimi» 

PEstocq^  die  Herren  tob» 

Die  gegenwartig  in  den  prenssischen  Staaten  lebenden  y.  TKutocq 
gehören  der  protestantLsclien  Linie  dieser  franzusisciien,  aus  der  Picar- 
die  und  Champagne  stammenden  Familie  an ,  die  sieh  nach  dem  Wi» 
docrafe  te  BmSw  tmi  Nantes  nach  Bngiaad,  SeboUland^  später  nach 
Deutschland  und  namentlich  nadi  Hannover  wendete.  Die  katholische 
Linie  besitrt  noch  heute  das  Stammgut  TRsforrj  hei  Amiens.  Von  ih- 
ren Voifaliren  haben  mehrere  in  hohen  Stttaiöwurden  gestanden.  Einer 
war  englischer  Admiiai  und  fülirle  li44  eine  englisciie  Flotte  gegen 
die  "v^tbandele  franidaiaeb^-ipaiiiaclie  Seemadit  —  Jokmm  Htrmatm 
f,  TE,y  der  sich  der  Arzneiknnde  gewidmet  iiatte,  wnrde  russischer 
Oeheimerrath,  Leibarzt  der  Kaiserin  Elisabeth,  Präsident  des  Verwal- 
tungsratlis,  auch  hatte  üm  (kr  König  von  Polen  in  den  Grafenütand 
eriloben.  Nicht  minder  durcli  seine  Fähigkeit  wie  durch  »eine  Schick- 
sale, Min  Gföck  oad  Min  Unglück,  dorn  die  Sehmenen  der  Folter^ 
die  ihm  das  Gestandniss  niemala  tyegangetier  Verbreclien  erpresslen» 
dorch  seine  IJeüeiunp:  und  seinen  abermnHj:!:en  Fall  ist  dieser  Mann 
bekannt  geworden.  Kr  starb  kinderlos  uu)  ö.  Septbr.  1767.  Dem 
preass.  Staate  gehört  ans  dieser  Familie  an:  Anton  Ii  Uiiclm  t.  Tfci., 
geboren  am  16.  Angnsl  17 3S  zu  Celle  in  Hannover.  Seine  Geburt  ko- 
■tel»  der  Motter  («ner  geb.  t.  Grabow  ans  dem  Hause  Snkriu  im 
lleddenbnrgschen)  das  Leben.  Der  Vater  trat  in  demselben  Jahre  ab 
Oberstlientenant  in  prenss.  Dienste,  starb  aber  bald  daran f.  Kin  Oheim 
war  Kriegsrath  und  Günzkr  der  Universität  zu  Königsberg:;  von  die- 
sem wurde  der  junge  VE,  erzogen.  Br  trat  17M  in  die  Ariaee  ein, 
erieinte  in  der  Schnle  dM  betdlinilen  Zieten  rnid  unter  den  Annen 
Friedrichs  IL  dM  Xtiegabandwerk  nnd  den  Dienst  der  leichten  Beile- 
rei,  und  wurde  ^  nachdem  er  in  vielen  Schlachten  und  Treffen  an  sei- 
ner Seite  getochten,  1762  Adjutant  seines  Lelnrnieisters.  Im  bairischen 
Kirbfolgekri<^e  war  er  Escadrumi-Ciiei,  in  der  Khem^Cainpagne  Oberst- 
Uentenant  nid  dann  Obetet  Die  Tage  von  Kaisefshatem^  Kiceh- 
heim,  Bolandp  Trippstadt  u.  s.  w.  sind  glanzende  Punkte  auf  esiner 
Krie^'^erbahn.    Im  Jahre  1797  wurde  er  Chef  des  j^rdiu  n  Husarenre- 

Sinients,  1796  Generalmajor,  läOJ  conimandirender  General  der  Vdnr^ 
er  Grenze  zwischen  Preussen  nnd  Polen  auigestellten  Trupueu  ujid 
Chef  derTowarzys  (Bosniaken).  In  dem  mhangnissvoUen  Jahre  1806 
eibielt  er  am  32.  Novbr.  den  OberbeMl  aber  sämmtHche  Truppen  in 
Preussen  mit  der  Ordre,  sich  an  die  russischen  anzuschliessen.  Wie 
der  General  VK.  mit  diesem  Rest  der  Armee  den  alten  Ruhm  wieder 
bet^ründete  und  den  Ausscliiag  bei  Eylau  gab,  steht  nut  unvergesnli« 
eben  Zügen  in  den  Tafeln  der  preussisclien  Geschichte  eiogeschuäbeu. 
Br  erbim  Im  Jahre  1807  den  scbnnnen  Adlerorte  nnd  im  Gnain** 
nement  von  Berlin,  gab  dasselbe  auf  Verlangen  Napoleou,  der  ibir 
Schills  Auszog  aufgebracht  wnr,  im  Jahre  1809  wieder  ab,  warde  1812 
General  der  CavaUerie  uml  181/1  (Gouverneur  des  Landes  zwisrhen 
der  Oder  und  der  iübu.  im  Jahre  1814  ernannte  ihn  Se.  Majestät 
snm  Ctottfemeur  Ten  Breden ,  er  nahm  aber  noch  in  demselben  JahM 
eelnen  Abechied ,  um  den  Rest  seiner  Tage  in  Berlin  %m  feitebeib 
Doch  er  gehörte  in  den  kräftigen  Natalen»  denen  dM  2M  da» 
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«otdenen  Berufes  anch  tun  Sohlosasteiii  ihres  Lcbcat  winL  dam  im« 

Sewohot  der  Rahe,  starb  er  bald  daraiif>  nachdem  er  sie  «nangt  hatte, 
en  6.  Januar  1816.  Seine  Wittwe,  geb.  v.  Koppelow,  ist  Oberhof« 
meisterin  der  Prinzessin,  Gemahlin  des  Prinzen  Wilhelm  (Bruder  Sr. 
Majestät) ,  und  Dame  des  Louisenordens.  —  Ein  Sohn  aus  dieser  Elie, ' 
der  im  Jahre  1806  bei  dem  Regiment  Crarde  in  Potsdam  stand,  nabin 
im  Jahre  1823  ab  Major  im  Garde^CSrassierregiment  und  Adjutant  im 
Ganlecorps  seinen  Abschied,  und  wurde  Hofmarschall  des  Grossher- 
zop;s  von  Mecklenburg-StreUtz.  Er  hat  aber  schon  vor  einigen  Jahren 
diese  Steilang  verlassen,  und  besitzt  gegenwärtig  Neiiadoif  bei  Görlitz. 
r^^^^MnM  ?•  fK.,  ein  Neff»  des  Geneialt  der  Gavallerin.  mrde  Ton 
.liiMm  In  dm  preuss.  Militairdienst  gebraclit  Br  atend  innrst  bel^ 
TOm  Husarenregiment,  das  damals  sein  Oheim  conunandirte,  und  spä> 
ter  als  Major  in  dem  Dragonerregiment  von  Kouf|uette.  Im  Jahre  1M|5 
iNUL^r  Adjutant  bei  dem  GenenüfeidmaiechaU«  Graf  Kalkreuth,  schied 
JMBSenerabm^oiF  nna  dem  aotiven  Itfentl  nnd  wurde  Ministerresident 
mehrerer  dentsehen  Bundesfürsten  am  königL  pvenas.  Hofe.  Hr  ist  ^ 
anch  Ritter  des  rothen  Adierordens  IL  Classe,  seine  Gemahlin  starb 
im  Monat  Juni  183m.  —  Ein  Sohn  von  ihm,  Emtt  v.  TK.,  ist  köni^'I. 
Begierungsrath  in  Merseburg.  —  Das  Wappen  Derer  v.  l'K.  iüt  rjua- 
d^rty  und  zeigt  im  1.  und  4.  goldenen  Quartiere  silberne  Schlangen, 
In  den  3.  nnd  3.  silbernen 'QuartiMie  aber  einen  nmfidknden  Banm- 
atamm  mit  drei  Blättern.  Auf  dem  gekrönten  TmniMlMlme  atnhl  ein 
•Mh  4v  rechten  Seite  gevei|4eter  Uahn»     .  -.^v 


Etzdorf,  die  Herren  vou. 

Ans  dieaar  äUaa,  Thüringen  nnd  Heimen  urspringHch  angnhSri» 

gen,  im  Jahre  1682  in  den  Freiherrenstand  erhobenen,  theils  auch 
grätlichen  Familie,  Mie  sich  nach  und  nach  auch  in  vielen  andern  deut- 
schen Staaten  verbreitet  hat,  und  namentlich  auch  in  dem  fränki.^cliea 
Canton  Uttenwald  sehr  begütert  war  und  noch  ist,  haben  einige  Mit* 
cieder  In  der  preum.  Armee  gedient  Der  Ast,  welcher  Im  Jahre  1780 
durch  den  Kurfürsten  Karl  Theodor  die  grSfl«  Würde  erlangt  hat,  führt 
den  Beinamen  v.  Klzdorf-Weyhen-Stephan.  —  In  dem  Regiment  Fürst 
Hohenlohe  standen  zwei  Brüder  v.  B. ;  der  ältere  blieb  im  Jahre 
1813  als  Capitain  und  Commandeur  des  Jägerdetaschemeatä  des  7.  Inf.« 
Beglik  Der  Jüngere  war  Gapilain  im  30.  In£-Regt  und  tmt  im  Jahn 
18? i  als  Ifiyor  aus  dem  activen  Dienste.  —  Sie  fahren  im  silbernen 
Schilde  einen  rothen  Hirsch  und  auf  dem  Helme  einen  Streitkolben» 
scliwarz  und  weiss  geviertheilt.  Siebmaclier  pebt  dieses  Wappen,  J, 
S.  160.  M«  s.  auch  Schannat^  ClieuU  i<  uld.  S.  76.  Gauhe,  1.  S.  392. 


Eaen^  die  llerrcn  von*  , 

Im  Jahre  1800  war  der  Chef  dieser  adefigm  Familie  in  Preassen 
der  Oberst  im  Regiment  Königin  Dragoner  v.  Euen;  ans  der  l|itteU 
Biark  gebürtig.  Kr  starb  im  Jahre  1615  im  Pensionsstande.  —  Ein 
ilaaptoiana  t.  E.  stand  in  dem  K^iment  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in 
HamMui^,  und  Wurde  1813  ala  pendedft  —  Bin  Fähnrich 

Jf^ JL^dmr  1800  im  KegioMnt  v.  MiiDing  stand,  >var  im  Jahre  IMB 
Capitain  im  18^  In£.>Kegt  und  ist  gegenwärtig  Major  a.  D.  Er  er- 
warb sich  l8t4  bei  Paris  das  eiserne  Kreuz  II.  Classe.  —  Im  Jahre 
HOH  wa£  fffdmmA  v«  E.  köaigU  khegsrath  und  ^^^^Jj^^^  dizigens  der 

% 
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Seidt  Hjfceiwhwwt  der  Oraftchaft  CMai.  ^  fai  teC^await  tt»- 
haa  aoch  zwei  Ofliziere  dieses  Nameni  ift  dar  AimM,  M  Ctobruder 
1^  £•  ia  dioi  19.  liifiuUmtiigiiMiit. 


Euleubargy  die  Grafen  ziu 

Dieses  uralte  Tornehme  Gesclilecht  leitet  seinen  Ursprang,  wie  «lie 
längst  erloschenen  Grafen  v.  Wettin,  von  dem  SacIisenJ&önige  Witlekind 
ab.  Dietrich  und  Jlbrecht,  Grafen  in  Ealenburg^  und  Ueturich^  Freih. 
9Q  BoiMÜbaig,  waraa  die  jüngeren  8dhne  AlbreehtSy  Marfcgnfen  za 
"Mnnm  Dietrich  starb  kinderlos,  Jlbrecht  warComthnr  desaeatschea 
Ordens,  nnd  Heinrich^  Herr  der  Herrschaften  Sonnenwalde  in  der  Lau- 
sitz und  Steinau  in  Schlesien ,  wurde  als  Gemalil  der  Prinzessin  Hcd- 
wig  iieiiiicu  der  Eidam  eines  Herzogs  ?on  Giogau.  Sein  Enkel  Bo-» 
ffte  IFMSfi,  FnSbm  t.  Baleaborg,  wir  der  tipfere  Yerthtidteer  dei 
Oideossitzes  MarieiibQrg  1445,  zam  Lohne  erhielt  er  mehiiliCDe  G4- 
ter  zu  Lehn,  namentlich  Gallingen,  Leuneborg  u.  s.  w. ,  und  wurde 
dadurch  einer  der  grössten  Grundbesitzer  in  Preussen.  Doch  machte 
weder  er  noch  die  lange  Reihe  seiner  Naclikoinmen  von  der  ange« 
•teamten  alte»  griflichen  Wirde  Gebniach.  Selbet  eehi  Urenkel  Gof  I- 
fried,  der  1598  geboren  war,  und  lb64  Landhofmeister  Ton  PreoiMR 
wurde,  starb  am  9.  Febr.  l(jW  als  Freiherr  v.  Eulenburg,  eben  so  war 
dessen  Unkel  Gottfried^  der  sich  Freiherr  \on  und  zu  Kylenhurg  sclirieb 
(Klaproth  a.  a.  O.  S.  413)  >  wirklidier  geh.  Kriegsrath  und  Obermar- 
achau  fim  Paeniien  im  Jaoaar  1743.  Erat  Tkmiuu^  Freiherr  Ra« 
leabing»  geh.  Rath,  und  aeln  Vetter  EmH  CftrwfopA,  Freilierr  v  Eu- 
lenburg,  wurden  mit  ihrer  ganzen  Naclikommenschaft  durch  ein  ni]>Ioni 
vom  19.  Februar  1786  wieder  in  den  Grafenstand  erhoben.  Die  Gra- 
fen zu  E.  besitzen  noch  gegenwärtig  die  Gallingenschen ,  Leuneburg- 
Prassellachen  und  die  Wickenschen  Güter  in  Preussen.  Namentlich  Leu- 
Mbaig-PraaaeB  ala  Migorat  WmH  AoMo  MSHmar,  Graf  sa  B.*  (durch 
Abtretonp  seines  noch  lebenden  Vaters,  üolAo  Wilhelm,  Obersten  v.  d.  A.); 
er  ist  mit  Bertha^  Gräfin  y.  Dohna-Schlodien,  vermählt.  Die  GalUn« 
genschen  Güter  besitzt  Alexander  Emst,  Graf  zu  K.,  königl.  preuss. 
Oberstlieutenant  d.  A.,  Wittwer  ?on  Friederike  t.  Rauteri  die  Wik« 
keniehen  Guter  aber  JBSolAo  Hfimriek,  Tennahll  mit  Tktrem^  Gtalia  t. 
Dönhof- Friedrichatein.  Die  beiden  Letzten  sind  die  Sohne  Wmud 
newrichSf  Grafen  zu  E. ,  Majors  v.  d.  A»,  des  jüngeren  Bruders  toto 
Grafen  Botho  Wilhelm,  der  ebenfalls  bei  Lebzeiten  die  genannten  Gü- 
ter diesen  seinen  Söhnen  abtrat.  Das  Wappen  dieses  gräü.  Hauses 
beateht  aoa  einem  oben  goldeaenj  nntoa  rotaea  Schildew  In  dem  obe- 
ren goldenen  Felde  ateht  ein  gekrönter ,  unten  abgekürzter ,  nach  der 
rechten  Seite  gewendeter,  schwarzer  Greif.  Derselbe  wiederholt  sich 
mit  goldenen  Flügeln  not  dem  üdme«  Die  Decken  nnd  daa  Laubwerk 
aind  roth  und  golden* 


Exter^  Herr  yob. 

In  Berlin  praklicirte  in  dem  ersten  Decenaiom  dieses  Jahrhundert! 
iift  fiafralh  Dr.  ▼«  B.  IL  a.  Huidboch  tllr  königl.  preoaa.  IM 
«ad  8laat  Jafaig.  IMI.  8w  4». 
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Eyff^  Herr  von* 

Kine  adelige  Familie  in  Geldern ,  aus  welcher  Friedrich  August  v. 
Eylf  in  preiiss.  Kriegsaicn.^tm  stand.  Er  wurde  im  Jahre  1784  Chef 
des  Landre^iin''rU('s  /ii  Stettin.  Im  Laufe  des  siebt* njalingen  Kzk|^ 
hat  er  sich  bei  vielen  Gelegenheiten  »ehr  hervorgethan. 


£}iiattcii^  die  Freilierrcu  vom 

Sie  gehören  einem  oralten  jülichschen  Ritteigeschlecbte  an,  wel- 
ches am  'ij.  Octhr.  171?  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  ist« 
Schon  im  14.  Jalnrh linderte  erwarh»'n  die  Kriimiufl  v.  Eynatten  die 
Burg  {«Uawmeriiheim.  (M.  s.  diesen  Artikel.)  11  ilhelmy.E.  war  kaiseri. 
Geimsl  im  .SOjahtlgen  Kriege  —  Nikolas  v.  E.  war  der  erste  Frei« 
lierr  dieses  Geschlechtes.  —  MasimäUm  U^mrkhf  Freihefr  ¥•  B., 
werde  17()4  als  Mitglied  der  Ritterschaft  wegen  der  Herrschaft  Tnepi 
aiifgeschworen.  —  iVähelm  Anton  v.  E.  w:ii  iii!  Jahre  1765  Senior 
des  Stiftes  zn  Cornelius  Münster.  —  Die  Fieihenen  v.  E.  fuhren  ein 
quadiirteä  äilbernei»  Schild.  In  1  und  4  stehen  zwei  rothe  Herzen  und 
ein  goldener  zweimal  rotligeschaehter  Wiakel.  Die  Felder  3  v.  3  find 
diirdb  einen  rothen  Querbaiken  getheilt,  und  in  Jedem  sind  seclis  rothe 
YTtfr,.]  nngrehrarht.  Ohen  /wfi ,  tintf-n  einer,  und  wieder  oIuti  finer 
Und  unten  zwei.  Auf  dem  oilenen  'i'urnieriieline  steht  zwiAcUen  KWei 
roth  und  weissen  Bülfelhüruern  ein  eben  solcher  Vogel« 


Eyseuliui  dt^  die  Herren  . yoiu 

Die  den  preuss.  iStaaten  angehörigen  t.  B.  haben  den  Adel  am 
99.loli  1S09  Tom  Kaiser  Rudolph  II.  erhalten.  Ihn  SUmmreIhe  beginnt 

mit  iMcas  Eysenhardt,  der  mittelst  unter  jenem  angegebenen  Datum 
üospesteütfn  Diplouie«;  in  den  Adelstand  erlioben  worden  war.  Ein 
Nachkomme  de^ielhen,  Juhntni  Friedrich  v.  K.,  Köni|:l.  preirss.  Kriegs*- 
ratli  und  Erbherr  aui  Barcnüdorf,  empfing  am  2.  Octbr.  1786  von  Kö" 
Wf^  Frindfich  Wilhelm  II.  den  prenas.  Adel,  und  fugte  vennöge  die» 
MV  Bnenanng  aeinem  früheren  Wap^ien  noch  zwei  schwarze  AdlerfUi- 
gel  bei.  —  Johann  Fr'mhkh  v.  E.  ist  der  Vater  und  Gro^svater  der 
in  d?r  Gegenwart  hei  tius  lebenden  v-  K.  —  Von  seinen  Solinen  st^rb 
jQkautk  Karl  v.  E.  ab  pensionirter  Staduiirector  im  Jahre  18^4  zn 
Btrtin*  Prkirieh  Johmm  ist  honigl.  prente«  Generalmajor  a.  D., 
Bitter  des  Verdiensturdeaa  (erworben  am  Jahre  1806  bei  Lübeck),  des 
eisernen  Kreuzes  J.  Classc  (erwnrfien  \or  Witlenherp)  n.  s.  w.  Kr  he- 
titzt  die  Liitztnver  Güter  im  Kreise  Ke;;enwaldo  drr  Provinz  Pom- 
mern. Mit  seiner  Geii.ahlin,  Ueleue  v.  Kolh ,  hat  er  drei  Söhne  er-> 
zeugt,  Fn-Jifi/iiid,  FriVdricA  und  SigwHUud^  welche  mit  kdnigl.  Geneh- 
migung den  Familiennamen  ihrer  Mutter  dem  ihrigen  beigefügt  haben, 
itna  sich  y.  Eysenhardt- Roth  nennen.  —  Johann  Emst  Fcrdinaud  T. 
K.  ist  kr>ni;_-T,  jireuss.  Oheistlieutenant  im  3.  ühlanenregiinent ,  Ritter 
de.H  Ordens  pnur  te  miritc  ferworhen  im  Jahre  181.i  in  Hiissland),  des 
eii>«riien  kreuzen»  1.  Cla^ae  (erworben  in  der  Schlacht  von  Belle  alliance) 
mt^a^  w.  Br  hat  von  seiner  Quamhlin»  fFilMmlne  Schenkendoii« 
MM  Kinder,  namentlich  drei  85hne,  FerAiMad,  Mduv  und  übnrad 
I,vrr!s\  _  Wir  fugen  hier  einen  Amzug  doi  Vor  «na  ttegonden  Adds- 
dipiomt  dieser  FauüUa  bei* 
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I)  Nobilititioa  nai  BeiMfong  Wappens  mit  dar  Qnartirug  für 

Lucas  Eyscnhardt. 
d.  a.  Frag  den  20.  iali  15d& 

Wir  RodoUF  il«r  Ander  m  Gottet  Gnaden  n«  i,  V.  o.  ••  w. 

>»•  —  Wann  Wir  nim  gnetUch  angesehen^  waifienOnunen  md  betrach- 
tet, die  Erbarkeit,  Kedtligkait,  adeliche  gaete  Sitten,  Tngent  vndt  Ver- 
nunfft,  damit  Vnser  nnd  des  Reichs  Lieber  getre wer  Lucas  Kysenhardt 
vor  Uns  berühmt  worden,  auch  die  getreuen,  gehorsamen  Tnd  willigen 
Dienst,  so  Br  erstlichen  Cnsei^r  freandlich  geliebten  Frawen  Muetter, 
der  Rftniiohen  Kaiserin,  in  das  swdUle  Jar,  nemach  aber  weilandt  Tn- 
eerer  freandlich  geliebten  Schwester,  der  Kanigin  zu  Frankreich  seeU 
aach  bey  Zwölf  Jar  lang,  vnd  dann  volgends  am  Zeithero  vuns  zu  ün- 
sern  gnädigsten  Gefallen,  vniierdrossens  getreues  Vleiss  erzaigt,  noch 
tä^licns  thuet,  vnd  hiniuro  hna  und  Liiöerm  iübUdien  liauss  Oester- 
reich sQ  beweben  das  Vnderthenigtten  «fbiaCeaa  ist^  amdi  «ohl  tbnan 
mag  und  sott. 

So  haben  Wir  n.  a.  w«  allennassen  nnd  geilall^  als  ob  Sj  von  Iren 
Vier  Almen,  Vatter,  Matter  und  Geschlechten  haiderseits  recht Bdelga- 
born  Hittermessig  Lehn  vnd  Thurnerssgenossleuth  wärrn;  u,  s.  w. 
—  —  sein  zuverhabeiult  Wappen  vnd  Clainot  naciiloigendermassen 
genediglich  verändert  und  geziert  vnd  gepessert.  —  ;  als  nemlich 

ain  quartierten  Schilt  dossen  hindter  vndter  nnd  vorder  Obertheil 
Rot  oder  Robin&fb.  in  deren  Jeden  eciebeint  f&r  nah  anfrachla 
ain  weiaier  oder  'attber&rben  Ldw  mit  zuriick  geworfenen  doppel» 

ten  Schwanz ,  aai^eschl agener  roten  Znngen ,  nnd  von  sich  p^e- 
streckten  vordem  Pranckchen;  die  andern  zween  Tbail  er  der 
Quartiening  gelb-  oder  gold-farb,  in  yedem  ain  Plaue  oder  La^ 
anrfiirbe  doppelte  Lilien,  mit  Utm  Bant^  anf  dem  Sefailt  ainfrasrnr 
ofl'ner  Adehcher  Thameirs  Helm  zur  Linkchen  mit  roth  nnd  weiss 
rcrliten  Seiten  aber  gelber  nnf!  Plnwcr  Helmdeckchen ,  anrh  derob 
ainen  ^a)l(iiai  beiu  n  Künip;li<  hen  Cron  geziert,  daraub  erscheint  fSr 
sich  auUeciiU  ain  V  ordeitheil  eines  weissen  Löwen  gestali,  mit 
naräcfc  anfgewoifenen  doppelten  Sdniann,  foCb  anigaBcUamen 
Zangen  nnd  in  der  rechten  Prank Ann  nber  aioh  haltend  ain  Plana 
doppelten  Lilien  mit  Irem  BondL  n«  a>  w. 

mm       —  Unser  nnd  des  Reichs  schweren  Ungnade  nnd  Straf  oad 

(larzQ  ein  Poen,  nemÜrh  Fnnffzip:  Mark  lötigs  GnlcJts  Uns 

halb  in  Unser  und  des  Kt  u  hs  Cammer  vnd  den  an<l(  rn  halben  Thail 
▼eil  gedachten  Lucas  Kyseniiardt  —  verfallen  seyn  soll.  u.ü.  w.  u.  s.  w. 

Mit  Urkundt  diss  Briefs,  besiegelt  mit  Unserm  Kayserlichen  an- 
hangenden Insiegel,  datum  zu  Prag  den  Neun  und  zwanzigsten  Julii 
Fniuaehnhnndert  Sechs  nnd  Neonzig« 

Rndolpff 
Tt  Frejmann« 

Vorstehende  Absclirifft  ist  nacli  dem  im  Kaiserlichen  Reich* -Ar- 
chiT  Yerwahrten  Original- Concenl  ooOationirt  nnd  ?on  WoiC  ni  Woil 
gleichlautend  befinKlen  worden,  Ürknndlich  dimer  meiner  Fertignng« 
Wien  den  17.  Martü  im* 

(L.  IS.)  M.  Molitor, 

KaiserL  Rath  und  Geiteimer  ReiohMiof' 
Canzley-Kegistrator. 
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9,)  Auszug  ans  dem  aenera  AdelsdipioB. 
d.  d.  Berlin  den  S.  Octob«r  1786. 

—  Einen  tn  C  .ld  eingefassten,  auf  beiden  Seiten  eingefassten  un- 
(en  s|»it/i{?  zulauieitHcn  quadrirtcn  Schild,  in  dessen  ersten  unt!  vierten 
rothen  Feide  ein  silberner  Löwe,  mit  rotl»  ausgeschlagener  Zunge  und 
doppelCan  Sebwtnt,  im  ?•  «.  5.  goldenen  Felde  aber  eine  blaue.  Lilie 
SB  sehen  iit.  Per  Sehild  ist  niH  einem  blan  angelanienen«  foth  ana^ 
pr*?rTibp:onen ,  mit  poMenen  Bügeln  nnd  anhangendem  gleichmasstgem 
Kh  iiiful  pP7ierten,  Irei  otfenon  adlidien  Turnier  Helm  bedeckt,  über 
welciiem  aus  einer  goldenen  Krone,  zwisciien  eineja  scliwarasen  Adlcrs- 
llug,  der  im  1.  a,  4.  Felde  beschriebene  Löwe  in  wachsender  Gestalt^ 
<üe  bhiae  LOie  des  9.  o.  5.  Feldas  mit  den  Klanen  bnlinnd,  in  ae- 
hen  ist 

I>io  Helindor^en  /ur  rechten  sind  Man  nnd  golden,  md  die  sn« 
linken  roth  und  silber. 

Fr.  Wilhelm. 
Finkensteia.   G.  üerzbcrg* 


EjscräJüi'ff^  die  Herren  tob« 

1>as  in  der  OmfiKhaft  Otts  gelegene,  ans  mehieren  AntbeOen  be- 
stehende IKnf  Kiseiidorf,  ist  daa  Stammhans  dieses  altadeligen  Ge* 

^rltlfchtes.  Lncä  nennt  es  wahrscheinlich  dijrrli  einen  Druckfehler 
C>i»er.-(l(>rf  (LnciTs  Chrunik,  p.  787).  Dieser  Autor  setzt  die  B'amiÜe 
in  das  Fürstentltum  ISeisse,  wahrscheinlich  war  sie  später  in  dieser 
NuUinilnndsnhafl  ihrer  Heimath  anaSsaig.  Hellbaeh  Terwechaelt  das 
Neissescbe  mit  dem  Meiaaniachen  —  Sie  Hihrten  mit  wenig  Abwai* 
rfinnfr  ein  gleiches  Wn;)j?fn  mit  di  n  Kokorski  in  Mähren,  im  weissen 
feicful-lo  eine  gelhe  Mauer  mit  drei  Zinnen^  ein  goldiirfkrünter  rother 
Lüwe  springt  über  diese  Mauer,  jedoch  nar  im  Obertheil  siciitbar. 
Ein  zweiter  aoleher  Lowe  steht  ebentalls  abgekürzt  auf  dem  Helme. 
Die  Decken  weiM  nnd  gelb.  —  Die  Familie  v.  Kokorski  in  Ifahren 
lihtl  den  hSßtM  im  Sduftde  nnd  niif  de«  Uehne  ohne  Krone, 


Eyssy  Herr  yoiu 

Ans  diesem  adeligen  Geschlechte  ist  ein  Mitglied  der  Oberbiirger- 
meisteni-^yenraltei  sa  Ehrenbreitstein,  v.  Kyss. 


Esel 9  die  Hern»  toh* 

Unter  dem  alten  .^del  Srl\le?iens  fcominf  eine  Familie  dieses  Stam- 
mes vor,  die  Bucelin,  Sjiener  und  Sinapius,  Letzterer  1.  S.  ^36,  auffuh- 
ren, l^ebniacher  giebt  L  S.  <)6  ihr  Wappen.  .Sie  führte  im  schwar- 
ten Schilde  drei  goldene  Sinlen,  deren  mittelste  mit  riner  Kione  ge- 
srhiu'irkt  war.  Eine  vierte  Sinle  (ohne  Krone)  stand  zwischen  zw^ 
Biiüclliornrrn  f^rlnvirz  nnd  pelb)  auf  dem  Helme.  Diese  längst  aas- 
t;»^stoibenf  Kamille  itit  niclU  mit  einer  bi'irr;erlicheii  Familie,  die  Ezel 
oder  Oexel  heiss^  und  sic^  gegenwartig  O'Lzel  zu  schreiben  pilegt,  zu 
thrwcchseln* 
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V. 


Falieckiy  die  Herren  toiu 

\  Jhx  Oberei  r«  F.  D. ,  frilber  Commsiideor  mne§  GrmadMi»- 
tiflloiis»  seichneCe  sidi  in  der  Sdilarlit  Ix  !  Flylau  aus,  erhielt  dafür  den 

Verdien stortien  und  starb  am  5.  Marz  18,^2  /m  Tr. -Holland.  Von  <lie- 
sem  und  von  einem  Gutsbesitzer,  dem  Bruder  des  Vorifren,  sind  die 
gegenwärtig  in  der  Armee  dienenden  Offiziere  tiieses  r^amens  Abkom- 
men, die  m  in  der  Gegenirut  mit  dem  Nnmen  Fabeek  beseidinet 
finden >  nimeatÜch  den  gegenwfirtigen  Oberst  und  Commandeur  des 
j,  Infanteiierpn^ments ,  F.,  der  bis  znm  Jahre  tSOH  in  dem  Repi- 
nient  v.  Küchel  stand.  Kin  Bnider  von  ihm  blieb  im  Feldznpe  1813; 
ein  anderer  stand  in  russischen  Diensten.  Der  Letztere  erhielt  im 
Jahre  1814  den  prenn.  Verdienstorden.  Auch  erwaib  alcb  in  der  ' 
Schlacht  bei  Leipzig  ein  Capitain«  den  nir  f.  Fabecky  geiobiMbea  fin- 
deA|  daa  elaeme  Kieos  IL  Clane» 

Faber^  die  Herren  von* 

% 

Mehrere  y.  Faber  standen  früher  in  der  Armee  und  namentlich  im 
königl.  ArtiUeriecorus,  wie  der  Major  v.  F.  im  2.  Art-Reg.  zu  Bres- 
lau, der  1875  im  Berliner  Invalidenhause  starb.  Ein  gleichnamiger 
Major  (zuletzt  in  der  schles.  Arülleriebrigade)  btarb  1813.  Ein  Capi> 
tain  T.  F.  ist  1818  als  Insuector  des  BerUner  grossen  Friedr.  Waisen« 
baoses  gestorben,  F^rmuttht  t.  F,  ist  beim  Hofotaate  der  Kronprin« 
Zessin  von  Preosseiiy  nnd  A(fne»  v«F.  bei  dem  der  Gemahlin  des  Frin« 
yen  K:irl  nnfjestellt;  sonst  finden  wir  kein  Mit;:lied  dieser  Familie  mehr 
im  KoiiiLil.  i>ienste.  —  Kine  vrrehelicht  geweaene  v.  Faber  besoss  nocb 
in  ucucicr  Zeit  ein  Gut  bei  Fre)i>tadt  iu  Niedersciiieäien. 

Fabian^  die  Herren  von« 

Ans  dieser  adeligen  Familie,  die  aus  den  Marken  abstammt,  wo 
sie  das  Got  Mezenthin  bei  Roppin  bsaass  (v.  GandÜng  a«  a*  O.  Anbang 

8.  17,  ebenderselbe  (obrt  iie  aucb  als  Besitzer  des  Gates  Gartow  in 

derselben  Gegend  belepen,  nn),  Jirthen  zu  verschiedenen  Zeiten  Tnelirrre 
Mitjilieder  im  Heere  (gedient.  (  Uristian  (icurtj  v.  F.  war  liittiiteihter 
in  dem  Regiment  i^iinz  Uemricii  von  Preussen,  und  wurde  m  der 
Scblacbt  von  Knnendoif  schwer  Teiwondet,  nachdem  er  schon  bei 
Chotositz  ehrenroUe  Wnnden  erhalten  hatte.  In  der  Gegenwart  steht 
ein  ^Injor  dieses  Namens,  der  sicli  in  Frankreicli  im  Jalire  1814  das 
eiserne  Kreuz  II.  Clause  erworben  Iiat,  im  '16.  Infanterieregiment.  — 
Aus  dem  Hause  Gartow  war  Alnria  lAJuise  v.  F.,  die  Gemahlin  des 
Sigismnnd  Khrenreich  t.  Bredow  anf  Prillwitz  u.  s.  w. ,  ond  Mütter 
des  Obefsten  Kbnmreieb  Sigisrannd  v.  Bredow«  ^ 

FagcJ,  Herr  von.  f 

Der  in  Holland  geborene  niederlündisciie  GeneralÜentenant  ond 
gegenwärtige  aasseronlentUcbe  Gesandte  nnd  bevoUmadhtigte  Blinisler 
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des  Köni^  der  Niederlande  am  Hole  des  Königs  der  Franzosen,  Ba- 
ron Fsgel,  auch  Ritter  des  preuss.  rothen  Adlerordeos  h  Classey 
mw  bis  zum  Jahre  1806  iönigl.  pHNUs.  Major,  iriiU.  OfHiinr  d«r  Aiu 
nee  und  AdjutMil  d«  danaUgea  PiiniMi  Toa  OiaioMk 

Fahrcnlieit  (d)^  dlo  IleiTcn  yoiu 

Der  aus  einer  Danziger  angesehenen  bürgerlichen  Familie  stam- 
mende Johann  Friedrich  Wilhelm  Fahrcnlieit,  (lanials  Kriegs-  \}n<\  T>o- 
waiwenratli ,  wurde  am  5.  Octbr.  1786  in  den  jireusü.  Adel.sland  erho- 
ben. Er  besa««  sehr  ansehnliche  Güter  in  der  Provinz  Preuä^en,  und 
leia  Sohn  besitzt  noch  gegenwirHg  Angerap  im  Kieiso  Darkehmon« 
Deraelbe  unterhält  ein  in  forzligUcbem  Rufe  stehendes  Gestüt,  t.  F. 
Ui  auch  Ritt<T  des  rothen  Adlerordens  IIF.  Clause.  Sehr  berühmt  ist 
einer  ilirt  r  Vorfahren,  Daniel  Gabriel  Fahrenluit,  geworden.  Kr  war 
um  das  Jaiir  1690  zu  Danzig  geboren,  und  verUess  seine  Irühcre  mer- 
hnntilische  Botdmmang,  um  seiner  vorhentohenden  Neigung  für  dm 
Studium  der  Natur  zu  folgen.  Kr  durchreiste  Deutschland  und  Bng- 
Innd  ,  lie^s  sich  in  Holland  niedrr,  trat  dasrihst  mit  den  f  erühmtesten 
Naturforsdiem  in  enge  Verbindung}  und  erfand  als  Resultat  seiner 
Forschungen  ein  Quedisilber-Thermometer,  theilte  den  Raum  zwischen 
oem  kunsClIeben  Gefrierpunkte  und  dem,  bis  la  welebem  das  Quecksil- 
ber im  siedenden  Wasser  steigt,  in  212  Theile.  Wä^rond  wir  jetzt 
gewöhnlich  nach  dem  von  Reaumur  verbesserten  Thermometer  rech- 
nen, bedienen  sich  noch  heute  die  Engländer  fast  ausschliesslich  des 
Fahrenheitschen  Thermometers.  Dieser  meri^würdige  Mann  starb  im 
Jahre  1740,  als  er  eben  wieder  ein  riesenhaftes  Werk  seines  Geistes, 
eine  Bntwisserungsmaschine  fSr  die  durch  die  Cebenchweniffliuign 
heianceMchteii  lüederlande  isBl  ToUeadet  hatte. 

Falirenliolz^  Herr  von« 

Aus  diesem  märkisehen  Getchlechte,  irelebee  gegenwärtig  in  den 
preuss.  Staaten  erloschen  zu  sein  scheint,  starb  im  Jahre  18)2  der 
Oberst  v.  Fahrenholz,  der  früher  im  Draponerregiment  v.  Brusewitz 
stand.  Er  war  auch  Ritter  des  Verdienstordens  (erworben  in  dem 
Treüen  bei  Kawka).  Grundmann  erwähnt  mit  wenig  Worten  dieses 
Geichleehl  in  leioer  dmnilL  der  Uekeimarfc  8.  21. 


Falken^  die  Herren  voiu 

Bin  altadeliges,  gegenwartig,  wie  es  scheint,  bei  uns  erloschenes 
Cetehlecht,  dae  m  Pommern  und  In  der  Maik  Guter  besass.  In  Pom- 
mem  war  es  im  Krekte  Belgard t  ansässig.    In  der  Mark  besassen  sie 

das  Gut  Hlcddin  (?),  wie  Griulie  behau j»tet-.  Vielleicht  soll  es  heissen 
Blessin.  v.  GundÜn^  nennt  shj  als  llefsitzer  von  8ocker  im  llavellanfle. 
Uebligens  waren  auch  mehrere  Zweige  dieser  Familie  in  der  LausiU 
nnd  im  MeisinMiei^  begütert  Merkwürdig  sind  ent  diesem  Geschlechte 
Herrm^m  F.,  dar  nm  das  Jahr  1240  Ueermeister  des  deutschen 
Ord«'ns  in  Ltefland  war,  \\u<\  sirli  tapfer  mit  den  Russen  herumschlug. 
—  ('Ic7nens  V.  F.  auf  Nau^  nholf,  der  1480  kursächsischer  Jägermeister 
und  Aiiiishauptuiaun  zu  Moriuburg  war.  —  Zwei  Brüder  aus  diesem 
tegMechte,  Htm  und  Mmtidoi,  .lonichBMie  Knihe»  hnitn  im  lehre 
ÜfVlae  Unslncfcy  ihran  Ted  in  den  flinmen  m  ändea,  alt  des  dn* 
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inai?^c  kurfurstl.  LustscMoss  Lochan  (gegenwärtig  Annaburg)  in  Asche 
geltigt  worde.  Die  Mutter  des  Landeshauptmannes,  Grafen  George  v* 
CldlJEen»  die  ente  Gemablki  det  GeiienilreldiiuirMsballet  Grafen  v.  6^ 
var  JEIimMA  v.  Falken.     Die  v.  F.  führten  ein  rothes  und  weisses 

Schil'^,  welrlies  in  tl<>r  ■Vfitte  durch  «ine  srhivar/e  T.inie  getheilt  war. 
Ifv  der  obeicn  weissen  lialile  stand  ein  lolher,  in  der  uüteren  rotheii 
ein  weisser,  nach  der  linken  Seite  gekeluter,  Greil'.  Aul  dem  HeUne 
wer  swiflGben  swei  rothen  nnd  silbernen  BuflTelhomem  ein  rother  Fal- 
kea  detgeatetlt.  —  Dieses  Wappen  giehl  Su  !>macber,  TU.  S.  159.  Mi* 
tcralitis  erN^:i?int  dieses  Geschlecht  8.  483.  Gaahe,  L  S.  GfOSier 
in  der  GeschicUte  der  Lausitz,  liL  8.  68« 

Falkenberg  (andi  Falckenberg),  die  Hemn  tob« 

Von  diesem  aUmlelipen  Geschlechte,  das  ursprünglich  den  Land- 
scliaften  an  der  unteren  Weser  angehört,  wo  sie  namentlich  Uersteile 
mmd  Blankemw  betasten,  waren  fenehiedene  Aette  in  Schlesien,  in  der 
Uckermark  und  in  Preussen  verbreitet.  Christoph  y.  F.,  Drost  tu 
Bliinkenan,  der  im  Jahre  1.090  starb,  Imtte  mit  Apollonia  vom  Spiegel  r.iim 
Desenberpe  mehrere  Söhne  {jezFu^^t,  iirrnu-ntlich  Dietrich,  Grattii  v. 
der  sich  durch  sdne  heldeiunutiiige  V ertheidigung  Magdebni^s  hoclir 
berühmt  geinadit  hat  and  seinen  Tod  auf  den  raechenden  Trümmern  ' 
der  Fette  tad,  als  sie  TillyV  wilde  Schaaren  bestürmten.  Sein  Bra- 
<ler,  Moritz  y.  F.,  der  in  kaiserl.  Diensten  stand,  soll  nach  einigen 
Schriftstellern  den  König  Gustav  Adolph  bei  Li'il/en  getödtet  haben. 
Dictrüh  besasi»  aucli  Güter  in  .Schweden,  die  sein  jiingeier  Bruder  1636 
ererbte;  sein  Knkel  Conrm/.  Gial  v.  F.,  gelangte  zu  hohen  Würden  im  k« 
Mfawed.  Civildienste.  In  Schlesien  war  ein  Ast  ai^Sssig,  der  ans  Hessen  da- 
hin gekommen  war;  ein  anderer  Zweig  sdirieb  aieh  ans  dem  Hause  La- 
mirscli.  Die  ans  Hessen  am  Rhein  dahin  gekommenen  «stifteten  in  Sclilesieii 
das  Haus  Falkenberj^-Kacke  ,  \(>n  dem  Gute  ;  U  i<  In  s  Namens,  das  sio 
im  Oelsischen  besassen,  so  genannt.  Dieser  Linie  p;ehörte  auch  Gr.- 
Dolber,  Bischkawe^  Netacbe,  Bergwitz,  sSmmtHch  im  Oelsisdien 
leiten,  und^Ori^fo^  Friedrich  erwarb  um  das  Jahr  1680  Biegnitz  im 
Glngansclien.  Bis  rnm  .lahre  180^)  standen  noch  Tnrlireie  Snbaltern- 
OlU/.icre  dieses  NaiiH  iis  in  der  Armee,  und  noch  «^egenwärtio:  ist  die- 
ses der  FalL  Ein  Capitain  v.  F.,  der  früher  in  dem  Keguiient  v.  Tres- 
kew  xa  Danzig  gestanden  hatte,  schied  im  lahre  lSt9  aas  dem  9Sw 
Infanterieregimont  aus.  Bin  anderer  war  bis  zum  Jahre  1825  Capitaln 
in  der  St-  Invalidencompagnie.  Die  schlesischen  t.  F.  führten  im  scfiwar- 
xen  Schilde  einen  gedeckten  Tisch,  auf  dem  auf  jeder  Seit«*  vier  Tel- 
ler standen,  und  anf  dem  Helme  einen  Falken.  Alle  übrigen  VVai^ 
|ien  Derer  v.  F.  sind  sehr  verschieden  fon  diesem,  nur  der  Falke 
anf  dem  Helme  ist  bei  den  meisten  angebraaht  M.  s«  über  die  tehle« 
siaehen  v.  F.  Sinap.»  h  S.  253 ;  nber  die  uckermfirkischen  Grundmann, 
8.  21;  über  die  prenssischen  Gmlie,  Anhanp: ,  S.  1453.  v.  GnndÜn^ 
ü.  a.  O.  Anhanp:,  S.  i5,  fülirt  sie  als  liesitzer  der  Güter  Caierbow  uad 
Dolgow  bei  Kux>pia  un. 

FalkenliaiBy  die  Grafim  ud  Henrem  tu« 

Der  Stammvater  dieses  uralten  Gesclileehtes  ist  Kairo,  den  Kaiser 
Heinrich  1.  nach  der  Schlacht  bei  Merseburg,  iui  Jahre  zum  Kii- 
ter  schlag  nnd  mk  Gütern  im  Stifte  Wnraen  belebMe.  Von  ieipeit 
MioblsenmM  beigab  sich  «in  Zuelg  Mihoa  im  iX  JabilundotlrMll 
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Schlesien,  wo  er  sicli  bei  Scliunao  nieder! iess  und  Falkenhein  erbante, 
oder  docli  diesem  erworbenen  Orte  den  Namen  gab.  Mehrere  zogen 
mit  dem  Herzoge  Ralth:isa^  nach  Preassen  nnd  liessen  sich  daselbst 
nieder.  Kin  anderer  Ast  hatte  sich  in  der  Mark  verbreitet  und  erwarb 
daselbst  Falkenhaosen  bei  Miincheberg,  so  wie  im  Lande  Sternberg 
Grabow.  Als  Besitzer  von  diesem  Gate  fuhrt  sie  aach  v.  Gandling, 
der  sie  V.  Falkenhahn  nennt,  an.  In  Schlesien  aber  haben  sie  zahlreiche 
Besitzungen  gehabt;  sie  schrieben  sich  hier  auch  v.  F.  nnd  Brauchitsch- 
dorf.  Conradswaldau,  Royn,  Rothkirch,  Rüstern,  Seichau  und  Gassen« 
dorf  gehörten  ilmen.  In  der  Gegenwart  besitzt  ein  v.  F.  das  Gut 
Raschwitz  oder  Raschkowitz  in  Oberschlesien.  —  Sigismund  y.  F. 
wurde  am  8.  October  1721  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erho- 
ben, und  Friedrich^  Freiherr  v.  F..  braunscliweigischer  Gesandter  am 
kaiserlichen  Hofe  zu  Wien,  war  schon  am  9.  Decbr.  1689  in  den  Gra- 
fenstand erhoben,  und  dadurch  Stifter  der  heute  noch  in  Oesterreich 
blühenden,  nnd  die  Herrschaften  Dross,  Otterschlag  und  Rechberg  be- 
sitzenden gräflichen  Linie,  deren  Chef  gegenwärtig  Graf  Engen  Isidor^ 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  ist.  Seine  Gemahlin  ist  die  Gräfin 
Knroline  v.  Walsee.  Es  leben  aus  dieser  Ehe  fünf  Söhne.  Diese  Linie 
gehört  der  katholischen  Kirche  an.  Am  6.  Novbr.  1741  erhob  König 
Friedrich  II.  den  Freiherrn  Emst  Augtist  v.  F.  in  den  prenss.  Gra- 
fenstand. Von  der  schlesischen  ist  anzuführen  Friedrich  Gotthclf  v.  F., 
der  als  königl.  prenss.  Generallientenant,  Gouverneur  der  Festung 
Schweidnitz,  am  <i.  März  178*)  zu  Schweidnitz  mit  dem  Ruhme,  einer 
der  bravsten  Offiziere  Friedrichs  des  Grossen  gewesen  zu  sein,  ver- 
starb. Von  den  in  der  Gegenwart  nicht  zahlreichen  Mitgliedern  der 
protestantischen  Linie  starb  ein  Lieutenant  v.  F.,  der  im  Regiment 
Graf  V.  Ctinheim  gestanden  hatte,  im  Jalire  1807  zaColberg;  ein  an- 
derer fiel  im  Jahre  1800  vor  der  Festung  Cüstrin,  als  der  einzige 
OiHzier,  der  den  schnellen  Fall  dieses  Platzes  mit  seinem  Blute  besie- 
gelte. —  Das  Wapi)€n  der  Herren  v.  F.  in  Schlesien  zeigt  im  weis- 
sen Schilde  ein  rothes  Jägerhorn;  dasselbe  Bild  wiederliolt  sich  auf 
dem  Helme,  geschmückt  mit  fünf  weissen  Reiherfedern.  Die  märkisclie 
Linie  führte  dasselbe  Wappen ,  nur  hatte  sie  statt  der  angegebenen 
Reiherfedern,  Pfauenfedern;  Bilder,  die  mit  dem  Namen  F.  in  Ver- 
bindiiff|f  stehen.  M.  s.  Sinap.  I.  S.  368,  II.  S.  71.  Siebmacher  giebt 
das  Wappen  I.  S.  68.  o.  178.  Das  erstere  ist  das  der  schlesischen,  das 
zweite  das  der  märkischen  Linie.  —  Die  gräfliche  Linie  in  Oester- 
reicli  füiirt  das  Falkenhainsche  Jagdhorn  im  Herzschilde,  das  Hanpt- 
schihl  aber  isl  qnadrirt.  Die  Felder  1  und  4  sind  blau,  nnd  jedes  mit 
drei  von  der  obeiTi  Rechten  zur  untern  Linken  angebrachten  goldenen 
Münzen  belegt.  Das  zweite  rothe  Feld  stellt  einen  nach  der  rechten 
Seite  aufspringenden  siUiernen  Löwen  vor,  das  vierte  ist  schwarz  und 
weiss  getheilt,  und  enthält  ein  halb  schwarzes,  halb  silbernes  Einhorn 
mit  abwechse  lnden  Tincturen  dargestellt.  Die  drei  Helme  sind  gekrönt, 
auf  dem  mittleren  steht  der  Löwe  verkürzt,  die  beiden  äusseren  tra- 
gen die  in  Form  eines  Pfauenschweifes  gestellten  goldenen  Blatter, 
t)elegt  mit  dem  Jagdhorne.  —  Die  Franz  Adamsche  Linie  führt  ganz 
dasselbe  Wappen,  nur  ist  es  im  Helmschmiicke  dadurch  verschieden, 
dass  hier  alle  drei  Helme  das  Jagdhorn  tragen.  —  Die  in  den  prenss. 
Gralenstund  erhobene  Linie  führt  ein  rothes  Jagdhorn  ohne  Beschläge 
im  silbernen  Schilde,  nnd  die  Grafenkrone  ist  nur  mit  zwei  Helmen 
bedeckt.  Der  rechte  trägt  das  Jagdhorn  und  einen  FeHerbusch,  der 
Knke  einen  rutlien,  die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  gekehrten  Adler- 
•  ttögeL 
• 
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,J>i«te  Tomhme,  ftlttdelig«  Familie  bat  dneh  litleiHdie  Prob«« 

nnenchrockcrter  Tapferkeit  iiiid  iinverriickter  Treue  unsterblichen  Rahm, 
und  durcli  Ihre   kaiscrl.  Majestät  Mllcrhöcliste  Gnaf!»'   die  liesonriere 
Kreiheit  erlangt,  in  Pt'tschallen  rothes  ^Varlis  zu  braudien,  ingleichen, 
dafern  sie  sicU  ilirer  Gelegenheit  nach  in  htudten  niederloMen  wollen, 
die  Kzemption  yor  allen  bürj^ilieiieR  Beachwerden  for  aieh ,  ihie  Fl»- 
milie  und  ihr  Gesinde,  es  wäre  dem,  dass  sie  liegende  Guter  in  sei* 
chen  Städten  an  sich  brÜHitfri  ,  davon  sie,  jeflnrfi  ohne  Kinnelimnng^ 
einigen  Kriegsvolkcs ,   Ilolgesnides  unH  BotidKil  tcn  ,   neben  ilcrselben 
Büricerschaft ,  gebührendes  Mitleiden  tragen,  und  saldier  Güte  weg«n 
Reebt  nebmen  and  geben ,  sonst  aber  wegen  derselben  Gater  von  bir- 
geiÜcher  Obrigkeit  und  Jurisdiction  gän/Iicti  exempt  sein«  so,  daat 
s'je  von  keiner  nnrh  rn  Ohiigkeit  als  von  Uiro  kaiserl.  Majestrit  nnd  der- 
selben Regierung,  oder  df>r  nachgesetzten  höchsten  Landesobrigkeit  za 
erscheinen  scl^uldig.  audi  dass  sie  und  ihre  Leute  weder  an  des  bm* 
Ilgen  romisdien  Bmchs-Hofgericht  za  Rotbweil«  noch  ander  fremdes  • 
Geri<  !it  geladen  werden,  in  Kriegs-  und  Kmpörungszeiten  Mm  kaiseil* 
lind   Ixt  irlisridler,  aucli  derer  Krh  -  K 'migreiche  des  Krzhauses  Oest- 
reich ,  und  üurg  und  Wappen  an  ihren  Wohnungen,  Hrinb  und  Giiter 
2u  einem  Schutz  und  salvaguardia  anschlagen  niugen,  suiuqU  andern 
anf  ewig  allergnüdigst  Terliebenen  berrlicben  PfSrogatiren.''  (M[.  a.  81- 
Jiapii  schlesisotie  Curiosiiäirn  II.  p.  6^).  —   Ans  diesem  alten  Ge« 
echledite  war  Ktiutz  v.  F.  1?69  unter  den  schweidnitzischen  und  jauer- 
sehen  Vasallen.  (M.  s.  Universal  -  Le^ik.  ff.  S.  149.)  —  l(>r>l  pliinrten 
noch  ton  sechs  Gebrüdern  zwei  in  kauert.  Kriegsdiensten,  Thomas  und 
CMstttpk  Vöffd  f. F.—  Thonuu  T.F.  erwies  sidi  „dorcb^SJabre  (um die 
Worte  des  Sinapius  zu  brauchen)  deigestalt  tapfer,  dass  er  vom  unter> 
Sten  Gra<!e  ohne  einigen  faveur  bloss  durdi  seine  eigene  Tugend  und 
Vorsif  lit    von  einem  lieff  h!  zum    andern  prieitet,    und  endlirlj  zur 
Hauptmanns- Charep  beiordert  worden,  inmassen  ersieh  in  während 
■olcber  Zeit  in  Tiwltigen  blutigen  Ocoasionen,  nnd  sonderilcb  in  dt- 
sen  mit  Ibn>  kaiserL  Majestät  nnd  des  beiligen  römiscbea  Reiclis  Fein* 
den  vorgejr:tnprnen  Scldachten,  als:  die  Schlacht   bei  der  Def^saü« 
Brücke  an  der  Klbe  im  Fiirstenthnnie  Anhalt,  mit  «len  Manrfehiern, 
30i(j;  bei  der  Belagerung  von  Stralsund  1638 >  bei  der  Schlacht  von 
Leipzig  1631,  in  der  Schlacht  ton  Lotsen  1632,  bei  der  Belage« 
rung  der  Städte  Nürnberg,  Schweidnitz  nnd  Stein  1633,  von  Regena- 
liurg  1634,  in  dr  r  ISürdlinger  ScIdadU  16H5,  der  Magdeburger  Schlacht, 
von  ^Vittstock  Ib.iö,  Einnahme  der  Stadt  Zittau,  Belagerung  der  Fe- 
ftttiug  Kger  und  mehrerer  andern  harten  Treffen,  Scharmützeln,  Pai^ 
tieen,  KtnfiUlen  nnd  zum  öftem  eingebrachten  und  der  liaiseil.  0ene- 
ralität  präsentirten  viel  gefangenen  omzieren  ond  gemeinen  Soldaten, 
nicht  weniger  bei  Belager-,  Krober-  und  Entsetzungen  vornehmer  Fo- 
Btun^rf'n  und  Pässe  in  den  ungarischen  Grenzen,  als  unt<T  andern  b<*i 
l'iUck  in  Ungarn,  seine  herzhafte  Grossmiithigkeit  ungescheut  eigener 
Lebens-  nnd  Leibesgefahr  dergestalt  continniret ,  da«»  sol^es  zu  ei- 
nem imnierw3branden  Robme  nnd  allen  ritteHicben  Sieg  liebenden  8n^ 
dntcn  zn  einem  Rxcmpel  der  Nachfolge  angesetzt  werden  kann,  wie 
IliTo  Majestät  Kaiser  Ferdinandns  Hl.  diese  allerL'n:»dJgste  Expression 
selbst  KU  gebraudten  geHtitdigt.''  —    Im  Jährte  17 iü  den  ?. April  starb 
Hmmikat  JLropolä  von  Falkenstein  auf  Starwitz,   im  Ottroacfano- 
Neiss<^en;  seine  GenMdilin  war  Anna  EtisabeUi  Ton  Hondt  nnd  » 
Cosel.  —    Karl  Siifututund  LtHwoId  von  Falkenstein,  ein  Sohn  dei 
Vorigen,  studirtc  zu  Ncisse,  Breslau  und  von  illO  auf  der  BÜler- 
a«adeuue  zu  Liegnitz,  diu»  1722  den  iUien  März  ^,lesto  81; 
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sephi  unter  Praesi<lio  des  Herrn  Dr.  Aiipist  Possens,  de  Hypotlioca 
tacita  nxoris  in  bonis  inariti  liisputiret,  aucli  eodem  anno  darauf  den 
4ten  November  das  Anagraninia  TArco  Steso  oder  ruhenden  Bo- 
gen ans  den  giorwürdigsten  Kaisemainen  ausgeführt  hat,  cum  successii 
et  lande**  (Sinapii  sclilesische  Cur.).  Er  war  später  Kegierungsrath  zu 
Frankenstein  nnd  Besitzer  von  Ober  -  Kuntzendorf  bei  Miinsterber^>, 
Yerheirathete  sich  mit  einer  Gräfin  Mettich  aus  dem  Hause  Wiese,  uml 
nach  deren  Tode  mit  Anna  Maria  y.  Uantke.  —  Johann  Joseph  v.  F. 
ein  Bruder  des  Vorigen,  war  Domdechant  im  Coliegiatstifte  zu  Ober'I 
Glogan.  —  /nnocenliVi  v.  F. ,  Tochter  des  oben  erwähnten  Karl  Sigis- 
mund und  der  Gräiin  Mettich ,  war  Priorin  des  Nonnenklosters  zu  Ka- 
tibor  und  lebt  gegenwärtig  pensionirt  daselbst.  —  Deren  Bruder,  ilan- 
nibal  v.  F.,  geb.  zu  Miinsterberg  den  15.  Octbr.  1750,  trat  in  Neissö 
als  Junker  in  das  Kegiment  Rotkirch  ein,  avancirte  den  1.  Octbr.  1777 
zum  Seconde- Lieutenant  und  den  12.  Septbr.  1787  zum  Prem. -Lieu- 
tenant im  Regimente  Hohenlohe- IngeUingen,  machte  den  Feldzug  am 
Rhein  mit,  aus  welchem  er  als  Capitain  und  mit  dem  Orden  punr  lu 
inerite  geschmückt  zurückkehrte.  1799,  den  19.  Octbr.,  wurde  er 
Major  und  1805  zum  Train  versetzt.  180Ö  nahm  er  den  Abschied, 
trat  aber  in  demselben  Jahre  wieder  ein,  und  zwar  als  Comniandeur 
des  isten  schlesischen  Reserve -Bataillons,  welches  er  selbst  formiren 
musste,  nnd  mit  dem  er  die  Belagerung  von  Cosel  mitmachte,  indem 
er  die  Kobelwitzer  Redoute  und  das  Fort  M^ilhelm  vertheidigte.  Er 
war  mit  Maria  Theresia  Müller  aus  Ziegenhals  verehelicht,  nach  de- 
ren Tode  mit  Helena  Grätz  aus  Breslau,  und  starb  am  25.  Septbr.  180.S 
in  einem  Alter  von  beinahe  58  Jahren  zu  Cosel.  —  Emmiuel  v.  F. 
ein  Bruder  de«  Vorigen,  geb.  den  2i.  März  1754  war  Lieiitenant  im 
Regiment  Pel^er/.it in,  wurde  1801  Steuereinnehmer  in  Münsterberg, 
1802  in  Wohlau  und  starb  daselbst  im  Pensionsstande  1810  in  einem 

Alter  von  ÖÖ  Jahren.    Er  war»  mit  Karoline  v.  Brosicke  verehelicht.   

Kin  anderer  Bruder,  Johann  Karl  v.  F.,  geb.  den  17.  April  177J,  trat 
den  9.  Mai  1788  in  das  Husarenregiment  Herzog  Engen  v.  Würtem- 
berg,  \sur<lr  ll\n  Cornet,  1794  den  24.  Juni  Lieutenant  und  blieb 
17M  den  25.  August  in  einem  Scharmützel  bei  Warschau  in  dem  .\\~ 
ter  von  21  Jahren.  —  iuiuard  Kmst  Friedrich  Hannihal  v.  F. ,  ein 
Sohn  des  er\> ahnten  Hannibal  v.  F.,  geb.  zu  Breslau  den  5.  Januar 
1797,  trat  den  14.  März  1813  ab  freiwilliger  Jäger  in  das  Jägerdeta- 
schement  des  westpreussischen  Grenadier- Bataillons  ein ,  machte  als 
solcher  den  2.  Mai  desselben  Jahres  die  Schlacht  von  Gross -Gör- 
sdien  mit,  den  20.  Mai  die  Schlacht  bei  Bautzen  mit,  avancirte  den 
Ift.  Aug.  im  Lager  bei  Jauer  zum  Port  d'Epee- Fähnrich  im  1.  west- 
preuss.  Infanterieregimente,  blieb  aber  beim  Grenadier- Bataillon  und 
locht  in  flemi*elben  aru  2ö.  August  in  der  SciUacht  an  der  Katzbacli 
luw  22.  Septbr.  in  dem  Avantgarde- Gelechte  bei  Bischofswerda ,  inul 
am  23.  Septbr.  in  dem  bei  Potezaplitz  in  Sachsen.  Für  das  Gefecht 
bei  BischoLswerda  ernannte  ihn  der  König  am  8.  Decbr.  1813  zum  Se- 
coftde- Lieutenant.  Den  1.  Jan.  1814  ging  er  bei  Caub  über  den 
Rhein,  stand  bei  dem  Blokadecorps  von  Thionville,  dann  bei  dem  von 
Vitry  Sur  Marne,  war  am  1!.  Febr.  im  Gefecht  bei  Montmirail,  den 
12.  Febr.  bei  Chäteau  Thierry,  den  22.  Febr.  bei  Mercy,  den  9.  März 
in  der  Schlacht  von  Laon  und  den  SL  März  erliielt  er  das  eiserne 
Kreuz.  Nach  dem  Frieden  marschirte  er  aus  der  Gegend  vo*j  Paria 
zurück  nach  Berlin,  wo  das  Grenadier- Regiment  Kaiser  Franz  for- 
mirt  wurde,  und  %o  kam  er  mit  seinem  Bataillon  in  dasselbe.  1815 
marschirte  er  zum  zweitenmale  nach  Paris,  1818  ging  er  mit  einer 
Compagnie  des  Regiments  nach  Aachen  zur  Kaiserwaclie  während  des 
CongreMes^  den  30.  März  1821  wurde  er  Preiuier- Lieutenant,  und 
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am  13.  Ort^)r.  1829  Cripitain  und  Compapnie-Chef.  In  den  Jahren 
1822,  23  und  21  arbeitet«  er  im  topographisclien  Büreati  und  nahm  die 
Gegend  von  Drossen  in  der  Neamark,  von  Seehaosek  bis  Calvörde  in 
Sadueft  und  die  um  WarmWaan  aad  Hirschbeig  ia  Schlesien  auf.  In 
den  Jahren  1827  und  28  vermass  er  die  Gegend  um  Berlin  und  yer* 
heirathete  sich  am  9.  April  18?f^  mit  Luise  Gärtner  aus  Bertin.  ^ 
Dessen  Schwester,  AdeUwid  Leopoldiim  Helena  y.  F.,  ^b.  zu  Breslau 
den  8.  Decbr.  17(19,  verbeirathete  sich  den  16.  Novbr.  1819  mit  Fer- 
dinand Delitz,  Capitain  im  Kaiser  Franz  Grenadier- Regfaaent  Iii« 
a.  diesen  AxL  Sie  erhielt  18.^1  den  Luisenorden  für  treue  Pflege  der 
Veipfrundcten  in  Breslau,  wo  sie  18n  als  junges  Mädchen  beinahe  ein 
Jahr  lang  rein  aus  patriotiscliemGerülile  dieses  Geschäft  in  dun  dorti- 
gen Lazarethen  Gbernahm,  bis  sie  am  Nervenfieber  erkrankte,  vqa 
deai  aie  jedodi  glnektich  genas.  —  Prkikiek  v.  F.,  ein  Sohn  d^  OlM 
erwähnten  Kmanuel  v.  F.,  geb.  zo  Nanulau  den  5.  Febr.  1784,  war 
Lieutenant  beim  Reserve  -  Bataillon  des  westpreuss.  Infant.-Regiments. 
lir  wurde  den  2.  Mai  1813  in  der  Schlacht  bei  Gross -Görschen  durch 
die  Brust  geschossen  und  starb  bald  darauf  in  Folge  dieser  ^er- 
wnndong,  29  Jahre  alt.  Bin  Bruder  desselben,  Karl 


drich  Joäefih  Framz  Alexander  v.  F.,  geb.  den  17.  April  1797  zu  PraiH 
kenstein  j  trat  den  23.  iMai  1814  in  die  schlesische  Artillerie- Brigade 
ein,  wurde  1817  Port  d'Kpee  -  Fähnrich  in  der  7.  Artillerie  -  Brigade, 
und  1818  Ollizier.    Im  Jahre  1826  nahm  er  wegen  Kränklichkeit  den 
Abschied  und  lebt  gegenwärtig  verheirathet  lo  Oöln.  —  Ein  anderfff- 
Bruder,  August  Joseph  v.  F.,  geb.  zu  Miinsterberg,  ist  gegenwärtig 
Deposital-  und  Salaiien  -  Cnssenrendant  in  Landshut.   Kr  ist  seit  1820 
mit  Engenie  John  verheirathet  —  Der  jüngste  Bruder  endlich,  Eduard 
Alexander  Benjamm  T.  F.,  geb.  zu  Winzig  im  Jahre  1804,  ist  gegen- 
«  wärtig  Lieutenant  in  der  7ten  Artillerie -Brigade,  und  seit  183$  fei^ 
Jieiratliet  mit  Julie  John  aus  Landshut.  —   Die  v.  F.  fuhren  ^n  qna- 
drirtes  Wappen.   Im  Isten  und  4ten  schwarzen  Felde  ist  ein  goldener 
*    Löwe  mit  olfenem  Rachen ,  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  über  sich 
gewundenem  doppeltem  Schwänze  dargestelu.    Bas  VCe  und  3te  Feld 
scigt  im  Grande  drei  grnne  HSgal,  ^on  denen  der  Mittiefe  «twai  ItlMff 
die  andern  Iiervorragt,  auf  demselben  stellt  ein  brann  und  weiss  ge- 
fleckter liiegeniler  Falke,  in  den  Krallen  des  rechten  Fu&ses  einen 
grünen  Lorbeerzweig  haltend.   Auf  diesen  vier  Feldern  ruht  ein  Uerz- 
V^achildj  in  welchem  sich  ein  Mann  bis  an  die  Kniee  imgt  und  zwar  im 
'""wieissen  Harnisch  mit  aufgesetzter  Sturmhaube,  von  mdäer  eine  weisse 
nnd  gelbe  Straossfeder  herabhängt.     Die  Mannesgestalt  stützt  den 
flinken  Arm  in  die  Hüfte,  und  in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  zum 
''  Streich  geführtes  blankes  Schwert.    Auf  dem  Helme ,  welcher  mit 
Teiner  Krone  versehen  ist,  sind  die  Hügel  und  der  Falke ,  wie  im  2ten. 
^  fehle  dargestellt  Die  vordem  Helmdeckan  iiiid  golden  md  mitanaA 
liinlecn  fÜbaiB       adimiE»       x  .4ni^v»'^-j<.u4i 

Falkowsky,  die  Uerrcii  von« 

Mehrere  Bdellente  dieses  Namens  haben  in  der  preosatschen  Af» 

mee  gedient  Ein  Major  v.  F.  stand  in  der  oherschlesischen  Füsilier- 
br^ade  und  starb  18 im  Pinsionsstande.  Ein  Capitain  hatte  bis 
sam  Jahre  1806  die  invaliden- Cumpa^^e  des  Regiments  Prinz  Hn» 
heniolM  m  Bnsiaa  nnd  starb  1801.  Bin  Salin  dea  anMfMar 
schied  all  aggiaglrtar  Capitain  im  Jahre  1825  aus  dem  29.  Inf 
Regimrnte  atis,  nnd  war  spater  im  29.  Landwehr» Begimehlfti 
aich  bei  Laoa  das  eiserne  kceua  erwort>eB«  « 
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Fallois^  die  Ilcrren  von. 

Biese  adelige  Familie  alammt  am  LoUirliigeii  vid  geMf  n  dem 

ältesten  Adel  daselbst,  wie  ein  vor  uns  liegendes  Zeagniss,  welches 
sich  der  erste  in  die  diess«Mtigen  Staaten  gelconimene  ?.  F.  im  Jahre 
1777  zu  Nancy  in  der  Absicht,  sich  im  preuss.  Staate  nationalisiren 
sa  lassen^  aasferti^en  Uess,  zeigt  Derselbe  nahm  preass.  Kriegsdien- 
ste, ging  aber  einige  Jahre  darauf  in  russische  über  und  gab  so  sein 
Vorhaben,  die  Nationalisirong  betreffend,  auf.  Sein  Sohn  nahm  im 
Jahre  1779  Dienste  in  der  preuss.  Armee,  und  stand  in  derselben  bis 
1809,  wo  er  bis  zum  Jahre  1815  die  grossherzogl.  inecklenburg-schwe- 
rinsclien  Troppen  als  General  commandirte.  Nacli  Beendigung  des 
Krieges  trat  er  in  den  ^reiss.  CifikUenst  and  verlilieb  in  &iDMlbeB 
bis  za  seinem  erst  kürzlich  erfolgten  Tode.  Er  l^nterlieaa  zwei  Söhne, 
weldie  beide  Lieutenants  im  2,  Garderegiment  sind.  —  Die  Familie 
T.  Fallois  fuhrt  im  goldenen  Schilde  einen  blauen  Sparren ;  dieser  Spar- 
ren ist  mit  einem  silbernen  Stern  belegt,  and  im  unteren  Theile  des 
ScbÜdes  ein  blauer  Stern  angebracht  Anf  dem  wdt  alaer  neanperUgen 
Grafenkrone  bedeckten  Helme  ist  eine  Hand  natürlicher  Fittbe^ 
einem  aiilbeinaa  Sterne  belegt,  daigesteilt 


Falzbarg^  die  Herren  yqiu 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  Nadrensee 
(nicht,  wie  v.  GundÜng  angiebt,  Madernse)  im  Kreise  Handow  besass. 
Xorl  CMMspA,  der  letste  selmM  Stammes  und  Namens,  starb  am  1. 

Mai  1758.  Das  Gut  Nadrehsee  fiel  an  die  einzige  Tochter  LuUe  Ji&» 
liane  Hedwig  v.  Falzburg.  Am  10.  Nov.  1765  wurde  das  Lelm  allodi- 
ficirt.  Das  Fräulein  erscheint  noch  in  den  Vasallentahellen  vom  Adel 
in  Vorpomiuern  'im  Jalue  1777.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  stellt 
'  Im  sübemen  Sehilde  einen  steliendeii  Mann  dfar;  er  hat  einen  Degen 
an  der  Seite  und  hält  mit  der  rechten  Hand  einen  Dolch.  Auf  dem 
Helme  stellt  eine  Juh^^frau  ,  die  eine  Blume  in  der  üaod  tragt»  iäu  s», 
Briiggewaon^  t,  BtL  11.  üauptstück« 


fargely  die  Herren  von« 

Diese  Familie  geliurt  ihrer  Abstammung  nach,  der  jetzt  korfurstL 
hessischen  Grafschaft  Hanau  aa.  Aus  dem  Hause  Fargel- Rückingen 
kam  Jokmm  F.  in  die  diesseitigen  Sinalen.  Kr  trat  am  Id.  I>eebr. 
tjM  als  Oberst  in  ^  Dienste  des  grossen  Kurfürsten ,  zuerst  errich- 
tete er  1669  einige  Compagnien  Fussvolk  in  Ilalberstadt ;  1675  aber 
eine  Schwadron  Reiter.  Der  Kurtuist  verlieh  ihm  bald  darauf  ein 
Infanterieregiment  (N^-  3>  zuletzt  von  Renouard  in  Halle),  das  er  im 
Mai  iS79  sdnes  heben  Alters  wegen ,  an  den  FetdmaMchatt  F&rat 
George  zn  Anhalt -Dessan  abtrat.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  168?. 
Durch  lange  Jahre  hatte  er  an  der  Seite  Friedricli  Wilhelms  allen  Tref- 
fen und  Schlachten  beigewohnt  und  treue  Dieiiste  geleistet.  Er  war 
aiicii  Gouverneur  dejr  kleinen ,  später  geschleiften ,  liergfestung  Rein- 

Ä\m  Im  Tflrimn,  Mit  Amün  t.  Baohmaan  hatte  er  «inen  Sohn  «nd 
e  Tochter  «nsogt  In  dea  Lkte«  der  Amee  «tahl  «in  5ame  ujip 
giiwifiiluMi. 


uiyiu^L-ü  Uy  Google 


160 


Fargow  (Fargowen),  die  Emmn  yon« 

Ein  ausgestorTjenes,  pommersches  Geschlecht,  th\?  im  Lanenlriirg- 
fchen  begütert  war  uiiU  von  Micräl.  S».  484  emUIint  wird.  Biüggemann 
beseidineC  et  mit  dem  Kreox»  was  to  viel  Mentet,  als  ausgestorbei^ 
im  IX.  Hauptstock.    Sie  fahrten  im  blauen  Schilde  einen  silbemeM» 

nncli  der  rechten  Sfitc  pcl.rlirtf  n  ,  Mond  und  ein  goldenes  Passioni- 
kreuz.  Ein  eben  solches  stand  audi  ftu£  dem  uiigekrÖAtea  Uelme,  M« 
f.  Skbmaclieri  Iii.  1^9, 

Fasolt^  die  Herren  von. 

Ein  sehr  altes  Geschlecht  in  Prcussen^  dessen  Adel  durch  ein 
Anericenmingsdiptoin^  welehet  der  grotse  Korfiint  dem  Ratlit?erwaad* 
ten  Rudolph  FmoU  im  38»  Seplbr«  l60i  auaiteUte,  emeoeit  und  be* 
•litigt  ward. 

Faudel^  Herr  toh« 

Des  jetzt  regierenden  Köni{^s,  Majestät  erlioh  nm  4.  Atifr.  1803  den 
Geheimen  Fiaanzrath  und  Minister -Residenten  der  animalischen,  ba- 
denschen,  batertdun  and  hohenzollemschen  Hdfe,  Tobias  Fandet,  in 
den  Adeistand.  Er  itt  ?or  mehreren  Jahven  ohne  mfinnliche  Nachkom- 
men in  fieflin  gealoiben*  v 

Faust  von  Strom bcrg^  die  FreUierrca  uud  Herren. 

Diese  aiu^^orbene  uralte  adelige  Familie  in  den  Rheinlanden» 
deren  Ritter  in  verschiedenen  Schauspielen  und  Kitterroinanen  eine 
K(>llc  spielen,  besteht  in  der  Gegenwart  nur  als  Beiname  der  Grafen 
y.  Eitz,  die  sich  Grafen  von  und  zu  Elt^  ^enanm  Faust  von  Stromberg 
Mhreiben.  Hombracht  giebt  die  oidentlidie  Stammnihe  der  F.  Ton 
St  Tom  ISten  bis  in  das  17te  Jahrhundert  Die  berühmtesten  Mitglie« 
der  dieser  Familie  sind  Johann  Vnlentin  F.  v.  St.,  kunnainztscher  und 
kurbaierisclier  Rath,  zuletzt  Mitglied  vom  Senate  des  Kammergerichts 
za  Sjueyer.  Br  hat  sich  als  Schriftsteller  durch  seinen  Tractat  ,,Ton 
denverbrechen,**  der  jedoch  eiat  nach  aeinem  in  Jahn  1666  «IblcteB 
Tode  gedruckt  worden  ist,  bekannt  gemacht  —  ^rams  lAidmtj  F.  t. 
St.  war  Dompropst  zn  Wür^^biir^  uncl  starb  1673.  —  Frmiz  Emii  war 
Geheimer  Kath  zu  Wiirzburg  und  Obermmtmann  zu  Aüturth;  Ton  des- 
sen Söhnen  war  Philipp  latduna  kurmainzischer  und  bambergischer  Go- 
iMtowr  Rirthi  noch  Pliildenl  der  Oher-Bionahme.  Der  sweite^  Prms 
Georg,  füntl.  bamberpMher  Geheimer  Rath,  Domherr  za  Mainz,  ' 
Würzborg  und  Bamberg.  —  Der  dritte ,  Prkdrich  Dietrich ,  war  würz- 
bnrgischer  Geheimer  Rath  und  Amtmann  zu  Arnstein,  und  der  vierte, 
Qotifried  PhUii>p  JoHph^  kur- mainzischer  Geheimer  Rath  nnd  Statt- 
halter za  Btfnrt»  Dieaer  I^littora  htnehte  die  fieiherrüdie  Wirde  auf 
•ein  Hans.  Der  letzte  Fanst,. Freiherr  t.  Str.,  war  Priedirich  Dietrich 
Joseph.  Seine  einzige  Tochter,  Marie  Em  Johnnnn,  vermKhlte  sieh 
mit  Casimir  Anselm  Franz,  Grafen  v.  Eitz  (gest.  1778),  und  brachte 
diesem  Hause  Güter.  Wappen  und  Namen  zu.  —  Das  Faust  v.  Stronn«' 
bergscho  Wappen  cemt  ein  golden  und  roth  getcfaaelilelea  Feld  in  fiCB' 
Reu  len*  Im  oberen  Winkel  ist  der  erste  Platz  mit  einem  tchwaiseii'^ 
Steine  belegt  Anf  dM  Behnn  liegt  da  Fonleiihiil  nkJOaiinnl^ 
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■chea  zwei  silbernen  Lanzen^  deren  Fahnlein  mit  schwarzen  Sternen 
bekigt  lind.  »  Auf  diete  Weise  ist  dieses  Wappen  ganz  f  enohieden 
Ton  den  der  übrigen  Familien  F.,  als  da  sind:  die  Faust  v.  Stnrm, 
die  Faost  in  Frankfurt  a.  M.,  die  Faust  in  Aschail'enburg ,  die  Fan- 
sten  V.  Illingen,  n.  s.  w.  Das  Wappen  der  Faust  v.  Stromberg  giebt 
y.  Meding,  III«  No.  2l6*  und  Siebmadier,  V.  8.  89  mit  einiger  Verän^ 
dirung  ia  Betfehiuig  mf  im  HebMcliaiiek* 

Faast  von  Sturm^  die  Herren« 

Ein  langst  aasgegangenes  Geschlecht  in  Schlesien,  das  orsprün^- 
Bdi  bei  OBS  in  Stendel  ie  der  Altmerk  ensSssig  gewesen  ist,  aber  et- 

gevtlich  aus  dem  Klsass  und  zwar  aus  der  Gegend  von  Strasburg  her- 
stammt. Herzog  Sobislav  wurde  am  Ende  des  1?.  Jahrhunderts  von 
einem  Faust  t.  Sturm,  Hauptmann  zu  Frauenberg,  12  Jahre  lang  auf 
dem  Schlosse  Fraaenberg  in  gefänglicher  Haft  gehalten,  und  musste^ 
wie  die  ChronilL  erzählt,  während  dieser  Zeit  viele  Widerwärtigkeiten 
erdnlden.  Er  nahm  aber  furcliterliche  Rache  an  demselben ;  denn  kaum 
zur  Regierung  gelangt,  Hess  der  Herzog  den  Faust  vor  sich  beschei- 
den und  erschlug  ihn  mit  eigener  Hand.  —  In  der  Mitte  des  16ten 
Jahrhunderts  kommen  in  liegnitzischen  Briefen  Ritter  ans  diesem  Ge- 
schlechte  Tor»  namentlich  Ckrifloph  F.  y.  Sturm  1456.  —  Im  16ten 
Jafafhimderte  war  Marlin  F.  v.  St.  des  Herzog  Friedrich  III.  zu  Lieg« 
nitz  Kriejrshauptmann  und  Rath.  Lucae  und  Thebesius  nennen  ihn 
einen  berithinU'n  Feldherrn.  Noch  im  17.  Jahrlmnderte  besassen  di» 
Faost,  Sturm  genannt^  Seifersdorf,  Schönfeld,  Kraossen  n.  s.  w.  im 
BnndMlecben.  —  Sie  führten  im  rothen  Schilde  und  aofsdem  Helme 
swel  geharnischte  silberne  Arme ,  welche  die  Hände  in  die  Höhe  hat- 
ten. Pia  Hebndecken  roth  and  weiss. 

'  Fay arger)  die  Herren  yon« 

Kin  adeliges  Geschlecht  im  Furstenthome  Neufchdtel,  aus  welchem 
David  V.  Favarger  im  Jahre  1628  fürstl.  General -Procarator  und  1633 
Steatsfadi  wnroe.  —  Msr  F.  gelangte  anter  den  Herzögen  v.  Loa- 
faeville  ebenfalls  zu  dieser  Würde.  —  In  der  preuss.  Armee  diente 
im  Jahre  1793  ein  Mitglied  dieser  Familie  in  dem  Regiment  Jager  zu 
Voss  als  Obristlieatonanl.  AL  s«  aach  Lea,  Schweizer-Lez.  VIL  S.  öKk 

Fekrentheil  (Ferenfheil)^  die  Herren  vom 

Bin  in  Schlesien  und  Sachsen  anspssfges  und  begütertes  adeliges 
Cresdilecht,  welches  von  dem  Kaiser  Maximilian  II.  im  Jahre  1576  den 
Adel  erhielt.  Diese  Familie  hesass  zuerst  Schilkwitz  bei  Stroppen« 
nnd  lAhrle  sehen  damals  den^  Beinamen  Grupnenberg ,  dessen  sieli 
spater  nur  einzelne  Zweige  1»edient  haben.  Aucli  gegenwärtig  ist  sie 
noch  im  Besitze  verschiedener  Güter  im  Oelsischen,  Trebnitzsclicn, 
Gorlitzschen  und  Laubaiischen.  Namentlich  gehört  Gross-Breesen  bei 
8tn>pp«n  und  Ksdorf  dem  Hauptmann  v.  F.,  Ober>,  Mittel-  und  Mie^ 

im  wMk  esilnuf  bei  Lanban  dem  Sttfbferweser  Sari  WUktlm  Ar- 

dis— if  T.  F.  —  Otarg  Sigkmmd  v.  F.  war  des  ölsischen  Fürsten- 
thoms  Laad-Cemmissarias.  —  Karl  Friedrich  v.  F.  war  lange  Jahre 
hindurch  Präsident  der  hcrzogl.  brannschweigschen  Regierung  zu  Oels. 
Ein  Major  y.  W»,  der  früher  im  Kürassierregiment  Graf  v.  Henckel 
w.gedltosAdslsLe»,  g  11 
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ttand,  ist  gegenwädi«^  Postmeister  in  Ods.  —  Ein  Premior-Liento- 
Bant  f.  F.  im  18.  iniunieiieregiment  starb  im  Jahre  18li  z.u  Prag  an 
fdjiM  Wmiil«ii. «—  Bas  Wappen  4«e  Hemn  t*  P.  beiteht  aoa  eiaem 
blauen  Schilde,  in  dessen  Mitte  ein  Mohrenarm  mit  rotbem  Aenael  an- 
gebracht ist,  der  einen  Stengel  mit  drei  Kleeblättorn  )iält.  Pna  Moh- 
renbitd  steht  abgokiirzt  mit  blossem  Haupte,  rothem  Hocke  bekleidet, 
die  rechte  Hand  in  die  Seite  gestützt  und  in  der  linken  ^in  Kleeblatt 
ftiBgeody  aal  dem  Helme.  Die  üelmdecken  aind  blau  und  loth« 


Fei  Ii  tz  seil  (Feilitscli) ,  dil  edlen  Hemn  von. 

Kinc  Sage  and  selbst  mehrere  alte  Genealogen  lassen  die  ?.  F. 
von  <len  Felicibus  romanis ,  die  kaiserliche  Landplieger  in  Judäa  wa- 
ff^n^  wie  uns  die  Apostelgescliichtc  lehrt,  ub&tainmeu,  während  es  durch 
Urfcandea  festgestellt  ist«  dass  die  etsteii  Stammherren.  dieaea  alt- 
ädeligen  Geachlechtes  zu  den  Zeiten  Heinrich  L  im  Voigtlandc  om 
das  Jahr  900,  nach  manchen  Sclirittsfellern  noch  weit  früher  bekannt 
waren.  Der  Stammort  dieser  Famiiie,  das  Dorf  FeiliucU,  liegt  in  der 
Nähe  der  gegenwärtig  bairischeii  .Stadt  Ilof,  an  der  Grenze  des  sädi- 
aiacben  VoigSandesy  and  daher  gehören  «e  sowohl  zum  frinkiscfaen^ 
als  zum  iSduiscben  Adel.  Sie  sind  aber  auch  in  die  diesseillgen  Staa- 
ten gekommen ,  namentlich  nach  Schlesien ,  wo  sie  schon  im  17.  Jahr- 
hunderte das  Gut  Cawallen  bei  Gels  besassen.  —  Auch  in  der  Armee 
haben  einige  Mitglieder  dieser  Familie  gedient.  Karl  Adam  Iteinritk 
F,,  ans  dem  mose  Treuen  und  Unterunterbadi  im  Voigtkuide,^  er- 
hielt wegen  seiner  bei  Kesselsdorf  empfiuigenen  Wunden,  als  Obrister 
das  Commando  über  das  Invalidencorps  hei  Berlin,  und  starb  den  18. 
Januar  I7ß8  unverheiratliet  zu  Berlin.  Auch  bis  zum  Jahre  1800  dien- 
ten bei  der  Infanterie  noch  einige  Oiliziere  dieses  Namens.  Zum  Theil 
schrieben  'sie  sieh  aacii  FeiÜtzer,  wie  der  frühere  Hauptmann  t. 
im  Regimente  Renouard,  der  im  Jahre  ISIS  als  PostmeiaCer  in  Bran- 
denliurg  starb.  Gegen w-frti^  ist  Karl  Iteinrich  Autjuat  v.  F.  königl. 
bairischcr  Kauimerjunker,  Mitglied  des  Dumcapitels  zu  Naumburg  un- 
ter den  majores  praebendati.  Die  edlen  Herren  t.  F.- haben  ein  in 
drei  Tlifdie  leifidiendea  Sohildj.  oben  weiss ,  in  der  MUte  roth,  unten 
schwarz.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwisehen  zwei  Flügeln  ein 
gesftitzter  TTnt  (Ilofiath  Salrer  nennt  flenselhen  eine  Pyramide  oder 
einen  onentalisciien  Spitzhut),  der,  wie  die  Flügel  fcelbst,  die  oben  er- 
wälmten  drei  Farben  trägt  —  Merkwürdig  ist  FaLiim  v.  F.,  eio  Rath 
des  Kurfürsten  Friedrich  Ton  Sachsen,  durch  das  Zeugnisa.  daa  ihm 
Dr.  Luther  gab,  der  von  ihm  saute:  .,l)ieser  Kitt(  rsmann  wtoeilt  pnre, 
argnte,  pie  et  reiiciter.»'  M.  s.  G.vjfie,  I.  S.  400  —  402.  König,  1.  Tli. 
S.  337— M.  M.  Ptuntalii  Analecta  Ifisforiar.  de  ori^ine,  natria,  di- 

ritate,  virtutibus  et  rebus  gestis  nobiliutn  a  Feilitsch.  Cur.  Var.  1629. 
12  Bogen.  Sinap.  360i  Siebmadier  gtebt  das  Wappen  L  S.  iSIS.  V. 
S.  90.  y.  Meding  bescbreibl  es  U.  No.  335.  Die  jetat  |p5fl.  Fmmlie 
T.  Zettwitz  fiihrte  Mber  ein  mit  Denen  F.  gana  Ubereinsümmendea 
Wappen.  * 

Felbiger^  Herr  von. 

Im  lahrc  1733  wurde  der  Ofierfiscal  in  Schlesien ,  lijnnfz  AjjIoh 
Felbiger,  böhmischer  Ritter.   Kin  Sohn  seinea  Bradmas  war  4ec  be-> 
^  rühmte  Pädagog  Abi  Felbiger  in  Sagan. 
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Fslden.  die  Henea  Toa* 

yrfinr  Leopold  I.  orbob  am  27.  Febr.  1698  einen  Johann  Felden 
Ii  des  bohmiscMii  Adelstand.  — •  In  te  ptmiflchen  Amee  itud  em 

Major  V.  Felden,  aas  Sachten  gebürtig,  in  dem  Regimente  Zenge  zu 
Frankfort  a.  d,  O.  Kr  starb  im  Jalire  1807.  —  Sein  Sohn  ist  der 
Bfajor  Ton  Veiden  im  Generabtabe.  Derselbe  erliieli  im  Jaiuro  1816^ 
ucb  der  Schlacht  bei  Ligny,  da«  eiaeme  Kreaz  1.  Chuse« 


EelietBf  Henr  toiu 

In  Schlesien  wurde  im  Jahre  1729  der  Kammerrath  Joh,  Frans 
Feldern  in  den  RiClenluid  criHtben«  1t*  ■»  M^gnrio  t«  MBJfeid  dstenv 
Adablez.  ttt. 


FclJncr,  die  Herren  von. 

Biese  adelige,  Scfaleaien  angebörige  Familie  wird  anch  zoweilen 
Foldner  nnd  Fulflner  p:eschrieben.  In  alten  Urkunden  werden  sio  auch 
von  Faidner  genannt,  Sie  sollen  ans  Schwaben,  wo  noch  ^oi^esnwar- 
tig  eine  Familie  Feldner ,  genannt  Bejfer^  lebt,  nach  ScLlei»ien  gekoiii« 
nen  sein,  and  zwar  mit  den  Henogen  von  WQffeittbeift«Oeli  uid 
Bmntadt.  So  war  auch  Caspar  Feldner  im  Jahre  1679  dee  Herzoga 
"C^tricn  zn  Würtemberg-Oels  und  Bernstadt  fiirstl.  Rp^iernnjxsrafh  und 
Kauimerdirector.  Wafirscheinlich  ist  der  in  dem  betreHemlen  Artikel 
genannte  v.  Füldner  ein  Abkomme  von  ihm.  —  Die  v.  F.  führten  im 
lothen  Seililde  eine  blane  Stmie  nnd  darin  einen  irettien  Fisch  swi«- 
peben  swei  sübemen  Strdfen«  Basselbe  Wappen  giebt  Siebmacher  nn- 
ter  dem  Kamen  Feldner,  genannt  v.  Hey  er,  P.  II.  pag,  97.  Ferner 
sehe  man  Silesiogr.  C.  8.  pag.  77 f.  Olsnograph«  ParsL  pag*  706k  Si- 
napius^  11.  8.  62a   Gauhe,  Ii.  S.  280. 


Felgermann^  die  Hanren  von« 

Ein  Capitain  Friedrich  If  ühelm  F.  stand  Ms  zum  Jahre  1808 
in  dem  Regimente  Sanitz  und  spater  im  schleslschen  Nationalbn- 
ü^len.   Er  starb  am  7.  Septbr.  1831  zn  Berlin.  —  Bin  Sohn  Ton 

ihm  war  bisher  aggregirter  Cauitain  des  Regiments  Kaiser  Frtinz  Gre- 
nadier nnri  Examinator  bei  der  Militair-Kxaminations-Conimission, 
und  wurde  im  Jahre  1836  Birector  des  Militair- Knaben -Instituts  zu 
Annabnrg.  ^ 

*  f  ellenbcrg^  Herr  toiu 

tOnig  Medrldt  WMm  h  erhob  am  «  Anfl  1798  IMHiilFel. 
taberg,  Mitglied  dei  gnMsen  Ralbe  im  Centon  mm,  in  den  pMi« 


•     

Ftlsy  die  Freihemn  und  Hemn  velu 

t)  Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gelinrte  Böhmen  und  Seide- 
Mfin  #a«  wo  Adam  ?.  Fels  nach  und  nach  den  Kaisem  Ferdinand,  Msk- 

11« 

■ 
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xiiiiiliun  nnd  Rudolph  diente^  —  Bin  Sohn  von  ihm  war  Daniel  von 
Fela,  geboren  ni  Bretlao«   Er  1(0411148  auf  der  UniTonitit  za  Wit« 

tenberg,  TermaliUe  tich  za  Prag  mit  der  Tochter  seines  ehemaligen 
Lehrers  Tvcho  Brahe,  und  starb  schon  kurze  Zeit  darauf  in  Prag  am 
4.  Kel»r.  1'j07.  M.  s.  Sinapius  ,  II.  S.  621.  —  ?)  Bie  Grafen  v.  Oh 
louna  iuhrten  vuu  ihrer  in  Tyrol  gelegenen  iierrückait  Fels  den  Bei* 
namon  Edle  Herren  von  und  sn  Feit ,  «nd  sie  kommen  anoh  häofig» 
namentlich  im  16.  Jahrhunderte  Mos  als  Freiherren  von  FeU  vor,  wie 
Mekhior,  Freiherr  v.  F.,  der  1543  starb.  —  Sein  Sohn,  T^eonhavil 
Colonna,  schrieb  sich  Leonhafd  Colonna,  Freiherr  v.  F.,  nnd  sein  Kii- 
kcl,  Kttspar,  doi  heiligen  ramischen  Reichs  Graf  Cuioiuia,  EiUer  Herr 
Ton  und  an  F.«  erwarb  ausser  seinen  vielen  Betitanngen  in  Oestreich 
und  Böhmen«  aneh  in  Schlesien  die  Uemchailen  Toat»  Peisakretscham» 
Branau«  KottnUn»  Laband,  Gr«  Strehlitz»  Leichaita  u.  s.  w« 


Felstow^  die  Herren  ?oiu 

Hin  und  wieder  Unden  wir  dieses  altadelige  Geschlecht  in  Pom- 
mern auch  Veistow  geschiid!>en«  Ea  benis  das  (jetzt  Ton  Weihersclte) 

Gut  Felstow  im  Krrise  Laaenburg -i  Butow.  —  Der  Oberst  PhUijtp 
Jacob  V.  Felstow  war  1777  nach  den  Vasallentahfüen  Herr  eines  An- 
theils  von  Felstow  bei  Lauenburg.  Wir  finden  diese  Familie  in  der 
Gegenwart  weder  in  den  Listen  der  Armee,  nodi  in  denen  der  Civil- 
beamten.  Brüggemann  beschreibt  im  XI.  BjaoptstSck  ihr  Wappen.  Bin 
führt  im  blauen  Schilde  drei  mit  den  Spitzen  in  die  Höhe  gericlitcte 
Pfeüf»  über  einem  halben  silbernen  Monde,  der  mit  seinen  Spitzen  über 
ein«. in  seciiseckigten  goldenen  Sterne  liegt.  Auf  dem  Helme  stehen 
'  drei  mit  den  Spitzen  in  die  Höhe  gerichtete  Pfeile.  Die  Helmdecken 
sind  blan  und  Silber.  So  atellt  es  aiieii  Slebmidier  tuler  dem  Namea 
YelsCowen  T«  Th.  8. 171  Tor. 


Feltz^  die  Herren  von« 

Dtosea  Gesehledit  kommt  nntnr  dem  Adel  der  Bifel  noch  liinilg 
unter  dem  Namen  von  der  Fels«  von  Rappe  und  t*  Laroche  oder  Ro* 

chatte  vor.  Es  besass  eine  gegenwärtig  in  Trümmern  lin^rnde  Barg, 
Fels  genannt,  die  sich  iil>er  das  gleichnamige,  am  Fiiisschen  Krenz  ge- 
legene Dorf  erhob,  ihre  Besitzer  erschemeu  im  täten  und  I4ten  Jahr- 
'  hunderte  gewdhnlicfa  anter  dem  Namen  de  Roj^pe.  Namentlich  er- 
scheint Amoldus  de  Rujipe  ab  Eröflher  der  Stammieihe  dieses  Ge- 
«ihlechts.  Von  seinen  INachkonnnen  wurde  Georg  ^  ein  jüngerer  Sohn 
des  Johanne0w.  R.  und  der  lüsa  v.  HefTini^en,  der  Stifter  einer  Ne- 
benlinie. —  Im  Jahre  1507  war  eine  Tochter  aus  dem  Hause  F^tz 
Aebtisstn  des  Klostera  zom  heiligen  Creiste  in  Lnzembaig.  —  IMnM 
F.  war  1575  kurtrierscher  Amtmann  zn  Cambeig,  nnd  Han$  Jmeek 
y.  F.,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde  1603  kurtrierscher  Statthalter.  — 
Johann  v.  F.  war  Ritter  des  deutsciven  Ordens  zu  Trier.  Mit  den  En- 
keln seiner  Neffen,  PatU  y.  F.,  Herrn  zo  Mersch  und  UelÜngen,  and 
IMMoph  T.  F.  iat  diesea  Geschledht  im  Mannesstammo  noch  im  17* 
Jalirfannderte  erlosdient  nnd  ^^^wltonin  F.  oder  la  Rochette,  FSnil 
7u  Mersch,  Tochter  Conrad  Hermmmt  v.  F.  und  Enkelin  des  oben  er- 
\% ahnten  Paul,  brachte  die  Besitzungen  desselben  ihrem  Gemahle, 
Gottfried  ¥.  Autel,  zu«    M.  s.  Kifiia  iUaftiata.  2ter  Bd.  Ute  AhtbeiL 
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Fengler^  Herr  Ton« 

Der  Kaiser  Leopold  I.  erhob  am  28,  August  des  Jalires  1702  Jen 
Ktupar  Joseph  Fengler,  Canxler  des  fürsU.  Stiftes  Lajbus,  im  scUlo- 
BNlieii  FonteiitliQme  WoUaii,  in  dfln  bSIimiiebeii  Bitlentend« 

l^erber^  die  Herren  toh* 

Eine  adelige  Familie  in  Yorpommern,       gegmiwSiüg  amehnli« 

che  Guter  im  Kreise  Grimmen,  des  Regierangsbezirks  Stntmnd,  be- 
sitzt, nainentlirh  Turow,  Strelow  und  Voigtsdorf.  Biqggemui  ItUirt 
diefiot  adelige  Gescliieclit  Bd.  L  9*  UaupUtück  an, 

i 

'  Fernemont,  die  Grafen  nnd  Heirai  von« 

hnä&G  Familie  führte  frülier  den  Namen  Barbice  oder  Barbitx  und 
Barwite.'  Sie  ttamnit  «at  Piendnt .  Ton  wo  tto  ■leh  Mdi  Lothringen 
ynmAe^%  hier  erwarb  tie  im  le,  JahrluiDdarto  die  Baronie  Fernemont, 

von  der  sie  üjren  zweiten  Namen  genommen  hat.  Der  üstreichische 
lieoeral  Johann  Franz  v,  liarwitz,  PVeiherr  v.  FerneinniU,  wurde  am 
t,  Juni  1643  in  den  o^it.  Uerrenstand  aufgenommen  und  zwar  in  die 
neuen  Herrengeschlechter  Ton  Nieder-Oeetreiob.  Br  war  Landesliaupt* 
mann  des  Furttentbums  Glogau^  und  erkaafite  hier  ansehnlichen  Grand- 
besitz,  riamentlich  <lie  Herrschaft  Schlawa  an  der  Provinzialgrenze. 
Der  gegenwärtige  Besitzer  derselben  ist  drr  einzige  8obn  des  am  8. 
Febr.  1826  verstorbenen  Giaien  Karl  6tnnisiam  v.  F.,  der  preussi- 
•che  Kanunerherr  (seit  1810)  und  Regieran|in(tb  n.  D. ,  FnHUs  Kari 
Gr.  Fernemont,  Freih.  t.  Barwitz,  venninlt  mit  Karoline  v.  Anhalt, 
Tochter  des  pensionirt*  n  General -Äfajors  v.  A.  Ta  IJcrün  lebt  die 
"Wittwe  des  Graien  Karl  Stanislaus ,  eine  gab«  Uerft  und  Scbvester  der 
<j^in^hiiii  dea  btaatauiiuisiers  y.  Nagler« 

Ferrari^  die  FreUienren.  ven» 

König  Friedrich  II.  Ueas  dem  Chevalier  Umiiu  Ferrari  zu  Yiceoza 
Dnter  dem  7.  ioli  1768  iis  Freiherrn«  Diplom  aoafertigen.  Daa  dam 
Erhobenen  belgidegte  Wappen  besteht  aus  einem  in  der  obern  Hälfte 
rothen ,  unten  goldenen  und  mit  drei  blauen  Qucrhalken  Tielo^^ten 
Sdiilde.  Durch  tiie  Mitte  ^ehen  zwei  silberne  und  zwei  schwarze,  last 
bogenförmtg  gelegte  blreilen,  auf  denen  sieben  kleine  goldene  BalKeiig 
acbräg  gezogen,  angebraehC  sind.  Aaf  diesen  Streifen  steht  ein  Schwär- 
mer prenssischer  Adler»  Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt ,  von 
denen  der  re<  Iiis  den  gekrönten  Ilalä  d<'s  schwanen  AAeii,  der  links 
snei  cotbe  und  eioe  weisse  SUaussfeder  triigL 

Fe  II  er  9  die  Herren  Ten«  < 

Die  Htrron  v.  Feuer  worden  der  schlesischfni  und  hÖhmisühen  Kit- 
tfHHf^l5»fl  zugeseUij  sie  waren  im  Briegschen  und  Liegnitzischen  ausä«- 
t^Tnkr  besMsen  sie  BamentUch  Barschderf,  jetzt  ein  königl.  Bo- 
nainendorf.       MelMtr  Fi-iedridk     F.  starb  am  17.  April  1705  als 

fcaiserl.  Kath  und  Kammer  -  Hu rp:?irr>r  in  Rrieg,  nnehdem  er  im  Jakre 
a}e2  in  den  boluiü^pheu  BiltenCaAd  auigenommen  worden  war.  — 
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IM  Fialkowaki  —  Fili. 

Sein  Sohn,  Johann  Priidrich  v.  F.,  der  1716  aof  der  Ritterakademfe 
stndirte,  erscheint  als  der  letzte  seines  Gesclileclites.    Sie  führten  ein 
kreozweis  in  vier  Tlieile  zerfallendes  xoüi  un<i  silbernes  Schild  \  in  den 
IMta  tothea  Faldant  ttenden  gebanUs^te ,  leuerspritzende  mndgra- 
natea  hiltniailn  Manner ;  in  dm  lilbaiMn  Feldern  waren  schwarze 
geschwungene,  die  Spitzen  gegen  einander  kehrende  Adlerliügel  yor- 
'  gestellt    In  der  Mitte  war  ein  blaues  lierzscliildlein ,  mit  einem  la- 
teinischen goldiaft'^^'*  Buchstaben  F  |>ezciclijMta  angebradit«    Das  . 
Sdiild  wnide  fon  zwei  gekfSiKeo,  oiSMien  Tamierbelmen  bedeckt  •]>er' 
«ine  trag  swilcfaen  zwei  schwanen  Adlerfliigeln  den  Buchstaben  ¥, 
der  andere  aber  den  im  SchiUle  vorkommenden  gehamischten  Mann, 
der  in  der  rechten  die  Granate,  in  der  linken  aber  einen  Lorbeer- 
zweig  hielt.  In  Baiern  ist  ein  gleichi^amiges  adeliges  Creschlecht,  4** 
■ieh  Feuer  T.  An  sehrieb,  nnsSssig  y^ewesea.  Bs  folirto  tti'  ToffliB  vil 
silbernen  Schilde  ein  Kleeblatt^  und  auf  dem  Helme  den  Hals  eine^ 
Rehes.  Von  der  schles.  Familie  t.  Fentr  gkbi  Sinapioi^  1«  &d6^ 
and  Ganhe»  1.  B.  S«  406 1  Machhcht. 

Fialkowskl^  Herr  toi« 

Einer  >T.  Fialkowski  ist  gegenwartig  Spec- Pachter  des  koiHgL 
Domainengutes  Pacholewo,  zum  Amte  Boginainwo  f  im  Kegieningib«» 
ziike  Posen  gelegen  ^  gehörig« 


Ciebig)  die  Herrea  ?Mk 

(Stabsoffiziere  und  Snbaltemoffizier«^  dieses  Namens 
ilmden  und  stehen  noch  gegenwärtig  in  dev  preussiscben  Armee,  na* 

mentlicli  bei  der  Artillerie.  Zwei  sind  zum  General-  und  Obristen- 
ränge  gelangt,  und  standen  in  dem  Rufe  als  Kenner  und  tapfere  Fäh- 
rer ihrer  Walfe.  Namentlich  der  Generalmajor  F. ,  zuletzt  als 
Obrist  ttid  Commandant  des  Platzes  zu  Coibcrg  angestellt,  der  am  12. 
Aagoit  1822  starb ,  und  der  Obrist  nnd  Inspectenr  der  Sien  Artillerie- 
Inspection,  der  im  Jahre  1W6  gestorben  ist  Ein  Lieutenant  v.  F., 
der  bis  zum  Jalire  180(3  in  der  oberscldesischen  Füsilierhrigade  diente 
und  im  Jahre  1834  als  Obristlieutenant  aus  dem  4.  Infanterie- Ren;i. 
■wnle  mit  Peaiion  in  den  Rahestand  trat,  erwarb  sich  bei  Luckau  das 
eiserne  Krenz.  Bin  Sohn  des  oben  enHUuitea  Gmtmi»  eleiit  gegen« 
wartig  als  Lieutenant  bei  der  Grarde- Artillerie ^  und  ein  anderer  Offi- 
zier dieses  NuMiis  itt  PivDier-LmtAiiMit  im  4^  laltntMia-RQgimciili 
Btt  Danzig. 


Tiilif  die  Herren  vom 

Hin  und  wieder  findet  man  dieses  uralte  schlesische  Geschlecht, 
dtt  tdion  am  das  Jdtr  988  erwähnt  winl ,  auch  Filtz  geschrieben. 
Sein  Name  steht  besonders  in  den  TttnierbuduNni  Mtfgezeichnet  (Bn- 
Ö^lini  Index  ali»liabeticus  Ludornm  equestrium).  Am  Anfange  des  10b 
Jtfi?irhunderts  besass  <iiesr's  (iesclilccht  das  heute  gräÜ.  Barden bergsche 
;Go^  und  Schloss  poln.  Schildern  im  Lie^itztschen,  es  erwarb  aber  in 
der^HflM»  deMelben  labrhandcrU  die  Puditsclier  und  Gfoss-Wilknwer 
Gi'i.ter  im  FSrstenthume  OeU,  «nd  fing  Ton  dn  M,  tldi  Fite 
Pu<Mit5ch  zu  sr!i reihen  und  zu  ansehnlichen  Wurden  zu  gelangen.  N»- 
mejfutlich  waren  mehraro      F.  lad  Faditseli  JUnadMiiMpHenle  «fei 
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Ivrggrafea  n  BüiBg,  Oeb  und  Wohl««»  Bine  ander»  Linie  ichrieb 
•ith  F.  TOM  Marzdorfy  und  eine  dritte 'Fils  und  Plohe.  Dieses  in 
dei  Gegenwart  nicbt  mehr  in  Sclilesien  vorkommende  Geschlecht  fülirt 
eingespaltenes  Schild,  dessen  Vordertheil  roth,  und  in  demselben  ein 
weisies  Horn,  im  weiMen  Uintertheile  aber  das  Horn  roth  ist«  Aul 
deaHdoie  sind  di»  beiden  Homer  wie  im  Schilde ,  das  eine  weiM« 
daa  eidere  nOt,  daijetleUt  IMe  HeiadeckiM  voHi  rad  waiii. 

Finajicef  de^  die  Herren« 

Bis  lam  Jahre  1806  waren  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der 
Armee.  Einer  stand  in  der  2ten  ost^reussischen  Fiisilierbrigade  und 
starb  im  Mre  IM  als  Capitain  bei  der  LandgensMatmerie.  Bia  aft- 
derer,  der  in  dem  Reginiente  t.  Natzmer  gestanden  hatte,  comman- 
dirte  das  Landwehrbataiüon  des  40.  Infanterie- Regiments.  Kr  erwarb 
sich  hei  Ligny  das  eiserne  Kreuz  erster  Classe,  war  später  Obrist- 
lieutenant  zu  Münster,  und  ist  jetzt  Regiment -Commandeur.  Kin 
dritfer  T.  F.,  der  im  Jahre  1806  FShnrich  in  dem  Regimente  AI- 
▼enslehen  zu  Glas  war,  itind  im  lahre  1828  ab  Capitain  nnd  Adjutant 
bd  der  lOten  Difisioiu 


'      Fink,  die  Herren  von« 

Mdirere  T.  FinlL  haben  höhere  militairische  'Würden  in  der  preoss* 
Armee  erlangt.  Der  bekannteste  von  ilmen  ist  Friedrich  August  v.  F., 
der  Sohn  des  mecklenburg- strelitzisclien  Obersclienken  und  Jägermei- 
sters^ Johitun  Wilhelm  v.  F.,  der  im  J.  1744  aas  rassischen  Diensten 
ia  die  König  Friedrichs  II.  als  Major  rnidFlUgdadjetant  trat,  and  Mwohl 
im  zweiten  und  dUjitten  schleisischen  Kriege,  wo  er  ein  Grenadier -Ba-« 
taillon  führte,  so  wie  im  siebenjährigen  Kriege  als  Uegimentschef,  Ge- 
neralmajor und  später  als  Generallieutenant  grössere  Abtheilungelt  be- 
fehligte, bei  Karwitz  am  21.  Septbr.  1769  sich  den  schwarzen  Adler« 
Ofden  erwarb  und  überall  alt  Mann  fon  Motb^  Beharrliehidt  uid  rieli» 
tigern  BUeke  bewährte.  Bndüch  traf  ihn  am  3a  Nov.  1930  den  in  der 
Kriegsgeschichte  so  bekannte  Unglück  bei  Maxen,  wo  er,  von  feind- 
lichen Massen  umringt,  nach  tapferer  Gegenwelir,  genotliigt  ward, 
mit  8  Generalen  und  14,000  Mann  sich  den  Oestreichern  zu  ergeben« 
Er  blieb  bis  zom  Habertsburger  Frieden  ia  der  Gefongenscbaft»  werde 
hti  seiner  Rückkehr  in  Berlin  Terhnftet  and  vor  ein  Kriegsgericht  ge- 
stellt,  bei  welchem  der  General  Zieten  den  Vorsitz  hatte.  Das  Ür- 
Iheil  liel  auf  Cassation  und  einjährige  Haft  in  der  Festung  Spandau 
aas.  Nach  diesem  unglücklichen  Jalire  und  nach  erlangter  Freiheit 
trat  er  in  dänische  Dienste ,  ward  in  solchen  den  7.  Norbr.  desselben 
Jahres  General  von  der  Infimterie,  1765,  den  6.  April,  Deputirter  1>eiiu 
General- Kriegsdirectorinm,  den  5f.  Juli  Obrister  und  Chef  des  liol^ 
steinsdien  gev  -  benen  Infanterie  -  Regiments ,  und  1760,  den  20.  Ja- 
nuar, Ritter  .  ^s  Danebrogordens.  Kr  starb  den  24.  Febr.  tlbb  zu 
Co||enhagen ,  and  war  mit  Ulrike  Henriette ,  der  einzigen  Tochter  des 
konigl.  preoas.  Laadraths  Jnlioe  Adolph  v.  finggenhagen,  vermählt  — 
Jmulikan  Friedrich  y.  F.,  geboren  in  der  Nenmarlc,  gelangte  zur  Wurde 
eines  kunigl.  preuss.  Generalmnjors  und  Commandanten  der  Festung 
Peilz  (im  Jahre  1748).  Kr  war  mit  Juliane  Christiane  v.  Breakenhoff 
veicnaiilly  die  vor  ihm  gestorben  ist.  >~  Wüfielm  Emst  v.  F.  vrar 
MwdümjumßM  an  MihtonheC  und  MihMbeofc,  IMgL  imm.  OWsl 
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Flnkenstcin« 


und  der  ente  Chef  des  Cadettencorps.  —   Die  alte  voroehme  wesf 
phälische  Familie      Finken  schreibt  sidi  in  der  Gegenwart  Vincto 
und  kommt  an  seiner  Stelle  besonders  vor.    Niclit  hierher  gehört  lie 
schwedische  Familie  v.  F.,  von  welcher  Krohne,  I.  S.  39ö,  berich.et; 
anch  nicht  die  Familie  von  Fiiikenberg ,  von  welcher  derselbe  Schrift- 
steller I.  S.  292  Auskunft  giebt.   Endlich  sind  in  Baiem  nnd  in  Oest- 
reich  mehrere,  grösstentheils  in  neuerer  Zeit  geadelte  Familien>  dio 
theils  v.  Fink  und  Finck,  eine  auch  t.  Finckh,  geschrieben  werden. 
Die  Letztere  hat  den  Andreas  Finckh  zum  Stammvater,  der  sicii  durch 
seine  Tapferkeit  gegen  die  Türken  bekannt  ^emaclit  hat,  u>id  den 
Adel  dafür  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  im  Jahre  1643  erhielt.  Seini  Nach- 
kommen aber  wurden  vom  Kaiser  Joseph  II.  am  10.  Octbr.  1777  in 
den  Reichsadelstand  erhoben,    v.  Medmg  beschreibt  ihr  Wappen  Ii. 
S.  318.   Hin  und  wieder  wird  auch  das  alte,  berühmte  Gesotlecht  der 
Freiherren  v.  Vincke  in  Westphalen  mit  dem  v.  Fink  verwechselt,  in. 
s.  dies.  Art.  —    In  den  Wappenbüchern  findet  man  zwei  wrschiedene 
Wappen  Derer  v.  Fink  oder  Finken.  Das  eine  zeigt  im  rothen  Schilde 
drei  goldene  Finken  und  auf  dem  Helme  den  gohienen  II.ls  eines  Fin« 
ken  aus  einer  Wulst  wachsend.    Das  andere  ist  durch  einen  Spitzen- 
ecliiiitt  dreimal  getlieilt.    In  dem  rechten  Dreieck  stehen  im  güldenen 
Felde  zwei  grüne  Querbalken,  in  dem  linken  rotlien  Dreieck  zwei  sil- 
berne Querbalken,  in  dem  dritten  oder  untern  Dreieck  aber  ist  im 
rotlien  Felde  der  auf  grünem  Hügel  stehende  Fink  dargestellt  Aus 
dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  goldenes,  gekröntes,  in  der  Rechten 
einen  Scepter  haltendes,  Mannsbild.    Siebmacher,  II.  S.  83  und  liL 


Die  Familie  Fink  von  Finkenstein  gehört  ursprünglich  den  östrei- 
chischen  Provinzen  Kiämthen  und  Tyroi  an.  Von  da  ist  sie  mit  dem 
Johanniterorden  nach  Preussen  gekommen.  Schon  im  Jahre  996  er- 
schien Friedrich  v.  F.  auf  dem  Turniere  zu  Braunschweig.  —  Conrad 
y.  F.  zog  mit  30  geworbenen  Reisigen  und  Knechten,  und  100  Rei- 
tern dem  Orden  in  Preussen  zu  Hülfe.  Von  ihm  stammen  die  heuti- 
gen Grafen  Fink  von  Finkenstein  in  Preussen  und  Brandenburg  ab.  — 
Im  Jahre  1442  war  Heydenreich  v.  F.  Heermeister  des  Ordens  in  Lief- 
land. In  Prenssen  erwarben  die  v.  F.  ztierst  die  Hasenbergschen  Gii- 
ter.  —  Michael  Fink  v.  F.  auf  Hasenberg  starb  110  Jahre  alt.  — 
Von  seinen  Nachkommen  erwarb  Matlhia-8  die  Seewalder,  nnd  sein 
Bruder  die  Roggenhauser  Güter.  Dadurch  wurde  der  Krstere  Stifter 
der  lutherischen,  und  der  Andere  Stifter  der  reformirten  Linie.  Von 
der  letztern  wurde^  Albrecht  v.  F.  Stammvater  der  Gildenburgschen  und 
Schünbergschen  Linie.  —  Georg  Christoph  v.  Fink  zu  F. ,  geboren 
1632,  starb  am  Juni  1697  als  kurbrandenburgischer  Generallieute- 
nant,  wirklicher  Geheimer  Rath,  Oberburggraf  des  Herzogthums  Preus- 
sen und  Landvoigt  zu  Schaken.  —  Albrecht  Conrad  Jieitthold  Fink 
V.  F.,  geboren  im  Octbr.  1660  zu  Saberau  bei  Soldau,  ward  am  21. 
März  1705  königl.  preuss.  Generallieutenant,  1717  Gouverneur  vonM^ 
mel,  1718  Oberholmeister  des  Kronprinzen  Friedrich,  nachmaligen 
Königs  Friedrich  des  Grossen ,  1728  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens 
und  Gouverneur  von  Pillau,  1731  residirender  Comthur  zu  Lützen  und 
des  St.  Johanniterordens  Senior,  und  1733  General- Feldmarschall.  In 
Folge  seiner  besondern  Auszeichnung  und  seiner  geleisteten  Dienste 
bei  der  Eroberung  von  Dornik  und  in  der  Schlacht  von  Malplaquet» 
hatte  ihn  der  Kaiser  Leoppld  I.  am  4.  Febr.  1710  in  den  Reichsgrafen- 
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stand  erhoben.  Er  starb  am  16.  December  1735  zu  Berlin  im  768ten 
Jahre  seines  Alters.  (Man  sehe  die  Gescliiclite  desselben  in  Panli*s  Le- 
ben grosser  Helden,  8.  Th.  S.  bis  282.)  Er  wurde  der  Stifter  der 
heute  noch  blühenden  brandenhur^isclien  Linie  der  Reichsgrafen  Fink 
T.  F.  Mit  Susanna  Magdalena  v.  Uof,  Tochter  eines  hessischen  Oben- 
hofmarschalls ,  hatte  er  neun  Kinder,  von  denen  ihn  vier  Sühne  und 
«wei  Töchter  überlebten.  —  Friedrick  Ludwig  y  des  heiligen  römi« 
sehen  Reichs  Graf  Fink  v.  F.,  geboren  1709,  einer  der  vier  Söhne 
des  Feldmarsclialls ,  warde  am  2L  März  1760  königl.  preoss.  General« 
Uentenant  nnd  Clief  eines  Regiments  Dragoner.  Nachdem  er  schon  die 
meisten  früheren  Trelfen  des  siebenjälirigen  Krieges  ehrenvoll  mit- 
gemacht liatte,  vrurde  er  in  der  Schlucht  bei  Torgan,  nachdem 
ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  veorden  war,  gefangen, 
bald  aber  wieder  ansgewecitscit,  Kt  war  auch  Ritter  des  Johanniter- 
Ordens  und  starb  im  Monat  März  des  Jaltres  1785  nach  6sjährigen 
treuen  Diensten.  (M.  s.  sein  Leben  und  Bildniss  in  dem  Berliner  ge- 
neal.- historisch -militairischen  Taschenkalender  Jahrgang  1784.)  Kr 
•liinterliess  von  Albertine  Marie,  Grätin  Fink  v.  F.,  aus  dem  Hanse 
Gilgenburg,  nnr  eine  Tochter.  —  Karl  ll  Uhetm^  Graf  Fink  v.  F., 
geb.  den  11.  Febr.  1714,  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorigen,  war  zuerst 
Gesandter  am  Hofe  zu  Stockholm,  dann  an  denen  zu  Copenliagen  ii'nd 
London,  und  leistete  wichtige  diplomatische  Dienste.  Mit  der  Scliwe- 
ster  Friedrichs  des  Grossen,  Louise  Ulrike,  die  sich  mit  dem  schwe- 
dischen Kronprinzen  vermählte,  kam  er  1742  zum  zweitenmale  als  aus- 
eerordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  nach  Stock- 
holm, und  1747  wurde  er  wieder  als  ministre  plenipotentiaire  an  den 
St.  Petersburger  Hof  geschickt.  Zugleich  ernannte  ihn  Friedrich  der 
Gros.se  zum  wirklichen  Geheimen  Staatsminister,  und  in  Beziehung  auf 
sein  blühendes  Alter  schrieb  der  unvergessliche  Monarch  damals  an 
•einen  ersten  Cabinetsminister  v.  Podewils  eigenhändig  folgende  merk- 
würdige Zeilen:   „Finc  a  du  merite  et  ses*  talens  preniatures  m'en- 

{>echcnt  de  lui  refuser  un  caractere  premature  pour  son  age.  Ditez 
ui  qn'il  seit  ministre  puis  qu*il  en  est  digne  et  qu'il  continue  h.  Me 
servir,  comme  il  a  fait  jusqu'ici  ä  present.  Frederic."  Nach  der  Rück- 
kehr des  Grafen  ▼.  F.  von  Petersburg  wurde  derselbe  am  2.  Juni 
1749  wirkliclier  Geheimer  Cabinetsminister.  In  dieser  neuen  hochwich- 
tigen Stellung  erwarb  er  sich  nicht  allein  das  vollkommene  Vertrauen 
seines  Königs,  sondern  es  knüpfte  sich  in  derselben  das  Band  immer 
fester,  welches  von  der  frühesten  Jugend  an  Friedrich  II.  und  den 
Grafen  umsciilossen  hatte.  Selbst  in  dem  Getümmel  der  Waffen  des 
sielienjährigen  Krie;;«»  gehörte  es  zur  Tagesordnung  des  Königs,  sein 
volles  Herz  in  einem  Briefe  an  seinen  treuen  Finkenstein  ausziigies- 
sen,  und  dieser  folgte  unter  allen  Umständen  mit  gleicher  Treue  den 
Entwürfen  der  Hehlenkraft  und  des  Heldengeistes  seines  Monarchen. 
Kr  war  von  diesem  mit  den  geheimen  Instructionen  versehen,  wie  es 
gehalten  werden  sollte,  wenn  ihm  das  Schicksal  den  Tod  auf  dem 
Schlachtfelde  bestimmt  hätte.  Mit  inniger  Rührung  liest  man  alle  dar- 
ftof  sich  beziehende  Nachrichten.  .Auch  hielt  Friedrich  II.  selbst  nach 
den  Sclilachten  sein  Tagewerk  erst  für  beendet,  wenn  er  dem  Gra- 
fen v.  F.  sein  Schicksal  und  die  nöthigen  Verhaltungs-Massregeln  mit- 
getheilt  halte.  In  allen  Angelegenheiten  nahm  er  dafür  wieder  den 
Rath  seines  Ministers  entgegen,  und  lies«  keine  Gelegenheit  nnbe* 
nutzt,  diesen  ilim  so  sehr  ergebenen  Staatsmanne  seine  Erkenntlichkeit 
an  den  Tag  zu  legen.  Die  S'^erleihung  des  schwarzen  .Adlerurdens  im 
Jahre  1762,  hedeutenile  Kntschä<ligun;ien  für  den  Verlust,  welchen  der 
Gnif  durch  die  Feinde  aut"  seinen  Gütern  erlitten  hatte,  eine  Präbende 
des  üpch-  «nd  DomsiÜta  zu  Halberstadt  u.  8.  w. ,  waien  nebst  dem 
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innigsten  Vertrauen  und  wirklicher  Freundschaft  die  Belohnungen  des 
Monarchen  ftir  solche  Dienste.  Br  überlebte  seinen  königl.  Beschützer, 
-  stets  Werth  und  hociigehalten  von  der  g;anzen  königl.  Familie,  noch 
14  Jahre,  denn  Lebensweislieit  und  eine  blühende  Gesundheit  des  Kör- 
pers, wie  die  Munterkeit  seines  Geistes,  iiessen  ihn  zu  einem  glückli- 
chen Alter  von  85  Jahren  gelangen.  Er  hatte  58  Jalire  hindurch  den 
hohen  Posten  eines  Staatsministers  bekleidet,  43  Minister  in  den  Staats- 
rath eingeführt,  und  von  74  Ministern,  die  nach  ihm  ernannt  worden 
waren,  51  überlebt.  Er  starb  ohne  voi lit'rp:eganp:enc  Krankheit,  am 
3.  Januar  1800.  —  Karl  Friedrich  Ludwig  Alüreclit^  Kcichsgraf  Fink 
T.  F.,  Erbhauptmann  auf  Gilgenburg,  {geboren  daselkst  am  5.  Decbr. 
1745,  wurde  1772  Präsident  der  westpreussischen  Regierung  zu  Ma- 
rienwerder, 1784  aber  wirklicher  Geheimer  Staatsminister  und  Präsi- 
dent der  ostpreussischen  Regierung,  zuletzt  Cunzler  des  Königreichs 
Preiissen.  Er  starb  am  28.  Juni  180.^.  —  Während,  wie  wir  oben  be- 
merkt haben,  der  Feldmarschull  Graf  v.  F.  Stifter  der  brandenburgi- 
schen Linie  wurde,  ist  von  der  preossischen  Linie  noch  ein  Zweig, 
t welcher  als  der  Chef  des  Hauses  Finkenstein -Schunberg  zu  l>etracli- 
'ten  ist,  zur  Würde  eines  preussischen  Stuatsnünisters  gelangt,  nämlich 
Jämst  Friedrich,  Reichsgraf  v.  F.  -  Schönficrg ,  »Irr  am  25.  Juli  1753 
ab  Präsident  des  Pupillen- Collcgii  und  des  uberburggräü.  Amtes 
u.  s.  w.  starb.  Es  zerfällt  nun  in  der  Gegenwart  die  gräÜ.  v.  Finken»  > 
steinsclit'  Familie  1)  in  die  bmndenburgische ,  und  2)  in  die  preussische 
Linie.  Die  brandenburgische  zerfällt  wieder  in  die  Häuser  Madlitz  und 
Drelino.  Aus  dem  ersteren  Hanse  war  der  am  29.  August  1811  ver- 
storbene Graf  Karl  Frietlrich  Albrccht  v.  F.,  der  als  königl.  preoss. 
Gesandter  am  östreichischen  Hofe  beglaubigt  war.  Der  Senior  des 
Hauses  Madlitz  ist  gegenwärtig  Graf  Wilhelm  Mnjcimilinn  Emil,  ge- 
boren am  2Ö.  Septbr.  1777,  königl.  preuss.  Major,  und  vermählt  mit 
Maria,  Freiin  von  Matt.  Von  seinen  sieben  Kindern  dienen  KaW, 
OUo  und  H'>7/i(7iii 'als  OiHziere  in  der  Armee.  —  Vom  Hause  Drchno 
ist  Graf  Wilhelm  tjeopold  Friedrich,  geb.  den  6.  August  179?  und  Ritt- 
meister im  Regiment  Garde  du  Corps,  der  älteste  des  Hauses.  Ein 
Bruder  von  ihm,  Adolph  Karl  Fmil ,  ist  königl.  preusis.  Hauptmann 
und  Gouverneur  des  Krbgrosslu  rzon;«  von  Mecklenburg-Strclitz.  —  Die 
preussisrlie  Linie  zerfallt  gegenwärtig  in  das  Haus  Jesciikendorf  und 
in  das  Haus  Schönberg.  Die  beiden  Brüder  Graf  Karl  Wilhelnt^ 
der  berühmte  Staatsminister,  und  Graf  Georg,  der  als  Landschallsdi- 
rector  im  Jahre  1799  starb,  bildeten  die  ältere  und  Hie  jüngere  Linie 
In  Preussen.  Die  ältere,  die  Gilgenhurg  bcsass,  starb  mit  dem  Sohne 
des  vielfach  erwähnten  Geheimen  Staatsministers,  Karl  Wilhelm,  dem 
königl.  preuss.  Reg. -Rath  Grafen  lAidwig  v.  F.,  1803  aus;  aber  von 
s»:  dem  Landschaftsdirector  Grafen  Georg  v.  F.,  oder  von  der  Jüngern 
Linie,  bilden  die  beiden  liinterlassenen  Söhne,  Graf  Karl  Lndicig  Wil- 
helm BonnvenUtrn  und  Conrad  Karl  Sikolas  Friedrich  nun  die  Chefs 
der  Häuser  Jeschkendorf  und  .Schunberg.  Graf  Karly  Herr  auf  Jesch«* 
kendorf,  ist  königl.  preuss.  General  -  Landschaftsrath  und  mit  einer  r, 
Tippeiskirch  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  und  Töchter 
vorhanden  sind.  Dem  Jüngern  Bruder,  Grafen  Conrad,  fielen  am  28i 
Septbr.  1826  die  Schönberger  Güter  zu ,  nachdem ,  wie  oben  erwähnt 
worden  ist,  mit  dem  Grafen  Ludwig  Karl  v.  F. -  Schönberg  die  ältere 
Linie  zu  Schönberg  erloschen  war.  —  Das  Wappen  der  Grafen  v.  F., 
die  als  solche  am  11.  April  1710  vom  König  Friedrich  I.  anerkauiiil 
wurde,  besteht  aus  einem  /)iiadrir(i>n  .Seiiilde  und  einem  Her/.seliilillrin. 
l  Das  Iste  und  4te  Feld  ist  roth  und  mit  einem  silbernen  Unerbnlken 
Ijelegt;  es  zeigt  sich  darin  ein  schwaneer,  nach  der  rechten  Seite  auf- 
•pringendtr  Lowe;  dio  Felder  2  and  3  sind  bUu,  uwl  darin  ist  die 
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reiclisgräfl.  Krone  vorfrestellt.  Das  TTf^rzsrhilfl  enthält  im  Manen  Felde 
die 

etaen  Stem*  Daf  Schild  ist  mit  einer  neuni^eriigen  Grafenkrone  b«^ 
deckt  Heber  iferselben  sind  zwei  Helme  Mgebncht  Auf  der  Kron^ 

des  Helmes  znr  Rechten  zeigt  sich  das  unten  angegebene  Fink  v.  Fw* 
kensteinsclie  Wappenbild,  auf  dem  7ur  Linken  ist  der  Reichsadlor  an- 
gebraclit.  Zu  Schildhaltern  sind  zwei  Löwen  gewählt,  von  (1»mh  n  ein 
jeder  eine  Fahne  h&lt^  der  zur  Linken  die  ureussifiche,  der  zur  Kecb- 
ten  aber  die  mit  dem  Reichiedler  genhiiiiiekto»  M.  ■»  Knliiia,  !• 
8.  392  —  95.  Gauhe,  IL  S.  385^89.  Dienemann  a.  m.  O.  9er  ge« 
beimp  Staatsratli  von  Klnprot!»,  8.  -185.  478.  475.  4.13.  Kdalgy  Mogniph» 
LejLicoQ  aller  Heiden  und  MUiUirpersoaea ,  &  412  u«  L 

Firks^  die  FreOierren  irad  Herren  von« 

Die  Familie  von  Firks  gehört  Korland  und  Liefiand  an,  jedoch* 
Iiaben  sicli  ?ersc!!ie«lene  einzelne  Zweige  derselfjcn  atirh  in  den  dies- 
seitigen Landen  niedergelassen.  Im  Jahre  wurde  ein  Freiherr 
F.  mm  königiicheii  Kftfliineriierni  ernannt  —  Biner  t.  F.,  welcher 
im  Jahre  1806  als  Premier «LiefiCeiiant  in  dem  Regimeale  v.  Renouard^ 
und  nrunrntlich  in  dem  Grenadier- Bataillon  v.  Braun  zu  Quedlinburg 
Btand,  ist  im  Jahre  1824  als  kaiserl.  russisciier  Obriatiieatenant  tu  D. 
gestorben«  —  Bin  Offizier  dieses  Namens  im  Regimente  Wobeser 
JlnigOBer  atarb  im  Jahre  1806  an  ebrenToIlen  Wunden.  —  In  der  Ge« 
gemwart  dienen  zwei  Brüder  v.  F.,  die  Söhne  eines  Barons  y.  F.  und 
einer  von  KlQx,  bei  den  Scliutzen.  Der  Aeltere  von  ihnen,  Wilhelm^ 
Freiherr  v.  F.,  ist  Major,  Connnandeur  der  2ten  Schützen- Abthei- 
luug,  und  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  in  der  Sclilacht  bei 
Leipzig).  Er  ist  mit  Ordalie  Johmma  Ciotilde,  Prinzeiiin  t.  Carolatli- 
Benthen  vermählt.  —  Bin  Capitain  v.  F.  im  1.  Infanterie -Regimente 
erw:irl»  sich  das  eiserne  Krenz  bei  Laon.  —  Der  kaii^i  rl.  russische 
Kammerjunker  und  Titularrath  beim  Kammerhofe  zu  Mitau  ,  Ati<jjtst, 
Baron  v.  F.,  erhielt  im  Jahre  1830  den  preussischen  Johannitororden« 
Siebmacher  giebt  unter  den  Liefiändischen ,  bezeidiaet  mit  dem  Na« 
men  die  Firkes,  und  schon  torber  III.  S.  168,  unter  dem  Namen  die 
Firitsen,  zwei  mit  einander  gan^  ubereinstinunende  Wappen  dieser  Fa- 
milie. Ks  ist  im  weissen  Sriiilile  ein  schwarzer  Adler,  der  atit  f  inem 
roth  und  silbernen  Schach  oder  Mauerwerk  sitzt.  Auf  dem  ungekrön- 
ten Hefane  ist  ein  AdleHlog  angebracht,  und  jeder  Flügel  desselben 
mit  dam  crwShnten  rothen  und  silbernen  Schach  belegt  Die  Decken 
«ad  das  Laubwerk  sind  weiss  und  schwan. 


FiscliCA^  die  Ucrreü  yoiu 

IHe  ym  Fiadien  werden  nnter  den  Geichlecbteni  der  Freien  in 
Ibinnmm  angefühtt*  Binige  Schriftsteller,  auch  Bcoggemann,  nen- 
nen sie  V.  Fischer.  Der  letztere  Autor  zlifdt  sie  zum  Adel  des  Lan- 
des Lauenburg,  wo  auch  die  von  Zancken,  welche  ein  gleiches  Waj»- 
pen  mit  Denen  v.  Fischer  lüliren,  ansässig  waren.  MicriUius  und  Gauhe 

geben  ftoTie  Naebridit  von  dieiam  Geaehleclile«  demen  Wappen 
leding,  III.  Bd.  Mr.  i1%  beschreibt,  nnd  Siebmacher,  IILTh.  S.  159^ 
darstellt.    Das  Schild  ist  der  Länge  nach  gespalten  und  zeigt  im  siU 
hcrnen  Felde  techts  drei  übereinander  gelegte  FfcÜe  und  iiher  densel- 
i»en  einen  goldenen  Sten,  ÜDk&  im  blatten  Feld«;  zwei  ijuldeue  blüiue. 
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und  fiber  denselben  einen  Mond.  Auf  dem  llülnie  ist  der  M^nd,  ani 
dem  ein  P£BtU  liegt,  und  der  auf  jeder  8|iitze  einen  goldeoeii  SUn 
triiet.  daimtolll»  ' 


Fischemicli,  die  Herren  toh* 

Verschieden«  ürkimden  bezetig:en,  das«  Die  Fiscbenicli  Güter  in 
4er  Bifel  besa.H!4cn,  und  dass  ihr  StnTnnihaus  in  dem  Dorfe  Fisclienicb 
im  Landkreise  Coin  la^.  Im  Anfange  des  14.  Jahriiiinderts  warde 
CmtQ  V.  F.  mit  Fischenich  von  KarcoUi  belehnt ;  ebenso  im  15.  Jahf- 
Lunderte  Airnn  v.  F.  mit  einem  Hanse  za  Dollendorf  \om  Herzog 
Gerhard  von  Jülich.  Hin  jüngerer  Bruder  des  Adnm  v.  F.,  Reinhard, 
liinterliess  aus  »«-iner  Khe  mit  Eva  v  Brnndscheid  nur  eine  Tochter. 
—  Mit  Hemuinn  v.  F.,  dem  Sohne  Adams,  erlosch  das  Geschlecht  im 
Mannsatamme,  da  er  nur  t^ine  Tochter,  Margaretha^  hinterÜesa,  welch« 
«ich  mit  M'inand  ¥.  BroU  vermählte.  Schon  frülienvarihrStammiianB 
tlMbeudi  in  «Ue  HMe  Der  f •  Zweifiel  gekommen« 


Fischer 9  die  Herren  yen» 

Ks  befinden  sich  in  den  preuss.  Landen  mehrere  adelige  Familien 
dieses  Namens,  «He  durcJi  AbBtannnnnt;^  und  Wa|>i)en  ganz  versciüeden 
sind.  Sie  gehüien  zu  den  hier  uiit^efühiten  ülteien  und  neueren  Ge« 
•dilechtem.  1)  Die  Fiicber  r.  Fiacherbach ,  die  schon'  im  16.  Jahr- 
hunderte zum  schleaiachen  RüterstaiMle  gezählt  worden.  Von  ihnen 
^K'm\  Jnh.  Adam  F.  v.  F.  um  «las  Jahr  1/04  an-^ffüht t.  2)  Die  v.  Fi- 
bcher - Kroschwitz ,  pcadelt  von  Kaiser  Kudolpl»  iL  am  22.  Aug.  1()07* 
Ks  gehörte  iltnea  dos  Gut  Kioschwitz  bei  Schweitlniu.  Der  in^  den 
Ade&tand  erhobene  war  JMrus  F. ,  ein  Sohn  de»  zn  seiner  SCeit  ein 
Poet  glänzenden  Tobias  Fischer  auf  Kroschwitz.  Sie  führten  ein  gelb 
tuul  hlnnes  ?srliild,  im  blauen  Felde  einen  gelben,  im  gelben  einen 
blaiH  ii  MjliwiiiuDi  nden  WalUiscb  ,  zwisclien  diesen  Fisciien  ist  ein  Schiflfs- 
aakei  üai<;ei>iL;Ut,  weil  diese  Familie  dem  UamleUiUndü  angehörte.  3) 
faH  Bemamm  Fischer  auf  TschlsCey  bei  Gobran,  Kriegtrath,  wunJe 
tm  18*  OctbTt  1786  in  den  pieuss.  AdcUtand  erhoben.  4)  Der  königt 
preuss.  Donininenrntli  Dnn'w!  Lebrecht  v.  F.  in  Hylltfi strult,  nlsielt  un- 
ter dem  14.  Januar  1789  ein  Aiieikennungsdiplom  ^rim  s  Atieis,  5)  T>i« 
Brüder  Gustav  Emanud  David  und  Adolph  Ferüißand  ^Maa',  Lieuteuunts 
btd  der  leichten  Infanterie  ^  wurden  am  8«  Mte  1804  geadelt.  (Der 
Jüngere  starb  1811  als  Staabscapitain  des  6»  InfantMieregiments.) 
Nocli  erwälmen  wir  als  Iiierlier  »r<'1i'»rig.  <!ass  mehrere  Herren  v.F.  in 
der  Justizvcrwaltun":  huliere  Posten  bekb'i«Iet  haben,  namentlich  Max 
David  Jienj,  v.  FiacuieK^  der  schon  1800  OberamUuregicrungs-,  Obercon- 
■tsiorial-  und  PnpiUenratb  war,  fm  Jahr«  1808  war  einer  F.  R<^ 
gierungsrath  in  Posen.  Biner  v.F.  ist  gegenwärtig  Jostiiratb  inMnf- 
«lelinrp:,  ein  nnf?r»rf'r  Ohcrlanilefgcrichtsassessor  tmd  Itcifn  Land-  und 
Sfadt-*  riclit  in  TIi orn  angestellt.  —  In  der  Armee  djeiien  iliei  OlH- 
ziere  dieses  N'auietis,  namentlich  der  Major  v.  Fischer^  Kitter  mehre- 
Ter  Orden  (auch  dei  eisemen  Krenaes,  das  er  sich  1814  in  den  Nie- 
derlanden erwarb).  Er  stand  zuei*st  bei  dem  Regimehte  v.  Lettow  in. 
^Titi(!en,  1R?8  war  er  Commandeur  eint  ^  T  niuUehrbataillons,  jetzt  aber 
ist  er  tier  älUsie  Major  im  4.  Infantt-i u  regiment  zu  Danzig.  Kr  ist 
auch  Mitglied  der  deutschen  Geselbdialt  zu  IsLötügsberg.  ~-  Friedrich 
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F.  henizt  da«  Gat  Zeromen  bei  Lanoibarg:  In  Pcmineni^  nn<l  fVIf^ 
f}ncA  H  t/AWm  und  Anal  T.  F.  Aüthdla  an  dm  Gate  TiCMhiatkow  in 
derselben  Gegend. 


Fiseane,  Herr,  tob; 

Rioe  adelige  Fa 

beim 


Rioe  adelige  Familie  in  der  Rheinprovioz ;  ans  ihr  iit  der  RalU 
Landgericbto  sa  Aadien,  v.  Fiaeaneb 


f  iuclienf  eldy  die  f  reiherreu  und  Uerren  tob« 

£ine  adelige  Familie  dieses  Namens  bluliete  im  vorigen  Juhrhun. 
teto  in-Breslaa.       Johmm  t.  Fladienlsld  vitae  diselbsll719  kaiieil 

Commercienrath.  Br  war  am  4.  Jan  aar  1715  in  den  bÖbmischen  Rit« 

terstaiid  erhoben  wonlen.  P'ine  Linie  dieser  Familie  war  in  Oester- 
reich ansässig.  Aus  ihr  wuide  der  Land-  and  Hofg^ericlitsheisitzer  in 
Crain  im  Jahre  i7i9  in  den  FreiJierrenstand  erhoben.  ~  Sein  Enkel 
Muri,  Freiherr  t*F^  Ritter  des  nilltatriscbeB  Maria  Tbafesien-Onletis« 
Oberst  und  Commandeur  des  Kürassierreginients  Fürst  Moritz- Liech^ 
tenstein  (gepenwürtig  Graf  v.  Waüninden),  wurde  im  Octbr.  l8f3  Ge- 
nfralfeldwacluneister ,  aher  noch  ehe  er  zn  seiner  neuen  Jiestimmung 
abgegangen  wai  ,  iiel  er  an  der  Spitze  seines  Regimentes  iii  der  biu- 
t||^  Bdüadit  f  oa  Hanao. 

Flammeipslieim^  die  Uerren  von« 

Bin  nrdt  adeliget  Geschteeht  am  mederrbein,  dessen  Stammscliloäa 

am  Flammerbacbe  in  dem  Iieutigen  Kreise  Rheinbach  des  Reg. -Bes* 
CÖln  liegt.  Schon  im  Jahre  870  hat  hi< t  eine  Villa  regia  der  fränki» 
srlien  Konfge  gestanden.  Um  dieses  Jalir  soll  Ltulwiff  der  Hentscbe 
den  Halali  gehabt  haben^  dass  bei  seiner  Anwesenlieit  in  der  ßnrg  za 
FIamm«aheim  der  Fnssboden  einstürete,  und  er  bei  dieser  Gelegen- 
beit  zwei  Rippen  brach.  (M.  s.  Reginoni»  annale».  BldKÜs  RtOeiiluÄm» 
Fol,  35  )  Johann  v.  F.  wurde  im  Jalire  1381  ein  Vasall  der  Dynasten 
voa  Bianienbeim,  die  Burg  FlamiiH  r^lxäm  aher  gehörte  schon  1358 
Denen  y.  Keimersbeim,  die  damit  von  Wilhelm,  Herzoge  v.  Jülich,  be^ 
lehnt  worden  waren«  Sie  kam  todann  wabrschefnIicJi  durch  Ikiratb 
an  Äa  Kiinrimel  Kynatni  and  später  an  die  Freiherren  T.  Pidland* 
—  Eine  Tochter  des  Freilierren  Gerhard  v.  Palland  brachte  iia  im 
Mai  1564  an  ihren  GcmnM  LuHk  i  Quadt  Ein  Nachkomme  yon 
dieser,  Bosiyi«  CUrUtianc  v.  Unai^t,  wurde  die  Gemahlin  eines  Freiiier- 
ren  v.  Dattwig-Liehtenfeb,  vnd  ein  Sohn  ans  dieser  Ebe  wurde  Herr 
fett  BlammersbehD.  Dieser  hatte  wieder  nur  eine  Tochter ,  AerAar- 
dtne.  Sie  vermählte  sich  mit  dem  königl.  hannüverschen General,  Frei- 
herren Emst  V.  Vincke.  Auch  aus  dieser  Khe  lebt  nur  eine  Tochter^ 
die  an  den  Grafen  Werner  Friedricb  Gebhardt  von  der  Scbulenhai^ 
WoUsbarg  vaimihll  ist 

flaiis  (Flausz)^  die  UerreB  vob« 

Diese  altadelige  Familie  gehört  ursürünglich  zur  tbSringschen, 
sniCer  aadi  zur  brandenburgiseben  und  aoblat&ahan  Bit|Mldba£  doch 
iM  ii»  WMt  in  dan  Maihaa,  wia  Ang^  in  Miliar  Ckralk  S.  99  be- 


üigitized  by  Google 


174  FiewBiBg. 

richtet,  sclion  vom  Jahre  9^6  nn  erwähnt.  In  Schlesien  aber  kommt 
ftie  erst  im  16>  Jahrhunderte  vor.  Von  den  merkwürdigen  Mitgliedern 
derselben  nennen  "wir  die  Brüder  Georg^  Hauptmann  zu  !!>pandauy  Uans, 
BaiiPtmaiiii  za  Beelitz,  ond  CWmI,  der  in  Gefolge  des  KarAnte» 
loacoiia  bei  der  Kaiserwahl  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  156S  zuge- 
gen war.  —  Hennig  war  1620  kurbrandenhni^ischer  Oberschenk,  und 
Adam  Christoph  v.  F.,  aus  dem  Uause  Witbrietzen,  wurde  1739  Gene- 
ralUeutenant,  1740  Ritter  des  schwären  Adlerordens,  am  25.  Mai  1743 
Genend  der  InfaBlerie,  maä  $m  Ü.  MSn  1745  Genertlfeldiii«nchmU. 
Br  starb  zu  Königsberg  in  Plreosten  am  10.  Juli  1748  in  dem  ehr- 
würdigen Alter  von  85  Jahren,  naclulem  er  68  Jahre  hindurch  dem 
grossen  Kurfürsten,  dessen  Sohn,  Enkel  und  ürenkel  die  treuesten  und 
ledlichäten  Dienste .  geleistet  hatte.  Er  liegt  zu  Mülühausen,  einem 
teudt  T.  KelkilfiiitiiHin  Goto,  begraben,  wefl  eiine  GemAldie,  ArnuiU» 
CWHMf«  Kalkstein,  ans  dein  Haute  Mählliaasen  war*  Nach  y.  Gund- 
üng,  Anhang,  S.  15,  Itesass  diese  Familie  Banmgarten  im  Lande  Rup- 
pin  und  Gross-  und  Klein-Ziethen  im  Ländchen  Teltow.  Namentlich 
lesass  HetmigEhremtkh  t.  -F.  die  Güter  Gross-  und  Klein -Ziethen* 
JBr  nar  der  Bmder  dm  Torerwibiileii  FeMmenoliftllei  und  der  Velar 
dee  FrUdrich  F.,  der  als  königl.  Generalmajor  und  CImC  eiMM 
Dragonerregiments  am  26.  Februar  17ti3  zu  Löwen  in  Schlesien  ge- 
storben ist.  Obgleich  dieser  Letztere  von  seiner  Gemahlin,  einer  ge- 
borenen V.  Fredeborn,  drei  Söhne  zurückliess.  so  schemt  doch  dkse 
Panitte  bei  ene  gegenwärtig  erideehen.  Der  Letite,  de«  wir  in  den 
Listen  der  Armee  und  der  Admintstrmtion  vorfinden,  ist  der  Major 
V.  F.,  der  im  Jahre  1805  Gouverneur  des  Ilofpagcninstitutes  zu  Ber- 
lin war.  Das  v.  Flanssciie  M':ii)[)en  giebt  Siebmacher,  I.  S.  l46,  unter 
den  thüringischen,  und  S.  1/1  unter  den  sächsischen.  Beide  stim- 
inea  foUkemmen  mit  einander  überein«  Bs  ist  ein  relher  Adler  im 
«eiüen  Scliilde,  und  auf  dem  Helme  steht  ein  ludb  weisser,  halb  ro- 
ther Adlerliug.  Bei  den  thiiringisciien  sind  die  Krallen  des  Adlers 
golden,  der  Adler  hat  einen  WoH'skopf  und  auf  der  lernst  einen  rothen 
Slond.  So  beschreibt  das  Wap^ien  auch  v.  Meding,  I.  No.  335.  Die« 
Mnann  erwihnt  dieses  GesoUeoht  &•  IQS,  Sinap. »  IL  8.  Pid^ 
.fioger,  I.  S.  dSS.  Ganiie»  I.  8.  407. 


Flemmiüg^  die  Grafea  und  Freilierrea  toiu 

Eines  der  ältesten,  TOftieklBsleii,  adsiigen,  freflieniichen  ond  graf- 
liclien  Gesclilechter  in  Pommern,  von  wo  aus  dasselbe  sich  fast  durch 
anz  Deutschland,  Schweden,  Brabant  und  sogar  Sciiottland  verbreitet 
at.  Sie  gehörten  in  ihrem  iieiinatlilande  zu  den  Schloss-  und  Burg- 
gesewenen,  und  besitaen  noch  in  d^r  Gegenwart  das  ErbmarschaU- 
omt  von  Hi^terpommem.  Früher  waren  sie  BrUandmarschälle  VMI 
Stettin.  In  dem  alten  Anschlage  der  Rossdienste  der  Ritterschaft  wer- 
den sie  mit  15  Lehnspferden  angegeben.  Ein  Kreis  in  Pommern  führte 
lange  Zeiten  hindurch  von  diesem  am  meisten  in  ihm  begüterten  vor- 
jieluBea  Geschtechte  den  Namen.  .  Hier  besassen  sie  die  Güter  Hoff, 
Scbwirsen,  Ciaoshagen,  Speck,  Borow,  BenlBy  Holahagen,  Marteatin, 
Hatzdorf,  Bück,  das  eigentliche  Stammhaus  der  F.,  a.8.  w. ;  im  Kreise 
Anclam  geliörte  ihnen  Iven  ond  Gramzow,  im  Kreise  Wollin,  Lensin, 
Cirslaw,  Zuntz  ond  Wartow,  im  Kreise  Greiffenberg,  Trebenow,  Rüsse- 
mom  ttsid  Leosin.  In  der  Gegenwart  ist  noch  ein  grosser  Theil  die- 
mnisiMa  Besitathonies  in  Area  HfadeB,  aamaaBiiih  Iven^pMb 
Bresow,  Claushagen,  Holzhagen  u.  s.  w.  In  den  Marken  gehörten  na« 
gehöiea  tlieü«  aecb  dto  fitadt  aad  HeiraclMift  Batow»  Daaiiebül»  0fitt 
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zin,  Garzow,  Ha^enbolz,  Kothen,  sSmmtlicli  im  Ober-Barnimschen 
Kreise,  ferner  BulkOW,  DammdorC,  MQnchhofen  ii.  8.  w.  im  Kretse  Le- 
bas  diesem  Hause.  Der  Graf  Karl  Ludwig  Friedrich  v.  F.  besitzt 
Iven,  der  Krbmarscliall  Juiius  M  ilhelm  v.  F.  Bock  (jetzt  im  Kreise 
Camin),  Ilolztiausen  und  ?erschiedene  andere  oben  nicht  genannte  Gü- 
ter; Kftrl  Friedrich  v.  F.,  künigl.  Landrath,  Leosin  a.  8.  w. ,  auf  Use- 
dom und  WolUn.  Auch  sind  Basentin ,  Beverdiek,  Drammen,  Paatzig 
n.  «.  w.  im  Kreise  Camin  v.  Flemmingsciie  Güter.  —  Kine  Linie  die- 
ses Geschleciites  wurde  schon  am  1(5.  Novbr.  1700  in  den  Keichsgra- 
fenstand  erhoben.  Sie  erlosch  am  '2'2.  Juni  1777.  Die  heute  noch  blü- 
hende Joisclie  oder  Ivensche  graliiche  Linie  wurde  am  35.  Novbr.  1712 
in  ihrer  gräliichen  Würde  anerkannt.  Nach  anderen  Quellen  wurde 
sie  1731  erst  in  den  Grafenstand  erhoben.  Zu  den  wichtigsten  and 
l>erühiulesten  Vorfahren  dieses  vornehmen  Hauses  gehören  in  bes<m- 
derer  Beziehung  zu  unserer  Monarchie:  Heiuu  Heinrich ,  Keichi^graf  v. 
F.,  geb.  am  8.  IVIai  1632,  der  Sohn,  Jacob  v.  F.,  Luiuimarschall  in 
Hin(er()ommern.  Kr  gelangte  nach  und  nach  zu  derHünie  eines  kur- 
sächsisciien  und  später  königl.  preuss.  und  kurbrandenhnrgischen  geh. 
JStaats-  und  Krii'gsrathes,  Cteiieiuireldrnarschalles,  Stattlialleis  von  llin- 
terpommern,  Gouverneurs  der  Kesiden/stadt  Berlin  und  Comtlmr  des 
Johanniterordens ,  wurde  am  Ib.  Novbr.  1700  von  dem  Kaiser  in  den 
<iralens(and  erhoben,  und  starb  am  28.  Januar  (oder  Februar)  170(5 
aof  seinem  Schlosse  Bnkow,  74  Jahre  alt.  -Kr  war  dreimal  verelielirlit^ 
16(53  mit  Barbara  v.  Klitzing,  die  16(54  schon  starb;  1(567  vermählte 
er  sich  mit  Agnes  Dorothea  v.  Schwerin,  die  im  Februar  1673  mit 
Tode  abging.  Kndlich  vermählte  er  sich  zum  drittenmale  1674  mit 
Elisabeth  Dorothea  v.  Pfuel,  die  erst  im  Jahre  1740  verstorben  ist  Aus 
dieser  let/lereii  Khe  war  Georg  Joachim,  Reichsgraf  v.  F.,  der  znr 
Würde  eines  kunigl.  j)olnischen  und  kursächsischen  Generalfeldzeug- 
meiblerB  und  Gouverneurs  von  Litthauen  gelangte  und  1746  starb.  — 
Dieselbe  Wünle  hatte  Joachim  Frietlrich,  Keichsgraf  v.  F.,  verbunden 
mit  dem  Gouvernement  von  Leipzig  und  einem  Generalat  en  Chef  der 
Cavallerie  erhalten ,  und  ein  jüngerer  Bruder  von  ihm,  Jacob  Heinrich, 
war  der  berühmte  königl.  polnische  und  kursächsi^clie  Generalfeldmar- 
schall  und  geheimer  Staats-  und  Kriegsminister,  JOrblandmarschall  von 
Poromern  und  Ritter  vieler  Orden  (starb  den  IJ.  April  1728).  Auch 
ein  dritter  Bruder,  Bogislav  Bodo,  Reichsgraf  v.  F.,  starb  (14.  Octbr. 
1732)  als  kursächsischer  penerallieutenant.  Kndlich  waren  die  Brüder 
Jürge  Dettlof  und  Karl  Georg  Friedrich,  Reichsgralen  v.  F.,  von  denen 
der  jüngere  1767,  der  ältere  aber  1772  starb,  königl.  polnische  und 
kursifthsische  wirkl.  Staatsminister,  und  erwarben  viele  Güter  in  Sach- 
sen, Polen  und  Holland.  —  In  der  preuss.  Armee  haben  ausser  dem 
erwähnten  Feldmarschall  noch  Emst  Bogislav,  Reirhsgraf  v.  F.,  und 
Heinrich  Litdwig  v.iF.  hohe  Würden  erlangt.  DerKrstere  war  aus  dem 
iiauso  iven  und  kam  aus  sächsischen  Diensten.  Kr  erhielt  auch  ein 
BUS  den  bei  Pirna  gefangenen  Sachsen  errichtetes  Regiment.  Der  Letz- 
tere aus  dem  Hause  Marentin  wurde  später  Lehnsherr  der  Herrschaft 
Bnkow,  und  starb  am  6.  April  1783  als  Generalmajor  und  Coininandant 
von  Breslau.  —  In  der  (Gegenwart  ist  Gral"  Karl  Ludwig  Adam  Frie- 
drich y.  F.,  geboren  am  17.  Decbr.  1783,  königl.  preuss.  CÜiefpräsident 
zu  Krfurt.  Er  besitzt  die  Ivenscben  Guter  in  Pommern,  und  Crossen 
hei  Zeitz,  und  ist  mit  Wilhelmine,  Gräfin  v.  Hardenberg,  vermählt. 
Kin  Bruder  von  ihm  war  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevoUmäcJi- 
tigter  iMinister  de^  Königs  von  Preussen  zu  Rio  Janeiro,  und  starb  im 
iaiire  lbä7  ('/)  zu  Arnsberg.  Der  gegenwärtige  Krbniarschall  von  Hin- 
ttrpommem  ist  Julius  v.  F.  auf  Bock  bei  Gülzow.  Der  Major  t.  F., 
znUitat  im  2.  Landwchrregimente ,  erwarb  sicli  im  Jahre  1807  bei  der 
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Vertheidignng  ?on  Colberg  den  Verdienstorden,  und  bei  Leipzig  das 
eiserne  Kreuz.  Den  letzteren  Orden  erhielt  auch  ein  Capitain  v.  F., 
jetzt  a.  D.,  für  die  Schlacht  bei  Dennewitz,  sowie  der  l^iltineister  v. 
F.  im  8.  Landwehrregiinente  für  Belle  Alliance,  der  Landrath  v.  F. 
auf  Basenthin  bei  Naugardt  eriiielt  im  Jahre  1824  den  Johanniterc^r- 
den.  —  Das  ursprünglich  Flemmingsche  Wannen  ist  ein  blaues 
Schild,  in  dem  ein  weisser,  mit  einer  goldenen  Krone  pcschmiickter 
Wolf  auf  den  Ilinterfiissen  steht,  und  zwischen  den  Vorderllissen  hält' 
er  einen  rotlien  Turnierring.  Auf  dem  gekrönten  oifenen  Turnier« 
helme  steht  ein  doitpelter,  jedesmal  aus  drei  Federn  geformter  Pfauen- 
schwanz. —  Das  grüü.  T.  Flemmingsche  Wappen  aber  ist  <juadrirt« 
Im  l.u.4.  Felde  zeigt  sich  der  schräg  von  der  oberen  Kecliten  nach  <ler 
unteren  Linken  gelegte  schwarze  und  an  beiden  Knden  sillterne  Fehiinnr- 
sciialLstab.  Im  3.  und  3.  schwarzen  Felde  liegt  ein  goldenes  i'oslhoro. 
Endlich  hat  dieses  Wappen  ein  Uerzschiid,  in  dem  sich  das  oben  an«' 
geführte  ursprünglich  v.  Flemmingsche  Wappenbild,  der  weisse  Wolf,  ^ 
zeigt.  Das  Schild  ist  mit  drei  gekrönten  Helmen  bedeckt.  Auf  dem 
rerliten  ist  verkürzt  der  Feldmarsciiallstab,  auf  dem  mittleren  der  schon 
erwüliiite  l^i^uenschwanz,  auf  dem  dritten  <las  Postliorn  angebrachL 
Dieses  Wappen  lindet  man  beschrieben  in  Brüggemann ,  XI.  Haupt* 
stück;  das  grätl.  steht  in  dem  neuen  Wappenbuche  der  prenss.  Monar- 
d»ie,  Bd.  I.  S.  39.  Auch  in  Siebniacher,  v.  Meding  und  Dienemann  fin- 
det man  AMiildung  und  Beschreibung  des  v.  Flemmingschen  Wapjw.ns. 
r^ähcre  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  findet  man  in  J.J.Schmidts 
Genealogia  F'lemingiana,  oder  genealog.  Ausführung  der  Flemminge  in 
Hinterpominern,  darin  dieses  Geschlechtes  völlige  Genealogie  aus  dem 
13.  Jahrhunderte  bis  auf  diese  Zeit  abgefasst  ist  Stargard,  1703.  Si- 
nanius,  U.  S.  73-  79.  Gauhe,  I.  S.  408  —  416;  Anh.  S.  1455  — 1471. 
Schwarz,  Lehnshist.  S.  484.  Vanselo,  S.  183.  Bormanni  Flcmmingua 
in  arena  et  lauris,  1700.  Allgem.  genealog.  Handb.  L  S.  600  —  002. 
Scheibans  frelmüthige  Gedanken,  L  S.  144. 

« 

Flerskcini,  die  Herren  von. 

Die  T.  Flersheim  oder  Fleursheim  gehörten  den  Rheinlanden  an. 
Es  ist  aber  dieses  alte  GescJilecht  am  11.  October  des  Jahres  1(>55  im 
männlichen  Stamme  erloschen;  in  weibliclier  Abstammung  lebte  damals 
noch  Judith  V.  F.,  die  Gemahlin  des  Johann  CaMmir  Kolbe  Ton  War« 
tenberg,  knrpfülzischen  geh.  Käthes  und  Kammerjunkers,  und  Mutter 
des  bekannten  Premierministers  und  Oberkammerherren,  Kitters  des 
schwarzen  Adlerordens,  Johann  Casimir  Kolbe,  Keichsgraf  v.  Warten- 
berg (gest.  am  4.  Juni  1712  zu  Frankfurt  a.  M.,  ein  Jahr  nach  seiner 
Entlassung  aus  preuss.  Diensten).  Humbracht  eröffnet  die  Geschlechts- 
tabelle Derer  v.  Flersheim  mit  F^  der  um  das  Jahr  1338 
lebte.  V.  Hattstein  giebt  L  S.  199,  Gauhe,  L  S.  410  und  II.  8.  292, 
Nachrichten  über  dieses  Geschlecht.  Siebmacher  giebt,  I.  S.  124^  das 
Wappen,  und  v.  Meding  beschreibt  es  L  S.  236.  Ks  ist  ein  in  drei 
Theile  zerfallendes  oben  blaues,  in  der  Mitte  silbernes  und  nnten  ro- 
thes  Schild  ohne  ein  anderes  Wappenbild.  Aus  dem  Helme  wächst  ein 
rothes  bekränztes  Weibsbild,  an  deren  Schultern  ein  rother  mit  silbernen 
Streifen  belegter  Adierilug  angebracht  ist. 

Flodorf,  die  Herren  von« 

Ein  rheinlandiscIiesGrescldeclit,  Ton  dem  man  das  Wappen  in  Sieb- 
macher, U.  S.  110,  findet.   Es  ist  ein  quadiirtes  Scliild.   Die  Felder 
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*   

1  «ad  4  sind  weiss  and  blau  gegittert,  die  Felder  2  und  S  sind  weiif| 
Wid  «in  jedes  enthält  eine  rothe  Lilie.  Dieses  Scliild  ist  von  zwei 
Helmen  bedeckt.  Der  rechte  trägt  einen  Bund,  aus  dem  ein  bärtiges 
Blannsbild  wächst;  das  Kleid  desselben  ist  roth,  die  Brost  blaa  und 
«oisi  gwtreÜt»  and  ma  den  Kopf  zieht  sieb  eine  flatternde  blaa  und 
weisse  Binde.  Der  linke  Helm  tragt  eine  Krone,  aaf  der  ein  spitziger» 
mit  sechs  schwarzen  Hahnenfedern  gezierter  Hot  liegt.  Sehr  oft  wer- 
den die  erloschenen  Grafen  Flodrou  oder  Flodrof,  die  in  Westfries- 
iand  leich  begütert  waren »  Ton  gleicher  Abkunft  mit  den  rheiniändi-  * 
•eben  Flo&if  gebaHsni  A^s  dieser  Isttteren  Familie  TermiUle  sidi 
die  einzige  Tochter  des  letzten  Flodrop  mit  Kurl  Sophron  PhUipp  y. 
Wartensleben ,  dessen  Nachkommen  sicb  Grafen  t«  Ftodiol^Warteiisle« 
ben  naonten  ond  schneben«  * 


Flörke^  die  Uerreii  Ten* 

Der  König  Friedrich  Wiyielm  I.  erhob  am  23.  Juli  1732  den  Ma- 
jor inr  Waldowschen  Regiment,  FlSrke,  In  den  Adelstand.  Zu  Lieg- 
■Hs  starb  Yor  wenigen  Jaliien  der  OberstUeutenant  ond  Brigadier  Mi 

der  Landgensd'armerie ,  Baron  v.  FlÖrken.  Kr  Latte  bis  zum  Jahre 
1806  in  dem  Regiment  Graf  Herzberg-Dragoner  gedient,  ond  zu  Christ- 
barg in  Preosfien  in  Garnison  gestanden.  Wir  vermögen  nicht|  anzu- 
■eben,  ob  er  mit  dem  ToierwiUuiten  in  einer  oder  der  andern  Besie- 
Ingitebt. 

Flotow^  die  Grafen  und  Herren  von. 

Die  Herren  v.  Flotow  gebören  orsprun glich Meeklenburg  na«  aber 

sie  kommen  anch  in  Pommern  schon  früh  unter  dem  Namen  Flatow, 
auch  Flotow,  vor,  und  in  Westpreussen  ist  eine  grälliche  Linie^v.  Flo- 
tow ansässig.  Namentlich  besitzt  der  kÖnigl.  Kammerherr,  Graf  v. 
Flotow,  das  Gut  Hammer  hn  Camikower  Kfoise.  Aocb  in  Baiem 
ist  ein  Zweig  dieser  Familie.  Hier  besitzt  ein  Hr.  v.  F.^  der  im  Jahre 
1810  im  1.  preoss.  Drap:oncrregiment  diente,  das  Gut  Gepmannsbuhl 
bei  Bayreuth.  Sehr  viele  Söhne  dieses  Hauses  haben  zu  verschiede- 
nen Zeiten  in  der  preuss.  Armee  gedient  und  dienen  zum  Theil  noch 
bi  dofaelbea.  —  Aneb  ist  efarar  t.  F.  Landratb  des  Kreises  Ziegen« 
rück  im  Regierunglbeairke  Bifiirt.  —  Im  Jahre  ISOft  war  ein  v.  F. 
Stadtdirector,  Kriegs-  ond  Steuerrath  zu  Mülilhausen.  —  Von  den  in 
der  Armee  gegenwärtig  dienenden  v.  F.  nennen  wir  den  Major  v.  F., 
früher  Adjutant  bei  dem  Generaicommando  des  8.  Armeecorps,  jetzt 
api^regirl  dem  7«  Kfinssierre^ente.  Er  Ist  Ritler  des  eisernen 
lunaies  IL  Qasse  (erworben  m  der  Schlacht  bei  Leipzig),  des  Johan- 
niterordens  u.  8.  w.  Vermählt  ist  derselbe  mit  einer  Gräfin  von  der 
Schulenbnrg.  —  Der  Premier-Lieutenant  v.  F.  im  36.  Infanterieregi- 
menty  erwarb  sich  1816  beiNamor  das  eiserne  Kreuz«  —  Siebmacher 
giebC  mk  der  UebeBsebrlfl  ^.die  Fiatowen'*  «in  Wappen  der  pommer- 
I  asbmi  F.  9  TU.  S.  159.  Es  ist  ein  goldenes  Grifibiet  einer  Cither 
im  silbenma  ScbUde.  Zwei  deigteiebmi  wndisen  ans  dem  gekrönten 
Heime» 

Focky  die  Herren  tob« 

TmMmttt  liiMHo  sind  amoffibm:  dor  ll^or  t.  Focfc^  bis  snm 
Mpi  MMIb  dorn  HsgfaMnl    Kalte,  Im  labra  1812  mit  ObenOioii- 
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ienantscharakter  and  Pension  aosgetcbieden,  und  imJalire  1827  gestor« 
beiL  —  Der  Oberforstmeister  and  Ritter  <les  eisernen  Kreuzes,  y. 
bei  der  Regierung  zu  Pdfen.  der  neb  lowobl  durch  Brriebtong  eines 
JagefdetesooementSy  wie  durch  den  bei  mehreren  Gelegenheiten  gezeig-» 

ton  Mutb  aasgezeichnet  half  nn<}  der  Regieninpsratlt  v.  F.,  pfnnnnt  v, 
Brucken,  in  Merseburg.  —  In  dem  2.  Hnsnrenregiment  stelii ein  Pre- 
nierÜeutenant,  Baron  v.  Brucken,  genannt  h  ock, 

¥ölkersauib^  die  Herren  von« 

Dieses  alte  Geschlecht,  welches  ancli  Öfter  Folgersam  und  Volker« 
tnm  genannt  ond  geschrieben  wird,  wird  snm  lieflSndlschen  vnd  ober« 

lansitzschen  Adel  gezahlt.     Doch  war  es  auch  in  Pommern  and  na- 

mentÜrh  im  Lanenburg:sc!if*n  begütert.  Briiggemann  führt  sie  im  !X. 
liaoptätiicko  unter  den  adeligen  Familien  an,  die  noch  im  Jahre  1777 
in  jener  Landschaft  ansässig  waren,  während  Gundling  sie  niclit  unt§r 
dem  ansässigen  Adel  im  Lande  Laaenbnrg  nennt.  Noch  in  der  Ge- 
genwart wird  diese  Familie  auch  unter  dem  ansässigen  Adel  im  Re^.- 
Bez.  KÖnifl^sberg  anfpedslirt.  Im  preuss.  Staatsdienste  i&t  uns  keinlVIit- 
glied  dieser  Familie  bekannt  geworden.  Gaoiie  giebt  einige  kürze  ^io- 
tizea  über  dieses  Geschlecht,  il.  S. 

Förster^  die  Herren  you« 

1)  IKe  Nachkommen  der  OebrSder  Bhitf  0oflM  FSnter,  Com- 

mcrzienrathy  nnd  Johann  Heinrich  Förster,  Gutsln sifzer,  geadelt  im 
Jahre  1739.  —  2)  Der  Köni^  Friedrich  Willielm  U.  <'iho!>  nm  l5. 
Octbr.  1786  den  Gutsbesitzer  Jeremias  Förster  auf  Ahttlau  bei  i>Tmz- 
laa  in  den  Adelstand.  Gegenwärtig  besitzen  aeine  Enkel,  der  Major 
Emu  PHeirieh  F.,  Ritter  den  eitenen  Kreoiea  (erworben  in  der 
Schiacht  bei  Dennewitz),  Ober-Mittlao,  and  der  Rittfneister  JBtauf  F«r- 
dinrttid  V.  F.,  Ritter  des  eisprnen  Kreuzes  (prwojlxn  bei  Meanx  in 
Frankreich),  Ober- Langenau  bei  LfWvf  nberg.  Das  >on  dem  Letzteren 
bewohnte  8dilosB  war  seit  dem  14.  Jaiii hunderte  achon  eine  feste  Borg^ 
die  der  BeriCier  im  draiaigjShrigen  Kriege  einil  neben  Wochen  hin- 
dureb  gofeo  Graf  Doban*!  AngriiFo  veithdidigto. 

Folgersberg^  die  HeiTen  von. 

Htm  Kmi  Aeohtüi  t.  P«'  inifda  den  14.  Febr.  1713  In  den  böhmi- 
schen Ritterstand  erhoben.    Von  seinen  Nachkommen  dienten  einige 

im  preuss.  Heere,  namentlich-  zwei  Brüder  in  der  CavalU-rie,  der  altere 
starb  als  Major  im  1.  Kürassieriet^iincnt  1H13  an  ehrenvülk*n  Wunden, 
der  jüngere  starb  1833  als  peiiäioDuter  Oberbtlieutenaiit  (zuletzt  ag« 
gregirt  dem  4«  HnnienregiiDent). 

9 

foller^  die  Herren  von» 

Eine  adelige  Famüie  dieses  Namens  gehört  dem  Fürstenthome 
Halben!^  an*  Ana  ihr  atanml»  der  Mitfor     Fofler,  der  froher  im 

Regiment  Tacant  T.Rheln-Dn|oner  zaTQilt  ilaad»  zuletzt  CommandeBr 
des  I.  ostpreoss.  Brigadegarnisonbataillons  wnr,  nnd  IS^O  gestorben 
ist.  —  Auch  war  im  Jaliie  lÖOd  ein  Kjiega-  und  Doinaineiui|h  V*  JP« 
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bei  der  Krieg»-  vmA  Honainenkanmer  »i  KaUioh  angMCeOt  In 

der  Gegenwart  ist  ein  Major  T.  F.  dem  7.  Infanterierepinient  aggre« 
girt,  Pinsrs  (!cr  KxnminationscomnuMion  für  Port  dVpee-Fähnriche  und 
Pirector  <lt'L  J^ciiule  der  9.  Division.  Kr  erwaih  sich  in  der  Schlacht 
bei  Jena  im  Jahre  180(i  schon  als  Junker  daa  Mililair- Ehrenzeichen, 
«■d  bei  Lei^zi^  du  eueme  Kreua  IL  Cleaae. 

Folie ville^  die. FieilierFen  und  Herren  yoiu 

Ein  aü  Frankieich  in  die  Rheinlande  und  Westpfaalen  gekomme- 
nes yoriit'limes  Geschlecht.  Demselben  gehörte  an  Adam  Wühdm  v. 
Fülleville,  kurcölnischer  Kaminerherr>  Herr  <ler  Herrlichkeit  Greefrad 
in  Gr  Ulern,  und  des  ade]i<^f>n  Hauses  Langendonk  ebendaselbst»  so  wie 
der  adeligen  Häuser  Nimm  und  Breidenhaapt  in  Westphalen.  Er  hatte 
swei  Sohne,  Franz  md  Litdwig  y.  F.,  and  einen  Bruder  Ludwig^  Frei* 
beir  T.  F.,  Propst  zu  St.  Albertni  in  Aachen  und  Domherr  za  Wim« 
pfen,  die  sämmtlich  noch  am  Anfange  dieses  Jaluluin<lerts  lebten.  Be- 
schreibung des  Uerzogüiums  Geldern  in  den  iuatori«chen  Beiträgen 
o.  a.  w.  3.  m  1.  Bd.  S.  307« 


Forcade^  die  Herren  yoiu 

Die  altadelige  Familie  der  Forcadc  kam  aus  Pau  in  Beam,  dem 
OebulBOtte  König  Heinrieh  lY*  Sie  hatte  der  Religionibedrüeknngeit 
liegen  ilire  Heimath  verlassen.  Der  Erste  dieses  Geeclüechtes  in  den 

die» !*<*it igen  Sta^ifen  war  Jc«n  Querin  de  Forcade,  Herr  von  Biaix/cin 
Sohn  des  Iraozüsisclien  Generals  Jnvqnea  de  Forcade,  Herrn  v.  Biaiv, 
nnd  der  Philippine  d^Espalun^e,  liaiouiie  d  Ana^».  hu  Jahre  war 
er  Gapitün  bei  der  Garde,  und  nach  nnd  ntch  durchlief  er  alle  Grade 
bia  zum  Generallieutenant,  Chef  einet  Infanterieregiments  nnd  Com- 
niandanten  von  Berlin.    Kr  stnr!)   am  ?.  Fehnjar  Mit  JnVumc^ 

Freyin  v.  Henstedt,  iiatte  er  nH  lut  it*  KinrU-r  iiinteriasien.  Von  «In  ^eii 
isit  zu  giüsi»em  Xriegsruhme  und  hohen  ii^hrensteilen  »ein  buhn^  Ine" 
dricb  WüUlm  t.  l^orcade,  geUji^i.  Br  wir  einer  der  thatigsten 
nnd  geachatztesten  Oiftziere Friedriob IL  .Schon  im  eraCen acblesischen 
Kriege  zeichnete  er  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten  aus,  allein  die 
Glanzpunkte  seioes  militairischen  L(  hens  wan  n  das  TreflVn  bei  Sorr 
und  die  hcliiacht  bei  Leuiken.  DerKunig  äeibäi  sclirieb  äciiicr  Ta^t'er- 
keit  eiaeii  IMI  des  Sieget  bei  Soir  so .  und  belohnte  den  bei  dietev 
GelegenJieit  verwundeten  Obersten  Jforcade  dnrcb  die  Brtlieilung 
des  Verdienstor(!en^,  der  Amtshan ptmannschaft  von  Zinna,  einer  jähr- 
lichen Zulage  tun  bOÜ  Kthlm.  und  einer  DotJiherrenstelie  zu  llavelher^i;:. 
behr  bekannt  ist  die  Thatsache,  da^^i  der  ^^i  oi>se  Monarch,  ab  der  Oherst 
T.  FoTCad»  t746  bei  der  Conr  nnf  dem  königl.  Schlosse  tieh  aeinet  , 
vennindeten  Fnsset  wegen  ans  Fenster  anlehnte,  dtetem  selbst  einen  Stnhl 
brachte.  ,^ein  lieber  Forcide",  »nj^t?*  der  unvercrcsslif  {le  Koninr,  ei- 
nem so  braven  und  würdi^ien  Manne  muss  icJi  si  llj.-t  «  inert  Stulil  brin- 
gen.'' Am  lO.  Febr.  17j7  hatte  Hr.  v.  Forcade  die  Ueiieiaiiieulenantä- 
wilde,  und  nach  der  Sebiaeht  bei  Lenthen  den  tchwanen  Adleiorden 
erlintten.  Mach  dem  Hubertusbnrger  Frieden  machte  ihm  der  König 
ein  brdentendes  Geschenk  an  baarein  GeMe.  Mr  fiatte  im  siebenjtthri- 
gen  Kriege  zuietzt  ein  besonderes  Cni  j>s  MtitLi  fu  Prinzen  lleinnch 
befeliligt»  Sein  Tod  eriolgte  zu  Berlin  am  26.  iMurz  17(}6.  Mit  einer 
fiboreMMl  IfMlMAen  de  St  Hippolyte  hatte  er  dretnndzwanzig  lUitder 
mmmaäu  ^riar.tftatft  ihn  eilf  nbeciebten,  £iaer  seiner  Söhne  beaass  dat 
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schöne  Jetzt  grafl.  Yorksche  Got  Schleibitz  im  Kreise  Ods.  \m  (Vic- 
gern  Hause  ist  der  königl.  Kammerherr ,  Ritter  des  Johanniterordens 
ond  des  eiseraen  Kreuzes  II.  Classe,  t.  Forcade  zu  Breslau.  Er  ist 
Wittwer  Ton  einer  t.  Poser  ans  dem  Hause  Peak«.  Bin  Broder  von 
ihm  ist  der  Mqor  and  Ritter  det  eiMnMa  Kreuzet»  Forcade  nt 
Rewitich. 

Forell,  die  Herren  Yon« 

1)  Kigentlich  ist  der  Name  dieses  Gesdileditps  Griset  Forell, 
und  cltemals  Griwtt  oder  Grisetti.  Ks  st:nniut  ursiinwiglicli  aus  Savoyen, 
kam  aber  später  in  die.  Scbweiz  und  be^ka^ä  da^eibst  veiücldedene  KiU 
tergfiter  am  Frey  bürg,  von  welcher  Stadt  nnd  Republik  es  seit  dem  1& 
Jahrhunderte  das  Erbbaigeiiecht  besitzt.  Sein  Stainnisit:^  Forel  im 
Canton  Frevburg  gelegen,  TPjlor  diii<  h  die  Kcvoltition  1^98  seine  Herr- 
schaftsrer Iite ,  wahrend  es  (Inn  kleinen  b'ieistaatr  Stnatsriilbe,  Land» 
MOEiüf  ibcüultlieisse  und  liatbfiherren  ^^ab.  —  I  i- uns,  Nikolaus  v.  F. 
Mmm  das  Haltheserkrens«  wurde  nadi  tecbe  Zügen  gegen  die  Tfirken 
im  Jahre  1731  Hitterprofoss  und  im  Jahre  1741  Commandeur  einer 
Galeere,  im  Jahre  174(i  erhielt  er  die  Comthureien  zu  Snlz,  fl.issei, 
Mühlhansen  und  Colmar,  nnd  ini  Jahre  1753  wurde  er  Generaleinneh- 
jncr  dtiH  Ordens.  Diese  Wurde  bekleidete  'er  bis  zum  Jahre  17(}4  und 
leistete  dem  Orden  wichtige  Dienste  durch  Wiedererwerbang  der  Com- 
Ihaiei  Weissensee  (im  jetzigen  Reg.-Bez.  Erfurt),  welche  seit  1^3  Jali> 
ren  verpfändet  war.  Im  Jahre  1774  liel  ihm  durrli  den  Tod  des  Gross- 
comthiir  von  Schonan  die  GrosscoratJmrei  von  liran<!enhur^  ,  »nid  iivi 
Jahre  1777  die  Würde  eines  Grossprion  von  Deutschland  zu.  inde&iien 

gelangte  er  nicht  daza «  indem  einem  Freiherren  Traobsesa  von 
eitersheimer  Kapitel  der  Vorzug  gegeben  wurde.  Er  starb  im  lahra 
1786,  nachdem  er  nacheinander  Of»eiliofmeistcr  des  Prinzen  Xaver  von 
Sachsen,  könifjl.  polnischer  ond  knrfi'irstl.  sächsischer  wirkliclier  Ober- 
hoiniarDuiiaü  geweseji,  die  Stelle  aber  im  letzteren  Jahre  mit  dem  Oha- 
nkter  ab  gebeiii^r  Cahinetsminitler  niederlegte.  —  Sein  Neffe,  Ja- 
§iph  Ludwig  Bruno  v.  F.,  Major  im  Dienste  der  Bidgenossenaohali^ 
war  ebenfalls  Malthese rri tter ,  und  im  J:^hre  1776  zum  Coadjntor  der 
Comthurei  Weissensee  ernannt,  in  neuerer  Zeit  standen  und  »tehea 
Terschiedene  v.  F.  im  ^»leuss.  Dienste.  In  der  Magdeburgischen  Fii» 
•Qierbrigade  standen  zwei  Brüder  F. ,  der  altere  war  Adjutant  bei 
dem  Bataillon  ^ifaf  t.  Wedel.  Er  wurde  iui  Jahre  1810  als  Capitain 
Terabscliiedet ,  und  !eT»te  spater  in  Strünkede  bei  Recklingshausen  in 
Westphalen.  Der  jüngere  Bruder  starb  im  Jahre  181Ü  als  Ollizier  der 
Gensdarmerie.  Ein  dritter  v.  F.  stand  im  Ingenieurcorps,  und  ist  in 
lahie  ISie  Terabeehledet  worden.  —  In  der  Gegenwart  steht  >in  Ma* 

Sr  T.  F.  bei  dem  28.  Infrnterieregiment  in  Cöln.  Diese  fteflinwinliit 
sObemen  Schilde  einen  aufrecht  stel>en«Ien  Steinbock,  M.  s.  Leu, 
Schweizer- Lexicon,  IX.  S.  243.  244.  Alay,  Histoire  niiiuaire  de  la 
Suisse,  VIII«jp.484  —  490.   Lutz»  Nekrolog  der  Scliweiz,  S.  182  —  184. 

2)  Der  Xiiajn  Friedrich  Wilhelm  10.  von  Prenüen  ertheitte  d«n 
Lan^jndicni  JM,  Mcr  t«  F«i  am  10.  Inll  tM  ein  Adelsdiptom. 

« 

Forestier^  die  Herren  Ten« 

Ans  dieser  a^efigen  fiRmaSsiscIien  Familie,  von  der  auch  eiae  Lf-  - 
nie  in  der  Schweiz,  eine  andere  in  den  Österreichischen  Staaten  sich 
natiiiilisirt  ha^  diente  Mmmiier  J$tffui  v.F«  in  demRegimento  mA» 
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gin-Dragoner  als  Mqjor.    Er  irarde  im  Jahre  1813  pensionirt,  nnd 

&larb  in  sHiu  r  Iriiheien  Garnison  zu  Gohiow  in  Pommern  am  10.  Dec. 
1833  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  80  Jahren.  —  Ein  Sohn  von 
demselben  ist  gegenwärtig  Oberlandesgeriohterath  in  Posen.  Von 
der  österreichischen  Linie  stand  Victor  Clievalier  v.  F.  als  Rittmebter 
in  dem  Uhlani-nrogimente  Fürst  v.  Schwarzenberg.  Er  verlor  in  der 
Schlacht  bei  Hanau  ein  Bein  durch  eine  Kanonenkugel,  und  wurde 
suäter  Commandant  von  Como  in  Italien.  —  Sein  jüngerer  Bruder, 
Äutjuit  Yicomte  de  F.,  war  Rittmeister  in  demselben  Ulüanenregiment 
and  beide  Brüder  kaiscri.  Kämmerer. 


Forkcnbcck,  die,  Herren  von. 

Des  jetzt  regierenden  '  Königs  Majestät  erhob  am  19.  October 
1804  den  geh.  Hofrath  in  Münster,  Christian  Friedrich  Forkenbeck,  und 
am  11.  Novhr.  desselben  Jahres  den  geh.  Kriegs-  und  Domaincnrath, 
Maximilian  llernhard  Forkenbeck,  in  den  Adelstand.  Nachkommen  von 
denselben  sind  der  geh.  Regierungsrath  nnd  frühere  Generalconsul  zu 
Helsingör,  gegenwärtig  zu  Warschau,  Ritter  des  rothen  Adlerordens, 
T.  F.,  und  der  Oberlandesgerichtsrath  v.  F.  zu  Breslau. 

Forncl,  Herr  von. 

Ein  Offizier  im  Ingenieurcorps,  Namens  Fornel  la  Laurencye, 

diente  bis  zum  Jahre  1806.    Kr  stand  zuerst  in  Pillau,  später  in  Dan- 

zi^  in  Garnison,  und  ist  im  Jahre  1810  in  seijie  UeimaUi,  nacli  Fi*ank- 
reicb,  zurückgekehrt. 

Forselins,  Herr  von. 

Ein  Rittmeister  v.  d.  A.  v.  F.  war  im  Jahre  1804  unier  den  Mi- 
nores des  CoUegiatstiftes  St.  Sebastian  za  Magdeburg. 

Forstner,  die  Freiherren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  stammt  aus  Ober-Oesterreich  nnd  ge- 
liört  zu  dem  ältesten  Adel,  indem  schon  um  das  Jahr  920  Anton  Heisch 
diesen  Namen  führte.  In  dem  30jährigen  Kriege  gingen  jedoch  durch 
einen  Brand  die  ältesten  Nachrichten  über  dieses  Gesciilecht  verloren, 
so  dass  die  Familie  gegenwärtig  nur  noch  vom  Anlange  des  17.  Jahr- 
handcrtes  im  Besitze  zusammenhängender  Nachrichten,  so  wie  eines 
ans  jener  Zeit  fortgeführten  Stammbaums  ist.  Um  diese  Zeit  hatte 
die  Familie  ihren  Sitz  zu  Breitenfeld  unweit  der  Stadt  Linz,  und  ver- 
zweigte sich  von  hier  aus  nach  Schwaben,  Unterelsass,  Mecklenburg,« 
Dänemark  und  den  Niederlanden.  Im  Staatsdienste  ihrer  Herrscher 
hohe  Militair-  und  Civilstellen  bekleidend,  fielen  mehrere  Glieder  der 
Familie  auf  dem  Felde  der  Ehre.  —  Christoph  F.,  Freiherr  v.  Brei- 
tenfeld, welcher  um  das  Jahr  166S  starbt  war  hochfürstl.  würtemhergi- 
scher  Gelieimerrath,  und  wurde  mit  dem  Landgute  Daroberoy  bei  Möm- 
|>elgard  belehnt.  Er  war  mit  Rosine  v.  Schönlind  vermählt  Von  ihm 
stammt  der  im  prenss.  Staate  lebende  Zweig  ab,  indem  Friedrich  Ernst, 
Baron  v.  F.,  im  Jahre  1767  von  König  Friedrich  II.  ins  Cadettencorps 
Bolgenommen  wnrde.   Derselbe  trat  im  Jahre  1771  in  das  1.  Bataillon 
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Leibgarde  so  Potsdam  ein ,  und  starb  am  15.  Octbr.  1805  als  Major 
and  Commandeor  des  GardegrenadiiärbataiUoiis  im  1.  Bataillon  Gante. 
Aua  seiner  Ehe  mit  Joft/nific  fAi/ip|itn«  Büttner  hinterliess  er  fünf  Söhne 
lind  drei  Töchter.  Von  Ersteren  blieb  der  zweite,  JVilhelm  Emst  Louia 
Ferdinand,  Freiherr  y.  F.,  in  der  Schlacht  bei  Gross-Görsclien  am  2« 
Mai  18  J  3  als  Port  d*epee  -  Fähnrich  im  1.  westpreuss.  Infanteriere^ 
ment*  Der  älteste  ist  Hauptmann  im  25.  Infanterieregiment  und  £u 
inehieie  Kinder;  der  dritte,  Attgtut  Alexander  If  Alheim ^  Freiherr  y.  F.» 
ist  Ifauptniann  im  1^^.  Inranterieregiinent,  und  Wittwer  von  Chrtsthtep 
I*  rejiii  V.  Dyherrn;  «ler  vierte,  Karl  Philijtf)  Alexander,  Freiherr  v. 
ist  Hauptmann  und  aggregirt  dem  37.  Infanterieregiment.  Er  ist  Witt* 
irer  von  KnroHm  l^arie  Softkk  t.  Kathen ,  nnd  hat  mehrere  Kinder 
ntis  dieser  Ehe;  der  jüngste,  Karl  Alhcrt  Majnu?^  Freiherr  F.,  ist 
Hauptmann  im  grossen  Generalstabe  und  m\i  CharhUe  üenriette  t. 
Wrochem  vermählt.  — )  Von  dem  im  Mecklenburgischen  lebenden  Zweige 
steht  im  prenss.  Dienste  Karl  Gottfried  Friedtveh  BtUr,  Baron  T.  Foi^ 
Der,  Major  nnd  Conmandeur  des  11.  Hnsarenregtments.  Er  Wt 
vermählt  mit  Johanna  Friederike  v.  Genzkow,  und  es  sind  aus  dieser 
Ehe  mehrere  Kinder  vorhanden.  Der  oben  erwähnte  Kart  Albert  Mo* 
gnu$  V.  Forstner  ist  ab  Mathematiker  und  Sciirutsteller  in  diesem 
grossen  Felde  der  Wissenschaft  rühmlichst  bekannt  — Nachrichten 
über  dieses  alte  Geschlecht  findet  man  in  dem  1727  Pbssaa  heraus^ 
gekommenen  Werke  des  Baron  v.  Hoheneck,  worin  er  die  Stande 
des  Krzherzop:t!n)?n?  Oesterreich  im  Lande  ob  der  Ens  ausfi'ilirlirli 
schrieben,  pag.  ö80  —  Ö8Ö.  Femer  Johann  Böckler  erwäiint  in  seinem 
Werke,  3.  FoL  p.  475,  des  Alters  der  Familie.  Uaivertal-Lexicon  zu 
Halle  und  Leipzig,  1735.  9.  Bd.  S.  1630  n.  1531,  Patriotisches  Ar- 
chiv für  Deutschland.  Frankfurt  U.Leipzig,  1786.  4.  Bd.  S.  109— lrt2. 
y.  lietlbach,  I,  S.  374.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  der  Familie  v«  F., 
V.  S.  49.  Bs  ist  quadriit;  das  erste  Feld  ist  vierfach  quer  getheilt 
in  roth»  SUber^  roth  und  Silber,  eben  so  das  4.  in  schwara,  GeldL  schwarz 
«nd  Gold«  das  3.jFeld  stellt  in  Gold  einen  scbwars  gekleÜÜI  Foral- 
mann  dar,  welcher  Holz  ansclilSgt,  das  3.  einen  eben  solchen  goldenen 
Forstmann  \m  scliwarzen  Felde.  Auf  drin  pokrönten  TurnierUelme 
steht  zwiächen  zwei  Biiiiethörnern,  von  den^u  das  rechte  oben  golden 
und  unten  schwarz,  das  linke  aber  oben  roth  und  onten  silbern  ist^ 
wieder  ein  in  Gold  gekleideter  Forstmann  mit  der  Axt.  Die  Helm* 
decken  und  das  Laubwerk  sind  rechts,  schwarz  und  Grold,  das  links  rotk 
und  Silber.  So  beschreibt  es  nach  f. Meding,  lU.  &  183  u«  VI»  Wel- 


FoHqttf  (La  Motte  Fouquc),  die  Fieiliemn  toiu 

Die  Familie  La  Motte  Fonque  stammt  muthmasslich  gleich  den 
meisten  Hitterfamilien  der  Nonnandie,  aus  Korwegen  ab.  Eine  alte 
Sage ,  die  aber  noch  dvrcli  Docomente,  welcbe  Jetzt  veiioren  gegan- 
gen sind,  unterstützt  gewesen  sein  sollt  i^^brt  die  Herkunft  des  Stnm* 
mes  auf  die  alten  Grafen  von  Anjou  zurück,  was  durch  die  gemein- 
schaftlichen Wappenfarben  —  himraellilau  mit  Gold  —  einige  Unter- 
stützung iindet,  nicht  aber  durch  gemeuischuiilichc  Wappenbilder.  Die 
La  Motto  Fouque  fuhren  einen  boriaontaton  ^Idbalken  im  binnen 
Schilde  und  darunter  eine  Goldkugel.  Ueber  dem  Schilde  steht  das 
altfranzosische  Baronsbarett     Diese  Wappengestaltung  snll  sich  nach 


iieut  zu  Tage  in  Stein  gehauen  über  dem  Thore  der  Trünimerfeste  JLa 
Mott«  Fou(|ue>  in  der  Mormandiei  beünden.   Der  jetzt  wmäk  foilpih- 
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dene  Stammbaam,  anf  altere  bei  der  Auswandernng  abhanden  gekom- 
inene  Urkunden  hinweisend,  beginnt  mit  Wilhelm  de  La  Motte  Fou- 
qufc,  der  sich  in  den  Sechziger- Jahren  des  13.  Jalirh.  mit  Johumia  lo 
Marechal  vermählte,  wo  wir  ihn  bereits  als  vollkommen  basirten  Kit- 
tenmann und  Burgherren  antreffen.  Die  Besitzungen  wachsen  unter 
seinen  Nachkommen.  lOin  späterer,  JVilhelm  <le  La  Motte  Fou(|ue,  der 
im  Kampfe  gegen  die  Kngliinder  (höchstwahrscheinlicli  in  der  dem 
französischen  Adel  so  blutigen  Schlacht  von  Azincourt)  den  lihrentod 
fand,  wird  als  Besitzer  der  Lehngiiter  von  Montfaucon,  Assi  und  Bal- 
lon aulgefiilirt.  —  In  einem  französischen  Werke  über  das  Leben  Ber- 
trandV  da  Guesciin  (aus  dem  17.  oiler  Anfange  des  18.  Jahrh.,  auf 
der  köaigl.  Bihliotliek  zu  Berlin  befindlicli)  kommt  unter  d<Mi  Beilagen 
ein  Mesiiire  Fouhpics  de  La  Motte  als  Anführer  der  Gensdarmencom- 
pagnie  jvnes  Feldherrn,  an  der  Spitze  einer  formlichen  Kangirrolle 
—  wie  vt'iT  es  heut  zu  Tage  nennen  würden  —  vor,  wo  auch  sogar  die 
Farhe  der  Pferde  aufgeführt  steht;  das  seinige  war  ein  apfelgrauer  Schim- 
mel. Wohl  ohne  Zweilei  gehört  Fouhjties  de  La  Motte  dem  hier  be- 
trachteten Stamme  an,  sciion  der  stets  nahen  Verbindung  des  Norman- 
dieadels mit  dem  der  Bretagne  wegen,  zu  welcliem  letzteren  bekannt- 
lich die  Familie  du  Guesciin  gehörte.  Das  s  am  Schlüsse  soll  gewiss 
die  Lange  der  zweiten  Sylbe  andeuten,  —  «ler  Name  bildet,  richtig  ge- 
sprochen, einen  .Spondens  —  wie  das  jetzt  über  dem  Schluss-<?  üblich» 
Accentzeiclien.  Das  in  der  Mitte  befindliche  L  bestätigt  die  schon 
längst  von  Mehreren  gehegte  Muthmassung,  der  Name  ,,f'o«f/Mc"  stamme 
Ton  dem  nonlischen  „  Volker ^  Fulko'*  oder  auch  „Fn/Ao**  ab.  „  Irf» 
Motte**'  dagegen  bedeutet  auf  altlVanzösisch  eine  Krdumwallung,  vor- 
züglich zu  kriegerischer  Befestigung  aiil'geworfen ,  etwa  unserm  altvä- 
terlichen jyBunjhaldc*^'^  —  wie  es  aucli  Johannes  Müller  gebraucht  hat  — 
"Vergleichbar.  Der  Name  „ /<a  Motte  Fouiinc"  wäre  also  auf  Deutsch 
etwa  durch  ^^Fülkohunj*'*  oder  ,^Volkcrshimj^j  oder  auf  sonst  ähnliche 
Weise,  nicht  sowohl  wiederzugeben  als  zu  erläutern. 

im  Vorschrilte  der  Zeilen  ward  das  Blühen  des  Stammes  einiger- 
■Mssen  gehemmt  durch  dun  Unfall  der  Kriegsgefangenschaft,  in  welche 
ein  La  Motte  Foutjue,  gegen  die  Engländer  kämpfend,  gerietb,  und 
das  schwere  Lösegeld ,  welches  er  nach  damaliger  Sitte  für  seine  Be- 
freiung zu  zahlen  hatte.  Doch  sclieint  sich  der  Stanmi  bahl  wieder 
erholt  zu' haben;  es  wurden  achtbare  Heirathen  gesclilossen,  selbst  ein- 
mal mit  dem  Fürstenhause  Savoyen,  und  vorzüglich  ehrenwerthe  mit 
den  HäiKsern  La  Koche  Jaquelin  und  Lescure,  Heldennamen,  die  noch 
in  unsterblicher  Frische  aus  den  Wetterge wölken  (hes  Vendeekrieges 
hervorleuchten. 

Was  aus  <len  Stammbawn-Urkunden  dcutlid)  hervorgeht,  ist,  dass 
die  La  Motte  F'ouque's  nie  iJir  SchihI  durch  Annahme  einer  Lehnsun- 
terwürligkeit  gegen  Andere,  als  den  König  von  Frankreich  unmittel- 
bar ,  erniedrigt  haben ,  wie  aus  den  an  sie  ergangenen  Aufgeboten 
deutUdi  bleibt.  So  ward  vermöge  eines  soichen  Wilhelm  de  La  Motte 
Fouijue  («ler  oben  als  bei  A/liicourt  erschlagen  bezeichnet  wurde),  zum 
Geleite  des  Königs  Kene  von  Jerusalem  und  Sicilien  berufen,  und  zwar 
auf  eine  Weise,  die  seine  Verwandtschaft  mit  dem  uralten  Gralenhause 
Anjou,  "woher  bekanntlich  auch  Kene,  der  Sängerkönig,  stammte,  zu 
bcMitätigen  scheint. 

Die  Heirath  mit  einer  Krbtorhter  der  Familie  Lalassagne  brachte 
den  llaui>tzweig  der  La  Motte  Fou<|UC  in  den  Besitz  der  Baronie  Thon- 
nftitioutonne  mit  den  dazu  gehörigen  Kittersitzen  8t.  Surin  und  La 
Greve,  an  den  Ufern  der  Garonne  unweit  Bordeaux  gelegen.  Die  Burg 
St.  Surin  ,  auf  weintragemlem  Geklipp  altväterlich  m'\i  schön  erhaltener 
KiUerhailt)  erhöht,  bildet  noch  jetzt  eine  Zierde  der  Gegend. 
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Bei  dem  Wideimfe  des  milden  Edictes  Ton  Nantes  lebten  zvei 
Brüder  La  Motte  Foiiqne.  Der  Aeltere,  Hehor,  als -Lehnshaupt  und 
Besitzer  der  Herrschaft,  der  Jüngere^  Karl,  im  Begriff,  sich  im  begin- 
nenden Jünglingsalter  durch  sein  angeerbtes  Ritterschwert  eine  Bahn 
der  Ehre  zu  offnen.  Beide  waren  dem  evangelischen  Glanl»en  zure- 
than.  Hektor  aber  hielt  sein  Bekenntniss  geheim,  wolil  au(  h  mit  dio 
Gefahrdung  der  ünterthanen  seiner  Baronie  benirksichtigend,  während 
Karl  es  vorzog,  in  der  freien  Behauptung  seines  Verhältnisses  zum 
Ewigen  den  bittern  Weg  der  Verbannung  zu  betreten,  welcher  fr?ilich 
auch  wiederum  zugleich  mit  den  erbittertsten  Auflanreri>osten  umlagert 
blieb.  Uober  die  Schweizer  Grenze  und  sodann  den  Kliein  hina/»,  ge- 
langte er  nach  Holland ,  wo  die  Generalstaaten  für  die  f  ranzösischen 
Glaubensfi&chtlinge  eine  edelgrossmüthige  Aufnahme  bereit  fiielten. 
Er  schloss  dort,  im  Vertrauen  auf  göttlichen  Schutz,  den  Elielund  mit 
einem  Fräulein  v.  Robillard,  die,  nebst  ihren  KUern,  über  England 
herunter  unter  wundersam  nherstandenen  Gcl'aliien  aus  <lem  allen  l*ro- 
tchtanten  damals  so  feindlichen  Frankreich  entkoiiiinen  war.  Sie  ge- 
bar ihm  drei  Söhne.  tlnerwaVtet  starb  Hektor  de  la -Motte  Foaqu^ 
unverehelicht,  und  die  Treue  der  Diener  berief  alsbald  den  Erben  der 
Baronie  Thonnaiboutonne  zurück.  Man  habe  Alles  dergestalt  beseitigt, 
hiess  €s,  dass  die  Abwesenheit  des  Barons  nur  eben  lur  eine  zufällige 
Reisefahrt  in  das  Ausland  ^elte,  und  er  durch  einen  zwei-  bis  dreima- 
ligen Besuch  der  Messe  sich  aller  Nachforschungen  über  seinen  ei- 
gentlichen Glauben  enthoben  achten  durfte.  Kmrl  wnsste  aber  niclits 
von  solchen  Gewissenscapitulationen ;  weil  er  nicht  katholisch  wer- 
den und  eben  so  wenig  katliolisch  scheinen  wollte,  so  blieb  er  wo 
er  war,  und  ertnig  das  Drückende  seiner  Lage  in  frommer  Kraft,  wie 
lockend  ihn  auch  der  väterliche  Heerd  anblicken  mochte.  Da  der 
rechtmässige  Erbe  nicht  erschien,  fiel  die  erledigte  Lehnbesitzung  dem 
nächstverwandten  katholischen  Lehnserben  zu ,  dem  Prinzen  von  Tal- 
mont,  Ahnherren  jenes  ritterlichen  Talmont,  der  am  nnglückliclien  Aus- 
gange des  Vendeekrieges  auf  seiner  Stammburg  Laval  von  den  Repu- 
blikanern fiisilirt  ward,  nachdem  er  untersagt  hatte,  ihm  die  Augen  bei 
Annahen  des  Todesangenblickes  zu  verbinden. 

Die  in  der  Nonnandie  zurückgebliebene  jüngere  Linie  sah  sich 
yon  der  Nachfolge  ausgeschlossen,  obgleich  fest  in  der  katholischen 
Kirche  beharrend.  Es  mochte  ein  ulUubelät>tigender  Protestantenver- 
dadit  auf  sie  gefallen  sein. 

Karl  de  La  Motte  Fouqn^  starb  in  Holland  noch  in  der  sonst 
gewöhnlichen  Mitte  des  Mannesalters.  Seine  Wittwe  genoss  fortdauernd 
Beiliülfe  von  Seiten  der  Generalstaaten,  und  fand  nacliher  einen  Zn- 
lluchtsort  in  Celle,  von  dem  kunigl.  grossbiitanni.sclien  Hause  unter- 
stützt. Durch  strenge,  aber  stets  würdige  Sparsamkeit  sicli  behaup* 
tend,  vermochte  sie  aus  den  'I  rümmern  ehemaligen  Reichthumes  ihre 
drei  Söhne  gross  zu  ziehen,  von  denen  der  älteste,  früher  im  säch- 
sisch-polnischen Dienste,  nachher  im  preuss. ,  am  Ziele  einer  ehren- 
^ ollen  Lnulbaim  als  preuss.  Oberst  starb.  Der  dritte  trat  in  hannö-  . 
Tcrsciicn  Kriegsdienst ,  und  verlebte  sein  Alter  als  pensionirter  Oberst- 
lieuten:mt  heiter  in  Celle.  Der  zweite  rückte  zum  preuss.  General 
der  Infanterie  vor.  \  on  seinem  Leben  umi  Wirken  meldet  hinlänglich 
die  Jugend-  und  Kejjierungsgescbicbte  des  grossen  Friedrich,  wir 
setzen  aber  noch  folgende  Nachrichten  aus  seinem  Leben  hinza: 

Heinrich  August^  Freiherr  v.  La  Motte  Fouque,  wurde  den  4.  Fe- 
bruar 1()98  im  Haa;;  geboren.  Schon  in  seinem  8.  Jahre  kam  er  ab 
Page  zn  dem  Fürsten  Leopold  von  Anhalt  -  Dessau ,  der  ihn-  in  sein 
Regiment  aufnahm.    Hier  stieg  er  nach  und  nach  bis  zum  Hauptmann 

f  and  eilüelt  den  d.  November  1728  den  Orden  |io«r  la  generotUe.  Im 

V 


Fragstein* 


Jabre  1738  wollte  ihn  der  König  in  ein  anderes  Regiment  versetzen, 
weil  er  sicli  die  Ungnade  seines  Chefs  dadurch  zugezogen  Iiatte,  dass 
er  einem  Lieotenant,  der  uch  Tora  Fürsten  von  Anbftlt-Dess«!!  belei- 
digt glaubte,  den  Rath  gab,  sich  bei  dem  Könige  zu  bescliweren,  t.  F. 
bat  aber  um  seine  Entlassung,  die  er  auch  im  Jahre  17H9  mit  Majors- 
charakter erhielt.  Darauf  trat  er  in  dänische  Dienste  als  Oberstlieii- 
tenant,  Friedrich  II.  aber  berief  ihn  wieder  bei  seiner  Thronbesteigung 
in  die  preass.  Armee ^  we  er  lim  den  23.  Joli  1710  xom  Obersten  be- 
fiederte ,  den  36.  Juh  de&selben  Jahres  aber  xom  Commandenr  eines 
Fusilierregiments  ernannte,  ihm  den  Orden  ftour  U  mMte,  so  wie  auch 
die  Amtshauptmannschaften  Gramzow  und  Lökenitz  ertlieilte.  Im  Jahre 
1742  ward  er  Coramandant  zu  Glaz  und  im  März  1745  Generalmajor. 
Im  Jelive  1761  wvide  er  zum  Generdliententat  ememit  und  mit  dem 
schwanen  Adlerorden  geschmückt  Der  Ausbruch  des  siebenjälirigen 
Krieges  eriiflnete  ein  neues  Feld  für  die  Thatigkeit  desselben.  Er 
nahm  an  vielen  Gefechten  rühmlichen  Antheil,  und  die  Ernennung  zum 
Qenerai  der  Infanterie  am  1.  März  1769  und  zum  Dumpropst  von 
Bfaadenbwig  im  Jahre  1760  lengen  fSr  die  Aneifcennvng  seiner  Ta-  > 
lente  und  Brauchbarkeit.  Im  letztgedachten  Jalire  am  23.  Juli,  in  der 
Schlaclit  bei  Landshut,  rettete  <!«ri  mit  vi.-Uti  Wunden  bedeckten  Mel- 
den die  Treue  seines  Jiedienten,  licr  bicii  auf  üin  warf  und  ihm  so 
das  Leben  erhielt.  (M.  s.  BerL  milit.  Tascli.-Kal.  für  das  Jahr  1787.) 
Im  Jalue  1769  ^t<d  er  Cemmandanft  so  Glas.  Mach  Beendigung  des^ 
iiebenjährigen  Krieges  zog  er  aich  nach  Brandenburg  zurück ,  we  er^ 
am  3.  März  1774  im  77.  Jahre  seines  Alters  nach  Mjährigen  treuen 
Diensten  starb.  Während  dieser  langen  Dienstzeit  hatte  er  sich  so- 
wohl darch  Mutli  und  Tapferkeit,  als  auch  durch  seine  Treue 
'^and  Anbfinglicbfceit  die  Gnade  nnd  daa  Vertraneii  des  grotien  Kdnigt 
erworben^  deren  er  aich  bis  an  seinen  Tod  ecfreoCe.-^  Br  war  mit  einet 
reformirten  Französin,  Elisabeth  Maria  Mason,  TermahUi  and  in  dieser 
Uhe  hatte  er  zwei  Sulme  und  eine  Tochter  erzeugt.  —  Der  älteste 
Sebn,  in  den  frühesten  Jahren  durch  eine  Wärterin  verwahrlost,  konnte 
iNbe«  feiner  aebwieUiohen  Geaandbeit  wir  knrae  Zeit  ala  Dragoner- 
Oftuer  seiner  angeborenen  Lu^t  um  lOdigadienate  Genüge  thun.  Dann 
ward  er  Flieger  seines  alternden  Vaters  und  vereheliclitc  sich  mit  einer 
T.  Schlegel.  —  Der  zweite  Solm,  bis  zum  Tode  seines  Vaters  in 
,%ne%sdieniU6ii  bleibend,  zog  sich  nachher  in  die  Stille  des  Privatle> 
;  lens  zniMlrimd  alirb  aeoh  Underleter  Ehe.  —  Am  der  Bbe  dea 
ältesten  Sohnes,  dea  Generals,  lebt  jetzt  noch  (nach  ganz  frühzeitigem 
Absterben  eines  jüngeren  Solincs)  Friedrichf  Baron  de  La  Motte  Fou- 
qoe,  geb.  d.  12.  Febr.  1777,  k.  ih".  Major d.  Cavall.  a.D.  und  Kitter  mehrerer 
Urdeoi  zu  üaile.  Derselbe  hat  sich  durch  seine  belletristischen  Schrif- 
lan,  Sm^wtk  aebr  ^em  Intereaae  gelesen  werden«  r&tunÜebaC  bekannt 

femacht;  er  war  vermählt  mit  KaroHne,  geb.  t.  Briest  (gest  am  31« 
ol.  1831),  welche  gleichfalls  als  Schriftstellerin  sich  einen  ehrenvollen 
Kamen  erwarb.  —  Der  in  der  Normandie  zu  rlu  k {gebliebene  Zweig  ist 
vor  etwa  30  Jahren  in  zwei  katholischen  Geistiichiia  ausgestorben. 

BpVragtttim»  die  Fieilieneii  und  Heim  Ten. 

Sie  kamen  aus  Graubündten  nach  Schlesien.  Hier  erwarben  sie 
das  Gat  Nimbschdorf  im  i  uiblenthume  Katibor.  Im  Jahre  lü()4,  aui 
101  April,  müde  Joinnn  Ckritloph  t.  Fraptein,  nnd  im  Jahre  1106^ 
am  Itb  iannar,  Wentel  FerduMnd  F.  in  den  Freiherrnatand  erlio- 
1>«n.  Der  erstere  war  Herr  auf  Gandaa  und  Jescbk Ittel ,  auch  besass 
«r  dea  ireihe  königL  Buiglehn  zu  Krolkwitz*   Nachdem  er  längere 
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Jahre  als  ResMent  des  Kaisers  in  Polen  beglanbigt  gewesen  war,  wurde 
er  als  Botschafter  an  den  Czar  in  Moskau  gesandt.  Er  entledigte  sidi 
daselbst  seiner  AnftrSge  zar  grössten  Zufriedenheit  seines  Monarchen, 
IffUrde  dafür  in  den  Freiherrnstand  erhoben ,  und  1672  mit  der  Wurde 
eifu's  Oheramts  -  Canzlers  von  Schlesien  bekleidet.  Er  nahm  in  dieser 
Eigenschaft  die  iioldigang  des  dein  Kaiser  zugefallenen  Fürstentimms 
Liegnitz  im  Jahre  it)76  an,  und  starb  l(j^2.  —  Johann  Anton,  Frei« 
herr  F.,  Herr  auf  Henogswaldan  im  GfO(tksB«*Neiise8chen,  Mit- 
tel-Ubendorf  im  Strelitz-Briegschen^  poln.  Gandau  und  Jeschkittel  im 
Brcslnnisdien ,  war  kaiserlioher  Kammeier  nnd  Oberamtsrath  im  Her- 
roirthume  Sclilesien.  —  Karl  Maximilian  v.  F.  und  Nimbschdori  war 
l^ruiut  des  holten  Domstiftes  St.  Johannis  zu  Breslau.  —  Im  Oppeln« 
sehen  maf  ein»  Linie,  die  sieb  Fngstein  ond  Rrenowitz  sehneb. — 
Mfi.rimilian  v.  F.  aof  Jassen,  eigenlllcli  Jasionna,  war  1806  KrMsde» 
putirter  im  Kreide  Tost  -  Gleiwit/.  —  Sein  Knkel,  Ednnrd  v.  F.,  ist 
gegenwärtig  Besitzer  von  Jasionna  oder  Jassen.  —  Ein  Major  v,  F. 
Stand  in  dem  Regiment  v.  Ostin  zu  Stetlin,  und  ist  im  Jahre  1817  im 
Penslonsstande  gestorben.  Er  |eh5rte  ebenfidls  der  lefalesischen  Linie 
en.  —  Ein  anderer  ?.  F.,  der  im  Regiment  v.  Graweft  in  Glaz  stand, 
wurde  1809  verahschie'Vt  und  trat  darauf  als  Major  in  das  Cor^»s  des 
Iler/ojiS  \(in  Oraniiscliweig-Oels  ein.  —  VÄw  Preuiier-Lienteaant  v.  F., 
irtilier  im  liegiuient  v.  Pelcherzim,  wat  bis  zum  Jahre  1820  Major  und 
Commandeur  eines  Landwebrbataittonsi  und  ist  1826  im  Pentioiisiteiide 
gestorben. 

Franclic ville^  die  Herren  von» 

Die  Herren  Ton  Franolievtlie  stammen  ursprünglich  ans  dem  Tlon- 

Hegau,  und  l'csnsscn  früher  «lic  Itcnsrhaft  Fresnf  an  der  Sclielde. 
Kr.«t  sftäter  Iwuiicn  sie  in  die  i*icaniie  und  von  da  mit  andern  Flircht- 
lingen,  welclie  (iic  Religionsbedrüeknngen  aus  ihrer  Ueimath  vertrie- 
ben, necb  Berlin,  und  nnden  bei  nne  ein  sweitee  Vaterlmd.  Jo- 
mmfk  du  Fresne  F.  war  Kriuii  l.  |>reiiss.  Hofrath  und  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschaften.  V  on  ihm  sind  nieljrer«*  histori^rhr  \V  prkf, 
Gedichte  und  Oden  ersciiien^n.  Zu  den  erstem  geboren:  liistoire  ge- 
nerale et  particuUere  des  Finances^  contenant  le  Tarii'  de  l(j<i4.  1  Vo- 
Inmes.  1738.  De  la  compagnie  des  Indes ,  17S8,  RelaCiott  «Hrieese  de 
plasienrs  pays  nouveUenietit  <!<'(  oaverls.  1741;  zu  den  letzteren  La 
Victolre  d«i  Koi  <!e  Prusse  a  Friedberjr,  Porine,  1745,  La  Virtoiie  du 
Koi  de  Prusse  u  Sorr,  Ode.  1746.  Kinen  Konian,  unter  dem  Titel: 
^Die  ersten  Thaten  ivarls  des  Grossen'%  eignete  er  Friedrich  II.  £0. 
Aneh  war  er  Redaetonr  der  Gazette  IM^raire^  und  sehr  bekannt  ist  seift 
Fityrisches  Gediclit:  Lc  Bombyx  (der  Heidenwurm).  Br  starb  am  9u, 
Mai  1781.  Se.  Maj.  der  König  hatte  durch  ein  besonderes  Cabim-ts- 
sclireihen  vom  17.  Septbr.  1774,  dem  alten  Adel  der  Fninilie  v.  F.  r  me 
neuo  Anerkennung  gegeben.  Kr  hinterliess  secits  Kinder.  —  i:»ein 
Sohn,  C»  TOft  FraneheviUe,  war  Vorleser  und  Bibliotliekar  des  Prin- 
len  Heinrich  Ton  Prenssen,  auch  Canonicus  zu  Oppeln  und  Breslau 
«.  s.  w.  Kr  ist  der  N'erfasser  des  Werkes  Thistoire  des  demiers  Cam- 
pagnes et  Negociations  de  Gustave  Adoi|»hc  en  Allernagne.  Oovra^;e 
tradnit  de  Tltolien.  Avec  des  note»  historiqnes  et  geographiques  et  une 
Bissefftatiom  Augment^  de  quei({ues  autres  picces,  k  Berlin  1772.  — 
Ein  Broder  von  ihm,  SUfkm  du  Fresne  y.  F«,  war  im  Jahre  1805 
Postmeister  zn  Miinslerherfr ,  ond  von  diesem  war  ein  Sohn  im  Jahre 
1878  Capitain  und  Chef  dpr  'M.  Inr?tfit*  ri«- Regiments -(Jarnisou-Com- 
jKij^nie  zu  l^rfurt  —-  lu  der  Gegen wurt  finden  wir  diesea  JNaiaea  nicbt 
wejter  aufgerulurt 
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'Franck^  die  Henrea  tob. 

Kaiser  Leopold  I.  erbob  im  Jahre  1679  den  Tobias  Franck  aos 
Liegfnits  nacli  »Q&hrigen  treaen  Kriegsdieniten  mit  dem  Mmunen 
Franckenburg  in  den  Adelstand.   Er  starb  am  17.  December  168b  di 

Consul  nn<l  Obristwachtmeister ,  auch  hatte  er  lüc  Stelle  eine^  Depu- 
tatus  ad  Publica  verseilen.  Von  zwei  Frauen  (die  erste  Klisal>etli  v. 
Wiegborai^  die  zweite  eine  t.  WoU>  bat  er  mehrere  Söhne  und  Tuch- 
ter  liliiterlaiseii.  Die  enteren  aind  ■Smaitliciiy  ohne  Nncbkomniea 
nännlicJien  Stammes  zn  hinterlassen,  Tentorben.  Diese  mnie  nnd  bnU 
viedcr  crlo^rlieno  adelif^e  Familie  fiüirtc  im  rotlien  Scliilde  einen  auf-» 
springenden  goldenen  Löwen,  der  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
hchwert  hielt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  war  der  Löwe  verkürzt  dar* 
gestellt.  Die  Helmdeckflii  lolh  nnd  gelb. 

Francke-Giessbacliy  die  Uerren  yoii» 

Dieses  ndeßge  Getchlecbt  war  im  I6ten  und  17teB  Jaluliaiiderts 

in  Schlesien  ansiiMig.  Es  war  aus  dem  sächsischen  Erzgebirge  In  jene 
Provinz  gekofnmen.  —  f'ttlcntin  Frrincke  von  Giessbarh  hesass  nm 
das  Jahr  1600  meiirere  GiUlt  im  Mmisti  rLter-ischen ,  namenXlich  Kau- 
bitz,  Nobscliütz  und  lioluisdorf.  Nack  Conradi  ÜIL  Tog.  &tarb  er  am 
38.  April  dea  Jabrea  1619  la  Fimnokenstetn.  Mit  ihm  adudil  dleio 
Familio  in  MileaieA  nnch  irieder  Yencbwondon  in  Min. 

Fran^ois^  die  Herren  von. 

Diesen  Namen  fuhren  drei  notable  Geschlechter  in  (?cr  Schweiz. 
Eines  derselben  gehört  zu  den  Patriziern  von  Lausanne ;  das  zweite 
gebort  der  Stadt  Genf  an;  das  dritte  stammt  aas  dem  französischen 
Theile  des  Canton  Bern,  nnd  namentlich  ans  der  Stadt  Poirentrut  oder 
Praatrot  Die  beiden  ersteren  G  srlil(  (  Itter  gehören  der  evangettschen» 
das  letzte  aber  der  katholischen  Ueligion  an.  —  Ks  haben  zn  Ter- 
sdiicdenen  Zeiten  Offiziere  dieses  Namens  im  preuss.  Heere  gedient» 
ohne  dass  wir  zo  entsclieiden  vermögen, ^welcher  der  drei  angegebe- 
nen Familien  ale  angehörten  oder  angehören.  In  der  Gegenwart  ist 
ein  Obrist  Fran^ois  Commandeur  dea  37.  Inftmterie-Regimenti^  lad 
Ewci  Subaltern  -  OlKziere  dieses  Namens  dienen  cfienfa'Is  in  der  prenss. 
Armee,  der  eine  im  1.9.  Infanterie -Kegimente  zu  Münster,  der  andere 
im  5.  Hasaren  -  Regime nto  zu  Stolpe.  —  Der  erwähnte  Obrist  v.  F. 
fit  mit  einer  t.  Brandt  vermäblt.  Bin  vor  nna  liegendes  Wappen 
dea  Laasanner  Geschlechts  t.  ¥•  seigt  im  rothen  Schilde  einen  silbeiw 
nen  halben  Mond,  die  Horner  nach  oben  gekehrt,  zwischen  zwei  sii* 
bernen  Qnerbalken.  Anf  dem  offenen  Turnierhelme  sind  drei  Straass« 
fe<lern  dargestellt,  von  welchen  z.wei  roth  nnd  eine  weiss  ist.  Helm- 
decken  roth  nnd  silbern.  M.  a.  auch  L.  Levade,  dict.  lüst«  etc.  du 
Cnit.  de  Vand.  p.  ISOl 

Frauke^  die  Herren  yoiu  . 

Der  Gotsbesitzer  Gotilieh  Heinrich  Franke  anf  Rückersdorf  bei 

Sprottau  wnrdc  hvi  «ler  Huldigung  in  Breslau,  am  6.  Juli  1796,  nobi- 
litirt  Die  Kin  dt  r  .seines  SuhAea,  GoWkif  i')nedrieh,  beaitaen  gogett- 
WÜrtig  daa  Gut  KuckcrsdorL 
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m 

m  ••  die  Grate  SHrttort 

Fraukenau^  die  Herrea  voa* 

Eine  adeliffö  Familie  dieses  Namens  war  nach  Lacä  im  acUlest- 
•dien  Füllten wume  Miasterberg  begitert  Audk  Bnoeliii,  Spener, 
fkhickfuis  und  Sinapius  (i.  Bd.  S.  3tt4)  erwälmm  dieses  Geschlecht. 
Per  li^tztere  Autor  besclireüit  «las  M'appfen,  und  Siel>niricher  giebt  es 
1.  Th.  $.55  unter  den  schlüüischen.  bie  führten  im  getüeilten,  ob«n 
blauen,  unten  silbernen  Scliilde  einen  aoCipringenden  iliräcU,  dessen 
Geweihe  mll  einem  goldenen  Pfeile  ikiidliclioeien  watea«  Deitelbe 
Hirscb  «Und  ahgekitnt  auf  den  Helme.  Bie  Heladecken  wetsi  und 
blau« 

Frankenberg,  die  Graten  nnd  Herren  Ten.* 

Diesem  hocl»berühmten  Gesdileclite  geben  inclirere  Autoren  den 
^  tapfern  griechisch  -  messenisclien  General  Aritiloiitenes  zum  Stammva« 
ter.  Wenn  sich  diese  Angabe  nieht  dnrcti  Uifconden  belegen  lisst,  so 
ist  es  doch  anerkannt,  dass  es  zu  der  lUteslen  deutsciien  Ritterschaft 
gehört,  lind  in  den  cliesseitigen  Staaten,  nnrncntlicli  in  Schlesien,  J^rit 
^lern  11.  Jahrhund(>rte  vorkommt  und  verbreitet  ist*  Ks  soll  aus  lier 
Platz  in  jene  Provinz  gezogen  sein,  und  namentlich  hält  sie  Bucelin 
ursiirüngUch  for  PfiibEer.  Noeh  in  der  Gegenwart  sind  Aeste  diesen 
Hauses  in  der  PfaU  und  in  den  Rhcinlanden,  allein  sie  fuhren  ein 
Terscliiedenes  Wappen  mit  »tuseim  Gesdilechte  v.  F.  In  Scbb'>if'n  so!- 
loM  «<ie  nacl»  Hrjtnelin??  im  Ja!>rc  1015  dit*  Sduii  Krankenstein  crl»aut 
hai)en.  Derselbe  8ch[iltateUer  erinnert  auch  an  den  Arhogn$tus  v.  h., 
der  om  das  lalir  452  des  Kaisers  Valentinian  Ilf.  Feldobrisler  gewe^ 
•en  ist ,  an  ^dom  F. ,  der  unter  dem  Kaiser  Heraclins  ein  Heerfuh- 
rrr,  nii<!  Mn^fmis  v.  F.,  der  Karls  des  Grossen  General  war.  Sie  wa- 
ren in  Schlesien,  besonders  zuerst  in  den  Kiirstenlliüriiern  Geis  und 
Brieg,  begütert,  und  die  Stammlmoser  liegen  auch  in  diesen  beiden 
FaTttentbnmern ,  namenttieh  Ludwigsdorf  im  Furttenthnme  Oels,  eine 
halbe  Meile  von  der  Stadt  OeU,  Rosen  bei  Kreuzburg  nnd  l'roschlitz 
hei  Fitsctien,  also  beide  im  Fürstentlinrne  Rriep:.  Es  ist  aber  keines 
dieser  Stanimliiiiiser  rn^'lir  in  d«'n  Uänden  der  Familie.  Kosen  «gehört 
Denen  von  Gladitz  und  von  Seidlitz,  Proschlitz  aber  dem  Graten  von 
8trachwlta  nn.  Aus  dem  Hause  Ludwigsdorf  wufde  llmi«  Woif  t.  F. 
auf  Buchelsdorf  bei  Namslao,  Commandant  Ton  Brieg«  nm  das  Jahr 
jfiM)  liaronisirt.  Er  starb  1682.  Hang  Mnritz  v.  F.  wnrde  am  6.  Mai 
1710,  und  Sulvitts  Eberhard  im  Jalire  iT6S  in  den  böhmischen  Frei- 
liemtstand  erhoben.  Die  Söline  des  ersten  oben  erwHIinten  Freiiierrn 
Hans  Weif  ?.  F.  auf  Buchelsdorf,  Ums  Wotf,  kaiseri.  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  Landeshauptmann  des  Fnrstentbums  Glogao ,  Vicecanz- 
1er  des  Königreichs  Böhmen,  Herr  der  Herrschaften  Gröditzber^;  und 
Glitsfhdorf,  der  Giitf-r  Piirlirl^'dnrf ,  Rankenau ,  (ir.  flartmnnnsdorf 
u.  s.  w,,  und  Siüif'utinitl  lA'ojiutd  Freiherr  v.  F.,  Domheri  zu  Brei^Uu, 
wurden  um  das  Jahr  1700  von  dem  Kaiser  Leopold  1.  in  den  ndchs- 
«rafenstand  erhoben.  ]>er  gedadite  ernte  Reiehegfll  Hans  Wol| 
hatte  den  grössten  Theil  der  genannten  Herrschaften,  namentlich  Gro-* 
dttzberg,  Kiitschdorf  u  s.  w  ,  dnrrli  «pine  zweite  Gemaldiu,  die  Toeb^ 
ter  des  Freiiierrn  v.  Soheli^odorl  -  Königsbrück ,  erworben«   Wie  be* 
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kuaA,  sind  beide  HeitMfttften  längst  in  airfm  HiadMi,  aber  War- 
thau und  GrMs-Hartniannsdorf  bei  Dünzlau  noch  g^enwartif;  das  He- 
sitzthuin  des  Grafen  Friedrich  v.  F.,  Freiherrn  y.  Schellendorf,  kö- 
nigl.  preuss.  Kauunerheim  ^  Landrath  de^  Luwenbergcr  Kreises  und 
Rittor  det  eisernen  Kreatet^  Termalilt  mit  Antonie,  Gcafin  T.Tenczin» 
Pacadnsky.  Von  den  Brüdern  desselben  besitzt  Josejih^  Graf  F.,  dkt 
Herrschaft  Tillowitz  im  Regiernnpsbezirke  Oppeln.  Diese  gräfl.  Linit» 
ist  katholischer  Religion.  Die  Herren  v.  Frankenberp; -Ludwigsdorf 
besassen  nach  und  nach  ebenfalls  sehr  viele  Güter ^  zuerst  in  Ober- 
toUesien ,  soätor  «ach  im  MititKliscIieR,'  Sehweirfnitiselien  und  Glogaul^ 
•allen.  Auch  die  Linie  zu  Proscbwito  war  stark  begütert  ^  jedoch  fasr 
aosschUesslich  in  Oberschlesicn ,  wo  ihnen  auch  die  Stadt  Landsherg 
gehörte.  Die  evangelische  Linie  stiltcte  auch  dasFideicommiss  l>iel\vieso 
im  Kreise  Steinau.  Ks  ging  in  neuerer  Zeit  an  einen,  nun  auch  schoa 
wieder  verstorbenen  Mejor  Littwits  Iber,  der  dieserlialb  den  Ns^* 
men  Ton  Frank^pberg-Lüttwitz  nuyillm.  Dem  Hanse  Ludwigsdoff 
gehört  aoch  Leopold  v.  F.  an,  der  gegenwärtig  Chef- Präsident  des 
Ober- Appeüationsgerichtes  zu  Posen  und  des  Oljcrlandesgerichtes  da- 
selbst ist.  Kr  besitzt  das  Gut  Niederschüttlau  bei  Guhran.  Derselbe 
iil  Ritter  des  rothen  Adlerordem  3tor  Clasae  mit  der  Sebleife,  des 
eiMneB  Kreuzes  (erworben  in  der  Sdilacht  bei  Gross  -  Görschen)^  des 
russischen  St,  Georgsordens  n.  s.  w.  Dem  Hanse  Proschlitz  gehört 
der  gegenwärtige  Ober -Landesgerinhts -Assessor  und  Land-  und  Stadt- 
geriditsratli  bei  dem  Land-  und  Stadtgerichte  zu  Pieschen,  an.  Bei 
MHiCieh  fshört  BogisInwÜB  dem  LaiidesiUteslen  F.  Aaeh  'Sehrei- 
bersdorf im  Kreise  polnisch  Wartenberg  und  Nieder- Woidnikowe  bei 
Militsch  sind  v.  Frankenbergsche  Gitter.  Bei  Lublinitz  besitzt  lülunrd 
V,  F.  Ludwigsdorf,  das  Gut  Cziasnau  u.  s.  w.  Auch  in  Preussen  sind 
Mitglieder  dieser  Familie  begütert,  namentlich  in  der  Gegend  von  Or- 
tel£org,  wo  Melsofadren  ein  t.  Frankenbergsebes  Gnt  ist.  In  der  A»*^ 
mee  sind  mehrere  F.  zu  höhern  mllitnirisGhen  Warden  gelangt,  n»*' 
mentlich  Karl  Ludwig  y.  F. ,  der  Commandeur  des  Bevillesclien  Re- 
giments war  und  später  Generalmajor  wurde.  Kin  anderer  (ienera! 
V.  F.  starb  im  Jahce  1819  zu  Damui  bei  Stettin.  Auch  der  Vater  des 
oben  erwähnten  PrSsidenten  war  Generalmajor.  Seine  Wittwe,  die 
Besitzerin  von  Ober-SchutHan^  ist  erst  im  Jahre  1856  verstorben.  Das 
y.  Frankenbergsche  Wappen  stellt  im  gelben  Schilde  drei  rotlie  Ziepeln 
dar,  deren  zwei  gegen  die  oberen  Winkel  desselben,  der  dritte  aber 
jgegen  die  unterste  Kcke  desselben  gestellt  sind.  Auf  deoi  Uelme  steht 
Foebs  von  natSilicher  Farbe,  weleber  drei  sehwarze  und  drei  weisse 
'  nshnenfedeni  zwischen  den  ZäJmen  hält.  Dieses  Wappen  bezielit  sich 
auf  eine  Sage,  nach  welcher  der  Stammherr  des  Gesclilechtes,  der  in 
die  Gefangenschaft  geratlien  und  in  eine  gemauerte  Grube  geworfen 
worden  war,  durch  einen  Fuchs  gerettet  worden  ist»  der  unter  der  Mauer 
'^^Mtofch  ein  enges  Loeh  eindrang«  Diese  Oeflipiing  nachte  es  dein? 
Gefingenen  möglich,  drei  Ziegeln  anszanebmen  nnd  dadurch  der  Gt^ 
fangenschaft  und  dem  Tode  zu  entrinnen.  Der  gelehrte  Dr.  Thebe- 
sins,  der  überhaupt  vielfache  Nachrichten  über  diese  Familie  gegeben 
hat.  erwähnt  ebenfalls  jener  Schildsage.  Was  das  grüll.  Wappen  lie« 
ißtnm,  80  eriiieit  Graf  Johmm  Wolf  im  Jabre  1714  mit  der  icaiserb' 
ErlaabniaSf  sich  Graf  v.  F.,  Freibe^  T.  Schellendorf  schreiben  zof 
dürfen  ,  zugleich  aiic!i  die  Bewilligung,  das  freilicrrlich  von  Schellen- 
^  dorfsche  Wappen  mit  dem  seinigen  zu  verbinden.  Dieses  letztere  v. 
Schelle ndoi£|che  Wappen  ist  ein  blau  und  silbern  (|uarrirtes  Schild,  ge* . 
ÜMlIt  dmdk  iliin  loSien  Qneibaiken,  mit  dem  aneh  die  Man  nad  sii^ 
i  ^>lmm  BaMMttMr  aof  dem  Heimo  belegt  sind.  Ausser  dem  Thebe-i 
^  äfm^hmmmfk,  I.  S.  29     ■»     md  3«A  V.  •«  Lt  U«  S.  79  o.  s.  f. 


uiyiii^üd  by  Google 


IW  FraokeiiBlBbi  ^  FicaaseckL 


Ganbe,  f.  S.  419,  Nachrichten,  Spener  in  Theatr.  insfgn.  S.MI,  Sieb- 
macher,  IL  S.  108,  \mA  v.  ItodiBg,  IL  Iio.2i8t  AbbÜliiiicea  oder 
Beichnibaiigea  des  Wappens. 

Frankenstein^  die  Fieihezrea  mdEerreii  Yon« 

Von  den  yeracbiedenen  LinieD  oder  den  tersdiiedenen  Familiciiy 
dfo  diesen  allen  betübrnten  Nnaen  l&hten,  nnd  die  alle,  wie  ea  aclicin^ 

Ton  Einem  Oraprange  find,  aber  verschiedene  Wappen  haben,  gebert 

das  Gi'ScMccht  (5er  Frankenstoine  in  Srlilesien  liicrlier.  Kz  war  na* 
mentlicli  in  der  .Mitte  des  l6.  Jahrhunderts  in  liresiau  :iTisä«sig,  wo 
PeUr  T.  F.  im  iaüre  1466  Mitglied  des  KatJiea  der  Uaupuudt  Brea- 
fan  war.  Aedi  befindet  tieh  In  der  Adalbertikirehe  deielbit  daa  Denb- 
mal  eines  Johames  de  Franltensteint  Primus  doctor  Theologiae  nni« 
versitatis  Lipsiensis,  Virarius  et  Reformator  hiijus  Vratisl.  Conventtis, 
Uaereticae  Pravitatis  Inquisitor  per  Dioecesin  Vrmtisl.  ac  Prior  Pro- 
Tincialis  Poioniae,  scripsit  super  Pentateuchum ,  Sententias,  Sermonea 
Bf agislralei  eo  Ctenun,  de  Tempofe  et  Sanelie  per  totam  nanum,  com 
plnribos  alilt»  Tractatam  de  Omcio  Inquisitionia,  de  Imitatione  Cluistl 
et  alia  mnlta,  ohnt  Anno  1146  —  I>as  Wappen  der  sclilcsischen  Frei- 
herren von  Frankenstein  ist  ein  gespaltenes  ScIulfJ,  in  dessen  golde- 
nem Vordertheile  zwei  sciurügu  »ci^warze  ÜaLken,  iui  schwarzen  liint^r* 
tfaeile  aber  ein  nnlapiinKender  weiser  SCeinböck  auf  einem  Felsen  da»- 
gestellt  ist.  Auf  dem  gekrönten  Heime  sind  awei  FlSgel,  wovea  der 
Tordere  gelbe  mit  den  zwei  r>:ilken,  der  hintere  oben  schwarze,  unten 
gelb  ab<;et!ieilt  isL  Zwisciien  diesen  Klügeln  ist  der  bt^inlmek ,  doch 
unten  abgekürzt,  abgebildet  Siebroacher  giebt  dieses  Wappen,  L 
8. 61.  —  Uebri^ena  bat  aitcfa  dee  Wappen  der  rhdiiisefaen  Frwierren 
y.  F.  AehnUchkeit  mit  dem  so  eben  bMchriebenen.  Dasselbe  Wappen* 
buch  giebt  es  II.  S.  30.  Es  ist  ein  blaues  Scliild,  welclies  durch  eine 
breite  goldene  Strasse  in  drei  Theiie  getheilt  ist.  Diese  rheiniKrhen 
Freiherren  v*  F.  haben  ihr  gleiclinamiges  Stamniscldoss  in  der  Graf- 
achait  Kalsenelleiibogen.  zun  Jetzigen  Grosaheno^oflie  Hessen  gehö« 
rig.  Ihre  Stuimreihe  beginnt  mit  Arhogast  v.  P . ,  der  um  das  Jahr 
94»  lehte.  M.  s.  Sin'apins,  T.  S.  373.  II.  S.  626  u.  f.  —  In  Schlesien 
wurde  auch  am  9.  Juli  iö()4  ein  Caspar  Hensel  Franz ^  mU  dem  Zu* 
Baaen  t.  Frauken&tciii  nobiiilirL 

J^raakhen,  die  Heirea  tob. 

Einige  Oiliziere  der  preuss.  Armee  gehören  dieser  Familie  an ;  soder 
Major  Frankben  und  Ritter  des  eisernen  Kreaze»,  zuletzt  Conunen- 
denr  eines  Bataillons  vom  Ö7.  Infanterie-  Reaenre-)  Regiment.  Br 
stand  bis  znm  JnTir«  1806  in  dem  Infanterie -Repimente  v.  Hauken  in 
Münster,  erwarb  sich  das  eiserne  Kienz  beim  Ueber{*nn;4e  iiber  die 
Elbe  bei  Wartenburg,  und  ist  im  irrühjalire  183(1  mit  Tudu  abgegan- 
gen.  Bfa  anderer  Major  t«  P.  erhielt  denselben  Ordea  für  die  Soilacfal 
Toa  Laoa*  lUn  flaaptmaan     F«  steht  im  koaigL  ArtÜlerieeorps« 

Franseckii  die  Herren  yob» 

'  "KJMiß  Medrich  IL  erhob  die  Binder  SigUmimd  Comeliua  Fraa- 
seckl,  Lieutenant  beim  Ingenieurcorps,  und  Wilhelm  Chrisiiau  Auj/uH 
Fraaaeckiy  Gepitaia  ia  dem  la&atene  -  Regiments  foa  hwk»  am  !•* 
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Novbr.  1776  In  den  Adelatand.  —  I'in  Nachkomme  von  denselben  war 
der  Capitain  v.  F.  in  dem  Regimente  Jung  Larisch,  der  im  Jahre  1808 
ub  Major  mit  Peasion  dimiClirt  worden  ist,  und  üei  iiuuutmann  v.  F. 
im  Kegiinento  RieUt  der  hn  J»hra  1807  aof  dem  Felde  der  Bhre  id« 
nen  Tod  £uid.  —  Noch  gegenwärtig  dienen  mehrere  Offiziere  dieses 
Namens  in  der  Armee,  die  wir  in  ilcn  Lisffn  linhl  Fransecki,  bald 
Frans ki  fr esch rieben  ünden.  Namentlich  ist  bei  dem  Regiment  v.  Wo- 
beier Dragoner  ein  Capitain  v.  Franski  aufgefiilirt ,  der  spater  Kreis- 
Rittmeister  und  bei  der  Gensdarmerie  mur,  und  im  Jahre  1818  aus 
dem  Dienste  geschieden  ist.  Aach  starb  im  Jalire  1824  ein  pensionir- 
ter  Capitain  nnd  Kreis-Oili/.ier  dieses  Namens,  der  im  Jahre  1006  Yl^ 
caiii  Prinz  Ueiarich  von  Preu^äoi  gedient  hatte. 


Frans^  die  FreUtemn  und  Herren  tob« 

Kine  alte  märkische  Familie  und  eine  gleiclinamige  in  der  R?!eii»- 
proTinz  führen  diesen  Namen.  Eine  Linie  ist  aucli  freiherrL  Stan- 
des. Za  Chariottonburg  wohnt  eine  verwitweCe  Baronin  v.  F.^  geb. 
T.  Gocking,  nnd  Im  2taii  comb.  Landwehr -ReiOTeregimen^  atäim 
Ewci  Lientennata  Franz, 

FranziQS,  die  Henren  Tom 

T>rr  Kanümann  und  Gutsbesitzer  JoÄ/inn  Franzins  inBanzig^  wnrde 
am  Mär/,  1804  nobilitirt.  Diese  Familie  besitzt  in  fler  (rfo^en- 
wart  namuntiicii  da:i  Gut  Uauditten  in  l^reussen.  Auch  ist  v.  i^.  i>i- 
lecler  des  Banco-Comptoin  an  Danaig,  and  ein  Sohn  deiselben  ist 
Assessor  beim  Oberiandcsgeiichte  nnd  sogetheiU  dem  Land-  nndStadt- 
geikht  m  Danmg. 

Fredenwalde,  die  Herren  von. 

Fin  seit  langen  Tabren  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  ücker*> 
mark,  tlessen  gleicJinam  ;;!  r  Stammsitz  gegenwärtig  in  den  Hunden  der 
Arnim  ist.  Mehrere  Mitglieder  dieser  Familie  bekleideten  Aemter  in 
der  Stadt  Prenalan*  Grondmann  enrabat  dieies  Geschlecht  mit  eini- 
gen Worten,  S.  4» 

t 

Freillngen,  die  Herren  Tom 

Ein  rlieinisclies ,  altadeliges  Geschlecht,  dessen  Stammort  FreilJn- 
gen  in  der  liiirgermeiüterei  Loiimiprsdorl',  des  Kegier^n^^sbe•/.irKs  Aachen, 
liegt  —  Simou  v.  V.,  aU  Ba^tarC  bezeichnet,  wurUe  im  Jahre  1471 
ton  dem  Enbiscfaof  Roprecht  fon  Cöln  aof  dem  Schlosse  Hardt  gefai^ 
gen  gehalten.  —  Eberhard  v.  F.  besass  1417  ein  Burglehn  sn  filan* 
fcnnheim.  AL  s,  Biflia  ilinstiato  2.  Bd.  L  Abth.  &  120  o.  121. 

Frcsio^  die  Uerren  Ton, 

Eine  in  des  Fkovinz  Preossen  angesessene,  adelige  FamiCe.  Sie 

besitzt  in  dem  znm  Regierungsbezirke  KÖnigsherp:  gehörigen  Kreise 
preo^  K^Lan  die  Güter  Leogen»  WoiaUen  «ml  bei  Gexdanea  das  Gut 
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Worningheiin  n.  s.  w.    Der  Ilaoptinann  de  Fresin  im  Regtmente 
Besser  wurde  1800  uensionirt,  tinrt  erhielt  im  Jahre  1800  den  Charak- 
ter als  Major.    Auen  erwähnen  die  allgeineinen  Nachrichten  von  der 
iönigl.  ureuss.  Armee  eines  Obristen  v.  K,  der  dus  Koni^^älieigtr  Land* 
niehifegiAeat  iiatte  und  174S  ■tarli. 

f  reudeuiiergy  die  legten  Uerreii  yom 

Nach  alte«  Lehnilifffefe»  muma  die  Herren  y.  ZedHts  aivf  Hut« 
mumdorf,  eigentlicli  Ttefhartmannsdorf^  bei  Schönau  in  Schlesien,  mit 
der,  dem  fuMiHjren  Schlossf  riaselbst  gegeniilier  liegenden,  seit  Jahr- 
hunderten in  rriiiiimern  zerfallenen  Veste  Freudenherg ,  nach  welcher 
noch  heute  der  Üerg  genannt  wird,  belehnt.  Sie  hatten  von  diesem 
BoiltM  dM  Reeht,  sicli  feite, Herrn  »i  Frendenberg  ni  nennen  and 
xa  icJireib«B.  M*  $,  dm  Artikel:  die  Fieilierren  toü  Zedlits-NraUMh. 

f  reudeuliofer^  die  Uerren  Ton. 

Zorn  ndileeiMiMI  Adel  gehörip;«  Dieiei  Geieliledit  tdirieb  sich 
Freudenhefer  und  Zettwinn  (Zettwing).  Der  LelEte  dfeeet  Geschleckti 

scheint  Friedrich  v.  F.  gewesen  zu  sein ,  welcher  der  einzige  Sohn 
des  am  30.  JuU  1710  zu  O^ls  an  der  P*\st  verstorbenen  Johann  Frie" 
dn'cft  ?•  F*  and  Zetlwina  war.  —  Das  Waupen  giebt  Siebmacher,  Ilf, 
8.  75,  unter  den  ÖstrdeUiebea.  Dniselbe  bat  Ar  Felder.  Das  Isto 
und  4te  Quartier  neigt  einen  aufgerichteten  goldenen  Gfelf  im  grdnen 
Felde;  im  ?ten  und  3tpn  rothen  Felde  sieht  man  eine  vom  rechten 
"Winkel  des  Schihles  herabgehende  weisse,  mit  *trH  rntlun  Rosen  be- 
legte Strasse.  Auf  dem  gekrönten  Helme  erscheint  zwischen  zwei  Ad- 
,  lerflSgeln,  yfon  denen  jeder  adl  riner  goldenen  Rose'  belegt  ist,  der 
unten  atuekürzte  Greif  mit  ansgebreiteten  Voidertatzen,  in  jeder  TatM 
eine  imFliigel  hctinVMirln*  Rose  am  Stiele  haltend.  Die  voidon  Hefab- 
dc«ken  sind  gelb  and  grün^  die  iünteren  weiss  und  reib. 

Freudenreich,  die  Herren  von. 

Ein  Patriziergeschlecht  der  Stadt  Bern,  welches  früher  sieh  Rl* 

gadio  nnnnte.  —  Peter  Rigadio  de  Joyeuse  war  im  Anfange  des  16. 
Jahrhunderts  Cranzösisclier  Geschäftsträger  in  der  Schweiz.  Kr  war  mit 
Elisabeth  Bern  vermihlt  nnd  starb  zu  Freiburg.  —  Sein  Sohn,  P§^ 
fer,  verdentschte  den  Namen  Joyense  in  Freudenreicher,  worans  naeh* 

her  Freudenreich  entstanden  ist.  Aus  dieser  FamiUe  sind  liiehrera 
Mitglieder  Landvögte,  Kathsherren ,  Sr!i:\t7mpi»<tpr  n,  s.  w.  in  der  Stadt 
und  Kepublik  Bern  geworden.  In  der  Gegenwart  iebrn  z\\ei  v.  Freu- 
denreich zo  Neuwied^  in  der  preuss.  RheinproTinz.  M.  a.  Leu,  Sciiwei- 


Fieand^  die  Herren  ?oil 

Wir  find«B  fnndtfedene,  nicht  ndt  einander  in  Verwandtschaft 

oder  in  Beziehung  stehende  adelige  Familien  dieses  Namens.  1)  IHe 
Frcnni!  und  polnisch  Weisteritz ,  we!c!te  dem  alten  schlesischen  Adel 
angehörten,  und  deren  Stammhaus  das  in  der  NiifaA  Tun  flrhwiMlnili 
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angesehener  Cavalier  der  Herzogin  Agnea  lom  Schweidnitz.  Eine 
Linie  schrieb  sich  aach  Fretintl  and  Neadeck ,  nach  einem  in  der 
Nähe  von  Polkwitz  bei  Gl6gau  gelegenen  Orte.  —  Gregorius  'von 
Freund  war  ein  angesehener  Ratlisherr  zo  Schweidnitz.  Er  starb 
am  17.  Jali  1&52.  Sein  kostbam  Giabmal  ton  Alabaster  wird  fn  der 
Plarriurche  za  Schweidnitz  gezeigt.  Es  war  für  seine  Zeit  ein  Konst^ 
werk.  Freond  ab  Avis  nsque  de  repiiblica  Svidnicensi  optime  meri- 
tos.  —  Im  17.  Jahrhunderte  soll  diese  Familie  ausgegangen  sein  ;  nach 
Aadem  war  schon  JoAmm  Freund  auf  Weisteritz.  der  aiu  16.  Novbr« 
1906  alatb ,  der  Letzte  aaliiee  Geidilecbtei.  Wenigstem  ttatb  er  ki»- 
deriea«  und  seine  Wittwe,  die  1590  gestorben  ist.  wnrde  die  Besitze- 
rin der  Güter.  —  Sie  führten  ein  gespaltenes  Schild,  dessen  Vorder- 
tlieil  schwarz  und  darin  eine  goldene  Lilie  war;  das  Hintertheil  rotli 
und  darin  ein  weisser  aufgerichteter  Löwe.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
war  ein  foth  geUeidetet  MannibiM^  witen  nbgek&rzt»  zwischen  mrel 
FlSgeln,  deren  vorderer  unten  weiss,  oben  roth,  der  hintere  anten 
schwarz,  oben  gelb  war,  dargestellt.  Die  vorderen  Helmdecken  wa- 
ren gelb  und  schwarz,  die  liinteren  >«'eiss  und  roth.  Sinapius  beschreibt 
dieses  Wappen  IL  S.  ()28t  und  Siebmacher  giebt  es  II.  S.50.  v.Krohno 
erwUmt  L  S.  310  .  einer  abenftUa  Miieiien  angehörigen  Ftoilie,  die 
sich  Freond  v.  Stemfeld  geschrieben  hat  y.  Hellbnch  weist  ihr  das 
Wappen  zu,  das  wir  oben  bei  der  Familie  Fr.  und  poln.  Weisteritz 
beschrieben  haben.  Merkwürdig;  ist  es,  dass  die  schlesische  Familie 
T.  F.  fast  dieselben  Wappenbiider  hat.  welche  die  schwäbischen  Frey- 
borg  (m.  8.  d.  Art)  fuhren.  —  Noch  bemerken  wir,  dasi  Iiis  znui 
Jahre  1801  in  dem  Ingeniebrcorps  ein  Generalmajor  und  Brigadier  der 
Festongen  in  Ohersclilesien  v.  Freund  stand,  der  aus  Pommern  ge- 
bürtig war,  vun  dem  wir  nicht  anzugeben  vermögen ,  ob  er  mit  einer 
oder  der  aadern  angeführten  Familie 'in  Beziehung  stand. 

freybergy  die  Freiheiren  und  Herren  toju  ' 

Ton  den  zahlreichen  Familien  dietet  Nameni,  die  zum  Theil  achon 
lange  den  Freiheimitand  besitzen ,  gehört  eigentlich  keine  onmiltel- 

bar  Preussen  an,  sondern  sie  sind  in  Granbündten  entä|)rung;en,  und 
tiaben  sich  später  in  Schwaben,  Baiern,  Kärntlien  nnd  Tyrol  nieder- 
gelassen und  verbreitet  Die  freiherrU  Familie  erbaute  schon  im  Jahre 
809  ihr  Stanimscbloss  bei  Chor  in  Gmubnndten  ond  zerfiel  im  t%  Jahr- 
liniderte  in  die  Achtstädtische  und  in  die  Aastedtische  Linie.  Ausser 
den  schon  nngegebentn  Provinzen  wurden  auch  Franken ,  Sachsen,  » 
Mecklenburg  unrl  «lie  Anljaltschen  L!in<ler  der  Aulenthalt  verschiedener 
Zweige.  Von  diesen  Letzteren  sind  Abkommen  im  preoss.  Dienste  ge- 
weaeny  nnd  noch  in  der  Gegenwart  In  dem  Regiment  König  von 
BniefW  l)ragoner  atand  ein  Capitain  Freyberg,  dher  im  Jahre  1825 
als  OlMlsflieutenant  im  Pensionsstande  gestorben  ist.  —  Ein  anderer 
F«^  der  als  Comet  bei  dem  Regiment  Garde  du  Corps  gestanden 
hatte  ^  war  1828  Kittmeister  im  3.  Bataillon  des  20.  Landwehr  -  Hegi- 
ments.  Er  nalim  im  Jahre  1833  aeinen  Abiefaied  mit  Beibehaltung  der 
IMbnii  d«V  Regiments  Garde  da  Corpa.  ~  Ein  Lieutenant  v.  F. 
llellt  gegenwärtig  im  Garde- Husarenregiment,  ein  anderer  bei  dem  ' 
20.  Landwehr- Regiment.  —  Eine  Linie  sclirieb  sich  Freiherren  Frey- 
berg  zn  Justingen  und  Opfingen.  Siebmacher  ß^iebt  verscliiedene  Wap* 
pen  dieeer  Familie,  namenüioh  daa  msprnngliche ,  ¥.  8.16.  Es  ist 
flB  MmMi'  ScUU»  In  welchem  auf  einem  dreihiigeligen  Berge  ein  gol- 
mimtmtftt9Milt\  er  hau  in  leiner  linkM  Frenke  enen  spitzen  Manen 
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Hot  mit  goldenem  Knoi>fe,  nml  in  der  rechten  ein  Scliwort.  Dasselbe 
Bild  wiederholt  siffi  auch  auf  dem  Tufniwlieline«  M*  s«  audi  Wia»- 
griU,  lU.  S.  88.  Fail^enikein,  U.  62. 

Freyburg  (FreibiiFg)^  die  Herren  tob. 

Christian  Friedrich  v.  Freyburg  starb  am  t6.  Febr.  18S2  als  nen- 
•ioniiter  Obrufllteotenant  z«  LöwenbergT'    Bie  Familie  w,^  F.  geliort 

som  schwäbischen  Adel  and  ist  in  früherer  Zeit  reich  be;>;rttert  gewa» 
sen.  Auch  sind  in  der  Schwf*!/  und  im  I'lsass  gleichnamige  Familien 
verbreitet,  die  jedoch  versrlnrdcne  Wajipcn  (Viliren.  Endiicli  beündet 
9ich  auch  unter  den  l'atnciern  der  btaül  Meiiuuiugen  in  Sdiwaben  eine 
Familie  F.,  und  et  d&rfte  der  Iiier  erwähnte  Obriitlieutenant  t«  F, 
wohl  von  derselbeii  abgestammt  haben.  >-  Sie  führte  ein  Uaoet 
Srliild  ,  in  dessen  Mitte  eine  goldene  Lilie  stand;  anter  derselben  war 
ein  goldener  Sparren  angebracht  und  nntpr  diesem  ein  leeres  ro- 
Ihes  Feld.  Auf  dem  Helme  wuchs  aas  der  Kiune  ein  Mannsbild  ohne 
Arme|  mit  einer  apitien  Mutze,  die  mit  einer  binnen,  einer  goldenen 
und  einer  rothen  Stranssfeder  geziert  ist  Das  Kleid  des  Mannes  ist 
wieder  mit  der  goldenen  Lilie  belej^t.  Die  Decken  und  das  I^aubwerk 
sind  atit  der  rechten  Sei^e  golden  and  loth^  aui'  der  linken  golden 
und  blau. 

Freyend,  die  Herren  vob. 

Diese  Familie  stammt  aas  Littbaaen,  und  mehrere  Mitglieder  der* 
selben  haben  in  der  Jmee  gedient.  Namentlich  der  Major  Y.  Frejrend 
in  dem  Dragoneiregiment  v.  Prittwitz.  Kr  ist  im  Jahre  1809  gestor* 
ben,  und  ein  Capitain  v.  F.  starb  iHOf)  im  Regiment  v.  Sanitz.  Knd- 
licli  starb  auch  im  Jahre  1813  ein  Premier- Lieutenant  t.  F.  im  18. 
Infanterie  -  Regimente.  In  der  7.  Artilleriebrigade  steht  ein  Cain- 
tain  Freyend,  von  dem  ulr  nicht  anzngeben  Termo^f^n,  ob  er  in  Be^ 
xinbnng  nit  der  obtn  erwihntsn  adeligen  Familie  atnht. 

Freyenfelii^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Bin  adeliges ,  znm  Thell  ach  freiberrlichee  Geaeblecht  dicaee  Kn» 

mOBi  geliörfe  Scldesi»'n  ,  Böhmen  und  Mähren  nn.  In  Scidesien  besn-s«? 
diese  Familie  g:rosse  und  ^jcliöne  Güter,  iiaiii*»:itUch  Uurkersdort  nii 
«Fiirstenthumo  Schweidnitz,  und  l^eulie  iia  1' uii>tenlhunie  Oels.  iieide 
Boeittnnfan  tiad  aber  Inngtt  in  nndem  Händen.  (Barkeradotf  ist  aehr 
bekannt  dnroh  den  Kampf  Friedrichs  II.  mit  den  Oestreichern,  um  ^ 
Anhöhen  von  Burkersdorf,  am  21.  Jtili  1 7ti?.  OiiitIi  die  ErstürnTtinp: 
der  österreichischen  Bt  ii^sclian/cji  brach  der  nachmalige  Fetdmarschail 
Y.  MöUendorf  die  ersten  Lurbeerzweige.)  Heimidi  H  üheim  v.  Frejen« 
frii«  Herr  anf  Ober-  und  Nieder- Fenke,  der  am  AnÜuige  des  fl7t«ii 
Jabnianderts  starb,  war  der  Letzte  seines  Geachlechtes  aus  dem  Haulft 
Penke ,  und  mit  Jacob  Frnxt  v,  F.  ist  walirscheinlicli  im  3ten  Jahrre- 
ht'nd  des  vorigen  Jahrlninderts  die  Linie  von  BiirKersdorf  erlosclien, 
wahrend  von  der  mährisch  -  bulimischen  Linie  Johann  Chrüloph  T..F. 
bdhmiMfaer  alter  Freiherr  wnide.  Aneh  Gefffried  v.  F.  ist  um  üiaa 
Zeit  in  deiulelbett  Stand  erhoben  worden.  —  Das  Wappen  dar  »cbia* 
sischen  t.  F.  war  ein  qundrirtes  Schild.  Im  Istm  und  4ten  rothen. 
Felde  war  ein  weiaie«  i^lerd  auf  griuiem  lUsiMit  ia  dem  '***lT4tfy' 
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ichwanen  Felde  aber  drei  gelbe  anfgenchtete,  neben  einander  stehende 
Garben  dargestellt.  Aaf  dem  gekrönten  Helme  waren  zwei  Adlerflu- 
gti,  woTon  der  vordere  oben  gelb  und  unten  schwarz,  der  hintere  oben 
weits  and  unten  roth  war,  «nd  swiielieB  denaelben  ein  geharnischter 
Ibnn  mit  einem  btoesen  Schwerte  abgebildet  Die  /  Vorderen  Helm- 
decken waren  gelb  und  schwarz,  die  hinteren  weiss  und  roth.  Sieb- 
macher giebt  dieses  Wappen  V.  S.  71.  Nachrichten  über  diese  Fa- 
milie findet  man  in  Sinapiusj  !•  S.  3739  ^*  ^^d*  Gaohe.  IL 
8.  300  n.  L 


Freysleben^  die  He^em  ton« 

Diean  Geschlecht,  welches  arspi&ig^ich  Franken  angehört,  aldi 
aber  zum  Theil  nach  Nie<lerÖ8treicn ,  zum  Theil  nach  Sachsen  und 
Prenssen  wendete,  erliielt  im  Jalire  1511  vom  Kaiser  Maximilian  I.  ein 
neues  Anerkennungspatent  seines  alten  Adels,  und  am  25.  Septbr.  1()40 
unrde  ea  «nter  den  Rittmatand  von  Niederöstretch  aa%enommen.  In 
Oestreich  iat  na  ausgestorben  (Wissgrill,  III.  S.  95).  Von  der  sächsi- 
schen Linie  war  der  Obristlieutenant  v.  Freyslehen  im  3.  Musquetiep« 
Bataillon  des  Regiments  v.  Scliöning  in  Preussen.  Kr  starb  im  Jahre 
1807.  Ein  Sohn  von  ihm  ist  der  Obristlieutenant  v.  F.,  Commandeur 
«inna  Landwehr-Bataillons  in  Thom.  —  Sie  führen  Im  qnadilrten 
Mulde  im  Isten  und  4ten  rothen  Quartiere  drei  silberne  Balken,  im 
Tten  and  3ten  silbernen  Quartiere  einen  goldenen,  nach  der  rechten 
Seite  gewendeten  Greif.  Auf  dem  Uelme  liegt  ein  roth  und  weisser 
Bund;  aus  demselben  wächst  ein  goldener  Greif,  der  einen  Scepter, 
«nf  dnaann  MtM  ein  Stern  liegt,  in  den  Krallen  httt  Die  I^eckm 
«nd  dna  LanSwaik  sind  rechts'  golden  nnd  aohwan,  linki  weiaa  imi 
mdu  Siotenoher»  UL  S.  90.  ^ 


Fricken^  die  Herren  von. 

In  Westphalen  ist  eine  adelige  Familie  v.  Fricken  einheimisch, 
zu  Beelen,  im  Kreise  Warendorf,  lebt  der  Bürgermeister  v.  Fricken, 
nnd  ein  Lientenant  F«  ist  ihm  beigeordnet  —  Johmm  Oeorg  Vtkk 
T.  Prickenburg  wurde  im  Jahre  1703  von  der  Kaiserin  IKaria  There-  t 
sia  in  den  Adelstand  erliohen.  —  Fricken  von  Frickhansen  ist  der 
Name  einer  erloschenep  adeligen  Familie  im  ehemaligen  ff&nkiaohen 
Bitter -Canton  Steigerwald.  * 


Friderioi,  die  Herren  von* 

JSinig  Friedrich  II.,  Aogenzeuge  der  Tapferkeit,  wolelia  der  Lfen* 
tenant  des  damals  v.  Bronikowskischen  Husaren -Keg^iments  (No.  1,  zu« 
letzt  V.  Grettkant),  Christian  Friderici,  in  der  Schlacht  hei  Chotusitz 
am  20.  Octbr.  1742  bewiesen  hatte,  erhob  denselben  in  den  AdeU 
iltnnd.  —  Kin  Sohn  desselben,  der  Christ  F.,  in  dem  Dragoner- 
Begiment  t.  Voss,  wurde  im  Jahre  1810  in  den  Pensionsstand  ver- 
setzt nnd  starb  im  Jahre  1825.  Gr  war  mit  einer  v.  Steinmann  ver- 
mählt, ond  mehrere  Söhne  aus  dieser  Khe  dienen  gegenwärtig  in  der 
'Aaüt9»  -^Hf     Mch  die  Art.  v.  Manstein  und  v.  Stein  mann« 
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196  Frieben  — «.Friedensbiirg« 


Fr i eben,  die  Herren  von« 

Der  Lieutenant  Georg  Heinrich  Friet)€n  nnd  dessen  BruderB  Söhne, 
lAidivig  nnd  Johtmn  Gottfried  F.  worden  im  Jahre  den  28.  Au- 

gust geadelt.  —   Ein  Major  und  ein  Capitain  t.  F.  standen  in  dem 
Hegimentc  von  Rücliel  in  Königsberg.    Der  Entere  ist  als  pcnsionir- 
tor  Obrift  und  Coiiim«nd«nr  des  4.  GamisonbataiHons  im  Jahre 
gestorben,  der  Letztere  trat  im  Jahre  1808  als  Major  aot  dem  Utifmi 
Dieniltt  und  iit  gegenwärtig  Pottmeister  xu  Insterborg. 

» 

Friedeberg  ^riedberg)^  die  Froüierreii  und 

Herren  Ten« 

Der  Stammherr  dieser  im  17.  Jahrhunderte  in  Schlesien  vorkom- 
menden FanuUe  war  Johannes  Ignaz  Melzer«  Oberliäcal  im  lierzog- 
thome  Sdtlmien,  kria.  Anrtmth  u«  w.»  der  um  das  Jahr  t7ee  in  den 
Ffeiiierrenftaiid)  mit  dem  Zunamen  von  Friedeberg,  erhoben  wunle. 
Seine  Nachkommen  besassen  das  Gut  Merzdorf  in  der  Sfand*  sherr- 
»diaft  Militsch.  —  Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehurt  der 
Schweiz  an;  sie  fuhrt  im  goldenen  Schilde  drei  grüne  Uiigel:  auf 
denaeUiein  steht  eine  getbirmte  Afaaer  vnler  drei  aoMienden  Sfecw 
■en.  Auf  dem  Helme  steht  das  verkurste  Bild  einer  Frau,  mit  flie- 
genden  Haaren  und  in  jeder  Flrind  <»in  goldenes  Fähnlein  Iialtenrf. 
Die  Decken  golden  und  schwarz.  M.  s.  Henel,  iiitesiogr.  Ken.  C.  YIU- ' 
Siaapiiis^  IL  Th.  S.  d32. 

Fiiiedenberg^  die  Herren  von« 

Ein  adeliges,  jetzt,  wie  es  sdieint,  ausgegangenes  Geschlecht  in 
Schlesien.  Sein  Stammhans  ist  das  im  Münsterbergschen  liegende  Dorf 
Algersdorf  oder  Alx  lorf.  —  Arrtnn  Oerel  von  Friedenberg  war  in  den 
ersten  Decennien  lU.s  18.  Jahrhunderts  Domherr  yu  St  .Jo!innn  in  Hres- 
lau.  —  Anton  Johann  v.  F.  war  1720  bei  Sciiweidnitz.  begütert  und 
mit  Kiner  Ton  Ketlnlinski  temitUitt  —  Fast  ganz  gleich  ist  das  Wap- 
pen dieses  erloschenen  Geschlechts  mit  dem  der  Kottulinsfci.  Es  ist 
ein  rubinfarbig<  s  Sdiil!,  in  dem  ein  silberner  Greifenfuss  nnd  ein  siU 
bemes  Haupt  dargestellt  ist«  Das  letztere  ist  mit  drei  rothen  Kosen 
beleet.  Der  Helm  ist  frei  and  offen»  und  mit  einer  goldenen  Krone 
geschmückt^  nnf  wekiier  drei  wnisse  Straussfedem  angebracht  sind. 

Friedensbnrg^  die  Herren  von« 

Zwei  Brüder    Friedensbnrg  standen  fm  Iahte  1S06  in  der  preoask 

Armpo,  der  Aeltfre ,  Knrl  ?.  F.,  in  dem  Repimrnt  v.  Lnrisrh  zu  Ber- 
lin. Kr  war  1827  Obristlieutenant  des  23.  Infanterie  -  Kegiments  ^  nmX 
trat  als  Obrist  mit  Pension  aus  dem  activen  Dienste  j  lebt  gegenwär- 
tig tn  Neisse,  nnd  ist  Hitter  des  eisernen  Krentes  9.  Classe  (erworibeft 
bei  Hagelsbeig).  —  Der  Jüngere  stand  bei  dem  Regiment  Graf  von 
Tauentzicn  ,  nnd  nampntH(;h  bei  dem  Grenadier- Bataillon  v.  Herward 
in  Erlangtii.  Kr  nahm  im  Jahre  1808  seine  Plntfrissuiir:: ,  mit  der  Kr- 
laubnijiä,  in  fremde  Dienste  zu  gehen,  und  starb  iiu  Jahre  l8li  als 
hönigL  wfirtemberg.  Major.  Von  drei  Schwestern  leben  OmMf  mil 


Sof»ß$  Y.  F.  unverinUhU,  die  drittn  itarb  als  wwittwete  Wi0k  w 
Voas  am  iO.  Juni  1836.  . 
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Friemendorf  <— •  Fritidu 


Fric^mersdorf«  die  Henren  tod» 


Btn  adelimt  Geschlecht  dieses  Namens .  welches  sich  atich  Fri&- 
mersJorf  and  Putzfeld  schrieb,  gehörte  der  Rheinprovinz  und  nament- 
lich ilem  Erzstifte  Coln  an.  Das  erwähnte  Piitxfeld  ist  ein  Dorf  in 
der  Nälic  von  Adenau,  und  Friemersilorf  oder  Freimersdorf  sind  zwei 
llöfe  im  Landkreise  Cöln.  —  Dietrich  t.  F.  zu  FUtzfeld  wird  unter 
den  adeligen  I«e]iiisleiiteii  des  Erzstiftes  Trier  genannt  Dieses  Ge- 
schlecht fiilirte  im  silbernen  Schilde  drei  schwarze  Moscheln  und  auf 
dem  Heine  den  Hals  eines  iiUhemeo  Schwanes  mk  schwaiisfli  SchnabeU 


Ffieseiiy  die  GrafeDy  Freiherren  und  Herren  Ton, 


IVfehrfTP  Scliriftsteller  lassen  die  g^p^enwärtifren  Grafen  v.  Fricss 
in  (>i\siieich  «nd  «lie  F^eih^fr^en  nnd  Herren  v.  Friesen  in  Sacliseii 
Toa .  i^ieiclicr  Abäluniaiudg  sein.  Die  ältere  gräfliche  Linie  ah^r  der 
TOn  Friese  ist  mit  Aii,just  BihiriiA,  fcönigl.  franaosischem  Mardchal  de 
Campy  am  20»  Mar^  1766  erloschen»  die  neuere  Linie  der  Grafen 
Friesa  wurde  erst  175t)  in  den  Freiherrn-  nnd  1783  in  <!rn  Grafenstand 
erhüben.  Die  Freilu-rrfMi  v.  Friese  oder  Friesen  in  Sachsen  sind  die  Ab- 
kommen von  Chrisliun  Atwust  v.  Friese,  geh.  1640,  kaiserl«  Reichshof" 
tntlie  md  iLorsachriichenKammerhemi^  Dompropst  zu  Meissen  nnd  Dom- 
herr m  Magdeburg.  Sein  mit  Chrigime  Oirenberg ,  sms  dem  Ilause 
Lestaa  erzeugter  Sohn  war  Christinn  AmjHsi^  Freiherr  F.,  kursürli 
siscber  Generallieutenant  und  Kinnrnf rlierr.  ICr  starb  am  '24«  ^ieptlir« 
]7ä7  vor  Belgrad  in  Ungarn.  Kr  Ycrntählte  üicix  mit  der  Stieftociiter 
des  Canzlers  Mo  Btmmk,  Feiheirn  v.  F.  —  Sein  Unkel,  Johrnm 
Friedrich  Emst,  Freiherr  war  freier  Scandesherr  zu  Königsbruck 

in  der  Oberlütfsitz,  nnd  Krbh»'rr  f\nf  Rötha  bei  Leipzig,  eiiH'  R^sitzung, 
«iie  nocli  beute  in  den  HändLii  licr  Familie  ist.  Der  Vater  des  {gegen- 
wärtigen Ficiherrn  v.  F.  uul  Kütha  war  Ober- Kamtnerherr  düS  Kö-> 
nigS  Ftriedrieb  August  von  Sachsen«  und  eine  Tochter  ans  diesem 
Hanse  ist  Aebtissin  des  adeligen  Fräuleinstiffess  xa  Altenborg.  Hier^ 
lier  gehört  diese  F'nniilie,  weil  sie  *  zu  dem  ansSitsigen  Atlel  in  Schle- 
sien, und  nrniit  utlich  des  Thi-ües ,  der  mit  der  OberlansitA  zu  j«  ner 
Provinz  gcicli lugen  worden  iüt,  gezahlt  wird.  /'rii'i/mA,  IVci- 
herr     F.j  Donherr ,  statb  am  1&  Januar  183fti%a  Gaben. 


Diese  adelige  Familie  gehört  Schlesien  und  der  Ober- Pfalz  an. 

In  Schlesien  besass  sie  einst  Güter  im  Fiirstenthnnie  Rrieg  ,  nament- 
lich Dobej-f^ast  und  Nicklasdorf  bei  Strehlen.  Diese  B»'sitzun«;en  ka- 
men durch  die  !>eiflen  Töciiter  des  letzten  Eigenthiitners  un  die  Wenz-« 
]ü*s  ond  Eui^LÜiards.  Dobergast  an  Sylvins  Ton -Engelhard  und  fjii- 
dMasdorf  an  Friedrich  von  Wenzki.  Fine  Linie  gelangte  in  Oestreicli 
zur  reichsfreilierrlichen  Würde.  In  diesen  Stnnd  ward  im  Jahre  1742 
der  Reicbshoffath  Thomm  v.  F'ritsch  von  der  Kaiseri«!  Maria  There- 
sia erhotMOk  in  weimarschen  Diensten  sind  mehrere  Freiherren  ¥.  F.^ 
naroenttidk  der  Minister  Freih.  v.  F.  n.  s.  w. ,  ohne  dass  wir  sn  ent« 
scheiden  Tcrmögen,  ob  sie  Abkommen  des  erwähnten  Reichshofratbs 
find.  Im  Jahre  1806  stand  ein  Ca[»itain  v.  Fritsch  im  3.  Musfiuetier- 
Bataillon  des  Regimenter  vac.  v.  Cirevenit/  ,  er  stand  18(5  im  lOten 
schles.  Landv^rreg^ment  als  Major,  und  wurde  später  Postmeister  in 
Friedeberg.       erhieU  das  eiserne  Kreuz  nach  der  Sddacbt  bei  Leip- 
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zig.  —  Ans  (TcTTj  freihprrürlien  Gesrfilechtc  vrar  der  Rittmeister  Fr^ 
Iif'rr  Y.  Fntscli  im  Kürassierreginierit  v.  Uuitzow,  er  starb  im  Jahre 
1818  all  Major  im  6.  Kürassierregiment.  —  Das  Wauuen  der  sclkle- 
■idien  t.  Frittdi  Ist  gesptlten.  Im  ▼orcleff^  •Hbeniefi  Felde  kt  ein  ge- 
bornter  goldener  Mond,  in  der  Iiintern  rothen  Hülfte  eine  Zange  in 
natürlicher  Farbe,  dar^'esffllt.  Aaf  dem  {jekrÖnten  Helme  ein  mit  4er 
Zange  bezeidweter  AdieräiigeL  Die  üeimdeckea  weiu  und  rottu 

'  Sritseheii  (FritaeD)^  ^  Bemn  Trau 

Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  der  Grosse  ertbeilte  dem  Johann 
Christian  von  Fritsclten,  dessen  Vater  Johann  Pritschen,  am  11.  April 
1666  Tom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Adelatend  erhoben  wofden  «nr, 
nm  lS.Joni  1686  dn  Anerlennungsdiplom.  —  Ein  Nachkomme  deneU 
lien  war  der  Major  v.  F.  in  dem  Infanterie- Reg^iment  v.  Grawert  zu 
Glaz^  der  I80f)  in  der  Sclilaclit  hei  Auerstädt  üel.  Er  war  mit  einer 
Grühii  V.  ISuatiti  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  lebten.  — 
ArtelrieA  F.,  der  ipiter  UnterfSnter  za  Wasze- Spind ,  im  Regie- 
rangsbezirke Gnmbinnen  war,  hat  sich  im  Jahre  1807  im  Laufe  der 
Venhetdigmig  tob  Colbeig  dai  MiÜtair-SbreRzeietieii  erworbea. 

fritzey  Herr  ?oiu 

Kin  Majo^  Fritze  war  im  iakie  1S06  Platuuajor  in  Glaz^  und 
itatb  1606  im  Faiuionmnnde> 

* 

Frobel^  die  Herren  von« 

1)  Rt  wurden  am  16.  .Not.  1656  die  Bruder  Heinrich  und  Fne- 
drtcft  Frobel  in  den  böhmisdien  Adelstand  erhoben,  nnd  im  Jahre  1700 
ward  diese  Erhebung  auf  den  Juhnnn  Friedrich  Frobel  ausge.!elmt, 
Die^e  Familie  hat  mehrere  Güter  in  iichle&ien  besessen.  Johann  hart 
Frobel,  Marschcomuiissarins  und  Kreisdepntirter  des  Li^nitzer  Krei- 
ses ,  besasa  Raoase  bei  Neu  markt.  Kmi  v.  Frobel  besitzt  Scheibe  und 
Beinlicbgut,  ganz  ii^  der  Nähe  der  Festung  Glaz  gelegen.  —  2)  In 
einem  alten,  meist  schlesischen  "Wappenbuche  findet  sich  das  Wapi»e!i 
einer  v.  Frobeinschen  Familie,  die  im  vorigen  Jahrhunderte  das  Gut 
Zossen  im  Fiirstenthume  Jägerndorf  besass.  Es  geht  in  dem  Schilde 
vom  rechten  Winkel  eine  Straate  herab,  die  mit  drei  goldenen  Lilien 
T>elegt  ist«  Das  Schild  ist  oben  blau,  unten  schwarz.  Auf  dem  Helme 
stehen  zwei  nebeneinander  ^eftii^te  blaue  und  schwarze  Adlerflügel  mit 
der  Strasse  un<l  den  Lilii  a  lyeirgt.  Die  Uelmdecken  siud  vom  geib 
und  schwarz^  hinten  Lku  und  weiss. 

Frobclwitz^  die  Herren  vüü« 

Ein  altadeÜges,  schlesiscbes  Gesclileclit,  das  in  den  Ffintonthii- 
mern  Breslau  und  Oels  be«;:ütert  vnr.  St  in  Stammhaus  war  Krumparh 
bei  Stroppeu  (spater  Denen  v.  Liitwit/  ^e!u)n«r).  Andere  hezeicJinen 
das  Dorf  Frobelwitz  zwischen  Neuuiurkt  und  Üreslau,  gegenwärtig  eine 
Poststalion»  als  den  Stammsita  dieses  Geschlechtes.  ÜrsprängUä  aoK 
aber  Potenilie  Heimath  desselben  gewesen  sein,  wo  sie  v.  FrotiKl  |:e- 
nunnt  wurden.  Einige  Mitglieder  tler  Farnüie  v.  F.  bedienten  sich 
auch  noch  später  des  fieinameas  Frutzki,  andere  aber  schrieben  utsti 
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Frobelwifz  und  Krurii|)acli.  Sie  erwarben  nacli  nnf!  nach  versrhieilene 
GBter,  naiuentUcii  Kli^tli,  MUJiitz^  Zakrzewo^  bchiiuuker  im  Für- 
•tefiChame  Oels,  aueh  Hönigern  and  Damscbitz  im  Bre^ilauiücheo.  — * 
Im  Jahre  i46H  wir  Cmmt  F.,  von  Fratokt  genannt,  auf  Schnarker 
lind  Kllgiitli;  ein  angcMUeaer  Cavalier  an  dem  Hofe  der  Herzoge  von 
Münsterlierg  und  Geb.  —  ffnns  v.  P'. ,  vermählt  mit  einer  v.  Bock 
und  L^iris,  war  noch  in  der  2ten  Hälfte  des  l7teu  Jahrhunderts  im 
BetitB  aer  viterlichen  Guter.  —  Daa  ^Wappen  Derer  v.  1 zeigt  im 
rotben  Sehilde  ein  eiaenfarbenes  Beil  mit  einem  gelben  StieL  An?  dem 
Helme  sind  zwischen  zwei  Büirelhörnern,  wovon  das  vordere  roth,  dat 
hintere  weiss  ist,  drei  kieuxweia  gwteckte  Fahnen  angaiwacbt  {wtm, 
schwarz  und  roth). 

f  robeiiy  lie  Herren  van. 

Dieses  bei  uns  so  rühmlich  bekannte  Geschlecht  ist  aus  der 
Sdiweii  nach  DevtscbliBd,  und  namentlich  ment  in  die  Rheinlande, 
gekommen.  HitnmifmMt  nnd  Johann  waren  die  eilften  ans  dieser  Fa« 
niiiie  in  Preiissen,  ihr  vom  Knist  r  Karl  V.  aus^rej^tflltes  Adelsdiplom 
wird  im  Orifrinal  zu  Königsberg  verwahrt.  Ursprünglich  war  Frobe- 
niuä  der  Name  dieses  Geschlechtes.  Einer  der  Nachkommen  des  Hie« 
lonymna  F.,  Kmmmei  von  Proben,  starb  den  Tod  der  Trene  for 
seinen  Herrn,  den  grossen  Kurfürsten,  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  am 
18.  Juni  1675.  Kine  Bejrf henfieit ,  die  in  vieU-n  Werken  der  Narfiwelt 
aufTiewahrt  bleibt,  und  die  (kr  grosse  Urenkel  des  Geretteten,  Frie- 
drich 11.^  selbst  auf  eine  rührende  Weise  als  Beispiel  seltener  Treue 
eraShtt  (Mimoires  de  Bnndenbonrg  p.  148—49).  —  Kurl  Leopold^ 
ein  Bruder  Kinanuels,  ward  1691  Amtshanptmann  von  Biegen.  —  Jrt- 
coli  ("firiät,  Friedrich  war  Herr  auf  Quunditen,  seine  Gemahlin,  Maria 
Kallheim,  wurde  am  25.  Juni  lf>83  in  den  Adelstand  erhoben,  und  in 
Beziehung  auf  Emanuels  geleistete  Dienste,  ein  weisses  Pferd  in  ihr 
Wappen  gestellt  Kin  aas  dieser  Bhe  entaprossener  Sohn  worde  der 
Kidam  des  Bischofs  Ursin  von  Bar  (m.  SC  d.  Alt.).  Kr  starb  am  4* 
Juli  1737  zu  Berlin  als  Geh.  Justiz-  und  Kammcrf!<?rirlitsra(h  und  Inn-» 
terliess  sechs  Söhne,  von  (?enen  Kmamtel  als  Geh.  Justiz-  nnd  Kam« 
mergerichtsrath ,  und  Heinrich,  als  Geheimer  Kath  and  Domlkirchen-> 
ratli .  um  das  Jahr  1773  verstorben  sind.  Von  allen  lechs  Söhnen  aber 
adieinen  wenig  Nachkommen  übrig  za  sein,. denn  schon  in  den  ersten 
Jahren  dieses  Jahrhunderts  ist  e^er  Name  v.  Frohen  ans  den  Leisten 
der  Staatsdien«  r  nnd  der  Armee  verschwunden.  Das  v.  Frobensche  . 
Wappen ;  welches  dem  Buchdruckerzeicben  des  berühmten  Job.  Fro- 
hen ,  zu  Basel ,  ähnelt,  besteht  in  einem  silbernen  Sdtilde,  in  dem  swet 
nns  den  Wolken  kommende  Hände  einen  Stab  halten ,  an'  dem  sich 
zwei  Schlangen  emporwinden  und  auf  dessen  Spitze  eine  Taube  steht« 
M.  s.  Naclirulim  des  Jacob  v.  Froben,  Köni«;&berg  lt)99.  Theatrom 
Kurop.  II.  p.  720-780.  v.  Kiuhne,  1.  Thi.  S  314  —  18.  Siebmacher 
giebt  das  Wappen  S.  i51. 

Frölich^  die  Herieu  yüb.  . 

Im  Furstenthome  Neisse  in  Schlesien  kommt  die  Fmille  t.  Frö- 
lich vor.  —   AhrtAam  v.  F.  ist  am  t5.  Juni  169?  in  den  Adelstand 

erliobcn  worden,  und  Johann  Oeonj  Frölich  v.  Freuden (V!s^  ^v^rtl  am 
.Septbr.  dos  Jalurs  lfi75  in  den  böhmischen  Adrl.st;wi«l  «ji  hoben. 
Der  Letzieie  war  kaisei  i.  ilatb  und  vorher  der  Herren  i<  iirsten  und 
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Fioidevillo. 


StSnde  In  ScbIe«lon  G^neraU  Steuer -EinnebmA.  Kr  war  ein  eehr 
wohlthätiger  Mann,  den  Sinapias  einen  bilaris  dator,  froblicben  Ge- 
ber, nennt  Sein  Geburtsort  ist  Ober-Glogaa.  Kr  starb  zu  Breslau 
am  27.  Novbr.  1697,  und  vermarbte  verscbiedenen  Stiftern  und  Kir- 
clien,  so  wie  einigen  Scbulen  ansebniicbe  Legate.  Audi  gelangte  dnrcb 
seinen  letzten  Millen  eine  kostbare  Büciiersaminlung  an  die  Ordens- 
bibliotbek  des  Mattbiafl  -  Stiftes  (Henel,  Silesiogr.  Cap.  7.  |>.  I7A).  in 
östreicbifich  Scblesien  waren  verscbiedene  Linien  dieser  Familie  ver- 
breitet, und  in  Tyrol  ist  das  Gescblecht  der  Frölicii  v.  Frölicbsbnrg 
nocli  gegenwärtig  ansiUsig.  —  In  der  östreicliiscben  Armee  sind 
verscbiedene  Kdelleute  dieses  Namens  zu  boben  Mürden  gelangt,  wie 
Michael  F.,  der  Feldmarscball- Lieutenant  und  Inhaber  eines  böb- 
miscben  Infanterie- Regiments  war.  —  Kin  Sohn  von  ihm  blieb  alt 
Generalmajor  in  Polen.  —  Nocb  in  der  Gegenwart  dienen  viele  Of- 
iiziere  dieses  Namen  im  kaiserl.  Heere,  namentiicb  die  v.  Frölicb  nnd  « 
Klmbacb.  —  In  der  preuss.  Armee  ist  der  scblesi^cben  Linie  angebÖ- 
rig:  der  Obrist  und  Commandeur  des  1.  Kürassierregiinents  v.  F., 
Ritter  des  Verdienstordens  mit  Kicbenlaub  (erworben  in  der  Scblaclti 
bei  Belle  Alliance),  des  eisernen  Kreuzes  1.  Cias^c^  das  ibm  nacb  der 
Scblacbt  von  Laon  ertbeilt  wnnle.  —  Das  Wappen  der  scblesiscben 
v,  F.  zeigt  im  silbernen  Scbilde  einen  mit  drei  Strichen  golden  und 
blau  gescbacbleten ,  schräg  von  der  Linken  zur  Rechten  binaufgehen- 
den  Balken.  Auf  dem  Helme  ist  in  zwei  zusammengefügten  Flügeln 
der  goscliachtete  Balken  wie  im  Scliilde  angebracht.  Die  HelmdedLeo 
wem  und  blau. 


Dies6i  ans  der  Schweiz  stammende  altadelige  vornehme  (JescMecbt 
Ist  bei  uns  einheimisch  und  berühmt  geworden  durch  Oabricl  Mtmod 
y.F^  einen  Sohn  des  Gabriel  Monod  v.  F.,  Herrn  v.  Ballens  und  Yens 
im  Canton  Kern ,  und  der  Susanna  von  Croiisaz.  Kr  trat  aus  8äcbs>- 
scben  Diensten  im  Jahre  1731  in  ])reussiscbe  und  erwarb  sich  he- 
llen Ruhm;  und  die  besondere  Gnade  seines  grossen  Königs  durch 
die  Vertbeidif^ung  des  Postens  bei  Nappagedel  in  Mähren.  Kr  fiel  als 
Generalmajor  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf,  und  liegt  in  Frankfurt  an 
der  Oder  m  der  reformirten  Stadtkirche  begraben.  Drei  tapfere  Brii- 
der  von  ihm  sind  ebenfalls  in  der  Armee  bekannt  geworden.  Der 
teste,  Samttcl  Ludwig f  war  Major  im  Dragoner- Regiment  Bayreuth, 
und  half  in  dieser  tapforn  Reiterschaar  den  Sieg  bei  Hohenfriedeberg 
erkäm|>fen,  Markus  Daniel  war  Hauptmann  bei  Czettritz  Dragonern  und 
mit  emer  Gräfin  von  Rothenburg  vermählt;  Franz  Isaak  stand  als 
Hauptmann  bei  Scborlemmer  Dragonern-  Kr  wurde  1779  Intendant  bei 
der  2ten  Armee,  später  Assessor  beim  Kriegs- Colleginm  und  starb 
1792  als  pensionirter  Generalmajor  in  Preussen.  Der  General  Gabriel 
Monod  besass  in  Schlesien  die  Urschkauer  Güter  bei  Glogau.  Kr 
war  zweimal  vermählt,  zuerst  mit  einer  v.  Kalkreuth  und  dann  mit 
einer  v.  Bülow,  bat  aber  von  keiner  Nachkommen  hinterlassen.  Kin 
Neffe  von  ihm  steht  als  Invaliden- Hauptmann  zu  Herford,  nnd  er- 
warb sich  bei  der  Belagerung  von  Torgau  das  eiserne  Kreuz.  In 
Baiern  wurde  im  Jahre  1817  Alexander  Heinrich  Theodor  v.  F.  imm»- 
triculirt.  M.  s.  May  a.  a,  O.  T.  VII.  p.  481  Biographisches  Lexicon 
aller  Helden  und  Militairpersonen,  welche  sich  im  preussisclien  Dienste 
beridimt  gemaclit  haben ,  I.  S.  436  u.  a.  t 


Froidevillc,  die  Herren  vdn. 


* 
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Frotdfik  —  f  luslia.  m 
Froreicli^  dio  Herren  tob« 

*  tJnprüngtich  gehört  «iiese  alUtdelige  Familie  wabrsoIieiiiliGli  Dentscb- 
Itnil  an,  ven  wo  sie  mit  item  Orden  neeh  LSeflend  und  Kurland  kam. 
Von  da  wendete  lieh  ein  Zweig  im  Jahre  1412  schon  nach  Pommern» 

Die  ersten,  die  daselbst  penrtnnt  werfen,  sinrl  Mcfzuj  v.  F.  and  sein 
Bnjd«r,  der  Canonicus  zu  Colherf,'  war.  Der  Erstere  vermählte  sich 
Uitt  einer  Sehüeven  and  wurde  der  6tamm?ater  der  F.  in  Poin<> 
Bern»  —  Heneg  Kadiidr  Ton  Pommem  bdelinto  Im  Jahre  I61&  Otorg 
Tr  F.  mit  dem  Gute  Nee-Raae  (Keureete),  im  FurstenChiirae  Camin 
bcTf^;,'**n.  Er  verkaufte  vihvr  rlasselbf'  wipf!cr  an  den  Kmnmerratli  Si- 
I5inn  Fi5?cIiPr.  Seine  Gemahlin,  eine  geliorne  v.  Polk  n,  stard  im  Jahre 
1652,  8.S  Jaiir  alt,  zn  Coiberg.  — »  Im  Jahre  1620  wurde  ein  Sohn  ans 
dfeeer  fBtm,  JUcftimt  fVMM  WSMm  mit  Sdiolzenhagen  and  Parpert 
im  Kreise  Gamin  belehnt  —  Bin  Sohn  desselben,  Etjard  Qwrgt  war 
rMssi5?r!ier  GenpralHentennnt  nnd  Cominnndant  TOn  Mokkan,  und  dnrch 
die  Enkel  <tes  Ivistt  i  n,  Paul  Hicbnrd  und  Georg  Friedrich  ^  gründeten 
sich  zwei  Linien  der  Familie,  die  zn  Schalzenhagen  und  die  zu  Kalten- 
hagen.  Bi  hatte  eich  aoeh  ein  Zweig  des  pommertdien  Astes  naeh  Di*» 
aemailL  gewendet  Von  demselben  wurde  Paul  IddUrdt  vermihlt  mit 
einer  t.  Damitz,  Kammerfienr  des  Königs  Clnistian  v.  Dänemark.  Er 
starb  im  Jahre  17?2  in  deni  seltei^cn  Alter  von  98  Jahren.  —  Johanu 
Bari  F.  war  Major  im  t.  Seidlitzsciien  Kürassier- Regiment,  ein 
tapfeier  OIRzier  nnd  fortreflUcher  Reiter.  Er  besass  mehfofe  Ö5ter 
Im  F&tstentliume  Camin,  namentlich  Klumenhagen ,  Jüdenhagen,  To- 
denhagen  und  Datjow.  Nach  seinem  Tode  fielen  die  (iüter  arn  13ten 
Decbr.  1771  dem  Major  Richard  Hc'mrich  y.  F.  zu.  Dieser  Tertauschte 
Jüdenliagen  und  Todenhagen  im  Jalire  1772  gesen  das  Gut  Zowea^ 
welelies  seinem  Bruder,  dem  HaepCmann  Lorsns  fVedig  F.,  gehdriOb 
Der  LeCztete  starb  im  lalire  1780,  and  es  Üeltn  iVm  /went  genannten 
Güter  an  Johnnn  Heinrich  v.  F.  Die  Gnter  IMmm  idiagen ,  DatjoWg 
Borkenhagcn  helen  nacli  (k'iii  Tode  des  Majors  Richard  Heinrich  sei- 
nen vier  Kindern,  Lmlwig  UHnrich^  Louite  (^mrhtt§^  Uant  Wilhelm 
nnd  msdHcA  fihisl  F.  gemeinschaftlich  zn  ^  und  Zowen  im  Kreise 
Scblawe,  das,  wie  wir  oben  erwähnt  hatten,  eingetauscht  worden  war^ 
hatte  Kicliard  Hi-tnrich  schon  nrn  5.  Mai  177?,  spint-nj  ältesten  Coline 
Ludw};^^  H(  ifirich  abgetreten,  in  der  Gegenwart  i^t  Einer  v.  F.  Land- 
ratli  des  Kreises  Wolmirstädt  im  Rc|;ierangsbezirke  Magdeburg^  and 
Ritter  des  JohanaiCerovdens.  Der  mior  F.  im  Ol  Infimtene-Re- 
gimente ,  früher  Adjutant  des  Prinzen  Karl  von  Prenssen,  erwarb  sich 
bei  Sombref  in  Frankreich  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe ,  und  der  Ma- 
jor im  2.  Inlanterie- Kegimente  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe  bei  Den- 
newitz.  Der  Cai>itain  v.  F.  i.  im  16.  Infanterie- Regimen te  ti-ügt  das 
Mifiteir-Ehienieichen  fir  ein  im  lahm  11112  bei  Woignnd  in  Knriand 
heitaadenes  ruhm?olles  Gefecht.  —  Das  Wappen  Derer  t.  F.  zeigt  im 
silbernt-n  Schilde  drei  Koggenuhren  nnd  ant  dem  Helme  einen  gehaf» 
nasehten  Arm,  dei  eine  Sichel  in  der  üand  iiiUt 

f  iLcils.  die  Jb'reilienen  und  Ucrren  voiu 

1)  Ein  altadeliges  Geschlecht  t.  F.,  auch  Öfters  Ton  Fnchsen  ge« 
nennt,  gehörte  znr  schlesischen  Ritterschaft  Sie  fuhrCe,  wie  ihre  Na- 
mens- und  Gesclilechtsvettern  in  Oestreich  nnd  Franken,  einen  Fuchs 
von  nntiirÜrlier  Farbe  im  goldt-nen  Srliüde.  —  2)  Der  Kaiser  Leo- 
l'oid  i.  erhob  im  Jahre  1  /Oü  den  Canzler  im  Ilerzoglhumc  Uinterjmm- 
mes^l^  IM  Fooiu ,  zum  Freihemu  Er  war  au  blettin  im  lahre  1640 
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geboren ,  uiul  der  Sohn  des  (iasi<*;eii  Obcrpreiligen  und  Superhitendea- 
ton  Fuehs,  und  sürb  1704  alt  kön.  pteon»  wirkt.  Geheimer  Staali-  «Rd 

Kriegiminister ,  LehnsdiFector ,  Präsident  des  kurmärkischen  Consisto« 
riiiius,  UTit!  Krl)herr  auf  Man  linn  ,  Fitrlislitifcn  und  Wedtleraii.  Seine 
einzige  Tochter,  einf«  sehr  ^(  Iclirtc  Daiiit; ,  wiircie  die  Geinalilin  dei 
Geheimen  Staatäiniiuätt^rs  v.  >':>cbinel;tau.  M.  s.  Juglers  Beiträge  zur 
Jur.  Biographie,  VI.  S.  31 3.  Sonst  finden  wir  dfeie%bebanf  nicht  er- 
wähnt. —  3)  Üer  König  Friedrioh  I.  erhob  am  IS.Jan.  iTOi  den  Geh. 
Katli  G,  V.  Fnchs,  der  im  Jahre  1684  vom  Kaiser  in  den  Aflclstantl 
erhohen  worden  war,  zum  Freiherra,  Kr  starb  kinderlos.  Sein  Wappen 
war  i^drirt.  Im  isten  und  4ten  goldenen  Felde  stand  ein  halber 
■ehwaner  Adler,  in  den  Feldern  zwei  nnd  drei  aber  ein  anft^rin- 
geader  Fuchs  auf  blauem  Grunde.  Im  Herzschilde  ist  ein  grüner 
7.vrf'\^  in  SilljcT.  Zwei  gekrönte  TTrl ine  bedeckten  das  Ilaupt?r?nld, 
Aul  dem  rechten  ist  <ler  Zweige  anl  (iem  linken  <1fr  Fitriis  z\\i.schcn 
einem  schwar^cen  Adlerüuge.  —  Ein  geheimer  Justizrath  Fuchs  soU 
(nach  üyminen  jor.  Beitragen,  I.  8»  am  !M*  Novbr.  1716  geadall 
vol  len  sein.  —  In.deneiben  Zelt  war  Johtmm  Heinrich  v.  F.,  ana 
Berlin  p^ehiirtig,  Geiie»mer  K:«nniier-  und  Finanzrath.  Kr  wurde  am 
II.  Seutbr.  I7'23  Viceprasidcut  nml  diri^Mrentler  Minister  des  General« 
Ober-rinanz-,  Kriegs-  und  Üuuiuinen- Uuectünums,  und  st^rb  1727« 
In  apiterer  Zeit  kommt  dieear  Name  aalten  vor.  Wie  bekannt,  biaat 
die  alte  berühmte  Familie  V.  Vo«  friiher  Faeba,  aad  noch' heile  Iii 
daa  UaaiHbiid  ilixes  Wappena  ein  Fochi. 


Füldiicr,  Herr  Von. 

Ein  Offizier  dieses  Namens  stand  in  dem  KQrasaier-Begtment 
Grnf  V.  llenckel  in  Breslaa,  und  werde  töii  veiabichiedat»   Kr  war 

S|>ater  Gutsbesitzer. 

Ffirst,  die  FreUteiieB  tob. 

Dieses  altritterlkhe  GeschlecJit  kommt  sction  in  den  Tumierbü- 
dietn  des  10,  Jahrlianderts  tot«  In  Modena  ist  eia  Denkmal  aus  Mar- 
mor errichtet  dem  Kriegsobenten  Jhvid  v.  F. ,  der  um  das  Jahr  lAOO' 

starb.  In  Sriilesien  Lonunen  sie  erst  im  IH.  Jabrliunderte  mit  dem 
Beinamen  Fiiift  von  Kupfei  l-f  rj  vor.  Das  als  ilir . Stammhaus  bezeich- 
nete, jetst  grälUch  Matusciikasche  StütUciien  Kupleiberg  .Uegt  ant  ei« 
nem  Sadelenzweige,  eine 'Meile  von  denQueltea  derKatebaeh  im  ehe» 
midigen  Fiirstenlhume  Jauer.  Sieifmjiuä  v.  Fürst  und  Kepferbeiigy 
IleiT  auf  AlbrechCsdorf ,  wurde  in  den  Ijohmischen  Freiherrenstand  er- 
hoben (er  starb  am  28.  8ej)»hr.  Ih74  zu  Breslau).  —  Kin  Knkel  sei- 
nes Bruders,  Karl  Joieph  MaximUinn  y  Freiherr  v.  Fürst,  wurde  1765 
Kammergerichtspräsident,  am  2.").  April  17f)3  wirkl.  geh.  Staats- «nd 
Justizministcr,  nnd  am  14.  Novhr.  des  Jiüirea  1770  Grosskanzler,  Chef 
der  Jnstiz  u.  s.  w.  Als  solcher  richtete  er  1773  die  Justizverfassung 
in  der  netier^^'orbenen  Provinz  Westpreussen  ein.  In  Folge  der  Unzu- 
friedenheit König  Friedrichs  II.  mit  c|er  Justizpflegc  bei  Gelegenheit 
des  bekannten  Froxesses  mit  dem  Müller  Arnold  wui^e  der  hochver- 
diente Freiherr  v.  F.  am  II.  Decbr.  1779  seiner  DIenttb  als  Grots- 
kanztcr  entlassen.  Von  der  beibehaltenen  Stimme  im  geheimen  Staats- 
ratlie  machte  er  keinen  Gebrnnrli  »nelir  iind  starb  am  *?0.  Miirz  17yO. 
Seine  übe  mit  Sophie  Alhertiiw  Dorvlhett ,  Gräfin  v.  l'odewib,  blieb 
ohne  Nachkommen  9  und  es  erlosch  mit  diesem  merkwüidigca  Manne 
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das  nlto  Gesclileclit  f^er  Fürst  and  Kopferherp^.  —  Sie  führten  ein 
qnarlriiies  ScliiUl.  Die  weissen  Felder  1  und  4  zeig^ten  zwei  rotiio 
i'liihle  {duo  pali  rubri  in  parma  argcnten),  die  Felder  2  ond  S  waren 
hl  blau  und.  gelb  gelheiU ,  darin  ein  Wolf,  der  einen  gefiederten  Pfeil 
teibricht  Der  Wolf  steht  eben  so  auf  dem  gekrönten  Helinr.  Sit  1>- 
madier  {rielit  (lieses  Wappen,  V.  S.  71.  Sinapiiis  theilt  Naclirichten 
ulu  r  .li(  ses  Geschlecht,  J.  S.  375,  und  iL  S.  333  u.  Ö32,  mit,  Klap- 
roüi  a.     O.  S.  441.   Gauhe.  S.  440. 


Ffirstenberg^  die  Fürsten  oder  LandgraGn  wA  die 

Freilierrcn  von. 

1)  Die  Fürsten  and  Landgrafen     F.  gehören  hierher  wegen  des 

BesUztliuine? ,  tlns  (for  unten  naljer  erwähnte  Lanrlorraf  Jo>-<»;?Ä  in  Srlile- 
sien  dnicli  st  iiif  (  ii  jnahliii  Charhttc,  Gräfin  v.  Schiabiendort,  erworben 
]iat.  Dieses  türstiiche  Haus  geiiürt  zu  den  Nachkommen  der  alten 
Grafen  f.  Urach,  ond  den  Namen  führt  es  leit  der  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts von  dem  Schlosse  Furstenberg  im  Schwarzwalde.  Friedrich  HI., 
Graf  V.  Fi'irstenberg,  liattf'  die  Krbtochter  des  reichen  Grafen  t.  Hei- 
ligenberg  und  U>rf!( nhci«;  (^tlH-iratltet ,  und  seine  Sohne  worden  die 
Stifter  zweier  liauiitiiste.  Christupli  L  griiiulete  die  Linie Förstenberg- 
KinziiigLhal,  and  JwusMm  die  Fnratenberg  -  Heiligenberg.  Die  letztere 
gelangte  mit  Graf  Äfrmn««  Egon^  am  1?.  Mai  1664,  in  den  Reiclis- 
iürstenstand,  und  am  6.  September  1667  erhielt  sie  eine  Virilstini  nie 
im  Reichsfiirsteiii  attie.  Sie  erlosch  aber  am  10.  October  I7lö  mit  dem 
korsachsisciten  .Stalthalter  Egon  Franz,  Fiiialen  v.  F. -Heiligenberg, 
^  Die  ilicte  oder  Klniingtfaaler  Linie  zerfiel ^(»(er  in  die  Hünser  Müs- 
kirdien  ond  Stiilingen.  Der  Stifter  des  ersteren  Hauses,  WraiislavXU^  ^ 
Tiatte  mit  ?<  iner  Geinaldin ,  einer  Grätin  v.  Moskirchen  und  Gundelfin- 
gen, ansehnliche  Uerrsciiaften  erworben.  Seine  Linie  wurde  am  d. 
Novbr.  171t>  in  den  Reich&füistenstand  erhoben,  erlosch  aber  eehoB 
iHeder  mit  dem  Fanten  Karl  Friedrich  am  7.  Septbr.  1744.  DasHent 
F.-Stülingen,  der  jongere  Hauptast  der  Kinzingthaler  Stammlinie,  ver- 
ehrt in  dem  Giafrn  Friedrich  Rudolph  v.  F.  «meinen  StilVr.  Kr  hatte 
mit  seiner  Gemaiilin ,  des  Grafen  v.  Pappenheim  und  Landgrafen  ?• 
Stülingen  Tochter,  die  Landgi  afschaft  Stiilingen  und  andere  HerrschaC» 
len  erworben.  Die  Sohne  des  Landgrafen  Prosper  Ferdinand  y.  F.- 
SlSringen,  Josqth  Wilhelm  und  Ludwig  AuguH  l^on,  "begründeten  die 
heute  blühenden  beiden  LiTiien,  näinÜrh  rlie  türstliche  oder  ältere,  und 
die  landgrälliche  oder  jiingo  .-  S|»eciaüinie.  Zu  dieser  letzteren  gehört 
der  oben  erwälmte  Landgrat  Joxiph  v.  F.  Sie  wird  auch  die  öite»- 
idditich- mährische  nabridiallinie  genannt  Von  ihr  hatte  der  Land« 
m£  Frialruh  Joseph  v.  F.,  ein  jüngerer  Bruder  des  Hauses  und  Erb- 
herr aufTaikowitz  in  Mäfiren,  mit  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  Gräfin 
V.  J!>cha!lerd»erg,  einen  Sohn  und  zwei  TocliU  r.  Die  älteste  der  ietz^ 
teren,  Votutonze^  war  an  den  Gr^^en  v.  Cliorinsky  aufWesely,  kaiaerL 
dateneiGbitehen  Obersten,  Termalitt,  die  jüngere,  FMiHke,  latdie  Go*. 
nailin  des  kaiserl.  österreichischen  FeldnaiBttMlÜentenaati  Fodm 
Owstan  V.  Iiohenlohe-Lang(!nbnrg. 

Joseph  i'riedrich  Franz  de  Paula,  geboren  am  4.  Decbr.  1777,  ist 
k.  k.  Kämmerer,  Geheimenath  und  Oberstkiichenmeistcr,  Ritler  den 
rotfien  Adlerordena  o.  f.  w.  Er  besitzt  darch  seine  Gemahlin  CW- 
totU,  Gräfin  v.  Schlabrendorf ,  die  Tochter  des  verstorbenen  Krb-Ober- 
Bnjiffirectors ,  Grafen  Frier! viel»  Wilhelm  T^ndwip:  v.  Sridabrendorf,  nnd 
eia0  J^T^^^M'!  des  beiühmtfui  ätaatamimsters  dieses  Ramena  ^  die  Güter 
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Knnsendorf  mnH  ZnbefaBr  In  lYer  Grafscbaft  Glaz  nn4  KomiftifMni 
hei  Scliweiiliiits»  Seine  Ehe  ist  kinderloi.  Das  gemeinsditUttielia 
M'a[>|KMi  <!ei  fuistlidien  und  landgräfliclien  r.  Fürstenbngsclien  Ilaiisea 
ist  fin  {;nl<l<'n«fs  Hrliild  mit  doupelten  SüIkt  um!  blau  eingefassten 
^  ülken^  woiin  man  den  roüien  t  ürstt*nbergi>chen  Adler  sieht,  der  auf 
4«r  Bmtt  ein  quadrirtet  Hertsehilil  tragt,  worin  1  und  4  eine  silberne 
Kirdienfabne  in  roth,  wegen  Werdenberg,  und  1  und  B  ein  scliwarzer 
rechter  Sehr ägbalkcn,  wegen  Ileiligenberg,  beündlicb  sim].  Das  SrhiH, 
welches  ein  Fi'irBteninantel  umfliegt  und  i'in  Fiir^tenliut  deckt«  balten 
Ewei  EnseL   Ueher  dem  Mantet  stehen  iünf  Helme. 

9)  Die  Freiherren  FSrstenberg  in  Westphnlen,  «nd  früher  na* 
mentlich  im  Stifte  l'aderborn,  jetst  in  den  prenss.  PioTinien  Westpha* 
len  nnd  KJifinprovinz.  Si«*  »ollen  nach  Tnehnn-n  Autoren  mit  den 
Köni^^cii  von  Diineiiiru k  ^  niis  tli  tn  herzopl.  Hanse  Molstein,  und  di'n 
Graten  von  Oldenburg  uieichen  lirspruttg  haben.  Ihre  Stammreihe  be- 
ginnt mit  Mehhnrdf  Edlen  Hecfen  v.'P.y  der  als  ein  Kriegsbeld  be^« 
kanni,  nm  das  Jafir  11i5  leble.  Sein  Sohn,  Friedrich,  gehörte  zu  dea 
Anhttnp«  rn  Heinrich  des  Leiwen,  und  in  den  Kämpfen  dcs^s»  Ihm  'mit 
dem  lirzbisrhol  Philipp  wurde  ihm  das  väterliche  Scidoss  Fürstenberg 
serstört«  Kr  erbanete  darauf  das  Schipss  Waterlap  zwischen  Werle 
und  Nebein.  Seine  Urenkel  erhielten  aneh  bei  einer  günstigen  Gele- 
genheit die  Trümmer  ihrer  alten  Stammburg  zurück.  If'citne  MnruB 
V,  F.  zog  mit  dem  deiitschpn  Orrlen  nach  Lietland,  wurde  Ilf^criiu  ister 
desselben  und  Stifter  der  lielliindisciien  Linie  Der  v.  F.  I^r  starb  im 
Jahre  1660  in  einem  Kerker  als  Gefangene^  der  Mosliuwiten.  In 
Deatschland  wendeten  sich  viele  Mitglieder  dieses  Hauses  dem  geist- 
tfdien  Stande  zu.  Sie  kamen  an  den  Hof  der  ErzbischSfe  von  Cüln 
Tind  wurden  ihre  Stattlialter  und  Gesanilten ;  daljei  erlangten  sie  selbst 
hohe  geistliehe  Htirch  n  in  ilen  Krzstiftern  Cöln,  Main^e.  und  Pader- 
born, 'i'ltcvtior  wurile  biscliof  zu  Paderborn  und  stiUete  daselbst  ein 
lesuitencollegiunk  Er  starb  16 tS  mit  Hinterlassong  eines  grossen 
Schatzes.  —  Caspar^  ein  Bruder  des  Vorigen,  war  des  Kurlürsten  ZU 
Cülo  un  l  Mainr.  Geheiinerrath  und  Oberhauptinann  in  Wei^tphrtlen.  — • 
Sein  Sohn  ,  l^icdrich,  erwarf»  die  Tlerrschaffeu  Beilstein  und  Wabb'n- 
burg,  un(i  »ein  Knkel  Jheräiuand  wurde  tbül  der  zweite  Biscboi  aus 
dem  Hanse  F.  zu  Paderborn.  ^  Ausserdem  sind  eine  lange  Reihd 
von  Prälaten,  DunprÖpsten,  Domdechanten,  geheimen  Rathettt  Ordens- 
Comthuren  u.  s.  w.  ans  dies^ni  vornehmen  Gesrhlcclitf»  hervorgegan- 
gen, Als  mit  dem  Luneviller  Frieiien  ein  Theil  von  Münster  und 
Paderborn  und  andere  Landstriche  W'estplialens  an  Preussen  kamen, 
war  der  Fürstbischof  von  Hildeshein  und  Paderborn  der  Freih.  FWm« 
Ji^ott  V.  F.  zu  Herdringen»  —  Oeber  seine  Familie  laf> -n  sich  fol- 
gende Mittlieilungen  rnnrhrn:  Franz  Ei/nn  hatte  fünf  liinder;  von 
jicn  war  der  iilteste  tiemcns  JUtikar,  Heiciiifreiherr  v.  und  zu  F.,  iierr 
der  Herrlichkeiten  Horst  und  Sevcnum  in  Geldern,  der  Häuser  Ob* 
sinning,  Renieisda  und  Homberg  im  Laxenbargtcben,  der  Haaser  VoU 
den,  Hoisl  und  Brük  im  CcHnischen,  des  Ilaases  Hausen  im  iolich** 
schon.  Ansserden»  besass  er  in  )Vest|)halen  flie  Güter  Hastinfi*»n, 
Adoluhsburg,  Iberloli  u.  s.  W.  —  Frfivz  nnd  Karl  waren  Douib«  neu 
BU  Münster  und  Paderborn ,  und  Fmiouimi  war  Domherr  zu  i'ader- 
boni  und  Hildeilieim.  Also  waren  vier  SSluie  ans  diesem  Hanse  in 
den  geisllklien  Stand  ;retrelen.  —  Der  Aelteste,  Freiherr  Clemen§  - 
hothar  y  hatte  vi<'r  Söhne:  Cliincvs ,  'Mnj'iniiliaUy  f'Vicilrich  un«!  'I'ht'o- 
dor,  —  Franz  Fricdriih  ^  Freilu  rr  v,  )■  ,  v^ar  damals  Dotncantor  und 
Gcncralvicar  za  Paderborn,  a«ich  Canonicus  zu  Münster.  Ntich  in 
der  Gcgenwait  besitot  dieses  iseiberrliche  Haus  •mehftliche  GSteg  ii 
Westphalen  und  in  der  Kheiniirovinzt  namentlich  im  Kreise  WippffttfÜ 
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«les  Reg. -Bez.  Coln,  in  dem  sie  die  einzig«i  adeligeii  Grand  Ii  esitzer 
sind.  Franz  Eyon,  Freiherr  v.  F.-Neheim,  wurde  im  Jahre  1829  kö- 
i»ig;tirher  Kanimerlierr.  —  Sein  Vater,  Freiherr  v.  F.-Neheini ,  starb 
aiii  7.  Juni  1838,  und  am  26.  Septbr.  1832  starb  ein  Freiherr  v.  F.  an 
den  Folgen  einet  Schntses  ms  dem  ihn  in  den  HSnden  losgegange- 
nen Gewehre  in  der  Nähe  von  Arnsberg  in  Westphalen.  M.  s.  Nach» 
richten  iif>er  dieses  Gesclilecht  in  v.  Steinen,  I.  Taf.  16.  No.  4.,  U. 
S.  IfiO?.  GiwW,  I.  S.  44?,  II.  S.  321.  im  Münsterschen  Stiftskaien  der, 
11.  S.  i07.  V  erscliiedene  Wappen  Der  T.  F.  giebt  Siebmaclier  untei 
der  Beutehnong  ,^F8ntenberger*%  II.  8.  107«  unter  den  rheihUhidi- 
■ehen;  tf»  8.  68.  anter  den  Geadelten  oder  mit  andern  Worten«  nirtet 
Denen,  Ton  wt?!rhen  er  nicht  weiss,  in  welches  Land  er  sie  bringen  soll, 
und  V.  S.  211,  unter  den  speyerschen  am  Kainniergerichte.  Das  ersteie 
luid  das  letztere  stimmen  mit  einander  Uberein.  liier  ist  es  ein  golr 
denet»  Ton  zwei  rothen  Queibtlken  fetheiltea  Sehild«  und  nof  dem 
Helme  zwei  breite  roth  und  goUene  Blatter,  v.  Meding  nennt  sie  nach 
Herrn  v.  Hattstein's  Angabe  zwei  schräg  auseinandergestellte  goldene 
Federn.  Das  INlittlere  scheint  einer  ganz  anderen  Familie  anzugehö- 
ren, liier  stellt  ein  Hirsch  \on  natürlicher  Farbe  im  goldenen  Felde  | 
eben  toleber  zwdlfendiget  JSdelhinch  itt  veifcont  naeh  der  linken 
Mte  springend  auf  dem  Helme  anfebncht 


Ffirs-tenbasclii  die  Grafen  luid  Herten  Ton» 

Die  Edlen  Herren  Furstenbusch  zu  Gassenek  nnd  Auek  (egg) 
gehören  zu  dem  ältesten  Adel  im  Herzogthume  Jülich.  Kaiser  Leo- 
|>old  I.  versetzte  sie  im  Jahre  1707  in  den  alten  lieiTeostand  des  Kö- 
ngreicha  Ungarn ,  und  Kaiser  Karl  VI.  legte  ihnen  am  20.  Jnni  1730 
(oder  1730)  die  bölnnische  Graf(  nwürde  bei.  Die  grälliche  in  Oester- 
Teich  befindliche  Linie  ist  dem  Erlüschen  sehr  nahe,  denn  der  einzige 
Zweig  i\es  männliclion  Stammes,  der  70jährige  Graf  KorZ  VinccnZj 
k.  k.  Kegistraturdirectionsadjunct  bei  der  obersten  Justizstelle  in  Wien, 
Imt  mit  seiner  Gemahlin,  einer  geb.  t.  Fleiachmann«  nnr  eine  Tochter^ 
,d|a  tm  den  Grafen  Kart  Hemcnstam  GraTenlmoieii  wnmhtt  iil^  eneogfc 


Fürtenbacli^  die  Herren  ?oii» 

Ks  gehört  dieses  Geschlecht  dem  Königreiche  Baiern,  namentDch 
'der  freien  Reichsstadt  Augsburg  an.  IVis  zum  Jalire  1806  standen 
mehrere  Oüiziere  dieses  Namens  in  der  preoss.  Armee,  während  wir 
ftn  in  der  Cripenwart  iMt  mehr  finden.  Daa  damalige  Haui>t  der 
Familie,  der  m  Augsburg  geborene  Oberst  nnd  Commandeur  dts  Ko- 
giinents  v.  Zastrow,  der  im  Jahre  1794  bei  Blittweiler  den  Verdienst- 
orden erhielt,  ist  in  der  Schlacht  bei  Jena  gefallen.  —  Von  seinen 
Söhnen  standen  mehrere  als  Offiziere  in  der  Armee.  Der  eine  war 
lientonaaC  Im  Gnidwegiment  tu  Potidam  «nd  trat  Im  Jahre  1807  ia 
baierische  Dienatef  ein  anderer  stand  In  dem  Regiment  To warzysz  nnd 
trat  im  Jahre  1809  als  Stabsrittmeister  aas  dem  Dienste.  Der  Letzte 
dieses  ISamens  diente  noch  im  Jahre  1824  im  21.  Infanterieregiment, 
^d  scMed  alsdann  mit  laactivitatsgehalt  aas.  Siebmacher  giebt  das 
Wappen  nntar  dem  Namen  t.  Fnrtenbach.  Bs  Ist  qnadrirt  nnd  seig^ 
in  den  beiden  btanan  Feldern  1  und  4  einen  silbernen'  Strom ,  in  dem 
S^ted  3.  eoUoMB  VeUa  aber  einen  tUberaMi  Schww.    Das  Schild 
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Ist  mit  zwei  mit  gestreiften  Wolstün  liekgt«n  Helmen  bedeckt.  Auftlem 
lechten  steht  ein  blauer  Adlerüügel  mit  dem  silbernen  Strome  belegt, 
ani  dem  Unken  iridiif  der  Haie  nnd  Kopf  einet  weinen  SdnraMs. 

Färtli^  die  Herren  yoii« 

Eine  araprunglich  oberösterreichiscbe  Familie,  Ton  der  rieh  meli» 
feie  Zwage  in  der  preoss.  Rheinprovinz  niedergelassen  baben.  Hiet 
Ist  das  Haupt  dieses  Astes  der  Major  v.  d.  A.  und  Landratfi  (U^n  KreU 
ses  Geilen kirclien  (im  Reg-.-Bez.  Aachen),  v.  Furth.  Er  ist  aucli  Rit- 
ter dta  pieuss.  rothen  Adlerordens  III.  Ciasse.  Söhne  von  demselban 
stehen  ebenfaUa  im  Staatsdienste.  Einer  F.  war  1831  Ralli  beim 
I«andgindite  »i  Aadien. 

Fage^  die  Henren  Yon. 

Eine  alte  einst  angeaehene  vornehme  ond  begütert  geweMoe  Fa« 

milie  in  VorpomTnern  nud  namentlich  in  Schwei iscli- Pommern,  <^ie  man 
auch  zuweilen  Fügen  genannt  nn<l  frescbrieben  inulet.  Sie  bllilite  und 
erfreute  aich  ihres  Ansehens,  bi^  Otto  Fuge /Bürgermeister  zu  iStrai« 
annd»  ein  ehrgeiziger,  hemcbaochtiger  nnd  granaamerMann^  aichaelbal 
tind  der  ganzen  Familie  den  Untergang  bereitete.  Br  widersetzte  sich 
zuerst  den  Ansprüelien  Her7.o{>s  Wratishw  IX.  zn  Gunsten  Mccklen- 
boigs,  und  leftte  daianl  in  oitenor  i^t  lide  mit  «lein  Landvügte  Hanie- 
Ilow,  den  er  aui  eine  &cbändiich«  Weise  umbringen  liess.  Er  herrschte 
yon  da  an  nnbeaebraakt  «in^tralannd,  aber  bald  wnrden  die  B&iger 
•einer  Macht  fiberdrüssig ;  er  erlag  den  Unzufriedenen  nnd  yiosste  die 
StaiU  verlassen,  Einiee  Tage  später  fiel  er  in  die  Hände  des  Her- 
zogs Wratisldw ,  der  ihn  nach  einem  kurzen  Prozess  rädern  und  vier- 
ttieilen  liess.  Alle  seine  Güter  wurden  eingezogen  und  sein  GeschleclU 
Iii  mit  ihm  nntergegangen.  In  Siebmacher  findet  man  mehrere  Wap- 
pen Derer  v.  Füge,  die  aber  alle  einem  gleichnamigen  schwäbischen 
Gesdlleclite,  oder  auch  dem  durch  Feinen  Keicliflunn  einst  so  bekamt 
ten  und  jetzt  grällichen  Geschlechte  dw  Fn^;j,er  an;j.e!ioren,  M.  s« 
Wackeroder  altes  and  neues  Rügen,      tH).    Gauiie^  ü.  h.  Ski  —  öl3* 


Fnlirnaiiiiy  die  Herren  Ton. 

Die  gegenwärtig  noch  in  Pommern  ansässigen  v,  Vormann  haben 
irüher  v.  Fuhrmann  gebeissen.  ihr  Ahnherr  war  litkula^  Fuhrmann^ 
angesehener  finfgenMi^i:  der  Stadt  Stolpe,  der  nm  daalUur  1476  an 

dieser  Wiude  gelangte.    Er  führte  in  seinem  Wappen  eine  auf  einem 

rotlien  Thnrme  sitzcnrle  Knie,  dieses  Bild  wiedecJielte  sich  auf  dem 
Helme  zwisrlien  zwei  langen  schwary.en  Federn.  —  Auch  Brüggemann 
sagt  im  l\,  Uaupt^uck  Fuhrmann  oder  Vormann^  m«  vergU  den  Arti- 

JkM  Yonnana. 

Fonok  (f  luieke)^  die  Freilierren  und  Herren  toü« 

1)  iSine  adeliee  Familie  in  der  Provlns  Saebaen«  die  bei  W^ia» 

fels  ansehnliche  Guter  besitzt  — -  2)  Eine  schlesiscoe  Familie,  weMve 
auch  unter  dem  Neimen  Die  v.  Fnnrl  c  n  unter  dem  alten  schlesisehen 
Adel  verzeichnet  isL    (M«  a.  SüeMOgr.  Menfii«  Q»  0>  P* 
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fuhrt  im  weissen  Schilde  einen  aufgericliteten  gotdgekfBnten  Lowtik*  - 
mit  einem  Mannsgesichte ;  der  Löwe  ist  scliwarz,  doch  aind  deaseii 
zwei  rechte  Beine,  daa  hwtere  und  verdere,  gelb.  Aof  dem  ^vmUm 
Helme  eradieinl  zwischen  zwei  blauen  Adlerüugeln,  deren^^eilnr  nli 
'  einer  gelben  Strasie  und  drei  Rosen  bezeichnet  i-^t,  der  Löwe  wie  im 
Schilde,  jedoch  abgekiirzt  —    3)  Verscliiedene  Familien  v.  F.  haben 
sich  zeitig  nach  Kurland  und  Lielland  gewendet.    In  Kurlami  besitzen 
sie  in  der  Gegend  tor  Pockom  aniebiilkiie  Majoratsgüter.  Sehr  viele 
Fi  luilien  za  verschiedenen  Zdlen  in  dem  preuss.  Lieere  gedient, 
and  vorzüglich  hat  sich  von  ihnen  ausgezeichnet  Friedrich  WUhttm 
V.  F.,  zu  einer  kurlUndischen  Linie  dieses  iJanses  geliürig,  geb.  nm 
'11,  Febr.  1774  zu  Kai  wen  bei  Puckum.    Kr  verliess  im  Jalire  1792 
das  Studium        Rechte  auf  der  Dnifertttat  «n  Königsberg,  um  die 
kriegeriiche  Lnolbabn  einzuschlagen.     Nach  und  nach  bei  der  Garde^ 
beim  Cadettencorps  and  als  Inspectionsailjiitant  angestellt,  hatte  er 
vielfache  Gelegenneit,  seine  Talente  und  schützbaren  Kenntnisse  zn 
entwickeln  und  an  den  Tag  zu  legen.    Man  zählt  ihn  zu  den  Tapfer- 
sten in  den  Schlachten  bei  Kaiserslautern  und  Pirmasenz;  in  Kurland 
eriiielt  er  SSI3  den  Verdienstorden.    In  dem  Befireiungsfcaropfe  bfMi^ 
ligte  er  zuerst  das  2.  schlesische  Infanterieregiment  und  später  die  121 
Brigade.    Vor  Wittenberg  erwarb  er  sich  das  eiserne  Kn  iiz  ll.Classe, 
^bei  der  Vertheidigung  der  Brücke  in  ilulle  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe, 
4^%Bd  bei  Belle  Allianoe  den  Verdienstorden  mit  Eichenlaub.  Uebrigena 
f  kimpfte  er  in  IS  TreiEMi  mk»  ohne  verwundet  zu  werden.    Se.  Maj^ 
ernannte  ilin  am  6.  April  1817  zum  Generalmajor  und  im  OcC  I9tf  * 
zum  Commandanten  vr«  Colberg.    Iiier  war  er  nicht  blos  von  seinen 
Untergebenen,  sondern  von  allen  ßewoiintrn  der  Stadt  geliebt  und 
geehrt,  woher  man  ihm  den  Namen  des  ^ürgerfreundes  beilegte.  Er 
•lim  «aiJI^  jifti  mit  aller  der  Fassung  und  Krs^bung,  mit  der  er  ^ 
./|km  Tode  auf  dem  Schlachtfelde   ins    Ange  geschaut  hatte.  Kr 
war  auch  Schriftsteller  und  Dicliter,  nnd  seine  literarischen  Arbeiten  ' 
bekunden  neben  seinem  lienile  du/u  überall  auch  lnni<;;keit  des  GeiVihls. 
Er  hat  von  seiner  Gemahlin,  einer  geborenen  v.  Dresky  aas  Schlesien, 
tiel  SÖllM  lünteiteasen,  die  Beide  Ofliziere  im  preuss.  Heere  aind.— 
Siebmacher  giebt  lerschiedene  Wappen  unter  dem  Namen  v.  Funcken. 
Von  ihnen  gehören  hierher  das  IV.  S,  f)8,  und  V.  Zus.  S.  48.  Beide 
zeigen  im  silbernen  Schilde  einen  blauen  gekrönten  Löwen ,  der  sich 
nach  d«£j|Qchten  Seite  wendet   Dasselbe  Bild  wiederholt  sidi  auf  dem  , 
ffelmeb ^  ftine  Linie  bat  einen  blauen  Adlerflug,  der  auf  beiden J^-j,^ 
Seiten  mit  drei  goldenen  Sternen  belegt  ist,  und  in  der  Mitte  dessel-   ^  ' 
ben  den  Ldwen.   Auf  mehreren  Abdrücken  des  Wappens  ist  die  rechte  ^ 
Pranke  und  das  rechte  Bein  des  Löwen  mit  goldenen  Tincturen  ange« 
geben.   Auf  diese  Weise  scheinen  diese  verschiedenen  Familien  v.  F» 

iiad  demselben  Gescbledite  aniMpbayeiii 

€1. 


Gab  Ein*  dlO  HcTfNI  TOR» 

Ans  dieeer,  unter  der  Regierung  des  grossen  Kurfürsten  aas  Frank- 
niflb  in  die  lunindenbureischen  Staaten  geflüchteten  Familie,  von  der 
'  auch  melirere  Zweige  Uure  Tbitigkeit  dem  Fabrik-  und  Mnniilnetnr- 
FleitaQ^gewidmet  baben,  gdiSitea  fwd  gehören  zum  tlitil  noch  beute 

mehrere  Mitglieder  der  Armee  an.  —  C.  v.  Gabain,  Major  a.  D.,  lebt 
mmrärüg  zu  Beiün.  —   £r  stand  zuletzt  in  dem  di.  Ganiiaooba- 
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taOloa  und  fdtber  tn  dem  Reglmefite  KnrfTirst  von  Heasca.  In  diesem 
Regimente  dientco  drei  Oltiziere  dietet  Naoiens  \  der  Jüngste  derselben 
gehörte  zu  den  onglücklichen  OAxieren,  wckb«  Im  Ishra  1800  wegen 
Antbcil  aft  der  ScbillMhen  UntemeiiiniBg  !■  Wesel  von  den  Franzo* 

•en  ersclmsscn  wurden,  und  denen  in  neuester  Zeit  ein  Denkmal  ztt 
Wesel  erricUtet  worden  ist.  —  In*  der  Gegenwart  steltt  ein  Haupt* 
mann  v.  G.  in  dem  1.  Infanterieregiment  und  zwur  in  dessen  Fiisi- 
llerbataiUmi  ttt  Hemel.  Kr  ist  Ritter  des  eisernen  Kneces  If.  Cla«e 
(erworben  l>ei  Lelpsig).  —  Ein  preass.  Lieutenant  a.  D.,  t.  G.,  erwarb 
sich  im  Jahre  1812  bei  Catharinenliof  das  Mitituirehrenzeichen.  Auch 
ist  Kiner  v.  G.  Oberförster  za  Hainbacli  im  Regierungsbezirke  Aacheik 
Hasse  giebt  das  Wauuen  einer  Familie  Gabiani,  sie  fulurt  in  einem 
oben  lothen,  unten  olaaen  Schilde  einen  goJdenea  LöweiL 

GablenS)  die  Herren  von  der« 

ürsprüngltdi  nannten  sie  sich  Ton  der  Gabelenz.  Sie  gehören  eU 
contlieh  der  meiesniielien  RlCtenehnft  nn^  und  ihr  StammicbloM  liegC 
bei  Krimmitaehnn  in  Sachsen,  w|lirend  sie  nach  einigen  SchriftsteUerm 

mit  dpn  J:ibionow?KY  densell>f*n  Ursunmp:  linbcn  sollen,  welches  aber  viel- 
fach widerlegt  worden  ist.  Im  1  Icizi^i^tliaine  Altenburg  besitzt  diese  vor- 
nehme Familie  Pöschwitz  und  Lemmie.  Uujis  Karl  LwooH  v.d.G^  wirkL 
geh.  Rath,  Kuolery  Obentenerdirector  nnd  Knmmernerr  4m  Henogt 
Ton  Sachsen-iLlteDbnrg,  aneh  Ritter  des  preoss.  Johanoiterordens,  Herr 
anf  PÖschwitz  tmd  Lemnitz ,  stnrb  am  7.  Martt  1831«  Hini^e  Zwei^r^ 
dieses  Gesclilechtes  wendeten  »ich  nach  Schlesien,  in  die  Marken,  und 
namentlich  in  das  Fürstentlmni  Crossen,  wo  sie  iiermswalde.  Weiwitz, 
Cidhien  lu  w.  beiaaiaA«  Aoeb  In  dem  beute  sum  Reg.*«es,  Lieg* 
nitz  gehdiigen  Tbeil  der  Leuattz  besassen  sie  Cruter«  als :  Spre,  Hey» 
dersdorf  u.  s.  w.  In  der  preossischen  Armee  jrelangte  (?eor^  GoM- 
lob  Y.  d.  G.,  aus  dem  Hause  Lemnitz,  zur  Würde  eines  Generat- 
lieoteuantSi  Chefs  eines  F&silierreginients ,  Ritters  des  schwarzen 
Adlerofdew  und  CSommendnnten  der  Featnng  Scbweidniti .  we  et 
nach  fast  fiOfibrigei  Dienstzeit  um  Marz  1777  starb.  Kr  besaat 
«las  Yertratien  und  <lie  Gnade  seines  Könifis  in  holiem  (Jrnde,  nnd  ver- 
diente sie  nicht  minder  wegen  sein(  r  in  vielen  Schlacliten  und  Trelfen 
geleisteten  wichtigen  Dienste.  Das  durch  einen  dreifachen  Spitzen- 
Mbnitt  In  drei  Tbeile  letfiiliende  Wappeniebild  Derer  d.  6.  teigt  Im 
VOtben  Felde  eine  silberne  Gabel,  die  auch  als  eine  Strengabcl  ofine 
Schallt  darf^pstctlt  i>>t.  Die  iif  rij^cn  f  eitk-n  Tlieile  des  Schildes  sind 
Elbem.  Aul  dem  lielme  stehen  zwei  atisgebreitcte  Flügel,  deren  jeder 
durch  eine  üchrage  Linie  abgetheilt,  oben  weiss  und  unten  roth  ist. 
M.  I.  König,  IH.  8.  807— 514.  Gnnhe,  L  8.  44&  n.  f.  v.  Ueeblritz^ 
diplom«  Naclir.  IV.  S.50— 59.  Neues  geneal.  Ilandb.  1777.  S.316u.t 
und  1778.  S.  275.  Sinap.,  I.  S.  ä7ti,  11.  S.  b33.  Siebmacher  giebt  das 
Wappen,  I.  8.  163.  Y.  Meding  besdurcibt  es,  U.  £io.        UL  S.  8)& 

Gadau  (Gadow),  die  Henw  tob» 

Ein  liUüS  adeliges  Gesc^ilerbt,  das  in  den  Marken  nnd  auch  !n  dem 
damaligen  schwedischen  PoinnRia,  dein  jetzigen  Reg.-Bez.  Stralsund, 
nnsassig  war,  und  es  in  der  letztem  Provinz,  natnentUcli  im  Frandbol^ 
ger  Kreise  noch  gegenwlrtig  ist  Hier  bentnn  Die  G.  DiMhow 
und  Hagolsdorf,  firuggemann  führt  es  im  IX.  Hptstck.,  Gauhe,  II. 
H  a27i  10.  Aiob  KläTer  «ffwibnl  ea     UL  t«  fielibacL  macbiftW 
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GescMechter  daraas,  T.  S.  400.  Das  Wappen  dieses  alten  Greschlecli« 
tes  zeigt  im  blauen  Felde,  in  einigen  Wappenbüciiern  auch  im  silber- 
nen Felde,  drei  über  einander  Liegende  goldene  Lacbse. 


Gaftron,  die  Herren  von. 

KIne  altadelige,  zur  schlesischen  Ritterschaft  gehörige  Familie,  de- 
ren gleichnamige  Stammhäuser  im  Warten bergschen  und  Wohlauschen 
liegen.  Sie  wurden  in  früherer  Zeit  Gaveron  geschrieben  und  kom- 
men aach  so  in  den  ältesten  Urkunden  vor.  Auch  in  Polen  ist  ein 
uraltes  Geschlecht  Gaffronski  nnd  Gawrony  seit  Jahrhunderten  be- 
kannt ,  welches  aber  ein  anderes  Wappen  als  das  edle  Geschlecht  v.  G, 
in  Scidesien  besitzt.  Doch  lassen  mehrere  Autoren  auch  dieses  ur- 
sprünglich ans  Polen  abstammen  und  erst  später  nach  Schlesien  ge- 
kommen sein,  nnd  namentlich  sollen  sich  hier  zuerst  zwei  Brüder  aus 
Polen  im  Wartenbergsrhen  niedergelassen  haben,  wo  sie  die  Güter 
Buschke  (?)  nnd  Oberstradam  ankauften,  und  die  oben  erwähnten 
Stammhäuser  erst  von  einzelnen  Zweigen  der  Familie,  die  sie  erbau- 
ten,  den  Namen  eriialten  haben.  Die  Oberstradamer  Linie  zerliel  in 
die  Häuser  Eichgrund,  Mahlen  und  lialtauf.  Eine  Nebenlinie  von  ihm 
war  das  Haus  Krembitschau.  Uebrigens  ist  Galfron  im  Wartenberg- 
sehen  auch  ein  Stammhaus  der  Prittwit/e,  aus  dem  sich  mehrere  Zweige 
V.  Frittwitz  und  GalFeron  schreiben.  Der  grösste  Theil  der  oben  er- 
wähnten Güter  Derer  v.  G.  ist  gegenwärtig  in  fremden  Händen^  dage- 
gen besitzen  sie  jetzt  noch  Güter  im  Strehlenschen  und  im  Münster- 
bergschen,  namentlich  dort  Mittel-  und  Unter -Sch reibend orf,  und  hier 
Kunern.  Der  Landesälteste  v.  G.  ist  gegenwärtig  bei  dem  neu  errich- 
teten Creditinstitute  für  .Scidesien  angestellt.  Die  v.  G.  führen  im  ro- 
tlien  Schilde  zwei  schwarze  Bült'elhurner  und  auf  dem  Helme  drei 
Kränze  von  Pfauenfedern.   Die  Uelmdecken  sind  roth  und  scliwarz. 


Gagern^  die  Freilicrren  und  Herren  von. 

Biese  adelige  Familie  geliört  Vorpommern  und  namentlicli  der 
Insel  Rügen  an.  Sie  besitzt  in  jener  Lamischaft  noch  gegenwärtig 
mehrere  Güter,  wie  Miit;;;enburg  iiif  Kreise  Anklam,  und  auf  <ler  In- 
sel Kügen  ist  Frankentliul  il-jm  Eigentlium  dieser  Familie.  Doch  ist 
ein  Ast  aucli  in  der  Neuniark  ansässig.  Der  Major  v.  d.  A. ,  Ritter- 
8cliaft£rath,  Johanniter! itter  n.  s.w.  v.  Gagern  auf  Rehdorf,  Kreis  Ku-  s 
nigsberg  in  der  Neuiiiark,  &rarb  am  Jan.  18^4.  Mehrere  Mitglie- 
der haben  in  der  Armee  gedient,  und  noch  gegenwärtig  stellen  einige 
in  derselben,  wie  der  Generalmajor  und  Commandant  von  Minden,  v.  G. 
—  In  Greifswahle  ist  der  Dr.  Knut  v.  G. ,  der  Besitzer  des  oben  er- 
wähnten Gutes  Müggenburg,  iujmatriculirter  .Advocat  bei  dem  Oberap- 
pellationsgerichte. Die  V.  G.  führen  in  dem  in  die  Quere  mit  weissen 
und  schwarzen  Feldern  getheilten  Waj»penschil(le  einen  doppelten  Wie- 
derhaken und  auf  dem  Helme  drei  Straussfedern.  So  beschreibt  auch 
•  T.  Meding  dieses  Wappen,  Eine  freiherrliche  Linie  dieser  Familie  ge- 
hört den  hessischen  und  nassauschen  Klieinlanden  an ;  aus  ihr  Ist  der 
berülunte  Staatsmann,  politische  Schriftsteller  und  Rediier,  ilatis  Cliri- 
tlofth  Ernstf  Freiherr  v.  Gagern,  hervorgegangen.  Ein  Mann,  der  zu 
allen  Zeiten  mit  Aufoplening  seines  persünliclien  Interesse  für  das  Wohl 
und  die  Ehre  Deutschlands  tliätig  war.  Nachdem  er  lange  Jahre  hin- 
durch königL  niederländischer  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 
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in  FrtiMiit  var«  lebt  er  seit  1830  von  dem  6fffliifKclien  Bienate  zn« 

rückgezogen,  g:('p:fnuärfTfz  auf  seinen  Gütern.  Er  war,  uie  fickann^  ein 
hocbgeacbtetes  Mtgli«d  der  Jiessea-danQstädtiicheji  Landstände. 

GaiUaCy  die  freikerren  tod. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  T.  erhob  am  10.  Mai  1727  den  Sac- 
üues  Fran^ois  Gaillac  in  den  i  iciijerreni>taiid.  Das  liim  bei  dieser 
jSelegenheit  tielgelegte  Wappen  ittquadrirt.  In  ersten  goMenen  Felde 
zeigt  sich  der  schwarze  Adler,  im  2.  und  3*  rothen  Felde  eine  Frei- 
herrenkrone  mit  zwei  üliers  Kreuz  gelP^Hcn,  mit  vier  Fe«lern  besteck- 
ten Uulzern  oder  Stielen,  im  4.  8iH)eiiien  FrMe  stellt  ein  schwanger, 
nach  der  recliten  Seile  gewendeter  Löwe.  Vüii  den  beiden  das  Scliild 
bedeckenden  Helmen  tragt  der  rechte  eine  Krone  nnd  auf  derselben 
den  Adler,  der  linke  aber  ist  mit  einer  gold^  nnd  schwarzgestreiften 
Wulst  bedeckt^  niv!  es  zei'^'t  sich  auf  <^*niselben  der  sr!nv;n/.e  Lüwe 
verkürzt,  in  der  rechteu  i:'raiike  das  oben  erwähnte,  uut  Federn  be- 
steckte lioU  tragend. 


Gaisbergy  die  Ffeiherren  und  Hemn  Yon» 

Die  V.  Gaisberg,  auch  Geisl)erg  und  Gasberg,  geboren  znin  alten 
*  schwäbischen  Adel.  Sie  sind  noch  heute  am  Kodier  und  aniScliwui^- 
«aldtt  ansässig.  Eine  Linie  ist  frelhertliehen  Standes*  Schon  im  14» 
Jidirbonderte  erschienen  Zweige  dieses  alten  Geschlechtes  in  Schlesien» 
wie  Nffff^ns  v.  Gaistiorp:,  drr  in  ürkunrlcn  der  Stadt  Scliweidnitz  nins 
Jahr  irv^t)  vorkoTiHiit,  —  Im  SOjähri^^'  ii  Krii  liat  sich  friedrick  v, 
Gaiäbcrg,  kaiserL  Ki legsoberst,  bekannl  gemacht.  —  in  neuerer  Zeit 
lebte  anf  seinem  Gate  Gükxan  bei  Grottkan  in  Schlmlen  ein  Obstat* 
lieutensnt  v.  Gaisberg,  der  bis  zum  Jatire  1806  im  Regiment  Fürst  t» 
Hohenlohe  gestanden  hatte,  und  zuletzt  Kreisbrigadier  der  Grnstrarme- 
rie  gewesen  war.  —  Die  t.  G.  führen  im  goldenen  Scliil<ie  ein  gana 
lurauimeSj  gebogenes  Widder-  oder  Gaisbocksborn.  Dasselbe  wieder- 
holt sich  im  Hehnschmncke.  Die  Decken  sind  golden  nnd  schwan. 
IC.  s.  Sinap.,  I.  Bd.  S.  381,  und  U.  Bd.  S.  638.  Schickfnss,  lib.  IT, 
pag.  136.  Bucelin,  Stemmatogr.  T.  III.  S.  300  —  348.  Spener,  paff. 
324  —  364.  Gauhe,  II.  Tbl.  >S.  349.  v.  Kroline,  II.  Bd.  S.  1  u.  f. 
]Nenes  genealogisches  Hand  buch«  17^7.  S.  75  — bO.  und  Nachtrag  1.  ThL 
S.  51«  Tjiolf,  I.  Bd.  S»  86. 

Galen  (Galileji)^  die  Grafen  und  Freilierrea  von. 

Aus  diesem  west]^)liälisclien  uralten  Geschlechte  ^  welches  einen 
Grossmeister,  Bischöfe  und  Aebte  nnter  seinen  Vorfahren  ziUdt^  wurde 
Christojih  H$imiAf  Freilierr  v.  Galen,  im  Jahre  1702  in  den  Reichs- 

gnifenstand,  und  im  Jahre  1^^04  (kr  Kihkämrrierer  des  Furstenthumes 
Münster,  am  Tage  der  Huldiguii;j  in  ilcn  ])reuss.  (trafenstaud  erhoben. 
Zum  ältesten  Besitzthuiiio  dieses  iiauses  gehört  das  Schloss  Assen  im 
Füiatenthnme  M&nster,  nnd  xa  den  meikwürdigs^n  WMtitem,  din  niia 
ihm  hervorgegangen ,  Eherhardt  v.  Galen ,  1460  Abt  zu  Branweiler, 
itemrivh  y,  Galen,  1551  Grossmeister  des  Ordens  in  Liefland,  —  Dirt- 
rich  V.  Galen,  Feldherr  des  Ordens  und  Griiiidet  des  kuriändtichen 
Astes;  er  erwarb  die  Güter  Lützen,  Kutzen  u.  s.  w.  und  datErbm^r- 
schaOamt  in  Knriindi  —  Oriilopl  Bmtmd  f.  Galon,  derlajc|epM^ 
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Biscilof  von  Münster,  ein  Enkel  Dietricht  v.  G.,  —  Christoph  TTemrichj 
•  der  oben  erwähnte  erste  Graf  v.  G. ,  kaiserl.  Kämmerer  nnd  Keiclis- 
Iiofratli^  —  Gegenwärtig  ist  Graf  Matthins  v.  Galen,  geb.  Krb- 
kämmerer  von  Münster;  er  ist  mit  einer  Freyin  v.  Kettler  vermählt, 
mit  welcher  er  eine  Tochter  und  drei  Sühne  hat.  Ferdinand,  Graf  v. 
Galen,  Bnider  des  Vorigen,  ist  preiiss.  Kammerherr  und  Legalionsrath, 
Geschäftsträger  am  grosslierzogl.  Hofe  in  Darinstadt.  Eine  Stiefschwe- 
ster, Therese,  Grätin  v.  G.,  ist  seit  dem  Jahre  1834  mit  Max,  Freiher- 
ren V.  Droste  zu  Padtberg,  vermählt.  —  Ein  Zweig  dieser  Familie 
hatte  lieh  nach  Schlesien  gewendet.  Hier  besass  Heinrich  Ludwig, 
Baron  v.  Galen,  Marschcommissarius,  Kreisdeputirter  und  Landesälte* 
ster,  die  Güter  Jacobsdorf  und  Scliubekirch  im  Kreise  Nenmarkt.  Er 
war  mit  einer  Freyin  v.  Moiil  vermälilt  Drei  seiner  Söhne  fielen  im 
Laufe  der  Feldzüge  1813,  1814  nnd  1815  auf  dem  Schlachtfelde.  Das 
V.  Galensche  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Widerha- 
ken  und  zwei  dergleichen  zwischen  einem  goldenen  und  einem  rotlien 
Adlerllügel  auf  dem  Helme.  Das  gräü.  Wappen  ist  quadrirt;  im  1.  n. 
4.  stehen  die  Galenschen  Haken  im  goldenen  Felde,  im  ?.  und  3. 
der  goldene  Kammerherrensclilüssel  im  silbernen  Felde,  auf  das  Erb« 
känimereramt  deutend.  Beide  Bilder  wiederholen  sich  auf  den  Hel- 
men. Aus  dem  linken  wächst  ein  geharnischter,  den  Schlüssel  halten- 
der Arm.  Auf  der  Krone  des  rechten  wiederholt  sich  zwischen  den 
oben  angegebenen  Flügeln  das  goldene  Feld  mit  den  drei  Haken.  Sieb- 
nacher  giebt,  \.  S.  191,  das  adelige,  das  preuss.  Wappenbuch,  Bd.  L  . 
8.  39,  das  gräfliche  Wappen.  M.  s.  Wissgrill,  III.  S.  203  a.  f.  Gauhe, 
L  S.  462,  II.  S.  328  —  337.  Osnabrück,  Stiltskalender,  1773.  V.  Me- 
ding  beschreibt  das  Wappen,  I.  No.  261. 

Gall,  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  von, 

1)  Nach  Schlesien  kam  um  das  Jahr  1660  ein  ursprünglich  ans 
Irland  stammendes  reichsgräfl.  Geschlecht.  Der  Erste  desselben  in  je- 
ner vaterländischen  Provinz  war  If  t/AWm,  d.  h.  R.  Reichsgraf  v.  Gall, 
Freiherr  von  Burg,  Herr  von  Balmontin  und  Galston,  kaiserl.  Oberst 
D.  s.  w.,  er  erkaufte  das  Schloss  und  die  Herrschaft  Holstein  (später 
der  Herzogin  v.  Curland  gehurig).  Er  starb  lb56  und  liegt  in  der 
Klosterkirche  zu  Grüssan  begraben.  Mit  seinem  einzigen  Sohne  WaU 
ler,  Graf  v.  Gall,  ist  das  Haus  der  Grafen  Gall  in  Schlesien  wieder 
erloschen.  M.  s.  Sinap.  II.  und  Lucä  a.  a.  O. ,  Gauhe,  I.  2)  Adam 
Seyfried  und  Herbert  Gall  wunleii  am  14.  Juli  1Ö60  und  am  6.  Septbr. 
1666»  auch  das  ganze  Geschlecht,  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  3) 
Ein  Major  v.  Gall,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  der  niederschlesischea 
Füsilierbrigade  stand ;  er  starb  im  Jahre  1816  als  Kreispolizeidirector 
in  Trier.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Reibnitz  ist  eine  Tochter  an 
den  kunigl.  Kammcriieiren  v.  Bissin^  zu  Beerberg  bei  Lauban  vermählt, 
und  ein  Sohn  ist  als  Notar  beim  Landgerichte  zu  Cöln  angestellt.  — 
Das  urspriingliche  Wappen  Derer  v.  Gall  giebt  Siebmacher,  V.  279; 
sie  führten  im  goldenen  Felde  einen  schwarzen  Hahn  und  drei  schwarze 
Balken.  Die  Gallen  in  der  Pfalz  aber  hatten  einen  silbernen  Anker 
im  eoldenen  FV'lde  (Siebm.  III.),  die  Gall  -  Gallenstein  in  Krain  aber 
ein  Dianes  Wallross  im  weissen  Schilde. 

Gallwitz  (Gallowitz),  die  Herren  von. 

Eine  schlesische,  namentlich  dorn  Fürstenthnme  Oels  angehörige, 
Familie^  deren  Stammhaus  Gallwitz,  eigentlicli  Gallowitz,  in  der  Näic 
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Jon  Nuntbn  liegt  Bin  Gmcftiow  v«  €L  koHiml  mn  das  laliT  1936 
itnter  dem  Herzoge  Conrad  I.  yon  Oels  vor.     Es  dienen  nocli  ia  der 

Oepenwart  Mit{;lietler  dieser  ack'Iigen  Farnilio  in  f!fr  Armee,  nament« 
iicli  Ik  i  (k  r  Cavallerre.  Einer  v.  Gallwjtz,  ist  ^"umwartig  der  älteste 
KiUuieijitei'  iui  2.  DlüanenregiineDt,  in  Gamifiou  zu  Ciieiwiu. 


Ganm  (de  Feama»  Gamme)^  die  Henen  tob« 

Kin  altaduliges  Geschlecht,  das  urspriinglirli  in  Mecklenburg  an- 
sä&siji,  wat,  apäier  aber  auch  nach  Schlesien  kam  uud  dort  anj»e)in liehe 
Gitor«  MiiMliicib  im  Grvnbergscliaii  und  Frayiladtachen  erwtrb,  ge- 
MDWiitiig  aber  bei  on«  erlosdun  u  Min  Bclieint.  v.  Meding  bemeriLt, 
daü  auch  in  Mecklenbnrp^  in  der  zweiten  Ilätfte  des  18.  Jahrhtiiider- 
(et  nur  noch  zwei  Mitgheder  vorhanden  waien,  und  dass  Heinrich  v. 
6*9  dt^r  um  dm  Jahr  I2I8  lebte,  die  Stammreihe  eröliuete.  —  Chi- 
9^lpk  Off«  f.  war  benogL  meckteBbiiigiicher  Geheimamth  and 
Hitter  der  königl.  diuiischeii  Orden ;  er  arbeitole  ainen  noch  in  Hand- 
sdirift  heflnH!irhc*n  Anfsatz  über  abg('j:;«ng:ene  Tneckkmburgisrlic  Ge- 
schlechter aus,  deren  bu  Ii  v.  Meding:  hauU^j  bei  der  llearbeituTi^  seiiit^ji 
Wapuenbuches  bedient  hat.  i)ie  Gemahlin  des  letzten  i*  reiiierren  v, 
aMebata  a«f  Bnuielwalda  bei  Fnjttadt»  fraber  Yeimablt  gmreseno 
Giifin  Clainia  d^Haossonville,  die  vor  wenigen  Jahren  geatorl>en  ist» 
war  eine  v.  G.  Sie  führten  einen  achteckigen  Stern  ,  ff'  ssf'n  Spit/en 
mit  fkei  t'iaaejifedern  basetzt  warea,  im  tkiülde  und  aiU  dem  lii^ti\o» 


Gaia«  Edle  Herren  von  Patlitz. 

M.  8.  i^utUtz,  I 

Gansaagey  die  Henrea  von» 

Fandlie  v.  Gansaoge  soll  zum  braonschweigschen  oder  heaai-  , 
«ibea  Adel  galifiren ,  sieb  aber  wanlaaal  geaebea  babea,  lingeve  ZeÜ 

bindorch  lom  ibrem  adeligea  Flidicat  keinen  Gebraueli  zu  mach«u 

Kin  Geheimerrath  Gnnsanpre  war  in  der  Altmark  heptitert;  seine  Ge- 
sell :itt«gewandtheit  iirul  Einsichten  m  tztt-  Kontg  Friedrich  II.  mehrfach 
in  ihäligkeit.  Von  diesem  Monarchen  wurde  seiner  Wittwe,  Jam^ 
JPiaafertA,  gebornen  t.  Gogel,  aad  dem  Kbidera  an  3.  Oekbr.  1786 
der  AdeMand  ertheik.  In  dem  Diplome  werden  die  Kinder  Albreck$ 
Ijudtrifj ,  Frvst  Frieihirh  nnd  f''fi<?n(?cf/f  genannt,  >\Kln>'nff  sie  in  »ler 
folgenden,  uns  von  ein<;ii  Kauiilieui^lietle  gemachten  Mitlhexlung  mit 
aaderen  Tauinamea  aut^^eluiirt  sind.  Die  i'oditer  verbeinUbete  sicii 
lait  den  GialMi  Chaaot,  welobdr  1812  ala  iviaiseber  Obenl  la  Plaa* 
hom  am  Palpmaee  starb.  Die  beiden  Söhne  der  Gebeiaieaiid^ 
waren  an  der  Saa!e,  im  Ma^^drbnrgiscben,  begütert  und  lebten  als  Cn- 
nonici  ^)  des  Domstittes  zu  Maf2,f!*'HTH|^  auf  iliren  Besitzungen.  Der 
älteste  Ton  Beidea«  f'VtedrtcA  August  v.  ix.,  war  mit  einer  Giuua  ilen- 

M     Honaeiaiaaifc  tiaaiblt,  aiarb  1818  aad  hlaHiiigai  ivai  Wo», 


^}  Nach  dem  preusR.  8taat«)iandbuclie  vuoi  Jahre  ib04  waren  xwei  v«  O, 
XtaMres,  nicht  des  üomstlfte»,  «condem  des  Colls^atstiftos  zuAtagdeiitftr.  Der 
altere  wird  furstl.  anhalt-deft.saiisriter  ObcrnmtniHnn  /uMühlinKen  bfzcfrti- 
iie4:  aueb  uird  eiiier  Dwer  v.  G.  äi»  ÖuiMeoier  des  CttUeaHttsUftaa  #C  Uan- 
satfaa  l|ik|8eli«g  aaftMit.  OU  nedtgl^'.  ^ . 

■  ■ 
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Albrtt9t9  und  Midt  kk  Bernnam.  Die  AQei  endiutlenWI«  ICatastrophi» 
Yoii  I8l3  fi'ilirte  sie  unter  <]ie  Fahn«ii  der  Vatertandsvortheidiger,  und 
sie  »ind  seit  jener  Zeit  dem  Krie^^erstanfle  tren  gel>lieli«'n.  AlhrcvH 
G. ,  vermäliU  mit  einer  v.  Tiiinplin^;,  ist  Rittmeister  iin  7  Kiiias- 
sierregiment  lYiedrich  Hermann  v.  G.  begleitete  18^9,  uiul  l^  (i> 
ftof  Befehl  des  Königs  den  Prinzeii  Karl  BSron  Ton  Kerlend  nach  der 
Schweiz,  Ilalien  und  Franlindcb.  Gegenwartig  ist  er  Rittmeister  im 
2.  Gardf  - 1  lilanciu '  giment  and  zugleich  Lehrer  nn  der  allgemeinen 
Kriegsschule.  Auch  hat  sicli  derselbe  als  Scliriliäteller,  namentlich 
durch  Herausgabe  seiner  „  Krie^swissenscbaftlichen  Analekten^^  und 
„der  f^cbiehte  des  Feldzuges  in  der  Mark  Brandenbarg  im  lehre 
1676**  bekannt  gemacht.  Er  ist  mit  einer  geborenen  FrÜnckel  Terliei- 
rathet  —  Christum^  der  jüngere  Rruder  des  ol)en  erwäiwiten  Friedrich 
Augusif  vermäblt  mit  einer  Brandt  v.  Lin<)au,  &tarh  im  Jahre  1821  und 
bintedies^.  e'benfalls  zwei  Sühne.  Der  ältere,  Friedrich  Tusmnnn,  ist 
Assesm  Iwi  der  Regierung  zn  Königsberg  in  Prenasen,  nnd  fungirt 
Sb  Stenemth  in  jener  Provinz,  während  dessen  jüngerer  Hi uder  Ott» 
dem  14.  Infanterieregiment  als  Lieutenant  angeliört  —  Das  Wappen 
Derer  v.  G.  ist  quadrirt.  Das  1.  u.  4.  blaue  Feld  ist  von  einem  golde- 
nen Balken  dtirclizugen  über  welchem  zwei  Sterne,  und  unter  dem  ein 
silberner  Stern  angebracht  sind.  Das  2.  and  '3.  Feld  ist  Gold,  and  in 
demselben  ein  grüner  Bnam,  dessen  Stamm  braon  ist,  nnd  dem  zar 
l^te  zwei  ebenfalls  braune  Baunistöcke  stehen,  auf  grünem  Hügel. 
Der  I>aiini  wiederholt  sich  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  auf 
dtiiu  Ueiiue.    So  giebt  der  Ordensrath  Hasse  dieses  Wap|>en  S.  i^'S 

Gansowy  die  Herren  yoii« 

Der  Ordensratli  Hasse  giebt  in  seinem  Wappenbuche  das  Wa(»pen 
einer  Familie  v.  Gansow.  Es  ist  eine  weisse  Gans  im  blauen  Schilde, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme,  dort  mit  aasgebreiteten  Flugein,  hier 
im  erünen  Sciulfe  sitzend.  Siebmaclier  giebt  das  Wappen  einer  thürin- 
gischen Familie  v.  Gänsen,  die  im  rothen  Schilde  eine  silberne,  gold- 
gekrönte  Gans  führten.  Die  Gans  wiederholte  sich  auf  dem  gekrönten 
Uelme  zwischen  zwei  Armen,  die  ihr  die  Krone  aufsetzten.  Dasselbe 
Wappenbnch  giebt  das  Wannen  einer  Familie  Ganse,  weldie  die  stt» 
beme  Ctns  im  grnnen  Felde  und  auf  dem  ungekrönten  Helme  eine« 
grünen  Kranz,  der  mit  sechs  ibwechselnd  roth  and  ailbeiBen  StmoM- 
ledeca  besteckt  war,  fahrten* 

Gantzkowy  die  Herren  tob« 

Kin  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  sich  1464  in  dieser 
Provinz  lüederliess ,  wo  Erdmnun  Ganzke  das  Dorf  Ganzken  oder 
Deutsch- Pribbemow  bei  Greilfenberg  ?on  den  Osten  nni  Blücher  als 
A(lerlebn  erhielt,  später  erwarben  seine  Nachkommen  audi  das  in  der- 
selben Gegend  liegende  Gut  Sellin;  diese  Güter  blieben  in  den  Händen 
der  Gan/kow  bis  I7,'>4,  wo  sie  an  die  Osten  übergingen.  Zwei  die- 
sen >iaiuen  luhreud«  Dörfer,  eines  im  Kreise  Belgardt,  ein  anderes  im 
FBiBtentbamskreise,  scheinen  dieser  Familie  nicht  angehört  za  haben. 
CSefgenwSrtig  finden  wir  sie  nidlft  mehr  unter  dem  ansässigen  Adel  in 
I^ommern  ;  überlianpt  ist  uns  nur  ein  Major  dieses  Namens  bekannt, 
der  früher  in\  Kegiment  Prinz.  Ht  itn  irli  zu  Kunifj^sberg  in  der  Neumark 
Stand  und  jetzt  eine  Garnisoncompaguie  in  Gross-Glogau  commandirt* 
BÜbfcHmtier  giebt,  III.  Bd.  S.  iä^  zwei  ganz  TenchidwM Wappen  ut- 
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ter  den  Namen  Gansken  tind  Gantzken,  beide  onler  den  pommerschen; 
>^äbrend  Micrüiius  S.  486,  und  Bruggcmann  IX.  Iiaui>Utück ,  und  im 
II.  Bd.  3.  Ahtli.  S.  44i  u.  44?,  nur  das  olien  emhnte  adelige  Ge-^ 
■ehlecht  «rwahnt  Das  eine  zeigt  im  Seliilde  and  auf  dem  HeOne  ein 
aaftpringendei  Rinborn»  das  andere  eine  silberne  Gans  im  rotliea 
Schilde,  Tind  auf  dem  ungekrönten  Helme  einen  lUbeinen  Mond  zm'k- 
seilen  swei  goldenen  Sternen. 

Garczyi^skiy  die  Herren  toiu 

Von  diesem  altadeligen  polnisclien  Gescldechte  besitzt  Taddäit$ 
T.  Garczynski,  königl.  Kammerherr,  Landsehafisrath  ond  Kbienritter 

des  Maltheserordens,  die  Herrschaft  Bent^clien  im  Kreise  Meseritz  der 
Provinz  Posen.  Er  ist  mit  AdelHide  v.  Stutterheim,  einer  Tochter  des 
im  Jahre  18?0  verstorbenen  prcnss.  Gencrulmajors  v.  Stutterheim,  ver- 
mählt. —  Ein  Herr  v.  G.  war  im  Jahre  180(j  Titularoilizier  der  Ar- 
mee,  nod  starb  im  Jahre  1812  als  Major  la  Baincs. 

Garn 9  die  Herren  von« 

Die  BrSder  WühOm  nnA  CmulimUn  Gm,  die  Söhne  des  Majors 
Garn  im  Bataillon  Salm,  wurden  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 
im  Jahre  ilH'l  geadelt.  Das  ihnen  heipelegte  adelige  Wappen  zeigt  im 
rotlien  Schilde  einen  aus  blauen  Wolken  kommenden  geharnischten 
Arm,  der  ein  eisernes  Schwert  mit  goldenem  Grüfe  schwingt»  NmII" 
kofflineii  dei  Erhobenen  dienen  gegenwSrtig  in  der  Aimee. 


Garnier^  die  freiherren  von« 

Bin  ans  dem  Elsass  nach  Schlesien  gekommenes  ▼omehmtti  G*- 
scblecbt,  von  dem  zoent  Ltoftold  Ueinruk  der  Aeltere,  Freiherr  y.  G* 
auf  Riegel  und  Lichteneck  im  Breisgau ,  kaiserl.  General ,  bei  uns  ge- 
nannt wird,  dessen  Sohn,  Jjcopoid  Heinrich  der  Jüngere,  fürstlich 
Lobkowitzscher  Amtsverweser  im  Fürslenthume  Sagan  war.  Er  wurde 
der  Erbe  von  sieben  Gütern  seines  Oheims^  namentlich  von  Leobel, 
ChNMS>Strenz  n.  s.  w.  im  Wohlaoschen.  Dieser  Oheim,  der  kaiserU 
Oberst  Johann  Chrisloph  v.  G.,  hatte  1676  das  im  Jahre  l8l0  seculari- 
ßirle  Karmeliterlvloster  Gross -Strenz  gestiftet.  Da  er  kinderlos  starb, 
üel,  wie  wir  schon  oben  erwähnten,  sein  grosser  Grundbesitz  an  den 
8ohn  seines  Bruders  Leopold  Heinrich.  Im  Jahre  1()63  wurde  dieses 
Geschleclit  den  dsteneichisehen  Herren  einverleibt.  In  der  Gegenwart 
besitzt  djese  Familie  die  Majoratsherrschaft  Tarawa  bei  Oppeln,  dereft 
Ilauptort  mit  einem  srhönen  Schloss  und  einer  schönen  Kapelle  an  der 
Malapane  liegt.  Ein  Bruder  des  vorigen  Majoratsherren,  Franz  Xavier, 
und  Olieim  des  jetzigen  Majoratähctren  Andreas  v.  G.  war  Domherr 
'  an  Breslau  und  doHiiuciis  des  CoUegiatstiftes  zu  Unserer  lieben  Fraoeii 
auf  dem  Dome  zu  GlOgao.  Noch  ist  Ponischowitz  bei  Gleiwitz,  Nas- 
sadel bei  Krenzburg,  ein  grosses  aus  vier  Antheilen  bestehendes  Gut, 
ein  Eigenthum  dieser  Familie.  Ferner  besitzt  der  Major  v.  G.,  frü- 
her im  Regiment  v.  Heising,  spater  im  2.  Husarenregimente  nnd  seit 
1819  a.  D. ,  die  Gfiter  Gosslan  und  Riebnik  bei  Pitschea  im  |Mie 
Kreuzburg.  Das  freiherrliclte  Wappen  ist  quadrirt.  Das  1.  uni  4. 
blaue  Feld  zeigen  drei  goldene  Sterne,  jedesmal  oben  zwei,  unten  einen} 
im  2.  u.  3.  goldenen  Felde  stellt  ein  schwarzer  Reichsadler,  —  DieM 
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Bilder  wiederholen  sich  anf  den  beWen  gekrönten  sflbernen  Helm«i 
jedocli  steht  auf  dem  rechten  Helme  nur  ein  goldener  Stern,  mit  einem 
silbernen  Pfaaensch weife  geschmückt  M.  s.  Gauhe,  II.  S.  6ii  u.  f 
Sinap.,  II.  S.  334  t  wiisgrillt  UI.  8.  290.  SJebmacher  giebt  das 
>f  appen,  V.  Zusatz,  S.  5.  Ein  vor  ans  liegender  Abdruck  des  adeligen 
V.  Garn ierachen  Wappens  zeigt  ein  in  die  Quer  pftl  ciltes,  oben  blaues, 
unten  silljernes  Schild.  Die  untere  Hälfte  ist  von  zwei  schräg  geleg- 
ten Balken  durclizogeo.  In  liei  oberen  Hälfte  ist  eine  Kugel  mit  zwei 
Flugein  dargestellt.  Dieses  leCstere  Bild  inederbolt  sich  auch  über 
dem  Heliiie» 

Gar  reit  8^  Herr  von. 

GcThnrd  Andreas  Garrelts,  prenss.  Premierlieutenant,  wurde  den 
20.  Mai  1S20  vom  Könige  Toa  Freoisen  in  den  AdeUtand  erliobeo* 

Garszen,  die  Herren  tod* 

In  dem  30.  Tnfantenirf  ginient  zu  Trier  stehen  zwei  Bruder,  fl'iV 
Lieutenants  v.  Garsztm.  iier  ältere  ist  Kitter  des  rothen  Adlerordena 
nr«  Clasae« 

Garten^  die  Herreu  Yon» 

In  dem  Kegiment  t.  Blücher- Hamen  stand  der  ICijor  t.  Garten, 

ans  der  Mark  gebQrtig,  er  hatte  sich  im  Jahre  1792  bei  Saarloois  den 
Verdienstorden  erworben.  Im  Jahre  1812  scliie<!  er  als  Ohprsflieute- 
nant  aus  dem  activen  Dienste  mit  Pension,  8ein  Tod  erfolgte  zu  Ber- 
lin iiu  Jahre  1820.  Kin  Sohn  von  ihm  i^t  der  Premierlieutenant  v. 
Garten  im  Regiment  Kaiier  Franz-Grenadier.  —  Ihr  Wappen  besieht 
not  einem  gespaltenen  blauen  Schilde.  In  der  rechten  HÜfte  zeigt 
sich  cirt  goldener  Löwe,  in  der  linken  sind  drei  unter  einander  stehende 
pohlene  .St«Tne  anpelirucht.  Auf  dem  Ileiiiu'  strlit  das  ßild  eines 
Mannes  iiul  biosäeiii  Haupte,  in  «iei  rechten  iiaiid  ein  Schwerdt  haltend* 


Gasdiin^  die  Grafen  t«nb« 

Si«*  sind  nrsprung^Vich  polnischer  Abkunft  und  von  uraltem  Adel^ 
und  dem  Wappen  nach  niit  den  alten  Rittern  v.  Cleuia  von  gleirlier 
Abstainniung.  Vor  alten  Zeiten  schrieben  sie  sich  noch  mit  der  polni> 
•eben'  Termination  Gaszinski  von  Gasdiin ,  zuweilen  aoch  Gaazowita, 
(M.  s.  Henely  7.  Kap.  S.  235.)  Schon  im  Jahre  145H  besassen  sie  an«« 
sHinÜrlie  Giiter  in  Schlesien,  namentlich  Kunzenstadt  im  Oelsischen, 
Mie  .Sinap,  bemerkt,  womit  das  heutige  Städtchen  Constadt  gern»  Int 
ist  \  ferner  Krippitz  im  Briegsdien  und  Katscher  bei  Troppau.  Spater 
lirachil  aie  aber  bedeutende  Guter  im  Coielscben,  namentlich  Neo- 
kirchy  Sa«  tvoriii  n.  s.  w.,  im  Gross-Strelitzschcn  aber  die  ZyrowerGü« 
ter,  audi  die  Städte  Knsenberg  und  Woschnik  an  sidi.  Kaiser  Fer- 
dinand II.  erhob,  (lie!^e  Familie  am  7.  Januar  1632  in  den  büiimibcüen 
li^kCenstand.  Ein  Grui  v.  G.  war  um  das  Jahr  l(kiO  Luiuitähauptmaiin 
wm  nrstentbania  Oppeln.  In  der  Gegenwart  besitzt  Leopoldj  GM 
.T.  Gasclun,  die  Hemdiaften  Peiskretscham»  Tost,  Katscher,  Zyrowa, 
4ea  jUinabeig  u.     w«   Die  ftc^igion  dea  finosea  iit  die  hatholaadie, 


Digitized  by  Google 


9W  Gaatkeimb  Gaiidecker« 


tiim\  der  gr&ü.  Sitz  <!as  Scliloss  Zyrowa  bei  Gross -Strehlitx.  Der  er- 
wähnte Reiclisgmf  Leopold  t.  Gasciün,  RtHerHerr  von  und  za  Rosen- 
bei^,  k,  k.  RiUmcftter  y.  iL  A.,  ist  vermählt  mit  Eme^me^  Gräfin 
StnobwitKy  und  ein  Sohn  aus  diesem  Hanse  ist  pretiss*  HiitarenoflMcr« 
— -  Das  V.  Gasdünsclie  mit  dem  Clemasctien  übereinstimmende  Wappen 
ist  ein  polfIrnes  und  blaues  ScfiiU! ,  weiches  der  Quere  nach  xackig 
dufciisciinitten  ist.  In  dem  oberen  blauen  Tlieile  sind  zwei  neben 
^arnrnäm  stehende  goldene  Rider  dargestellt der  untere  gelbe  Theü 
iat  ohne  Bild.  Anf  dem  Heine  stehen  zwei  blaue  FIngel.  Die  Bider 
def}ff>n  auf  den  Anherren  der  Cleroa,  den  Marcus  v.  C,  von  dem  man 
ei/iililt,  Mass  er  so  stark  war,  dass  er  ein  im  Gange  betindliches  Mulil- 
rad  aiUzuLaUen  iui  Stande  war.  Dieser  unglaublich  starke  Kitter  liegt 
in  der  Kirche  zu  Skal  im  Oelsisohen  begraben.  M.  s.  OUnogr.  P.  II« 
p.  676.  Sinap.,  II.  S.  9a  WiaigriU,  lIL  8.  234.  GmIm,  I.  tt.  dMl 
HflUbadi,  t  fi.  dOa 


Gastkeimb»  die  Freilieiiea  im. 

DieM  freiherriidie  Vwmükm  fehdft  eigentlich  MBrnkbiMh  Seide-, 
den  nn,  wo  Johann  Jaotk  T«  G«  ün  Jahre  1701  bdhailteher  alter  FnI« 

herr  wurde,'  Kin  Freilirrr  v.  G.  7n  Troppau  wurde  Erbe  rpir^en 
Grafen  v.  Colonna  in  Schlesien,  Von  ilim  kamen  die  grossen  Hcsiz- 
zungen  desselben ,  namentlich  die  UemchaCt  Gross-Strehlitz  und  vidle 
andere  Güter  in  Oberachlaeien»  an  einen  Ndtea  deMelbeng  den  Qnkm 
Rennid» 


Gatteahofeiif  die  Herren  von« 

Bin  altes,  iHe  ei  tcheint,  bei  «nft  Jetzt  etfotehenei  Getdiledit  In 

Prenssen ,  dai  Norlutten  bei  Insterbnrg  hesasa.  —   Barlnra  Dorathem 

V.  Galtfiihofen  war  die  (1(  mnlilin  f!os  Generals  Ocorij  ncbirich  v.  d« 
Gröben,  der  am  6.  Febr.  1697  zu  JVlarieiiwerder  starbt  sie  war  ihrem 
Gemahl  am  16.  Octbr.  1694  im  Tode  vorangegangen.  Nach  einigen 
Schriftsteilem  war  Albrechu  T.  G.  anf  Norkitten  1*eeUer,  Onfi  mig 
die  Grossuiutter,  nach  anderen  die  Mutter  dea  Feldmarsrl  all«  s  Gi  aüm 
V.  Gci-sler,  "wälirerid  Kiinig  eine  Kuplirosina  v.  Ropr-tnir  als  <1ic  Mutter 
jenes  b<  riilinuen  Mannes  angiebt.  Die  v.  Gatteahoien  lührten  ein 
schwarzes  Sdiiid^  )n  dessen  oberen  Hülfte  «ilberne  Zahnschnitte  ange» 
bucht  aind.  Das  Haus  Norkitten  hatte  einen  sdiwwrzen,  mit  den  weis- 
sen Zahnschnitten  belegten  Adlerflogel«  die  anderen  Linien  aber  zwei 
Adlerflugel  nof  dem  Hdoiei  vu    JwiaeM  IVt^fenbaoli  6.  47  n. 


Gaudecker^  die  üerrea  yoiu 

IKeee  adelige,  tebon  erft  Inngen  Jabren  faPtommetn  benttteitegW 

milie  l>e8itzt  jetzt  daselbst  die  Zuchener  Güter  im  Kieise  Nenstetlin. 
Der  Landsrhnrtsr1p[)ntirt<-  v.  G.  ist  Herr  auf  Zuchcn  und  besitzt  auch 
im  Filr^tf  lUliUinskreisu  ihts  Gut  Kerstin«  In  dem  Kurassierregimente 
V.  Deerea  stand  ein  Major  v.  G.,  der  iin  Jahre  I8l3  pensioniit  worden 
iit  Sie  führen  im  reiben  BehÜde  drei  ailbenpeGenaenbdtMr  «n^fl 
dem  Helme  eine  nach  der  HnkeR  Mte  aufspringende  achwam  €Mft 
B<  i  einer  Linie  ist  dliM  Geilte  wmt  im  nahteft  Min  gvimM  • 
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GmidL 


Sir 


Gandiy  die  Herren  vom 


Aas  dieser  Familie  fiel  Andren^  Erhrtrd  von  Gandi^  Oberst  des 
Sdilichtingsclien  Regimentes,  am  14.  Febr.  1745  in  dem  Gefeclite  bei 
Hftbelschwepdt  auf  dem  Blatte  der  Bhre.  Von  ihm  tagt  Friedrich  der 
Grosse;  „Der  tapfere  Oberst  ward  sehr  hcdaoert,  er  hatte  wichtige 

i>ienstft  bei  (^rr  Belagerung  von  Stralsuiul  geleistet,  und  einen  Weg 
an;^(  zf*j<rt,  wütlarch  man  sich  von  der  Meeiseite  nähern  und  der  Ver- 
sclianiungen  bemäcbtigeh  konnte  — Seine  mit  Maria  EXisnhcih  v, 
Grifenits  erzeugten  Söhne  sind  so  hohen  Würden  gelangt,  die  sie  ih* 
lOf  TbStSgkeit  und  Brauchbarkeit ,  so  wie  auch  iliren  seltenen  Kennt- 
nimm  verdankten.  —  Friedrich  WiJhchn  Fi^ist  von  Gaudi,  gel>nron 
za  Spandau  j  war  königl.  j)reuss.  GeneiuUieutenant,  Chef  eines  h  usi- 
lierregünents^  Inspecteur  der  westphälischen  'rrui>pen^  Commandant  von 
Weeef,  Ritter  des  Ordens  nonr  f«  nM»$.  Er  hat  den  Feldzugen  de» 
siebenjalirigen  Krieges  theils  all  Adjutant  des  Generals  v.  Hülsen,  tboitl 
als  Flügeladjutant  iles  Königs,  mit  f!er  grössten  Auszeiclmung  beip^e- 
wohnt.   Er  war  ein  vortrefTlicher  Gnu  ralstalisonizier,  und  seine  seit©- 


genden  Beobachter  der  Vorhaltusse«  In  dem  Treffen  bei  Streblea 
t760  erwarb  er  sich  den  Verdienstorden ,  nnd  in  seiner  Stellung  bei 

i!em  Gf'neraHieiitonant  v.  Htilscn  war  er  der  Geist  aller  Unternelimun-^ 
cell.    Die  \v ( '6ti>fiälische  I nsjicction  hatte  er  im  Jafjie  1786  unter  dem 


Titel  eines  Geucialuts  erhallen,  lir  befehligte  auch  als  Geoerailieu- 
teaant  im  Jahre  1787  in  den  Niederhmdeo,  zonachat  dem  Heizocfe  lom 
Braonschweiff*    Neben  seinen  ausgezeichneten  militairiscben  Eigen« 

frlialtcn  war  er  auch  ein  Mann  von  sehr  edlem  Charakter  und  d;i?ter 
allgeiiieia  in  der  Armee  geschätzt.  Er  starb  am  13.  Decbr.  n88  zu 
Cleve  auf  dem  dortigen  Schlosse,  eben  iui  Begriff,  mit  dem  iütnuner« 
Präsidenten     Buggenhagen  das  Protokoll  einer  abgehaltenen  Confo- 

wua  an  unterzeichnen«     Unter  seinen  hinterlassenen  Papieren  fand 

rir^n  f\n^  eifr^pnliänd?^  p-esclirichfme  kritische  Geschichte  des  sieben- 
jalirigen Ki  u  j^c^j  ilic  Ktiiug  Friedrich  AVilhelin  II.  an  sich  gekauft  hat. 
Seine  Lebenäbei>dueiüung  ond  seia  Bildniss  findet  man  im  Berliner 

militaifisehen  Tasohenfcalender  fSr  das  Jahr  1793»  Ifit  seiner  Gemab- 

lin  Wilhetmine  Sapihk  Ckarhtte^  geb.  v.  Hack  ans  dem  Hause  Gross- 

kmitz ,  liintr  rliess  er  nur  eine  T(ir!itf^r,  die  sich  im  Jalire  1781  mit 
eitu^ni  (öal'  n  v.  Wedcll  in  Ostfriesland  vermählte.  —  .Sein  iJruder 
LeojHdd  Otto  Gaudi,  ans  Preassen  gebiirtig^  ward,  nachdem  er  im 
Mihtairdienste  gestanden  hatte,  PrBsIdent  der  Magdeburgischen  Kam* 
ner  und  1776  wirkt,  geb.  Staats-  und  Kriegsrath,  Viceprisident  nnd 
*!irip:irender  Minister  bei  dem  General-Oberlinanz-,  Krif^'f's-  ^uid  Do- 
mainendirectnriiim,  Chef  des  Departements  von  Ost-  und  VV  estpreussen, 
LiiUliauen,  aucii  alier  Kassensacben.  Kr  erhielt  im  Jahre  1789  die 
Amtahanptmanaschaft  m  Ftsehhaoaen  und  starb  am  11.  Septbiv  des- 
•aihrn  Jahres* 

Das  dritte  beri'ilimte  Mitglied  dirsrr  Familie  ist  Friethieh  WUhdm 
Mjcoptd^  t.  G.,  t>-  in  Ostpreussen  17h4  und  seit  1779  in  kÖni^jrl.  Dien- 
sten. Kr  erwarb  in  der  Kheincampagne  vor  Mamz  den  Orden  jmur  le 
miwUtf  imd  war  Anflugs  Inspeetionsadjatant  des  Genefattientenant  von 
Kleist*  Im  Jahre  IRC?  Hnrde  er  Commandenr  eines  Grenadierl>atail» 
Ions,  ond  im  JalircIrSOli  in-i  die  Wahl  oirtps  rionvernonr'?  fnr  den  Kron- 
prinzen auf  ihn.  Im  Jahre  1813  wurde  er  zum  Miiitairgouverneur  von 
bclüesiep,  und  1814  zum  preoss.  Generalgoavemenr  von  Sachsen,  nach 
dUjirtft'ie^lsn  eher  mm  ersten  Commandaalsn  f»n  Jkaaig  nnd  mm 
GoMfeBeiitenant  ernannt  Aoch  hatte  er  den  rothen  Adlerorden 
L  IMIi  efhatak  Er  tnl  im  Jahio  1815  ift  den  RnbeslMid  lud  steib 


lien  Kenntnisse 


machten  ihn  zu  einem  durchdrin- 
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am  2U  Septhr.  1823.  Der  ihm  in  dem  Pantheon  dea  preass.  Heeres, 
Bd.  I.  S.  334,  gewidmete  Artikel  sdilteut  mit  folgenden  Worten:  ,,Br 

Verband  in  den  verschiedenen  Wirkungskreisen  mit  der  strengen  Er* 
Tulhing  seiner  Pfn(  Ilten  «üe  reinste  MenschenfreundÜf  likeit ,  und  diese 
Kicenscbalten  erlülUeii  alle  Herzen  mit  llocI>aclitung  für  ihn."  —  Kin 
Sohn  des  Generals  i^t  in  neuerer  Zeit  als  Dichter  und  belletristischer 
'  Kchriltsteller  rühmlich  bekannt  geworden.  Die  Gandi  fuhren  im  sü- 
Iwmen  Schilde  drei  aaf  grünem  Rasen  wachsende  goldene  Kornähren» 
und  der  Hehn  trä;:t  einen  geharnischten  Ann,  dec  ein  Schwerdt  mit 
^■^nw  JUioge  imd  goldenem  Griffe  schwingt. 


GangrcLcn^  dio  Herren  von. 

'  Dieaat  «lalla  hessische  and  wiettphaKadlie  Geschlecht  geborte  schön 
seit  langen  Zeiten  zn  dem  Herrenstande,  und  besass  «Iie  Grafscliafl 
Grunberg  und  das  Schloss  Godeisheim  in  Hessen.  IVarh  dem  Letzte- 
ren schreibt  sich  auch  eine  Linie  Gaugreben  -  Godeijsheim.  Mehrere 
Mitglieder  dieser  Familie  haben  im  preuss.  Dienste  gestanden,  nament* 
Vdi  ein  Capitain  Gangreben,  der  Mher  bei  dem  Regimente  v.  Mal- 
gehitzky  in  Brieg  stand  und  dem  Generalquartienneisterstabe  zngetlieilt 
war.  In  der  Gegenwart  linden  wir  'diesen  Namen  nicht  mehr  in  den 
Listen  der  Administration  und  der  Armee.  —  Die  v.  Gaugreben  füh- 
ren ein  der  Länge  nach  in  weiss  und  schwarz  achtmal  getheilies  Schild, 
«nd  täd  dMn  Heliiia  swai  eben  ao  gestreift«  AdlciflägeL 


Ganltier,  Herr  yoii« 

Ans  dieser  der  französischen  Colonie  angehörigen  Familie  war  der 

?:eh.  Legationsrath  v.  Gaullier,  beim  franzüsit;c!ien  01>erdirectorium 
Conseil  francais),  er  war  aucii  Mitglied  des  franz.  Oberconsistorium 
und  einer  der  Directoren  der  Chambre  du  Sol  pour  Livre.  Kin  altea 
Wappen  dieser  Familie  giebt  Hasse,  es  ist  ein  ailbemes  SchOd  Ton  ei- 
Tiem  blauen ,  von  der  reiobten  obeiB  xor  linken  nliteni  IMte  lanfendeft 
Balken  durchzogen. 


Gauvain^  die  Herren  von« 

Bin«  adelige  Familie  ans  Fiankretch,  die  m  Zeit  der  ReligieiMM 

bedrlioknagen  in  das  Brandenburgische  eingewandert  ist.  —  VMele  Mit- 
glie<ler  von  ihr  liahen  in  der  Armee  gedient.  Zwei  Brüder  v.  Gaavain 
standen  in  dem  Kegimente  Prinz  Ferdinand  von  Preussen  in  Uuppin. 
Der  ältere  war  zuletxt  Capitain  im  '24,  Infanterie -Kegimente  und  ist 
gegenwärtig  |>ensionirter  Major;  er  hat  sich  im  Gefechte  bei  Ln- 
ckau  das  eiseine  Kreuz  erworben.  —  Ein  dritter  T.  G.  ataml  bis  anoft 
Jahre  1806  in  dem  Leib -Kürassier- Regiment,  und  war  iSl9  Major 
und  Kreis -Brigadier  bei  der  Gensdarnieiie ;  später  trat  er  in  den  Ci- 
vildieust  über  und  wurde  im  Jahre  18'2l  Steuerratti  und  Ober-ZolliU' 
apeotor  in  Langensahw.  Noch  in  der  Gegenwart  stehen  mdtrare  Sabal- 
temoflliiera  dieses  Namens  in  der  Armee.  —  Die  ilenen  G.  füh- 
ren in  einem  mnden  blauen  Scliilde  drei  in  einen  Trianp,el  gelegte 
Sterne  und  zwischen  denselben  ein  lotlies  Dreieck  inFomi  eanM«<i>han 
9|)it%igeA  dreiticki^ea  iiules.  -^^i« 
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Gayctte,  die  Herren  von. . 

Im  Jal\re  1806  standen  zwei  Herren  v.  Gayette  in  der  prenss.  Ax*- 
mee;  der  Kine,  damals  Lieutenant  im  Ingenieurcorps,  ist  der  gegen- 
\^-ärtige  Obrist  und  Insnecteur  der  schlesischen  Festungen  v.  G.  Kr 
ist  Ritter  mebrerer  Orden^  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes  7ter 
Classe  (erworben  vor  Danzig);  der  Andere  stand  im  Feld-Artillerie- 
corps.  Er  ist  im  Jalire  1814  als  TrainoiUzier  gestorben. 


Gayl  (Gaill),  die  Herren  von. 

Eine  urspriinglich  elsassische,  dann  westpliälische  und  spater  auch 
In  die  Marken  gekommene  Familie,  aus  der  viele  Mitglieder  im  CiviU 
und  Militairdienste  gestanden  haben,  namentlich  der  Präsident  v.  G., 
sodann  der  Oberst  und  Commandeur  des  31.  Infanterie -Regiments 
y.  G. ,  gegenwärtig  General -Major  a.  D.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes 
1.  Classe  (erworben  vor  Gorkum  im  Winter  ISyI);  er  stand  bis  I80ö 
im  Regiment  des  Königs  zu  Potsdam.  Ein  anderer  v.  G.  stand  als 
Fähnrich  im  Regiment  Gr.  Tauentzien,  und  ist  gegenwärtig  Major 
und  Kammerherr  in  Diensten  des  Grossherzogs  von  Oldenburg.  Ein 
Baron  y.  Gayl,  der  früher  im  Regiment  Pelchrzim  zu  Neisse  stand, 
fiel  als  Major  im  18.  Infanterie- Regiment,  im  Jahre  1813  auf  dem 
Felde  der  Khre.  Er  war  mit  einer  von  Prittwitz  vermählt;  aus  dieser 
Ehe  ist  eine  Tochter,  PanUne^  ConVentualin  des  Stiftes  Gesecke  und  Keppel, 
und  eine  im  Stifte  Marieniiiess.  Im  1.  Garderegiment  steht  ein  Major 
und  ein  Hauptmann  v.  G.  Siebmacher  giebt  V.  Th.  S.  147  das  Wap- 
pen. Im  blauen  Schilde,  qnergetheilt  durch  eine  schwarze  Linie,  Ste- 
den oben  zwei  Sterne  und  unter  denselben  eine  halb  goldene,  halb 
rothe  Lilie.  Auf  dem  Helme  ist  ein  oben  goldener,  in  der  Mitte  ro- 
ther und  unten  blauer  Adlerflug,  jeder  Flügel  ist  in  der  obern  Hälfte 
mit  zwei  Sternen  belegt.  Zwischen  den  Flügeln  steht  die  schon  im 
Schilde  erwähnte  Lilie. 


Gaza.  Herr  von. 

In  der  leichten  preuss.  Infanterie,  und  namentlich  bei  dem  Batail- 
lon von  Ernest,  in  der  westphälisclien  Füsilierbrigade,  stand  im  Jahre 
1806  der  Obrist  v.  Gaza.  Er  war  um  das  Jalir  1754  zu  Regensburg 
geboren  und  hatte  sich  in  der  Rhein- Campagne  bei  vielen  Gelegen- 
heiten ansgezeiclmet,  auch  1794  im  Gefecht  bei  Deideslieim  den  Ver- 
dienstorden erworben.  Zuletzt  war  derselbe  bei  der  Gensdarmerie  an- 
gestellt; im  Jahre  1820  war  er  als  Ober-Brigadier  derselben  mit  Inacti- 
yitätsgehalt  ausgeschieden,  und  einige  Jahre  später  ist  er  mit  Tode  ab- 
gegangen. Er  hat  nur  eine  Tochter  hinterlassen,  die  an  den  Grafen 
V.  Schlin{>enbach  auf  Hennersdorf  bei  Neisse  in  Schlesien  vermählt 
ist.  —  Der  Ordensrath  Hasse  giebt  unter  dem  Namen  Gazan,  genannt 
Gaza,  folgendes  Wappen:  Es  ist  quadrirt.  Im  Isten  und  4ten  rothen 
Felde  steht  ein  goldener  W'einstock  mit  silbernen  Trauben;  im  2ten 
und  Sten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf  eines  Mohren,  mit  silberner  Au- 
genbinde^ dargestellt.  Zwei  Helme  bedecken  dieses  Schild.  Auf  dem 
rechten  liegt  ein  grüner  und  rother  iluiul,  geschmückt  mit  einem  ro- 
then, mit  dem  Weinstocke  belegten,  AdlerUügel ,  auf  dem  linlien  steht 
BwiscUen  oben  sciiwanen«  unten  goldenen  BülfelhÖrnern  der  Kopf  eines 
Mohren.  «m^ 
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Gebhard,  die  HciTcn  von. 

Von  den  verschiedenen  .ideligen  Familien  dieses  Namens  pehört 
das  Geschlecht  derer  v.  Gebhard  in  Schlesien  hierlier.  Ihm  gehörte 
Johannes  Gebliard  von  GÖ|>[)elherg;  an  Er  war  1577  zu  Nimptsch  ge- 
Lorcn  und  bekleidete  beim  iler/og  Johann  Christian  v.  Ilrieg  die  Stelle 
eines  Regiernngssecretarius.  Das  Wappen  "dieser  Familie  ist  ein  drei- 
mal petheilles,  oben  blaues,  in  der  Milte  goldenes  und  unten  schwar- 
zes Feld.  Im  obern  Theile  sielit  man  eine  goldene  Krone  und  darun- 
ter in  den  beiden  andern  Abtheilungen  eine  weisse  Lilie.  Auf  dem 
Uelme  stehen  zwei  weisse  Flügel.  So  beschreibt  Sinapius  dieses  Wap- 
l>en,  II.  S.  537,  und  Hasse  giebt  es  eben  so. 


Geiblcr,  die  Herren  von. 

^Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  der  Provinz  Pommern 
ansässig,  hier  gehören  derselben  die  Güter  Ferchland  und  Klein-Küs- 
80W  im  Kreise  Pyritz.  Es  waren  früher  Lehne  der  adeligen,  jetzt 
gräüichen  Familie  v.  Küssow. 


Gcisler,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

1)  Eine  altadelige  schlesische  Familie,  die  Schickfuss ,  Bucelin 
und  Siiiapins  als  im  Besitz  mehrerer  ansehnlicher  Güter  im  Liegnitz- 
Bclien  un«l  Goldbergsciien  anführt,  namentlich  waren  Nieder- Herms- 
dorf, Nieder -Steinsdorf,  liarperndorf,  Hockenau  u.  s.  w.  von  Geisler- 
»che  Guter,  doch  wird  jhr  Stammhaus  auch  Stonsdorf  genannt;  ilieses 
aber  liegt  im  ehemaligen  Fürstenthume  Jauer,  und  wird  wohl  Steins- 
dorf, in  frülierer  Zeit  Stoinsdorf  geschrieben  worden  sein;  auch  Bielau 
im  Goldberg -Steinauschen  Kreise  wird  als  ein  Stammhaus  dieses  Ge- 
schlechtes aufgetViiirt.  Zuerst  wird  Thomnt  v.  G.  genannt,  der  schon 
im  J.  1(?88  Domiierr  zu  Breslau  war.  Georg  v.  G.  und  Stonsdorf  war  • 
Dompropst  zu  Liegnitz,  auch  Domherr  zu  Ölmütz  und  Gross- Glogau. 
Er  starb,  eben  von  einer  grossen  Reise  nach  Rom  zurückgekehrt, 
am  17.  Septbr.  1431  zu  Liegnitz,  und  sein  Epitaphium  ist  in  der  Kreuz- 
kirche daselbst  zu  sehen.  —  Aikolns  v.  G. ,  Maltheser- Ritter.  —  Jo- 
hftnn  Christum  v.  G. ,  ein  Bruder  des  Vorigen,  bestand  14br)  in  Gegen- 
wart von  Fürsten  und  Rittern  zu  Liegnitz  einen  Kampf  auf  Tod  und 
Leben  mit  einem  v.  Schellendorf.  Heberhaupt  liommen  in  der  Reihe 
der  Ritter  aus  diesem  Hause  viele  kriegerische,  zum  Kampf  geneigte 
Männer  vor-  Eine  Linie  war  sehr  begütert  und  freiherrlichen  Stan- 
des. Im  Jahre  1608  schickte  ein  böhmischer  Freiherr  v.  G.  nach 
Schlesien,  und  begehrte,  da  er  ohne  Erben  war,  es  solle  ein  schlesi- 
scher  Lehnsvetter  zu  ihm  kommen.  I'riedrich  v.  G.  kam  dieser  Auf- 
forderung nach,  fand  aber  seinen  Oheim  schon  im  Grabe.  Ks  schei- 
nen in  der  Gegenwart  nur  noch  wenip^e  Zweige  dieses  alladeligen 
Stammes,  der  auch  dem  berühmten  Stille  Trebnitz  in  ifedwig  v.  G, 
eine  regierende  Aebtissin  gegeben  hat  (sie  j«taib  am  53.  Januar  14%), 
vorhanden  zu  sein,  —  Ein  Knrt  G.  v.  Stohnsdoif  lebte  noch  I80<i  als 
Feuerbürgermeister  zu  Friedeberg  anderUueiss.  Diese  Fainili«'  führt  ein 
gespaltenes  Scliild,  dessen  vordere  Seite  Silber,  »lie  hintere  schw;irz 
ist.  Es  wird  von  einem  Sj»arren  in  Form  eines  Winkelmaasses,  dessen, 
lialber  Theil  ijn  weissen  Felde  schwarz,  un<l  im  schwarzen  weiss  ist, 
durchstrichen.    Auf  dem  gekrönten  Uelme  stehen  zwei  schwarz  und 
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weisse  nüffollioniery  tmktkea  denen  der  Spamnt  Scbilde, 
liditbar  wird. 

2)  Eine  andere  atlelige  schlesische  Familie  find  die  v.  Geisler  and 
PoUlsdorf ,  denen  Pobtedorf ,  Zeichendorf  und  Gobkdoif,  Im  PAnten- 

tbome  Liegnitz,  geborte.  Derselben  gehörte  Audreiu  ▼•6.  an,  der 
»icli  als  Canzler  dos  Pürstentlmrns  Li«';;nitz  nnd  a!s  f^andeslx  stallter 
der  srhlesiscben  Stünde  «ehr  berühmt  gf-niacht  hat.  Ilm  nennt  Ile- 
nel:  ein  oraculiim  der  Herzöge  za  Liegnitz  und  iirieg.  Er  starb  ani 
7.  Juni  1624.  Sein  Wablspruch  war:  Scientia  et  conseientia.  Auch 
■ein  Grabmal  befindet  sicli  zo  Liegnitz,  und  xwar  in  der  Johanniskir- 
che.  Noch  drei  Generationen  seiner  Nachkommen  lilief)eri  im  Besitze 
der  genannten  Güter;  dann  wurden  sie  verkauft,  aber  Jtmihim  Emsi 
y.  G.  verkaulte  sie  und  erwarb  dafiir  Kottie we  im  VVohlauscben.  Das 
Wappen  dieser  letztem  Familie  nntersolieidet  eic^  von  dem  der  TOii- 
gen  nar  dadurch ^  dsse  das  Scliild  roth  und  schwarz  und  der  $|iarreia 
oder  das  Winkelmaass  weiss  gesdiaclitet  uw\  von  anderer  Form  ist. 
Im  antern  schwarzen  Theile  steht  ancli  ''in  gohh-ner  Lt)we,  der  einen 
silbernen  Stern  in  der  rechten  Pranke  Iiült.  liieses  UiUl  wieilcthoit 
sich  auch  zwisclien  einem  rothen  und  weissen  Adlerliugcl  auf  dem 
Helme.  Die  Helmdecken  nnd^s  Laubwerk  sind  zur  Kediten  scbwarz 
und  gelb,  zur  Linken  weiss  und  roth. 

3)  Johann  Georg  Geisler  wurde  im  Jahre  1766  geadelt,  und  ela 
Ilpuilz  y.  G,  wurde  von  Karl  V  II.  in  den  Freiherrnstan«!  erlioben. 

Bis  zumJaiii  e  lSOt$  standen  mehrere  V.  G.  in  der  preuss.  Armee,  na- 
mentlich ein  Major  v.  G.  in  dem  Dragoner-Regiment  vaonnt  t.  MansteiA 
an  Neidenbarg.  Rr  starb  im  Jahre  I8'i8  als  pensionirter  Obristliettte- 
nant.  Ein  anderer  v.  ,  der  bei  der  ostpreussisclien  FüsilierNrigado 
bis  zum  Jahre  1^500  und  noch  später  gestanden  hatte,  war  iju  Jaltr^ 
1819  aU  Capitaiu  aus  dem  29.  infanterieregimentu  getreten  vnd  spä- 
ter Snlzfedor  in  Coln  fewöcden.  Auch  stand  beim  30.  Inf. -Reg»  ein 
T.  G.,  der  eich  im  Gefecht  bei  Wavre  das  eiserne  Kreuz  erworbea' 
hat.  In  der  Gegenwart  ist  F.  v.  G.  als  Regierunp^assessor  in  Minden  an- 
gestellt. Nicht  /n  l)t>liiniiien  vermögen  wir,  zu  welchen  der  ohef>  er- 
wähnten ?eKSchiedeueu  adeligen  Familien  v.  G.  ilie  zuletzt  EiwUhiUen 
gehören« 

r 

Geismar^  die  Herren  von« 

Die  Herren    Geismar  werden  zn  dem  Slteiten,  angesehenen  Adel 

in  Hessen^  Westphalen  und  Thiiringen  gezahlt,  nnd  kamen  auch  in 
die  Ritter- Cantonc  Khön  und  Werra.    ihr  St:imm.sit/  soll  das,  ge> 

fenwärtig  auch  als  Badeort  bekannte  Städteben  Geismar,  auch  Hof 
reismar  genannt;^  einige  Stunden  von  Cassel  entfernt,  sein.  Dieser 
Ort  Wörde  schon  im  Jahre  912  erbaut.  —  Bin  hcrthold  G.  kommt 
schon  in  einer  Urkunde,  die  der  Brzbiscliof  Siegfried  zu  Mainz  im 
Jalire  1199  ausstellte,  vor,  —  Schon  \m  J:i!ne  MM\  wird  ein  Conrad 
V.  G.  als  Zeuge  in  einem  .Schenkungshnete  erwähnt;  derselbe  kommt 
audi  in  der  Fundations -tJrkiinde  <les  Klosters  Georcenthal  ip  Thürin- 
gen im  Jahre  1152  vor.  ubgleidi  das  Geichledit  scboii  im  12ten 
ttnd  13ten  Jahrhunderte  in  ThUnBgen  verbreitet  nnd  angesehen  war, 
T)e<»innt  doch  die  eigentliclie  Stammreihe  erst  um  das  J:iTir  1H9I  mit 
Cml  V.  G. ,  der  gräfl.  wahh-ckscher  Amtmann  zu  'VViId\in{:en  war  und 
zur  Üiüringischen  Linie  gehörte.  —  Aus  der  hessischen  Linie  war 
Jpkmn  FrttdM  6.,  Oberiiofmelster  am  künigl.  dänitchen  Hofe; 
4k  Harb  im  Jahre  1697.  —  Nach  dem  Brlöspben  der  Moosbachs  v. 
iTiiiiiHiii  nahm  «iaeL.LIoie  Deier  t.       nii  kwerL  Genelunigang, 
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den  Natneo  «nd  Wappen  jenes  Cretebleehtet  an.  <—  Zn  den  ti«ruhiiH  ' 
tuten  Mitgliedern  der  Familie  gehört  in  der  Gegenwart  der  kaiseiL 
rassische  Gt-nerallieutenant  und  Geneialadjutant,  Baron  v.  G.,  Ritter 
des  preass.  rothen  Adler-  und  des  Militair- Verdienstordens.  —  Ziir 
Zeit  der  Aofliebun^.  des  Fräuleinstiftes  zu  Schildcscüe  in  Westphaien 
befaind  sieh  ein  Branleia  6.  alt  CapiCalarin  darin.  Das  Wappen  der 
Herren  Gebmar'Seigt  im  silbernen  Felde  einen  nach  der  linken 
Seite  anfspringenden  Husch,  und  auf  dem  g^ekrönten  Heime  eineii  ab- 
gekürztea  Greit 

Geist  Ton  Hagen^  die  Grafen  nnd  Herren« 

Diese  Faniilie  zerfiel  in  zwei  Aeste,  von  denen  der  eine  Geist 
9on  Hagen f  der  andere  aber  Hagen ^  genannt  von  Geht,  oder  Hagen 
sonst  Gebt  genannt,  hiess  ond  geschrieben  ward.  Se?iel  ist  bei  al- 
lem Zweifel  und  trotz  des  Duakeli,  welches  in  der  früheren  Gesdiiehta 
dieses  Gescideclites  angetroflen  wird,  gewiss,  dass  Geist  der  ursprüng- 
liche, Hagen  der  später  angenoininene  Name  ist.  Miittimasslich  hat 
eine  Familie  Namens  Geist  nach  dem  Krlüsclien  eines  Hauses  des  Ge- 
schlechtes Hagen,  die  Gitter  and  den  Nameft  Hagen  überkommen« 
Der  Erste  dieses  Namens,  Gottlieh  von  Hagen,  genannt  YOnGeisI^  sott 
1695  zu  Han.sliagen  im  Mecklenburgsclien  geboren  gewesen  sein,  er 
ist  als  dänischer  Gelieimerrath  und  BevollmUchtigter  in  der  freien 
Stadt  Bremen  im  Jahre  1(>58  gestorben.  —  Bernhard  v.  U.,  gen.  y.  G., 
war  kÖnigL  dSnischer  Gesandter  am  oldenborgschen  Hofe  (iet4).  — 
Bernhard  Ltivin  v.  H.,  genannt  y.  G.  ,  starb  als  karsächsischer  und 
königl.  polnisclier  Gelieimerrath  und  Abgesandter .  auf  dem  Waliltage 
zu  Franl^furt  a.  M.  —  Moritz  v.  H. ,  genannt  v.  G.,  war  Domdechant 
von  Havelbers.  Die  beiden  zuerst  genannten  Diplomaten  waren  auch 
als  gelehrte  mSnner  und  Sehrifbteller  bekannt.  Bin  Ast  des  Slammea 
wendete  sich  in  das  Mansfeldische,  ein  anderer  in  die  Pfalz,  und  Toa 
da  kam  ein  Zweig  nach  Schlesien.  Dort  starb  1670  Cliristinn  Franz 
von  H. ,  genannt  v.  G. ,  knrbrandenburgscher  Geh.  liatli,  Domherr  zu 
Halberstadt,  Herr  auf  Grüningen  u.  s.  w.  Nach  Schlesien  kam  im 
Jahre  1702  Bmmm  ITIricA,  Graf  t.  Geist  und  Hagen,  knrpfSIzischer  ' 
Geheimerrath;  er  yermählte  sich  mit  Renate  JteatM  ?•  Nowagk^  der 
Erbtochter  eines  reichen  Ilanses,  mit  ihr  erhielt  er  die  Henschaft 
Freihan.  Sie  starb  kurze  Zeit  nach  der  VermäliUing,  und  der  Graf 
Geist  verband  sich  zum  zweiten  iVIale  mit  Uedtvig  Charlotte  ^  Grüiin 
T.  Almes15.  Aach  ans  dieser  Ehe  sind  keine  Kimler' geboren  worden. 
Nach  des  Grafen  Geist  Tode  Termählte  sich  seine  aweite  Gemahlin 
mit  einem  Grafen  v.  Stratmann.  Auf  diese  Weise  verschwand  diese 
Familie  wieder  aus  Schlesien  so  schnell,  als  sie  dort  erscliienen  war. 
Ein  Freiherr  t.  Ha^en,  sonst  Geist  |;enannt,  königl.  Geh.  Rath,  starb 
in  den  letzten  Regiernngsjahren  Friedrichs  H.  Dieser  Monarch 
Uiellte  dem  Hans  Heinrich  Arnold  von  Beeren  anf  Gross-  und  Kieln- 
Beeren  bei  Berlin  die  Krlaubni.ss,  das  Wappen  der  Freih.  v.  Hagen^ 
tonst  Geist  genannt,  zn  führen  und  den  Namen  Geist  v.  Beeren  an- 
xanelunen :  aber  auch  dieser  starb  am  16.  Dea  1812  lunderlos,  und  so- 
mit ist  der  Name  nnd  das  Gesehledit  Derer  Geist  M  uns  gänzlisl^ 
erlosehen.  Noch  dürfen  wir  nicht  vergessen,  des  tapfem  Eon  EbtSU 
nand  v.  H. ,  sonst  G.  genannt,  zu  erwähnen.  Er  gehörte  der  mans-^ 
feldischen  Linie  an,  gelangte  im  Jahre  1757  zur  Würde  eines  königl. 
preuss.  Genmlmajors  undUbefs  eines  Infanterie -Regiments.  Am 
Octbr«  m$  IMMa  bei  dem  Ueberfalle  von  HoddSrdi  mhnwfWK 
madeC  «ad  Hl  teaaf ,  48  Mm  dt,  ^tmmmmm 
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NaeMcmDineii.  Dm  mpffingliclie  Wappen  Derer    Geist  lilgC  im  Utiieii 

Schilde  eine  aaf  grünem  Hü&:el  stehende  Taube  mit  ausgebreiteten 
Flügeln.  Dasselbe  Bii«l  wiederholte  sicli  auf  dem  Fleline.  Dieses  Wap- 
pen gieltt  Siebmaclier,  I.  S.  12 1.  Nachrichten  über  das  Gescbleclii 
Geist  uiid  Hagen  giebc  Gaulie^  I.  S.  4(i3.  Sinapius,  II.  j;».  91« 

Gelbiiorn^  die  Herren  toa. 

Ein  in  froheren  Zeiten  in  Schlesien  Torkommendet  adeliges  Ge- 
seUecht,  das  im  weissen  Schilde*  einen  rothen  Balken  mit  drei  gold- 
beschlagenen Jaipdhdmem  führte.  Auf  dem  Helme  standen  awei  der« 
gleichen  nach  emander  gekehrte  Jagdhörner.  Die  Helmdecken  waren 
veiaa  und  golden.  M.  s.  Sinap. ,  T.  S.  iJS(j.  Siebmacher  giebt  I.  bt  56 
ein  Gellborusches  Wa|)pen  luit  der  lieberschrift:  t.  Geibiiurn« 

Geldern^  die  Grafen  und  Freiherren  von« 

1)  Die  Grafen  Ton  Geldern  waren  anfänglich  Landvoigte.  aber 
•don  damals  mit  Ciewalt  und  Ansehen  aosgestatlet   Zuerst  kommt 

als  solcher  Hlt^ard  oder  Richnrd  de  Pont  wr,  der  910  gestorben  sein 
soll.     Ihm  fnlg:te  sein  Soha  (icrlnch  1.,   und  diesem   Gottfried  und 
Wichnrd  II.,  der  Letztere  war  mit  einer  Gräfin  v.  Züti>hen  vermählt; 
er  «tarb  973*    Aus  dieser  Eiie  war  Mcyhujolz  (»der  Meuyosum^  erster 
9nS  Ton  Goldern ;  er  hatte  eines^  Herzogs  Toditer  aar  Gemahlin, 
doch  ist  es  nicht  erwiesen,  ob  er  seinen  Stamm  fortgepflanzt  hat.  Nach 
mchrpren  Autoren  hatte  er  hlos  eine  Tocliter,  Adctlirid  ^  die  Aebtissin 
zu  Willich  wunle.    Sein  Nachfolger  II  i(Aiii</  war  der  \  aler  if  'ilhchiis, 
des  zu  Kaiser  Heinrich  IV.  Zeiten  berühmten  Bischofs.    Sein  anderer 
Sohn  wurde  unter  dem  Namen  Wiehwd  III.  Graf  von  Geldern ;  et 
Terschwindet  um  das  Jahr  1061,  ohne  dass  es  ganz,  klar  ist,  ob  durch 
Resignation  oder  den  Tod.    Seine  Tochter  Adelheid  bracJite  Geldern 
ihrem  Gemahl,  dem  Graten  Otto  von  Nassau,  zu,  der  sich  von  10()4 
an  Graf  v.  Gehlem  schrieb.   Nach  dem  Tode  seiner  Gemaltlin  verband 
er  sieb  mit  Sophie,  Brbtochter  des  Grafen     ZQtphen»  ond  sein  inji 
Adelheid  r»  Geldern  erzeugter  Sohn,  Gerhard,  wunlo  der  erste  Graf 
Geldern  und  Zütplien ;  er  starb  1131.    Dessen  Sohn,  Heinrich,  ver- 
^nählte  sicli  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Gottfried  v.  Bouillon,  die 
ihm  einen  Theil  der  Velau  zubrachte*    Aus  dieser  lihc  wurde  O'er« 
Ann! II.  geboren,  der  ohne  Kinder  stoib.    Sein  Bruder,  Offo,  erbte 
Gdder^  und  Z&tphea»  und  erwarb  dazn  noch  die  Reichsvoigtei  Nim- 
^egen.    Er  maclite  ans  Geldern  einen  besondern  Staat,  und  starb 
X'20'2.  —   Gerhard  III.  erbaute  Knremonde.    Mit  Margaretha,  des  Her- 
^20gs  Heinrich  IV.  von  Brabant  Tochter,  erzeugte  er  Otto  den  Laiw 
inen,  der  iHoder  mehrere  Städte  erbaute,  wie  Amheira«  Hardewick, 
Gocken,  Boroel  nnd  Wageningen.  Er  erliielt  vom  Kaiser  Wilitelm  das 
Quartier  oder  Reich  Nimwegen  zum  Lehn.     Sein  Ilnider  Hehirich, 
Bischof  zu  Liitticli,  wurde  1?82  ermordet.    In  der  Kegicrung  folgte 
Xjihm  Rninold  I.  oder  der  Streitbare.   Kaiser  Rudoijjh  belohnte  ilm  mit 
Säet  Oster  und  Westergoe  (Oatfriesland)  nnd  dem  Lande  Cuyknburg. 
uKaiser  Albrecht  T.  bestätigte  ihn  im  Besitze  von  Ostfriesland  und  in 
fiBr  Lehnsherrlichkeit  Büren  und  Miildendonk ,  und  von  Kaiser  Hein- 
wurde  ihm  im  Jahre  1310  <las  IMvilegium  gegeben,  dass  seinen 
^AuMyinichen  keine  ApueliatioR  entgegen  zu  setzen  sei^  selbst  nicht  an 
S^yfihSS'''^  ]>••  Stift  Vtraeht  belehnlp  ihii  alt  der  Velnira  (v^ 
III^^IMpftf^llnii  dleM  BniuibiuigeB  uiCGmolilMiiieii  ttarb  Rai* 
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nold  13^6  ZQ  Montfort  im  Scholdtliarme.  Sein  Sohn,  llainoM  IL, 
liracIUe  das  Haus  zum  hücli^en  Glanz,  indem  er  zur  herzogliclien 
Würde  gelanpte,  die  ilim  vom  Kaisur  Ludwi;;  dem  Baier  im  Jahre 
ertheilt  wurde.  Seine  Besitzungen  umfassten  die  vier  Quartiere 
Geldern,  Ziitplien,  Nimwegen  und  die  Weluwe,  und  reicliten  bis  an 
die  Sii(lersee.  Er  starb  am  1*2.  Oct.  1343  und  liei^t  zu  Miinchhusen  hei 
den  Karthäusern  begraben.  Seine  Gemahlin,  lileonore  von  England, 
Terstiess  er,  nachdem  er  zwei  Sohne  mit  ihr  gezeugt  i»atte.  Der  äl- 
tere, Hniuhold  III.,  der  ihm  in  der  Regierung  gefolgt  war,  gerieth 
13(ii  in  Halt,  nnd  sein  Bruder,  Etluard^  wurde  Herzog  von  Gehlern; 
allein  dieser  fand  einen  frühzeitigen  Tod  durcli  Mörderhand,  und  Hain- 
hold  bestieg  wieder  den  herzoglichen  Thron.  J)och  auch  er  wurde 
bald  daraut  vom  Tode  überrascht,  und  mit  iltm  erlosch  im  Jaliro 
1^72  der  Stamm  der  Grafen  und  Herzöge  von  Gehlern.  Die  Länder 
fielen  an  inihelm^  Herzog  von  Jülich,  dessen  Gemahlin,  Maria  von 
Geldern,  die  Tochter  Rainhohl  II.  war.  Aus  dieser  Ehe  wiinle  Her- 
zog 11'illielm  der  Jüngere  und  Herzog  Kainuldy  atith  eine  i^rinzessin 
Johanna^  geboren.  Beide  Brüder  starben  kinderlos,  und  Johanna^  ver— 
mäldt  an  Johann  von  Erkel,  hatte  zwei  Kinder,  Jt'ilhclm  und  Mann» 
Wilhelm  war  ebenfalls  zeitig  ohne  Leibeserben  verstoiben,  und  Maria 
vermäldtc  sich  mit  Johann  von  Kgniont.  Dem  Letztern  tielen  dadurch 
Ansprüche  auf  das  Herzogthum  Gehiern  zu ,  die  das  Haus  der  Gra- 
fen V.  Berge  und  Grafen  v.  Holland  einerseits,  und  das  der  Herren 
Ton  Erkel  und  Egmont  amirerseits  in  grosse  Streitigkeiten  brachte. 
M.  s.  die  Artikel  v.  Erkel  und  v.  Egmont. 

2)  Die  Freiherren  v.  Geldern.  Unter  dem  Adel  im  Ober -Quar- 
tiere des  Herzüjrthuins  Geldern,  welches  durch  den  ütrechter  Frieden 
an  die  Krone  Preussen  fiel,  linden  wir  in  den  Listen  des  Adels,  der 
dem  neuen  Landesherrn,  König  Friedrich  WiUielm  I.,  huldigte,  aucli 
die  Freiherren  von  Geldern,  als  Herren  der  Herrliclikeiten  Aerssen 
und  de  Bree  (im  Lande  Kessel)  und  der  Güter  In  gen  Rädt.  ^ 

Gcllhorn,  die  Grafen,  Freilicrrcn  und  Herren  von. 

Dieses  altadelige,  eine  Zeit  lang  auch  in  einer  Linie  gräfliche, 
Geschlecht,  soll  seinen  Namen  von  dem  Schall  oder  dem  Gelleu  sei- 
nes vielgebrauchten  Jagdhornes  erhalten  haben;  auch  soll  schon 
um  das  Jahr  931  unter  Kaiser  Heinricli  I.  einer  dieses  Geschlech- 
tes einen  vor  den  Wenden  Hüchtenden  Haufen  durch  einen  Ruf 
seines  Jägerhoms  wieder  gesammelt  und  zur  standhaften  Gegenwehr 
vermocht,  und  sich  dadurch  Namen  und  Wappen  mit  dem  Ritterschlage 
Terschalft  haben.  (M.  s.  Hermanni  Praxis  herald,  et  Olsnograph.)  Die 
*  ersten  Ritter  ans  diesem  Geschlechte  kamen  um  das  Jaiir  1241  aus 
Sachsen  nach  Sclilesien,  wo  sie  zuerst  Stoschendorf ,  Seichau,  später 
Kunzendorf,  Cammerau  ,  Rogau,  Scliwentnich ,  Alt-Grotkau,  sodann 
auch  Weigelsdorf,  Pelerswaldau ,  Märzdorf  besassen.  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  erhob  eine  Linie,  und  zwar  die  auf  Peterswaldau,  in  der 
Person  von  Enist  v.  G. ,  lierrn  der  Herrschaft  Peterswaldau ,  in  den 
Freiherrnstand,  und  sein  Nachfolger  Kaiser  Leopold  I.  erhob  diesen 
Freiherrn  am  25.  Octbr.  1051)  in  den  Grafenstaud.  Er  starb  am  4. 
April  1679  u"d  war  in  erster  Ehe  mit  einer  Prinzessin  zu  Schleswig- 
Holstein- Sonderburg,  die  am  3.  April  1()72  auf  dem  Schlosse  Peter»» 
Waldau,  dem  ihr  Gemahl,  so  wie  schon  dessen  Vater,  Friedrich  v. 
einer  der  reichsten  Edellcute  Sclilesiens,  eine  prachtvolle  Einrichtang 
gegeben  hatte,  starb,  vermälilt.  Ein  Solm  aus  dieser  Ehe,  Graf  JGmsf 
Julius f  war  Ober- Amtsrath.  Ueber  das  Ende  des  grällichen  Gesdilech- 
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tat  hat  man  aalv  vwieiiiedene  Nachriditen,  mid  et  labt  im  Monde  dea 
YolkM  eine  betrübende  ^age  in  Beziehung  auf  einen  Zweikampf,  der 
zwischen  Brüdern  Yor<refall«*n  sein  soll.  In  der  Gep:enwart  Mühen  nur 
noch  einige  Zweige  der  adeligen  Familie  v.  G.,  und  namentlich  die 
^{aciikommen  eines  im  2ten  Decenniom  dieses  Jahriiunderts  zu  Lieg« 
»Hs  Tetatorbenen  G.,  der  mit  einer  Gersdorf  vermählt  war,  die 
des  August  Ferdmnnd  y.  G. ,  ehemals  königl.  preuss.  Landraths  des 
Frankensteiner  Kreises,  auf  Kohclaii,  und  des  Ifnns  Emst  Karl  y.  G. 
auf  Nieder -Kiinzendorf  bei  Schweidnitz.  Ein  Sohn  des  zuerst  er> 
wähnten,  in  Liegnitz  verstorbenen  t.  G.,  der  Major  v.  d.  A,  und  Rit- 
ter dea  eisemen  Kremea  (erworben  im  Jahre  1813) ,  G.,  ist  gegen- 
wfirtig  Landesältester  und  Besitzer  v.  Schöbekirch  bei  Nenmarkt  Ein 
Lieutenant  und  Johannitern tter  v.  G.  besitzt  Nieder- Gor[»e ,  \mi\  der 
Rittmeister  v.  G.  aus  dem  Hause  Kobelau  besitzt  Jakobsdori  bei 
Schweidnitz,  auch  besitzt  gegenwärtig  ein  Herr  y.  G.  das  Gut  Gnusee, 
snm  Saazi^  Kieiae  in  Pommern  gehörig.  Daa  t.  Gellhemache  Wap* 
pen  zeigt  im  blauen  Schilde  ein  schwarzes  Jägerhorn  mit  goldenen  Be- 
schlagen und  Band.  Es  wiederholt  sich  auf  dem  Helme  unter  drei 
Strausstedcrn  (gelb,  blau  und  schwarz).  Die  Ueliiidecken  sind  gelb 
und  scliwarz.  —  Das  des  erloschenen  reichi>grüll.  Geschlechtes  war 
qoadrirt.  Im  Isten  nnd  4ten  Felde  war  ein  Bei;g  anf  Feltengmnde» 
an  dem  ein  Strom  Yorbdflieaat,  Im  2ten  und  3ten  ein  Kreuz  vorge- 
stellt. Im  Herzschilde  war  eine  gekrönte  Säule  mit  dem  v.  Gellborn- 
schen  Jägerhome  sichtbar.  Dieses  Schild  bedeckten  drei  gekrönte 
Helme,  auf  denen  das  Jägerhorn,  die  gekrönte  Säule  und  ein  gespie- 
gelter Pfanenichweif  angebracht  waren.  Daa  Wappen  giebt  Siebm». 
eher,  V.  S.  55,  unter  dem  Namen  v.  Gelbhorn,  und  V.  Zus.  S.  13. 
T.  Meding  beschreibt  es,  I.  No.  260  u.  261.  Gauhe,  h  S.  4J)4.  «Auch 
erwähnt  ihrer  Lucae  in  seiner  schlesischen  Chionik  an.  veischiedenen 
Stelleo. 

Gelsdorf^  die  Herren  von. 

Mehrare  Offiziere  dieses  Namena  atanden  1806  in  der  Armee.  Ei- 
ner V.  G.,  der  «lamals  als  Lieutenant  im  Regiment  Prinz  Heinrich 
stand,  starb  1813,  als  Ca|)itain  des  ö.  kurrnärkisclien  Landwelirrofri-  ^ 
iiients,  an  seinen  schweren  Wanden;  sein  jüngerer  Üruder,  der  eben- 
falls im  Aagiment  Prinx  Heinrich  gestanden  hatte,  war  aebon  im  Jahre 
1806  in  CUbeig  lir*a  Vaterland  den  Tod  der  Ehre  gestorben.  —  Kin 
dritter  G.  gehörte  bis  zum  Jahre  1806  dem  OIKziercorps  des  Regi- 
ments Graf  Kunlieim  an.  Kr  nalim  1811  als  Capitain  seinen  Abschied 
und  ist  der  gegenwärtige  Besitzer  des  Gutes  Turäow  im  Fürstentbum* 
Kreise  der  Provinz  Pommern. 

Gciubiccki^  die  IIoitcu  vom 

Ans  dieser  nnprnnglidi  polnischen  Familie  hat  sicli  in  neuerer 
Zeit  ein  Zweig  in  Pommern  niedergelassen,  wo  derselbe  das  Gut  Rei>- 
zin  im  Kreise  Schiefelbein  besitzt.  Ein  Ca]>itaiA  v.  G.  steht  gegen* 
wäriw^beim  6.  Landwehr -Regiment.  . 

•  ■ 

ßenzkow^  dio. Herren  von* 

c 

Hl|li  te  IHestan  Familien  in  Pommeniy  netehe  orsprünglich  wen- 
diMM  iOtaift  M.  and  haiqitritehlioh  Meeidenbaiv  ani^örtj  es  ha- 
Mm  AM-Las.  IL  15 
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Geofgiec  Gerber« 


ben  ilch  Jedoch  auch  Zweige  nach  Vor- Pommern  gewendet,  wo  diese 
altadelige  Familie,  deren  gleichnamiges  Stammhaus  bei  Friedland  in 
Mecklenburg  lieet,  noch  heute  im  Kreiie  Demmin  anselmliche  Gäter, 
nie  Brook»  Bndinolz,  Bumow  q.  w.,  besitzt  NameDtlicli  ist  Kmi 
gegenwartig  unter  der  Vormandschaft  seiner  Matter ,  einer  ge» 
bornen  Arnim,  Besitzer  dieser  Güter.  Ein  Ohrist  v.  G.  erhielt  im 
Jahre  1789  <las  vacante  Regiment  v.  Kalkstein  in  Brieg.  Kr  wurde  am 
11.  August  1790  Generalmajor^  und  1793  trat  er  in  den  Pensionsstand. 
Im  Jalue  1804  atend  AM.  von  Genzkow  ala  G^eimer  Justizrath  md 
Director  beim^weatpreuss.  Hofgericlite  zu  Bromberg.  Ans  dem  Hause 
Brook  bei  Anclam  war  der  Li«'utenant  und  Adjutant  des  Kürassierrei- 
giments  v.  Bünting,  v.  Genzkow.  Das  Wcipuen  dieses  Geschlechta 
stellt  im  silbernen  Sdiilde  jinen  abgehauenen  Eiclistamm  dar^  an  dem 
(äeli  drei  giüiie  BlStlar  befideik  Den  gekfoataii  Timieilieliii  aclmiD« 
cken  diet  «aitse  Straussfedern.  y.  Meding  beschreibt  es,  I.  Mo.  203» 
Matthias  Yon  Behr  (llist.  Megap.)  und  Bernh.  Latomns  in  der  Be- 
8chreil)ung  des  Adels  im  Lunde  Stargard ;  Ganhe,  1,  Tb.  S.  ■4(37.  73, 
nnd  V.  Uellbach,  1.  Bd.  S.  4l5 —  16,  geben  mehr  oder  minder  ausfuhr- 
lieh«  NaehrichleB  8ber  die  ?oii  Genzkow« 


Georg! cr^  die  Herrea  yon« 

M.  8.  den  Artikel  St  Andrid. 


Geralto wskiy  die  Herren  von. 

Ein  uraltes  Rittergeschlecht,  das  zur  Zeit  des  Königs  Jajrelon 
nach  Polen  gekommen,  Iriiher  aber  in  Deutschland  schon  begütert 
war.  Ba  zSUt  nele  Caatelane  und  C^eiale  in  aeiner  Stammreihe^ 
die  aber  nodi  nntcv  aeinen  alten  Namen  8aazov  und  Orla  vorkommen. 

In  Schlesien  nannten  sie  sich  nach  ihrem  zuerst  erworbenen  Besitz- 
tlinme,  dem  im  Fürstenthunie  Oppeln  gelegenen  Dorfe  Geraltowitz 
(eigenüich  Giraltowitz,  jetzt  den  Zav^udxkys  gehörig),  nach  Andern  war 
ea  tta  ^dmamige  Dorf  bei  Coael  (fetzt  utnen  t.  Giive  gehörig). 
Dem  Wappen  nach  sind  sie  mit  den  Jastrzcmbiec  Ton  gleichem  Abkom- 
men, da  sie,  wie  diese^  im  blauen  Schilde  ein  weisses,  die  Spitzen  in 
die  Höhe  kehrendes  Hulcisen  und  in  demselben  ein  rotlies  Kreuz  fuh- 
ren; auch  der  Helinsciunuck  ist  hier^  wie  dort,  ('in  weisser  Adler  mit 

auHnbraHelen  Fl&geln.  Okoiaki,  T;iU.  p.  Ol.  Sinapina,  L  B.  a  380 
ondll.  &690. 


Gerber^  die  Herren  ron. 

Eine  in  Niederschlesien  angesessene  adelige  Familie,  welcher  das 
Gut  Heinzendorf  bei  Gnhran  gehört.  Der  gegenwärtige  Besitzer  ist 
der  Hauptmann  v.  G.,  der  früher  in  dem  Regiment  von  Grevenitz  in 
Glogau,  «iletzt  in  dem  11.  In£snterie- Regiment  stand  und  1810  mei- 
nen Abachied  nalnn»  <— '  Kin  vor  uns  liegendes  Wappen  einer  Familie 
V.  G.  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  rechts  ein  Meertrüolein ,  das  einen 
King  hält,  links  Jiält  eine  aus  ilen  Wolken  konuuende  Uand  ttnenAn« 
ker,  und  daruuter  sind  drei  Liiien  sichtbar. 
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Gerdtel^  £e  Eerrai  Ton. 

Ffne  adelige  Familie  in  Oatprenssf^n.  Hir  geliörte  Theodor  von 
GenUel  an,  der  als  Hauptmann  des  (3.  Infanterie- Regiments  im  Ja!(ro 
1^2  zu  Rawicz  starb.  Er  war  Ritter  des  Verdienstordens  und  des 
efaeneii  Krauset.  —  Sn  Bnider  Ton  ihm  bedtet  das  Got  Komtheim 
bei  Rössel  in  Ostpretuteil«  —  Sie  fuhren  ein  quadrirtes  Wappen.  In 
den  siüjernen  Feldern  1  und  4  sind  drei  in  Form  eines  Triangels  an- 
gebraclito  poldene  Sterne  vorgestellt.  Im  5ten  und  3ten  blauen  Felde 
eind  zwei  ins  Andreasitreuz  gelegte  Pieile  sichtbar.  Aus  dem  Helme 
iriM  «in  gehumsdHert  du  Schwert  fahiente  Amu 

Gergelase^  die  Herren  von« 

BiDe  mSrldscfae  altadelige  Familie»  die  im  Manen  Schilde  einen 
rotten  Krebs  und  anf  dem  Helme  drei  Straassfedern  (hlaOi  wetM^  blau) 
fiihiie^  SiebmacUer  giebl  diesei  Wappen,  1.  Th.  S. 

Gerhard  (dt)^  die  Herren  ton. 

1)  Die  scldesische  Familie,  aas  welcher  George  (t<  rhard  auf  Grul>- 
kowitz  (geboren  zn  Brieg  im  Jahre  1671)  im  Jahre  1606  Can/ler 
des  Fontenthnms  Oela  wat ,  und  1629  zur  WM»  eines  Oberamts- 
eanzler  in  Schlesien  gelangte.  Kaiser  Matthias  erhob  ihn  1629  in 
den  Adelstand.  Fr  starb  am  16ten  NovemI)er  1639.  Um  dicsf^lliö 
Zeit  besass  auch  ein  v.  Gerhard  das  Gut  OSer-Lncine  bei  Treb- 
nitz, —  2)  Die  Nachkommen  des  Johann  Karl  Gerltard,  Lieutenant 
in  den  Hasarenregimente  Usedom,  der  am  9.  Octbr,  1787  geadelt 
müde.  Sehr  wahrsdielnlich  ist  der  Erhobene  derselbe  t.  6.,  der  in 
dem  JrtTire  1807  in  Prenssen  als  ^Tajor  des  Rep-iments  Townrzysz  auf 
deui  Felde  der  Klire  prl  li«  ben  ist,  Lebiigens  dienten  vor  «lern  Jahre 
1806  verschiedene  v.  G.  in  der  Armee,  und  noch  in  der  Gegenwart 
dienen  Olllziere  dieses  Namens,  wie  der  Major  v.  6.,  im  )6>  Influ»- 
lerie-Ref^ment,  Ritter  des  eisernen  Kremes  9«  Classe,  erworben  vor 
Paris,  und  der  Rittmeister  v.  G.  im  1.  Drnfjoner- Regiment,  der  sich 
das  eiserne  Kreuz  1.  Classe  im  Gefeclite  f  ei  La  Clnnssee  erwarb.  — 
Im  Givildieui»te  ist  ein  v.  Gerhardt  angestellt,  und  war  1836  ab  Jis^ 
aessor  bei  der  Regiening  in  Jhaaag,  —  Die  nnter  Noi»  tt  an^KBiUirCe 
Familie  führt  folgendes  Wappen.  Es  ist  ein  qnadlirtee  Schild;  die 
Felder  1  and  4  sind  golden  und  blao  siebenmal  getlieilt;  in  dem  2ten 
und  3ten  silbernen  Felde  sind  drei  goldene  Sterne  angebracht.  Im 
2ten  Felde  stehen  sie  im  Triangel,  im  dten  Felde  aber  sind  sie  im 
Bogen  an  den  Rdid  des  Sehildes  gelegt.  Aneh  liat  dieses  Wappen  ein 
HeiMihlidj  anf  dem  sich  ein  branner  Hirsch  aof  goldenem  Grunde  zeigt» 
Owielba  «iodeihoU  sich  svisohen  swei  Adieiflügeln  aof  dem  Helme» 

Oersdorf,  die  Gnfai  und  Herren  von. 

Dieses  uralte,  seinem  Ursprünge  nach  der  Lausitz,  Schlesien, 
Böhmen  und  Sachsen  angehdrige,  aber  aach  in  Dänemark,  Lieiiand 
und  mehreren  andern  Ländern  theils  verbreitete,  theils  verbreitet  ge- 
wiüsna  Gesddecbl  Torehrt  in  einem  tapfetn  Krieger  mit  Namen  Hem- 
«4db  Stendorf  seinen  Stammherm.  Er  lebte  am  das  Jahr  9f9  und 
atond  Im  Mnalan  des  Ueiaega  Rudolph  Boigond.  D<m  Namen  Gera- 
ld* 
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Jorf  soll  flie  Familio  orTmUen  Tia!»fin ,  weil  Jener  Heinrich  Steindorf  in 
einem  liohcn  (ierst«>ntoiiie   die  cninilirte  Prinzcs»>in ,   Tochter  seines 
Herzogs,  wieder  aufgefunden,  den  Räuber  üben^äUigtc  und  die  Veiw 
loitie  la  die  ▼äterlicoen  Arme  snrocklubrte^   Br  erhielt,  to  ersahlC  * 
jene  Fanlliensage  weiter,  neben  dem  Ritterschläge  drei  Städte  und 
TTi»'Tirore  Dörfer.    Bald  darauf  vermtüdto  er  sirh  mit  ein^r  (^rrtfin  v. 
I>uriK*ck,  und  aus  dieser  Klie  sind  die  Vorlaiiren  des  Gescldei  lites  eut- 
surossen.    Nach  einer  andern  Angabe,  naiueiitlicb  nacli  Carpzov's  lau-  - 
mtnchem  Ehrens{)iegel,  stunmen  die  G.  Ton  den  lerünibns  in  Qaed-'' 
linburg  «b.    Mit  dieser  letztem  Angabe  atiniint  eine  dritte  fibereini 
dn?s  die  V.  G.  von  einem  p:ro?!sen  tind  *!chönen  Schlosse,  hei  Qnfdlin-» 
bürg  gelegen,  auf  welclieni  ein  G<mü,  IVIarki^raf  der  Lausitz,  Hut  ^e-« 
halten  liabe,  herstamuitea.   Uebrigous  biesseu  und  heissen  nocli  in  ver-* 
sdiiedenen  Gegenden  viele  ScMdwer  nnd  Oerler  Ctcndoif.  In  der  er- 
sten Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  war  da.s  (h  chledit  schon  so  verbrei-,* 
tet,  dass  in  d<M-  Schlsrht  bfi  Privi-^  fir>l.:'i)  27,  nn»!  Ihm  dor  Belagenin;^ 
von  Wien  (1529)  (i3  K<leiieute  dieses  iSamcns  iluen  'i'o<l  fanden,  TJni 
dieselbe  Zeit  (16'27)  liielten  die  v.  G.  eiiie  Gesdilechtü-Zusauiiuenkunfl 
zn  Zittan,  wobei  sich  ihrer,  wie  sich  der  gelehrte  Blschmann  in  sei- 
nen Denk  wüi  'i«rkeiti*n  ausdrückt,  über  200  Gross  nnd  Klein,  zusam- 
men mit  50('  "     •       iiit  iidett.    Ka«pnr  Domav  srfirif'b  vor  ^MK)  Jah 
ren  an  Johann  ISikttias  v.  Ct.   in  dieser  Beziebnng  Folji«  nd«  s  :  „Wenn 
^  hoclidero  Ober-Aelter  Gro&sherr  Vater  wie<ler  aufstciicn  sollte,  so 
würde  er  1300  Bnkel  zShlen,  die  in  nenn  Königreichen  und  Landern 
anigebieitet  und  mit  130  vornehmen  Famftien  versippt  waren.'*  Den 
oben  erwalinti  n  Sf  iinnn ;if i  i>  der  v.  G.,  Heinrichs,  gleichnami^rer  Sohn 
hatte  von  »eiiur  <  ^  ii;:i!iliü,  einer  von  Obelwitr ,  '/wiüiii-*  riltali.n, 
uämlich  einen  Solifi,  HnhQ^  und  eine  TocJiter,  iiuih.   Ab  üeide  Iruh- 
xeitig  alBrben,^x6^<tfi«ll''der  betrübte  Vater  in  daa  Dunkel  der  WSUas^i 
*    der  Iiaaaitz  aninck,  und  erbaute  hier  seinem  verstorbenen  SöhnlaU^ 
Babo  zu  Khren,  das  Srhioss  T^nl)nni(Iis,  das  heutige  Baruth  (im  Jr\!»re 
1075).  Im  Jahre  127(>  uar  Bernhard  v.  G.  Abt  7a\  St.  Gallen.  —  .  (A;  <f- 
harn  T.  G.  gelangte  im  Jahre  1429  zur  hohen  Würde  eines  Kitters, vuiu 
goldenen  Vliesie«  —  Vrmeo     G»  wurde  14S7  unter  dem  Namen  yu:* 
Kersdorf  Meister  dei  dentichen  Ordens  in  Liefland.        Sein  Bruder,  ' 
Walther  v.  (4  ,  war  Comthur  die'^e:^  Ordens  in  Preussen.  —  Chritioph 
V,  G.  schützte  um  jene  Zrit  die  Stadt  Schweidnit?.  gepren  di«»  (Tcwalt  der 
Hutiäiten.  —    Thomas  und  Jlans  v.  G.  waren  auf  dem  Coneümm  zu  Con-^ 
'  atanz.  —  NünUiM  t.  G.  retidirte  1607  ala  Landethaiintmann  mL^^^^V 
MiloMe  zn  Glaz.  —   Sein  Sohn,  JVt'Mo«,  wurde  Itiua  Unt«Mpme- 
rer  des  Küni^rt »'ichs  Böhmen.  —    Kin  nn(!<^rer,  ATiJto/nÄ  v.  Grryrt.vir, 
des  heili;4*  n  t i'ifH.«rI»<«n  Ueiclis  edler  Panner-  und  Fr«^iherr  v.  Gers-  ä 
dorf  auf  Üarutii,  llretting,  starb  am  23.  August  1/02  aU  des  Kö^{ 
nigs  von  Polen  nnd  Kurfvialen  von  Sachaen  Geheimem  Raths -Dii90*if] 
tor  nnd  Ix  voUmäoJitigter  Landvoigt  des  Markgi  uftlmfts  Oberlausitz.  ^ 
Oeorrj  Huilolph ,  kaiserlicher  Greheimer  f?nt!i  und  Herr  auf  Seichau  in 
Sclilesi<'n,  Freiherr  v.  G. ,  wurde  im  Jahre  1701  bolimisrluT  Graf. 
Derselbe  war  am  29.  August  16t>8  in  den  Freilicrmstand  eriioben  wur-  1 
de«.  Br  ataib,  wie  ea  aeheint,  kinderloa  su  Wien.  —  Dodi^  waren  1 
andl  in  dar  ätzten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Grafen  v.  (^  r.^dorf  in  \ 

Sachsen,  namentlich  Nilolaii  Jtilihtthly  Graf  v.  G. ,  künigl      '  :  '  

und  kurfiirstl.  sächsischer  Conf«"renz- Minister ,  der  1764  in  die  freie  , 
KitterschaU  des  iieÜ^^en  rpiuisciien  Reiches  aufgenomiuca  wurde.  Kr  i 
war  der  Sdftp'^äe^^in'^ldiiTO^f^  in  den  R^ichsgrafcnstand  erhobenen»  f 
nnd  1771  verstorh^  m<  n  königl.  polnischen  und  "ii«tl.  Conferena»  h 
^Minister5<,  Gntthb  Iriairich  v.  G,,  und  einer  Freiin,  Wilibnlil«'  v.  TTö 
aus  dem  Haoie  Strau^tz,  und  htnterÜess  zwei  Soiimr4 
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noch  erlosch  ancli  dieser  gräfliche  Ast  cTer  FamiHe  t.  G.  Aber  am  17. 
Januar  1824  wurde  Geurij  Emst  v.  G. ,  kÖni«;!.  Kaninicrherr  und  Be- 
sitzer dt;r  IMannlt'linsfriiter  llenusdort'  und  JannowiU  in  der  OIrtIuh- 
sitz,  ein  Solin  des  sächsischen  Oherforstmeisters  v.  G.,  in  den  Grafen« 
stand  erhoben.  Wonn  in  l'riilieren  Zeiten  die  Güter  Derer  v.  G.  in 
Schlesien  und  der  Niederlausitz  ausserordentlich  zaiilreich  waren  (wir 
nennen  davon  nur:  Seichau,  Waltersdorf,  Kieniherg  hei  Goldberg;,  Lan- 
genau bei  Löwenberg,  Wirischan  bei  Schweidnitz,  Buciiwald  bei  Treb- 
nitz, Nendorf  bei  Mainau,  Schwarzau  bei  Lüben,  Siegersdorf,  Mef- 
fersdorf,  Lautitz,  Ober  -  Ullersdorf,  Borkersdorf,  Mittelhorka  u.  s.  w.), 
so  sind  auch  noch  in  der  Gegenwart,  namentlich  in  der  Lausitz  sehr 
\iele  Güter  in  den  Händen  dieses  uralten  Geschlechtes.  Ausser  dt;n 
oben  erwälinten  Gütern  der  grallichen  Linie  besitzt  nanientlicb  /<««- 
dolph  Ferdinand  v.  G.  Oliersleinkirch  und  Sänitz,  Emst  ChriMian  Au- 
ifiist  V.  G. ,  grossherzogl.  sächsischer  Staatsiuinister,  Altseidenberg  bei 
Lauban,  E''rnnz  v,  G. ,  ein  Sohn  IJ'olj'^s  v.  G.,  Kicslingswalde  bei 
Lauban,  Bernhard  v.  G.^  Nieder- ludmannsdorf  u.  8.  w.  Noch  bemer- 
ken wir,  da&s  auch  in  der  Nenmark  eine  Linie  Derer  v.  G.  ansässig 
war,  der  das  bekannte  Dorf  Kay  gehörte,  nach  dem  sie  sich  auch 
schrieb.  Der  obe«  erwälinte  königl.  Kanimerherr,  Graf  Gcorif  Ernst^ 
geb.  am  29.  Octbr.  1795,  wurde  am  24.  Aiigust  1819  Wittwer  von 
Henrielte  Amalie  I/ouise  v.  Helldorf- Bedra.  Kr  vermählte  sich  am  20. 
August  182ö  wieder  mit  des  Lord  Saye  und  Sele's,  Fairs  von  Gross- 
britannien, Kriitochter,  Maria  Klisalieth.  Nur  aus  der  ersten  Khe  le- 
ben zwei  Töchter.  Es  sieht  demnach  gegenwärtig  dieses  grälliche 
Haus  auf  zwei  Augen.  —  Iirf  preuss.  Kriegsdienste  ist  David  GotiUtU 
V.  G.  zur  AVürde  eines  Generallieutenanls,  Gouverneurs  der  Festung 
Spandau,  Chef  eines  Infanterie -Kegiments  und  Kitters  des  schwarzen 
Adlerordens  gelangt,  er  starb  am  2L  Juli  1732.  Mit  Margarethe  Eli- 
sabeth, Tochter  des  preuss.  Staatsnjinisters  v.  Khctz, »waren  ihm  zwei 
Kinder  geboren  worden,  ein  Sohn,  der  1719  als  Volontair  bei  der  kai- 
serl.  Armee  in  Sicilien  crsciiossen  wunK*,  und  eine  Tochter,  welche 
sich  mit  dem  königl.  Geheimen  Staatsminister  v.  Viereck  vermählte.  — 
OHo  Emst  V.  G.  war  königl.  preuss.  Generalmajor  un«l  Chef  eines 
llusarenregiments.  Er  gehörte  zu  dem  Finkschen  Corps,  das  bei  Ma- 
xen gefangen  ward,  tind  wurde  daher  17Ö3  verabschiedet.  Sein  Tod 
erfolgte  zu  Zwecka  am  23.  März  1773.  Der  lausitzer  Linie  gehörte 
auch  Karl  Eriedrich  U  ilhclm  v.  Gersdorf  an,  »1er  als  Generallieute- 
nant in  säelisischen  Diensten,  Generaladjutant  des  Königs  und  Com- 
mandant  des  adeligen  Cadettencorps ,  am  If).  Septbr.  1829  zu  Dresden 
starb.  —  Noch  ist  bc*sonders  anzufüiiren  der  gelehrte  v.  C».  auf  Mef- 
fersdorf,  der  sich  um  die  Grün<liiiig  der  lan.sitzer  (iesellschaft  der  Wis- 
senschaften zu  Görlitz,  durch  zahlreiche  Forschungen  im  Gebiete  der 
geographischen  und  natiii  historischen  Ik'stimmungen,  endlich  auc!i  dtircb 
die  Stiftung  einer  Erziehungsanstalt  zu  Görlitz,  ein  ruhmvolles  und 
bleibendes  Andenken  gesichert  hat.  Er  war  Präsident  der  genannten 
Gesellschalt  der  Wissenschaften,  und  vermarlUe  dersfll)eu  seine  inter- 
essanten Sammlungen  von  Instrumenten,  Charten,  Büchern  u.s.w.  —  Die 
Herrschaft  MelFersdorf  ist  seit  dem  Tode  dieses  gelehrten  Mannes  das 
Kigenthum  des  nun. auch  schon  verstorbenen  Landgrafen  v.  Hessen-Ro- 
thenburg gewesen,  und  von  diesem  wieder  im  Tausch  gegen  Güter  in 
Oberschlesien  an  einen  Grafen  von  Seher -Thoss  gelangt.  —  Mit  sehr 
geringen  Abweichungen  führen  alle  verschiedenen  Aeste  und  Z^Neige 
dieses  Hauses  noch  das  alte  ursprüngliche  Wappen.  Dasselbe  besteht 
aus  einem  oben  rothen,  in  der  untern  Hälfte  aber  schwarz  und  weis- 
^  sen  Schilde  ohne  weitere  BiUler.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  rother 
Uut,  oben  zugespitzt,  mit  silbernem  .\ufschlag.   Kr  ist  mit  einem  weiss 
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nnä  Bchwan  gewundenen  Bunde  bedeckt^  der  mit  drei  weinen  umA 
drei  schwarzen  Hahnenfedein  geichmuckt  Ut  —  Da«  Wappen  der 
neuen  grälL  Linie  iat  dem  vorigen  gans  glttcb,  nur  ist  hier  die  rechte 
untere  Seite  weiss  nnd  die  linke  schwarz,  wai  dort  umgekehrt  de? 
Fall  ist.  Das  Scliild  ist  mit  einer  neunperligen  Grafenkrone  besetzt, 
und  über  derselben  ist  der  Uelm  ebenlkUs  mit  eiiiei:  neonperligen  Krone 
bedeckt,  nnd  enf  denelben  der  oben  betcbfiebeoo  Hot  nngebracht» 
M«  ■«  M.  Chr.  Gottl.  fiiichmanni  Diiiert.  Memoria  familiae  Gersdor* 
fionim.  Goerl.  1706  und  H  irmnnni  Scriptor.  Rer.  Lusat  (1719)  T.  T. 
P.  II.  No.  7.  p.  154—160  sqq.  A.  Hossmanns  Beschreib,  dieses  Gt> 
schlecht«,  Sinapius,  L  S.  390—  400.  II.  S.  1*5  u.  f. .  J.  Fr.  Seidefs  Klj. 
ren>  und  Tugendsebild  des  GeicblechCa  Gendoff,  1650-  König,  IlL 
8.  316  —  416.  Seiferfs  Genealogie  liochadellg*  i  lütein  und  Kinder« 
üaehtritz,  diplomat,  Nacfn  icliten,  I.  S.  71-111.  II.  S.282.  XI. 
Dienemann,  S.  341.  Gaulie,  LS.  474— 485-  Siebmaciier  giebt  dai 
Wappen,  L  S.  162»      Mediog  beschreibt  es,  L  JSu.  266» 

Gerswalde^  die  Uerrea  voo. 

Bin  bei  uns  edoschenet  Geschlecht,  daa  in  der  Uckermark  antf^ 
iig  «nr.  Seine  Betitiungen  eind  in  dia  Hindn  der  t.  Anim  gekon^ 
meo.  Ü.     Grandmann,  8.  40l 

Gessler^  die  Grafen  voiu 

Sie  itammen  aus  dem  uralten  Schweizergeschlechte  der  Gestler, 

ans  dem  ifiehrere  Landvogte  nnd  andere  hohe  Staatsbeamte  hervor- 
gegangen sind,  ab,  und  «»s  liessen  sich  einige  Zweige  dieser  Familie 
in  l^reussen  nieder,  wo  sie  namentlich  das  Gut  Schwägerin  beannen* 
Ana  der  Bhe  von  CmraA  Enut  w,  O.  «nf  Schwagerau  uml  Bapbxotinn 
V.  Kosenau  wurde  FrieMi^  Leopold,  Graf  v.  G.,  geboren,  der  am 
^24. Mai  1742  zurW!*irtlc  f  ines  Generalfiffitenunts  und  Ritters  des  schwar- 
zen Adlerordtns  gehm-te,  am  4.  Juni  1745  aU  Führer  der  preussi- 
adien  Reiterei  die  sciiou  last  verlorene  Schlacht  bei  Striegao  in  den 

Slüns^en  Steg  bei  Hohenfriedeberg  verwandelte,  nnd  in  Rucksicht 
leser  ihn  mit  Ruhm  bedeckenden  Waffenüiat,  von  Friedncli  m 
Grossen  am  II.  Juli  desselben  Jri!»re8  in  den  Grafenstand  trhotHn 
wurde.  Am  2«.  Mai  1747  ward  er  General  der  Cavailerie  und  am  21. 
Decbr.  1751  GcncralfeldmarschalL  Er  starb  am  22.  August  im 
67»Cen  Jthre  seines  nihmvoUen  Alters,  nnd  robt  in  einer  Kirdio  £0 
Brieg  in  Schlesien,  wo  ein  schönes  P^nl^mal  an  diesen  Feldherrn  er- 
iimeit.  Auch  findet  man  in  den  sddesischen  Provinzialblättem  (Jahr- 
gang 1790,  Monat  Decbr.  ,  8.547)  eine  längere  Beschreibung  seines 
Lebens.  Von  seiner  Gef»alilin,  Anna  Kleonora,  Gräfin  v.  Stfcnistew»- 
ky-Seegut,  hat  er  drei  Sölme  ond  sieben  Tochter  hinterlassen.  — 
Von  seinen  Nachkommen  besass  ein  Graf  v.  G.  das  Gut  Langenhof 
bei  Nanislan.  Fr  hinterlicss  zwei  Söhne,  Tro'nrich  und  LeopoUi,  von 
den  i!»m  Heiniich,  Graf  v.  G. ,  in  dem  Fideicoramiss  SchoftczuUond 
Lomnitz  folgte.  Kin  Grat  v.  G.,  der  früher  Neudorf  bei  ReichenblMI 
besass,  nnd  königl.  preos»,  Gesandter  am  Hofe  in  Dresden  war,  itan» 
zu  Schmiedeberg,  und  eine  EnkeUn  des  Generals  der  Cavailerie,  Adol- 
phinc,  Grälin  v.  G. ,  die  noch  im  Besitze  eines  grossen  Tlieiles  des 
prräll.  V,  Gesslcrsclien  Vermögens  war,  starb  unvermahlt  im  Jahre  18d3 
z>i  Berlin.  Das  gräll.  v.  Gesslersche  Wappen  erinnert  durch  flalllkBll» 
der  rietfoch  an  die  Heldentaten  dea  eiste«  €(iate  v*  G.  ui  IMM» 
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ScliUfl«^  gelhellt  Ton  einem  tllbernen  Uuerbalkeiii  tlnd  dl«  drei 
<«««toncbeii  lilbenieii  Stene  dwgfestelltt  oben  ew«,  vsten  i^net,  swi«  . 
■chaii  ihnen  iit  dM  Hensobild  angebracht ,  -welches  in  sübemen  FeU 

dtm  f^t^n  |»r**MHS.  schwarten  Adler,  hedeckt  mit  einer  neunperiigen 
GialenkroJie,  z(  igt.  iXas  Schild  selbst  ist  mit  einer  dien  solchen  Krone 
bedeckt,  lieber  derselben  sind  drei  gekrönte  Tiiinieiiieline.  Auf  dem 
mi^MR  iit  der  t.  GesslerKlM  Pfiioenhali  und  Kotif  nngebracht  Die 
Mden  andern  sind  mit  Fahnen  gesehmuckt.  Attl  der  rechts  ist  die 
iM  20,  in  Beziehung  auf  die  20  iiberwiin denen  feindlichpn  l^atail- 
lone,  auf  der  linken  aber  flic  Zahl  67,  n!s  Kvinnerimg  an  die  (j7  er- 
oberten feindUcbcu  i:  uhnen ,  unten  am  Wappeusciiiidu  sind  verschie- 
dene AmMrtmn  und  Trophäen  dnigeiteUt^  und  diete  mil  einem  |[|ei« 
nen  goldenen  römischen  Schilde  belegt,  auf  welchem  der  Römer  Mar^ 
CM«  Cwrtins  in  vollständiper  Küsttinp;  (hirgestellt  ist;  über  ihm  liest  man 
dit'  ^\  or(e:  ,,Dnlce  est  pro  patria  mtin/*  ALi«  Wappeobuck  der  preuss»^>^ 
Monarchie^  1«  S.  40. 


Gettkandt)  Herr  von. 

Ein  in  i'reussen  um  das  Jnlir  173i  peborner  v.  G.  wurde  am  24. 
Mai  180i  Chef  des  Husarenregiments  ISo.  1.  und  Geiicralinajor.  Kr 
bntte  sich  im  Gefecht  bei  Grawincki  in  Polen  im  Jahre  17l>4  aU  Ma^ 
jor  in  dem  Hnaarenregiment  t.  Goecking^  später  t*  Soter«  den  Ver- 
dienstorden erworben,  und  starb  im  Peneionsstande  im  Jahre  fS(^.  — 
J>»fr  rredachtc  General  fülirte  im  blauen  Schilde  eine  silhfrne  Leiter 
lind  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Adlerflügeln  einea  Arm ,  der  einen 
Säbei  sdiwenkt^. 


Geader^  die  Freiherren  too. 

Aus  der  allen  Familie  Geuder,  die  aus  Böhmen  abstammt  und  sich 
%on  dort  nach  Franken  und  Schwaben  gewendet  (lat,  haben  einige 
Mitglieder  in  der  Armee  gedient  Ein  Mitglied  der  Linie  Geuder  von 
Kabenstein  in  Franken  wird  nocb  in  der  neaeaCen  Liite  der  preusi« 

Kammerliei reri  (StaatsfiMTullstich  18.Hr)  S.  8),  als  im  Tahre  1787  zu  die- 
ser Würde  ♦it'lantil,  an;;eiuiut.  Diese  Linie  des  voi  ntflunen  Geschlecht» 
der  Geuder  hat  durch  Kaiser  Leopolds  1.  Bewilligung  (vom  7.  Mai 
1693)  den  Namen  der  Rabensteiner  von  Delau  angenommen.  FhUijyp 
Knrt,  anhaltsdier  Geh.  Rath,  war  der  ßrste,  der  ihn  führte.  Das  Geu- 
dersclie  Stimimwappen  zei^t  im  blauen  Felde  ein  anf  riie  Spitze  ge- 
stelUei^  Dreieck,  an  jetler  Spit/e  ist  ein  St^rn  an^^elaacht.  Die  Ra- 
Lensteiner  Linie  hat  dieftem  ütldc  drei  gehuinischte  Beine  iiu  rotUen 
Felde  hte^gcfiigt,  und  dieselben  in  Form  eines  Dreiecks  gelegt.  Die- 
se« qnadrirto»  im  Islen  und  4t<  n  die  Dreiecke,  im  2(en  und  ,iten  die 
geharnischten  Beine  voist«'llc'nf!««  s,!ii!d  ist  mit  zwei  Helmen  hr.lfckl, 
der  zur  reelifen  Han*l  tiä<;t  dua  (leuderMhe  DreieclL  mit  den  bteiuen, 
der  lüikci  iiaitd  zwei  loth  und  weisse  FlügeL 

GeiiBaa,  die  Herren  von. 

Die  ¥•  Geuüau  gehören  zu  den  ältcten  sächsischen  und  tliürin^i- 
st^en  Geschlechierii.  Wenn  dieselben  auch  nicht,  so  viel  uns  bekannt 
ist,  in  den  diesieitigeii  Landen  begütert  geifesea  sind,  so  kommt  der 
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Name  «lodi  sehr  ehrenToü  U  den  Uten  der  Armee  vor.  Der  thü- 
ringischen Linie  geborte  an  der  Generdlietitenant,  Generalqnartlennel» 
ster,  Director  des  Ingenieur -Departements  im  Ober -Kriegs  -  CoUegium, 
Chef  des  In^rf'n!ellr^orl)S,  Inspecteor  sämmtlicher  Festangen,  Cnrator 
der  medicinisch-cUirurgischen  Pe[»imere.  KiUer  des  rotben  Adlennr- 
dens  u.  s.  w.  Geoian ,  gestorben  za  Berlin  im  Jahre  1808  in  dam 
Alter  ron  73  Jahren.  —  Hin  anderer  6.  stand  Im  Jahre  1806  nhii 
Lieutenant  in  dem  Regiment  v.  Zaslrow  zu  Posen,  trat  im  Ja})re  1808 
mit  Capitains  -  Cliarakter  aus  dem  preuss.  Dienste  und  starb  im  Jahre  j 
1876  als  grossiierzogL  badenscher  Generalmajor,  Commandeur  des 
Gaide-CnTaUerie>  Regiments  tnd  Ober -Stallmeister.  Sein  Vater,  der 

.  grossherzogl.  badensche  Oberhofmeister  and  General  r.  9*  ,  starb  am 
8.  Fehn  1829,  in  dem  ehrwiirdi;i:en  Alter  von  88  Jahren.  —  Ein  Ma- 

'  jor  V.  G. ,  der  früher  h\  dem  Kegimnite  Kaiser  Frans  Grenadier  zu 
Berlin  stand,  ist  gegenwiUü^  IVUjor  und  Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons in  Halle.  Nicht  za  verwechseln  ist  dii^se  Familie  mit 
der  Ton  Geuso  in  Hessen  und  Geyso  in  Franken.  Die  hier  bezeidb* 
nete  führt  im  blauen  Sehilde  einen  silbernen  Scliwan  ^iilt  goldenem 
Schnabel  nnd  poldenen  Füssen  auf  grünem  Uügel  stehend,  und  einen 
solclien,  sitzend  im  Schilfe,  auf  dem  Helme.  Hasse,  S.  1.  M.  s.  v. 
Uechtritz,  diulomat  Nachrichten,  IL  S.  42,  ans  Kirchen -Nachrichten, 
.fl662  — 76.   Gauhe,  L  S.  490.   König,  L  No.  '69  nnÜ  47*  Neoes  gO- 

/aealog.  Hnndb.  IH?«  8»  218,  and  1778.  S.  277—  79.  v^. 

Gfng  ^[Gtfage),  die  Grafen  mtd- Herren  Ton» 

Ein  adeliges  Grf^rlilrrlit  in  Schlesien,  ans  v.clchcm  eine  Linie  die 
grafliche  WüHe  erlangt  hatte.    Die  v.  G.  kommen  schon  in  dem  alten 
Bardenliede  «les  Freiherrn  v.  AbscUatz  unter  den  alten  Kitteni  der 
Qnaden  nnd  Lygier  vor.  IhnM     6.  nnf  Lubenan  war  um  dnt  labr 
1507  Hofmeister  der  Herxöge  ton  Liegnitz  und  Ritter  des  Ordens  den 
heiligen  Johannes  von  Jerusalem.    Ausser  Lübennn  wnren  Gross -Jenk- 
witz bei  ßrieg,  Neudorf  in  derselben  Gegend,  aucJi  Manztj  bei  Streh- 
len und  Koseuiitz  bei  Niniutsch  Güter  dieses  Hauses.   Die  Herrschaft 
Manze  ond  die  Boraner  Guter  besass  KaH  CAriffiafi,  Gmf  T.  G.,  Ter- 
miUilt  mit  Kleonora  Karoline,  des  Grafen  t.  Hoelibe^g-Fuistensteiii 
Tnc!iter.    Dir??c  K!ie  blieb  kinderlos,  und  es  war  demnach,  wie  es 
scheint,  Cid    Kill  Ctiristian  der  L.etzte,  des  gräflichen  Stammes. 
Gtri^taiih  Ucmrich  v.  Glug  schrieb  einen  Apparat  von  vornehmen  schle- 
sischen  Geschlechtern.^  In  nenerer  Zelt  oesass  ein  y.  G.  Komeit- 
dorf  bei  Steinau.    Seine  einzige  Tocliter  wurde  die  Gemahlin  des 
Grafen  Cäsar  v.  "^Vnrffn^Irlirn     VÄw  Major  v.  (r.  irrt  Re;^Minent  v.  Sr!ii-. 
monsky,  der  schon  in  der  Sddaclit  bei  Kaiserslautern  einen  F uss  ver- 
loren hatte,  zeichnete  sich  im  Jahre  180Ö  wieder  aas.   Er  war  zuletzt 
als  Postmeister  in  Brannsberg  versorgt.   ISn  anderer  t.  G.,  der  in 
dem  Regiment  Graf     Wartensleben  stand  ^  starb  im  Jahre  1821  als 
Obristlieutenant  a.I>.  KinH^rr  v.  G.,  der  früher  im  Regiment  v.  Trenen-« 
fels  stand,  blieb  in  der  Schlacht  bei  Belle  AUiaiice.   Gegenwärtig  ste- 
hen noch  jeinige  Subaltern -OlHziere  tiieses  Namens  in  der  ij*mee« 
Die  T.  G«  fuhren  ein  dnreh  einen  Flnss  schragwarts  von  der  Linken 
zur  Rechten  grtlu'iltes,  im  oberen  Theile  rothes,  im  unteren  goldenes 
ScliiM,    In  dem  votheii  Felde  steht  ein  im  Laufe  begrilfenef?  \veisses 
IM'erd,  in  dem  gol<h'iu'n  aber  sind  drei  silberne  Rosen  dargestellt.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  ist  das  springende  Ross  unten  abgekürzt  ange- 
.  bracht.  Die  Helmdecken  sind  weiss  nnd  roth.    M.  s.  Sinauius.  L 
S.  379  nnd  iL  S«  97.  Das  Wappen  gW>t  Sietamchttr,  L  S.  74. 
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Gibfione  —  GilgenLeinu  233 
^  Gibsone^  die  Freiiierren  tob» 

Die  lifo  Tomefame  FtoilKe  der  CSbioiie  itendeCe  rieh  mit  eini- 
gen Zweigen  aus  England  nacli  IHuizig,  und  König  Friedrich  II» 
erkannte  am  9.  Januar  1777  die  Haronswünfe  derselben  durch  ein  un- 
ter jenem  Datum  dem  Freiherrn  Alexander  v.  Gihsone  ansgestclltea 
Bestatigungsdiplom  an.  —  Alexander  v.  G. ,  grossbritannisclier  Consol 
in  Danzig  and  Ritler  des  preoss.  rothen  Adlerordens,  ein  sehr  hoch- 
geacliteter,  dem  preoss.  Königshanse  sehr  ergebener  Mann,  ist  im 
J.  1835  gestorben.  —  Das  Wappen  der  Gihsone  zei;it  im  blauen  Schilde 
drei  über  einander  liegende  goldenen  Schlüssel.  Auf  dem  geschlossenen 
Tamierhelme  liegt  eine  roth  und  silbergestreifte  Wulst,  auf  welcher 
ein  sich  in  die  Brost  beissender  and  mit  seinem  Binte  die  fcngen  tSit» 
gender  Schwan  dargestellt  ist  Zn  Schildhaltem  sind  zwei  Figuren 
der  Friedensgöttinnen,  den  Palmenzweig  haltend,  gewählt,  und  über 
dem  '\Va[>pt'n  ist  ein  Band  mit  der  lateinischen  Derise:  ^Coelestes 
pandite  portas'*  zu  sehen«  * 


Giersberg,  die  Herren  tob« 

Eine  adelige,  Scidesien  angehörige  Familie,  die  im  silbernen 
Schiide  einen  säwaRen  Hahn  und  auf  den  Helme  einen  rofhen  ge- 
krönten Mann  oline  Arme  fuhrt   Die  Krone  desselben  Ist  mit  grnnen 

Pfauenfedern  geschmückt.  Auf  diese  Weise  sind  sie  von  den  alten 
Freiherren  v.  G.  dem  Wappen  nnch  ganz  verschieden,  denn  diese  führ- 
tea  im  Schilde  und  auf  dem  -üelme  einen  goldenen  Adler* 


'  Giese«  die  Freiherren  und  Herren  von« 

^  Es  lebte  schon  seit  dem  15.  Jahrliunderte  eine  Familie  dieses  Na- 
mens In  der  Mark  Brandenborg,  welche  ursprünglicli  Westphalen  an- 
Mhort   Sie  wurde  im  Jahre  1667  vom  Kaiser  Leopold  1.  in  den  Frei- 
hermstand  erhoben.    Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  diejeni- 
gen Fl  -iherren  v.  Giese,  welche  im  17.  Jahrhunderte  in  nfalzneubnr- 
w- gischen  Diensten  waren,  in  Beziehung  mit  der  eben  erwaunten  Fami- 
Jl^oe  standen.    Am  38.  Octbr.  1815  wnrde  Friedrich  August ,  Kech 
^(«ilditz ,  Ton  der  Gieseschen  Familie  adoptirt  und  vom  Könige  Ton 
Baiern   in  den  Freiherrnstand  erhoben.  —    Dieser  Freiherr  v.  G., 
nadimals  königl.  baiersch.  Gesandter  am  Hofe  zu  8t  i^etersburg  u.  s.w., 
f  .^^jMgonwürtiger  Chef  des  königl.  baiersch.  Staatsministerinms  des  kö^ 
n^PMHpies  und  dee  Aeassern,  erhielt  im  Jahre  1815  den  rothen  Ad- 
.  lerorden  3.  Ctisse.   Das  Wappen  dieses  Geschlechtes     G.  ist  <jua- 
*4drirt    In  dem  ersten  blauen  Felde  steht  ein  goldener  Löwe,  der  einen 
VjPfeil  in  (l'-n  Pranken  hält)  in  den  goldenen  Feldern  2  und  6  sind  drei 
•^t>the  Balken  gelegt;  in  dem  4ten  blauen  Felde  steht  ein  nach  der 
Ireehten  Seite  gewendeter  Schwan;  ein  eben  solcher  steht  xwisclien  zwei 
"Adlerflügeln  anf  dem  Helme.  If.     Ganhe«  I.  S,  d96.  Kel«li*t  lief- 

'-mlt^'  ^  Gilg^nheiBiy  die  Herren  Tel} 

1-  ^  Bi^se  in  Oberscidcsien  und  im  ostreichiscben  Schlesien  begüterte 
kFamilie  schrieb  sich  früher  iientschel  von  Giigenheim.   Johann  Karl 
^Hentchel  3^  Giigenheim  war  am  Anlange  dia  itt.  Jnhiliim4|iti  Ontbi- 
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kMHL  Ragfonnpnitii  tmä  Hoftidüer  z«  Nelsie.  Von  telneii  Nadi« 
icoimiMB  besau  ein  Rnkel,  Leopold  G.,  der  Landrath,  LandscUaftU- 
director  ond  Ritter  des  rothen  Adlerordens  o.  s.w.,  die  Faniiliengiiter» 
Fransdorf^  Kuscüdorf,  Schwandorf  u.  s.  w.  bei  Neiue  in  preiiss.  Scble« 
sieo,  aacb  war  er  Lebnsträger  der  Vogtei  Weidenau  in  uster.  Schle- 
•ien.  Nach  seinem  im  Jahre  1822  erfolgten  Tode  fieloD  die  Güter  bei 
Reine  an  seine  Wittwe«  geb.'FreUii  iron  Welczedc,  «nd  der  älteste 
seiner  Söhne,  Krdmnnn  v.  G.,  fol^rte  ihm  in  der  Lebnrogtei  Wcidenan« 
Nach  dem  Tode  seiner  Mntter  iielen  auch  die  Franzdorfer  Güter  an 
den  R<^eruiigs- Assessor  und  Landesältesten  v.  G.  Aus  dvm  erwähn- 
ten  Haute  Frantdorf  sind  mehrere  Söhne  und  Töchter.  Von  diesen 
ist  die  älteste  mit  dem  Gmfen  Franken  -  Sierstorpff  aaf  Ko^ipiz  ver- 
mählt. —  Noch  gehören  zu  dieser  Familie:  Knrl  G. ,  königl.  Ju- 
stizrath beim  Fiir5tenthuTns*:er!chte  zu  Neisse,  iimiI  Karl  v,  G.,  friilier 
königL  Justizralh  beim  iursll.  lichtcnst  Fiirstentliumsgerichi  zu  Leob- 
schutz,  und  jetzt  Ober-Landeutericlits-  Rath  zur  Jnsterburg.  Endlich 
Ist  ein  Herr  v.  G.  Land--  und  8tadt»richtadirector  Stt  TkltmeiiiiO  im 
Beudte  dee  Oberlaadeiflpenehti  voa  Brombeis* 

Giller  (Gillcrii)^  die  Freilierrcn  und  Ucnen  voii. 

Bto  Familie  Ton  G.  war  Schon  vor  200  labra  in  Sddesien  begü- 
tert, wo  sie  im  Steinausrhen  flns  Gut  Hammer  und  im  Milib^chschen 
das  Gut  Srliwehedowa  (Schwieberlowa)  besass.  Johnnn  Karl  Joseph 
V.  G-  erhiuk  im  Jahre  1721  den  Keich»a<ici,  und  (720  den  lüiterstaad 
mit  dem  PrwUeal  Giller  edler  Herr  von  GiUem.  Im  Jahre  1732  wurde 
d^elbe  mit  seinen  Vettern  in  den  böhmischen  Freiherrnstand  erho- 
ben« Dieselbe  Krhebting:  wurde  zu  Gunsten  des  CKmftoii  MaUhmn 
y,  G. ,  kaiserl.  Ohri.stlieutenaut,  im  Jahre  t7^)t3  vom  Kaiser  Joseph  II. 
vorgenomuiea»    Diese  Familie  ist  noch  gegenwärtig  in  Uberschlesien 

Gillliaoseii^  Herr  von« 

Der  froher  in  dem  Regiment  Korfiint  fon  Heiaen  gestandene,  nnd 
■acbmalige  Major  nnd  Commandenr  vom  2.  SataUlon  des  1.  Arnsber- 

ger  T.antlwehr- Regiments ,  Ritter  des  Ordens  |HMir  In  nierito  (erwor- 
ben l'S\Li  im  (lelt'cht  bei  Semliach)  nnd  des  eiset iieti  Kreuzes  2.  Classe 
(erworben  bei  Li^ny),  Frieilrich  It  ilhctin  hunmd  v.  Gilihauscn^  er- 
nielt  am  1<K  April  vj/St^  dn  Anerkennungsdiplom  aeinen  Adels» 

■ 

Gilsa  (Gilse)^  die  Uerrcu  von. 

Eine  tirsiirangKoh  nns  Niederhessen  stammende  Familie,  wo  sie 
das  Schloss  GiUenburg  erbaute.  Sie  zerfallt  in  die  Hauptlinicn  Gilsa 
KU  Gilson  iint!  in  die  Gitsen  zu  Seibertsdorf,  UAAf  mit  einem  ganz 
verschiedenen  Wappen.  M.  8.  unten.  Mehrere  Süliue  aus  diesem  Uause 
haben  im  preuss.  (leere  gedient  und  dienen  zum  Theile  nocli  in  dem- 
selben« Ein  Rittmeister  Gilsa  im  10.  Husarenregiment  -  starb  im 
Jahre  1826.  Kr  hatte  früher  bei  den  Grenadieren  des  Regiments  v. 
Tschammer  zu  Stfudal  gestanden.  —  Bei  dem  M.  Infant, -Regiment 
stand  ein  Major  v.  (I.  Kr  hatle  sich  in  dem  (»elerht  f»ei  Wavre  das 
eiserile  iCreuz  %  Classe  erworben.  —  Gegenwaiii^;  i»leLt  ein  Lieute* 
mmt  T.  O.,  Adjutant  bei  dw  4*  Scbätzmi-AbCbeiiang,  zn  Anchmi;  ein 
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* 

anderer  bei  dem  10.  Hasaren-Regiment  In  Ascherslebeiu  M.  s.  Rom- 
mels hessische  Geschichte,  II.  180.  a.  228.  Schannat  Client  Faid.  p.91. 
Siebmaclier  giebt  das  Wapjien  beider  Häuser  v.  Gilse ,  I.  S.  13(^  Das 
der  Gilse  za  Gilsen  zeigt  im  Schilde  drei  Flusse,  die  dasselbe  in  eben 
so  tiel  Theiie  zerfallen  lassen,  und  anf  dem  Helme  einen  Adlerfiug, 
der  mit  den  drei  Flüssen  bezeichnet  ist  —  Das  der  Gilsen  zn  Sei« 
bertsdorf  ist  quadrirt.  Im  Isten  nnd  4ten  silbernen  Felde  steht  ein 
goldener  Adler,  im  2ten  and  3ten  aber  ist  ein  weis«  and  blauer  Schach 
Torgestellt.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Frauenzimmer  mit  ausgebreite- 
ten Armen  in  silbernem  Kleide,  mit  goldenem  Bunde  und  weissem 
Haupthaare,  das  in  jeder  Hand  eine  silberne  Straussfeder  hält.  Die 
Decken  und  das  Laubwerk  sind  auf  der  rechten  Seite  golden  und  sil- 
bem,  auf  der  linken  aber  silbern  and  blaa« 

Gimnich,  die  Herren  von. 

NL  B.  den  Art  ^.  BeisseL 


Girodz  de  Gaudi,  die  Herren« 

Aof  dieser  altadeligen  französischen,  auch  in  der  Schweiz  nnd  tn 
SaTojen  ansässigen  oder  verbreiteten  Familie  diente  in  dem  preuts. 
Heere  bei  der  westphalischen  Füsilierbrigade  und  deren  Bataillon  v. 
Kmest  in  Münster  der  Hauptmann  Girodz  de  Gaudi.  Er  erwarb  sich 
schon  im  Jahre  1794  den  Verdienstorden ,  befand  sich  wahrend  der 
letzten  Feldzüge  im  Hauptquartiere  des  Fürsten  Blücher,  und  erhielt 
im  Jahre  I8f6  das  eiserne  Kreuz  am  weissen  Bande.  Im  Jahre  18'iO 
trat  er  als  Oberstlieotenant  ond  Kreisbrigadier  aus  der  Gensd*armerie 
und  im  Jahre  18?6  erhielt  er  mit  dem  Oberstcharakter  Pension.  Eine 
Tochter  dieses  verdienstvollen  Stabsoiliziers  ist  an  den  Major  v.  Thad- 
den, Commandeur  des  Gardeschützenbataillons  in  Berlin,  vermählt.  — 
Das  Wappen  der  Familie  G.  v.  G.  besteht  ans  einem  blauen  Schilde. 
In  der  Mitte  ist  dasselbe  durch  drei  rothe  Balken  und  durch  drei  sil> 
berne  Felder  durchbrochen;  oben  und  unten 'ist  eine  Reihe  von  drei 
Sternen  angebracht.  Aas  dem  gekrönten  Helme  wachsen  zwei  gehar- 
nischte Anue^  die  ein  Passionskreoz  in  die  Höhe  heben. 


Girt-Gerhard,  die  Herren  von* 

Die  Brüder  Friedrich  Wilhetm  Girt,  genannt  v.  Gerhard,  ehemals 
Rittmeister  im  Hnsarenrcgiinent  von  Usedom,  und  sein  Bruder,  livith- 
riih  Hcrnhiird  Siegfried ,  erhielten  am  26«  Februar  1785  vom  Könige 
Friedrich  M.  ein  Anerkennungsdiploni  ihres  alten  Adels.  Ein  Sohn  des 
ersteren  blieb  1813  als  Capitain  im  4.  ostpreussischen  Landwehrregi- 
mente,  er  hatte  vor  1800  im  Dragonerregimente  v.  Esebeck  zu  Inster- 
bürg  gestanden.  —  Das  Wapi)en  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  ge- 
spaltenes SchiM,  im  rechten  schwarzen  Felde  steht  ein  rechts  aufsprin- 
gender goldener  Draciie,  das  linke  Feld  ist  siebenmal  weiss  und  roth 
getheilt  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  das  verkürzte  Bild  einer 
nackten  Frau  mit  ilicgenden  Haaren,  sie  hat  einen  mit  rothen  Fe- 
dern geschmückten  Helm  auf,  und  hiilt  in  der  rechten  Hand  ein  gohl 
und  schwarzes  Fähnlein  am  goldenen  Stiele,  in  der  linken  Hand  aber 
ein  roth  und  silbernes  Fälmluin  am  silbernen  Stiele. 
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Gisc  —  Gladebeck. 


Gise«  die  HciTen  von« 


1)  Eine  adelige  Familie  ^dieses  Namens  war  in  Danzig  ansassi(2^; 
eine  Linie  von  ihr  wurde  auch  in  den  Kreiiierrenstand  erhöhen.  Thie- 
lemnnn  Gise  aus  Danzig  wurde  zuerst  Bischof  von  Culm,  dann  zu  Er- 
meland.  Er  war  ein  sehr  gelehrter  Mann  und  Freund  des  Erasmus 
von  Rotterdam.    (M.  s.  Sinapius,  II.  S.  tl4l.) 

7)  Eine  gleiclinamige  Familie  in  den  Riieinlanden ,  die  man  auch 
Giesen  und  v.  Güsen  geschrieben  findet.  Sie  führte  im  goldenen 
8chihle  einen  grünen  und  rothen  Zaun,  und  auf  dem  Helme  einen  goU 
denen,  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  gewendeten  AdlerllügeL 
M.  1.  Siebmaclier,  l.  S.  132. 


Diese  adelige,  im  17.  Jahrlmnderte  erloscliene  Familie,  die  wir 
hin  und  '^ieder  aucii  v.  Gysenberg  geschrieben  finden,  gehörte  dem 
Miederrhem  an.  v.  .Steinen  giebt  in  seiner  westphülischen  Geschichte, 
III.  S.  748,  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht,  v.  Ilattätoin  erwähnt 
CS  in  seinem  Specialregister  des  niederrheinischen  Adels.  Siebmacher 
giebt,  I.  S.  13?,  das  ^V'appen  der  Familie  v.  Gisenberg  unter  den  rhein- 
ländischen,  und  v.  Meding  beschreibt  es  II.  No.  282.  Sic  führte 
im  goldenen  Schilde  drei  in  einer  Reihe  stehende,  nach  der  rechten 
Seite  gewendete  Vögel,  und  auf  dem  gekrönten  Hebne  ftinf  Lilien  an 
Stengeln. 


Ein  altritterliches  Geschlecht,  das  aus  Scndomir  in  Polen  nach 
Schlesien  gekommen  ist,  und  ein  Zweig  des  berühmten  alten  polni- 
schen Hauses  Gizza  war.  Es  führte  ein  getheiltes  Schild,  oben  blau 
mit  drei  goldenen  Sternen  und  einem  auf^pringendcn  Löwen  besetzt ; 
im  unteren  Theile  war  eine  rothe  Mauer  mit  drei  Thürmen  dargestellt, 
und  auf  dem  Helme  stand  zwischen  zwei  Adleriiügelu  ein  weisser,  dio 
Pfoten  vorwärts  streckender  Hund. 


Gladebeck  (Gladciibcck) ,  die  Herren  von. 

Ein  bei  uns  erloschenes  altadelipea  Geschleclit  in  IJraunschweig 
und  Thüringen,  das  schon  in  Urkunden  vom  Jahre  950  vorkommt. 
Aus  demselben  wurde  1()75  Bodo  v.  G.  (Kla]'rotli  ^a^t /fWo)  aus  dem 
Braunsc!iwei;;schen  des  Kurfürsten  Frirdrirli  Wilhelm  wirkl.  Geheimer- 
rath,  Gcneralki  ir^srümmissarius  und  Holkuuimerpräsident.  Kr  besags 
auch  die  Amtshauj^>tmannschaften  Fürstenwalde^  und  Lebus.  Die  Fa- 
milie trug  das  frühere  Klostergut  Münchlehra  in  der  Grafschuft  Ho- 
henstein zum  Lehue,  es  üel  aber  im  Jahre  1701 ,  als  der  Letzte  v.  G. 
in  Paris  starb,  als  erleili;;t  an  die  Krune  zurück.  M.  s.  Gauhe,  alte 
Ausgabe  S.  5t7,  und  Klaproth,  S.  3t>6.  Das  Wappen  giebt  Siebma- 
cher, L  S.  183,  unter  den  Uraunschweigern.  Sie  führte  einen  nach  der 
rechten  Seite  schreitenden  goldenen  Löwen  im  Schilde  und  auf  dem 
Uelme  ein  goldenes  und  blaaes  »echsendiges  Hirschgeweihe. 


Gisenberg, 


die  Herren  von« 


Gisse,  die  Herren  Ton. 


Gladis  —  Glan« 


Gladfs  (bz),  dio  Hemn  Ton« 

Dieses  schleslsche  Rittei^eschiecht  hat  sein  SCamnihaos  Gladisgorpe 
bei  Sagari ;  in  diesem  Dorfe  ist  aucii  das  ErbbegräbniBS  einer  Linie 
Derer  t.  G.  In  Polen  ist  oder  war  ein  Att  dieses  Stammes  mit  dem 
Beinamen  Gladis  -  Gripha  ansü^sig.*^  Ann«  v.  G.  soll  1231  Hofcavalier 
der  heiligen  Hedwig,  und  ihr  Bereiter  auf  der  Flucht  vor  den  Tarta- 
reii  nach  Crossen  i?ew<'sen  sein.  —  Am  Anfange  des  vorigen  Jahr- 
hnndertes  war  Sigismund  l'i  ieärich  y.  G.  auf  Gross  -  Dobritsch  als  ein 
sehr  gelehrter  Mann  in  hohem  Ansehen.  *—  IHe  t.  G.  betasien  ans« 
ser  Gladisdorpe  nndGross-Dohritsch,  auch  Tsehediel,  Wüste-Dohritsrhy 
Klein-Kauer^  Taoer,  Gross-I^u m  ,  Siilmitz  u.  s.  w.  Alle  diese  Güter 
sind  in  andere  Hände  geUoainien.  In  überselilcsien  besitzt  gegenwär- 
tig ein  Herr  v.  G.  das  Gut  Omechau  bei  Creuzburg,  and  ein  Herr 
T.  G.  ist  Oberlandesgerichlsaiaeisor  nnd  Land»  qim  Stadtriehter  zu 
Landeck.  —  In  der  preoas.  Armee  haben  viele  Sohne  aus  dieser  Fa- 
milie gedient,  und  noch  gegenwartig  stehen  mehrere  v.  G.  in  dersel- 
ben. Sie  sind  die  Söhne,  Knke!  und  jNelien  des  im  Jahre  1817  ver- 
storbenen Majors  v.  G.,  der  180tj  im  Regiment  v.  Pietz-Husaren  stand. 
Drei  Offiziere  dieses  Namens  erwarben  sich  im'  Befreiungskampfe  das 
eiserne  Kreuz  II.  Clause.  —  Die  schlesisc.hen  G.  fuhren  Im  sittkOP* 
nen  Schilde  einen  laufenden  silbernen  Hirsch  und  einen  gleichen  ab- 
gekünet  anf  dem  Helme.  Die  Ilelmdecken  und  das  Laubwerk  sind 
roth  und  Silber.  Ihre  Vettern  in  Polen  haben  einen  silberni^n  Greif 
im  rothen  Schilde,  wieOkolski,  Tom.  L  p.  246,  angiebt  Nähere  Nach- 
richten und  die  Beschreibung  des  Wappens  geben  Sinapias,  I.  S.  400» 
Ii.  S.  64?;  Gauhe,  I.  S.  499;  auch  beschreibt  T.  M«dlllg»  U  No.  272, 
ond  II«  No.  3t  die  Wappen  beider  Linien*  - 

■ 

Gladowy  die  Herren  toiu 

Kine  zum  alten  Adel  in  den  Marken  geliörige  Familie ,  die  auch 
unter  dem  Naineu  Gladowen  vorkommt  und  langst  ausgegangen  zu  sein 
scheint.  Sie  führte  im  sUbwnen  Felde  «inen  rechts  gekehrten  Gfeü 
fimfoss  und  anf  dem  Helme  eine  Diatelttttode»  Medine  hetebnibl 
dietet  Wapi«n  im  UL  m  No.  210. 

Glafey^  Herr  Ton« 

In  dem  TTnsnr»»nbatnillon  Biela  zu  Neustadt  an  derAisrh  war  rm 
Ilerr  v.  Gialey  Preinierlieutenant  nnd  Adjntnnt,  Kr  srhied  im  Jahre 
1809  aus  dem  3.  ilusarenregiment  uiid  wuidu  uackuials  herzügL  anhält- 
detaaiiMsher  Obefstallmeiiter, 

Glan^  die  Herren  von« 

Es  ttnnden  bis  zum  Jahre  1806  einige  t.  6.  im  prenss.  CSvildieii- 

sie  und  zwar  in  der  Provinz  Westphalen.  Der  Bürgermeister  y.^G.  in 
der  ostfriesländisrben  Stadt  Norden,  ond  der  Oberamtmann  und  Ront- 
uieister  zu  Stickhausen  v.  G.,  gehörten  dieser  Familie  an.  —  In  der 
Annen  hat  9kh  der  Oberst  ?.  G.,  früher  im  Regiment  v.  Alvensleben, 
ud  «nintit  Commnndant  von  Glaz ,  in  den  verschiedensten  Pertoden 
als  tapferer  Soldat,  wie  durch  Biedersinn  nnd  Rechtlichkeit  die  reinste 
Achtung  versdiaifL   bchoa  bei  Gross  •»GtMnchea  erwarb  er  sich  das 
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eben  gestiftete  E1ir<^n?p!chen  <?p9  eisernen  Kreuzes.  Kr  empfing  hier 
eine  eUrenvolle  und  scliwere  H  uiulü  an  der  «Spitze  des  scnlesisrhen 
GfettftdterbaCaiUons.  Ein  Sohn  dieses  yerdienstvollen  Stabüolliiüeres  ist 
In  daa  dTildieast  elagMietoo.  «->  Dto  ▼«  6.  folireii  Im  rothen  Sehildo 

einen  goldenen  Sparren  und  unter  demselben  ein  Ordenskrenz,  auf 

dem  gekrönten  He*lme  zwei  rotlie  Adlerfiufre!;,  von  denen  dorrechte  mil 
eukem  goi<i(ia<$a  BaLkeUi  der  hnkjQ  abei  mii  dem  KieosbQ  bel^t  ist» 

Glasen app,  die  Herren  Ton* 

Seit  den  alterten  Zeiten  erden  J>ie  y.  G.  in  Pommern  zum  an- 
gesehenen Adel  gezälilt,  und  lUeses  Geschlecht  gehört  za  dem  alten 
Adel,  der  äch  am  ipStettea  eniiddoee,  aelne  aitnUerUdieft  Güter  des 
Hendgen  nun  Lehne  anzutragen.  Die  t.6.  gehören  ferner  za  deaje« 
nigen  alten  pommersrlien  Fntnilien,  die  za  flen  Sdiloss-  und  Bni^c^- 
fiessenen  ge^uUilt  wurden.  Oft  lindet  man  £ie,  wie  die  Bördle,  ohne 
die  Vorsetzung  des  Wortchens  ^Ton**  geschrieben.  Sie  geboren  auch 
n  de»  fier  Ocidilecliteniy  welche  die  Stadl  Birwalde  erbaoteii  ond 
stehea  onter  ihnen  oben  an.  Peter  T.  G.  und  deseen  Bruders  Kinder 
besa^'^en  die  Stadt  Bublitz,  während  eine  selir  prnsse  Anzahl  von  an- 
deren Städten ,  Flecken  und  Dörfern  in  verschiedenen  Kreisen  voa 
Pommern  lange  Zeiten  hindurch  ihr  Eigen  thum  war.  Namentlich  wa* 
cen  lie  Im  Gtdffenberger  KidM  a^r  rei^  begttert  Hier  warea 
diammeaa,  Ptollnow,  Wurchow,  Bnlhrani,  Vetlnn,  Natzlar,  Dalsow»  R»- 
dcmnk  n.  s.  w.,  iiir  Eigenthnm;  im  Kreisr-  Nenstcttin  besassen  sia 
Lubgiist,  Beerwalde,  Copriebcn,  Gellen  u.  s.  w.,  im  Kreise  Polzin :  War- 
dien und  Lutzif,  im  Kreise  KummeLBburR:  Grods- Reetz «  im  Kreise 
8cblaive:  SSiirchow,  im  Kreke  AnUam:  Benzin,  Im  Kieise  Randow: 
Gratikow,  im  Kreiie  Belgardt:  Rhedel  und  Zälkenhagen ,  im  Füraten- 
tliume  Camin:  Manow,  Zetten,  Siewel,  Zewelin  und  Wissbaden  u.  s.  w. 
In  der  Gegenwart  finden  wir  Die  v.  G.  anffrelTihrt  als  Besitzer  Ton 
AlUmtten,  Tannen  und  Wurchow  im  Kreise  Neu&tettin.  Von  den  berüiun- 
tau  Vorfahren  dieses  Geschlechtes  kommt  zuerst  JoAimiiT.  6.  tor,  welcher 
Domherr  «a  Stettin  und  am  Hofe  dei  Herzogs  Otto  I«  angesehen  war. 
—  Hcming  G.,  ebenfalls  Domherr  zu  Stettin,  der  um  das  Jahr  1360 
lebte.  —  Michel  und  Rüdiger  Otto  r,  G.,  welclie  geheime  Kiitlie  d(-» 
Herzogs  Phüim>  I.  von  Pommern  waren.  —  Peter  v.  G.,  einer  der 
reichsten  des  Geschlecbtes,  beherrschte  die  Stadt  Babllts  teil  dem  Jahre 
1679»  —  Joachim  v.  G.  auf  Gramniens,  war  an  aeinerZeit  ein  froehi- 
barer  und  beliebter  Dichter.  Seine  Lieder  wurden  von  einer  vorneh- 
men Dame,  der  Herzogin  Sophie  P'h'sa  von  Mecklenburg,  naciinialigen 
Termählten  Herzogin  von  Braonschw^ig,  in  Musik  gesetzt.  —  Viele 
T.  G,  haben  sich  im  prenss.  Heere  Ehre  and  Rohm  erworben.  Ja  Ca^ 
MT  Otto  T.  G.y  aaa  iem  Hause  Wurchow,  gelangte  aar  höchaten  mi- 
Ltairischen  Würde.  Er  war  1664  auf  dem  Schlosse  WnrrT  nw  gehören 
and  starb  am  7.  August  1747  in  einPTu  Alter  fon  83  Jahren,  und  nach 
6J<jiihriger  ruhmvollt-r  Dienstzeit  ab  konigl.  prenss.  Generalfeldmarschall, 
Gouverneur  der  Residenzstadt  Berlin,  Ritter  des  schwarzen  Adlerar- 
denVi  PiSaC  des  hohen  SUßet  za  Canün.  BA^,  Burg-  ond  Schlossg^ 
aeiMMr  «of  Grammenz,  Wurchow,  Fladienbeide ,  St«  inharg,  PoIInow 
W.  s.  w.  Fr  war  mit  Annn  v.  Zastrow,  aus  dem  Hanse  Beerwalde,  ver- 
mählt gewesen,  iiher  die  Ehe  war  kinderlos.  Schon  bei  Lebzeiten  trat 
er  seine  Güter  io  Pommern  seinen  Lehnsfolgem,  den  GebTfideTn.^4Mli 
Cbifbnlr,  JMirleh  CRriftofih  and  Awlfre%,  ah.  Der  Letz^re  erhielt 
sie  nach  ^em  Tei^ieiche  vom  17.  Joni  1743  allein,  und  es  fielen  ihm 
«ich  noch  i^itar  auch  Brtaehaft  tvnefaiedeM  andern  GiKer  m.  — 
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BrAummw»  G.,  ans  dem  Hnnse  Warchow,  ein  Slterer  Binder  des  Feld- 

marschalles,  hatte  30  Jalirc  lang  in  französischen  Dienst*>n  postanden, 
und  am  1.  Octbr.  1114  ernannte  ihn  König  Friedrich  WiLlielm  I.  zum 
General  in  seiner  Armee.  Kr  war  auch  Dekan  des  Domcapitels  zu 
Csmin  und  starb  am  Nofbr.  1771  nnverehefieht  sn  Wnrohow«  ^ 
Jofumm  Reinhold  ?.  6. ,  ans  dem  Hanse  Wanlin ,  war  koiügl.  preoss« 
INfnior  und  Chef  eines  leirhten  Drag^nerregiments ^  das  er  im  Jaltro 
17(iO  errichtet  hatt»«,  und  welclies  nach  dem  Habertnsburger  Frieden 
witidcr  uulgelüst  wurde-  Kr  besasti  Güter  bei  Geldern  ond  Jülich«  ~ 
Die  6,  lohren  im  «llbefneii  Schilde  einen  rothen  Sparren,  oder  swel 
gegen  einander  aufgericli tete  oben  xosammengefiigte  rotlie  Balken,  von 
wtlrlirn  der  /nr  Rechten  auf  einem  Molirenkopfe  rii!it,  nnd  auf  dem 
I leime  ebenfalls  zwei  solche  Balken  wie  im  ScluUle,  aus  deren  Spitze 
drei  8iraus;»federn  (schwur/,  roth  und  wei^s),  und  auf  beiden  Seiten 
der  Batten  dtti  Fmenfedem  berroxnigea«  Die  Uelmcleckiui  änd  lotii 
■od  Saber. 

t 

Glaser,  die  Herren  von« 

König:  Friedrich  Wilhelm  II.  adelte  durch  ein  Diplom  vom  25« 
Septbr.  1787  den  damaligen  Major  im  Bosniakencorps,  Friedrich  Da- 
«in  Gioser.  Kr  starb  als  Generalmajor  und  Chef  des  Uusarenregi- 
tnents  Mo.  10.  im  Jahre  1805.  Sein  Sohn  oommandirte  als  Oberst  das 
II.  Bnsacenieginienty  nnd  ist  1835  als  Generalmajor  ans  dem  acllvea 
Dienste  getreten.  Diesen  verdienstvollen  Stalisofli/Zier  schiiiuckt  das  im 
liitzi|<:en  Kampfe  bei  Laon  erworbene  eiserne  Kreuz  I.  Ciasse.  Er  ist 
mit  einer  v.  Tenczin-Paczinski  vermählt.  —  Sie  führen  ein  gespaite- 
Miy  redila  blaaet,  iinka  lilbmea  Scblld,  In  dem  blaoen  Felde  ist 
ein  Säbel  nnd  eine  Lanze  int  Andreaskieoz  gelegt,  zwischen  ihm  ist 
oben  und  unten  ein  silljcrncr  Sti  rn  an-t  hracht.  In  der  silbernen  HälÜ^ 
steht  ein  halber  sciiwarzer  Adler  mit  Krone  nnd  Zepter.  Auf  dem 
Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  AdlerÜugo  eiu  silberner  Stepi 
dargestellt. 

Glasow^  die  Herrea  vom 

Ba  haben  mehrere  OAslere  dieaea  Namena  in  der  prenn.  Armee 

gedient.  —  Sin  Hauptmann  v.  Glasow,  der  bei  dem  Grenadierbatail- 
lon zu  Coslin  im  Kegimente  v.  PuttKnrTiiner  stand,  starb  im  Jahrti 
1821  als  peiiikionirter  Major  zu  Parteiuen  bei  lIc>|»[K'nl)rudi  in  Ost- 
preus^ien«  —  Kin  l'remieriieutenajit  v.  G.  stand  im  Jahre  tHOti  bei 
den  Grenadieren  dea  Kegimenta  Jnng-Lariaeb  wn  Pr>8targard.  Br  fiel 
als  Capitain  des  4.  oatpreuss.  Landwehrregiments  1813.  —  In  dem 
Regiment  v.  'rit  skmv  711  Danzig  stand  ein  Caj^itain  Glaaoy  der  im 
Jalue  ItMK»  bei  Uaile  geblieben  ist  ^ 


Glavbits^  die  FreiberreB  tra. 

Der  Name  dieses  alten  scidesischen  Kiffergeschlechtes  soll  von  den 
Warnungsworten:  ,,Glaub  jetzt**  oder  „glaube  es  jet?!,"  die  ein  treuer 
Getahrto  eimit  semem  Kaiser  zurief,  als  dieser  sich  bei  einem  Gefechte 
ZQ  aehr  der  Ge^r  aoaaetzte,  nnfani^ieh  über  die  Wamnng  lachte,  nach- 
dem  af)er  einer  setner  Kriegshaujitleiite  in  demselben  Allgenidicke  an  seiner 
Seite  dncch  eine  fiaindücne  Armbniat  getddtet  wude,  mit  den  Worten 
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seines  treaen  Dieners  „Glaub  jetzt"  diesen  znm  Ritter  sclilng,  her- 
whwD.   So  l>ehaui>t«t  Lucä,  p.l763,  und  die  Olsnograuh.        ,,.  746. 
Wodi  nmgtmm  »t  et,  welcher  Ktiser  oben  geraeint  ist;  nacli  einieen 
Autoren  80Ü  e«  Karl  IV.  gewesen  sein,  nach  andkren  tehon  der 
mische  Ottokar.     Mit  der  Tochter  dieses  Letzteren,  der  Priniettiii 
Anna,  die  an  Heiniich  den  Frommen  vermählt  wurde,  sollen  die  v.  G. 
nMU  Schlesien  und  Polen  gekommen  sein.   Sie  besassen  schon  im  14* 
JahrhiuiderCe  aiMehnlicbe  Guter  in  der  Grafschaft  Glaz,  die  sie  im 
Jahre  1343  an  den  l-izbischof  Emst  von  Prag  mkanflten.  m&  serfie* 
len  nach  einem  IJiMe  ihres  Wappens  in  die  Glaubitze  mit  der  Binde 
und  in  die  ohne  Binde,  oder,  wie  sie  sich  selbst  nannten,  in  die  gebun- 
denen und  ungebundenen.    Zu  den  Ersteren  gehörten  Die  ?.  G  aus 
dem  Hanie  AlCgabel  im  Glogattoben,  nnd  zu  den  Letzteren  die  aus 
dem  Hause  Bneg  in  demaelben  Fnrstenthume.    Zq  dem  Hanse  Altga- 
bel gehörten  die  Linien  zu  Gross-Walditz  und  zu  Gross-Kruusrherxo 
dem  Hause  ßiieg  aber  die  Linien  Kuttlan,  Banne,  Dalkan ,  Lan^en- 
bennsdorl,  Sepuau  u.  s.  w.    Ausser  diesen  genannten  Stammgiia-rn 
besanen  sie  neiA  in  Teraelliedenen  Tbeüen  von  Schlesien  viel  Grund- 
«ig^plbnm»  weldbt  aber  gegenwärtig  alles  in  finmden  BSnden  ist.  So 
war  namentlich  auch  Christoph  Franz,  Freiherr  Y.  Cr.,  Besitzer  des 
nachmali;:en  Städtchens  Dyhrnfurt  a.  d.  O.    Er  war,  so  wie  sämmtli- 
die  Freiiierrea  v.  G.,  aus  dem  Hause  Brieg.    Er  selbst  war  am  13. 
ApiO  11198  in  diesen  Stand  erhoben  ivorden.   Von  seinen  Vettern  wurde 
Jmmm  Georg  am  76.  Novbr.  1700,  BaUhmar  Mndkun,  CkriiUmh 
dmand  und  Knrl  Sigismund  im  Jahre  1728,  nnd  Franz  ErdmamL  90 
wie  Caspnr  I  i  icdrich,  am  8.  April  1736  in  diesen  Stand  erhöbe?  — . 
Güorg  liudolph  V.  G.,  aus  dem  Hause  Altgabel,  gelangte  zur  Wurde 
«ines  Itönigl.  preoss.  G^erallleotenants  und  Ritters  des  Ordens  pourla 
geniroM.  Er  starb  in  einem  sehr  hoben  Alter  am  1.  Oetbr.  1740  ta 
Colberg.  —   Aus  dem  Hause  Brieg  war  der  Oberst     G.,  der  bis  znm 
J.  1806  in  dem  Dragonerregimente  v.  Voss  als  Major  stand,  und  zuletzt 
Oberst  und  Brigadier  der  Landgensd'armerie  war.  —   Ein  Solin  von 
ihn.  neleher  aebr  efarenfoH  die  Feldzuge  im  Befreiungskampie  mitge- 
macht hatte,  starb  als  Justizralh  im  blühenden  If annesalter  znBi^Sui« 
—  Ebendaseihst  starb  ein  Major  a.  D.,  Baron  y.  G.,  am  5*  Nor.  1893. 
Derselbe  hatte  früher  ansehnliche  Güter  besessen,  und  war  erst  im 
Jahre  1807  in  den  Militairdienst  zurückgetreten.  —   In  der  Gegenwart 
sdiflint  diese  einst  so  zahlreiehe  nnd  sehr  beßüterte  Familie  ''bia  auf 

wenige  Mitgiiedar  erloschen  zu  sein  Das  Wappen  ist,  wie  wir  oben, 

erwähnt  haben,  zweifacli.    Das  Haus  Glaubitz-Altgabel  führt  im  blauen' 
Schilde  einen  nach  der  rechten  Seile  sch\vimmenden  Karpfen  mit  ro-  ^ 
then  Flossfedern.   Bei  dem  Hanse  Brieg  ist  dieser  Karpfen  mit  einem  ^ 
rothen  Bande  omwnnden.    Anf  dem  Helme  zeigt  sich  dasselbe  Bild 
bei  beiden  Häusern  mit  drei  Stranssfedem  (ro&,  weiss,  blau)  ge-  ^ 
schmückt.    Die  Uelmdecken  sind  weiss  und  blau.     Christian  Pfeiffer  ^ 
hat  eine  Geschiclite  des  Geschlechtes  der  Glaubitze  in  der  Handschrift 
vollendet    Berbin  erwälint  es  P.  XXVUI;  Lucä  in  der  schlesischen  " 
Chronilc  an  vielen  Stellen;  Shiap.,  I.  S.  401  u.  t.  U.  S.  236  u.  f.* 
Gauhe,  L  8.  503.    Siebmacher  giebt  die  Wappei|  beider  Hänser«  l! 
6.  67.  ▼•tfodins  beMhraibl  ai^  L  n.».7SL  aad  UL  &iS7.  ^« 

Gle  isscnberg^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  war  in  Schlesien  begütert,  wo  sie  im  Woh- 
lanschen  und  Oelsischen  Besitzungen  hatte.  Johann  Christirtn  v.  G. 
kommt  im  Anfange  des  vorigen  JaluhunderU  alsBeailser  YonGiäicbino 
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bei  WinzIgTi  ein  inderer  all  BetltMi  von  Nenhof  bei  Oels  vos.  Beide 

Guter  shu]  aber  schon  lange  in  anrleren  Händen.  In  der  Armee  dien- 
ten und  dienen  noch  Edelleiite  aus  diesem  Hause.  VAn  Oberst  v.  G., 
Coinmandant  von  Glaz,  starb  1813.  —  Ein  bis  zum  Jahre  180<)  bei 
der  Militidr-Aluideniie  angestellt  geweieneE  Capitain  t.  6.  starb  1813 
als  Oberstlieutenant  des  4.  Infanterieregiments  an  seinen  ehrenvoll  er- 
haltenen Wunden.  —  Die  Herren  v.  G.  führen  ein  fjuadriites  silber- 
nes Schild;  im  1.  und  4.  Quartiere  sind  zwei  aufspringende  Hirsche, 


Bin  altes,  seinem  Ursprünge  nach  polniselies  Gescblecfat»  ton  dem 

tfich  mehrere  Zweige  schon  vor  langen  Jahren  nach  Schlesien  gewen- 
det haben.  In  der  prenss.  Armee  haben  mehrere  v.  Glinsky  gestan- 
den. In  der  Gegenwart  ist  ein  Hauptmann  v.  Glinsky  Kreissecretair 
bei  dem  Landratlisamte  zu  llosenberg  im  Regierungsbezirke  Oppeln. 
—  Diese  FamiUe  f&lirt  im  bIsiaeD  Schilde  zwei  Sterne,  unter  diesen 
einen  gestürzten  Mond,  der  auf  der  Spitze  eines  in  die  Höbe  gerich- 
teten Pfeiles  ruht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  die  Spitzen  rechts 
kehrender  Adlerfl&gel,  in  blau  und  bUber  quer  getheilt,  angebracht. 

Globen^  die  Grafen^  freikerreii  und  Uerrea  von. 

Die  alte,  jetzt  wahrsdieinlich  ganz  ausgegangene,  liei  nns  schon 
Ubigst  erioschene  Flnnilie  Globen  verehrte  einen  Ritter  Kager  auf 
Scliioüs  Kager,  einen  Mann,  der  das  wenig  TOifcommcnde  hohe  Altei 
▼on  115  Jdiren  erreichte,  als  ihren  Stammlierm.  In  Böhmen,  Fran- 
ken, Baiern  und  auch  in  Schlesien  breiteten  sich  seine  Nachkommen, 
die  V.  Globen^  aus.  In  Schlesien  besassen  sie  Scliönlinde,  und  eine  Li- 
nie der  Globen  schrieb  sich  ans  dem  Hanse  ScbÖnlinde.  Hasse  giebt 
das  von  ihr  geführte  Wappen.  Es  war  ein  aitt»erner,  mit  ?ier  rothea 
Kugeln  oder  Thalern  belegter  Sjiarren  im  rotlien  Felde.  Der  Helm 
trug  dasselbe  Bild  zwischen  zwei  schwarzen,  auf  der  äusseren  Seite 
ein  iedes  mit  drei  goldenen  Straussfedern  besetzten  Büileihoraera.  Sieb- 
mmtter  nennt  das  GesdÜecht  t*  Kloben;  er  fuhrt  es  uiter  dem  fiin* 
l^isclien  Adel  auf.  Dieses  fiiiirfe  den  Suarren  in  Gold,  und  statt  der 
Globen  oder  Kugeln  drei  Rosen;  V.  Tbl.  S.  94.  Die  Decken  weiss, 
das  Laubwerk  rotli.  —  Aus  der  böhmischen  Linie  wurde  Friedrich 
T.  Globen  am  'H).  Juni  1706  in  den  Graieuätand  erhoben.  M.  s.  Ty- 
loll^  UL  Bd.  Tli.  586.  Gaohe,  1.  S.  504.  Sinap.«  II.  S.  08  ik  & 

Glödeii^  die  Herren  toh  und  von  der« 

Aus  dieser  ursprünglich  mSricisehen  Familie  liaben  sieh  verschie- 
dene Zweige  nach  rommem  gewendet,  anoh  war  eine  Linie  im  Lüne- 
burgischen ansässig.  Sie  starb  aber  am  5.  Septbr.  1578  aus.  In  Meck- 
lenburg ist  dieses  Geschlecht  gegenwärtig  auch  ansässig.  In  rominern 
liesitzt  ein  Herr  Glöden  das  Gut  Qriebow  ukid  Zubehör  im  ICreise 
GrsUhwaldtti  In  der  Armee  haben  ? erschiedene  t.  G.  gedient,  na- 
mentlich der  Generalmajor  v.  G.,  Ritter  des  Vferdienstordemi,  warCom- 
mandeor  des  Regiments  Kurfürst  Ton  Baiern -Dragoner  zu  Schwedt. 
hl  ist  zti  Anfange  dieses  iailrhiiaderts  gestorben  und  gehörte  au  der 


V.  ZedliU  Adels-Lez.  UU 


Digitized  by  Google 


fUt  Gloger  —  Glysaediisku 


niecUenborgiseben  Lfaüe.       Im  Jahre  IM  iteil»       Mi^r  t,  G., 

der  früher  im  Regiment  v.  Tscbammer  diente  und  im  Jiüire  1830  als 

Major  des  8.  <7arnisonbataillon8  p^n«H»nirt  wonit^ii  wnr.  -  -  Gegen* 
"wartip  ist  auch  ein  Herr  v.  (J.  Bauinspector  zu  Meurs  im  Kej;ierunp:s- 
beui'k  Düfiseldort.  —  Wir  haben  verticliiedene  Waiipen  dieser  Familie 
▼orgefonden ,  die  t.  Glodei  M  Rofenliagen  fdhren  im  liiauen  Felde 
«n  silbernes  breites  Horn.  Ein  anderes  t.  Glüden.«clies  Wappen  ist 
f|nnf?rirt.  Dir*  Fe!(?er  1  nn<l  4  siinl  golden,  'i  mtk!  H  blau.  In  der 
Älitte  i»ej;t  ein  alle  vier  Fehler  iK-nilii <  inles  g:ol(ienes  Had.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seite  sicli  wen- 
dender Bber«  ^  Ein  drittes  Wappen  dieser  Familie  zeigt  ein  In  der 
oberen  Hälfte  blaaet,  in  dea^nteren  aber  weiss  und  roth  gelheiltes 
Schild  imt  (h^m  ohrn  vrMiihntfn  Rade  bflepi^t,  und  auf  dem  Helme  ist* 
ein  Ton  drei  weihseri  Wurtspiessen  in  den  kopt"  getroffenes  Stachcl- 
scliwein  dargestellt.  —  Ein  viertes  v.  Glödensches  H^uen  zeigt^i^. 
^   btaaen  Scbild«  ein  attbenes  Gerosenböm ,  ond  miif  däiwdbne 

aen  aiia  einem  Bnnde  zwei  solche  Ciemsenhörner*  —  tJnto^  dem  Ha- 
inen von  der  (il<Wb'n  p:ipbt  Hasse  rlnsselbe  Wappenscbih!  ,  j%^t^nrh  stellt 
aul"  dem  llclmr  cm  lifaimt-r'  Fnchjt,  iler  das  Rn*l  '/.wisrlu'ii  den  i^äiuica 
hält.    JDa6:>eibu  i^t  unt  üiei  goldenen  KornÜhieu  beslcckU 

Gloger,  die  üerrai  toh. 

Biese  adeligu  Familie  geli  irt  den  Marken  und  Schlesien  an. 
Sie  besais  namentlich  im  Crossenschen  das  Gut  Zettitz,  ond  noch  in 
der  neneaten  Zeit  gehörte  Einem  G.  das  Gnt  Rosengarten  bei  Frank- 
inrt  a.  d.  O.  —  Mehrere  Mitglieder  der  Familie  standen  früher  in 
der  Armee.  Ein  Major  G.,  der  im  Regiment  Kaufberg  zti  Danzi^ 
gestanden  hatte,  starb  1812.  —  Kin  Capitain  v.  G.,  der  in  dem  Dra- 
gonerregiment  zuletzt  Kraft  gedient  hatte,  ist  18?0  als  Major  und 
Kreiaoflmer  bei  der  Gensd'armezie  gestorben.  —  Gegenwärtig  lebt 
■odi  zu  Berlin  der  Hauptmann  a.  D.  v.  G. ,  der  früher  in  dem  itegi- 
mcnt  des  Königs  zu  Potsdam  gestanden  hat,  und  als  ein  sehr  talent- 
ToUer  Zeichner  bekannt  ist  v.  HellbacJi  erwälint  eines  Heinrich  GIo- 
ger  T.  bchwanenbach.  der  am  16.  Dec  ItiHü  böhuii&cher  Kitter  wurde. 
—  Sie  führen  im  ronien  Schilde  einen  grünen  Baom,  an  dessen  Stamme 
auf 'Jeder  Seite  ein  Schwan  sitzt;  ein  dritter  solcher  Tegel  Steht  mit 
nuai^bfeiteten  FKigeln  ma£  dem  gekiöalen  Helme. 

Glyszcainski^  die  Herren  toiu 

Ans  dieser  polnischen  Familie^  Ton  der  schon  seit  langen  Jahren 
aieh  Zweige  in  Pommern  niedergelaaaen  bnben»  wo  aie  im  Ktmae  Lanen- 

borg'Bütow  anaiasig  mren,  fimlen  wir  in  den  Listen  der  Armee  einen 

Stabf=;rri[ntnin  v.  Glyszczinski ,  »ler  in  dem  zur  1.  Wnrsclintier  Füsilier- 
brigade  gehörigen  Bataillon  v.  Knorr  zu  Bielsk  stand,  und  im  Jahro 
1806  auf  dem  Feld«  der  Ehre  gel>Uehen  ist.  —  lün  anderer  v.  G. 
war  Capitain  in  dem  Ragiment  Treakow  ns  Danzig  und  ataib.im 
lahae  1818  im  Pensionmtande.  Ein  dritter  v.  G.,  der  Iraher  bei  den 
7ur  wpst|dialischen  Füsilierbrigade  gehörigen  l^ataillone  t.  Ivcrnois  in 
Mijris-ur  stund,  war  1813  Militaircommandant  zu  Biitow  in  l'ommtjrn 
und  star^  1827  im  Penstonsstande.  —  Ein  Lieutenant  v.  G.,  der  in 
dem  Regiment  Piian  Ferdinand  von  Frenaaen  nnd  nwar  bei  den  6fe- 
nadieien  deiaetben  sn  IVMasfün^n  Garaiiott 'alaad,  mr  apildr  im  iS. 
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Infanterieregimente,  erwarb  sich  bei  Belle  Alliance  das  eiserne  Krenz, 
wurde  im  Jaltre  181G  Major  bei  der  2.  westurenssischen  Frovinzial- 
InVolidencompagnie,  und  lebt  gegenwärtig  im  rensionsstande. 

Güciscjiaa^  dio  Grafen  von. 

Die  Familie,  ans  welcher  der  berühmte  Feldmarschall  dieses  Na- 
mens, welcher  der  Stifter  des  grail.  Hauses  ist,  abstammt,  heisst  eigent- 
litli  Neydhard  auch  Neidthaid,  Neidliart  und  NeidtJiarten.  Sie  gehört 
za  dem  älteren  österreichischen,  fränkischen  und  schwäbischen  Adel, 
und  das  gleichnamige  Schloss  in  der  Qegend  von  Linz  in  Oberöster- 
reich wird  als  das  Stammhaus  des  Gesclilechtes  angenommen.  Schon 
frühzeitig  zertiel  der  Uauptstamm  in  mehrere  Aeste,  von  denen  der 
der  Is'eidthard  von  Spätenpnmn  oder  Spatenhrun  und  der  von  Gneifce- 
nau  oft  in  der  Geschichte  des  Landes  ob  der  Kns  und  auch  in  der  der 
Stadt  Ulm  vorkommt,  in  welcher  die  schwäbischen  Neidtiiard's  zu  den 
vornehmen  Patriziergeschlechtern  gehörten.  Kinzelne  Zweige  dieser 
Familie  sind  mit  dem  Orden  in  die  östlichen  Länder,  namentlich  nach 
Curland  und  Lielland  gekommen,  und  Naclikommen  von  ihnen  heklei- 
den  noch  heute  höhere  Militairwürden  in  der  russischen  Armee.  Das 
Kleeblatt  in  ihrem  Wappen  zeigt  von  der  gleichen  Abstammung  mit 
den  deutschen  Familien  dieses  Namens. 

August^  Graf  Neidhart  v.  Gneisenan,  wurde  am  28.  Octbr.  1760 
geboren.  Nach  den  uns  von  erster  Hand  zugekommenen  Mittheilungen 
sind  die,  in  dem  zu  Ilmenau  erscheinenden  Nekrolog  der  Deutschen, 
Jahrgang  1831,  den  berühmten  Verstorbenen  betrelfenden  Nachrichten 
in  Beziehung  auf  seine  Jogendgeschichte,  die  auch  in  andere  Werke  und 
namentlich  in  das  Pantheon  des  preuss.  Heeres,  übergegangen  sind, 
nngegründet.  Es  ist  auch  der  Familie  nichts  davon  bekannt,  dass  der 
Vater  des  Feldmarschalles,  der  später  königl.  Bauinspector  war,  früher 
als  Hauptmann  in  k.  k.  österreichischen  Diensten  gestanden  hat.  Att-^ 
^ust  v.  G.  trat,  nachdem  er  in  ansuachschen  Diensten  den  Feldzug 
m  Amerika  mitgemacht  hatte,  im  Jahre  1783  in  preuss.  Dienste.  Sein 
Tortheilhaftes  Aeussere  und  seine  verständige  Art  und  Weise,  wie  er 
die  Fragen  des  grossen  Monarchen  beantwortete,  verschafften  ihm  eine 
Stelle  in  der  königl.  Suite.  Nach  dem  Tode  Friedrich  IL  wurde  y.  G. 
in  die  Armee  versetzt,  und  zwar  erhielt  er  eine  Stelle  in  der  neu  er- 
ricliteten  schlesischen  Füsilieibrigade.  Im  Jahre  1789  wurde  er  Capi- 
tain  und  maclite  den  Feldzug  in  Polen  in  dieser  Eigenschaft  mit.  Er 
wirkte  beim  Angriffe  des  bekannten  befestigten  Feldpostens  Czensto- 
chau  und  bei  dem  des  Lagers  vor  Skala  mit,  eben  so  befand  er  sich 
in  dem  Treffen  bei  Seice  und  dem  Gefechte  bei  Bystri.  Er  kam  für 
seine  Person  eben^or  W^arschau  an,  als  man  sich  zum  Sturme  der 
Batterien  und  Schflken  bei  Pavonsk  anschickte.  Als  der  Zeitpunkt 
eintrat,  der  Preussen  durch  die  Ereignisse  des  Jahres  1806  und  1807 
schwere  Wunden  schlug,  verliess  das  Bataillon  v.  Rabenau,  in  dem 
der  Hauptmann  v.  G.  stand,  Jauer,  um  ins  Feld  zu  murschiren.  Dem 
Coqis  der  Avantgarde  unter  dem  Prinzen  Louis  zugetheilt,  bestand  er 
das  unglückliche  Gefecht  bei  Saalfold,  wo  es  grösstcntheils  aufgerieben 
oder  gefangen  genommen  wurde.  Der  Hauptmann  v.  G.  folgte  nacli  diesem 
onglücklichen  Ereignisse  der  sich  zurückziehenden  Armee  nach  Magdeburg 
und  von  da  seinem  Könige  nach  Preussen.  In  Königsberg  angelangt,  ward 
er  zum  Major  befordert.  Als  <lie  Nachrichten  von  dem  schnellen  Falle 
verschiedener  preuss.  Festungen  eintrafen,  wurden  schleunigst  Maass- 
^  regeln  getrotfen,  die  noch  übrigen  Wall'enplätze  und  namentlich  aucli 
Colberg  zu  erhaiten;  daher  erhielt  der  Major  v.  G.  Ordre,  sich  nach 
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Colfx  rg  zu  Logeben  ond  die  Commandantenitelle  zo  nbernehmen.  Bf 
trut  (Juselbst  an  die  Ste  le  des  alten  Generals  L.,  und  den  in  der  Gar-* 
iiison  couuiiandirenden  älteren  StabsoÜi^eren  kaia  es  sonderbar  yor, 
AuB  mt  fo  junger  Major  in  Colberg  befehlen  sollte«    G.  beogCe  den 
Folgen  der  fehlerhaften  Maassregeln  seines  Vorgangers  rot,  und  hielt  . 
die  Festung  bis  zora  Tilsiter  Frieden.    Nacli  Abscoluss  des  Friedens 
wurde  er  zum  Oberstlieutenant  heHirdert  und  zugleich  zum  IVlitgliedo 
der  zur  Reorganisation  des  Ileeies  niedergesetzten  Cominission  er- 
nannt, sodann  ward  er  Chef  des  Ingenieorcorps  und  Inspecteur  sümint- 
lieber  preuss.  Festaogen.   Im  Jahre         niuaste  m,  dareh  frsindcm 
KinÜuüSgezwungen,  aus  seiner  militairischen  Stellang  treten,  and  wurde 
in  dem  Range  eines  Staatsratlies  im  Civildienste  verwendet.    In  dieser 
Kigentichait  reiste  er  nach  England  und  kam  1810  zurück.  Sudann 
riei«n  ihn  seine  Verhältnisse  wieder  nach  London,  Wien,  Petersburg 
und  Stockholm.    In  eNeii  dieieB  Stadtea  wirkte  er  für  den  Boml,  der 
bald  dsrauf  gesddossen  wurde.    Als  das  Heer  geformt  war,  welches 
mit  Begeisterung  zur  Befreiung  des  Vaterlandes  auszog,  wurde  v.  G. 
als  Generalmajor  und  Generaluuartiermeister  dem  damaligen  Generai 
T.  Bläclier  beigegeben.  Nadi  der  Sohlaoht  bei  Lotzen  trat  der  Gene- 
ral f .  G.  an  die  (Steile  des  Generals     SchanlM^rst,  welcher  dort  ver- 
wundet worden  war.    Wie  sehr  er  das  Vertrauen  seines  Monarchen 
rechtfertigte^  haben  die  darauf  folgenden  Ereignisse  bewiesen.    Als  es 
gelungen  war,  den  Kaiser  Napoleon  zum  M^aifenstillstande  zu  bewe- 
gen ,  so  eröffnete  sicii  ein  neues  grosses  Feld  der  Thätigkeit  für  den 
General  y.  G,,  nSmlidi  die  Ausmrong  schon  langst  mit  grosser  Vor» 
liebe  gel)('<:(er  Plane,  in  Beziehung  auf  die  Landwehr,  durch  welche  ein 
neues  H»  er  in  die  Rcilien  der  Kämpfenden  gestellt  wurde.   Se.  Maje- 
stät ernannten  den  General  v.  G.  um  diese  Zeit  zum  Generalgouver- 
neuT  von  S€blesien«^^nm  bei  dem  Intlebentreten  des  jnngen  Institutes 
um  so  fireier  dte  ilnllkeit  entwickeln  zn  können.  Nach  dem  AblMife 
des  Waffenstillstandes  trat  der  General  v.  G.  völlig  in  die  Stelfo  eines 
Chefs  des  Greneralstabes  in  die  scldesische  Armee  ein.    In  diesem  Wir- 
kungskreise war  es,  wo  die  Vereinigung  seiner  geistigen  Kräfte  mit 
der  Individu^ilitat  des  taoferen  oommandirenden  Generals  der  Sache 
der  Verbündeten  grossen  Nutzen,  den  bmden  Generalen  aber  hohen 
Ruhm  verschaffte.  Die  von  dem  General  v.  G.  geleisteten  Dienste  Ter- 
sclimelzen  sich  von  diesem  Augenhiicke  an  in  die  Geschiclite  des  Feld- 
marscha'ls  Vorwärts ,  dem  er  im  Uau|>tquartier  im  ganzen  Sinne  des 
Wortes  als  Chef  des  Generalstabes  die  wichtigsten  Dienste  leistete, 
«ihiend  er  aaf  den  Schlachtfeldern  immer  an  seiner  Selto  bleibend 
jede  Gefiüir  mit  ihm  theilte.  In  den  Tagen  des  Glückes  wie  in  denen 
des  Missgeschickes  auf  den  Feldern  an  der  Katzhach,  bei  Leipzig, 
Biienne,  Laon,  Arcis  snr  Aube,  la  fere  Champenoise  und  Paris,  und 
ein  JaJtr  später  bei  Belle  Alliance,  stand  er  mit  dorn  ihm  eigenen  sel- 
tenen OeberbNcke  und  der  mUgen,  den  wahren  üSen  beneichnciideny 
Tnpferiteit  neben  dem  oommandirenden  Generale  an  der  Spitze  des 
Heeres,  oft  die  Wichtigkeit  des  Augenblickes  erkennend  und  benutzend, 
oder  die  drohende  iictahr  durch  glücklich  getrolfene  Maassregeln  ver- 
sdienchend  oder  ableitend.    Ganz  vorzüglich  aber  steht  die  nächtliche 
Verfolgung  des  Feindes  nach  dem  blotig  erkfimpften  fitege  bei  Belln 
Alliance  mit  goldenen  Zügen  in  der  Cteschichte  dieeet  lltwi8ge,  naäl 
sie  bildet  nt'l)en  seiner  Verlheidigung  von  Colberg  eine  jener  glänzen- 
den Thatsachen,  die  seinen  Namen  niemals  untergehen  lassen  werden 
in  dem  Heere,  dem  er  angehörte.    Schon  nach  dem  ersten  Pariser 
Flieden  belohnte  der  Monareh  dte  ««gewlehneten  IMeittili'^teaari^ 
nerals  mit  den  hödiiten  Ordenszeichen,  mit  der  Beförderang  zum  Ge- 
neral der  InfiMterie,  der  Urhebnog  in  den  tMiTifoii|ii^||d  mitiiilff 
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Krtbeilung  einer  Dotation  aot  der  Herrecliafi  6oininerscIh;nbnrg  bei 
llfogdebarg.  Nach  der  Schlaclit  bei  Belle  Alliance  gak  8e.  Majeitit 
dem  General     6.  den  Stern  dei  schwarzen  Adlerordens,  welcber  in 

dem  vom  Kaiser  Napoleon  Terlassenen  M'^agen  gefunHen  worden  wnr. 
rsocli  im  Jalire  I8lö  wurde  der  Graf  v.  G.  comman<lirender  (icnerul  • 
in  den  Klteinprovinzeny  er  zog  sich  jedoch  schon  ein  Jahr  später  aut 
seine  CSHter  nach  Schienen  znrncfc*   Im  Frühjahre  1816  aber  tni  er 
snm  Mitglii^  nnd  zum  Dircctor  zweier  Seciionen  im  Staatsrath  er« 
nrinnt,,  iifie<Jt'r  ins  üffenlliche  Lehen.    Bahl  darauf  mit  dem  hohen  Po- 
sten eines  (><Mi\«Tncurs  der  Haupt-  nnd  Residenzstadt  bekleidet,  legte 
er  nach  eiiii<;<  n  Jahren  denselben  mit  Beibehaltung  der  damit  verbun- 
denen Kfaren  nnd  TMel  nieder«  Am  18l  Juni         am  Jahreitafe  der 
lt|Macht  von      llc  Alliance  >  Terfieh  ihm  Se- Maj.  der  König  die  höch- 
irtii  »iiitrtiriix  Ii«'  Würde.    Kr  war  der  45ste  Feldherr,  der  im  wirkliclien 
Pienste        FcMmavschallstab  in  der  branden!>urg-preussischen  Armee 
«rhielL.    AU  im  Winter         die  Unruhen  in  Idolen  ausgebrochen  wa- 
ren, nnd  sldi  uberhanpC  der  polititehe  Horiioat  I8r  den  Angenbtlck  g[6- 
tr&bt  hatte,  dem  zufolge  mehrere  Armcecorps  zusammengezogen  wur« 
den ,  erhielt  der  Fehluiarsrliall  den  Oberbefehl  über  die  vier  östlichen 
Armeecorjis.    Kr  nahm  sein  liauj»tqiiartier  in  der  Stadt  Posen.  Hier 
wurde  er  am  23.  Aug.  von  einer  der  Cholera  ähnlichen  Krankheit  ergriifen 
und  schon  nnter  den  Vorboten  derMBien  endele  ein  schlagartig  Zufell 
nein  thatenreiches  Leben.   Vollkommen  aeinen  hohen  Werth  würdigend, 
sagt  der  Verfasser  des  Pantheons  des  i>reuss.  Meeres:    „Niemals  iiut 
man  den  Feldmarschall  auf  dem  Schlachtlelde  um  eine  Maassregel  ver- 
legen gesehen,  sein  klarer  Geist  fand  bald  ein  Mittel^  und  seine  ThU- 
tifkeK  nnd  Unerschrockenheit  die  Anwendung  deaselben.    Aber  mcht 
blos  die  Rigcnschafken  eines  Feldherrn  waren  ihm  von  der  Vorsicht 
zugetheilt,  er  l-esass  auch  in  der  höheren  Administration  und  in  der 
Leitung  der  verschiedenartigsten  Angelegenheiten ,  Kinsichten  und  Uc- 
bnng,  die  nur  eine  sehr  moralisclie  Kraft  zu  verschaifen  oder  aufzu« 
weisen  im  Stande  ist.  Mit  Binem  Worte,  er  gehörte  zn  den  aeiCenen 
Menschen,  denen  es  möglich  ist,  jeden  Standpunkt  mit  Bhren  auszu- 
ftilleu.     Nicht  minder  Verehrungswerth  war  sein  Wirken  und  Schaffen 
in  «lern  Kreise  der  8«*inigen,  er  verband  häusliche  Tugenden,  mit  {;ros- 
ser  Gastfreundschaft  und  wahrer  Liebenswürdigkeit  im  geselligen  Le- 
ben.   Diese  BteenachaICen  begleiteten  ihn  durch  die  ferschieilenen 
PeriodeR  aeinaa  Lebens.    Weder  sein  Geist  nocii  sein  Korper  verkun- 
deten  8f*in  schon  hohes  Alter,  nnd  ein  frisc!ies  Herz  und  krüftipes 
Aeus^^'Tc  hlieben  ihm  bis  zum  Kintritt  seiner  kur/.cn  tudtliclien  Krank- 
lieit.    Das  Andenken  an  ihn  nnd  seinen  Werth  i^t  eng  verllochten  in 
die  wichtigsten  Perioden  der  nenesten  Getchiehte  der  prenaa.  Monar- 
chie, und  sein  Name  wird  bis  in  die  spateste  Zeit  genannt  und  aun>e- 
wahrt  hleiben  unter  ^den  verehrtesten  FeMlierren  in  unserem  Heere.** 
])er  Verewigte  hatte  sich  im  Jahre  I79ti  mit  Äfiro/i»/c,  Freyin  v.  Kott- 
y>\u,  aus  dem  Hause  KauU'ungen,  vermählt.   Sie  starb,  ihren  Ctemahl 
nnr  kurze  Zeit  iiberiebend ,  an  Schmiedeberg  in  Schlesien  am  7.  Dec 
1832.    Aus  dieser  Klie  leben  drei  Söhne  nnd  drei  Töchter. 

1)  :lU»*8te  der  Sühne,  Graf  Aiiifust  Nejdlitirdt  v.  Gneisennu, 
ktinigl.  pieuss.  Rittmeister  a.  1).  und  Hilter  de«,  in  einem  sehr  jugend- 
lichen Alter  in  der  Schlacht  bei  ßautzen  erworbenen  eisernen  Kreuzes^ 
ist  Harr' von  Sommenchenbnrff  im  Magdeburgiaclien« 

2)  ffuffo,  Graf  t.  G.,  iat  honifl.  preuia.  Lieutenant  im  5.iniUnMn- 

regirm-iil. 

3)  Uninoy  Graf  v.  G. ,  ist  Lieutenant  in  der  ?.  Jä{;erablheilung, 
und  soit  dem  Monat  Mai  l8Jt>  mit  einer  Fre>in  Klot  v.  Trautvetter 
vermnhM» 
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Von  den  TMitni  ist  Beiwig,  GMm  Q«,  mit  dem  kÖnigU  pfean* 
Major,  Grafen  Friedrich  WitMm  v.  HriUll«  wm&Ut  mUe  i»d 
MmUct  Grüliiin«  n  v.  G.,  sind  unvermalilt. 

Dai  dem  Feldmarschall  in  Srlilesieii  angeliörige  ,  gegen  das  von 
•ieiner  Gemahlin  b«8e8i»ene  Gut  MiUel-Kanffungen,  von  einem  Grafea 
T*  Kalkreutli  «ingetentchte  und  diirdi  GebSude  und  Anlagen  leHr  Ter- 
■chönerte  Bidmannsdorf  iit  gegenwartig  das  Kigenthom  4S$r.  Maj.  des 
Konip-s,  dagegen  ist  .SoT^itnersc  Ijonbiirg  in  dem  Yerbllbiiite  eiaesFldei« 
COiuiuiss^  das  Kig*  ntlniin  iler  Familie. 

Das  M'^appen  der  Urufea  v.  G.  iat  quadrirt  unfl  mit  einem  Herz« 
•ddidclMa  vonehen.  Dm  1.  a.  4.  lilberne  Feld  zeigt  den  fchwarzen 
menn.  Adler ^  das  9.  and  3.  goldene  Feld  ist  mit  dem  vom  Lorbeer- 
kranze umwundenen  Feldhermsclnverte  hflcgt.  Das  Her/^cliiM  zeigtdie 
drei  NeydliardUciitin  Kleetilatter  in  Silber,  und  ist  mit  der  insrlnift 
Colberg  ferselien.  Das  Uauptscliild  ist  mit  einer  neunperligen  Krone 
badeckt.  Sie  tragt  drei  gekrönte  Helme;  aaf  dem  anten  rechti  steht 
der  schwarze  Adler,  anf  dem  mittelsten  ein  schwaner  AdTerflü^^el,  und 
auf  dem  dritten  «las 'Schwert  mit  dem  Lorbeerkranze.  Zu  St  liii<lfml-. 
tern  sind  fin  (ireif  nnd  ein  Adler  gewählt,  nnd  unter  dem  M'aj)[n  n  i^t 
der  sciiuiie  Waiilsprach :  ,^ortiter,  üdeUter,  feliciter^*  angebracLt.  tM.  ü. 
Pftntiteoit  des  prentf*  Haarea  von  dem  Fraiberrn  t«  Zedlitz,  Bd*  IL 
&  108  «•  ^  und  Nekrolog  der  Deolicben,  Jabigang  1851» 

*         Goddüatow^  die  Herren  vuiu 

Sie  geboren  zu  den  alten  vornahmen  Geacblacbtem  in  Pommenk 

auch  haben  sicli  Zweige  nach  I*reussen  gewendet.  In  Pommern  sind 
Nopenow  (?)  und  Drewen  (V),  wie  v.  GnniÜinpr,  Atdi.  S.  '44,  anHilirt. 
ihre  Güter  gewesen.  Diese  Orlschatten  heissen  aber  Koppe  now  und 
Zdrewen,  sie  liegen  i\  IVIeile  nördlich  TO«  Lanenborg^  und  kamen 
schon  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderte  an  die  Familie  von  Rexin* 
Aber  auch  das  in  derselben  Landschaft  gelegene  Labun  geliörte  ihnen. 
In  «ler  Armee  stan«b'n  inelirfTP  Offiziere  dieses  Namens.  Jün  Major 
y.  Goddentow  (tiiow)  stand  irutier  im  Uegiment  Grat  v.  Kunheim  ia 
Berlin,  und  war  zuletxt  im  2.  Bataillon  des  4.  Landwebrregimeats.  Kr 
trügt  das  in  der  Schlacht  bei  Ligny  erworbene  eiserne  Kreuz  1.  ClassOb 
Ein  Capitain  v.  G.  erhielt  für  die  Scldaciit  bei  Leii  /ip  das  eiserne 
Kreuz  If.  Classe.  Das  v.  Go(l<ientowsche  Wa|>|»en  zrigt  in  dem  der 
Länge  nach  gei»paltenen  redits  rothen  und  liukü  Uauen  Felde  hier 
drei  rothe  Balken,  dort  einen  Palken  anf  grünem  Aste  sitzend.  Der 
gekrönte  Helm  ht  mit  drei  Straussfedcrn  geschmückt,  v.  Brü^^^^eniaiin 
beschreibt  dieses  Wappen  im  XI.  Uplstck.j  v.  Meding ,  III.  No.  278, 
Micräliug  giebt  NacUncliten  übar  das  Geacbieobt  def  Goddentower 
S.  4Ö7. 

GöbeU)  die  UerreA  voa«  - 

Die  adelige  Familie  t«  Guben  gehört  eigentlich  dem  Königreiche 
HannoTar  an.  Sebon  am  Bnde  des  tS.  labibunderts  waren  Mitglieder 
dieses  Geschlechtes  nach  Schlesien  gekommen.  —  Cm  das  Jahr  15tf9 
war  Äuguitin  v.  Göben  und  Altwerda  Kammerratfi  und  ^olma^^^h:^U 
des  Herzogs  Joacliim  Fn«*iIrIcU  z.u  Brieg.  —  Ks  haben  auch  melnere 
Offiziere  dieses  iSameiis  im  preuss.  Heere  gedienL  Kiner  v.  G.  ^land 
bis  zum  Jahpa  1806  als  Pcemier4<teatenaBt  in  dam  Begimenta.  Tacanl 
T.  GriiTantts  za  Glogao,  und  blii^  im  Jabi«  1818  altMqpitaia  te  18. 
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Infanteiiereginients  auf  dem  Felde  der  Khre.  —  duguH  G«  stand 
ab  Liratonaiit  fm  24.  Infimterieregimente .  nnd  bemnil  sidi  in  der 
neuesten  Zeit  in  den  Diensten  des  IfMUdlCOen  InCuttea  iliid  KxonpilU 
(endeaten  Don  Carlos  in  Spanien*  * 


Der  Konig  Friedrich  IL  erhob  am  9.  Decbr»  1768  den  damaligen 
Rittmeister  im  Bellin^rschen  Hiisnrenreg-imcM>te,  Sit/ismtmd  Eberhard 
Friethii  fi  ißunihcr  v.  Görkinpr,  in  ilen  Adebtmul.  Er  war  im  Städtchen 
Grünio^eii  bei  liullierätadt  17^8  geboren  und  starb  als  General  von 
der  Cavallcrie,  nachdem  er  ab  GeaersUieotenant  and  Ritter  des  roUien 
Adieron1(?ns  mehrere  Jalum  hindnrdk  der  Chef  des  ehemals  v.  Zieten- 
selten  Husurenn'ptments  gewesen  war.  Der  heriihmte  Dichter  /it•f^;»flW 
Friedrich  Oi'mlher  v,  G.  war  ebenfalls  aus  dieser  Familie ^  er  wurde 
iT-tö  zu  Grüningen  geboren^  178(i  Kriegs-  und  Domainenraih ,  1793 

{j^eheim.  Finanarath.   In  den  Adelstand  erhöh  ihn  Köni||:  Friedrieb  Wil- 
lelm  ir.  im  Jahre  1787,  er  schrieb  sich  von  Al  an  v.  Göcking«Daldorf- 
Güntliersdorf.    Sein  Tod  erfolgte  im  Winter  von  18".    Sfifv  GiMÜrltto 
sind  in  Frankfurt  1780  — M.'i  in  .1  Bäiulen  ,   und  iHlH  in  einer  neuen 
vennebrtefi  Au>uube  4  Bände  stark,  ersciiienen.    Welterfahrung,  ein 
reiner  biedei^er  §ian,  ferbunden  mit  Zaitlieit  und  Kmpftndung,  siirechen 
sich  in  seinen  Liedern ,  Sinngedichten  und  KpiMatii  ans*  Bröggemann 
führt  Die  v.  G.  auch  unter  de»  Adel  in  Pommerr»  an,  »nd  »war  als 
auf  der  Vasallentafel  stehmid ,   daher  sie  in  jener  Provinz  bt't;i'ilert 
gewesen  sein  miis&Mi,  wahrend  sie  in  der  Gegenwart  luciit^meiir  un- 
ter dem  ansasaigen  Adel  der  Profina  ?ortomnen.  Km  Sohn  des  Ge- 
nerals stand  in  dem  Drsgonerregiment  v.  Wobeser,  und  starb  im  Jahre 
18%  als  Kittmeister  im  3.  llatnillon  des  t7,  Ltindwehriegttnenls  zu 
Geldern«        Ein  anderer  v.  G.  stund  ab  Hiltmeistcr  in  dem  Regiment 
Garde  da  Corps  und  wurde  im  Jalire  180S  als  Major  verabschiedet, 
Kin  Knkel  des  Generals  and  8ohn  des  im  Jahre  1895  lenterbenen  ^ 
Rittmeisters  steht  i;i>  Civildiensto»  und  ist  zngteich  Lieutenant  im  ^  ' 
Bataillon  des  17.  Landwpftrr»'j:if?ient«9.     Di#»  Herren  v.  G.  fuhren  im 
grünen  Schilde  eine  sdbein«  Säule  /wi>chen  zwei  wlbernen  Sternen. 
Auf  dem  Helme  ste^t  der  ^tern  AVthditn  zwei  eifiemeu  hicliein. 


Diese  Famifie,  die  einst  in  Schienen  selir  amgebreitet  war,  ist  bei 
uns  fatt  gänzlich  erloschen,  während  ein  Zweig,  der  sich  aus  Schle- 
sien  nacli  Miirtember«:^  gewendet  hat,  daselbst  zur  gräflichen  Würde 
gelangt  i.sl.  Sie  fiatten  namentlirl»  im  CVössenschen  und  Gtoganschen 
Besitzungen.  In  Schlesien  war  noch  in  neue*ter  Zeit  Ermi  v.  G.,  der 
Sohn  des  Obersten  y,  G.  nnd  einer  geborenen  y.  Prittwitz,  der  zuletzt 
als  Rittmeister  im  9,  sehlesischen  Land  weh  rcavallerieregimente  gedient 
haUe,  und  der  mit  einer  v.  Prrtkenaii  vermählt  war,  Besitzer  ansehn- 
lirlier  GiUer  bei  Jauer  und  Kan^i,  und  RiMer  f]*'s  |>reus».  Jolianniter- 
oriiens.  Seine  Güter  sind  aber  ia  Concurs  verlallea,  und  er  selbst 
bat  sich  nach  Sachsen  hegeben.  Die  gräftlcfae  Linie  in  Wurtemberg 
und  im  GrosslMraogthnme  Hessen,  die  am  1.  Januar  |806  in  den  Gra« 
fenstand  erhoben  wurde,  steht  ebenfalhs  gegenwärtig  nur  auf  zwei  Au- 
gen, denn  der  Sohn  des  Grafen  f>Ttxf  ?ü<<;rti,  der  am  1?.  März  IS.lO 
als  Obersthofmeister  der  verwiltweten  kirnigin  von  Würtemberß  starb, 


die  Herren  toiu 
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nfeiuneister ,  KammerTifnr  ütk!  LegatioTijsratli,  tHiscrordentlicher  G*- 
«an(?ter  and  !)f'V(^lli!i;ir  Iiti|,'t<''r  Ministi  r  am  Isiirliessiscben  und  luT/ogU 
naääausdien  liuiei  and  seit  <le>ii  JaUru  Kittur  des  pr^uss.  Johan- 

niteroidoiiSy  ?«niälilt  itiitAiillu',  ceb.  T.Plitt,  hat  bis  jetzt  noch  kein« 
Kinder.  —  Das  unpriiiigttdi  v.  Görlitztche  Wap[ien  stellt  im  rothea 
Schilde  iwei  eiserne  Heppen  (Weinsclif  eren)  mit  goldenen  (.'l  ifren  fbr. 
Zwischen  denselfien  hangt  eine  Weintraube  mit  einem  {»rünen  Ülatte. 
Dasselbe  Bild  wiederiioU  ticii  auf  dem  Helme.    Die  Helmdecken  aiod 

miia  «ad  loUk 

Gorncy  die  Herren  yoju 

E^ne  adelige  Familie,  die  aas  dem  Magdeborgisclicn ,  nach  And^ 
reu  aus  der  Mark  Brandenburg  stammen  solL    Zuerst  wird  Tlwmat 

6*  angeführt,  der  Vater  des  Ohrisloph  t.  G.,  der  Domsenior  zu 
Hifdebnrg,  db4  deaaen  Enkel  Clrtsfo^  Georg,  Director  der  mark}- 
•ehmi  Ritterschaft  nnd  Domdechant  za  Brtndenburg  war.  Sie  besa«» 
Ben  das  Stadtchen  Plane  am  Plauenschen  See,  nnd  Briest  bei  Branden* 
huvp,  Nioznim  im  Havellande.  Im  preoss.  Staatsdienste,  so  wie  in  der 
Armee,  haben  verschiedene  Mitglieder  dieses  Hauses  gestanden«  KaH 
€hitfrm  ▼.  Q*  starb  am  1.  Mal  1783  auf  seinem  GaleT^ieder-GShm 
als  kÖnigl.  preuss.  Oberst  and  vormaliger  General-Intendant  —  In  der 
Administration  hafvpn  sirh  zwei  v.  C,  auf  sehr  verschirflcne  Weise  be- 
kannt gemacht.  Friedrich  v.  G.,  der  am  24.  Juni  1746  als  Vicepräsi» 
dent  des  Generaldirectorium^  dirigirender  Minister  des  ersten  Deuarte- 
ments  dieser  obenten  CeaCralbehörde  nnd  Ritter  des  ichwatxeii  Adle»* 
Ordens  starb.  Unter  den  vielen  hoben  Würden ,  die  er  ^  mit  grossen 
Khrnn  bekleidet  hatte,  war  anch  die  eines  Generalpostmeisters.  Wah- 
rend einer  öOjährigen  Dienstzeit  erwarb  er  sicli  den  Ruhm  eines  eben 
so  thatigen  als  reclitlicüen  Mannes.  —  Friedrich  Chruiopli  v.  G.  g«>- 
langte  am  14.  Decbr.  ITH  SnrWGrde  eines  wirklichen  Staats-,  Kriegs^ 
und  dirigirenden  Ministers«  Namentlich  war  ihm  das  Departement  aet 
Handels  und  Fabrikwesens,  und  das  Directorium  der  Seehan<Ilung  uber- 
tragen. Narbdein  er  seiir  grosse  Suniinen  aus  den  ihm  anrerttautea 
Kassen  za  andern  Zwecken  verwendet  hatte,  und  sich  anderweitig 
schon  Teracbiedene  gesetzwidrige  Handlnngen  hatte  zu  Schulden  kom- 
men lassen,  Hess  ihn  der  König  Friedlich  II.  am  Ig^  Janaar  1782 
durch  den  General  v.  Kamin,  Gouverneur  von  Berlin,  arretireß.  Es 
wurde  ihm  ein  Prozess  gemacht,  der  mit  der  luitsetzung  Ton  seinen 
Aemtern  und  Würden,  der  Einziehung  seiner  Güter  und  der  Vernrthei- 
lung  zur  lebensl&nglichen  Haft  in  Spandaa  endete.  Die  Blilde  dea 
Kfinigs  Friedrich  Wilhelm  II.  befreite  ihn  jedoch  yon  den  Fettungs- 
arrest«, und  er  erhielt  anch  eine  Pension,  die  er  bis  an  seinen  Tod  ^ 
genoss.  Siebmacher  giebt  das  Wappen,  V.  S.  145;  aacli  Dienemann, 
S.  167  und  }&7.  Der  entere  bezeichnet  es  mU  dem  Namen  Gehren^ 
nnd  es  ist  in  Bildern  und  Farben  mit  dem  der  erloschenen  Familie 

Dalchow  gleieh«  Nlmlich:  im  weissen  Schilde  drei  blnne  Kleeblät- 
ter, oben  zwei,  unten  eins.  Zwischen  denselben  ein  Messer  m\t  br«  k 
ter  Mauer  Klinjre,  Auf  dem  Helme  ein  sechsendiges  Hirschfiew  •  ih  und 
zwischen  demselben  wieder  ein  blaues  Kleeblatt.  M.  s.  auch  beifert, 
Genealog.  Talel  (j.   Dessen  GeneaU  hochadeU  Eltern  und  Kinder^  S.  60» 

Güruer,  die  Herren  voo« 

Die  V.  St')sr?j  haben  sich  in  frühestpr  Zeit     Gor  oder  Gonrn  go- 
scbrieben  und  dadurch  Veranlassung  gegeben ,  dass  man  flie  Edlen  v« 
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Gomer  ocler  Gomer  als  ein  beson(leres  adeliges  Geschlecht  anfgefiilirt 
liat,  «loch  liegt  Gorau,  das  heutige  Guhren ,  bei  Stt  inan ,  nnd  ücneliua 
(|>.  77'i)  zählt  eine  Familie  v.  Gürner  nnter  den  Adel  des  Breslauer 
Fiirstenthumes.  Kiner  v.  Görner  war  um  das  Jahr  1(390  kaiserlicbor 
Oberfiscal  in  Schlesien. 

Görschen,  die  Herren  von. 

Eine  ans  Sachsen,  namentlich  ans  Thüringen,  stammende  adelige 
Familie,  an«  der  verschiedene  Mitglieder  in  preass.  Diensten  gestan- 
den haben.  —  In  dem  3.  Mnsquetierbutaillon  des  Regiments  v.  Win- 
Hing,  das  za  Bernau  garnisonirte,  stand  1806  ein  Major  Görschen, 
welcher  im  Jahre  1809  gestorben  ist.  —  Ausserdem  dienten  damals 
mehrere  Subalternoiliziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Gegenwärtig 
steht  ein  Capitain  v.  G.  im  34.  Infanterieregimente.  Er  ist  Kitter  dea 
eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Sevres).  —  Bei  der  Regierung  za 
Aachen  ist  einer  v.  G.  als  Rath  angestellt.  —  Die  v.  G.  fübrea  im 
blauen  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  goldenen  SchlüsseL 

Götz  (tz)^  die  Grafen  nnd  Herren  Ton. 

Ans  dem  alten  berühmten  Hanse  Görs,  von  Schlitz^  genannt  OörZj 
aus  Franken,  welches  schon  im  9.  Jahrhunderte  die  an  der  Fulda  be- 
legene unmittelbare  Reichsherrschalt  Schlitz  erwarb,  nnd  aus  welchem 
der  knrbraunschweigsche  Staatsminister  Freilierr  Frialrich  Wilhelm 
y.  G.  im  Jahre  172b  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde,  sind 
zwei  Brüder  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  preussischen  Monarchie  ge- 
langt. Der  ältere,  Karl  Friedrich  Adam,  Graf  y.  Schlitz,  genannt 
Gorz,  geboren  am  21.  Decbr.  1733,  machte  in  brannscliweigschen  Dien- 
sten ,  zum  Theil  an  der  Seite  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braun- 
Bcliweig,  die  Feldzüge  des  siebenjährigen  Krieges  mit.  Im  Jahre  1779 
trat  er  in  die  preussische  Armee  ein  und  wurde  Ton  Friedrich  dem 
Grossen  zweimal  als  Gesandter  nach  Petersburg,  und  einmal  nach  Cas- 
sel gescliickt,  auch  begleitete  er  den  Kronprinzen,  nachmaligen  Kö- 
nig Friedrich  Wilhelm  Jl.,  auf  der  Reise  nach  Petersburg,  und  wurde 
1786  zum  Generallieutenant  von  der  Cavallerie  ernannt.  Er  war  Chef 
des  Kürassier- Regiments,  welches  der  berühmte  Seidlitz  einst  befeh- 
ligt hatte,  nnd  starb  im  Jaiire  1797  zu  Ohlaii  in  Schle^'en.  Er  war 
mit  einer  Tochter  des  Grafen  P^berhard  Christoph  v.  Knuth  Termählt, 
die  am  30.  April  1812  zu  Namslau  verstorben  ist,  aus  welcher  Ehe  ein 
8ohn  und  zwei  Töchter  ihn  überlebten.  —  Der  jüngere,  Johann  Eth- 
€tachiu8  T.  Schlitz,  genannt  Görz,  geboren  am  5.  April  1737,  war  G^ 
beimer  Rath  und  Oberhofmeister  <ies  Herzogs  von  Sachsen  >  Weimar, 
tind  trat  im  Jahre  1778  als  wirklicher  Geheimer  Staatsminister  und 

frand  maitre  de  la  garderobe  in  die  Dienste  König  Friedrichs  II.  Ein 
ahr  später  wurde  er  als  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmäclh- 
tigter  Minister  bei  dem  russisch  kaiserl.  Hofe  beglaubigt.  Im  Jahre 
1785  von  Petersburg  zurückberufen,  ward  er  zuerst  zu  einer  ausser- 
ordentlichen Sendung  an  die  Generalstaaten  gehraucht,  sodann  über- 
nahm er  1788  den  wichtigen  Posten  eines  königl.  preuss.  kurfürstl. 
biTindenburgischen  Coraitial-Gesandten  zu  Regensbnrg.  Im  Jahre  1790 
erhielt  er  den  grossen  sciiwarzen  Adlerorden  und  ward  in  demselben 
Jahre  zur  Kaiserwahl  Leoi'uld  II.,  wie  auch  im  Jahre  1792  zu  der  des 
Kaisers  Franz  II.  nach  «Frankfurt  am  Main,  als  zweiter  königl.  Walil- 
botschafter  gesandt.  Die  Erfüllung  mehrerer  ihm  gewordener  wichti- 
ger Auftrüge,  seine  überall  mit  grosser  Klugheit  geführten  politischen 
Negociationen  überhaupt  besondsrs  aber  im  Jahre  1797  die  AliCiührung 
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Gorzke« 


*  der  ünterhandlimgen  yf^tn  tlcs  grossen  Frietlens^erks  mit  Frankreich, 

ftof  dein  Cfmfjresse  zu  KastaJt,  ilesgleichon  1«02  tüe  tliäli^M-  Mitwir- 
kung: ifi  »Irr  Ki^enschalt  eines  hevollniüclitigten  ersten  Sutxieiegaten 
bei  dem  fiir  BeuUcbland  in  Ansehung  des  Entscliüdigungftwei>en8  tüküist 
wtclitigea  Reicbi-Depotadons-AbichlaMei,  bezeichnen  eben  to  die 
Verdienste  dieses  Staatsmanneft,  wie  das  Vertrauen  des  Monarchen, 
der  ihm  diese  wichtige  Stellnnp  nn\vif\«i.    Kr  bekleidete  dieselbe  bis 
zur  Aufiüsiing  des  heillpen  runiij^c  hi  n  Heiches.     Er  starb  im  Jalir« 
1821  zu  Kegensburg.    Als  Scbriftsteliur  bat  er  durch  seine  ,,DenlL'> 
wQrdigkeiten'*  und  andere  Werke  ein  ausgezeichnetes  Talent  bewahrt* 
Seine  Tochter,  Louise  KuroHue,  hatte  sich  am  11.  Uärz  17^)4  mit 
Hans  Fti-ilierrn  von  Laftcs  vcriiuililt,  der  den  Namen  seines  Sr'iwit»- 
gervaters  und  de;>.seii  ^Sappen  »nnahin;  er  ^(clll>  als  Graf  von  bdiUtz 
am  35.  Juli  1831«   und  hat  nur  eine  Tocliter  hinterlassen,  deren 
Ctemahl,  ein  Gralf  Bassewitz,  wieder  den  Namen  Schlitz  dem  ael- 
nlgen  beigefügt  hat.  —    Derselben  Familie  hat  auch  der  Freiherr 
Geori;  llclnrkh  v.  Görz  angelniit,  der  zuerst  als  Gelieiiner  Rath  und 
ITof nianicfiaU  im  Dienj^te  «les  Herzogs  Christian  August  von  Holstein 
Staad  j  von  Kuuig  Karl  Xll.  aber  nach  Stockholm  gezogen  und  da- 
selbst mit  hohen  Staatswürden  bekleidet  wnrde.   Znietzt  stand  er  an 
der  Spitze  der  Staats- Verwaltung.    Kr  war  unausgesetzt  bemüht,  dem 
KönijirfMrlie  Schweden  alle  erdenklichen  Iirilf-.<|ticllen  zu  ötinen ,  um 
durcii  Fortsetzung  des  Krieges  einm  vortheillialien  Frieden  herheizn- 
jführeo.   Karls  Tod  vor  Frittdiich&imli  änderte  sein  Schicksal  aul  eine 
lorchterliche  Weise.    Er  wurde  verhaftet  ^  nach  einem  kurzen  Pro* 
zess  aller  Würden  verlustig  erklärt,  und  am  3S.  Febniar  1719  ent- 
hauptet.   Mors  regis,  fides  in  regem  est  mors  mea,  lautete  die  Grab> 
Schrift,  die  er  sich  wcnif^e  Auf^enblicke  vor  seiner  llinrichtung  au%e- 
aetzt  hatte.   Er  starb  mit  der  Standhaftigkeit ,  die  er  in  seinem  Leben 
keinen  Augenblick  verlaugnet  hatte.  —  Von  der  adeligen  Äunilie'T.G* 
Iwhen  zu  verschiedenen  Zeiten  vi<  le  Mitglieder  im  prenss.  Heere  ge- 
dient.   Im  Jahre  IHl.H  starb  <ler  Ohrist  und  Remonte -  Inspecteur  v.  O., 
der  Iriiher  als  Major  in  dem  Re^Minente  v.  IMotz  fipyfan  len  hatte.  — 
In  Oberschlesicn  ist  diese  Familie  begütert,  nameutltcti  besiut  der 
Lieutenant  tuid  Kreisdepntirte     6.  das  Gnt  Godow  tm  Kreise  Rylmik. 
Karl  r.  Gon»  Frem.-Lieut.  im  11.  Inlant.-Reg  ,  «ist  mit  Einer  von  ^ 
Blacha  aus  dem  üause  Thüle  verrnalilt.    In  Äross  -  Glogan  lebt  der  Ju- 
stizrath  und  Landticiiafts  -  Syndicus  v.  G.  —    Das  ^rUilich  v.  Görz« 
Sdditzsche  Wappen  ist  nach  dem  gencalog.  >  histor.  -  stallst,  Almanach^ 
8tei  Jahrganc,  S«  M6,  quadrirt  uikI  nilt  einem  Hensckildlein  Tcrs^en« 
Das  Uauptschild  zeigt  im  Isten  und  4ten  Quartiere  einen  sHbernen 
Rost  in  Rot!»,  das  .^te  und  4to  Quartier  ijst  tretlieilt.    Kin  jedes  enthalt 
rechts  drei  silberne  Poeale  in  Gold^  links  zwei  silberne  Monde  in  13lau, 
Im  Uerzschildlein  aber  sind  die  zwei  rotUeii  schrägrecliten  .Sparren 
doF  T.  6.  in  Silber.   Auf  den  drei  Helmen  wiedeifiolen  sich  die  drei 
angegebenen  Bilder.    Siebmacber  giebt  das  v.  G.  Wappen,  I.  S.  14?, 
unter  den  hessischen.    Iliei    iiul  die  Sparren  hlan.    M.  s.  ancli  über 
diese  Famiiie  llattstein ,  Iii.  S.  459  — 4C4.    Tyroff,  110.  Schannat, 
Client  FnhL  p.  i:»?.    Hund,  S.  li  —  i^U   Y.  Meding  beschreibt  dos 
Wappen  dar  t.  Giu^,  i..  271/. 

Gorxke«  die  Ucrrea  von« 

Eins  der  ältesten  adeligen  Geecblechter  im  HetEogthtime  Magdeburg 
und  in  der  Mark  Rrandenbni^.  Ein  IVaUhcr  G.  kommt  um  das 
Jahr  1373  for,  im  Jahre  l4SiO  war  Miimck  t.  G«  Abt  des  Stiltep  Oer« 
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nelios  Munster,  und  im  Jahre  16^0  worde  Johann  t.  G.  zq  dieser 

Wurde  gewählt.  In  tlcn  Marken  besass  diese  Faiiiilif  die  Güter  Bol- 
lersdorf,  Fredersdorf,  Vopelsdorf  iin  Kreise  Nieder- I{;irtnm,  Ans  die- 
ser Familie  und  nanientticU  aus  die&em  Hause  Boilerbdori  Mnäki  Joachim 
T.  G.,  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges  kurbrandenbargischec  Cieneral- 
Kriegs - Commlsiarins.  —  Sein  Sohn,  Joachim  Emti  ▼«  G.,  starb  aiu 
27.  Mürzit()82  als  kurbrandenburgischer  Generalüeutenant  von  derC:i- 
Yallerie.  Gouverneur  der  Festnn{^  Ki'i.«;trin  und  Erbherr  anf  Frieflrichs- 
dorf,  Bollei^dorf  n.  s.  w.  Dieser  merkwürdige  Mann  war  Kdelknabo 
M  der  Prinzessin  Maria  Eleonore,  Tochter  dit  KnrfiifBleii  lohann  Si-* 
gismand,  die  sich  1620  mit  dem  Könige  Gustav  Adolph  Ton  Sdivedeii 
Yennählte.  Kr  trat  in  Slockholni  in  die  Dienste  diesf's  ^Tonarchen» 
folgte  ihm  aut  die  ScIdachtfeUler  bei  Leijizip;  und  Lützen,  nnd  wurde 
in  der  letztern  Schlacht  in  demselben  Augenblicke,  wo  sein  heldemnu« 
thiger  König  fiel,  schwer  verwoiidet  Nach  dem  Frieden  von  Munster 
kehrte  er  auf  seine  Güter  in  den  Marken  soruck,  und  1666  trtt 
als  Generalmajor  in  die  Dienste  des  grossen  Kurfürsten ,  tm  dessen 
Seite  er  in  der  Sctilacht  bei  Fehrbellin  wie  ein  Ueld  focht,  naclideni 
er  wenige  «Page  vorher  dieScIiweden  in  Rathenow  überfallen  nnd  Atem 
Stndt  genommen  hatte,  ^uter  half  er  Stralsund  belagern ,  Wid^  ein 
Jahr  darauf  machte  er  mit  seinem  Kurfürsten  den  benibmten  Zug  über 
das"  frische  HafF.  Er  eilte  mit  der  Cavallerie  voran  und  vernichtete 
die  Schweden  durch  eine  rastlose  Verfolgunj;:.  Später  krönte  er  seine 
Verdienste  durdi  den  Abschluss  des  Friedens  \6n  St.  Germain ,  bei  ^ 
dem  er  als  bevollmächtigter  Minister  des  Karturiten  von  Bfandenbng 
erschien.  Kr  war  mit  Lncia  v.  SchHeben  vermählt,  hat  aber  kMne 
männlichen  Nachkommen  mit  U»r  er/ii  lt.  —  No(  Ii  in  der  Gegenwart 
besitzt  diese  Familie  in  den  Marken  Güter.  Kin  Christ  t.  G.  war 
Coramandcur  des  Regiments  Ostin  zu  Stettin,  Er  hatte  sich  bei  Kai« 
aeniauCem  im  Jahre  17114  den  Verdienstorden  erworben.  —  ]>er  Mn-> 
Jor  a.  D.  V.  6.  besitzt  Gross-Benthen  bei  Trebbin.  Er  erwarb  sich 
vor  Ma;i:dehiir«;  das  eiserne  Krenz  1,  Classe,  und  erhielt  im  Jahre  18l3 
den  Johanniterorden.  M.  s.  Gaulie,  I.  S.  51t{.  Bucelin,  Germania  Sa- 
cra, i^auii,  Leben  grosser  Helden,  9.  Theil  29  —  40.  Biograph.  Lö- 
jck.  «Uar  Holden  und  Jttititairpers.,  IL  8«  26  o.  t 

Götzen  (Götze)^  die  Grafen  und  Herren  von» 

Die  V.  6.  stamme  mptoniMi  m>  Frankes.  8ie  kamen  ton 
da  mit  den  dentsclioa  Rittern  nach  Brannschweig,  Saehaen»  Brandmi- 

hnr^  nnd  PiT'n«t«s<»n.  In  der  Provinz  Brandenhnrp:  hesri^pen  sie  zuerst 
Zehlendort  uriil  Züls«iort,  später  auch  Grnnthal,  Tenipellelde ,  Ilerms« 
dorf ,  Tegel,  Uoseuthal,  Gründel,  Kraalz,  u.  s.  w.  Als  Herren  dieser 
widiiedenen  GnCor  vrnrden  sie  in  friiheren  Zeilen,  nnd  namenllieh 
anch  von  Gnndling,  Götze  genannt.  Aus  dem  Hanse  Zeftlendorf  stammt 
der  berühmte  «ist!e!rhi«(  lie  Gencralfeldmarschall  Johann^  Graf  v.  G., 
der  1699  zu  Ztlilenciori  geboren  war,  lt»25  in  kaiserl.  Dienste  trat 
und  baU  zu  huiien  Würden  gelangte«  In  dem  Heere  des  Herzogs  von 
Friedland  fodit  er  in  Fommern,  eroberte  die  8tedt  Pnaowalk,  nnd 
wurde  Gonverneor  der  Insel  Rügen.  Kaiser  Ferdinand  IL  eriieb  ihn 
ItiäS  in  d»»n  F'rfilH'nn-  nnd  nach  dem  Siege  bei  fSonlÜnfr^^n  ,  ii''^  lahre 
1655,  in  f\^i\  Keiciis$;nüenätnnd.  Er  schlug  im  Jahre  IbÖt)  den  tiekunn» 
ten  Geuetal  Melunder.  Grafen  v.  Uolzaidei ,  aufs  Hatiut,  und  wurde 
1638  Feldmlisdiall.  Am  24.  Febr»  IMÖ  traf  ihn  in  der  Schlacht  bei 
Jankan  eine  Falkonetkugel ,  und  er  iiel  mit  45  Jahren  auf  den  hoch- 
mn  IkulHi  4fß  miUlaiöaoben  ISAm,  in  Hiaatcht  nuf  seinen  fiiand* 
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punkt  wie  auf  seino  Ver^iensto,   Unter  vielen  Besitzanpen,  die  er  er- 
warb, war  aucli  die  freie  Standeslierrscliaft  Carolath  -  Iteutheu  in  Nie» 
dersclilesien.  —   Kin  Bruder  von  ihm  ,  Graf  Peter      G.,  blieb  all  . 
Siterreicb.  GenenilfelJwachtmeister  in  einer  Sdilaclit  des  Jahres  1638. 
—  Zwei  Söhno  von  iliui,  Sietfwund  Friedrich  und  Julmvn  fneorn ,  wiir- 
deo  Kiben  seiner  Güter.  Der  Erster«  war  Laiserl.  FeUiuiarädiaU-Liea- 
(enant  nnA  erbiett  die  GAter  in  BÖbmen ;  der  Zweite ,  Johaim  Georg, 
wurde  durch  seine  Motter»  Ktisabeth  y.  Falken,     <  i:it>e  der  Herr* 
erliaft  Knltwasser,  und  im  Jahre  1661,  als  er  «lie  WuKic  t  inns  Lan- 
dfbiiaupiuiann»  der  Giafsclialt  Gluz  und  die  eines  wirklichen  Geliei- 
inen  Käthes  hekieidete,  l>el4;hnte  ihn  Kaiser  Leo|>old       mit  den  Gd- 
lern  Schatfeneck  and  ToiuehendorC  —  Sein  Sohn»  Joftmm  tärmH^  ef- 
iLSofle  mehrere  Güter  zu  dem  reiciten  Krbe  seines  Vaters.  —  Der 
oNen  erwähnte  böhmische  Ast  erl(»sch  schon  in  der  Mitte  des  I8ten 
Jahrhunderts,  und  mit  dem  Enk.ei  de»  Grafen  Johann  Ernst,  dem  Gra- 
fen Johamn  Karl  Joseph ,  geboren  1716  za  Gebersdorf,  erlosch  auch 
%   der  di<  ss(  itige  Aai  im  Jahre  1771.  >*-  Alle  Gdler  fielen  Inot  letstwü- 
liger  VeiTiijtung  an  seinen  Neffen,  den  GratVn  Anton  Alexander  von 
MagnL    Von  den  Herren      G.  in  der  Mark  Ilrandenbur^  war  /«Vw- 
driih  Yl  i/Ae/m,  geboren  den  20.  März  1734  zu  Grilndel  in  der  Mittel- 
mark  (ein.  Sohn,  Kmi  lätdwig     G. ,  königl.  prensi.  Landmtbs ,  Brb- 
lierrn  auf  Grüadel»  Kraatn  nnd  TenipeUelde,  und  der  Jaliane  Cliar« 
lotte  V.  Sydow,  aus  dem  Ilnuse  Sydow),  zuerst  Page,  sodann  25  Jahr© 
Iiindurch  Flugeiadjutant  Fnedriclis  des  GroRsen.    Kr  starb  als  Gene- 
ralUeutunant  und  Gouverneur  von  Glaz,  am  Ij.  M'iia  1^94.   Als  die 
gräil.  Y.  G.  männliche  Unie,  wie  wir  oben  angeführt  haben,  ansttarls 
wurden  diese,  der  Krone  als  erledigte  Lehne  anheimfaUende  Guter  am 
24.  Octbr.  1771  alloditicirt,  und  von  Friedrich  dem  Gro?«sen  dem  da- 
maligen Obristen  v.  G.  verliehen.    Am  3.  Mai  17^  erfolgte  die  Er- 
nennung in  den  Grafenstand  der  Söhne  und  Töchter  des  Generatlien* 
tenanta  v.  G.  Kr  war  zweimal  vermülüt,  zuerst  mit  Einer  v.  Ilidwede, 
und  nach  deren  Tode  mit  einer  Gräfin  v.  Keichenhach.    Der  älteste 
dieser  Söhne,  Graf  Friedrich  Wilhelm  v.  G. ,  starb  als  General lieiitf^ 
nant  a.  D.  am  29.  Febr.  1S20  zu  Cudowa  unverutiihit.    Er  war  in 
BWei  venebMenen  Perioden  ndt  der  W&rdo  einet  GeneralgonTemenm 
von  Schlesien  bekleidet,  nnd  besass  das  Got  Wisbuhr  in  i*ornmern.  — 
GeJ»nwSrti^  Iel»en  von  dieser  Familie  der  zweite  IJrnder,  (iraf  Adolph 
V.  G.,  gel».  1770,  Herr  der  Herrschaften  Scliarfeneck ,  Tscherbeiei 
u.  s.  w.  in  dar  Grafsciiult  Glaz,  auf  Börnicke,  Wilmersdorf,  Gratz, 
Tempelfelde,  Waltenbeig  und  Ckundel  in  Pommern,  Landscbafitadireo- 
tor  des  Fiirstenthums  Münsterberg  nnd  der  Graf  f  liaft  Glaz.  — 
aen  Schwester,  !a)u'h:c,  p»?».  7ji  Pn(s<lam  am  4.  Octl>r.  17()4,  vermählt 
am  20,  Juni  17H6  juit  Anton  Aiexamler,  Grafen  v.  Magnis  auf  Eckers- 
dorf, und  Wittwe  seit  dem  T».  Juli  1817.  -r    Der  Stiefliruder,  Cmi 
FHedrkh  It  ithclm  Gottlieb  Ueinriek,  Graf  t.  G.,  königl.  |>reoai.  Kaoi- 
merherr,  Erbherr  auf  EU;:nth- Schmark  im  Kreise  Trebnitz;  ^( schie- 
den von  ChnrUitle  lleuneiw  Lonisc  Mathilde ,  (•'rälin  von  Keichenbadi- 
Goschütz,  jeta^t  vermäiiltc  Fiiistin  v.  Uatzteld.  —    Während  die  Gü- 
ter der  adeligen  Familie  in  den  Marken  in  andere  HSnd«  u<^l3"i;t  sind, 
besitzen  die  v.  Götze  nnd  v.  (■"<it/.  noch  in  Scliletien  <inil  in  der  Lau- 
sitz Güter.    In  der  letztern  Tk  vi  i/   b«  sitzt  der  Landiath  tnvl  Juhan- 
niterritter  v  G.,  Ilohenbnka  in  ib  iu  vct»  ihin  verwalteten  Kreiüe  Hoyers- 
werda.   In  i'reussen  ist  ü<ler  war  ein  Zweig  tier  Ucrreii  v,  Götzen  an- 
aiuig;  namenaich  beaaet  im  Jahre  1806  der  De|Mitirte  v.  G.  SMewken 
im  Kreise  Seliesten-  —  UebrigeM  blühen  n^ch  ge^<Miwarti|;  viele  ade- 
lige Familien  dieses  N;in\cn!<,  deren  AbkomTiuMi  iirtfl  WnpurM  «^'.anz  ver- 
.diiedea  aiad,  und  die  zum  Xheil  iu  gar  ktuuer  Be^ehüfiis;  einaur 
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d^r  stehen.  Zum  Thei!  freluiren  sie  «lern  alten  Adel  nn,  7nm  Tin  il 
»iml  sie  Mitglj'vler  von  F:iinili<Mi ,  ilie  vrsi  in  der  nciUTn  Zeit  j^eadelt 
woriien  sinti.  Zu  den  altudeligefi  Faitiilien  gciiüi^ii  die  tioetz  von 
SdiwuneiilUett,  4ie  wn  Franken  in  der  «raten  Hillle  dm  17.  Jahrbun^ 
derto  nach  Sclilesien  kamen,  wo  im  Jahre  l(i46  Htm§  Götz  v.  Scliwa^ 
nenüiess  Mil^lied  des  Käthes  zu  Breslau,  um!  im  Jahre  1071  Präsi- 
dent desseilteji  wurde.  Dtsr  Kai&er  vermehrte,  um  die  Verdieiiite  die-  »• 
»es  Mannes  zu  ehren,  dai  Wap[)en  seines  üeschlechtes.  (M.  s.  Olsnogr. 
P.  1.  p.  800.)  Mehrere  der  jetzt  lebenden  Herren  v.  («ötze  suid 
die  Nachkommen  des  preuss.  Hauptmanns  Emst  Ludwig  v.  G.,  der  am 
30.  Juni  1722  vom  König  Friedricfi  Wilhelm  I.  geadelt  vsurde.  —  In 
der  Armee  haben  sich  ausserdem  verscitie(iene  Offiziere  dieses  Namens 
dieils  den  Adel  erwortien,  tlieils  darch  ihre  Verdienste  ta  hdheien  ini- 
litairUchen  Würden  empori;cschwungen.  Ks  gehören  dazu  namentlidl« 
"wie  wir  schon  oht;ii  erwähnt  hahen,  Fru'drhh  lf'»7fte/m,  welcher  in 
den  (iratenstand  erhüben  wurde,  und  dessen  Sohn,  Friedrich  TVilhelirij 
der  am  29.  Febr.  IlS20  starb.  Ferner:  Jnhaun  Ludwitj  v.  Götze,  der 
all  GeneraUieutenant,  Chef  einen  Infanterie -*Regimenti,  Cemmandant 
von  Berlin  und  Kitter  des  rothen  Adlerordens  !•  Clnne,  im  Jahre  1805 
gestorben  ist.  Kr  ist  auch  darch-  -seine  .Sendnnrr  n'trfi  Constanlinopel 
h«4;;tnnt  gewonlen.  —  Der  nachmalige  Oberst  unti  Commaudeur  des 
Ii.  iatuaterie- Kegiiuentä,  gegenwärtige  Generalmajor  a.  D. ,  T.  GütZy 
erwarb  aich  im  Iniire  18i5  in  der  Sehlaoht  bei  Belle  AUianee  dai  ei- 
serne Kreuz  1.  Classe.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Reg»- 
niente  Prinz  Louis  Ferdinand  zu  Magdeburjr-  —  In  dem  Regimento 
Ferdinand  von  Preussen  au  Kuppin  standen  zwei  Ürüder  v.  Götze ;  des 
Aeltere  ton  ihnen  ist  «n  Jahre  1806  auf  dem  Felde  der  Bhre  gebli». 
ben.  —  Von  den  verschiedenen  Kdellealea  dieses  Namens,  die  sich 
im  königl.  Civildienste  atisgezeichnct  haben,  nennen  wir  nur  den  Chef- 
Präsidenten  a.  D.  und  Kitter  des  rothen  Adlerordens  2  Glasse.  i'rr- 
dutatid  Juiiws  Viciitr  v.  Gülze »  der  nach  langjaluigen  ausgezeichneten 
Uiensten  im  Jnstixwesen,  gegenwärtig  von  den  Geschäften  suruckg»* 
zogen  zu  Berlin  lebt«  8ein  Vater,  Victor  v.  Götze,  diente  in  dem  Ke- 
gimente  Prinz  Ferdinand,  avanrirte  in  demselben  bis  zum  Major,  und 
wurde  im  Jahre  1772  Obertorstm eiste r  im  Herzogthume  Magdeburg 
Wid  in  der  Grafschaft  Mansfeld.  Kr  starb  im  Jahre  1780.  —  üin  Bro* 
der  von  dem  Letztern ,  der  ebenfalls  bei  dem  Hegimente  Prinz  Ferdi« 
nand  stand,  fiel  in  der  Schlacht  bei  Breslau.  Der  Chef- Präsident  hat 
nur  eine  noch  lebende  Schwester,  Amnlie  WUhchnine  f'^Usabeth^  Wittwe 
des  am  20.  OctU.  1833  in  Plauen  verstorbeaen  tndieren  Krbherrn  auf 
Beden-  und  Stifts -Knmniermths  in  Merseborg Grafen  Heinrich  Lud- 
wig V.  Brühl.  —  Von  den  Söhnen  des  Chef- Präsidenten  steht  f<>r» 
dinnnd  v.  <>(>t/  Ca{iitain  im  30.  Infanterie -R^ment»  ond  ein  jäö» 
gerer  isi  K um nu  rgerichts- Assessor. 

Das  iirA|>i(iugUdie  Wappen  der  aitadeÜgen  Familie  v.  Götzen  auf 


ünks  goldenes,  rechts  schwarzes  Schild»  in  irolchem  dn  giiner  AaC 

mit  zwei  Seeblitttern  anj^ehracht  ist. 

Das  Wap[)en  der  alten  ausr^estorbenen  Grafen  v.  Götzen  ist  ein 
in  sieben  Felder  zerfallendes  Sdiild,  mit  einem  Uerzschildlein  verst>- 
heiu  In  der  oberen  Reihe  sind  xwei ,  in  der  mittleren  ohne  das  Hem* 
scliild  zwei ,  und  in  der  unteren  Reihe  drei  Felder.  Im  Isten  und 
<lten  goldenen  Felde  steht  ein  schwarz  gekrönter  Adler,  im  2ten  nnd  ( 
Sten  schwarzen  Felde  ein  goldgekröntet  Lowe;  das  6te  und  7te  Feld 
ist  roth  aftd  «dsi  sdirägweiie  neanmal  gestreift,  das  Oste  ist  getbeilt, 
in  dem  obere«  missen  Theile  ist  eine  rotbe  heidnische  Mütze ,  in  dem 
nnlen  geUüA  aber  «te  biMMt  Ptiünr  ak  goldenta  OoUe»  «iigeilcadit 
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En  (fem  Herzschildlein  ist  ein  gelber  Ast  mit  zwei  grünen,  mit  den 
Stielen  in  einamler  gesclilungenen  Seeblättem  dargestellt.  Das  .Sciiild 
ist  mit  drei  gekrünten  Helmen  i»eileekt;  der  Yoraere  tiigt  zwiMhen 
einem  sch^iinrzw  ond  einem  gelben  Btiffialhonie  tnne  Bärentatze  bis 
an  den  Bug,  einen  Honi(»^ktichcn  haltend,  der  mittlere  den  gekrdateil 
Adler,  und  der  letzte  sechs  roüte  Cornetten  mit  gell>en  Stang^en. 

Im  gegenwärtigen  Gnfen  v.  Götzen  führen  ein  quadrirtes  Sclüld 
mit  einem  Herzschildlein.  Das  letztere  ist  blau  und  golden  gespalten 
ond  zeigt  <las  tirsprüiigliche  Götzensclie  Wappenbild,  den  Asfmit  den 
zwei  Seeblättern,  die  jedocli  hier  nicht  mit  den  Stielen  verschlungen 
lind,  sondern  es  i;»t  das  linke  in  das  golden«  ond  das  recJite  in  das 
blnae  Feld  gelegt  In  dem  fsten  blauen  Qoertiere  steht  ein  gezäum- 
tw  nnd  getntCeltes,  nach  der  rechten  SeUe  gewendetes  Ross,  in  dem 
5ten  silbernen  Felde  ist  eine  Kirche  auf  grünem  Hügel,  in  «lern  3tea 
ehenialls  sdiiernea  Felde  eine  uinriuiuerte  Kirche,  iinil  im  4ten  wieder 
blauen  Felde  ein  nach  der  rechten  Seite  ioilüchnitender  Inlanteritity 
das  Gewehr  in  der  rechten  Hond  haltend,  dargestellt  lümmtliehe  Bil- 
der beziehen  sich  auf  glänzende  Momente  aus  dem  Krieuetleben ,  (aus 
der  Zeit  der  Dienstleistnnn:  als  Flü{j;elr\fljutant  Künl^'Frifdrlrhs  1!  ).  des 
GeneraUieutenants  und  Gouverneurs  von  Glaz,  Friednch  It  Uhetm  von 
Götzei^  Dai  Hnnplscbild  ist  mit  einer  nennperligen  Krone,  und  die«e 
mit  drei  Helmen  bedeckt.  Der  rechte  Helm  tragt  den  preosa.  aehwar* 
zen  Adler,  der  mittlere  ist  der  GiH/ische  Helm,  die  Bärentatze  mit 
dem  iIonin;knchen  zwischen  den  BiilfelhÖrnern ,  von  denen  das  rechte 
hier  oben  schwarz,  unten  golden,  das  linke  aber  oben  golden  nnd  nn- 
«m  tchwan  lit;  der  drill»  oder  linke  Helm  iit  mit  acht  Fähnlein  oder 
Cornetten  besteckt  Zu  SchildJialtem  sind  zitbI  vollkommen  gerüstete 
Ritter  mit  offenen  Visiren,  jeder  oino  Lnnse,  mit  goidenen  DolU» 
geziert,  haltend,  gewählt. 

Die  erwähnten  Götz  v.  Schwanen fliess  fuhren  ein  auadrirtes  Schild« 
Dan  lite  nnd  4te  Feld  sind  silbern,  in  dem  ersteren  ist  ein  gekfdntar 
halber  scliwarzer  Adler,  in  dem  4ten  aber  ein  goldener  gekröntei  Lowo 
dargestellt.  Im  2ten  rothen  Felde  ist  ein  gekrönter,  silberner  Scliwan  ' 
aiclitbar,  nnd  im  3ten,  ebenfalls  rothen  J^ekle  sind  drei  laufende 
•diinune  Windspiele  abgebildet  Anf  dem  gekrönten  Hefane  ist  der  ge- 
klönte ailbeme  Schwan  y  im  rechten  Fusse  einen  Lorbeenweig  haltend, 
angebracht.  Ansser  diesen  Wa|>pen  flieht  der  Oiffensrath  Hasse  nocli 
üwei  andere  Derer  v,  G.  Das  eine,  S.  77b,  zeigt  ein  gespaltenes 
bchüd.    In  dem  Unken  goldenen  Felde  i:>t  das  alte  Götzensche  Wa»« 


denen  Krallen,  dargestellt  Das  Schild  ist  von  zwei  Helmen  bedeckt; 
der  erste  trägt  zwischen  zwei  goldenen  nnd  schwarzen  niitfelhörnern 
den  Götzenschen  Honigkuchen,  der  andere  aber  den  Greilenliisa  ge- 
stürzt. —  Rin  anderes  giebt  dasselbe  Wapi>enbuch ,  S.  84  b.  Hier  ist 
der  weisse  Greifenfuss  im  rothen  Felde,  nnd  gestürzt  nnf  dem  Helme« 
Nachrirliten  über  die  Grafen  und  Herren  v.  (J.  findet  man:  Gaufre.  I. 
S.  514.  U.  S.  361.  Sinap.,  I.  S.  31  — 35.  Krohne,  U.  S.  15  —  17.  Tan- 
tiieon  des  preuss.  Heeres  Tom  Frb.  v.  Zedlitz,  H.  S.  270.  Ueber  die 
GoetB  nnd  Mwnnnafllnit  giebt  ftinnpia«»  L  8.  412  n.  f.  II.  &  640 
MadirichtML  Sinn  m  nadi  SohMiM  lllogMdo  Bibliothek»  8.  Mg. 

GötzGudorf- Grabowski,  die  Grafen  und 

Herren  von. 

Von  dieser  westpretTSüischen  adelipren  Familie  erhielt  ein  Zweig 
bei  der  Hiildigqng  d«s  Königs  Friedcicb  WiÜieün  iL,  17dt>i  also  am 
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19.  Septbr.,  ein  preass.  Gfafendiplom.  Im  Jahre  1806  war  ein 
Gützciiilorf- Grabowski  Canonicas  bei  dem  erblündUcIten  Donistifte  zu 
Frauenburg.  Die  Familie  von  G.-G.  besitzt  vertcitiedene  Güter  im 
Regieranglbezirk  Marienwerder,  namentlich  ist  Johann  G.  Deputir« 
ter  der  Landschaft  tu  Schneidemühl ,  Herr  auf  Glabczyn ,  und  JupuH 
y.  G.-G.,  ebenfalls  Deptitirter  der  Lanrlsrliaft  zn  Sdineidemühl,  Ilerr 
auf  Dziemhowo.  —  Das  f^^iäd.  v.  (7.- Craliowskisclie  Wappen  Zfii^^t  im 
rotiien  Schilde  ein  Schwert  mit  güldenem  GriU'e,  die  Spitze  nach  oben 
geri^ilftt  and4n,>:4er  Mitte  imt  einem  halben  Mond  belegt  Anf  der 
neunperiigwfiim^  steht  ein  schwarzer  Adler  mit  ausgebreite- 
ten FiSgetn,  goldener  Krone  and  Schnabel.  M«  a«  das  Wappenbiicll 
der  preoai.  Monarchie ,  L  S.  ^ 


Goffin,  die  Herren  tod. 

Eine  adelige,  früher  zur  franzosischen  Colonic  in  Berlin  gehörige 
Familie,  aus  der  mehrere  Mitglieder  in  der  A/oiee  gedient  haben, 
namentlich  der  Capitain  y.  Gömn»  der  in  dem  Feldjäger- Uegimento 
stand  und  ipSter  als  Oberfonter  in  Chrzelits  b«l  Pjroskaa  in  Sehl»* 
tkn  venoigt  war,  «o  er  Tor  einigen  Jahren  gestorben  ist. 

Gobr,  die  Herreii  ron. 

Eine  Familie  der  AUmark ,  die  bei  Stendal  ansässig  war,  wo  das 
später  den  t.  Görneschen  gehurige  Gut  Goren  üir  Stammsitz  war.  Ks 
kommt  jaber  ein  ^1eiehnand|res  Gesehlecht  aoeh  im  Btoass  und  in 
Baiern  vor.  Hier  ist  es  ab  Ireiherrlich  immatriculirt,  und  am  2^  An« 
g;ust  1817  dem  Adel  des  Künigreichs  einverleibt  worden.  Bei  nns  war 
George  v.  CJ.  Hauptmann  im  Kürassierregiment  Markgraf  Albrecht  (spä- 
ter Leibcarabiniers) ,  verroüLlt  mit  Kiner  v.  Hohendorf.  Ein  Sohn  aus 
dieser  Blie,  Ludw^  r.  6.,  sta^b  1771  ab  Oberst  nnd  Chef  eines  Be» 
satznngsbateiUons  in  Acken  an  der  Kibe.  Er  hatte  mit  Einer  v.  Quast 
in  kinderloser  Ehe  gelebt.  —  Ein  Lieutenant  v.  G.  stand  bis  iSOt)  in 
der  ostpreussischen  Füsilierbrigadc,  später  im  1.  (nianterieregiment, 
dann  wo^de  derselbe  als  Postmeister  in  Ii^ritzwalk  versorgt.  Er  lebt 
gegenwfiitig  pensionirt  in  Menel.  ^  Die  G.  fahren  Im  rochen 
Schilde  einen  von  der  oberen  rechten  zur  untern  linken  Seite  gezoge-^ 
nen  damascirlea  Balken  nnd  auf  dem  Helme  drei  Straassfedem 
blau,  roth),  ^ 

GolMiskiy  Uen:  von. 

Biner  von  Golanski  anf  Zutiski  im  KönigrMcbe  Polen  wurde  1788 


Goldammer^  die  Ilcrren  von« 

Eine  slkchsische  und  böhmische  adelige  Familie.  Der  kais«  Gi^ 
bemialrath  und  Kreishaiiptmann  zn  Leitmeritz,  Joseph  Goldammer, 
wurde  im  Jahre  1807  in  den  Kitterstand  des  Königreichs  Böhmen  auf- 


gewwnmen»  —  In  den  diesseitigen  Staaten  ist  ansässig  Friedrich  v. 
Goltoimer  aaf  Dobran ,  im  Kreise  Sagau ,  Landesaltester  und  Krei»- 
JUo  HaciMi  T«  Q*  liUumi  ein  qnadiiitM  SchiU  mit 


Depnücler. 
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SM  OObai  ^  GoMbeck. 

dMm  MittebdüldleiB.   Das  Iste  und  4te  P^d  !lC  gfUn  mid  in  demacÜ» 

ben  sind  zwei  goUJt^nr»  Balken  und  ein  auf  »lens"!f>en  stehender  Schwant 
mit  ausgebreiteten  I  lugeln  Yorgestellt;  die  goldenen  Feider  2  und  9 
zeigen  einen  aafsptingenden  silbernen  Löwen;  das  Uerzschildlein  ist 
blau,  and  von  der  obern  Rmhten  znr  nntern  Linken  darchzieht  es  eia 
mit  «^rei  goldenen  Münzen  oder  Kjigeln  hele^iter  Balken.  Auf  den 
^Hdnitt  viededioU  sich  der  Scbwaa  zwiscbea  xwei'Adierüügelii.^ 

Goldaxt^  dio  Herren  Tom 

Kh\  Ifinpst  erloschenes  adeliges  Gc.sc!ilecht  in  den  Marlen,  das 
etnen  halben  goldenen  Stiei:  im  bcliüdo  uod  auf  dem  Heime  führte. 
Siebmacher,  8. 175« 

Goldliach^  die  Herren  ?on. 

In  Schlesien  war  im  17.  n'nd  18.  Jahrhendeil  ein  Zweig  der  elmt 

in  Thüringen  in  Anseilen  und  Keiclitlium  stellenden  Familie  v.  G.  Sie 
besass  Gross  -  Muritsch  im  FürMtentliun.e  Oels.   Balthtunr  v.  O.j  Mit- 

flied  des  Katlies  xu  Breslau^  wurde  am  IK.  Mai  16(M$  dem  huhmischen 
litterstande  beigewllt.  Der  letzte  weibliche  Surosie  dieses  Osoaet  soll 
Anna  Kosma  v.  ti.  gewesen  sein.  Sie  war  an  den  Freiherrn  Karl  Sie^ 
frie<l  V.  KitÜitz  auf  Mecliwitz,  und  nach  dessen  Tode  an  Ernst  "?0ll 
Randow  aui  iiuckowicn  YeyrmüJüt  Sinap.p  !•  40.  IL  S.  643.  Gry- 
üiui  Ritlerorden,  S.  ö7« 

Goldbeck^  dio  Herren  ?on» 

IMe  feneMedenen  Im  prennMieB  Steate  zn  hoben  Wfivden  und* 

ansehnlichen  Aemtem  gelangten  Y.  <3.  stammen  aus  einem  adelijren 
Gescideclite  in  Thüriir^^en  rih  Hin  Umstand,  welcher  durcli  Urlwunden 
nacli?:ewie*;en ,  und  vom  Konifj^  Friedrir!\  II.  durch  ein  dem  damaligen 
pnUidculea  des  Kainraergerichtes ,  Hcmrich  v.  U. ,  und  seinen  drei 
Hfftideni  ertheiltes  Bmenerungsdiplom  vom  t9.  Mrs  1778  nperlnnirt 
worden  ist.  Heinrich  SigUmimd  i,  Goldbeck  und  Reinhard  wtirde  am 
7.  Jan.  I7v^r>  an  die  Steile  des  v.  Carmer  zum  Gro?scanzler,  Chef  de 
justice  und  Clielpräsidenten  der  Gesetz  -  Commission  ernannt ,  nach- 
dem er  schon  am  11.  Decbr.  1789  znr  Würde  eines  wirklichen  Gebel- 
men  Staats-  und  Justizministers  gelangt,  und  ihm  das  bis  dahin  von 
dem  Freiherrn  ?.  Zedlitz  mit  verwaltete  Special  -  Justizdepartement 
von  West[)halen,  aucli  das  Chef-Präsidium  bei  dem  Kammergericlite, 
ferner  das  CJief- Präsidium  bei  dem  Ober-Regie^erichte  üi  Acci&e- 
ofld  ZeUmohen,  später  aneh  die  Ciimin^-Depulenent  fiberCngen 
wurden  war.  Im  Jahre  1797  wurde  er  mit  dem  rothen  Adlerorden  und 
im  Jahre  1803  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  geschmückt.  Diese» 
hochverdit  Ute  iMinistLr  starb  am  la  Juni  1Ö18  in  dem  ehrwürdigen 
Alter  vou  Jahren  zu  ücrlm.  Von  seinen  hiuterlassenen  drei  Kin» 
den  atarb  ein  Sohn  im  jugendliehen  Alter»  und  teina  einzige  Toch- 
ter im  Jahre  1803  als  Gemaldin  des  Grafen  Carmer,  auf  Kutzm  in 
Schlesien.  Noch  lebt  der  älteste  der  beiden  Sohne,  der  Präsident  und 
Ritterschafts-Director,  Ritter  n.  s.  w.  C.  F.  v.  G.,  vermählt  mit  ^e- 
xandrine.  Freiin  v.  Scliroetter.  Er  war  bia  znm  jtfhre  18S6  BeiRnr 
dar  Blnmibeiser  Guter  bei  Berlin.  Aus  dieser  Ehe  leiten  zwei  T5db* 
ter»  mm,  TannUdl  ndt  dam  Ifafor  «.D.,  GiaCeii  Qutaf  t.  Wartmm- 
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Mmi  auf  Cmw  M  Geätfain;  »a  UMMi,  tmAfC  nM  IVIAelm» 
Graf  f»  8cIill^p«Bbach ,  Capitain  und  Adjotant  des  Prinzen  Karl  ytn 
Preussen.  —  Von  den  Nachkommen  <h'T  Brüder  des  Staatsrninisters 
o.  8.  w.  V.  G.  sind  noch  am  Lehen:  Oer  Major  a.  D.  v.  Goldbeck  vm 
Warburg  in  der  AUmark,  der  Oberlandesgericlita-Prüsidünt  t.  G.  in 
Paderborn,  und  der  Hauptmann  v.  6.  bei  dem  2.  Infanterie- RegU 
ment  za  Stettin,  Der  Sohn  des  Oherlandes^erichtspräsidenten  zu  P^r» 
derborn  ist  Ober-Landesgerichts- Keferentlarins  ebendaselbst.  —  Das 
T.  Goldbecksche  Wappen  zeigt  in  einem  durch  einen  goldenen  Quer- 
betten  getheUten  blauen  Sebilde  drei  Decbelgtiber  (Beoier,  Hnmpen), 
nnd  auf  dem  Helme  eine  Wulst  und  swei  Buffolbörner,  von  denen  das 
rechte  l)1:m,  das  linke  oben  blau  unr?  unten  silbern  ist,  Siebmacher 
giebt  dieses  Wappen,  I.  S.  172,  jedoch  yiit  andern  Tincturen.  Hier 
ist  der  Querbalken  blau,  das  Schild  silbern  und  die  Humpen  golden, 
Yon den Boffelbdmem  iber  du  rMbtegoldan,  des  Unke nlbern.  r» Mo* 
diag  beMhinibt  das  Wnppen;  I.  No.  30.  Trvoff»  91. 

Goldeuberg^  die  Herren  tob« 

Zwei  Briider  t.  Goldenberg  bekleideten  im  Jahre  iMd  ansebntiche 

Aemter  im  preoss.  Staatsdienste.  Der  ältere  t.  G.  war  Director  der 
iieu-ostprt*iis«?isr?ien  Re^icrnng  r.n  IMock,  der  jüngere  aber  Rath  bei 
der  südpieuäSiädicn  iie^ieruiig^  auch  Mitglied  deä  i^u^iiieu- CoUegioms 
in  WittaluuL 

Goldluäz  (äbjj  die  Uerreii  von« 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  dem  Reiche,  nach  mehreren 
Autoren  sind  die  V.  G.  Nürnberger  Patrizier  wes^n  und  haben  Stel- 
len lin  üathe  der  alten  freien  Reichsstadt  bekleidet.  Em  Ast  dieses 
Btamines  hat  sich  schon  vor  langer  Zeit  nach  Sehteslen  gewendet ,  wo 
■dion  MmtB  Mmjnus  y,  G.  1080  Kittlan  und  Reisau  im  Nimptscher 
Kreise  bcsass.  Kr  hatte  eine  Tocliter  des  berlllunten  Dicliters  Daniel 
Caspar  v.  Lohenstein,  dem  trüfier  die  "genannten  Güter  g^ehÖrten,  zur 
Gemahlin.  Noch  heute  ist  kiuiau  ein  ßesitztbnm  der  i<  anulie  v.  G.  — > 
Mmi  Frkirkh  t.  G.  war  konigL  Kriegs-  nnd  Donninenrath  und  Ge* 
Berai-Lnndachafts- Repräsentant  der  Landschaften  des  Breslauer  Ober<- 
amtsregienings- Departements.  —  Der  Major  v.  G, ,  früher  im  Dra- 
goner -  Regiment  v.  Prittwitz  und  Kitter  des  Verdienstordens  (bei  Kai- 
serslaotern  erworben),  starb  vor  eiiiucen  Jahren  zu  Niclasdorf  bei  Streh- 
len. —  Sie  rühren  ein  blaoes  Mwd ,  in  dem  sich  in  der  'Milte  ein 
Herzschild,  das  mit  einem  Kranze  von  Rosen  und  Lilien  gewunden, 
umzogen  ist.  In  dem  Uerzscbilde  seihst  ist  auf  silbernem  Grunde  ein 
branner  Arm,  der  ein  kacaes  i^chwert  von  Eisen  halt,  dargestellt  Die- 
ser Ann  Ist  aneh  anf  den  Helnie  nwisdiea  twel  AdlernOgeln  an^e- 
brad)t.  Der  rechte  ist  weiss  und  inwendig^  foÜl  nnd  mit  den  Lilien 
belegt,  der  ünko  ist  golden»  inwendig  bna,  nnd  mit  weissen  Ro* 
sea  belegt. 

GolditSy  die  Herren  vom  f 

Hin  bei  uns  erloschenes  in  frühern  Zeiten  in  den  schlesit^citen  i*  ur- 
ftentfafimifii  OMela  nnd  Radbnr  beg&tertee  adeliges  Gesehledit.  Aueli 
CMnuMber  «ttit  es  smn  Adel  Scbleiiina»  und  |^  f.  Th.  8. 62  daa 

V.  MUlu  AieU^Ux.  U.  17 
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Wftpp«!!  Derer  ▼•Goldits.  81»  ßbrten  im  goldenen  Schild»  ein  gchwat» 

•M  Jagerhorn  mit  RcscMüp:*»«  am  rotheii  Bande.  (Cornn  vcnatorinm 
nigrom  armillaium  ei  ligatiini  cocco  in  jiarina  aurea.)  Aul  dem  ge- 
krÖaten  iitiline  zwei  Büsche  StraassleUern ,  der  vordere  aus  drei  goU 
dMien«  d«r  blnlera  am  dni  Mbwram  Stramtfedeni  bestelMiidL  Die 
HelmdedBen  Msbinus  und  golden.  M.  i»  lehlet.  CiiioiiliiCeii.  !•  Bd. 
410. 

Goldstein-Berge^  die  FreUionen  vipi. 

Dieses  abwechselnd  in  Saclisen  and  Preos«en  ansä&äig  gewesene 
«Jte  Geschlecht  erkennt  als  Ahnherrn  Bau»  v.  Goldstein ,  welcher  im 
Id»  labriiiuidMte  bischüU.  wtirzbui^.  nnd  ben^gl.  fränkischer  Hofmar- 
schall  war,  und  mit  einer  Kellcrin  v.  Strandeck  sich  verniiihlt  hatte. 
Zur  evangelisch -lotliPrisrhen  Lehre  sich  hekennend,  trennte  sicli  die- 
ser Zweig  von  den  rlieiiiiändischen  Gralen  und  Freiherren  v.  Goltstein, 
h^h  sich  nach  Franken  nnd  Ton  da  nach  Sachsen  nnd  Prenssen,  wo 
er  mehrere  Besitzungen  erwarb.  Als  jedoch  Eart  OaiÜob,  königl.  poU 
nisclier  und  kmftirstl.  j^äcfisiFc  In  i  KrininuTherr,  mit  seiner  Gemaliliu, 
Kiner  von  BibrÄ,  ohne  Leibcserheii  blieb,  so  nahm  er  laut  könig;!.  Be- 
«üitiguoi^ä- Urkunde  d.  d.  Dresden  deu  [t.  Seplbr.  1761  den  jüngsten 
Sohn  des  Landjagermeitteni  Boeltzig  in  Menebnig  feines  der  SÜe» 
jSlen  sächsischen  Geschlechter),  Karl  Wilhelm ^  an  iioQnes  Statt  an, 
mit  der  Bedingung,  Namen  und  Wappen  der  Goldsteine  zu  fuhren. 
Dieser  Adoptivsoim  vermählte  sich  mit  Henriette  ?on  Kutschen bach, 
ans  dem  Hanse  Kaimbei^  M  Gera,  nnd  wurde  Täter  mehrerer  Söhne. 
Jedoch  nur  dessen  zweiter  Sohn,  Karl  MnximiHnn  Friedridt^  geboren 
za  Gera  den  31-  Juli  1780,  verniäUU  mit  Henriette  v.  Berge,  ans  dem 
Hause  ^ugk  in  der  Niederlausitx,  hat  Nachkommen  in  drei  Söhnen 
nnd  drei  Töchtern ,  von  welchen  der  iUteste,  MLari  Gmttiv,  Lieutenant 
im  S5staB  Infanterie -Regiliieiit  sn  Cöln  am  Rhein,  nnd  JKnrI  JhnMO» 
Portd^ep^- Fähnrich  im  35.  Infanterie- Regiment  za  Mainz  ist  DIo 
Sites te  Tochter,  Jiln  ,  freschiedene  Dnrfnr  (iiili  ,  ist  Tnit  Arvec!,  Rnrofi 
von  Linsingen,  Krbiierrn  auf  Viatrow  bei  Stolpe  iti  i'onimern,  ver- 
mählL  —  Als  der  Major  v.  Berge  im  königl.  sächsischen  Uhlanen- 
Regimente,  Inhaber  des  sächsischen  St  Ueinriohordens ,  so  wie  nnd^ 
dkM  der  französischen  Ehrenlegion,-  als  Letzter  der  Branche  von  Berge 
ans  dem  Hause  Lugk  nnd  Schwager  des  genannten  Karl  Maximilian 
Friedrich,  vor  Cassel  in  Flandern  blieb ^  gestattete  Se.  Majestät  der 
König  Friedlich  Wilhelm  Ilf.  dem  genannten  Freiheirn  t.  Croldslein, 
lant  Cnbinetiordre  nnd  Diplom  d.  d.  Berlin  den  24,  Mai  1823,  ämt 
Namrn  von  Ber«^e  inittü!irt*n  rn  dürfen.  —  Diese  Linie  der  Fieiher- 
reu  von  Goldßtt  iii  -  Berge  führt  nun  ein  geviertes  .Schihl  mit  Mittel- 
sdiiid.  Zwischen  den  beiden  unteren  Feldern  ist  eine  aufsleigende 
SpHio  einipeichoben.  Im  iston  and  dten  Velde  ein  kleines  ailbemae 
Schild ,  mit  goldenem  s^disspinigen  Stern  belegt ,  \on  drei  sttbenm 
Lilien  derp:estn!t  befrleitet,  dass  aus  jedern  Oberwink<  1  eine  «^norn  die 
Mute  düä  .Scliihles  schräg  gestürzt,  die  dritte  aber  unten  im  ISciiiiiie 
aufrecht  steht.  (Dieses  ist  das  Wappen,  welches  die  Familie  nach  der 
IVennnng  von  der  rheinlSndlscIien  annahm,  nnd  zur  Erinnerung  an 
die  gemeinschal'tliche  Abstammung  aus  dem  mährischen  Geschleclite 
Zwole,  die  Lilien  im  Wappen  behielt.)  Im  5ten  und  äten  rothen  Felde, 
ein  schräg  rechts  aufwärts  Uiegender  silberner  Fisch  (das  ^Vappen  der 
•Ken  ilcliiMu»  Familie  t.  l^ltstg ).  Die  nwisehen  dem  nnteten  5ten  ' 
nnd  4ten  Felde  an£steifi:ende  Spitze  ist  mitten  qner  getfaellty  das  nn» 
Im  Umm  Feld  otm  RiAd  ninl  Im  ehm  ailbenin^eido  ein  wncfaMii* 
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der  oder  Ulber  reehii  tpriogender  rother  Genubodi«  (Das  Wappaa 

der  alten  schlesisrhen  und  Inusitzer  Familie  t.  Berge.  Die  pewdnrw 
linbe  linke  Stellung  des  Geriibhockes  ist  irrthümlich  aus  dem  Weigel- 
sdien  grossen  Wappenbadie  enüclmt.)  Das  Mittelscliild  ist  blau  und 
Im  dieaem  vier  goldene  Ueerbalken,  weldiea  das  Wappen  der  ilieiB« 
landiachen  Linie  nach  dem  Diplom  ist.  Das  Hauptscuild  deckt  iino 
frei  herrliche  Krone  von  fünf  Perlen,  über  welcher  drei  Helme.  Der 
erste  gekrönte,  GoldsteinscUe ,  Helm  zeigt  zwei  gemündete  BQffelhör» 
ner  über  Eck  roth  und  silbern  abgetheilt,  zwiach«!  ariishen  eine  all- 
iienie  Lilie.  Der  mittelste,  ßergesche,  Helm  hat  einen  PfauenschwaiiL 
Der  dritte,  Böltzii^sclie ,  Helm  hat  eine  rothe  angrirische  ofler  Tarta- 
ren-Mütze  (zum  Andenken,  dass  Glieder  dieser  Familie  mit  in  der 
Tartarepscblacht  bei  Liegnitz  waren)  mit  silbernem  Ueberacblage.  Die 
Spitie  «dt  aübenem  Kiopf  «od  ^koeate  beugt  aieh  linka  nieder*  Aoe 
dem  Ueberacblage  fliegen  zwei  roth  und  silbergestreifle  Baader.  Die 
Schildhalter  zwei  anfrecht  stehende  Gemsböcke  natTtrüch^r  Farbe,  TTn- 
ter  dem  Artikel  Grafen  und  Freiherren  von  Goitatein  das  Heitere  Uber 
die  allegirten  Schriftsteller. 

Historiseli^«  lltterarifcbe  Beaierkaag« 

Ein  VoHabie  dieses  Geschlecbtea  Teimachte  1755  den  'Zucht-  und 
Arbeitpfiäu.sern  7.n  AValdlipim  tjnd  Torg"au  ein  Capital  von  2000  I'lilrti., 
wodurch  der  Familie  das  Hecht  wiirrle,  von  Ztjil  zu  Zuit  eine  Steile 
daselbst  zu  besetzen.  —  Karl  war  schwedisclier  Obristlieutenant,  hat 
tMk  im  dreiaaigjihrigen  Kriege  sehr  berftbmt  gema4iht  nnd  die  Fe- 
stung Colmar  aufs  Aeusserste  vertheidig^,  zu  dessen  Andenken  auf  Be« 
fehl  des  damaligen  Königs  Ton  Schweden  alle  dessen  Nnchkommen 
bu  jetzt  den  Vor-Taufnamen  Karl  führen.  Er  wurde  lt»09  karsäcü- 
liidier  SCiftshauptmann  sä  Quedlinbarg  und  bald  darauf  Obenter  und 
Cbrnmandant  zum  Königstein. 

Karl  OoWohf  geb.  den  30.  Juli  1709,  Erbhrrr  auf  Passendorf  «ml 
Angersdorf  n.  s.  w. ,  war  17^8  königf.  polnischer  und  karfiirstl,  sacb- 
Bischer  Laad  -  Kammerratli  und  1 7-1  Kammerherr.  Er  hat  sich  in  sei-^ 
ner  Dieiiptieit  doroh  mehrere  diplomaliache  Sendai^^en  die  Aehtun;^^ 
seines  Souverains  erworben,  and  etliielt  nm  diese  Zeit  das  GK>sskretiz 
des  brandenbwrgischen  rothen  Adlerordens.  Laut  seines  den  20.  Sept. 
1762  zu  Passendorf  errichteten  Testaments  bestimmte  er  ein  Capital 
von  7100  Thlm. ,  dessen  Zinsen  zam  Besten  eines  armen  adeligen  und 
einea  bürgerlichen  Stodireiden,  einer  armen  Wittwe  arleligen^  und  einer 
bürgerlichen  Standes,  verwendet  werden  sollen.  Die  Inspection  über 
die  Stiftung  steht  einem  hocbwürdigen  Domcapitel  zu  Merseburg  zu, 
die  CoUatur  bat  jedoch  der  jedesmalige  Aelteste  der  GeachlechtsliniOy 
und  «war  jetzt,  ij^  Folge  TodeafoUi  und  Cesaion,  der  sor  2Seit  in  Ber- 
Un  lebende  Karl  Maximilian  PrkdrUh^  Besitz«  r  einer  reichhaltigen 
Tind  seltenen  Sammlung  Bücher,  von  cirra  1^00  Hiinden,  hjitorisrhpn, 
p;('nealogischen ,  heraldischen,  numismatisclKin  und  bibliopraphischen 
Inhalts,  mit  welchen  ^)^udicn  er  sich  seit  einigen  zwanzig  Jahren  be> 
tehilligt  nnd  die  Herausgabe  1)  eines  kritischen  YeraeichiiiMea  seiner 
Sammlungen »  9)  eines  europäisclien  Adels  -  Lexicons ,  und  S)  einer  sJU 
gemeinen  Schriftenkundo  aller  in  Europa  fiber  diese  Wissenicbafton 
oeransgekommenea  Wecke  beabsichtigt. 

Goltstein^  die  Grafen  und  freilierren  von* 

Bas  Oeachlecht  der  Grate  «ad  Freihme«  wm  Goltstein  katlio- 
ÜMlMff  Linie,  wekhee  am  nnoli  dir  JedemtUM  provinoielleB  MomI- 
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art  bald  GoMstein,  Goldonstein ,  GoUstein  ünd  Golstyn  pesclirit'bon 
lindet,  stammt  aus  dem  alten  Geschlechte  der  Freiherren  v.  Zwole 
und  Goldsteiii  (auch  Swole  und  8lwole)  in  Mäliren^  von  weichem  auch 
«in  Zwei^  neli  im  das  Heitogifeiiin  KaraCheii  wendete  >  «ad  daselbtt 
unweit  Ketscbach  das  Schloss  Goldenstein  baaete.  Von  der  mähri^ 
sehen  Hanptlinie  war  schon  im  Jahr  1305  Mntthins  Sivolshi/  des  Mark- 
graithums  Mäliren  Hof-O/Hzier.  Das  eine  Stammhaus  Zwola  kam 
theils  dordi  VermSchtnbs  des  Peter  v.  Zwole  oder  Swolsky  1488,  theils 
später  durch  Yerkauf  der  übrigen  Tbetta  darch  Ctmä»  t.  Zw<lle  aas  den 
Händen  der  Familie^  so  wie  auch  das  zweite  Stammgat  Goldenstein, 
eine  zwischen  Altstadt  und  Ullersdorf  in  Mähren  gelegene  Geiurgslierr- 
scbaft,  bereits  1640  an  die  v.  Zierotin,  and  in, neuern  Zeiten  an  die 
furslL  LieehtMBteiflscfaa  Familla  kiallidi  überging.  Noch  in  Jahre 
1683  besassen  die  Freiherren  v.  Zwole  und  Goltslain  Daalich-Jasnisz 
und  Gross -Petrowitz  in  Mähren.  Das  alte  Stammwappen  derselben 
ist  ein  gevierter  Schild.  Im  Isten  und  4ton  goldenen  Felde  ein  schwar- 
zer Querbalken  mit  einer  goldenen  Lilie  belegt^  und  in  der  obern  gol« 
denen  AbtheUang  eine  scliinmEe  Lilie.  Daa  Sie  und  SCe  Feld  ist  sie- 
benmal von  Silber  and  roth  schräg  links  baUtenweisc  getheilt.  Als  je- 
doch die  früheren  Religions- Verfolgungen  iind  der  Parteigeist  ihre 
furchtbare  Geissei  auch  über  diese  Provinzen  schwangen,  so  trennten 
Mk  swai  Linien  mit  Yeribiderong  daa  Namens  vnd  wa|mena.  Die 
eine  wendete  sich  nach  Polen,  wo  sie  den  Namen  StwiMinsky  und  , 
Goldstein  führten ,  sich  daselbst  wegen  Verwandtschaft  dem  ausgebrei- 
teten Geschlechte  Swinka  anschlössen  und  auch  deren  M'appen  (einen 
wilden  Schweinskoplj  annahmen.  Die  andere  Linie  wendete  sicli  n4cU 
den  RhelnpilNiazen  and  HoUiad ,  von  da  sich  ein  Zweig  in  Franken 
niederliess.  Sie  erwarben  nach  und  noch  im Herzogtliume  Jülich,  in  den 
Niederlanden  und  dem  Fi'irslenthunie  Anspach  bedeutende  Güter,  als: 
Dalborn,  Müggenhausen,  Wersheim,  Breyel,  Schlenacken,  Clmen,, 
Bremacken  oder  Br>macken,  Niedereut,  CrUchtingen,  Miillendorp,  AI- 
dencanenbarg  (oder  Oldenlawenborg),  Kyrdorp,  Bliricli,  Oppendorf^ 
Branienbai^,  zu  der  Parck,  niackengot,  in  dem  Damm,  Gr.  Appe( 
Grunsvoort,  Drimborn,  Frenzen,  Merötgen,  Doorn,  Kyndw  (Ober- 
meyersbeim^  PliauuleU  im  Ans^adischen)  a.  s«  w.  Aus  dieser  Bianciie 
eilkob  Kaiser  LedpHTf.  d.  d.  Wien  den  S.  Febraar  il6/H  die  Gebrü* 
der  Franz  GernrU  und  Heinrich  Theohaid ^  Freiherren  'TOn  Goltstein, 
in  den  Reichsgrafenstand.  Nach  dem  Diplom  ist  das  Wappen  ein  blaues 
Schild ,  in  welchem  vier  goldene  Querbalken.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  zwei  gemündete  BüÜelhörner,  wie  das  Schild  gezeichnet,  zwi- 
acfaen  aolehen  ein  roth  er  Adler  mit  aasgebreiteten  Flü^Bli  vnd  Klanen«, 
Helmdecken  blaa  und  golden.  Zwei  Eleganten  von  natiirlicherFarl>e  ala 
Schildbalter.  Im  Widerspruche  mit  dem  Diplom  iindet  man  jedocli  fol- 
gende Abweichungen  im  Wap[>en:  Z.  B.  fuhren  die  rheinländischeu  Li- 
nien anab  ein  achtmal  quer  getheiltes  Schild  von  Gold  und  blau, 
v.  a«  w.  Bio  boUBndischen  ebenfalb ,  jedoch  von  blan  und  Göhl  acht-i 
mal  qoer  getheilt,  auch  vier  goldene  Querbalken  im  blauen  Schilde 
(wie  das  gräiiiche  Diplom  ergiebt),  ferner  fünf  goldene  Queihalken  iui 
blanen  Stmilde.  Die  burgundischen  iui  blauen  Schilde  drei  ^oldeuo 
Qnerimlken.  Bio  im  Herzogthome  Crain  aecbsmal  qoer  gatbeilt,  die 
Farben  giebt  Valvasor  idefat  an.  Ganz  irrig  neigt  jafcrh  Siebmadier 
in  seinen  Supplementen ,  und  Tyroff  in  seinem  Wappenwerke  ein 
zehnmal  quer  von  Silber  und  blau  getheiltes  Schild.  In  folgenden  Wer* 
ken  Ündet  man  Naclirichten  über  (j'ases  Geschlecht  und  dessen  Wap« 
pen:  Pfeiffer,  Scbanplalft  daa  alten  Adeia  5Fon  Mihien,  pag.  |tfS«  0i^ 
stoire  abrög^  d*Utrecht,  Sappl6m.  pag.  8.  17.  46.  T«  tjaiaaMi  irestoba- 
liialf^  ^hkht»!  f^nUL^  636—661.  Gaiiha,.JiAtBli*Laii^ 
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I.  B<?.  pnp:.  676.  Bocelin,  Robens,  Valmor,  pars  TIT.  pap.  601,  TTn-  i 
hpnt^ck,  [lars  HI.  pag.  Q49.  Beyschlag,  Beiträge  zur  Nordüngischen 
Geüchl. -  iliüt. ,  Tom.  iL  pag:.  143.  Tyrofift  adel.  Wanpenbuch ,  I.  Bil. 
TU».  50.  No.  8.  Weigel*s  WappenbQcb,  Zoiati  37*  Siebnadier,  Stip- 
plem.  H.  Tab.  13.  Wappenkai.  d.  k.  baier.  St.  Haberttttovden  anf  dat 
Jalir  1750.  I3^•rI1^^'s  \V-i|)|>t'nbiicIi  der  preuss.  Klieinprovinz ,  Tom.  l, 
Tab«  4^  No.  86.  tfü.  und  dessen  Beschreib,  der  Wappen  e(c  pag.  iü» 

%,  Historische  Anmerkung. 

Cmirnd  Wilhelm  v.  Goltstcin,  Liblierraut  Ober-iMeyerbeim  »-s.w., 
loarkgratl.  brandenburgisclier  Gdieinier  Uath,  wobnte  33  Jalire  in  sei- 
nem Hanse  Lit,  A ,  No*  189  in  JEInrdlingen.  Er  war  geboten  den  19. 
Beebr.  und  starb  dnedbet  den  9.  März  1713.   Aus  seiner  zwei« 

maÜfjfMi  Khc  liinterlioss  keine  Kinder.  In  Folirf»  i^w  fjt^bnitpnrlon 
niilc4en  btiUungen ,  welclie  er  in  «lieser  Stadt  griindete,  verehren  de- 
ren Bewobner  nodi  in  iliren  Nachkommen  sein  Andenken.  Kin  Meb« 
leret  erxiibU  BeyieblagV  NSrdlingisobe  Geschlechlabistorie  T.  IL  14S. 

Johann  ljudwitf  Franz,  Graf  von  GoUstein,  war  der  dritte  jülich- 
nnd  bergisrhe  Can/Ior  aus  der  nämlichen  Fnmilif?  ,  t^itter  «les  St.  Ha- 
bertasordens ,  kurpiai^isclier  Statthalter  and  kai^^eri.  Geheimer  Katb« 
Kr  «nr  ein  Mnnn  von  vielaniftMendeai  Geitte,  glühender  Valertnndi* 
Hebe  und  grosser  Redlichkeit.  Die  Erbnminp:  des  herrlichen  Schlosses 
I?onrnt!: ,  dif  srfnine  Strasse  Ton  Bonn  anf  Col)b-n7  Vfirlankcn  seiner 
Staatsverlassnni:  ihr  luit^trlifMi.  Kine  in  der  (iefiend  voit  Sin/i^^  auf- 
gestellte  Säule  sa^t  dci  Nachwelt,  dass  diese  von  dem  rumfäciicti 
Kaiser  Maro  Aurel  erbante  Strasae  nnler  der  Regierong.  des  Karfdratea 
Karl  Theodor  von  dem  Statthalter  Grafen  von  Goltstein  wieder  bei- 
gestellt und  erweitert  worden  sei.  Ferner  Hess  er  das  schone  Rhein- 
Werft  bei  Düs.seldorf  bauen,  und  so  bezeichnete  jeder  seiner  Sclvritte 
eine  edle  ond  genieinnutzige  Handlung.  Kine  biographische  Sltkze 
von  dieeem  merlLwürditi:<Mi  Manne  findet  man.  in  Aoben  i  Adtl  des  GroM* 
liefiog.  Niedeirlieiny  Bd.  1.  p.  14& 

Golts,  die'Grafea,  Freilierm  mi  Herren  von  der.  ^ 

Es  stammt  die^fs  in  verschiedenen  Linien,  die  y.wm  T!iri!  nur  we- 
nig oder  auch  gar  niciit  mit  einander  verwandt  üind,  lu  i^re(ii>äen,  den 
Marken  und  Pommern  verbreitet  gewesene,  und  noch  heute  blüliende 
alte  Geschlecht,  aas  dem  Hause  Dienlieim  am  Rhein,  das  tdion  im 
1?.  Jahrhonderte  die  grafliclie  Würde  führte.  Andrea»^  Graf  v.  Dien- 
heim (in  dem  geneal.  Taschenb.  der  präfl.  Hauser  auf  das  Jahr  iH.HfJ 
wahrsciieinlich  durch  einen  Druckfehler  Dreuheim  genannt),  kam  im 
Jahre  ti93  nach  Polen,  nnd  gelangte  hier  anr  Wurde  einet  eiaten  Ge» 
nerab  des  Könige  Bogeslav  Kriwusti.  Mit  seiner  Gemahlin,  der  Erb- 
tocbler  des  reichen  Landrichters  zu  Goslyn,  Jolmnn  Frawda ,  erwarb 
er  den  Besitz  grosser  Herrscbalten ,  namentlicii  auch  die  Grafschaft 
GolecLewo.  Sie  wurde  nacli^  dem  Tode  de»  V  aters  das  Eigenthum  des 
sweiten  Sohnes  Jukmm,  der  wKk  von  ihr  Giaf  Goll»*GolicMwo  nanntie, 
und  so  den  Stamm  der  nachmals  so  verbreiteten  Familie  von  der  Gölte 
err»(Tni'tf'.  Sie  knnu'n  ans  Polen  nach  Pommern  nnd  in  die  Marken, 
nnd  sclineben  sich  hier  blos  von  der  Goltz,  in  Pommern  aber  Frei- 
herren T.  d.  G.  Sie  erhielten  auch  ab  Freiherren  von  Seiten  des  Kur- 
iürsten  FriedricKÖl.,  nachmaligen  Kenig  Friedrich  I.,  anter  dem  7. 
Novbr.  1601  ein  Anrrkr  nnunp^^diplmn,  Ani  19.  Septhr.  17iS^),  also  am 
Tage  dec  J^iikUgnag  i^onigs  Friediidi  Wilhelm  11.  von  Preussen,  wurde 
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der  kSnfgl.  polnische  Generallientenant  and  Marschall  der  Coniodera- 
tion  von  Thorn ,  Freiherr  v.  d.  G. ,  und  der  Oberst  Freilierr  v.  d.  G, 
auf  Wahlbrucli,  in  den  prenss.  Grafenstand  erhoben.  Bernhard  Ifi/- 
AWm,  Freiherr  v.  d.  G. ,  königl.  preuss.  Oberst  nnd  Flligeladjntan^ 
und  dessen  Vetter,  Kurl  Aiexandert  Freiherr  v.  d.  G. ,  königl.  Oberst- 
lieatenant  and  FliigelaHjutant,  worden  an  demselben  Tage»  und  Jo> 
hnnn  Wilhelm  ^  Freiherr  v.  d.  G. ,  damals  Oberst  im  Regiment  Prinz 
Eugen  von  Würtemberg  Husaren,  am  18.  Januar  1787  preussische 
Grafen,  v.  Gundling  führt  die  v.  d.  G.  als  Besitzer  von  Cürtow  und 
Kakow  im  Arnswalder  Kreise,  und  von  Birkholz,  Wuhrow  a.  s.w.,  im 
Drambarger  Kreise  auf,  während  sie  früher  die  Herrschaften  Dram- 
burg und  Arnswalde  besessen  haben.  In  Ostpreussen  erwarben  Die  t. 
d.  G.  ebenfalls  mehrere  Güter,  von  denen  sich  jetzt  nocii  zwei  Linien 
der  Grafen  v.  d.  G.  nennen.  In  Westpreassen  waren  sie  schon ,  wie 
wir  oben  gesehen  haben ,  ansehnlich  begütert,  als  diese  Provinz  an  die 
Krone  Preussen  iiel,  namentlich  waren  sie  damals  Starosten  von  Tu- 
chel.  In  Pommern  hatte  der  weiter  unten  erwähnte  sächsische  Feld- 
marscball  Joachim  JHiiäiger ,  Freiherr  v.  d.  G-,  die  Güter  Barsin  und 
Barwin  von  den  Massows,  Quakenburg  von  den  Zitzwitz,  und  Wobeser^ 
Trebblin  nnd  Neuendorf  von  den  Puttkammer,  und  Pöppel  von  Denen 
y.  Brünow  erkauft.  Sehr  zahlreich  sind  die  Mitglieder  dieses  Ge- 
schlechtes, die  sich  in  preussischen  Diensten,  sowohl  in  der  Admini- 
stration, wie  im  Heere  hohe  Verdienste  erworben  haben.  —  In  der 
Annee  haben  sich  folgende  Mitglieder  dieses  Hauses  besonders  aus- 
gezeichnet : 

Joachim  Rüdiger,  Freiherr  v.  d.  G. ,  aus  dem  Hanse  Ciaosdorf« 
Er  stand  früher  in  französisclien  Diensten ,  und  wurde  von  dem  dama- 
ligen König  Ludwig  XiV.  nebst  seinen  Nachkommen  in  den  Freiherrn- 
stand erhoben,  aucli  sein  Wappen  mit  drei  Lilien  vermehrt.  Im  Jahre 
lb54  trat  er  als  Oberst  in  brandenburgische  Dienste,  in  denen  er  zur 
Würde  eines  Generals  von  der  Infanterie  und  Chefs  eines  Regiments 
zu  Fuss  gelangte;  auch  wurde  er  im  Jahre  1561  Gouverneur  von 
Berlin.  Er  trat  1Ö65  in  dänische  Dienste,  und  1080  in  die  des  Kur- 
fürsten Johann  Georg  von  Sachsen,  der  ihn  zum  Generalfeldmarschall 
und  wirkliclien  Geheimen  Kriegsrath,  wie  auch  Obristen  zu  Ross  und 
za  Fuss  bestellte.  Er  starb  bO  Jahr  alt  im  Monat  September  des  Jali- 
res  1683,  nachdem  er  Wien  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigen  ge- 
holfen, und  der  Schlacht  vom  2.  Se[»tbr.  168;-»  ehrenvoll  bei{iewohnt 
halte.  Er  war  nur  kurze  Zeit  mit  einer  Wiltwe  v.  Canitz  ,  gebornen 
V.  Burgsdorf,  der  Mutter  des  berühmten  Dichters  v.  Canitz,  verheira- 
tliet,  ohne  Kinder  mit  ihr  zu  haben,  und  hinterliess  eine  grosse  An- 
zahl Güter,  die  wir  oben  zum  Theil  angegeben  haben.  Von  ihnen  ka- 
men Bartin  und  Barwin  wieder  an  die  v.  Massow  zurück. 

Heinrich ,  Freilierr  v.  d.  G. ,  ein  Vetter  des  Vorigen,  starb  als  kö- 
nigl. preuss.  Generalmajor  von  der  Infanterie  am  3.  Juli  1725  zo  Claus- 
dorf nach  einem  vielbewegten  Leben,  mannichfaltigen  Schicksalen  und 
Abenteuern.  Kr  hatte  bei  den  Jesuiten  studirt,  und  bei  den  Fran- 
zosen und  Hollänrlern  gedient.  König  August  von  Polen  bot  ihm  1702 
ein  Infanterie- Regiment  an,  aber  Friedrich  I.  nahm  ihn  als  General- 
major in  seine  Dienste ,  überliess  ihn  jedoch  bald  darauf  der  freien 
Stadt  Danzig  als  Commandanten.  Einige  Jahre  spater  wurde  er  pol- 
nischer Generallientenant,  doch  schon  wenige  Monate  darauf  trat  er 
als  General -Keldmarschall- Lieutenant  in  das  Heer  des  russischen 
Czaar  Peter  I.  ein.  Kr  focht  gegen  die  Schweden  und  !)efehligte  in 
der  Schlacht  von  Mohilew,  schlug  sodann  den  Stikrosten  Bobrynski  und 
verfolgte  <lie  Feinde  bis  nach  Ungarn.  Trotz  dieser  Russland  gelei- 
steten Dienste  üel  er  doch  im  Jahre  1710  in  die  Ungnade  des  Czaars, 


GoItz< 


und  wurde  als  Gefangener  nach  Moskau  abgefiilirt.    Hier  wusste  er 
üicli  bald  in  Freiheit  zu  setzen ,  der  Czaar  söhnte  sich  wieder  mit  ihni;  » 
aus  und  schickte  ilin  171?  als  Gesandten  nach  Constantinopel.  Als 
bahl  darauf  der  Krieg  zwischen  Knssland  nnd  der  Pforte  ausbrach, 
wurde  er  wieder  in  Constantinopel  ins  Gefangniss  gesetzt,  ab«r  nach 


nach  Clausdorf  in  Ustpreusseit  zurück,  wo  er  an  dem  oben  erwähnten 
Tage  starb.  Eine  Lebensbeschreibung,  wie  auch  das  Bildniss  dieses 
Alannes,  steht  in  der  europäischen  Fama,  Th.  98.  S.  150. 

Christoph  Heinrich  v.  d.  G.  starb  als  königl.  preuss.  Generalliea- 
tenant,  Clief  eines  Regiments  zu  Fuss,  Commandant  zu  Magdeburg, 
Droste  zu  Rheinsberg  , und  Ritler  des  schwarzen  A<llerorden8,  am  8. 
April  1739.  Auch  er  besass  bedeutende  Guter,  sie  lielen  aber,  da  er 
kein«'  Kinder  aus  seiner  Klie  mit  Elisabeth  Juliane  v.  Bonin  hinterliest, 
als  eruil'nete  Leline  an  die  Krone  zurück. 

Geori/  Conrnd,  Freiherr  v.  d.  G.,  königl.  preuss.  Generalmajor, 
Chef  des  Gensdannen  >  Regimenta ,  General- Kriegs- Commissarius, 
Amtshatiptmann  zu  Cottbus,  Peitz  und  Aschersleben,  Ritter  des  Jo- 
hanniter- und  des  Ordens  ponr  le  merite,  designirter  Comthur  auf 
Lagow,  Erbherr  auf  Kuttlau,  Neukranz,  Mellentin  u.  s.  w. ,  starb  den 
4.  August  1747  zu  Berlin.  Seine  Talente  und  militairischen  Eigen- 
schaften, namentlich  sein  bei  mehreren  Gelegenbeilen  bewiesener  Hel- 
denmath,  den  er  besonders  im  Sturme  auf  Glogau  in  der  Schlacht 
Toni  8.  bis  9.  März  I74l  darlegte,  hatten  ihm  die  besondere  Gnade 
Friedrichs  des  Grossen  verschalft.  Er  setzte  ihm  zu  Ehren  eine  be- 
sondere Lobrede  auf,  welche  in  der  Versammlung  der  Academie  der 
Wissenschaften,  deren  Mitglied  der  General  gewesen  war,  abgelesen 
wurde,  und  alle  Olfi/.iere  seines  Regiments  nmssten  einen  Flor  um 
den  Arm  tragen.  Ein  StabsoiUzier ,  der  sich  dieses  zu  thun  weigerte, 
wurde  sogleich  cassirt.  Er  hatte  mit  Charlotte  Wilhelmine  v.  Gräve- 
nitz  drei  Sühne  und  ilrei  Töchter  erzeugt. 

Bnlthasnr  Frieihich^  Freiherr  v.  d.  G.,  fand  als  Oberst  und  dorn- 
mandeur  des  Regiments  v.  Fouquet  am  b.  Mai  1767  in  der  Schlacht 
bei  Prag,  bei  dem  AngrilTe  der  Höhen  von  böhmisch  Brod,  seinen 
Tod.  Er  war  mit  einer  Tochter  des  sächsischen  Cabinets  -  Ministers 
Grafen  v.  Manteuffel  vermählt.  • 

Knrl  Christoph,  Freiherr  v.  d.  G.,  königl.  preuss-  Generallieute- 
hant  von  der  Infanterie,  Chef  eines  Regiments  zu  Fuss,  Ritter  des 
schwarzen  Adlerordens  und  des  Ordens  pour  le  merite,  Commandant 
zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Herr  auf  Küssow,  Ratzowsfelde  u.  s.  w. ,  starb 
am  30.  Juni  1761  zu  Zerbow,  einem  Dorfe  an  der  schlesischen  Grenze. 
Er  hint«'rliess  von  seiner  Gemahlin,  Margarethe  v.  Burgsdorf,  eine 
zahlreiche  Nachkouimenschaft. 

If'ilhctm  iicinrivh,  Freiherr  v.  d.  G.,  kfinigl.  preuss.  Genenilli»*u- 
tenant,  Chei  eines  Inianterieregiments  und  Ritler  des  in  der  Sciilarht 
Lei  Rossbach  erworbenen  Ordens  pour  le  merite,  auch  Erbherr  auf 
Schöningen,  starb  am  28.  August  1789  zu  Stettin  im  (39  Lebensjahre 
und  nach  Mjähriger  Dienstzeit.  Er  war  mit  Auguste  Sophie  v.  Dache- 
röden,  einer  Tochter  des  Prusiihiilen  dieses  Namens,  vermählt,  hat 
aber  keine  Kinder  von  ihr  hinterlassen. 

Johann  liUhelm^  Graf  v.  d.  G.,  dessen  wir  schon  oben  bei  Ge- 
legenheit der  Erhebung  in  den  Grafenstand  erwähnt  haben,  war  königU 
preuss.  General  untl  Chef  eines  Husarenregiments,  auch  Ritter  des 
Verdienstordens.  Er  starb  am  13.  August  1793  zu  Tournay  in  Flan- 
dern an  den  iu  dem  Gefechte  bei  Bouvines  erhaltenen  Wunden.  Seia 
Kegiuieut  erhielt  der  Ohvrät  und  nuchiuaiige  Feldmaischall  Blücher. 
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Xtff}  Friifis,  Freiherr  d.  Q,,  der  tehon  In  der  Schlacht  bei 
Zovndorf,  tS  Jabfe  «It ,  den  Verdienstorden  erwarb,  trat  im  Jabto  1787 
■It  Oberst  von  der  Cavallerie  in  das  Ober -Krieg§cullegiani  ein,  warde 
ppufer  General- Intendant  und  1797  wirküclier  Geheimer  Staats-  und 
Khegsmmijiter,  Chef  des  MUitair- Departements  and  iSOS  Kitter  des 
grossen  rotben  Adterordent.  Er  starb  am  13.  Apijp  1804« 

Karl  Alexander,  Graf  t.  d.  G.,  dessen  wir  ebenfalls  schon  ge- 
darlit  hihcn  ,  starb  im  Juli  1817  als  Genei-allieutenant  und  Rittrr  des 
rotlien  Adkrordeos.  Kiner  seiner  Brüder  war  ebeolsUs  GenwalÜea- 
tenant* 

Sin  Fraaierr     d.  G.,  der  bis  Mm  Jthre  1806  in  dem  Reginenl 

Y.  Aaer  Stande  naclilier  Generalmajor  und  Commandeur  einer  CsTil« 
lerie-Bn»;ade  im  S.  Armeecorps  ward ,  wurde  im  Jahre  in  oMnem 

Zweikampfe  von  dem  General  v.  R.  tödtlich  verwundet,  und  starb  we- 
nige Tage  darauf.  Er  war  ein  aosgezeichneter  Cavallerieoffizier,  der 
oH  vd  dem  Schlachtfelde  dem  Tode  itiilin  in  das  Aoge  gesehen  hatte* 

Karl  Heinrich  Friedrich,  Graf  v.  d.  G. ,  (^(1  irrste  tv.v  Würde  eines 
Generallientenants ,  Ritters  des  rothen  Adli  loidens  1.  Classe,  n.  s.  w. 
£r  starb  am  3.  Octbr.  1822  als  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
ToUm&chtigter  Minister  «m  firaniösischen  Hofe  t«  Paris* 

Im  JeEre  1806  dienten  21  Grafen,  Barone  und  Herren  d. 
s  Im  preoss.  Heere,  dafic^en  iin  Jaluc  tH'ii]  2^5  Mit^rlicder  rürser  Fa- 
milie. ATehrere  von  ilmeu  sind  auf  dem  Scülachtleiile  geblieben  oder 
an  eüreuvüllen  Wunden  gestorben.  Kiner  y.  d.  G.,  der  früher  in 
dem  Regiment  ?.  Kleist  «t  Hagdeborg  gestanden  Iiatte,  blieb  bei  der 
Schillschen  Unternehmung  vor  Stralsund.  Ein  anderer  v.  d«  6.  blieb 
im  Jahre  1813  als  Lieutenant  des  5.  Hiisarenregünents.  —  Der  Ma- 
jor und  Commandeur  des  24.  Infanterieregiments  d.  G.  starb  im 
Jahre  1813  an  ehrenvoll  empfangenen  Wunden.  «->  Mehrere  Mitglieder 
dieses  Haoses  haben  im  Lanns  des  Befreiongskamp&s  das  eisetne  Kictt» 
tm  und  2.  CInsse  crlKiIten. 

<im  Civildienste  ist  aus  der  Familie  v.  d.  G.  noch  zu  erwaiinens 
^t^ttsf,  Graf  V.  d.  G. ,  kÖniel.  preuss.  btaatsnii nister,  früher  Gesand- 
ter an  Mehreren  Hofen ,  anch  am  deotscheA  Bnndestage,  xnletzt  Ober* 
marschall,  starb  am  5.  Febmar  1835.  —  <1a  Ostpreossen  und  Sclile- 
pien  leben  norli  vcrsrhiedene  Grafen      d.  G.  >  nnmentlich  der  königl« 
Kriejjs-  und  DonKiitieniath  a.  D. ,  und  Repiusentant  bei  der  scblesi- 
schen  General  -  Laudschafts  -  Direction  zu  Breslau.  Der  einzigen  Toch- 
ter dM  Ol>en  trwShnten  Obernarseknlls  Grafen  t.  d.  G«,  vemiahlten 
Grafin  v.  Maltzaluii  gettören  die  schönen  Wärbener  Güter  bei  Schweid- 
nitz, u.  8.  w.  —    In  Pommern  besitzt  der  königl.  Landrath  des  Krei- 
ses Scliiefelbeia  ond  Kittmeister  a.  D.^  Freiherr  ?.  d.  G.^  das  Gut 
Kreiuig,  ein  anderer    d.  G.  das  Gnt  SchelUn  im  Kreise  Pyrits.  Auch 
in  Preossen,  namentlich  im  Regleningsbeziike  Königsberg,  leben  meh- 
rere Grafen  und  Freiherren  v.  d.  G. ,  die  zum  Tlieil  auch  ansässig 
und  begütert  sind.    In  Berlin  lebt  der  Major  a,  D.  E.  Freiherr  v.d.G. 
und  der  Major  a.  D.  JP.  t.  d.  G.  —   I>ie  Söhne  dim  Grafen  v.  d.  G. 
cn  Peneiien  im  Regiemngsbesiriie  Konigsben  stehen  als  GAadere  im 
praass.  Gardecorps  9  ikr  Aeltm  in  dem  1.  Garderegiment ,  der 
gere  in  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  Grenadier.  —    Noch  erwäh- 
nen wir,  dass  die  Wittwe  des  oben  gciiaanten  Generallieutenants  Gra- 
fen Uemrich  Friedrich  v.  d.  G.,  eine  geborne  Freiin  Seckendorf, 
gegenwUrtkr  die  Gemahlin  des  preoss.  Generals     Block  ist   Aus  der 
ßhe  derselben  mit  dem  Grafen  v.  d.  G.  leben  zwei  Söhne,  die  Gra- 
fen Karl  und  Rohcrt  v.  d.  G. ,  und  eine  Tocitter,  Leopoldtiu?,  veniuihJil 
an  den  königl.  preuss.  Uaoptmaan  t.  Kleist  im  I.  GardereglmcnL 
Ans  der  «stfmssisclien  Linie  diemn  mebreie  Grafen  t.  d.  n 
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Armee.  —  Das  ursprüngliche  Wapi)en  der  Familie  v.  (L  G.  pi<  bt  Sieb- 
maclier  unter  den  märkiscUen,  i.  b.  llii.  Hier  stellt  im  ruCiien  »ScliiUle 
ein  eingebogener  j  eingeniii(l«ter  oder  auch  bogen  weis  gebildeter  $IU 
Vemer  und  bfaraer  Sparren ,  und  aaf  dem  ungekrönten  Helme  sieben 
Uahnenfedern.  —  Die  Freiherren  v.  d.  G.  fuhren  ein  gespaltenes 
Schild.  In  der  rechten  silbernen  Hälfte  steigt  aus  einem  roth  and 
silbernen  Manerwerk  ein  goldener  Löwe  (der  IMenheimtehe^  empor,  der 
in  den  VonIeri>rankeii  einen  goldenen  Ring  h&lt,  'in  der  hhken  blAuen 
Hälfte  ist  ein  goMener,  die  Sjiit/e  nacl»  ofx.-n  p:c\vrntlc(er  Sparren,  über 
demselben  aher  zwei,  und  unter  dem^fUn n  «  ine  Ii  an/osischf  Lilie  an- 
gebracht. Das  letztere  Bild^  die  Lilien^  wurde  im  Jaiire  lütiö  dem 
6eiteml  Joaebim  Rüdiger,  m  wir  sehen  oben  erwihnten,  ron.  Seiten 
^tes  Königs  von  Frankreich  als  Vermehrung  seines  Wappens  zum  ewi* 
gen  Andenken  j:t'leist<'trr  Hir-nste  verliehen.  7.U'^\f\r]\  ^^ul(le  f)pi  djp-, 
ser  Gelegenheit  das  ursprünglich  rothe  Feld  in  ein  blaues  verwandelt. 
Das  Scliihl  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt  und  wird  von  zwei 
mit  Hellebarden  bewaffneten  Rittern  in  reicher  Rüstnng  gehalten.  Ana 
dem  recliten  Helme  wächst  der  oben  erwähnte  Löwe,  auf  dem  linken 
steht  eine  gekrönte  halb  roth,  halb  weiss  gekleidete  Jungfran  ohne 
Arme,  mit  blutenden  Stutzen.  Auf  der  Krone  sind  drei  halb  roth, 
balb  weisse  Wecken  eingesteckt  —  Ufo  Grafen  ▼.  d.  G.  fiteren  da- 
dorch  ein  Tersciiiedenes  Waftpen,  dass  eine  der  Linien,  die  am  I9l 
Septbr.  l78fi,  und  die,  welche  am  18.  Januar  1787  in  den  Crafenstand 
erlioben  wurdf  ,  frnn?  dasselbe  Schild  der  Freitierren  beibehalten  haben; 
nur  ist  der  Lowe  in  ganzer  Figur,  auf  zwei  der  vier  Zinnen  der  Maner 
•teilend,  daiteestellt  Dasselbe  ist  mit  einer  neanperlig«n  Gräfe»- 
luMne  liedeckt  und  tragt  drei  Helme,  Auf  dem  rechten  ist  der  Löwe, 
aus  dem  mittleren  wachsen  zwei  geharnischte  Arme,  die  rorlitf»  Hand 
lisUt  einen  goldenen  Schliissel,  die  Linke  ein  Schwert,  so  dass  i^chliissel 
und  Schwert  ins  Andreaskrenz  gelegt  sind,  der  Unke  trägt  die  Jung« 
fraji,  die  aber  hier  roth  geklei  k  t  bt  und  goldene  Wecken  ins  Haupt 
gesteckt  !int,  Dajrcprn  n^(•^  <lie  andere  Linie,  welche  am  19.  Septbr« 
17S(j  in  den  Graten&tand  erhoben  worden  ist,  den  Löwen  nur  in  hal- 
ber Fü|iir  und  ausserdem  ein  silbernes  Herzschild  mit  dem  schwarten 
Adlerft  demselben  und  eine  Gnfenkrane  anf  demaelben,  führt  Aneh 
tragt  der  mittlere  Helm  den  aebwarzen  Adler  statt  der  geharnischten 
Arme.  Kndlich  ist  das  Wappen  drr  bri(!en  vorerwähnten  Linien  mit 
einem  Ilermelinmante! ,  das  der  letztern  aber  mit  vielen  militairisclien 
Trophäen  und  Armaturen  geschmückt.  —  Nachrichten  über  diese  Fa- 
miUe  giebt  WiMgriU,  HI.  &  2S8— m  Gnnbe»  I.  8.  519.  IL  8.  SN 
u.  f.  Dienemaan»  &  I8&  19Ö>  T«  Medlng  beaefaietbt  die  Wappen» 

GolslieiiB^  die  HemR  toiu 

VL  ii  SCacli  T«  GoUhninu 

Gonsclien,  die  Herren  toh« 

^in  pommersches  erloschenes  Geschlecht,  das  Elzow  und  MicrStiaa 
(487)  erwitlint.  Siebmacher  glebt  im  III.  Th.  S.  Itj4  das  Wappen  De- 
rer V.  Gonschen,  und  t.  Medmg  beschreibt  es  im  IlL  Bd.  No.  263.  Sie 
fiUirten  in  silbernen  Schilde  ^nen  rothen.  dasseflbe  in  zwei  HaUlen 
theilenden  Balken.  Auf  dem  nngekrönten  Helme  stand  ein  Bund  Pfeile^ 
die  Spitzen  nnch  oben  pekcfirt  und  mit  einem  rothen  Bande  nnwunden 
oder  iesigelnuiden.  Di«  Decken  und  daa  iiaubweck  aiUiern  und  roth« 
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Gontard)  die  Herren  Toii« 

Kine  altadelige  franziisisclie  Familie  ans  der  Daupliine,  die  sich 
zur  Zeit  der  Religionsbedrückuiigen  in  Fraiikreicii  aus  iUrer  iieiiuatU 
nach  D«atfchlaiid  wendete.  Sie  lerfiUU  hier  in  swei  Linien ,  nanilid& 
in  die,  welche  die  reforiniite  Religion  angenommen  hatte  und  sich  in 
Frankfurt  a.  M.  niederlie»«,  und  in  die  noch  gcjjenwärtig  kutliolisrlie 
Linie.  Zu  dieser  letzteren  gehören  Die  v.  Gontard »  in  den  preuss. 
Staaten.  —  Jtifo«  G.,  der  ertte  nach  Deutschland  gekommene  fran- 
xösische  Edelmann  dieaea  Namens,  hatte  irier  Söhne:  Beter,  AnUm^ 
Alexander  Stcj)hnn  und  Ale.rituJer  Ludwiij.  Der  letztere  hatt<j  zwei 
Sühne  >on  seiner  Geinalilin,  Eleonore  v.  Kurz.  Von  ihqen  wjirde /%nr/, 
ffehoren  1733  zu  Mannheim,  dem  Bauwe^ien  gewidmet.  Kr  sludirte 
oi«ie  Konat  znenl  in  dem  durch  die  Markgrafen  mit  grossartigen  und 
geschmackvollen  ßauwerl^en  Ausgescli muckten  Bayreuth.  Hier  waren 
Saint  Pifrre  und  Richter  seine  Lelirmeister ;  später  wurde  es  der  be- 
rühmte lUondel  zu  Paris.  Längere  Kelsen  durch  Frankreich,  Italien, 
Sicilien  und  Griecltenland  bildeten  seinen  Geist  und  seinen  Geschmack 
weiter  am.  Anf  diese  Weite  aoMeraateC«  kam  er  nach  Bayreath  in 
Diensten  des  MariLgrafen  Friedrich  als  Ingenieorhauptmann  und  Bau- 
meister, und  ward  1764  nach  Potsdam  in  prenss.  Diensten  aU  Haupt- 
mann von  der  Annee  und  Baumeister  von  König  Friedrich  11.  onge- 
•tellt»  vm  iiadi  Abgang  dea  Landbmimeistexs  Büring  den  Bau  des  nenen 
Palais  fortzusetzen.  >  iele  BauwiiiM  in  Berlin  und  Potsdam  sind  nach 
seinen  Ideen,  Angaben,  Zeichnungen  und  unter  seiner  Leitun}^  ins  Le- 
ben getreten.  In  Berlin  gehören  dazu  die  beiden  prachtvollen  Thiirnie 
auf  dem  Geitsd'drmenmarkte ,  die  Colonaden  der  .Spiltelbrucke,  der 
Bntwttif  so  der  KÖnigsbrvcke  o.  ••  w.|  in  Potsdam  aber  lint  sifih  seift 
Talent  anf  das  entschiedenste  durch  die  Auiführang  des  grossen  Wai- 
senhauses, durch  die  Vollendung  des  Baues  des  überaus  prüchtip;en 
neuen  Palais,  weiches  nach  Friedrichs  des  Grossen  eigenen  Ideen  aus- 
geführt werden  musste,  der  Anlage  der  als  ein  Meisterwerk  bekannten, 
gfrischen^  den  Commnn^e  belegenen  tialbrnnden  Celonade  mit  ihrem 
bocfa^ewolbten  Portal,  eines  der  grossarti^sten  und  prächtigsten  Sau« 
lenganee,  —  bewährt.  Auel)  sind  mehrere  schöne  Privathäuser  in  Ber- 
lin and  in  Potsdam  sein  Werk.  Er  beendigte  seine  ruhmvolle  Lauf- 
bahn dorah  die  Aaftiihrung  des  Marmorpalais  im  neuen  Garten  zn 
Potsdam,  und  starb  im  Jahre  1791  auf  einer  Badeieise  in  Breslau,  wo 
0V  erkrankt«.  Charlottenhof ,  das  heutige  neuerhautc  liehliclie  Lust- 
schloss  des  Kronprinzen,  war  sein  Kigentltum.  Aus  der  Khe  ntit  einer 
Tochter  des  markgräil.  brandenburgschen  geh.  Käthes  und  Consisto- 
ilalpriiidenten  t.  Kritert,  und  desssa  Gemahlin  Louise  Mar«|ttise  vo« 
Rigot-Montjoox  aosder  Daophine,  hinterliess  er  sieben  Söhne  und  eine 
Tochter.  Von  den  ersteren  starb  Knrl  Heinrich  Cngimir  t.  G.  als  Lieu- 
tenant a.  D.  den  21.  Se^thc  1793.  £r  hftte  früher  im  Regimente 
V.  Könitz  gestanden. 

2)  /«Mmi  Ädmm  Enui  ▼.  6.,  starb  ab  Aeeise-  «nd  Zeilrath  a.  D. 
XU  Köni<.sl)(  rg  in  Preussen  im  Jahre  1807.  Kr  hatte  früher  pla  Liea- 
temint  und  Adjutant  im  Füsilierbataillon  v.  Müfflin^  gestanden. 

.H)  Johatm  Jnton  Paul  v.  G.,  starb  im  Jaiire  als  Major  und 

Xieisbrigadier  der  niederschlesischen  Geosd'armeriebxigade  zu  Oels« 
Seine  mit  einer  Bockelberg  hinterlaMme  einzige  Tochter  ist  na 
den  Freiherrn  Conrad  v.  Zedlilz-Nenkirch  zn  Neuniaikt  vermälilL 

4)  Karl  Friedrich  Ludu  iy  v.  G.,  stand  früher  im  Infanteriereginu'ut 
v.  MÖUendorf,  und  ist  gegenwärtig  Obcrstlieuteuant  und  Platzmajor  in 
Beiluk  Ava  der  tte  mit  ^ner  v.  HnzacKewahn  eutäprossen  mehita 
SdiUMy  ««Idw  in  der  Atme«  dimieii. 
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5)  Kitrl  PrMrich  Auffust  v.  G.,  stand  Anfimgs  als  Fähnrich  im 
laimiiterieregimenC  Braun  zu  Berlin,  und  lebt  gegenwärtig  aU  Majoff 
m.  D.  anf  aeinem  Gole  Tornow  bei  Lnckan. 

6)  HeinHdk  LtoptM  6.,  stand  früher  im  Infanterieregimente  t<MI 
Pfnhl,  und  lebt  gegenwärtig  als  Major  a.  D.  zu  Sclieibe  bei  liHll. 
2wei  Söhne  von  ihm  dienen  als  Offiziere  in  der  Armee. 

7)  Karl  Friedrich  v.  G.,  stand  früher  als  Fremierlieutenant  imR^ 
gimento  All-Lerifeb,  mid  lebt  jetiC  eli  Capiüü«  «.D.  gadKieht— en 
vendant  zu  Sangerhausen  im  Herzogthume  Sachsen. 

8)  Die  einzige  Tochter,  KnroUne  Christine  Elisabeth  v.  G.,  lebt  ala 
Wittwe  des  Majors  und  Kreis brigadiera  in  der  bnuidsabuigisclMAGeiia« 
d'armeriebrigade  v.  Tuchsen. 

Paa  Waopen  der  Familie  t.  Cknttrd,  ua  welcher  Awl,  itiieil. 
Seteneich isener  Oberstlieutenant ,  am  8.  Juli  1767  ein  Erneuerungsdi- 
plom seines  alten  Adels  und  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand  des  heil* 
römischen  Keiciies  vom  Kaiser  Joseph  II.  erhielt,  zeigt  ein  von  einem 
links  fchiäg  gelegten  rothen  Balken  darchzogenea  Sduld« 

Gontkowski^  die  Uonren  toiu 

Von  diesem  ndeligen  Geadileehte  in  Pblen  hat  sich  im  16.  JaldP* 

hunderte  ein  Zweig  nach  Schlesien  gewendet  und  sich  im  Fürsten- 
thume  Wohlau  niedergelassen.  Aller  Wahrsclieinliclikeit  nach  sind 
seine  Nachkommen  wieder  «in  ihr  Vaterland  zurückgekehrt,  oder  die 
scblerisebe  Linie  ist  erlnsdimif  dean  irir  ÜBdea  imm  Nsinwi  aaM 
mehr  nntar  dem  In  Jener  PioTins  usissig«B  Adel» 

Gorcken,  die  Herren  Ton, 

Ein  altadeliges  Geschleclit  in  Pommern,  das  Micral.  S.  487  erwähnt, 
T.  Meding  pieht  III.  No.  264  das  >Va[)pen  desselben.  Sie  führten  ei- 
nen blauen  Greif  mit  rothem  Fischscliwani  im  Schilde,  und  auf  dem 
Helm«  drei  PlanageA  xwisdien  wtni  AmcHii* 

Gorczyczewski^  die  Herren  toiu 

Ans  dieser  adeligen  polniadien  Familie  haben  einige  Mitglieder  in 

der  preuss.  Armee  gestanden.  Josejfh  v.  G.  starb  180ti  als  Lieutenant 
im  Regiment  Prinz  Ferdinand  von  Preussen  zu  Ruppin.  —  KarJv.  G., 
Lieutenant  im  Grenadierregiment  v.  Hülsen  ^vac  Prinz  Heinrich  von 
Prenmen),  wvde  1807  ? erabeefaiede^  and  ist  darauf  In  polnlfAe  l>len- 
ate  getreten.  Gegenwartig  ist  Joham  ?•  G.  wf  G«IeczewO  im  Grosi- 
**^"'irgt!mff*t  Pmob  l4mdsrhaftsntii> 

Gordon^  die  Freikerrea  luid  Herrep  yoo« 

Gordon  ist  der  Zonaine  eines  sltadeligen  Geschlechtes  in  Schott* 
land,  das  den  Namen  von  der  Baronie  Gordon  in  der  Grafschaft  Bep- 
wick  (Merse),  in  dem  südliehea Tkeüe  dieses  Jüinigreichs  belegen,  an« 
genott\men  hat« 

Mkmm  itovloii  Mntsillsss  bei  eefaMm  Tod«  nur  ein«  Toehler  eb 

Erbin  seiner  Guter ,  die.  auf  Refebl  des  Parlaments  sich  an  Alezander 
Setoun  verheirathete ,  worauf  Letzterer  den  Nnmen  Gordon  annehmen 
mosate»  dsjnii  dieser  GeschlecbtHUune  in  dem  Gediichtnisse  nicht  erlösche. 


Digitized  by  Google 


M8 


Gordoiu 


Jacob  II.  erliob  diesen  Gordon  im  Jahre  1449  zum  Grafen  von 
flvntley»  dtntn  Miciikfiinine »  Ofotyt  Gordon »  Graf  y.  Hontky*  LovA 
Gordon  v.  Badenoch,  ^on  Jacob  VI.  noch  don  Titel  eines  Marquis  er- 
hh'U.  —  .S|K')r<>rbin  erlheilte  Jacob  VI.  xinä  Kfttl  U*f  Köllig  von  Eng- 
huidf  diesem  Gescbledue  den  Herzogstitel. 

Otorge  Gordon,  enter  Marquis  v.  Iluniley,  war  an  Katkarinn  von 
BalstOy  am  der  Faiiiilie  dKitragoe  in  Frankreich  und  d*Ktnie  Stoart, 
Herzog  T.  Lennox,  rechter  Vetter  der  Könitjin  Maria  Stuart  and  des 
Grafea  v.  Darnley ,  unter  Jacob  VI.  in  Schottland  und  L  in  England» 
Terheirathet  £r  hinteriiess  nebst  mehreren  Söhnen,  Namens  George^ 
Mtm  und  JoAmm,  eine  Toebter,  Namens  «IoAimmm,  die  sieb  an  den 
General  Felix  Oneil  verheiratlien  mustte.  Der  In  dieser  Khe  erzeugte 
Sohn  eiliielt  in  der  Taufe  den  Namen  seines  Grossvatf^rs  mülterlicher 
Seite,  war  während  der  Revolution  in  ICiigland  vaUer  Jacob  Jl.  (rou- 
Ternear  der  Landschaft  Syrone  in  irinitd^  und  conunaiidirte  naciihcr 
ein  Regiment  in  Frankreich  bis  som  RyswUter  Frieden. 

Ausser  dem  Herzoge  v.  Gordon^ gehören  diok^  Grafen  y.  Sutherland 
und  Virtynite  v.  Kenimore  o.  s.  w.  zu  der  Familie'"  v.  Gonlon.  Znr 
Zeit  des  l'rotector  Olivier  Cromwell  verliess  der  ürgrossvater  der 
lieute  in  den  prenss.  Staaten  lebenden  Freilierren  Gordon  v.  Uuntley 
mit  zwei  Briidern  se  ine  Besitzungen,  und  flüchtete  aus  Schottland  auf 
den  CoMtini  tit  Die  IJiiider  waliUen  Oesterrcicli ,  namentlicl»  Ober- 
Schlesien  und  i*oie«,  er  selbst  aber  die  Staaten  des  Kurlür^^ten  v.  Bran- 
denburg zum  Zuiluchtäoite,  und  Hess  eich  in  der  Gegend  von  Schie»  « 
felbein,  später  am  Alt-Schlawe  oder  Altenschlage  in  Pommern  nieder« 
Er  Tennäblte  sich  hier  mit  einer  t.  Sydow;  aus  dieser  Ehe  l'iberlebtell 
ihn  ein  Sohn  und  eine  Tochter.  Der  Erst'Me,  Bernhard  Friedrich  An 
finst  V.  (j. ,  wurde  Page  der  Königin  Sojjüie  Dorothea,  Geni:ililin  Frie- 
drich Wilhelm  I.  und  Mutter  Friedrichs  des  Grossen,  und  s|>üter  diente 
«r  als  Offisier  in  der  Garde,  nahm  jedoch  seinen  Abschied  und  kaofte 
sich  bei  Filehne  in  Westpreussen  an.  Der  Ausbruch  i^^r  schlesiscben 
Kriege  Hess  ihn  von  Neuem  znm  Schwerte  prcifen ;  er  machte  diese 
Feldziige  in  dem  berühmten  Zietenschen  Uusarenreginiente  mit,  er- 
hielt ebrenvoUe  Wanden  and  starb  im  Jahre  1757.  &  war  mit  EUmi- 
li  (h  iSara  Below,  ans  dem  Haase  Datjow,  vermahlt,  und  hatte  aua 
dieser  Ehe  ein«^i  Sohn  und  eine  Tochter;  diese  Letztere  ist  im  Jahre 
1841  hochbejahrt  als  Stiftsdame  zu  Colberg  verstorben.  Der  Sohn 
wacde  im  Cadettenhause  zu  Berlin  erzogen,  und  im  /jiihrigtn  Kriege 
bei  der  rassischen  Invasion  nach  Rassland  geschleppt.  Nach  seiner 
Rückkehr  trat  er  bei  dem  Regimente  v.  HBbea  ein,  von  dem  er  spater 
Stum  Regimente  t.  Scliwerin  und  znletzt  zum  Rep:iTn'  nte  flerzop;  von 
Braunschweig  versetzt  wurde.  Kr  i»tieg  in  demselben  bis  znni  Major, 
erwarb  sich  in  der  Rheincampagne  bei  l^irmasenz  den  Verdienstorden, 
trnrde  im  Jahre  1798  als  Commandeor  des  ä.  Musqnetierbataillons  von 
dem  Infanterierepiniont,  zuletzt  v.  Wedell,  nach  Lippstadt  versetzt,  und 
starb  im  Jahre  18'iO  im  Pensionsstande  Ans  ferner  Ehe  mit  Jnhnnnn 
Hennenberg,  Tochter  des  Bürgermei^tei:»  il.  zu  Uuedlmburg,  erzeuj^te 
er  nenn  Kinder,  von  denen  der  älteste  Sohn,  FVMricftv.G.,  alskSnigL 
Lieatenant  a-  D.  z  i  Wittenberg  lebt)  Bernhard  v.  G. ,  königl.  Haupt- 
mann im  lO.  Infanteriercp.  zu  Breslau  steht;  Adolph  v.  G,,  als  königl. 
Lieutenant  a.  T>.  r.w  Gross  -  Oschersleben  lebt.  Gustav  v.  O.  ist  Pre- 
mierlieutenant im  inlanterieregiment  zu  Magdebumj  ürnst  v.  G., 
Lieotenant  im  9.  Inihnterieregiment  tu  Stettin;  Eämra  v.  G.,  L^te* 
nant  im  16.  Infanterieregiment  xa  Wesel,  md  Jfiwi  T,  Gordoi^  Lien* 
tenant  im  15.  Infanterieregiment  in  Minden. 

Die  Herren  v.  G.  in  den  prenss.  Staaten  iTiliren  im  blauen  Schilde 
drei  Ebefköpfe^  oben  zwei  und  unten  eiuen^  und  auf  dein  olfbnen  ade» 
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Ilgen  TüTftierheliiia  swiKheii  zwei  Stniusfedm  «sea  abgtkSisten 

Eäclliirscb.  .  .         ,     ^  _    ,       .  .  1 

V  on  tler  osterreicliischen  Linie  wurde  Anton  v.  Goraon,  kaueru 

Oherlieutenant,  im  Jalire  1802  in  den  Frcihewnttand  ei^iobem 

Ueber  das  uralte  vornehme  Gesclileclit  iK  r  Gordon  iinrlet  man 

Nachrichten  in  Ganhe,  Anfiang  S.  14Ö4— 97.     Sinapius,  11.  644. 

Neuea  geneaiogiaches  Handbuch,  1777,  S.  222»  and  1778,  S.  281« 

Gorskowski^  die  Herren  you* 

Zwei  V.  Gorskowski  standen  im  Jahre  180«  in  d«  Arne«»  diier 
als  Lieotenanl  im  Regiment  Kurfiir^  von  Hessen ,  er  wurde  1812  aU 
Premierlieutenant  mit  Pension  vern1>sr!uedet ,  und  1814  als  Kassenas- 
sistent l)ei  der  Ahgabendirection  in  Berlin  versorijt.  Er  starb  1821  ZB 
Sprottaa  in  ^clüesien»  —  ein  anderer  v.  Goiskowski,  der  l806  in*««- 
giment  r.  SanitB  stand,  ist  1823  als  Major  im  29.  infontenMiesiiiient 
gestoibeik 

Goscliitzki  (Goszicki),  die  Herren  Ton. 

Eine  adelige  Familie,  die  nicht  mit  dem  Go'^cMerhte  der  Ko- 
schitzki  verwechselt  werden  «laif.  Sie  kam  aus  Polen,  wo  liir  titaiuiu- 
haus  Goschice  oder  Goszick  liegt,  «ach  Cracau,  von  dafln  16.  Janr- 
hnnderte  nach  Schlesien,  nnd  gehört  an  den  Gescldecbtern,  deren  AU- 
knnft  von  dem  vornehmen  Hause  der  Jastrzembiec  und  Grafen  v.  Bilna 
abgeleitet  wird.  (M.  vergl.  d.  Art.)  ll»r  «Iter  Adel  wurde  ibb'i  vom 
Kaiser  Feniinand  I.  contirmirt.  Im  Fürsteuthume  Oi)i»eln  besass  Georye 
G.  da^  Gut  Scbirowo  bei  Lublinit».  Aw*  im  Teschenschen  hatten 
sie  mehrere  Giiter.  —  In  der  Armee  haben  sich  zwei  Mitglieder  die- 
ses Hauses  au>-;iezeiclinet.  Der  Kittmeister  v.  G.,  triilin-  in  Kf-inient 
Schijnmel|)ennig  von  der  Oye,  der  l84ö  Commandi  ur  im  Hau^ttquaF- 
tier  war  und  1827  pensionirt  worden  ist,  und  d«r  Oberst  des  22.  In- 
iuiterierenmenfi,  limber  Oenmandenr  des  schlesiachen  Scbatzenbatail- 
Uuu,  r*      Ritter  des  eisernen  KienKOi  (erworben  b«  Belle  Ailiance). 

Goelinowski,  Herr  tob*  , 

Aus  i]i>'scT  adelijren  Fainilic  ln>bit/.t  ili  r  Lantlschaftsialh  Stanislnu» 
V.  GosUilowjiki  das  Gut  Zloiuiki  iin  Gioöaiierzo(^ume  Posen. 

■ 

Gossow»  die  Herren  von. 

So.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhob  den  geh.  Justiz- 
nnd  Tribnnalmth«  auch  CommiBSarins  nnd  Justitianus  beim  Provin- 
ziaU)ancoromtoir  zu  Kcinipsberg  in  Preusscn,  in  den  Adelstand,  iieino 
NachkOBunen  sind  gegenwärtig  im  Keg.-i^^  iiLonigsberg  ansassii^. 

Gofltemski»  die  Herren  Ton. 

Eine  westoreussisdie  Familie,  von  der  auch  Zweige  gegenwartig  Id 
Pommern  an£sig  sind.  Simon  Goatomilti  besitnt  einen  Anüieil 
des  grossen  Dorfes  Trczcbiatkow ,  und  Joseph  v.  Gostomski  einen  An- 
theü  f OB  OilMidnnietfui,  beide  im  Kitise  Lanenbong-liotow  geiegea- 
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Güätkowski^  die  Freilierren  und  Herren  von. 

Man  findet  dien  nrsprunglich  polnisebe,  dura  iroifpreiMiiiclie^ 
Aber  auch  alte  poinniersche  Familie,  auch  Gostkofski  und  Gustkowski 
geschrieben.  Aus  <l<>r  polnischen,  in  Galicien  hegiiterten  Linie  wurde 
Stanislaus  v.  GosCküiüki  im  Jahre  1782  Freiherr,  in  Pommern  besitzt 
diete  Familie  Antheile  des  Im  Lanenborg-Bütowtchen  Kreise  liegenilen 
grossen  Dorfes  Gustko\^,  aurh  Gostkow,  namentlich  die  Minorennen  dee 
Major  V.  Go.  die  Antheile  15.  und  K. ,  Matthins  und  Louis  v.  Go.  den 
Anthfil  H.  —  In  der  Armee  dienten  im  Jahre  IHCKj  viele  Mitplierler 
dieser  adoiigen  Familie.  —  Ein  M;gor  t.  Go.  stand  im  Kegimente 
KnrfUnt  von  Heaten  in  Paderborn  und  stati»  IMlt.  Ein  anderer  Ma- 
jor V.  Go.,  der  frfiher  im  R^rimente  y.  Grävenitz  gedient  hatte,  starb 
1828.  Kin  drifter  Major  v.  Go. ,  frülier  Rittm.  im  Kegim.  Gensd'ar- 
mes,  lebt  im  Fensionsstande.  Kin  Capitain  v.  G. ,  früher  im  Regim. 
T«  Tschammer,  dann  im  9-  Infanterieregiment,  ist  l'ostmeister  in  Ora- 
nienborg  ond  Ritter  des  eisernen  Kränzet  (erworben  vor  Amhelm  in 
den  Niederlanden).  Brüggemann  giebt  nach  BIzow  im  XI.  Hauptstück« 
T.  Meding,  III.  Thl.  S.  '^tiö ;  Micrälius,  S.  487,  Nadiricliten  von  die- 
sem Geschleclite.  Sie  fuhren  einen  mi^  den  Spitzen  aufwärts  gerich- 
teten halben  Mond,  &ber  ond  mter  demielben  einen  aechteckigen  gol-« 
Änen,  Stern,  nnd  anf  dem  Helme  einen  gehamiaebten  Arm  mit  einem 
MoNMii  Schwerte. 


Gotscli^  die  Herren  von« 

T)i(!  Herren  v.  Gnfsrh  Iiahen,  wie  flie  Gleichlieit  des  Nnmens  nnd 
des  Wappens  dartliut,  Kine  Abstammung  mit  dem  Tornelimen  ilau&e 
Schaffgotüch.  Wie  bekannt,  ist  das  Wort  i^Gotsch^'  die  Verkleinerung 
dea  Vomamena  Gotthaid,  äotthnrdo  oder  Gotteche  Schaff,  welcher 
^ie  VeMe  Kienaat  von  einem  Herzoge  Bolko,  nach  Einigen  von  Bolko 
bellicoso,  geschenkt  erlialten  hab»  n  sn!l,  nnnntp  sich  zuerst SchatF,  Gott- 
srhe  genannt,  wahrend  noch  lange  Z' itc  n  hindurch  noch  öfters  l)los  als 
Güti>ch  und  wieder  auch  blos  als  Stltuü  eiiuge  vorkommen,  namentlich 
ißitd  ITTrM,  Ritter  wm  Kienast  und  Greiffenatein ,  aein  Sohn  Wolf" 
'  gang  aber  Gotsch  genannt  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  scheint 
ein  schon  frühzeitig  abgesond««rter  Zwei^,  der  sicli  aas  Schlesien  in  die 
nordöstiichen  Lander,  namentlich  nach  Preussen  und  von  da  aus  auch 
nach  Schweden  gewendet  hat,  zu  sein.  Nach  Angabe  einiger  Mitglie« 
der  der  Familie  ist  es  wegen  der  Religion  im  30jährigen  Kriege  ge- 
schehen ;  doch  erwähnt  schon  Ilenelins.  S.  6;iß,  die  v.  Gotscln  n,  und 
Siebmaclier  giebt,  1.  pag.  61,  üir  Wappen,  welches  wir  weiter  unten 
naher  beschreiben  werden.  —  In  der  Armee  haben  mehrere  v.  G.  ge- 
dient nnd  dienen  noch  in  derMtben.   Sie  aind  tfaeila  die  Abhommen 

ans  Prenasen  gebürtigen  früheren  Majors  im  Kürassierregimente 
T.  Ouit7ow  und  nachmaligen  Kreisbrigadier  bei  der  (rensd'armerie  und 
Obriätüeulenuiit  a.  D.,  v,  G. ,  wie  die  Fremierlieutenants  v.  G.  im  7. 
Kürasäierregiuient)  oder      sind  die  Soiinu  des  Johann  T*  G. ,  der  irü« 

her  in  penaa. ,  später  in  groasherzogL  meeklenbaigaehen»  nnd  snIeCst 
wieder  m  preasc.  Diensten  stand,  nnd  als  penaionimr  Hauptmann  an 
32.  Decbr.  1832  in  Neissc  starb.  Vier  Sohne  von  ihm  waren  Offiziere 
in  der  preasa.  Armee.  Der  älteste  von  ihnen  ist  im  Jahre  1829  in 
IcaiserL  msaiache  Dienste  getreten,  zwei  sind  in  der  Blüthe  ihres  Le- 
bens als  Oflbltte  der  Garnison  von  Neisae  gestorben ,  nnd  der  vierte 
iat  der  Ltontanant  t.  Gb  in  dam  flmiBiandwehr^Beetwefegimnpt  wä 
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Potsdam.  —  Das  sclioii  ol>eii  erwähnte  Wappen  i«t  das  einfache  ur* 
tprüngliciie  Wapii«n  der  heutigen  Graten  Scbaffgottch,  B&iriUch  eili 
aobtimil  in  die  Lange,  ulbern.und  roth  gethetitea  SchiM.  Auf  dem  im* 
gekrönten  offenen  Tninierbeldie  steht  der  Kieferbau m  dos  Xienastes^ 

lind  an  demselfien  das  weisse  Schaaf  der  Scliairgntschf ,  wie  auf  fh'xn 
rechten  Helme  <ies  alten  freiherrüchen  and  aol  dem  imitieren  des  iiea- 
tigen  gräil.  y.  ScUalTgotscLeii  Happeas. 

GottUerg,  die  Uerien  tob, 

Brno  «rsprijnglich  Hinterpommern  angebongo»  aber  aocft  InPioofr- 
tea  ansässige  und  verbreitete  altadelige  S^unilie.    Sie  besuss  seit  Uu^ 

fren  Jahren  und  besitzt  noch  in  der  (ipp;«*nwart  die  (iütcr  (Jrojjis-  nnd 
Klein-Dübsow  und  Starwitz  iui  Kreise  Ibtolpe,  lerner  lAialinwilz  eben- 
daselbst, und  Reblin  im  Kreise  Schlawe.  Mahnwitz  gehört  dem  königL 
Landrath,  Major  a.  D.,  KlosCervater  des  Fränleinstiftes  zu  Stolpe  nnd 
Ritter  lioher  Orden,  v.  G.  —  Im  Jaitre  180t»  gehÖite  in  Preussen  deia 
Landrathe  des  fli-ilsherfrer  Kreises  und  Lamlesdirector  v.  G.  Tromit* 
ten,  und  gegenwaitig  geiioren  in  die&er  Provinz  die  Güter  Kütten« 
Pr.  Wüllen  bei  Domnan  und  Perscbeln  bei  Kylaa  dieser  Fanilie,  n»» 
mentlich  besitzt  If'ilheim  t.  6,  Fr.  WilUen.  Kr  ist  Rittmeister  v.  d.  A« 
und  mit  einem  Fräulein  v.  G.  vermälilt.  Ans  dit-^er  Kfie  ist  ein  Solm, 
Cuüino  V.  G.,  vorhanden.  —  Es  haben  viele  Sühne  ans  <iiesem  liauso 
im  preuss.  iieere  gcditiit.  Im  Jahre  1800  standen  tÜni  v.  G.  in  der 
Armeew  In  dem  DrugonerregimenC  t.  Aoer  ra  Königsberg  stand  ein 
Premierlieutenant,  Baron  v.  G.«  der  im  Jahio  M28  Major  im  3.  KUras- 
sienregimente  war,  und  ein  Fähnricli  in  f^f-mselben  Regimente ,  der  nm 
dieselbe  Zeit  Capitain  im  2.  Bataillon  lica  'ii.  Landwehrregiment«  war; 
der  Brstere  ist  gegenwärtig  Oherstlieutenant  a.  D.  —  Kin  Major  G^ 
der  tUUier  in  der  ostpreass.  Fusilisrbrigado  gestanden  batto,  starb  im 
Jahre  j.si4  an  ehrenvollen  Wiinch  n.  —  Ausser  den  oben  angeführten 
jetzt  lebenden  Miffr!i<'d«>rn  <l(  r  l'  aiiulie  sind  norfi  }ol«if'nde  anzulühren  3 
Heinrich  v.  G.  aui  dio^^-KliUen  im  Kreise  Fnedland  des  Re^ierangs« 
bexiilu  Königsberg,  Ilaiij^tinann  D.  nnd  ebemals  Adjutant  im  Ri^l- 
mento  T.  Treskow.  Kr  tst  mit  ÜUÜk  y.  Brmon  vermählt  und  hat  vier 
TiWiter  nnd  einen  Sohn.  —  ffemer  v.  G.  auf  Prrsrhfln  im  Kreise 
Pr.  Kylau,  OberstUeutenajit  a.D.,  .stand  bei  dem  3.  Kurassierre^iimente, 
ist  mit  JoAanne  Zornow  venuühii  und  Lal  funi  .Suiiue.  —  Eine  Schwe- 
ster desselben  ist  an  den  Major  Holxendorf  fennablt  —  Bas  Wap* 
pen  Derer  G.  ist  ein  Sclüld,  das  schräg  in  drei  gleiche  Tlieile  ab* 
gezeichnet  ist,  deren  mittlerer  roth  ist.    In  demselben  zeigt  sich  ein 

Seharnischter  Mannsarm ,  einen  blossen  Säbel  haltend;  die  beiden  an- 
eren  Tbeile  des  Schildes  sind  golden  ^  und  in  jedem  ein  abgest&m« 
melter  Ast  za  sehen.  Auf  dem  raenen  Tomieibolme  sind  dreiStraus»* 
federn  anfjebracht  (gelb,  schwarz,  roth).  Auszng;  aas  dem  l)i[doiiH-  de» 
Kaisers  Ru<loljd!  II.  zu  l*rag  den  8.  Novbr.  15^6.  SiebfiKu  liei  giebt 
dieses  Wappen  Iii.  S.  H)4,  und  MicruUus  erwalint  diese  FanaUe  S.  4?ä 
Bruggemann^  Bescbidbang  TO«  Hinterpommom^  L  2*  Hptstcfc. 

■ 

Götter^  die  Gra&B  Ten. 

AtM  der  adeligen  Famifio  t.  GoHer  in  Thüringen  ^  namenllkli 

Herzogthnme  SacEsen- Gotha,  wurde  Gustav  Adolfh  T.  6.  im  lohiO 

i725  königl.  pren^s.  <;»  heimerrath  und  wirkl.  Ksimmefer.  Im  Jahre 
ITÜ^  eriiob  ihn  hj^i  Karl  VL  in  den  Freibercostandi  1727  erhielt 
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fir  den  rassischen  Alexander-Newiki-Orden ;  1728  ward  er  zum  wirkli- 
chen gehaioMft  Bliti-  imd  Sii«smUie,  und  1731  um  bevolniehtigteii 

Minister  am  kaiserl.  Hofe  bestellt;  1729  erliielt  er  den  scLwarzen  Ad.- 
lerorden,  l7'27  ward  er  bevoUtnäcIitigter  Minister  im  obersücIisi<> 
sehen  Kreise,  1740  Oberhofmanchall  und  in  demselben  Jalire  von 
dem  Kftiser  in  den  Reichtgrafenstand  erhoben.     1744  Wurde  ihm 

'  daa  Cmtoriam  der  Akademie  der  Wirnnaobaften  md  znletet  die  Vi- 
ceprasidenten  -  and  dirigirende  MintttenteUe  im  Generaldirectoriiim, 
anch  die  Generalpostmeisterstelle  übertragen.  Er  starb  den  2J^.  Mai 
1762.  —  Heinrich  LutluHg  v.  G.,  der  im  Jahre  1741  aus  Tbüring^en 
kam  and  in  preast.  Kriegsdienste  trat,  hat  allen  Feldzügen  Königs  Frie- 
drich IL  ehrenvoll  beigewohnt.  Br  war  zuletzt  Obeistlieotenant  and 
Chef  eines  Garnisonbataillons  zu  Acken  im  Magdeburgsclien,  und  starb 
im  Jahre  1782.  Seine  Wittwe  lebte  noch  am  Ende  des  porigen  Jahr- 
hunderts im  Genüsse  einer  konigl.  Pension  zu  Frankenstein  in  Schle- 

.  iktt.  In  der  Gegenwail  finden  wir  weder  in  der  jHfaiditiilttl^  nodk 
im  Heere  Mitglieder  dieser  Familie,  aus  wtSshm  Tenwliiedene  geist- 
reiche Männer,  Dichter  und  Schriftsteller  hervorgegangen  sind.v—  Das 
ursprüngliche  Wappen  derselben  zeigt  im  schwarzen  Schihle  sechs  gol- 
dene Sterne  and  zwei  goldene  Halbmonde.  Von  den  Sternen  stehea^ 
drei  in  der  oberen  Reihe,  swei  in  der  mittleren  und  dazwischen  dto 
Baihmonde  mit  den  Spitzen  nach  der  Aussenseite  gekehrt,  in  der  drit-  . 

ein  Stern,  und  auf  dem  Helme  ist  ebenfalls  ein  goldener  Stern  ' 
Mgebraclit«  —  Das  graiL  t.  Gottersche  Wappen  ist  auadrirt.  Im  i* 
«nd  4:%laiü^  Felde  iat  ein  foldener  Spure»  nagebiMiit  Die  Qaai>-, 
•üere  2  u.  3  entlialten  die  t.  Gotterschen  Sterne  und  Monde  im  ^diwai»^ 
zen  Felde.    Ausserdem  ist  es  mit  einem  silbernen  Herzschildchen  vea^ ' 
sehen,  in  dem  sich  der  preuss.  Adler  zeigt.    Das  Schild  ist  mit  einer  ^ 

•>  rünfperligen  Krone  bedeckt,  welche  drei  Heluie  trägt.    Den  rechten  ' 
iduniiekMi  drei  mit  den  goldenen  Balken  belegte  blase  Straaüfedem, 
^aaf  dem  mittleren  steht  der  preoss.  Adler,  und  auf  dem  Unken  sind 
zwei  schwarze  Biiffelhömer  angebrarlit,  zwischen  denen  der  goldene 

'  Stern  sichtbar  wird.  Siebmacher  ^i«bt  das  alte  v.  Gottersche  Wappen 
IW  S.  74.   Das  grüfl.  findet  man  im  Wappenb.  der  prenss.  Monarchio 

'  L  B.  4t.  M.  s.  aoch  Biograph«  Leiicon  aller  Helden  and  Militdipen. 
'  II.  8.  w.  U.  S.  60.   Königk  pieoit.  wiiiL  geheim.  Staatsrath  u.  ^  w« 

Gr.^bozewBkyi  Heit  yoo. 

Eine  westi>reussische  and  polnisch^  adelige  Familie,  ihr  gehört  der 
hochwnrdige  Domherr  zu  Fnmenborg  und  Arehtdinonnoa  zn  Marie»- 
barg,  T.  Gr^beiowaky,  an.  ~  Die  Familien  l&hren  im  randen  silber- 
nen Schilde  einen  grünen  Kranz,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  Mannsbild  zwisclien  einem  Ilirscligeweihe.  Das  Schild  ist  mit  vie- 
len Armaturen  umgeben,  welche  auf  die  kriegerischen  Thatcn  der  Rit- 
tif  ans  dkwom  Uraae  dentob 


Grabianski^  die  Herren  von. 

In  Sehlerien  lebten  Mitglieder  dieeer  orsprunglich  polnlMfaen  Fn» 
milie,  aus  der  Jan  Kmiy  v.  Grabianski,  Herr  auf  Rodijocaik»  Krei»- 

depnlirter  des  Siwierszschen  Kreises  in  Neuschlesien  war.  ^Ein  Ande- 
rer war  Besitzer  des  ehemaligen  Dornjuaenämtea  Szjce  in  derselhon 
Landschaft. 
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GrabiscH^  die  Herren  voiu  '    ' ' 

ßn  %mltg  d«  Htoiet  Gofgowfci  In  Oroü- Polen  wenMe  itch 

Jahrhonderten  nach  Schlesien,  und  besass  hier  unter  dem  Naincil 
Grahisch  mehrere  (411  ff»r,  namentlich  Stein  und  Schwontnich  im  Oelsi- 
sehen.  Diese  Fauülie  lührte  einen  blauen  Adler  mit  rothen  Krallen 
Im  goldenen  Felde,  and  auf  dem  Helme  zwei  Adlerfin^el  und  Beine, 
Jene  blau,  diese  tetli,  wie  im  Schilde.  Meding  hcsclireibt  dieses  Wap- 
pen, TL  Till.  No.  ;m  Sie!>ma€lier  gieht  es,  1.  ThL  S.  65-  Spener, 
Theor.  insi^n.  p.  213,  und  Sina^«»  1.  S.  4l2^  gpkm  euuge  Nadniili- 
tea  über  Die  t.  Grabisclu 


Grftbowy  die  FreilieTreii  und  Harntt  ti«. 

Kin  uraltes  Geschlecht  der  Priepnitz,  welche«,  wie  aas  uns  vorlie- 
genden Urkunden  hervorgeht,  schon  lui  iaJire  12tiO  in  hohem  Ansehen 
Mnad.  Aesle  üieee  alten  berühotten  Stain«e»  bitten  ^ieb  tmdi  Mk 

in  Pommern  und  später  im  Luneburgschen'ond  Hobteineolien ,  so  wm 
noch  im  Mecklenburgschen ,  wo  sie  jedorli  in  th'r  zwriten  Hälfte  des* 
18.  Jahrhunderts  erloschen  sin  l  ,  v<'i[)rfUet.  Eben  so  ist  auch  eine 
schon  im  14>  Jaiirininderte  m  Lüneburg  auää&sig  gewesene  Linie  bereits 
in  lA.  Jnhrluiiiderle  losgegangen«  üeHrigen»  lulven  amoh  TewehieAme 
Stillte  und  nnielinttebo  Dörfer  in  Mecklenburg,  in  Polen,  im  Magda» 
borgschen  u.  s.  w.  diesen  Namen  nud  wahrscheinlich  stehen  sie  in  ei- 
ner oder  der  andern  Verbindung  mit  der  freiherriiclien  gleichnamigen 
Familie.  Tor  SSelta*  aind  auch  die  t.  6.  Dienstmänner  der  Kirche 
des  Knbkthamos  Bennien  gev.«  s<  n.  Einige  Autoren  haben  wegen 
Aehnlichkeit  des  Namens  das  GeschU.'ebt  Der  v»G.  hin  nnr!  wieder  mit 
Den  v.GrafnUows  nnd  (inibhe  in  I'onimem,  and  Grabowski,  Grabie,  auch 
Grabowinski  verwech:$eit.  v.  GuudÜiii;  sdtreibt  Grabau  und  bezeich^ 
Ml  nie  ib  Baeitmr  Bnntikow  and  Gnbovr  in  der  Priegnits.  Dk 
yownericbe  Uide  wir  km  Besitz  des  Rittergates  Pennov»  im  Wolgast« 
sehen  geleiten,  und  in  ein^T  uns  vorliegenden  Urkunde  nennt  Kanföist 
Friedrich  WiUielxu  seinen  lieben  Getreuen,  den  Cum,  Freiherm 
zar  Wottkow.  —  Von  den  Vorfediren  dieses  Gesclilechts  wird  scho« 
iiht  HiCig  Meldung  gethan.  Sie  beUeidolen  «m  Anfange  des  l4.Jijliff- 
hondcrts  ansehnliclie  Hofamter.  —  l>ietrich  v.  G. ,  (tcr  um  das  Jahr 
1327  lebte,  war  «h  s  {Herzogs  Otto  von  Pommern  zu  Stettin  Küchen- 
meister. (M.  B.  AAichiUus.,  Ü.  Buch,  8.  347.)  AcAim  und  Entsi  v,  G. 
kelagerim  müt  dem  Henoge  von  Bnnnaibwelg  dieStndt  BtimMliwiig 
im  JiIm  14d2.  —  Christoph  Heinrich  v.  G.  starb  als  königL  |irwi, 
Generalmajor^  Chef  eines  Füsilienegiments,  Kitler  des  Vrrdifnstordens 
n.  s.  w.,  am  b.  Jnni  1770.  Kr  Jiatle  sicli  besonders  in  den  NchiatiiUn 
bei  Ke^seisdorl ,  Luwusilz,  und  Uos^bach,  so  wie  bei  der  Belagerung 
von  Pfeng  iiunoeiduNi^  mch  In  den  Treffen  bei  Kay  und  Kalzig,  so 
ivie  in  der  Sälacht  Ton  Cuners  lurf  tapfer  gefochten.  Den  Orden  den 
Verdienstes  erfti^^lfer  im  Jahre  1747.  Im  Jahre  17f>4  trat  er  mit  Pen- 
sion nach  einer  ^4jährigen  Dienstzeit  in  den  Uuhestand.  (M.  s.  Bio- 
graph, aller  üelden  und  MiliUirpeOKNiea ,  3.  ThI.  S.  63  u.  f.)  —  Im 
Jlbre  1906  standen  mehrere  v.  G.  im  prenss.  Heere.  Von  ihnen  bt 
gppenwaHig  der  damals  als  Li^'utenant  in  dem  Kegiiin  nt  Garde  ge- 
standene V.  G.y  Generalmujoi  itnd  Commandeur  der  8.  lutantf  rii  hri- 
gade,  Kitter  versdiieöeaer  Orden,  namenUidi  des  eisernen  kri^uzes 
l  ObHM»  (arnotl—  BclUndit  vir  P«ri>)L  Et  ki  not  «luer  vo« 

Rnchow  wmSblt.   Der  Im  Jihre  1S06  In  den  BtgtaMnli  Piiai  Fepp 
V.  2edUU  AdeMex.  IL  18 
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dinand  Ton  Preassen  aagesteilte  t.  6.  I.  ist  eegenwaiüic  Major  nnd 
Postmeister  zn  Neu**  Stettin.   Seine  Gemahlin  Ist  eine  gebome  QMn 

Y,  Chazot^  und  es  leben  aos  dieser  Ehe  mehrere  Kinder.  So  viel  uns 
beKriMTit  ist,  sind  die  Iiht  dVnMnnten  die  einzi«;ea  Mitglieder  dieses  al* 
teu  vüfjieüjiien  Geschiedtie»  im  p reoss.  Staate,  . 


Grabow ski^  die  Grafen  imd  Henrcn  von. 

1)  Li  Poleii  will  Westprensten  ist  diese'  adeBge  Familie,  von  wel- 
cher einige  Linien  und  Zweige  auch  die  gräflirho  Wurde  fuhren ,  sehr 
verbreitet.  Se.  Mn].,  der  jetzt  regierende  Köni;:,  erkannte  durch  ein 
Diplom  vom  i.  Decbr,  I8l6  die  «friillirhe  Hürde  eine«  Astes  dieser 
Familie  an^  wuiiiend  «chon  um  10.  Sept.  1786,  bei  der  Uoldigang  KÖ* 
nigs  Friedrich  Wilhelm  IL,  die  Grafen  t.  Göttendorf- GrabowsU  ein 
Diplom  erhalten  hatten.  M.  s.  diesen  Artikel.  —  Noch  in  der  sller- 
neuesten  Zeit  (im  Sommer  des  Jahre«^  lK;^fi)  erfhellte  der  Kniser  von 
'  Russland  den  Befehl,  das«  die  Grafenuiirde  der  Familie  des  Mitgliedes 
des  Reiciisrmths ,  Minister-Sraatssecretxürs  des  Königreielis  Polen ,  St§^ 
phan  G.y  so  wie  die  der  Familie  des «91iMitsl<iliff  G.,  \e([rr  <fe8  Vorigen^ 
mit  Vererhiing  auf  deren  Nachkommen  anerkannt  werde,  ohne  Weitere 
B^'weite  über  die  Gültigkeit  <lerselben  einzufordern.  —  Von  der  alt- 
adeligen polnischen  Familie  gehürea  hierher  Die  ?.  G.  auf  Llü^tuwo 
in  Westprenssen  und  ▼*  G.  auf  Colaicim  in  Sndpreassen,  die  respeetiv« 
im  lahre  1786  mid  die  preussisdie  Kammerherrn  würde  ernieUeiU 
Der  l  etztere  wird  noch  heute  in  den  amtliclien  Listen  aufgeführt.  — 
^Joseph  V.  G.  ist  gegenwärtig  Director  der  Provinziallandschaft  in  Po- 
len, auch  Rttter  des  rothen  Adlerordens  III.  Ctasse.  —  In  der  Armee 
stand  Km^  Graf  v.  G.,  alsOil»er  des  Regiments  Mnffling  inNeisse, 
nnd  Joseph^  Graf  v.  G. ,  als  Offizier  im  Regiment  v.  Helzendorf- Kii« 
ra?sfer.  Er  ist  gegenwärtip:  (Tutsbesitzer  bei  Hialystock.  —  Ifu  Reirt- 
ment  v.  Lettow  stand  em  M«yor  v.  G.  —   Ktn  Capitain  des  eiiemaU« 

f en  Regiments  t.  Arnim  an  Berlin ,  v.  G. ,  ttarh  1806.  —  Der  ui 
ahre  1806  bei  dem  Regimente  v.  Uotke  stellende  Fähnrich  v.  G« 
ist  gegenwärtig  Oberst  des  19.  Infanterlere-rinients  und  Ritter  des  ei» 
sernen  Kreuzes  J.  Classe  (erworben  in  den  Sclituelilen  bei  Dennewitas 
und  Leipzig).  —  Ein  Capitain  y.  G.  a.  D.  erwarb  sich  vor  Wilteii-» 
berg  dasselbe  Ehrenzeichen.  —  7)  Am  30i  Septhr.  1797  wurden  did 
Br&der  Grabowski  in  den  ^rreiiss.  Adelstan<i  erholten,  nÜmlidi  der  Jn« 
Stizrath  Hans  Gulllirh ,  der  IJeHteniint  Heinrich  TfrMr/m,  und  der  da- 
malige Cornet  bei  den  liosniaken,  Ucniiiard  Urabowski;  der  Letztere 
sdiied  im  Jahre  1816  als  aggregirter  Major  aus  dein  1.  koniiärkscheB 
I/andwehrcaTallerieregimenie  «lä  wtirde  später  Landrath  des  Kreisei 
Bremberg,  wo  er  im  Jähre  1858  gestorben  ist.  —  Das  gräflich  vo« 
Cirabowskische  Wappen  stellt  im  rothen  Schilde  ein  silbernes  Beil  dsTy 
und  auf  der  grailichen  Krön«  wiederholt  sich  dieses  WappenUid. 


i  Grabs,  Herr  Ton# 

'    %  Des  jetzt  regiereiidMi  KonSga  MajestSt  bat  den  Gutsbesitzer  KnH 

Bduifrtl  Grabs  auf  Logau  bei  Lauban  (I*rov.  Schlesien) ,  im  Äfonat  Juli 
1836»  unt«r  dem  Namen  Grabs  v.  Ilangsdorf,  in  <len  Adelstand  eiho- 
bea.  '  Das  ansehnliche  Gut  Logau  war  friiher  das  üesiutham  der  Graüa 
T.  S«o«»h,  g«eb»  GriaW  T.  Hojin, 
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Gräfe^  Herr  von« 


Der  konigL  premt.  geheime  Rath .  GeMiftlstabsarzt  d«r  Armee, 
Mitdirector  der  med.  chir.  Akademie,  Proiessoran  der  ünivers.  zu  Berlin, 
Dr.  Karl  Ferdinand  Gräfe,  wurde  auf  Antrag  des  Senats  vom  König- 
reiche Polen  jon  dem  Kaiser  Alexander  von  Russland  in  den  Adel- 
•tend  erlM>beB,  dai  Diplom  darijber  wurde  von  dem  Kaiser  NikofaHit  I. 
onter  dem  14.  Febroar  1826  zu  Petersburg  vüII/oß:en  Se.  Majeslü 
der  König  Friedrich  M'ilhelm  IH.  hat  durch  eine  Cabinetsordre  vom 
th,  Novbr.  182()  dieae  8tande«erbebung  anerkannt  und  die  Annahme 
denelben  bewilligt.  —  Das  iMt  adeligen  Famili«  t.  Criife  beigelegte 
Wappen  besteht  ans  einam  blanen,  durch  einen  goldenen  und  schwar« 
7en  Fallen  der  Lange  nach  getheilttn  Schilde.  In  der  rechten  Ilälfta 
ist  ein  halber  weisser  polnischer  Adler  mit  goldenem  Sdmabel  und  gol- 
denen Füssen  (laut  Beschluss  des  polnischen  Senates  dem  früheren 
Wappenfailde  des  Kiliobenen  beigeliigt)  daigettellt;  in  der  linken  HHIfta 
erblickt  man  zwei  in  einander  verschlungene  Sternenkränze,  jeder  aaa 
zwei  und  zwanzig  goldenen  Sternen  gebildet.  Das  Schild  ist  von  ei- 
ner goldenen,  mit  Sappiiiren  besetzten  Kdelkrone  bedeckt  Auf  dersel- 
ben Ist  ein  mit  einem  Kleinod  and  l&nf  Stranssfedem  (drei  blao,  eine 
gniden  nnd  eine  roth)  geschmückter  schwarz  angelaufener  Turnierhelin 
angebracht,  der  sich  an  ein  hinter  ihm  liegendes  goldenes  Passions- 
Jcreuz  lehnt.  Das  Gelehrte  Berlin  giebt  S.  79  folgende  kurze  biogra- 
phische ^^otizen,  diesen  berühmten  Arzt  t»etreifend.  Er  wurde  zu  War- 
■oban  am  8.  Mai  1787  geboren,  nnd  nnii  dffendldier,  nhne  Pmes, 
gebaltenar  Disputation  am  21*  April  1807  zu  Lei[>zi^  zum  Doetor  de« 
Arzneikunde  und  Chirurgie  promovirt.  Im  Jalire  Ih08  war  er  schon 
Leibarzt  des  regierenden  Herzogs  \on  Anhalt- Lierntnirg,  1810  ward  er 
als  ordentlicher  Professor  der  Medi:nn  an  die  Lniversität  zu  Berlin 
berufen,  184-^  a.  f.  folgte  er  dem  Heere  als  Divisionsarzt,  1816  Waidb 
er  königl.  Gelieimerrath,  18'^0  Mitglied  der  Oher-Kxaminationscommia- 
sion  für  die  Medizinalstaati.i»riifungen ,  und  I8'i8  dritter  Generalstabs- 
arzt der.  Arniee  und  Mitdirector  der  med.  chir.  Akademie.  In  Bezie> 
bung  aof  die  Orden,  welche  die  Broat  didbes  hoabverdtenten  Mannes 
Bchmiicken,  bemerken  wir  nar,  dntt  ihm  8e.  Maj.  der  König  schon  im 
Jahre  1814  das  eiserne  Kreuz  am  weissen  Bande  verlieh  ^  nnd  den 
fotbea  Adleroiden  11.  Glaasn  mit  Eichenlanb  im  Jahre  1832  ertheiUe» 


Bs  sind  drei  adelige  Familien  dieaea  Namens  tn  nntanobeideni 

1)  Das  alte  sächsisclie  Geschlecht  v.  G. ,  ans  welchem  Hans  v.  G.  za 
M'eii^senfels  um  das  Jahr  1637  enthauptet  wurde,  nnd  das  nach  v.  Schön« 
bere  (1.  fol.  428  f  et  6)  mit  dem  Sohne  des  unglücklichen  Mannes  er- 


vid  Cktnrad  Gravius,  die  unter  dem  Namei^  Edle  f.  Grave  am  Od^ 
1780  geadelt  wurden.  Der  Krie^sralh  Kdler  v.  G.  besass  am  Anfange 
des  19*  JaludiMUiderts  eine  Zeit  iiindarch  das  Gut  Nimmersatt  bei  BoU 
kenhayn.  %  war  aach  Canonicaa  bei  dem  Cottegiatstifte  an  Magde- 
burg. 3)  König  Friedrich  Wilhelm  iL  erhob  aodi  eine  z'weiteFanulie  von 
Grüve  in  Oberschlesien  in  den  Adelstand.  Nicht  zu  be  stimmen  vermö- 
gen wir,  ob  zu  derselben  der  gegenwSrtige  PoUzeidistrictsoommissariua 
T.  G.  auf  Gieraltowitz  bei  Cosel  gehört. 

Oiö  ä|M|K  Ko.  %  erwShntn  Familie  ßhrt  elnqnadrirtoi,  mit  einem 
HmcUHHi  f  enehenea  Wappen.  Im  1.  goldenen  Felde  adgt  Bich 


Grävc^  die  Ueircn  tob* 
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der  schwarze  Adler,  im  9.  blanen  sind  zwei  ^chirwrter  mit  golffeimi 
Griifen  ins  Andreaskrenz  gelegt,  im  3.  blaoen  ist  ein  ans  den  Wolken 
jkominender,  eisengerüsteter  Ami,  ein  Schwert  mit  goldenem  Grilfe 
haltend  dargestellt,  und  im  i.  goldenen  Felde  sielit  man  einen  halben 
Imanen  Hbach  nteh  der  «editen  8eHa  gekehrt.  Dm  HemdHld  mtlkgt 
im  blanen  Felde  ein  silbernes  Rad.  Das  Hauptichild  ist  von  zwei 
Helmen  bedeckt;  auf  dem  rechten  zeigt  sich  zwischen  zwei  AdlerllQ- 

Sela  der  Ann,  auf  dem  linlLen  zwiicJien  zwei  bmunen  B&lfeiliömera 
er  tohwmrze  Adler. 

Das  Wappen  der  unter  No.  3.  ernihnten  Familie  ist  ebenialls  qn»* 
•  drirt  und  mit  einem  Mitlelsciiiidclien  versehen.  In  dem  I.  (goldenen 
Felde  steht  ein  [)laugerÜ8teter,  nach  Her  linken  Seite  gewendeter  Rit- 
ter, der  auf  ausgestreckter  Hand  einen  weissen  Falken  hat ;  im  blauen 
Felde  Imiiunl  ein  gelMuniiMditer  Arm,  der  ein  8diw«rt  Iifilt,  am  An 
Wolken ;  dti  FeM  S  lit  wie  9,  and  das  Feld  4  wie  1.  Im  Mittelaobilde 
steht  der  preoss.  schwarze  Adler  in  Silber.  Das  Hau ptschi hl  tragt  zwei 
gekrönte  Helme;  der  rechte  ist  mit  drei  Straussfedern  (blau,  Sübei^ 
blau)  geschmückt,  der  linke  trügt  den  weissen  Falken. 

GräYenits  (Grevesita),  die  Grafen  und  Herren  von« 

Die  Hmra  ▼.  Mhwnltz  gehoM  nraprOnglieh  den  Mnrlten  n% 
wOfi  wo  aus  sie  sich  auch  nacli -Mecklenboig  gewendet  haben.  Schon 

znr  Zeit  Kaiser  Heinrich  F.  kommen  sie  unter  dem  Namen  v.  Grähe- 
nitz  vor.  In  den  Marken  hesassen  sie  ansehnliche  Güter,  namentlich 
Kittlebea,  Neukirch  und  Weilborn  in  der  Altmark,  Schilde,  Frehne  und 
BoUadoir  in  der  Prienitx  n.  i.  w.;  nneli  linb^n  ein  das  Bi^tnielinwa 
amt  in  der  Kurmark  Brandenburg,  und  mehrere  Mitelieder  sind  achen 
friilvzeitig  in  den  Johanniterorden  anfgenommen  worden.  Johnim  O. 
ist  ]5d4  zum  Vicarius  peruetnuf  des  Stiftes  Bardowick  gewählt  wer* 
den.  —  Kiner  v.  G.  war  ees  Herzogs  ton  Mecklenburg  Geheimerratiki 
Helmarschall  und  Kammerpräsident.  —  Friedrich  Wilhehn  G.  war 
lter/o{;l.  würteni bergscher  wirklicher  Geheinierrath,  und  wurde  am  An- 

S)  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Keicita-  i 
nstand  erhoben.  Im  Jahre  171t)  hatte  er  den  preuss.  sciiwarzen 
«rden  erhalten.  Mit  denmdben  Ofden  waren  aeine  Sehne,  m». 
drich  Wilhelm  j  Reichsgraf  y.  G.,  herzogt  würtembergscher  Obermaiw 
schall,  und  Victor  Sigismund^  Reichsgraf  G. ,  her/.ogl.  würtemberg- 
scher Conferenzrath ,  geschmückt.  —  Diese  in  den  Keichsgrafenstand 
erhobene  Familie  itahm  im  Jahre  1727  ihren  Sitz  auf  der  fränkischen 
Grafenbanl^  ein.  In  der  preoai.  Armee  haben  zwei  Generale  diesen 
Kattiens  mit  Kuhm  gedient,  David  Jnrtjeii  \.  G-,  Generallieutenant  der 
Inf.,  wurde  1739  Commandant  von  Ma{;deburg,  un«l  1747  Gouverneur 
ton  Custrin,  wo  er  in  einem  sehr  hohen  Alter  gestorben  ist.  —  Der 
hhd^e  General  t.  G.  war  ebenfalls  Generallientenant  and  soent  Chef 
Idnet  Regimentes  in  Bayreuth,  später  in  Glogau.  Zugleich  war  er  In- 
Spectenr  der  südprenss.  Infanterie,  Ritter  des  rotlien  Adlerordens  und 
des  Verdienstoniens.  Kr  stammte  von  der  altmärkischen  Linie  und 
nahm  im  Jahre  1806  seinen  Abschied,  bei  welcher  Gelegenheit  er  zum 
General  der  Infanterie  ernannt  wnrde :  nach  erhielt  er  eine  angemea- 
aaue  Pwiiion,  starb  jedoch  kunse  Zeit  nach  seiner  Verabschiedung:. 
Ausserdem  find  noch  anzuführen :  der  vormalige  Oberst  der  Artillerie 
und  jetzige  (ieneralmujor  a.  D.,  v.  G.,  der  sich  auch  als  .Schriftsteller 
bekannt  gemaciit  hat.  Wir  bemerken  jedoch,  dass  wir  ihn  in  den  LI- 
sn*n  t.  Grevenitz  geschrieben  fipden,  «iban  so  wtn*eittlge  mdire  Stabt- 
<yAsim  niid  Oinum  dlMNuhaai«  —       Oehflnpiii^T*^  tib- 
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her  Oberst  des  4.  Korassierregimenfs ,  gegenwärtig  Brigadier  der  Ca- 
valierie.  Dieser  tapfere  Offizier  erwarb  sich  sclion  im  Jahre  1807  in 
Colbenz  den  Verdiejistorden,  oiui  (ur  die  Gefechte  von  19.  bis  21.  An^ 

K«t  1*13  erhielt  er  das  eiserne  Krenz  IL  Classe.   Den  Verdienstorden 
sitzen  ntirh  <Mn  Obersttieutenant  and  ein  Mnjor  v,  G.,  zwei  Brüder, 
die  Beide  früher  in  dem  Kegimente  Prinz  [leinricli  standen.    Der  jün- 
gere Yon  Beiden,  der  Überstlieutenaiit,  inaclUe  die  Feldxü^e  18|^  ii| 
«en  meohlenburg*  schwerinseben  Hasarenre^ment  mit  Beide  Brader 
hatten  diesen  prden  bei  derst^Iben  Gelegenheit,  nainlich  bei  dem  Sturme 
au!  das  Ber'^srJiloss  Bitsr!i  im  Jabre  1793  erworben.    Merkwürdig  ist 
es,  duss  sie  in  den  Kunglisteii  bis  zum  Jahre  180t>  v,  Grävcnitz,  and 
in  der  neut^aten  OrUensUste  v.  Grevenitz  geschrieben  sind.  Friedrich 
Aujfusl  Ferdhumd     G.,  geb.  an  Breslau  am  Vfi.  Sept.  1767,  war  geh, 
Justiz-  und  Kammergerichtsrath  zu  Berlin,  und  hat  sich  durcii  seine 
Scltrift:  „der  Bauer  in  Polen'*  und  andere  literarische  Arbeiten  liekunnt 
gemacht.  ~   Der  geh.  Oberregierun gsrath  a.  D.,  früher  Helercnt  im 
iliniiteriiiiD  dealnnem»  ?•  G»^  lebt  gegenwärtig  aaf  leinem  Gate  Lipiie 
bei  Nenstadt-  Bberswalde.  —    Das  Brbtruchsessamt  in  der  Kurmark 
Branf?enbiirfr  bekleidet  gegenwärtig  Heinrich  MorUz  AWrecht  v.  G.  nuf 
Uueeiü^  iiu  Kt  ii;.-Bez.  Mersebnrji:.     Vor  ihm  war  HeiuiHth  Moritz  Erä- 
mauH  auf  Gottberg  in  der  Aiimark  Krbtruciise^.  —    Ei»  iMujur  v.  G« 
und  Bitter  dea  eisenwn  Kreuzes,  ist  gegenwfirtig  Veifteher  dea  FrSo« 
leinstiftes  MarienUiesa  an  der  Stepnitz  in  der  Ostpriegnitz.    In  dem- 
selben Stifte  ist  unch  ein  Frl.  v.  ii.  Conventunlin,  und  im  Jnlire  180fl 
war  ein  anderes  Frl.  v.  G.  Domina  dieser  Stiftung.  —    Kndlicli  ist 
ein  Hr.  v.  G.  Landrath  des  Kreises  Wresctien.  —    Schliesslich  führen 
wir  noch  an,  dass  du»  Haupt  der  ^rafl.  im  Königreiche  Wi'irtemberg 
blühenden  Familie,  Graf  Ludu  hj  Wilhelm  v.  C,  Oberst  und  Cuminan- 
deur  <l«*s  wijrt»*rnber^^«r!ton  4.  I^eiterregiments  inul  Adjutant  des  Königs 
ist.     Er  ist  mit  I  riedvrüifi  AlhcrtiM  ^  Baronin  v.  Keischach.  vermählt 
nnd  hat  vier  Kinder.  Bine  Tochter,  iffbfrtiM»  and  drei  8dhne,  We- 
älridb)  WWielm  und  KaW.  —   Nachrichten  über  diese  Familie  geben 
Dienemann,  S.  Hifi  Nf3.  19,  S.  H^iH  u.  f.    Ganhe,  I.  S.  52*2-504,  II. 
S.  1499,  und  Anhang  S.  14^  — 1601.    imbof,  ISotit.  Proc.  linperii,  edit, 
iiuY.  Koehleri.    Krohne^  1(.  S.  4lt)  —  419.    Sie  fuhren  im  silbernen 
Schilde  «inen  Baumstamm  mit  drei  Aeslen,  dieses  Wappenbild  wieder* 
holt  sieh  naf  dem  üelmc}  iiier  lault  nhec  ein  Dache  (äfmve)  auf  tei- 

Gralatk,  Herr  Tin. 

( 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhob  den  Kriej::srath  und 
Bürgermeister  der  Stadt  Danzig^  Grabith ^  am  6.  Juni  ii^ö  in  den 
Adelatand, 


Grambow^  die  Herren  tob« 

Eine  alte  adelige,  schon  nm  daa  Jahr  130S  ^rfconunende  Familie 

Pommerns,  deren  gleichnamiges  .Stammhaoa  anweit  Stettin  liegt,  und 
ii\  die  Hände  Derer  v.  Kickstedt  gekommen  ist.  Sie  besassen  aber 
auch  üchanzlau  in  der  Gegend  von  H  olguüt,  so  wie  Wihlktiiil  im  Amte 
Wfedenhagen  und  die  Güter  Gr&nz  «ul  Pinnow  in  der  D<^ermark. 
Bine  Linie  hat  sich  in  Dänemark  niedllgeüissen,  nnd  ein  gleichnami- 
ges Geschlecht  blüht  in  Mecklenburg.  Sie  fuhrt  aber  ein  nnfli  res 
fr*ffiÜB|  a*     onten.  —  Sie  führten  im  «eiisen  Sfhilde  einen  stark 


S78  ,   Gnafld  —  GnaL 

helanbten  grünen  Baum,  tind  auf  «lern  mit  einer  Waltt  bedeckten  Helme 
drei  8transsfe<lern,  Siehmaclier  ^lieht  dieses  Wappen,  III.  S.  1(^4»  und 
das  der  mecklenburgischen ,  weiches  v.  ilellbacu  aof  derselben  Seite 
in  diesem  Wappenbuellli  finden  will ,  du  in  der  That  nber  nicht  darin 
za finden  ist,  beschreibt  T.  Ifeding,  III.  S.974.  Es  zeigt  Im  liUM^rnen 
Fclflf  den  Kopf  eines  schw.'^r/.en  Ebers,  vv<}  r\nf  flf^i»  Helme  iTmf 
schwarz  nrul  gill>eine  Stranssfeik-i  n.  —  Nachrichten  ühcr  <!ns  pfHiuvicr- 
sche  Ge&chieciit  gicbt  Gauhe^  1,^.527,  so  >rie  auch  Micrühu»,  b.  4Ö7* 

.  Grandki»  Herr  tod* 

Der  Bürgermeister  and  Fabrikant  za  Bapen,  r,  Grandki,  eriüeU 
im  lito  lS3i       rofhen  AdlMordea  I?.  ClaM 

Grauer^  Herr  voiu 

Der  Konig  Fkiedridi  n.  erhob  im  Jahre  1770  flen  dnttäUgen  V^-^h- 
tenant  im  Husarenregiment  v.  Bohlen  (zuletzt  Herzog  Knpcn  von  )\  lir- 
temberg),  Andrenx  Grane^,  ans  Pommern  gebürtig,  in  den  Adelstand. 
Dieser  0/lizier  erwarb  sich  1794  bei  Krakau  den  Verdienstorden,  und 
ist  erst  als  pensionirter  Major  im  Jahre  1824«  fast  80  Jahre  alt,  ge^ 
sterben.    Das  ihm  bei  der  Erhebung  in  den  Adelstand  beigelegte  Wap- 

£en  ist  qnadrirt ,  im  i.  und  4.  blauen  F'-ide  sieht  man  eine  silberne 
•anze  mit  rotlier  ahne,  im  2.  und  H.  silbernen  Felde  einen  goldenen 
aufiyiringendeii  LÖwen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ttelit  der  Löwe  ab* 
gekürzt  iwisdien  den  beiden  naher  bezeichneten  Lansen. 

Granges^  die  Herren  des« 

Diese  adelige  Fapiitie  stammt  ans  dem  Pais  de  Vand.  Der  erste 

des  Grar>-'f's\  der  in  die  prenss.  Staaten  kam,  war  Phitipp  Luäwiff  des 
C.  Kr  \v:ir  Oliizier  in  franzujiisclien  Diensten,  wurde  bei  Rossbach  am 
Fusse  verwundet  und  aU  Gefangener  zur  Heilung  nach  Magdeburg 
gebracht  Sein  Landsmann,  der  General  Lentnlns^  zog  ihn  in  den  hie- 
sigen Dienst  Zuerst  stan^  er  in  der  königl.  Suite,  dann  im  Fleldj!^ 
gorregimente.  Kr  tTibrte  mnnrlic  lirr/liafte  Ünterrulimung  ans,  wmde 
aber  1701  wiedt^r  von  den  Oesterreiclif  i  n  frefun«ren  und  erst  nach  dem 
Frieden  ausgewechselt.  Er  starb  Ihüi  im  Pensioni»j»tande.  —  Hin 
Obentllentenant,  laiimff  des  G.,  starb  am  2»  Oct  ITttSza  Mittenwaldew 
—  Kftrl  Ludwig  Philijfp  des  G.  lebte  t79l,  vermählt,  in  den  preias* 
Staaten.  —  Karl  des  G.  war  1^5  kÖni^Hirli»-r  (H)erf(>rster  zu  Rosen- 
berg. —  Noch  in  der  Gegenwart  dienen  iSohne  aus  diesem  Hause  in 
der  Armee. 

Grant^  die  Heri-en  von« 

Ans  dem  edlen  Geschlechte  der  Granta  an»  Schottland  kam  Jb-. 

hamt  V.  Grant,  der  früher  in  russi.sclu?n  Diensten  gestanden  hatte,  im 
Jahre  1747  in  die  des  Königs  Friedrich  II.  Kr  wurde  Fl'ugeladjutant 
des  Monardien  und  mit  der  JS'achricht  des  Sieges  bei  Prag  als  Coorier 
nach  London  geschickt  wo  er  als  ein  willkommener  Bote  reidi  belohnt 
Wnrde.  Seine  BrauchbarkoiC  verschafflte  Ulm  schon  1769  den  Rang  ei* 
nes  Generalmajon  uadCommandanten  Ton  Neisse;  ein  Mir  tißm  er> 
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hielt  er  4u  fofimtorieregimMt  to  M  einem  Aoflanlb  ia  Dfeeden  er- 
•chosserK^n  Oher^t  v.  IIofTmanii  (No.  44,  znictzt  T.  IIegkei)i  stirb 
Ml  12.  DecbK.  X7U  M  f^elMe  DBfeMbelkht. 


^Grappe^  die  Uerrca  tob» 

Sie  g^oien  zu  dem  äUetten  Adel  in  Pommern,  und  haben  in  al- 
ten Zeiten  v.  Gropen  geheissen.  Ihre  StaAimreilie  beginnt  mit  Nikom 
las  V.  G.y  4er  im  Jahre  1291  beim  Herzoge  BoleshiT  II.  in  groatem 

Ansehen  stand.  —    Heinrich  v.  G.  war  nofrnarsrliall  des  Herzogs  Bo- 
pislav.  —    Sie  hesasscn  verscliiedene  Glitt  r  im  Gieiffen berger  Kreise, 
namentlich  Dorüiaj^en,  Lutkeiiliagen,  Daiiimhol,  Grünhof,  Dunowu.s.  w. 
•Ihre  Ilnaptbesitsung  scheint  l>orfhagen,  eine  Meite  Ton  Greilffenberg 
gewesen  zu  lein«   Kine  andere,  wie  wir  unten  näluT  erwähnen,  dem 
"VN'anwen  nach  verschiedene  Linie  besass  Carwit/.  itn  Kreise  Schlawe, 
l-f  Meile  von  Kiigenwalde  entfernt.    Am  20  Novbr,  1777  liel  die>ps 
Gut  dem  einzigen  Sohne  des  Hauptmanns  Gerhard  Siyismund  v.  G., 
dem  #VMrieA  Siffiiwumä  r.  G.,  za.    Dietee  alte  t.  Grappesche  Lehn 
trat  am  An^ge  dos  Törten  Jahrhunderts  der  Rittmeister  Adam  IVotf 
G.  seinen  Söhnen  noch  bei  Lebzeiten  ab.     Dnnow  ist  im  Jahre 
1748  an  einen  t.  Pustal  übergegangen.    Gegenwärtig  ünden  ^it  die 
V.'iG.  nidli  mehr  nnter  dem  in  Pornmen  nnaataigen  Adel  aufgeführt 
Bi^hahen  an  verschiedenen  Zeiten  viele  Söhne  aus  diesem  llaiüie  im 
Heere  gedient.    In  «1er  Gejjenwart  dient  nur  ein  Ollizier  «lieses  Na- 
mens io  der  Arme««,  nünilirh  der  Lieutenant  \,  ii.  im  22.  Inlaittei iere- 
giment,  ein  bohn  des  früher  in  dem  Infanterieregimente  v.  üolienl<  iie 
gestandenen  Hauptmanns  and  nachmals  als  Major  im  Pensionsstande., 
zn  Schweidnitz  wolmenden  Majors  v.  G.    Micral.  erwähnt  dinea  G«-* 
schleclit  S.  4S7.    Ganlie,  I.  S.  j27.    Sicbnjacher  giebt  das  Wappen,  HF, 
S.  164.   ?.  Mediqg  besclireibt  es,  1.  S.  2tttf,  und  Urüggemann  im  \I. 
Hptstcii.  Sie  fuhren  im  silhernen  Schilde  drei  schwarze  Grapen  oder 
.KmüI»  <iben  zwei  und  unten  einen.   Auf  dem  Helme  ist  ebenfalls  ein 
Grnpen  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerfli'igeln  angebracht.  So  beschreibt 
Brüi^gemann  dieses  Wappen.    Die  Abbihliing  in  .siebniacher  aber  weicht 
tdavon  ab.    Sie  gilt  der      Grappeschen  Linie  im  Schlaw«-i»chen  Kreise, 
«die  goldene  Gmen  Im  tilbemen  Sehihle.  and  aitf  dem  H^imo  nur  ei* 
-meoa^waiMiAdlerfiugel  hatte.  JSUf^  ^ 

Grappeiidorfy  die  Uemn  tob* 

Eine  alte  Familie  dor  Ritterschaft  in  Niedersachsen  und  Westpha- 
len ,  die  nanientlicii  in  der  Stadt  Lübbecke  im  Fürstenthnmc  Minden 
mit  zwuU  anderen  adeligen  Gesrhlechtern  ansässig  gewesen  iüt.  Johann 
V«  G.  war  erster  B&iyermeister  der  Rktersehaft  zn  Lübbecke,  nnd  mit 
Anna  Murin  v.  Münchhausen  vermählt.  Kr  hatte  das  Unglück,  am  23. 
Mai  V\47  im  I)«iell  erstochen  zu  werden.  Im  Anhanpire  zu  Behrens 
Genealogie  des  Hauses  Steinberg  kommt  eine  Stammtafel  dieser  alt-« 
adeligen  Familie  vor,  aus  der  ein  Mitglied  Kammerherr  Küniga  Frie« 
drioh  Wilhelm  I.  war.  v.  Meding  giebt  die  Beschreibung  daa  Wappens. 
Piepe  Familie  fühlte  im  goldenen  Schilde  einen  schwar/en  Grapen  oder 
Topf  mit  zwei  Henkeln  nnd  drei  Füssen.  Auf  dem  Helme  liegt  eine 
'schwarz-  und  goldgestreiiie  Wulst,  und  auf  derselben  ist  ein  solcher  , 
Grapeft  zwiMhea  swei  PalmzwelgeB  dargesteliU 
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Grashof^  Herr  ?oii. 


Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  i^ph  HaoptannB  IM^ 
AricA  Jitgua  Q,  tm  ^  ^iovember  1787  in  <i«n  AdekUmd. 


Aus  dieser  Familie  ist  der  Oberulzinspector  Grassow  za  EI- 
Mng.  ^  Bill  Mzter  Mm  tfaiMiu  itMid  in  im  BnlniUon  lütA 

der  3.  Warsehaoer  Prinlierbrigade ,  and  ist  im  Jahre  IMI  gestorbMb 
l)ie  Grassow  fuhren  ein  f]Ma»lnrt('s  silbernes  Schild,  in  dem  1.  Quar- 
tier ist  eine  Sonne,  im  2.  äind  drei  Kleeblätter,  im  3.  ein  roth  ond 
•ilbemes  Schach^  auf  dem  ein  Kleeblatt  liegt,  iut  4.  ein  Weiii&tock  mit 
dreilVraii6B  Yorgestallt;  mI  den  Fnd«n,  der  dl«  Felder  1  oad  S  mIm^ 
def,  liegt  (>in  Maltheserkreuz.  Der  «defage  pttU»  TualMMm  Iii  wM 
lättC  fitransifedem  geadimikkti 


Der  zoerst  im  Infanterieregiment  t.  Kali^reuth  zu  Elbing  stehende 
tili  Ckmroek  war  mehrere  Jahre  faindoroh  als  Cauitain,  Adjutant 
l>eim  oommandirenden  General  in  Sehlesien,  gepienwirtlg  oommaodfarC 

derselbe  als  Major  ein  Landwehrhataillon  in  Neisse.  Fr  ist  mit  einer 
V.  Srliw(  iiiitz,  aas  dem  Hause  Braunau  ,  vermältU|  and  ein  tif^lA  fOA 
ümi  btciit  als  Lieutenant  im  33«  lotAiitencregimenL 

GraTeneok^  tlie  Grafeiiy  Freikeirai  mi  Herrm  von« 

Aus  dem  sehr  alten  and  berühmten  Gesdüeohte  der  GinTened^ 
toeb  Crmveneg^,  welchee  theUs  MhenllebeN,  tMls  griUttrAen  Sun- 
des warde,  gelangte  Ptkiiliah  y.  G.,  der  vorher  im  Jahre  iliO  Abt  ei- 
nes Stiftes  in  Ungarn  war,  nach  Joliann  v.  Wnidnws  Tode,  znr Würde 
eines  Bischols  von  nrandenhiirp;.  Kr  fn  klüuiete  dieselbe  jedoch  nur 
liurze  Zeit.  Das  üuus  v.  ü.,  dm  ufMirüngltch  Scimaben  angehörte,  wo 
ihre  Stsmmbarg  nnf  einen  hohen  Berge  an  der  Gfonne  dee  Finle»» 
thtiins  Hohenzollern  liegt,  erlosch  1727>  Sie  führten  im  rolben  Schilde 
ein  auf  die  Sjiitze  gestelltes  Carrean.  Anf  dem  Hehn«  steht  swischen 
swei  rothen,  mit  den  Carreaux  belegten  Adlerflügeln  eine  Bischofs- 
motze.  M.  s.  v.  Hattstein,  II.  S.  120  n.  s.  f.  Hübner*a  Tabellen,  516. 
Schannat,  Hist.  Fuld.  p.  290.  Bucelini  P.  III.  App.  p.  203.  Imho^ 
NoUt.  procer.  lihr.  VII.  c.  5.  f.  Krohne,  IL  8.  20^23.  Siebmnoher 
giebt  daa  Wa^n  L  ^«o,  26. 


Diese«  adeliffe  G^chlecbt  schrieb  sich  ?on  seinem  Stammhanae 
Gregersdorf  bei  Brieg  ;  auaterdem  besass  ea  aber  aoch  anaehnlidie  CKk- 
4er  bei  Nioiptsch,  namentlieh  Jordansmühl»  WUchau,  Jüdifiti,  Badi- 

schan  u.  s,  w.  Der  alte  Stamm  der  Gregersdorf  erloscli  am  17.  Ja- 
nuar !7lW  mit  Johftiin  /leinrich  v.  G.  auf  Jüsentz  und  üiidi^icliau  bei 
Nimptsdi.    I£r  war  mit  einer      KittUtz  yermäliit  und  Schwert  oad 


Schild  wnidoR  ftm  Ina  6nb  gelegt.  ^  Mm  GeacUMlit  iBhÜfriv 
rothen  Sehilde  einen  wdinea,  aach  der  leoiHaR  SeÜa  uftyriggwidwi 


Grassowy  die  Herrai  Ten« 


Gravrecky  die  Uerrea  Toa» 


Gregeredorfy  die  Herren  tob. 
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Widder.  un<l  auf  dtou  Helme  drei  FUiuenfed^m  (roüi,  weiss,  roth). 
DieM»  Wappen  gidtt  Siebnadier,  L  S.       Hadirichten  8ber  «Uetet 


Greiff  and  Greiiienstem^  die  Uerrea  tob« 

Dia  Famflle  dieaei  Nftmens  hatte  frQher  HSptner  gefaetMeiit 

gehörte  za  den  angesehemten  bürgerlichen  Geschlechtern  der  StodI 
Breslaa,  und  mehrere  Mitq^Iieder  derselben  bekleideten  RatlissteHen.  — 
Oet^tg  Hö|)tner  von  Gieitien&tern  besass  die  Güter  Minitz  und  l^eter- 
iritx  im  1  lebnitzicltcn  und  Schönwaldaa  im  Wartembergschen.  Kr  war 
f060  kalt.  Commiatarius  auf  den  Fürstentagen,  und  liegt  in  der  St 
Vincenzkirche  zu  Breslau  begralien.  Sein  Knliel ,  Ma.rmVian  Leopold 
Ton  GreilFenstern  und  Minitz,  besass  Ober-  Kudelsdorf  im  Wurtemborg- 
•chen  und  war  Landbofgerichts-AsaeMor  der  freien  Ötandeskerrscliidft 
Wütunberg. 


Greiffenbergy  die  Herren  toju 

1)  Ein  aites  eriosclieneä  Geschlecht  in  Pommern,  welches  Herimg 
Ja  Minen  SnpplemenliiiB  Cbialog.  Rangoniani  in  (Mginiboi  Pomera«»- 

ida  von  ausgestorbenen  adeligen  Geschlechtern  anfflfirt.   Auch  MlcriS«- 

lius  giebt  N:jdirichten  über  die  v.  G.  in  Pommern,  und  Brüggemaim 
bezeichnet  sie  im  11.  Hauptslucke  mit  dem  Zeichen  der  erloschenen. 

2)  Die  altadelige  Familie  t.  G.  in  der  Ockermark.  Hier  aind 
FnwNwhagen ,  Flehnadorf  und  Kohweide  alte  Lehne  detaelben.  Bla 
Zweig  derselben  war  im  Magdeburgischen  ansässig.  Von  dieaem  Stammte 

der  General  v.  G.  ab,  der  ein  Bateillon  in  der  2teri  warschauer  Füsi- 
lierbriga«ie  befehligte,  in  der  Schlacht  hei  Auerstädt  schwere  ^Vunden 
erhielt  und  an  den  Folgen  derselhen  am  11.  Januar  1807  zu  Weimar 
•taurb»  —  In  Jahre  IW  stand  ein  Regiemngsrath  T.  6.  bei  der  nen- 
«Mrtpreussischen  Regierung  zu  Flock.  —  In  der  Gegenwart  ist  ein  Fräu- 
lein V.  G.  Conventiialin  des  Stiftes  zum  heiligen  Grabe.  Die  Armee 
zählt  seit  langen  Jahren  Offiziere  dieses  Namens.  —  Ein  vor  uns  lie- 
gendes Wappen  Derer  vt»  Greilfenberg  zeigt  im  silbernen  Schilde  einen 
•diwnnen ,  gehörnten  Bfilfelkopf,  durch  dessen  Nase  ein  Ring  gezo- 
gen ist  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  Fahnen  ein 
abgekürzter,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Greil  —  Hasse  gieht 
in  seinem  Wappenbuche  seclis  verschiedene  Wappen  Derer  ?•  G.  Das 
Iste,  S»  6,  zeigt  den  rothen  Biflelkopf  mit  goldenem  Ringe  Im  i^ier- 
BMi  Filde  und  auf  dem  Helme  den  verkürzten  Greife  der  eine  VOlfa 
tind  weisse  Falme  hält.  Das  2te,  S.  45,  ist  dasselbe  Wappen, 
der  Itutielkopt  ist  aber  gekrönt  und  hat  rothe  Uirsclig:«'weihe ;  auch 
seagt  sich  der  Greif  uui  dem  Helme  in  ganzer  Figur.  Das  ätu,  S.  tl^ 
hi  das  Wappen  Derer  t.  ^iüsilFeaberg  an£  Gieiffenberg  in  der  Uofcer- 
naik«  Ba  zeigt  im  silbernen  Sciülde  einen  rothen,  nacli  der  rechten 
Seite  gewendeten  Vogel;  auf  dem  Hehne  ist  dasselbe  13ild  zwischen 
zwei  weiss  nnd  roth  gesc^achteten  Fahnen  dargestellt.  Das  4te,  S.  73, 
lat  das  Derer  v.  G.  s^  Frauenh^gen  und  Kuh  weide;  es  zeigt  den  Büf- 
felkopf  mit  rothsai  OfliMern  ond  mit  einem  blauen  Ringe ,  dar  doreh ' 
die  Nase  gezogen  ist.  Auf  dem  Helme  steht  der  Greif  in  ganzer  Fi- 
p?ir  zwisrbfn  den  Kalmen.  In  dem  6ten ,  S.  183,  hat  der  Büffelkopf 
ganz  kurze  lotlie  Hömer»  and  in  dein  bsten»  8.  226,  steht  der  Greif 
algehiist  anff  äm  Helttei  Mb  Fahnen  in  jfen  Krallen  haltend« 
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GreiffoBpfeil^  die  freiherren  too« 

Der  Kurfiirst  Friedrich  III.,  nadiil'ab  ab  Künig:  Fkiedrich 
ertheilte  am  23.  Noveni!)er  1700  dem  luiter  dem  Namen  von  Greif- 
fenpfeil  in  den  Rciclisfreilierrnstand  erliohenen  Bürgermeister  IIolFmann 
ZU  Frankfurt  and  seinen  zu  derselben  Würde  gelangten  Söiinen  und 
TieCtem  ein  Anerkennnngt-  oder  Bettitiffungs- Diplom.  JMUdUor  mid 
.  Cöleftm  T.  6.  besassen  die  GQter  Heinricb«docf  und  Kelirberg  im  Kreise 
GreifTenhagen.  Heinricfisdorf  war  friiher  ein  v.  Steinwehrsclies  Lelm 
upd  später  da3  Besitztkuui  des  kunigl.  schwedischen  Kamnierdirectors 
Andreas  Sparfeld.  Von  diesem  erkauften  es  Die  v.  G.  Der  letzte 
Zweig  ans  diesem  neuen  freiherrUehen  Hauio,  wenigstens  in  PoBinem, 
scheint  Gustav  Eberhhrd  v.  G.  gewesen  zu  sein ,  denn  nacli  dessen  im  * 
Jahre  1775  erfolgten  Tode  gingen  laut  seines  Testamentes  diese  Güter 
an  seine  Gemahlin  (nach  vorher  gegangener  AUodiücatiun  am  22>  März 
176ftK  Barliara  ChaifolCe  Jaliane  Bandemer,  der  Univenmierbin  sei- 
nes TermögenSf  über.  — -  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  ist  ijuadrirt 
Qld  in  der  Mitte  mit  einem  silliernen  Balken  belegt,  auf  dem  das 
Herzschild  ruht.  Im  Isten  rothen  Felde  stellt  ein  goldener,  nach  der 
linken  Seite  aufspringender  Greif ;  in  dem  3len  blauen  Quartiere  kommt 
ein  ^banriMthter  Arm  aui  den  Wolken,  der  eine  schwarze  brennende 
Granate  halt.  Ueber  der  Biegung  dieses  Arms  und  im  linken  oberen 
"VTinkel,  so  wie  unter  dem  I^Ilnbogen  des  Armes  im  untern  rediten 
Winkel,  ist  ein  goldener  Stern  angebracht.  Im  3ten  ebenfalls  blauen 
Felde  stehen  auf  gr&nem  Hügel  drei  Felient  und  im  4.  rothen  Quartiere 
sielit  man  drei  zusammengebundene  PAMe,  fon  denen  zwei  die  Spitzen 
nach  ol>on  keliren  ,  einer  aber  nnr?i  unten  gericlitet  ist.  Sie  formen  auf 
diese  Weise  ein  sechseckiges  Kreuz,  Im  goldenen  lierzscliildleia  steht 
ein  sdiwarzer  Adher.  und  auf  der  Biust  desselben  ein  L,  in  Be^iu- 
li'nng  auf  die  Tom  Kaiser  Leopold  erhaltenen  Freiheiinnftwle.  Das 
Herzschild,  so  wie  das  Hauplsehild,  sind  mit  Freihemikronen  bedeckt. 
Ueber  dem  Ganzen  aber  ist  ein  gekrönter  Helm ,  wie  im  äerzsciiilde^ 
angebracbt.   Zu  ikhildhaltern  sind  zwei  Greife  gewäiiit* 

Grell,  die  Ilcircn  von. 

Die  TTerren  von  Grell  g:eliörten  zu  dem  Adel  in  Pommern,  sie  l»e- 
feassen  im  voiij;en  Jahrhunderte  Güter  im  Lande  Lam  nlmrg,  nament- 
lich gehörte  ihnen  Labun,  Massow  und  Zewitz;  es  sind  aber  beide  Be- 
aiCzangen  längst  in  andern  HSnden«  Hchon  seit  langem  Jahren  kommt 
dieier  Name  waier  in  den  Listen  der  Staatsbeamten,  noch  in  de- 
nen der  Armee  vor,  und  es  ist  demnach  sehr  wnTirscIieinlich ,  dass 
diese  Familie  ausgestorben  ist.  Der  Letzte,  den  wir  in  den  Listen 
der  Armee  angefunden  haben,  stand  als  Major  im  Musquetier-Bv* 
•tailton  des  Regiments  Ranmer,  zuletzt  Tacant  v.  Pnttkammer  (er 
\<nrde  Im  Jalire  iSOHin  den  Pensionsstand  versetzt).  Eine  Vennuthiin^, 
die  da<!nrch  Ilestatig:un}7  erhält,  dass  die  letzte  Besitzerin  v.  I^abun, 
Chnrlolte  I  riederike  v.  Wobeser ,  geborene  y.  Grell,  die  lübtochter  ih- 
res  Haosea  war.  Die  von  Grell  iuhrten  (nach  Klzows  Angaben)  im 
then  Schilde  zwei  krenzweiie  über  einander  gelegte  Lanzen ,  mit  fii 
die  Höhe  g^erichteten  Spitzen,  zwischen  denselhen  oben  und  nnten  einen 
goldenen  sechsccki<;en  Stern.  Das  Schild  ist  mit  einem  rolh  aiij^geschla- 
genen  Helme,  mil  uohlenen  Flügeln  und  anhangendem  goldenen  Kleinod  . 
|r«iieft,  ibttr  WQlohen  eine  gekrönt»  f  fotli  gekleidete  Innpfran  bis  Mi 
»lio  Knie  hervorragt,  welche  in  deiP  Hand  einen  Turnierring  hUlt. 
J)(M:ken  roth  und  aiUbarq»  ftütgemaan,  Itoi  UaaftetSofc  nnd  Utes 
JüLauptstück.  *  * 
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Grcnns^  die  Frcilicrrcn  luid  Herren  von. 

Attoh  Grenü  und  Grenüt,  ein  Geschlecht,  das  ans  Flandern  stammt 
und  sich  von  da  nach  Genf  gewendet  hat.  Egitl  (Trenii,  Haths-Pen- 
sionür,  erhielt  vom  Kaiser  Karl  V.  am  14.  Nov.  1I>63  ein  Krneuerun^ 
Aplom  seines  atten  Adels.  Das  Original  ist  walirand  «1er  blntigea  K»- 
Yolutiori  iti  Genf  verloren  gegangen,  aber  es  ist  der  Familie  im  Jahre 
1794  eine  Abschrift  desselben  ausgefertigt  worden.  Aus  dieser  Fami- 
lie wurde  IVnnz  Ludwig  Theodor,  Freüjerr  v.  Grenus ,  im  Jahre  18?8 
künigl.  preuss.  Kammerherr.  —  Die  v.  G.  fuhren  einen,  mittelst 
einet  spitzigen  goldenen,  dUe  Spitz«  naeb  oben  gewendeten  Sparm 
in  drer  Tbeile  zerfallenden  rothen  .Sdiild.  In  dem  untern  Theiie  zwi- 
schen dem  Sparrjcn  ist  ein  silbernes  Herz  angebracht,  aus  dem  drei 
Kosen  wachsen.  In  den  beiden  andern  Feldern  sind  zwei  an  dem 
Sparren  aufwärts  klimmende  Löwen  dargestellt,  and  anf  dem  gekrön- 
ten ndeUgen  offenen  TonieilMlme  »igt  aicb  ein  rothev  nhgAiirater 
Löwe.  • 


Grieslieiiiiy  die  Hemn  tob. 

Diese  Familie  gehört  zu  dem  ältesten  preossischen ,  sächsischen 
und  schwarzburgschen  Adel.  Namentlich  war  äie  im  Thüringischen 
•ehr  Terlireitet  Ihr  gleidinamiget  Stammbaoa  liegt  im  Fürstenthnme 
Sdnvarzburg  an  der  Ilm,  nnd  mehrere  Autoren  halten  dafür,  dass  auch 
das  Städtchen  Griesheim  zwischen  Frankfurt  a,  INI.  und  Höchst  in  Be- 
ziehung zu  derselben  steht.  Die  Stammreilie  dieses  alten  Geschlech- 
tes beginnt  iih  Jalire  1050  mit  WUilio  G. ,  vnd  in  einer  Urknnde 
Tom  Jahre  ItJI,  die  sich  in  dem  Atehife  des  Klosters  Georgenthal  bei 
fand,  kommt  eine   Wüdo  v.  G.  vor    (m.  s.  Gotha  Diplom.  Pars  II. 

1>ag.  247;.  Um  «las  Jahr  1?39  war  ein  Herr  v,  G.  schwarzburgscher 
(atlu  —  llermnnn  v.  G..  der  Kurze  genannt^  hat  sich  als  Kriegsobri- 
•ter  Kaiser  Kddolphs  I.  iierTorgethan  nnd  Tiele  RanbichldsieT  einge- 
nommen.  —  Curl  G*  tXL  Griesheim  und  Cfutjinr  G.  Standen  dem 
Landgrafen  in  Thüringen  bei,  als  sich  die  Vitzthum  gepren  ihn  erho- 
ben hatten.  —  Heinrich  Wolfgaug  v.  G. ,  ein  Urenkel  desselben,  war 
furstl.  ostfiiesländisclter  Hofmarschall  und  Oberjägermeister,  nnd  pUanste 
feinen  Stamm  dnrch  Tiele  Söhne  fort  —  I^ln  anderer  Ast  wurde  durch 
Ca$par  v.  G.  zu  Elxleben  und  dessen  Nadlkommen  gebildet.  Zu  die- 
sem geliÖrt  Cnrt  Heinrich  v.  G. ,  Domdecliant  und  Stütsrath  zu  Mer- 
seburg. —  Oiuillicr  V.  G.  auf  Obeitiiau,  Geheimer  Kath  und  Dom- 
propst zu  Naumborg.  Dieser  Letztere  hatte  wieder  sechs  Söhne ,  von 
denen  wir  Christian  v.  G.  nennen,  der  zur  ^Vünle  eines  fürstl.  sacllr 
sen- eisenarhsciien  Geheimen  Raths  und  Premier -Ministers  gelangte. — 
Chrisioph  Heinrifh  v.  G.  auf  Sind<'rstedt  war  zuerst  Professor  zu  Hin- 
ein, nachmalü  maudeburgischer  Kath  und  zuletzt  kurmainzischcr  Ge- 
Imimer  Rath  ond  Oberamtmann.  Kr  war  Vater  von  sieben  Söhnen«  — 
UanM  Clmstoph  v.  G.  war  im  SOjährlgen  Kriege  kaiserl.  0!>erst  unä 
Conimandant  von  Duderstadt,  geriet!»  in  die  Gefangenschaft  der  Schwe- 
den und  erschien  naciimals  als  königlich  polnischer  Abgesandter  in 
J>entschland.  —  Heinrich  Ernst  v.  G.  machte  sich  am  Anlange  des 
vorigen  Jahrhunderts  als  kaiserl.  Kriegsobrister  bemerkbar.  —  Einer  . 
T.  G.  zu  Magdeburg  wurde  im  Jalire  i79'i  preuss.  Kamnierherr.  —  Im 
Juhre  IJ-'ÜÖ  war  ein  Fräulein  v.  G.  Capitularin  des  Marien  -  Fräulein- 
stifts zu  Minden.  —  In  der^egenwart  ist  einer  v.  G.  Kamraerge- 
Mch^Aisefsöe  und  ]MfWe4lK^i)iqQirfl»ri^  zu  Berlin,  ein  andeieff 
yjjafyi  O^tedflsgefiGht^teetfO»  zu  CUegae,  ein  dritter  lk 
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Pächter  des  kÖni^L  Domainenainteg  Kühndorf  im  Regierunffsbezirke 
UiSoxL  —  In  der  Armee  haben  Tertchiedcne  6.  gestanden,  and 
aodi  gßgUKwMg  dienen  drei  Stabsoffiziere  nnd  sechs  Subaltemoffi- 

ziere  dieses  Namens  in  derselben.  Zu  Halle  stand  im  Jahre  1806  ein 
Jlajoi  V.  G.  bei  dem  Regiment  v.  Renouanl,  Kr  starb  im  Jnlire  1821 
iiii  rensionsätande.  —  Der  Major  und  Chef  der  8.  Divt&ions  -  Coio- 
pagide  G*  erhielt  im  Jahre  IftSO  den  prenss.  Jobanniterorden.  — 
Der  Major  T«  G.,  Coiuniandeur  des  3.  Batuil! ms  des  27.  Landwehr- 
Regiments,  erwarb  sich  das  cisi  rne  Kreuz  ?.  (  lasse  bei  Jeanvillien 


denen  Schiide»  das  in  der  Mitte  durch  einen  schwarzen  Balken  getheill 

wird.  Heber  demselben  stehen  zwei  rothe^  nach  Andern  schwarze  R»- 
ien.  Auf  dem  «n{re!<r<»nten  Tuminhelme  sind  zwei  sehwarz  nnd  weisse 
Büifeibörner,  von  dciwu  ein  jedes  auf  beiden  Seiten  mit  sechs  golde- 
nen KleeMfittem  besteckt  ist  Oieaes  Wappen  giebt  Siebmacher,  V, 
8.139.  Nachrichten  ilher  diese  Familie  findet  man  beiGauhe,  I.  S.69QL 
V«  üecbtritz^  diplom«  ^iachr.,  iV.  S.        69,  BaoeUn«  F.  U.  103. 

Grimm  von  Giimmenstcin,  die  Gtatui,  Freiheirea 

nad  Herren. 

Der  alten,  tbeile  adeligen,  in  einijg«n  Linien  auch  Irelhenllchfln 

und  gräflichen  Familie  Gnmm  von  Grtoimeatteiny  die  froher  in  der 

Scliweiz,  in  Scliwal)en  und  verschiedenen  andern  Landern  verbreitet 
war,  nr?f>riinglic,li  a!>er  aus  Oesterreich,  wo  das  {fleiciinamige  Stamm- 
liuua  in  der  lierrsciukft  Neuenkirchen  in  Ober-Oesterieicli  Uegt,  stauimt, 
gehdii  der  Genemlmajor  a.  D.  zti  KrAirt,  Grimm,  v.  Grimmewlein,  an« 
Derselbe  stand  bis  zum  Jahre  I80ö  als  Premier- Lieutenant  nnd  Adju- 
tant im  Regiment  von  Kroplf  zu  Krfurt.  Im  Jahre  1814  erwarb  er 
«ich  in  den  Niederlanden  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe,  nnd  1828  war 
derselbe  Oberst  und  Commandeur  des  27.  Landwehrregiments.  Sieb* 
«lacher  giebt  das  Wappen  Derer  v.  Grimmenstein  unter  den  Schwei* 
zerischen,  V.  Th  S.  l03.  Ks  ist  ein  rother  Lowe  in  prünem  Felde^ 
feine  l'ranken  »ind  in  Silh»T,  er  -springt  pe^^en  die  reclite  Seite  auf. 
Per  oifene  Tuznierlieim  trägt  Uea  fials  und  Ko^fi  eines  seichen  Löwen» 


Ein  uraltes  vornehmes  adeliges  Haus  in  Polen ,  aus  dem  verschie- 
dene schlesische  Geschlechter  entsprungen  sein  sollen.  Ks  waren  aber 
in  Schlesien  auch  nielirere  Kdelleute  unter  dem  Namen  von  Gripha  a»- 
äSstig,  und  in  Brealaa  lebten  einige  sehr  reiche  Mitglieder  dieser  al- 


te Familie.  Okolski  erwähnt  aie,  T.  t  p.  236,.ibapi««  a  &  ^ 


Ein  längst  erlosciienes  adeliges  Gosddeclit  in  Schlesien,  das  im 
flothan  SchUde  zwei  die  BSite  nach  oben  und  auswärts  gekehrte  alif- 
berne  Schlüssel  führte.  Mit  diesen  Schlüsseln  war  auch  ein  die  Spitzen 
nuch  der  linken  Seite  kehrender  rother  Adftscfl&lgal  hfllif|gt.  DjaDMkeai 
und  daa  iAubweik  i:i>&h  und  »iibeoa* 


Gripha^  die  Herrca  tob. 


Gri^law^  die  UerreB  vob« 


Gristow  —  GrÖBiiigeii. 
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Gristow 9  die  Herreit  fon« 

Ein  sehr  altes  und  vornehmes  Geschlecht  in  Pommern,  (fas  ge» 
gwmSiilg;  ertosefaen  za  sahi  Mlieiftt;  dem  wir  finden  diesen  Namen 

nicht  mehr  in  den  Listen  der  Administration  and  des  Heeres.  In  Meck* 
levhmtr  ist  der  HnM|>tast  f!l»'s»»r  Familn»  schon  in  lalire  1740  ansge* 
gangen.  —  Sie  iuürten  im  silbernen  Schilde  den  Kopt  eine»  Schiet 
oder  Widders,  der  statt  der  Hdrner  einen  etwas  f^^össem  end  einen 
I^Rem  AdleriKIgel  trag.  Auf  dem  nn^ckrünten  ollenen  Tumierhelme 
stand  ein  Banm  mit  neim  Aeeteli^  tu  deren  jedem  eine  goldene  Rom 
angeknMbt  war. 

Groddeck^  die  Herren  von* 

Diese  Familie  gehört  den  t^rovinzen  Preussen  nnd  Pommern 
an,  nnd  die  bi-nte  tlieils  im  pren«!«.  Staatsdienste  stehenden,  theils  im 
prenss.  Staate  an.^ässigen  V.  Gro(i<leck  sind  entweder  die  Nacitkommen 
Gahruil  s  v.  G.,  der  im  J.  1728  in  den  Uitter^tand  erhohen  wurde,  oder  < 
dw  in  deaielbeR  Stani^  erhobenen  Grelieimen  Raths  Groddedi  za  Da»* 
zig.  —  £aW  Michael  v.  G. ,  Landrath,  starh  am  10.  April  1^33  zu 
Klein-Rarz  in  Poninu-rn  ,  70  Jahr  alt.  Er  war  Lan<lrath  des  Kreises 
Carthaus  in»  Kegierungsbezirike  Danziy;.  —  Gegenwäilig  ist  einer  v.  G« 
Director  des  Commerz-  und  Admiralitats  -  Coliegiuniy  auch  Oberlandes« 
'  geriehtsrath  zu  Danzig;  ein  anderer  fy.  t.  Gioddeck  Land-  nnd 
Stadttiditer  an  BeienL 

Gröling^  die  Grafen  von» 

KSnig  Friedrich  II.  erhob  am  99.  Mai  tTeH  den  Major  JoAnmi 
mfdkt  Gröling  in  den  Adelstand.  Kr  war  der  Sohn  eines  Soldaten  und 
einer  Borgeratochter  aus  Halherstadt,  nnd  sein  Muth  nnci  seine  Brauch- 
barkeit erwarben  ihm  den  Sdiutz  des  berühmten  St  idlitz.  in  der  treif- 
Üchen  Schule  desselben  bahnte  er  sidi  den  ^  og  ,  um  anf  die  ehren«» 
vollste  Weise  den  Adel  und  hohe  militairiscbe  Kbrenstellen  zo  erlan- 
^n.  Ein  glücklicher  Ü6t»erfail  am  77.  Mai  1778  verschaffte  ihm  den 
Orden  des  V^erdienstes.  Im  Jalire  17()*2  war  er  auf  die  besondere  Km- 
pfetUuog  seines  diönners  und  Beschützen,  Seidlitz,  vom  Seconde-Lieu- 
lenant  zom  Major  aYandTt,  •  ITHS  ward  er  Chef  des  Wemefscben  Hn»  " 
aarenregiments,  und  1786  Genofalinnjor.  Er  zog  sich  im  Mai  1791  auf 
seine  Guter  ziinick.  Von  seinen  Söiinen  starb  einer  als  Major,  nnd 
sein  Knkel,  Karl  v.  Grölinjr,  vermählt  mit  einer  \on  Alvensleben,  er- 
hielt die  väterlichen  Guter  KiKizienietz,  Kurzina  und  Pieia  mit  ansebn« 
Beben  Bisenwerkea,  bei  Gtefnita  In  Obefschleslen.  In  der  Gegenwart 
tet  Herr  T.  G.  auf  Gross  >  Zaolsclian  Landrath  ^es  Kreises  Tost-Glei« 
witz.  Sie  fnhren  ein  fjMaHnrtes  Wa[»|»on;  in  Heni  tsten  blauen  Felde 
sind  zwei  Lanzen  mit  goldenen  Fahnen  dargestellt;  in  dem  zweiten 
goldenen  Felde  zeifft  sich  der  schwarze  preuss.  Adler;  das  dritte  ist 
mit  einem  Mali  nnd  goldenan  8«hach  ausgefüllt;  im  vierten  blatten 
Felipe  kommt  ein  branner  Arm  aus  den  Wolken ,  er  sciiwingt  einen  sil- 
bernen Sübei  mit  goldenem  Grifte.  Auf  dem  gekrönton  üelme  wioder- 
lioli  sieh  der  Am  zwischen  den  Fahnen. 

* 

Groningen^  die  Herren  von« 

Diese  pommersrlie  Faniiüe  n^-nnt  Mirnilins  nnch  unter  dem  Nn- 
men  t*  Griiniagen,  sie  soU  aas  Lieliand,  wo  Uiel/nsh  v.  Groningen 
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ia  den  Jahren  1247-*- 50  Landnieiiter  des  Scbwertoniens  war,  nach 
PoBiwni  geiEommen  sein.  —  Mehrere  Autoren  ;^len  als  eine«  Zweig 
4MSelben  den  durch  verschiedene  Stiftungen,  nsBltntiich  SÖHt  durch 

die  GrüiKlung  des  Gninin;:schen  Cotlegiuins  in  Starg:anl  (Collegium 
Groenin^iaruim)  hekannt  gewordenen  UürgerraeUter,  Peter  Gröning,  auf. 
hl.  OelitcU«  EntwMii  einer  Bibliotiiek  zur  Ge^cJüdite  <ier  Gelahrt- 
lieit  in  Pommern,  8.  dessen  fortgesetzte  hist  diptom.  Beitrage  snr 
Gesdiichte  der  Gelahrtheit,  S.59u.s.t  D. G.  Werners  hunJeitjähriget 
Khrengedüchtniss  Peter  Grünincrs  u.  s.  w.,  Star^an!  1733.  Auch  Ber- 
nouUi's  Kelsen  durch  Braudeiibure^,  Poniuierii  u.  w. ,  1.  ßd.  S.  68, ' 
und  Dahnert*s  pommersche  Bibliothek^  II.  Bd.  S.  l^i  u.  s.  1'.  Brügge« 
mamii     Bd.  2*  Abth.  H.  tlB  o.  a.  f. 


Groliuan,  die  Ileneu  von« 

Diese  Familie  stammt  ans  der  Grafschaft  Mark  und  bat  sich  seü 

mehr  als  200  Jal\rcn  in  der  Stadt  ]>ochura  niedergelassen,  wo  sie  mei- 
steiilheiU  städtisclie  Aemter  verwaltete.  Der  Stammvater  der  in  der 
Gegenwart  m  hohen  Wurden  in  der  Jnsti«- Verwaltung  und  im  Heere 
gelattgten  V.  Grolman  ist  Geort/  Grolman,  Kaufmann  und  Kentmei- 
ster  zti  Bodinrn  in  Westphalen  (gestorben  den  27«  Febr.  1714).  Er 
liinterlieiis  iolij;ende  SÖlme: 

1)  Jnhaim  Arnold  G. ,  Kaiifiiiann  za  Königsberg  in  Preussen,  gest« 

ani  9.  Oclbr.  1710.  ^Deüsen  Sohn: 

A)  Georg  Arnold  v.  G. ,  staih  am  17.  Aagust  17Ü2  als  Oberster  und 
Commandeur  des  Garnison -Bataillons  zu  Colberg.  (M.  s.  Kiogr.. 
Lex.  aller  Helden  und  Militairpcrsonen,  die  sich  im  preuss.  Dienste 
berühmt  gemacht  haben,  Berlin.  1781J,  'Vh.  II.  S.  75.)  l^r  war  mit 
seinen  Nachkooimen  am  27*  i>ecbr.  1741  von  König  Friedrich  U.  in 
den  Adelstand  erhoben  word^bn.  Er  hlnterliess  drei  SShne.  Kiner  von 
ihnen  ging  znni  Grafen  von  der  Lippe -Bückuburg.  in  portugiesi- 
sche Dienste  und  versoholL  Die  beiden  andern  üdhne  püaAzCen 
ihr«'n  Stamm  fort. 

a)  Friedrich  Georg  Ludwit;  r.  G- ,  starb  als  Oberst  und  Commandeur 
des  KegimenUi  v.  Btllerbeck.  Ami  Ta<'e  seineti  Begiäbiuäst-ü  ivatu 
fein  Patent  als  Generahnajor  an.  Kr  hatte  xwei  Sohne,  die  beide 
in  der  Armee  gestanden  liabcn.  Der  Aelteste,  Heinrich  v.  G., 
nahm  zeitig  seinen  Abschied,  war  sodann  Gutsbesitzer  in  Schl^ 
sien.    In  den  Jahren  18^  commandiite  er  ein  Laudwehrbataillon 

,  ond  starb  ?or  einigen  Jahren  mit  Hinteriassang  eines  Sohnes, 
der  auch  schon  in  der  Armee  steht.  Der  J&ogere,  Leopold  v.  G.» 
stand  bis  y.nm  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  IIo!ienlolie ,  trat 
im  Jahre  l^irj  als  AJajor  lios  fi.  westjdiiiliscben  Lamlwelirre^i- 
meats  in  den  Peosionsstand ,  und  starb  am  23.  Febr.  i829>  «^hne 
Kinder  zu  hinterinssen,  in  Berlin.  Sr  war  niifih  Ritler  dei  eiser« 
nen  Xrenzei  (erworben  Tor  Dntden)» 

b)  Karl  Wilhelm  AmoU  ¥«  G»  slufe  ^  Obrist^  und  Coromandenr 

des  3.  Bataillons  vom  riej^ifiiente  v.  Kalkstein  zu  Magdeburg,  am 
11.  April  1600.  Kr  hat  mehrere  Söhne  gehabt,  von  denen  nur 
ttner,  der  zuletzt  ein  neumärkisclies  LandwehrbataiUon  com« 
nandirt  hatte,  und  als  Oberstlieatenant  Terabsduedet  ist,  nocli 
lebt,  und  zwar  ohne  Descendenz.  Kin  jüngerer  Sohn,  der  1807 
als  Lieutenant  den  Abscliied  nahm  und  in  russische  Dienste 
trat,  ist  walusdieinlich  tod^  da  man  seitdem  nichts  von  ihm 
gehört  hat. 


5)  Cn^ipar  Dii^rirh  Crolman,  Rathsherr  zn  Boclinm,  sfar!>  im 
Jahr»'  IT.iS.  \  on  ihm  leheu  nucli  zwei  Urenkel.  Der  A«^lteste  stund 
ht&  zum  Jaiire  1806  in  dem  Husaren -Kegimeni  v.  Iliudier,  im  Jalire 
war  €ff  Rittmeiitor  im  Huaartii- Regiment,  and  ist  gegen wfc 
tig  Major  ?.  d.  Der  Jüngere  atand  chenfaUs  friilter  iin  Militair« 
dienste,  und  zwar  in  fkin  CienMilier- Bataillon  v.  Borstell  211  Uerfordf 
später  als  Capitain  im  lOteii  Laad weiir- Regiment,  und  ^eirenwärtig 
ist  er  Obcr-Bergzelmler  und  Uauptrenilant  in  Dortuiund.  DiL-äci  Zweig 
der  FamiUe  iit  noch  nicht  in  den  Adelitind  eilioben* 

S)  FmAJkMfik  Grolnan,  Dr.  Juris  und  Jastizrath  beim  Ho%e* 
richte  zu  Cleve,  «Urb  am  8.  Juli  1730  laa  Wetzlar.  Stiine  Maehkoift* 
Dien  sind : 

a)  Hermann  Adolph  G.,  gest.  am  HO.  Apul  1779  zn  Bochum,  als  Ge- 
hetmer  Rath  der  cleveschen  Regierung.  Er  hinterltess  einen 
Sohn 9  Mmm  Oeorg  Ludwig  JtMpk  G,y  der  ebenralb  Gebeimet 
Rath  der  deveschen  Regierang '  war.    Im  Jahre  1804  nahm  er 

seinfn  Abschied  und  7.0^  nfirh  Biisselfeheim  im  Gro8sfi*'r7ojr- 
tliüiiir  Hessen,  wo  er  am  4.  Juni  iHiMi  gestorben  ist.  Von  liua 
lebt  ein  Sobn,  LonU  IViihelm  Theodor  G. ,  unvet  Ueiiuiliet^  lu 
Daroisladt. 

b)  Christoph  Dietrich  G.,  geb.  am  5.  Oclbr.  1700,  starb  in  dem  chr- 
würdi«;e>  Alter  von  last  84  Jahren,  aai  1?.  Febr.  1784,  aU  Di« 
rector  der  Regierung  zu  Cleve.  Kr  war  V  ater  von  lä  Kindern^ 
¥0B  denen  ihn  nujr  ein  80ha  nnd  lunf  sT6cbter  fiberlebten.  Die- 
ter Sohn  ist  Heinrich  Dietrich  v.  G. ,  geb.  den  31.  Decbr.  1741, 
der  nocli  heute  lebende  friilieie  wirklirtu-  P resident  des  Gehei- 
men Ober -Tribunals,  wirkliche  Gelieiiue  Kalli,  MitjrHed  des 
Staat^iallis  und  Ritter  des  schwarzen  Aiiierordenü^  iCxcellenz« 
Eine  der  erwähnten  fnnf  Tochter  war  die  Mutter  des  gegenwir«* 
tigen  Chef- IMÜsidentcn  des  rheini.sdicn  Bevistons-  and  Cassa- 
tions!} ofes ,  Kitters  des  rotbeA  Adlerotdena  2ter  Glaste  mit  dem 
Sterne,  Herrn  Scfhe.  j 

Von  den  neun  Kindern  Heinrich  DielricKs  t,  G.  starben  zwei 
Tochter  nnd  ein  Sohn  in  früher  Kindheit,  und  der  ttlteste  der  Sohne, 
CArMfofiA  'Jlkeothr  v.  G.,  am  24.  Decbr.  l7U(j.   Die  Lebenden  sind: 

Kitroiine  Heurvctte,  vennählt  mit  dem  Kamuieigenchtt  -  Präsiden* 
ten  5^.  Braunschw  «.'ij^. 

Elisabeth  Luise ,  Wittwe  eines  Freiherrn  v.  Rotenhan. 
WÜheimme,  Wittwe  dee  OberUtrttmeistefa  Schenk. 
Karl  Wilhelm  Georj,  g^b.  am  30.  Juii  1777,  königlich  pveilüii» 
frhf'r  n»'n'TaUieutenant,  conmiandirender  General  des  5ten  Armee- 
corps, Ritter  des  rotkea  Adlerordens  1.  Classe,  des  Militatr-  Verdien^^t- 
Ordens  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Rylao,  nnd  mit  Eichenlaub  bei 
Leipzig),  des  eisernen  Kmzea  1.  Glatte  (erworben  in  dem  glSckli-i 
cht  n  Gefechte  bei  Haynan  *)  n.  s.  w.  Aas  erster  Khe  mit  Sophie  ycn 
Geriach  b'f't  eine  Tochter,  lAJuisc ,  verniiihlt  mit  dem  Grafen  v.  Stosch 
auf  Hartem   aus  zweiter  Ehe  mit  Uetlwig,  geb.  Freün  v.  Roteniian, 


o)  Anmerkung.  In  der  Geg<'nwart  i>t  der  HeneralliiMitenant  v.  Crol- 
maa  diT  sertutle  von  den  lebenden  lÜKwrn  de»  eiserneu  Kreuzes  I.  Classe; 
mil  iiint  zugleich  erhielt  der  Cieneral  Graf  v.  Ziethen,  und  früher  nur  der  Ge-> 
nernlrosjor  v.  Ilelw1<-h,  der  Obeffttlieufenant  v.  Kalle,  der  Generallieutenant 
Baron  Hiller  v.  GartrinKen  und  der  Cenfraiiieiitenant  <iml  VJeO'-CMVrmBtnt 
ven  MMia»,  Baron  v*  MnHling,  dieto  groate  Mwmkiumnt 
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Wükelm  ttektHck  v.  6.,  geb.  «n  28.  Febr.  fitl,  hdnM. 

mergenchts-Prüsuknt  nn«i  Major  v.  d.  A.,  Kifter  des  rothen  AA.,^^ 
jgg  CU»8e  mit  der  Schleife,  des  eisernen  Kreores  1.  Cinsse  fer- 
'•'^^L  ^^'^  '"^  Treiien  bei  Wavre)  o.  s.  w.  Aus  erster  Khe 
E  f™^^tte  Tochter  dat  iMHUuBtatt  Afstoi,  Geh.  Raths  Heim,  le- 
Mmm         Toclitef  ond  ein  Sohn: 


MtithUde  Chnriotle,  peh.  den  5.  Novbr.  1M3^ 
/ite  Uenriette,  geb.  den  19.  Mai  1815, 
ÜTcinrieft  HUMii,  geb.  den  5.  Oecbr.  |8^'0, 
und  «18  zweiter  Ehe  ait  Malisiiie,  geboraen  Kfanb^,  ete  TodiCer 
W  4Sim  Ibohn ! 

Marie  Chnrloite  ^  geb.  den  75.  März  1830, 
Emst  Karl,  geb.  am  26.  August 
c)  Johann  JHttmar  G. ,  gest.  als  hessenl  darmstädUcher  Consiatorial- 
rath  za  GieMn  im  Z  M  175».    Kr  hinterUess  einen  Sohn, 
VxmJwuj  Aiiolpk  Omgtian  G.»  d«r  ab  homw  ^ntmttiMtiijwr  gi>- 
Rath  und  Regierangs  -  Di rcctnr  zu  Giesen  am  DoQhr« 
1809  starb.    Seme  Nachkoriiiiien  waren  nnd  sind: 

A)  Em$i  Friedrich  Lef^yold  G.,  gestorben  als  Ke^iemngsrath  za  Gie- 
IK'  <'2*.*J'.?*P*^'^'  Hinterlasüung  zweier  Söhn«,  näm- 
Höh:  FriMOi  KoH  Lmlwi^  Omrg  O.,  bä  dan  Htt%wldkto  m 
Darmstadt  angestellt,  nnd  fFeinrich  KaH  Wilhelm  Itenwmm 
Lieutenant  bei  tJ*  n  bessen  ilarmstädtschen  CJievaux  legen. 

B)  Ftnnz  Christian  H  Mm  G.,  der  im  Jahre  1807  Lientenant  im 
Begimente  v.  Quitzow  war,  und  den  5^.  April  1826  za  Giesen  mit 
Hinterlassung  ▼on  Tier  Tdehtem  mtä  drei  Söhnen  gestorbcii  ist. 
Die  Söhne  sind: 

Adolph  Wilhelm  Theodor  Prrrnz  Fmil  Kurl  G. 
Ferdifiand  Augmt  Karl  Eiiunrd  Emst  If  üAetoi  Qmtm  JMmia  Qm 
iMiwig  KaH  Wilhelm  Jlbert  ffcnnann. 
^  4)  MMior  JHHmnr  G. ,  gestorben  als  hessen  -  dannstadtschor  Ge- 
Ticimer  Rath ,  Ganz! er  und  Profesior  der  Ulii?eiiitit  la  Giesea«  dm 

28.  Septbr.  172?,  mit  llinterlnssont?  eines  Sohma:  Adolph  LudwL 
der  den  2:i.  Septbr.  1796  als  Geheimer  Regiemngnatll  sa  Gieew 
itorben  ist,  nnd  lolgende  Söhne  hinterlassen  hat: 

a)  Friedrich  Ludwig  Adolph  G.,  Hofgerichtsrath  in  Giesen,  ^ 

b)  Mnrt  Lndwia  Wilhelm  G.^  gesL  den  14.  Febr.  1829  als  beMen* 
darnistädtscher  Staabwitaitter  «i  Otnutedt,  der  vier  Söhne  nnd 
drei  Tüditcr  hinterlassen  hat,  nämlich: 

Johann  Auipist  KaH      G.,  Prolrssor  in  Giesen, 
iiduard  v.  G. ,  Lieuteaant  im  ixetsea  -  daauatädtachea  jLeibgarde* 
Kegiment,  and 

Stadt.  *  ^ 

d|  iMAwiii  Theodor  Christian  v.  G.,  Ol.erstlienteiiant,  der  aus  baden-» 
•eben  i)i uns  Leu  m  russisclie  gegangen,  uad  im  FebUage  1812  go« 
■lorbeft  iiC 

Heinri^  DkMA,  der  nadteaHge  ivirUiobe  Geheime  Ober-Tribq. 
nalsprasident ,  und  Georg  Christian  Luimlg  Adoiph  Grolman,  Geb^ 

mer  Rath  bei  der  rlevefsdien  Re^'iernng,  wurden  mittHst  I>i|)Inm  Tom 

29.  Seotbr.  ^IJfcit),  und  Ludwig  Adolph  Christian  G.,  Jk  ssf  n  -  durmstädt* 
•dler  wdMmer  Rath ,  unter  demselben  i>atuiii ,  in  den  preuss.  Ade{<- 
■tMM  erbeben.  —  Die  oben  zoletat  iiml^^m  Um  HciMer  la  BaM* 
•ladt  wilden  am  32.  Oellr.  IM  gMdell. 
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Das  Ton  Grolmaiische  Familien wappen  zeigt  in  blauen  Schilde 
eine  Lilie  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwis;rlien  zwei  BnlfelljiJt  nern 
«in  juit  der  Spitze  nadi  oben  gehciitefces  j!>ciiw«ii*  Dia  HelmdedLen 
blaa  and  weiM. 


Die  V.  G. ,  welche  in  der  prcnss.  Amieo  gcc^icnt  Inh'-n ,  nntl  von 
denen  noch  gegenwärtig  zwei  du  nen,  stamnien  ans  <  in» m  alten  edlen 
GetchlechCe  in  Schwöen  ab.  Aus  diesem  lieiche  kam  Franz  Thum 
O.  im  Jahre  1740  in  den  pvvaii.  Kriegsdienit  Konig  Fkiedrich  II« 
stellte  ihn  mit  dem  Range  einee  Cfapitain  bei  dem  neoerricbteten  Re» 
ginient  Markgraf  Heinrich  an.  Kr  hrittf^  sicli  in  flrn  Feldziigen  König 
Friedrichs  II.  rUhnilicI»  hervorgethan  und  starb  im  Jahre  1767  als  üb/ist 
und  Chef  eines  Garnisunijataillons  zu  Acken  an  der  Elbe.  —  Ein  .Sohn 
Ton  ihm  tterb  im  Jahre  180S  alt  ^nsionirter  Major  Tom  3.  Mnsque- 
tier- Bataillon  des  Regiments  v.  Miiflling  zo.Neisse.  Er  war  Ritter  ' 
des  Ordens  pour  lo  Tnerite,  den  er  sich  bei  St.  Amand  im  Jahre  179^ 
erworben  hatte.  —  Ein  Capitain  v.  G.j  der  früher  in  dem  Regiment 
Knrförst  t.  Hessen  gestanden  hatte,  starb  1815  in  dem  I«  Elb-Lrand- 
wehr  Infanterieregiment —  Zwei  Lieutenants  v.  G.  dienen  gegen» 
wärtig  in  dem  28.  Infanterie- Regiment  zn  C'oln.  —  Ein  vor  uns  lie- 
gender Abdruck  des  v.  Gross kreuzschen  Wappens  zeigt  im  silbernen 
äciiiide  einen  viermal  gezinkieit  Balken,  und  auf  dem  ungekrönten 
Halma  iwei  Adleiflugel^  deren  jeder  «ieder  mit  den  Balken  Eekgt  iit. 


Die  nralte,  angesehene  freihenitche  nnd  gräfliche  Familie  v.  Gmte 
wird  als  von  den  Herren  v*  WoUenbüttel  abstammend,  nach  Andern 
aber  als  mit  den  Ginfan  Mwerin  In  Berihrang  stehend »  gehalten« 
Einige  Schriftsteller  bdiaupten,  dass  der  vertriebene  Otto  v.  Wollen- 

biittcl  mit  dem  Beinamen  der  Lange,  der  Grosse  (Grote),  dfT  Stamm- 
vater des  Hauses  wäre.  Sclion  im  1?,  Jahrluinderte  kouniiün  Zweige 
dieses  Hauses  als  Truchsesse  von  Lüiiebuig  vor,  und  im  13.  Jahr- 
hunderte  ward»  es  mit  dem  BihlnMliieü^Asile  Im  Henogthnme  LS- 
nebafg  belehnt  Im  14»  und  Ift.  Jahrhunderte  kommen  sie  als  Burgman* 
ner  zn  Harirfnirp:  vor,  nanientlir!i  Offo  VIII.,  Grote  genannt,  der  in 
verschiedenen  Urkunden  vorkommt,  die  sich  auf  einen  liiyid  des  allen 
Landes  mit  den  Hansestädten  Lübeck  nnd  Hamburg  beziehen,  der  im 
Jahre  1430  geschloflsen  wurde.  Sein  Sohn,  Thomas  Grote,  gelangte 
im  Jahre  1489  zur  Würde  eines  Fürsten  des  heiligen  römischen  Rei- 
ches, als  er  zum  Biscbofe  von  Lübeck  erwählt  wnrde.    Kr  verz!<"?itf'to 


Kinsamkeit  saribksonehen«  Sein  Stiefbrnder,  Otto  IX.,  erschien  im 
Jahn  1547  als  btnanschweig-lnneburgscher  Gesandter  auf  dem  Rei^ii- 
tage,  nnd  1548  ward  derselbe  znm  Stattlialter  des  Fürsten thums  nnd 
zn?n  Vormunde  fUs  Prinzen  Heinrich  zu  Dannenberg  ernannt.  Gauhe 
nennt  ihn  iäisdiiick  Thomas  v.  G.  und  lasst  ihn  im  Jahre  156$  als  Ge- 
Miner  Rath  und  Stntthaller  sterben,  und  Seifert  be^pbrnt  die  Stamm- 
reihe  des  Geschtechln  mit  Otto  Groten,  der  um  das  Jahr  1509  fintt 
cellisdier  Landrath  gewesen  ist.  Schon  damals  besass  das  Haus  die 
Giiier  Brese  im  Brök,  Stylliürn  und  Hackenfelde.  —  'I'fxnnas  v,  G« 
war  fdrstL  brannscliweig  -  lüneburgscher  Geheiniei  llMli  und  Gros»- 
Togt  ZU  Zelle,  nnd  Heinrich,  enter  Freiherr  v.  G.  zu  Sohanen,  war 
lAigl.  grossbritanniaeher  Gnhateflr  Batb.  Anf  diese  Weise  xerflfli.dae 


Grosskrcuz,  die  Herren  von. 


Grote,  die  GrafeB  mi  Freiiiamii  tob« 
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Mtm  Grote  in  die  Linie  za  Stylliom,  Schaaen  nncl  Brese.  —  Im 
»  pretiss.  l)u»nste  stand  Johann  Dietrich  v.  G. ,   Ainfsliniiptmann  zu  Lier, 
Otto  V.  G.,  der  am  36.  Febr.  1658  aU  wiiklictiei  Geheimer  Katli  in 
den  Staatsrath  eingeführt  wonle.  Er  war  auch  Dompropst  zu  Havel- 
ber^  und  Tangennoiide.  —   Thomas  AuguH  t.  G.,  der  als  königU 

Srenss.  Generallicutenant  von  der  Cavaüerie,  Kainnierhcrr  und  H Itter 
es  Johanniterordrns  am  '^'1  Fein'.  I7'il  zu  Berlin  starb.    Kv  war  Krh- 
herr  auf  Priort,  und  mU  Jui>iine  Luise      Oldenburg  vermÜliU. 
August  Oll»  Grote,  der  ab  königt.  preuss.  Grand  matlre  de  la  garde- 
fohe«  aottelOidenaicher  Gesandter  am  könit;!.  grossbritann.  hannöv.» 
dem  grossherzogl.  mecklenburgischen,  fi'Tzogl.  braunsrIiwrTL'sf lien ,  ol- 
denburgschen  und  fürstlich  liiipeschen  Hufen,  wie  an  den  drei  Hanse- 
stäiiten^  auch  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  am  24.  IMÜr^  1830 
atarfo.    Seine  Wittwe  ist  Charlotte  v.  Hahn.     Kr  war  ana  der  Linie 
Brese,  und  wurde  am  1.  S^ptbr.  1809  vom  Könige  von  Preiissen  mit 
den  ehelichen  Naclikonimen  beiderlei  Geschlechts  in  den  Grafenstand 
erhüben.  —   Die  Familie  der  Freiherien  von  Grote  befjl^  die  früher 
reichsfreihe  Hemchaft  Schauen »  die  gegenwärtig  in  eine^pflMts.  8tau> 
desherrscJuift  verwandelt  ist  und  in  dem  Regierun<;sbe^irke  l^lugdeburg 
•liegt.    Kine  Kieyin  v.Grof<-  Sr!i;m«'n  war  im  J,  i8.'i6  Aebtissin  des  Stifte« 
Lippstadt. —  Die  Freiherren  v.GroU*  lülireti  «»in  schwarzes,  den  rechteu 
Vorderfuss  in  die  iiöho  haltendes  und  mit  einem  rotlien  Zügel  beleg- 
tea  Rota  in  Silber,  über  welchem  aaa  einem  gekrönten  Helme  bald 
drei  bald  zehn  schwarze  Straussfedern  hervorrogen.  —    Das  gräflich 
Grotesche  Wappen  ist  qnadrirt.    In  den  Feldern  1  und  4  steht  das 
Grotesche  Koss  auf  grünem  Käsen,  1  und  3  ein  rother  Adler  mit  aus- 
^gebreiteten  Flügeln  nnd  goldener  Krone.    Daa  Ganie  ist  mit  einer 
^crafticlien  Krone  bedeckt,  über  welcher  ein  Turnieriielm  mit  eilf  Pfauen- 
ledern  schwebt,        ^  I  1  ll  nlter  sind  zwei  Einhörner  gewählt.  Nach- 
'  richten  über  dieses  Geschleeiit  j:iebt  v.  Kroline,  II.  S.  77  —  34.  Gauhe,  » 
L  S.  687.  Seifert's  Genealogie  liochadeliger  l^ltern  und  Kmder,  S.  15?. 
>6iebiiacher  glebC  daa  Wappen  der  Freiherren  t.  6.,  L  S.  1(19 ,  und 
T«  nUdiag  besohreibt  et«  jL<N«t.300.'  oa 

* 

Grotlms^  die  Freilierren  und  Ucrren  Ton« 

IHese  Familie  wird  aadi  Grottbaw,  Qrotthnai,  Grofttboaen,  Gniit-* 

hülsen,  Griitlies  und  Grosfaans  geschrieben.  Ilircm  Ursprünge  nach 
peliJirt  sie  Westph'den  und  der  Rlieinpiovinz  an.  Sie  hat  sich  aljer  mit 
dem  deutschen  Orden  nacli  Lieflan^i  und  Kurland  gewendet,  und  ein  Ast 
davon  bat  sich  in  Schweden  irerbreitet.  Von  diesem  letzteren  i»t  im 
Jahre  1687  eine  adelige  und  im  Jahre  1716  eine  freiherrliche  Llnl« 
erloschen.  Kin  l'i* Ühmt  v.  Grothus  war  itn  Tnlire  180(3  Landrath  dea 
Kreises  KrÖben  in  Südiireussen.  —     Verschiedene  v.  G.  haben  im 

Sreuai.  Heere  gedient,  und  nodi  g^enwärtig  dienen  zwei  Mitglieder 
erseihen  in  der  Armee*  Bin  Baron  t.  G.  iat  Ltentenant  im  7.  lata-« 
terie «Regiment  zu  Glogan  und  einer  v.  6«  war  1S36  Premier •Liee* 
tenant  im  Itj.  Tufanteri'*- RpfTtment.  —  ^irbfnarfifr  ;»iebt  «las  Wnpjtrn, 
Ii,  H.  i'lO  y  unter  «ien  Kli'  inluiitiiüchen.  Ks  zeiut  einen  schwar/t  n,  von 
der  rechten  obern  nach  der  untern  linken  Seite  gelegten  vierlach  ge- 

sinkten  Balken ,  und  airf  dem  ofienen  KelvM  emea  mteea  and  etnea 
•chwanm  AdletiiSget 

Grotowski^  die  Herren  von» 

IMa  T*  G.  lind  nraller  polnischer  Herkunft.    Sie  leiten  iblMi 
üiipniqg  am  dam  Hanae  JLodaia  ab,  mit  dem  aie  anek  Bio  WappM 
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fuhren.  (M.  i.  Okolski,  Tom.  II.  p.  1Ö4.J  In  Schlesien  erwarben  sie 
Euerst^  namentlich  iin  Tester  Kreue,  Güter»  spater  wurde  die  Herr- 
tcbaß LnbUniti  ihr  Bigenthom.        Annus     G,,  kÖnigL  Justizrath 

des  Loblinit:^ ,  Rosenberg  und  Gr.  Strelilitzer  Kreises,  starb  als  def 
Letzte  seines  Geschlechtes  and  hat  die  ncnschaft  Luhlinitz  nach  dem 
Tode  seiner  VVittwe,  die  fiir  ihiti  Lebzeiten  die  Nutzniesserin  blieb^ 
zur  Krrichtung  einer  Erztehun<jsanal.aU  ohne  Unterschied  des  Geschlech- 
tes und  SteiHMt  Termacht«  —  Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im 
rothen  Schilde  einen  goldenen  Kahn.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich 
mit  einem  roth  und  goldenen  Pfauensch wanzo  geschmückt  anf  dem 
Helme.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden.  M.  s.  Sina^ius,  I» 
&  4X6«  II.  S.  ()6l.  Siebmacher  giebt  das  Wappen,  L  S«  7i» 

Grubbe^  die  Ereikerren  und  Herren  von. 

Das  uralte  Geschlecht  der  Freiherren  und  Herren  von  Grobbe  ge- 
hört ursprilngUcb  Pommern  an,  et  hat  eich  aber  schon  im  vorigoa 

Jahrhunderte  gänzlich  nach  Dänemark  gewendet,  wo  die  Freilierren 
1^.  G.  nnsfhnliche  Güter  erworben  haben  and  zu  Würden  und  Aemtern 
gelangt  sind,  in  Pommern  waren  sie  namentlich  im  Lanenburgschcn 
ftuiMig*  hior  JboMSseii  nodi  ia  den  lotste»  Deoennien  des  voiigeii 
Jahrhundert!  Michael  lAulwig  und  Johann  George  v.  Grubbe  AntboOo 
des  gros^f^n  Gutes  Kranipkewit/  (1  Mcilo  Pildwestlicli  v.  Lanenhnrg:), 
jetzt  Driirii  V.  Ostfii  ^elnifip:.  I>i«*S!r'  F<iiuilie  fuhrt  im  blauen  Schililo 
t  einen  (^uiiieueii  Luwen  ,  mit  roüi  au^geäcixiagener  Zunge  und  doppel- 
tem, in  die  Hohe  gewandenem  Schwänze.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
•ich  dieses  Bild.  Die  Decken  sind  golden  nnd  blau.  So  beschreibt  Kl* 
zow ,  nnd  rtafl\  diesem  Brüggemann,  dieses  Wappen,  eben  so  v.  Me- 
ding,  1.  ISO.  ;iOii  Siebmadier  steht  es.  Iii*  Th.  S-  Micrälius 
l^iebt  Nachrichten  über  diese  Familie  im  VI.  Bd.  fi.  488.  . 

Graben^  die  Freiberreii  iuid  Herren  von* 

Ans  dieser  adeligen  Familie  sind  einige  Zweige  in  den  preossi- 

sehen  Staaten,  namentlich  in  Pomniorn  und  in  Posen,  ansässig.  In 
Pommern  lipsit/t  der  Oberstlicuti nant  von  Gruben  (bis  1806  im  Reg. 
▼ac  Borcke  in  Stettin,  zuletzt  Major  im  0.  Jnf.-Reg.,  er  ist  Ritter 
des  Ordens  poiir  le  m^rite,  erworben  1807  In  Colbeif ,  des  eisenien 
Kreuzes  2.  Ölasse,  für  Gross*  Gorschen  ond  Culm)  die  früher  gräfl. 
V.  Krokowsrlifn  (iüter  Bergensin  und  Ober-  und  Unler-Comsow  im 
Lauenburger  Kreise.  —  Kin  Lieutenant  v.  Gruben,  früher  im  Regi- 
ment von  Malscliitzki  in  Brieg«  blieb  1809  bei  der  Schillschen  Unter^ 
nehmnng.  Siebmacher  giebt,  II.  Bd.  S.  124,  das  Wappen  einer  Fami- 
lie Gruben.  Das  goldene  Schild  ist  durch  zwei  rothe  Säulen  der 
Länge  nach  in  drei  Theile  gespalten,  in  jedem  derselben  steht  eine 
rothe  Rosog  die  auf  diese  Weise  eine  Reihe  bilden« 

Gracballa^  die  Herren  von« 

In  Pommern  und  in  Westpreossen  ist  die  adelige  Familie  Gm« 
challa- Wensierski  begütert.    In  Pommern  besitzt  J&tikatl  GruchaUa- 

Wensierski  den  Antheil  C  au  Trczebiatkow,  und  die  Witwe  Grnrlialln- 
Wensierska  den  Antheü  K  an  Zemen}  beide  Gäler  liegen  im  Kxeise 
Lauenburg  -Biitow. 
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Gradiia-Gradsisski,  die  Grafen  ud  Hemn  von. 

Am  d«r  MitaB  polBiidi«]!  Fbmilie     Grateinski  wurde  am  91» 

Februar  1786  Sigismund  IgmiHüm  JoAumi  Nepomnk  v.  6.»  Herr  der 
Stadt  und  Herrscliaft  Chodziesen  in  dem  damaligen  Wcstpronsson,  jotzi- 
gem  Regierungsbezirke  Bromberg  der  Provinz  PoEen,  iu  d^n  ^ueuss. 
Grafenst^nd  erhoben,  Die«e  gräfliche  Familie  rüiut  ein  qoa« 
'  drirtes,  durch  einen  Mbwanen  Balken  getkeiltee  Schild  mit  einem 
Herzschildlein.  In  dem  Isten  goldenen  Quartiere  zeigt  sich  eine  anf 
einem  wilden  Kber  sitzende  gekrönte  Jungfrau  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men ,  rothem  Mieder  und  goldener  Schürze ;  in  dem  '^ten  rottien  Uuar- 
Üere  alriit  eine  veiMe  Rete;  in  dem  3ton  blaaen  Qnartiere  iit  ein  gel« 
dener  Querbalken  angebracht.  Ueber  demselben  stehen  drei  Lilien  in 
einer  Reihe,  und  unter  demselben  wieder  drei  Lilien  (zwei,  eine),  im 
4ten  grünen  Quartiere  zeigt  sich  ein  kleiner  goldener  Kalni,  «las  Wap- 

EbÜd  verschiedener  vornehmer  polnischer  Familien.  Im  goldenen 
iMhilde  iit  eine  Borg  mit  drei  Tkirmen  ?ei]|;ertellt  Am  dem  ge- 
eten  Schlossthore  tritt  ein  das  Schwert  schwingender,  gehamiadi'« 
ter  Mann  hervor.  Der  Turnierhelm  steht  unter  einer  neuniierligen 
Grafonlurone»  die  von  zwei  Kittern  in  silberner  Rüstung,  mit  Helle- 
kerdmi  bewaffnet,  gehnllan  wird.  Dieselbe  iit  mit  einem  Pfiiuen- 
achweif ,  der  mit  drei  Kanerwerken  belegt  ist»  geachmüAt  Bf.  ••  dne 
Wiypedbeeli  der  pteoia.  MoMrokie»  L  8. 46^ 

Grfinbergy  die  FreUiemn  und  Herren  tob» 

Dieae  adelige,  zum  Theil  freiherriiche,  den  Marken  und  Sohle- 
■ien»  ee  wie  andi  Sachten,  angehörige  Familie  kommt  noch  onter  dem 
Namen  ?.  Grunenberg,  Giiienherg  und  Gryenenberg  vor.  Sinapiua 
nennt  sie  ein  altdeutsches  Geschlecht ;  Bucelin  führt  sie  unter  dem  Adel 
in  Meissen  an,  und  Lucä  setzt  ihr  Stammhaus  in  das  Ciossensche.  liier 
belassen  die  von  Grünberg,  nach  v.  Gundiing,  das  Gut  Lippen,  wüh- 
lend andere  Zedlila  nb  ibr  Stammhana  angeben«!-  Antaerdem^  besaasen 
sie  Leaa,  Baadach,  Star|iel,  Galschen  n.  s.  w.,  das  erstere  ii^i  Grün- 
bergichen,  und  letzteres  im  Guhransclien  in  Schlesien  gelegen.  In  der 
Sdiweiz  sollen  schon  1385  die  v.  G.  ansehnliche  Güter  bei  Luzernbe- 
•eiaeii  beben.  (Franzisci  Nigrini  Tirols  i>.  193  )  —  Hermmm  und  WB- 
hehn  1.  G.  waren  auf  dem  Conciiium  Kentnitz  (Münsteri  Coamogr).  — 
Diese  alte  und  sehr  angesehene  Familie  war  mit  den  vornehmsten  Ge- 
schlechtern in  Schlesien  verwandt,  wie  mit  den  SchafFgolsch,  llaug- 
witz,  Zedlitz,  Braun  u. s.  w.  —  Johann  \.  G.  starb  16()0  in  dem  sel- 
tenen Atter  fon  95  Jahren.  —  Viele  G.  waren  Bitter  dea  Johannis 
tefoidena»  wie  JoAmin  Abraham  v.  G.  auf  Loss,  der  1578  Comthur  za 
Lossen  wurde.  —  Gcorif  Ahmhnm  v.  G.  aut  Zelitz  und  .Schallen,  kur- 
fürstl.  brandenbnrgisdier  wirklicher  Geheimer  Ruth ,  Hauptmann  zu 
Cottbus,  Pelz  U.S.  w.,  erhielt  am  10.  Dccbr.  lt>6'i  deu  Ritterschlag, 
vnd  werde  apSter  Comthnr  von  Scblefolbein.  Er  atnrb  166?.  —  Bin 
General  v.  G.  war  bis  zum  Jahte  1799  Chef  des  Infanterie-Regiments 
No.  24.  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  zuletzt  von  Zenge.  Kr  war  im  Jahre 
1729  in  Preossen  geboren,  und  hatte  178U  den  Verdienstorden  erhal- 
tta.  —  Zn  MerMoerg  lebt  der  Landrath  a.  D.  und  Johanniterritter 
V.  G. ,  und  in  Potsdam  steht  bei  dem  1.  Gmrde-Ublanen-  (Landwehr-) 
Regiment  der  Lieutenant  v.  G.  —  Hin  uns  vorliegenth's  \Vappen  De- 
rer von  Grünberg  besteht  aus  einem  blauen,  durcl»  eine  breite,  sil- 
berne Strasse  f Balken)  getlieiiten  hciiUde,  auf  dem  oüenen  adeligen 
Tomierhelme  ist  ein  grüner  Kranz«  in  dem  ein  Krenz  'befindtoe^ 


Gr&now  —  Grambckow« 


dargestellt.  Siehrnnrhrr  piebt  das  Wappen  der  sclileslscben  Griinlter^. 
Iiier  ist  ihis  Schild  roth  und  die  Strasse  grün.  Da«  Kreuz  auf  dru\ 
iieline  isi  goankert^  roth  und  äUbern.  Dassolbe  Wappenbucli  giebt  Im 
t,  Tb.  S.  109  dM  WappM  d«r  iScItiiMiieii  oder  meiiraiMhai  t. 
welches  tob  dem  yorigen  ffanz  Yenchieden  ist  Hier  stehen  im  rotiien 
F«'lde  zwei  silberne  Biiffeluörner ,  jedes  an  der  ÜMSsem  Seite  mit  zwei 
silbernen  sechsblättrigen  Kosen  besetzt ,  die  langen  Stiele  sind  am  das 
Horn  gewanden.  Aiu  dem  Helme  lie|^t  eine  Walst,  die  dasselbe  Bild 
l(8gL  Von  dem  in  der  Schweiz  beguterten  Geschlechte  v.  G.  lindet 
man  Nachrichten  bei  Münster  in  Cosmo^^T.  L.  3.  c.  247.  "Wiasgrill  (HI, 
S.  414),  und  ScTmiMtz  (I.  S.  6'il) ,  erwähnen,  dass  am  16.  Juni  1^2 
Oeoriff  Elias  und  Karl  Grünberg  in  den  Adelstand,  ZocAoruM,  &ia8 
und  ifftmümi  Grunberg  aber  Tom  Kaiaer  Ferdinand  L  an  39l  Mirx 
I6(i3  in  den  ReichsrittersCand  erhoben  worden  sind.  —  Endlich  wurde 
auch  Johann  Marqwtrd  v.  G.  am  4.  Mai  l(if)9  in  den  bolimisclien  Rit- 
terstand erhoben,*  und  Karl  Hrkyer  v.  (Jriinberg  erhielt  am  tO.  Juli 
1696  den  bühaiischen  Adelstand.  —  Von  «len  ScUlesiea  nnd  den  Mar- 
ken angehörigen  findet  man  Nachriehlan  bei  Ganhe»  L  S.  6S8.  Sinapius, 

I.  S.  4i5  — 4i7.  II.  S.  661.  Das  Wappen  giebt  Siebmacher,  1.  S.  57, 
das  der  meissnisrhcn  findet  man  in  domsciljen  Wappenbuche,  I.  S.  16?, 
und  Nachrichten  über  die  Letzteenaiuiten  giebt  Knaut  in  Prodrpmos 
Misn.,  Sinapius  a»  a.  O.  «ad  uaithe  a.  a.  O,  Rkhler*!  Leicbenpre- 
digt  aof  den  Ffeibeim  ton  Gninbeig»  fema-tibuiisdMa  Stalimeialer. 
«enil637« 

Gruliowy  die  Hemn  von« 

T>irsf>  ndeli^  ■  l  ainilie  wird  aucli  von  Grunow  geschrieben,  sio  kam 
im  voimen  JaUrliunderte  in  Schlesien  and  früher  in  der  Uckennurk 
vor.  Km  Capitain  von  Grnnow  erwarb  sich  in  der  Schlacht  von  Belle 
Alliance  das  eiserne  Kreuz.    Diese  Familie  fuhrt  im  rothen  Schilde 

zwei  ins  ArTdrenskreu/  gelegte  goldene  Gieifsklauen ,  anf  dem  olfenen 
adeligen  Turn it  ili«  ! nie  zwei  gohh'np  und  rothe  Adlt  i  tlii;^Ld.  Dieses 
Wappen  giebt  Siubuiacher^  I.  Th.  JÖ,  und  Grundniuuu  erwähnt  die- 
ies  Qeichlecht,  8. 22. 

Grumbckow^  die  Uerrca  von« 

Aus  diesem  nralten  adeligen  Geschlechte  in  Pommern  sind  viele 
durch  holie  Wiirdfn  und  niclit  minder  diircli  Talente  und  Kenntnisse 
aiis£rf /.eichnete  Männer  hervorgeganLifu.  Sie  gehören  zu  den  Srldoss- 
und  Uurggesessenen  in  iiinteri>oniiucrn,  und  noch  im  vorigen  Jahrhun- 
derte waren  sie  im  Besitze  grosser  nnd  aahlreicfaer  Güter;  ao  gebor- 
ten ihnen  im  Kreise  GrsüTenliagen :  Mettin,  Glüschen,  CurstnitZt  Lop- 
jKJW,  .  Kti'Tow,  WnM^rersKe,  Drtrsin  ,  GrumbcKnw,  Riimhow  u.  s.  w. 
im  Kreise  Stolpe.  Zuerst  wurde  da^i  Geschlecht  iK  icr  v.  G.  von  dem 
kuitige  von  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen ,  auch  Herzog  voa 
Pommern«  Erich,  mit  den  Gittern  Grombckow,  Gr.  Rnnow,  Zechelin 
und  Pc^;anitz  belehat.  Das  erstere  kam  1707  an  die  von  Zitzewitz. 
Dagegen  Imtten  Die  v.  G.  das  ehemalige  v.  Zitzewitzsche  Lehn  Lni>- 
powy  welches  wir  oben  erwähnten,  1683,  und  das  Rexinsche  Lehn 
GlQachen  (Gluscben)  sdion  im  Jahre  vorher  erworben.  Za  Gr.  Ko« 
BOW  stiftete  der  unten  naher  erwälinte  wirkliclie  Geh.  Staatsminittei 

II,  s.  hWnst  V.  G,  am  3.  März  ein  Kloster' für  zwölf  aniic  Jang<* 
kau««,  ifää  s.  Bd.L  6.ift7  dca  Adela-X«eKtcoiii.)   iiopipow»  Gr.  Rn« 
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noW;  Wangerske  and  die  dazu  gehörigen  Güter  fielen  nach  dem  am 
21.  Septbr.  1778  erfolgten  Tofle  des  Ge  neralmajors  Fhilipp  Wilhelm 
T.  G.,  an  dessen  einzige  Tochter  und  UniTeraalerbia,  die  Wittwe  voa 
Podewils.  Zwar  lluit  der  Corator  einet  Lientenaiila,  Frkiridk  IFü- 
hclm  \.  G.y  Kinspruch»  allein  daa  in  diL^er  Angelegenheit  abge* 
fauste  Urtheil  vom  59.  Dechr.  1779  legte  ihm  Stilliscliweigen  auf.  Ge- 
genwärtig sind  diese  anselinlichen  Güter  das  Eigenthum  Derer  v.  Bo- 
niiu  (M.  8.  d.  Art.)  Die  Reihe  der  ausgezeichneten  Staatsmänner,  die 
MS  dem  Hanta  6«  hervorgegangen  und,  beginnt  mit  JmMh  BmH 
\,  6.  und  seinen  Söhnen.  Joachim  Emst  t.  G.  ,  geb.  den  39.  Septbr, 
J6?^7,  war  der  Sohn  des  Christi/' n  Stephan  v.  G.,  kurbran(ien!inrg!>rfien 
Obersten,  und  der  Margaretha  von  Kroclcow.  Kr  gelangte  zur  Hürde 
eines  Korbrandenbargischen  wirkt  Gelieimen  Staatsministers.  Kriega- 
Tfttht,  Oberhofinarsclialüi ,  General- Kriegs  -  Commissariot  and  ScbloMe 
hatiptmanns  zn  Berlin;  auch  war  er  Chef  der  Leitu!rng^on(T.  In  allen 
Feldern  der  Staatswirtlischaft  war  er  ein  brauchbarer  und  ertahrner 
Mann,  ein  guter  Diplomat  und  dabei  bieder ^  ehrlich^  nneigennübug 
und  wobltbatig.  Seiner  Stiftang  haben  wir  oben  ennOuit  Er  atuC 
am  26.  Septbn  1690  auf  einer  Rei<e  in  der  Nähe  der  Stadt  Wetel, 
sein  Leichnam  wurde  aber  nach  Blankenfelde  abgefTihrt.  Hier  ver- 
wahrt die  Kirchengrult  die  Asche  des  berühmten  Mannes.  Kr  war 
zweimal  verehelicht,  zuerst  mit  Dorothea  v.  Wreck  aas  dem  Hause 
Bostow,  und  nach  deren  Tode  mit  Gertmde  Sophie  Grote.  Von  sei- 
ner 7weiten  Gemahlin  liatte  er  vier  Sohne;  zwei  von  ihnen  gelangten 
wieder  zu  den  höchsten  Staatswürden.  —  Friedrich  llUhelm^  geboren 
am  4.  Octbr.  1078  zu  Berlin ,  der  in  die  Fusstapfen  seines  Vaters  trat 
und  wie  dieter  ein  GTansponkt  tdnet  alten  Hautet  ward«.  Hit  tetto» 
nen  I^igenschaften  det  Goittei  nnd  des  Henent  begabt«  und  aatgo« 
stattet  mit  sorgsam  gesammelten  Kenntnissen,  machte  er  den  Anfunp^ 
seiner  ehrenvollen  LauO'tilm  als  OIHzier  auf  den  JSciilacliücIdcrn ,  an 
der  Seite  und  in  der  Schule  berühmter  Feldherm,  eines  Kugen  von 
Savojen  nnd  Marlboroogh.  Er  war  anm  Gnde  einet  Generalmajo» 
gelangt,  als  König  Friedrich  Wilhelm  I.  den  Thron  bestieg,  der  ihn 
nicht  allein  in  allen  seinen  ChaT'^'*n  hestäfigte,  sondern  auch  zum  Chef 
des  General* Conimissaiiats  und  Geheimen  Staatsininister  ernannte. 
Kr  folgte  demselben  in  den  pommerschen  Feldzug  und  war  bei  der 
Kroberong  der  Insel  Rügen  zugegen.  Die  Befördemng  anm  General» 
lientenant,  die  Vcilrüning  des  Andrrnsdrdfns  vom  Cznnr  Peter  1., 
und  die  des  weissen  Adlerordens  von  \ii;2:ii.st  II..  Konif^  \<u\  Polen,  wa- 
ren Anerkennungen  seiner  Verdienste  und  i  aleate^  die  schnell  auf 
einander  folgten.  Im  Monat  April  1733  ward  er  General  von  der  In- 
fanterie, und  1737  Generalfeldmarschall  und  BdijSgermeister  des  Her« 
ro^thnms  Pommern.  Sehr  merkwürdig  ist  der  ei^tschiedine  Kinflusa^ 
den  dieser  Mann  auf  den  nicht  immer  zugänglichen  Friedrich  I.  halte. 
Daher  waren  auch  fremde  Monarchen  stets  b^iüht ,  dem  Generai  v.  G. 
Avfmerktamkelten  zu  erweiten,  vrie  der  Umstand  bezeogt,  data  er, 
was  damals  so  selten  war,  verschiedene  fremde  Orden  trug.  Audi 
hatte  ihm  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1732  sein  reioh  mit  Dinmanten  be- 
setztes Portrait  verehrt  VortreÜlich  scliildert  ein  SchrittsteUer  seinen 
CItankter  mit  wenden  Worten,  wenn  er  sagt:  „er  hatte  dnen  darch- 
driogenden  Verstand,  und  arbeitete  mit  Leichtigkeit  and  Präcision,  und 
war  dabei  angenelim,  heiter  und  freigebig."  Diese  letztere  I'!i;iensr!itift 
TTux  lue  wohl  die  Veranlassung  sein,  tlass  er  bei  einem  in  dauialiger 
Zeil  ;äuhr  bedeutenden  Kinkomnien  von  jährlich  30^000  Tülrn.^  den- 
noeh  hin  nnd  wieder  in  Geldverlegenheiten  war.  Er  betatt  die  Güter 
Möllen,  Liebasch  iind  Lotst.  Sein  Tod  eifolgte  am  18.  Man  1739  sa 
9eilin,  nnd  am  2»  April  tein  pficbtToUet,  fOA  dem  Könige  toibit  uh 
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«ordnelei  LeichenbegSngniti.  Kr  wir  mR  Soph!«  Chairiofl»  de  b 
Chemlidre  Yemiälilt  und  hatte  mit  derselben  funzehn  Kinder  erzengt, 

nEmltch  vi«'r  Soline  nnd  eilf  Töchter.  —    Ein  jüngerer  Bruder  des 
FUdinarschalls ,  Philinn  Otto  t.  G.,  geboren  im  Jahre  1684,  gelangte 
tm  Würde  einet  wirilicheii  Creheimen  SteaU-  und  Kriegsministers^ 
'Oberpräsidenten  aller  Ober- Collegien  in  Pommern,  Canzieri  der  vor-  ^ 
un<l  liinterpommersclien  Landesregierunp:,  Ritters  des  schwarzen  Adler- 
ordens, Ol»erhanptinann  der  Lan<le  Lanenburff  und  liiitow,  Erbherrn 
auf  Lu[i[)OW,   Kunow  j  >  arzemin  ^  Darsin,  Wangerske  u.  s.  w. ,  nnd 
etarb  am  26.  Aogatt  1752.  —  Seinen  Sohn,  Philijrp  WUhdm,  Imbeir 
^ir  schon  als  Erblasser  der  oben  erwähnten  Güter  genannt.  Dieser 
Letztere  war  anCann;»  Fliigetadjntant  König  Friedrichs  II.,  nnd  genoss 
die  besondere  Gnade  des  Moiuiichen.    Im  Jahre  1757  wurde  er  aber 
in  Schweidnitz  mit  gefangen,  und  seit  diesem  Vorfalle  zo  keiner  Kriegs-  : 
Yerricktang  mehr  gebraucht.    Seine  Gemahlin  war  die  Tochter  dei 
beri'dimten  GeneraÜcldinarschalls  von  Gessler.  —    Trotz  dieser  zahl- 
reichen NaclikoiuHjenscIiaft  sind  die  v.  G.  bei  nns  seltener  geworden, 
und  wir  linden  sie  auch  nicht  mehr  unter  dem  in  Pommern  ansässi- 
gen Adel  aufßeluhit  Im  Staalidientte  steht  gegenwartig  kein  Mitglied  *^ 
dieser  Familie,  aber  in  der  Armee  dienen  einige  Subaltern  -  Offiziere' ^ 
dieses  Namens.    Kin  Oberst  v.  G.,  der  das  H.  Musqnetier- Ralaillon 
des  Regiments  von  llagken  zu  Aalen  commandirte,  ist  im  Jahre  I8l2 
gestorben.  —   Zwei  Briider  v.  G.  standen  als  Majore  in  dem  Küras^/^ 
nerregiment  t.  Beeren.  Der  SItere  atarb  im  Jahre  18t6  im  Pensiona«'^' 
Stande,  der  jiingere  aber  ala  Oberstlieutenant  und  Postmeister  zu  . 
Schlawe  in  Pommern.  —    Kin  Major  v.  G. ,  der  zuletzt  in  polnischen  '^ 
Diensten  stand,   hat  seine  widrigen  Sclücksale  in  einem  besondern  . 
Werke  niedergelegt.  ^  Die  Familie  Derer  von  Gnimbekow  führt  in'" 
einem  silbernen  mit  Gold  eingefassten  Schilde ,  das  nach  unten  zu- ' 
gespitzt  ist,  einen  blauen,  aufwärts  (liegenden  Pfeil,  und  auf  deirfl' 
rotli  ausgesclilagenen ,  mit  goldenen  Bügeln  und  anhangendem  gleich- 
maMigen  Kleinode  geziertem  Helme  eine  goldene  Krone,  welclie  von 
tiWn^lÜWien  ailbernen  Monde,  dessen  Spitzen  beinahe  die  Sussersten  ? 
Spmen  der  Krone  bahren,  umgeben  ist,  nnd  über  dem  halben  Monde*', 
drei  neben  einander  stehende  sechseckige  goldene  Sterne.    Die  Hehn- 
decken sind  blau  und  silbern.   M.  s.  i^rüggemanns  Beschreibung  des 
Jlerzogthnms  Pommeni»  I.  2tea  Hauptstück.   Micräl^  Neue  genealo^^' 
Iriadie  Nachrichten,  L  TheiU   Gaohe,  I.  S.  642  — 4d.  Dieoenann. 


Grnneiitlial,  die  Herren  vob. 

Die  Familie  von  Grunenthal  stammt  atis  Baiern.  In  diesem  Lande 
hatte  sie  Besitzungen,  weil  sie  aber  der  evangelischen  Confession  an- 
gehört, vertrieben  sie  die  Religionsunrahen  und  Stürme  im  Lanfe  des 
dreissigjäbrigen  Krieges  ans  ihrer  Heimath.  Das  damalige  Hanut 
der  Familie  trat  in  die  Dienste  <k*s  ritterliclien  Kiinigs  Gustav  \(1oI|iü, 
nnd  gelangte  zu  einem  hÖhern  nülitairischen  Grade.  Seine  der  Krone 
Schweden  geleisteten  Dienste  wurden  mit  Gütern  in  Lielland  belohnt. 
Kiner  seiner  Enkel  trat  in  preoaaische  Dienste  nnd  stand  als  Haont- 
mann  zu  Stettin  in  Garnison«  Bine  ehrenvolle  Wunde,  die  er  in  oer 
Schlacht  von  Molvsltz  erhielt,  veranlai^ste  seinen  Austritt  ans  dem  Mi- 
litairdieoste ,  bald  darauf  wurde  er  als  Postmeister  zu  Zehdenick  an- 
gestellt.   Von  seinen  Söhnen  starb  der  jüngste ,  Ludwig  v.  G. ,  als 

Snsionirter  Hauptmann  des  t.  Kaobelsdorlbcheii  Infanterie- Regiments, 
r  SUeste,  Mnm    Q»,  war  KaouiMidiitelar  des  PrimoB  Ueiufoh 
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kSnigL  Hoh^t,  und  lebt  noch  gegenwartig  als  ein  ehrwürdiger,  ei^lfn- 
deter,  aber  heiterer  Grois  in  Berlin.  Derselbe  adoptirte  mit  höchster 
Bewilligung  seinen  IMlegesohni  Friedrich  Sieifismuuä  Siebmann,  den 
gegenwärtigen  Geh.  Obirfinuntli  md  voitngmideB  Rath  bei  dsr 
.Commiision  zor  Beaibeitung  der  Ruk->8oeluuidlangi-  and  andeier 
zom  Ressort  der  Ober- Reclinangs> Kammer  gehörenden  Rechnnr^gl- 
Angelegenheiten,  so  wie  auch  Kitter  deS^rothcn  Adlerordens  3.  CJasae 
Ton  Granenthal,  den  Se.  Majestät  im  Jalire  1812,  mit  Beilegung  dei 

GniiMiitbtliCBeB  Namem  iiiid  Wappens,  in  den  Adelatnad  erboW'Jb 
Der  als  Staatipana^  ivie  als  geistreicher  Schriftsteller,  gleich  ausge- 
seichnete  Geheime  Finanzrath  von  Grunenthal  wurde  im  November 
1780  zu  Kjhtz  geboren.  Ein  Verzeichniss  seiner  Gedichte ,  Erzählun- 
gen, Pebwfetgimgin  wnä  Beiträge  in  Tenchiedenea  louniMen,  fijidai 
naa  im  OMrten  Berlin  8.  86.   Der  einzige  Sohn  des  Geheimen  Ob«». 
Finanzrathes ,  Friedrich  Su^isniund ,  ist  kaiserl.  Lientenant  im  3.  Jäger« 
bataillon,  jetzt  zu  Pavia  in  Ganiison.    Das  von  Grunenthalsche  Wap-  ^ 
pen  besteht  aus  einem  quadrirten  silbernen  Schilde.   Im  ersten  Felde  9 
liegt  eiaft  BlieitaiBt,  Im  avreilm  iit  da  aaa  dea  Wolkea  konaMader 
Arm.  im  drittai>aia  belaabCar  Baum  auf  gr&nem  Rasen,  idM  im  Tio^v^ 
ten  der  Fuss  eines  Adlers  dargestellt    Auf  dem  gelErontea^  adeligeflL>"^ 
Tanuerhelme  wächst  eine  Blume  aniaGhen  swei  Kon|i|^^||^^  -^j^ 


^ruj^feld  (Grfiiifeld)^  die  Fraherreii  and  Heuen  toiu 

Der  ursprungliche  Naaie  dieses  uralten  scMeslschen  Geachlechta 
M  WäUmatm.    Ei  lat  aaa  der  Pftb  am  Rhein,  mo  die  WaUmann 

schon  am  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  bei  Türnieren  und  an  den  Ho- 
fen der  Herzöge  von  Baiem  vorkommen,  nach  Thüringen  gezogen. 
Der  erste  in  den  diesseitigen  Staaten  Vorkommende  dieses  Geschlechts 
ist  Cntpar  WtUHnann,  kurfürstl.  brandenbarg.  Rath.  Er  wurde  im 
Jahre  1034  durch  einea  flstolenschuu  von  einer  Streifpartei  getöd« 
tet  —  Von  seinen  Söhnen  erhielt  Georg  M'nJtnmnn  v.  Grunfeld,  Krb- 
herr  auf  Huininelstein  und  Guttenstätten  den  Adelstand  des  heiligen 
römischen  Reiclies.  Er  war  mit  einer  Agricola  vermühlt  und  zeugte 
mit  dertdben  fier  Riader.  Voa  denselben  warde  Jadreat  WUMm 
IFalfnunm  des  heiligen  römischen  Reichs  Ritter  T.  Grunfeld  oad  6ai* 
tenstStten,  Krbherr  des  Familiengutes  Guttenstätten,  in  Franken,  und 
Herr  der  Güter  Kolbnitz,  Radwitz  und  Sägewitz  in  Schlesien,  dem 
böhmisch  -mälirisch  -  schlesischen  Ritterstan<le  am  1?.  Juni  lt>90  beige- 
sellt. Dessen  Sölue«  Jadrsas  WUMm  and  Ham$  IM»  wnrdea  am 
6.  Noybr.  1741  in  den  preass.  Freiherrnstand  erhoben.  Die  erwähn- 
ten Güter  in  Schlesien  sind  in  andere  Hände  übergegangen,  dagegen 
•rwarb  das  Haus  der  Freiherren  Waltmann  v.  Grunfeld  oad  Gutten« 
atittea  das  Bannchloss  Lehnhans  mit  den  dazu  gehörigen  Güten  bal 
Lowsaberr«  Hier  starb  im  Jahre  1804  Ffiedrieh  GaUkard  EkretmUkt 
Freiherr  v.  Grunfeld  und  Guttenstätten,  der  Letzte  seines  Stammet. 
Sein  Denkmal,  eine  vierseitige  Marmorpyramide  von  Schadow,  steht 
hinter  der  alten  Burg  in  einem  dunkeln  Haine.  Da  er  kinderlos  starb^ 
aiad  die  Gater  an  ainea  Neffen,  eiaea  t.  Hangwits,  nbeiwegangea. 
Das  arsprjangUche  M'appen  der  waHmaaa  Gmnfeld  und  Guttenstll- 
ten  zeigt  im  rotlien  Srhilde  zwei  gegen  einander  gestellte  nackte  Män- 
ner mit  starken  Barten  und  grünen  Laubkränzen  inn  die  Hüften  und, 
am  den  Kopf.  Der  eine  legt  die  rechte,  der  andere  die  linlia  Haad 
an  elaaa  Baaaistamm,  der  drei  belaabie  Aeste  tragt  Der  Stamm  des 
Baumes  ist  goldfarben.  Auf  dem  Helme  erscheint  zwischen  zwei  Büf- 
feitMiinem,  walaha  bis  i»  dis  MiHa  loth  oad  okm  goide^  siad,  ai| 
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dritter  wilder  Mann  \  flieser  tr^^i  aaf  seiner  Sclmlter  einen  goldfarbe- 
nen Haom  mit  seiner  ^Vur/t  l  und  vier  abgescimittt nen  Aessten.  —  Die 
ia  den  preu&ü.  FreUieniiätand  erhobenen  v.  Grunield  hatten  einen  vier- 
iiligai  Bmbi  im  mUieB  Schilde,  dit  nü  einer  aelinperUgen  Kro«^ 
bedeckt  ist.  Dieselbe  trä^  drei  Helme.  Der  mittlere  ist  der  oben  be- 
schriebene, der  rerlvte  tragt  einen  goldenen  Adlerflug,  Ton  dem  jeder 
Flügel  mit  drei  rotlien  Münzen  belegt  ist,  der  linke  einen  goldenen 
gekrönten  Löwen.  Die  Decken  oiid  des  Lanbweifc  dnd  blnn  und  gol- 
den. Sinapins  beidireibt  die  Familie,  II.  S.  652  o.  s.  f.  Knie,  a\ßh%* 
betisch  -  Statist,  topograph.  üebenidit  Ton  SoUeueni  4*4|&i  NtM 
ivtnss.  Wa^tpenbodi»  IL  &  ^ 

Grauer^  die  Uerrea  von« 

1)  Eine  f^delige  Familie  >  Namens  Groner,  oft  «ndi  Gnm  ge- 
nannt, kommt  onter  dem  schlesischen  Adel  vor.  Sic  führte  im  goloe- 
Dtti  Schilde  und  aof  dem  II<'line  ein  weiss  und  rothes  Scliarlihret  — 
5)  Sc.  Majestät,  der  jetzt  n-f^ierende  König;,  hatte  am  17.  Jan. 
den  damaligen  Gesandten  und  bevolimachtigten  Minister  in  der  Schweis^ 
JtwfMf  Gruner,  in  den  Adelstand  erhoben»  Br  war  der  am  28*  Pebf« 
1777  geborene  Sohn  des  Vice  -  Canzlers  CMtL  Grmier  zu  Osn»« 
brück  j  ond  pelanjrto  im  Jalire  1805  Zinn  Posten  eines  Directors  der 
Domamenknmmcr  in  Posen,  1809  witfde  er  Polizei -Präsident  in  Ber- 
lin, 1812  rusitisciier  Staatsrath,  I8l4  GOQverneur  der  Verbündeten  am 
Kiederrhela,  ond  I81&  Chef  der  Polixal  In  Paris  von  Seiten  der  Alliiiu 
ten.  Br  erwarb  sich  in  dieser  Stellang  viele  Verdienste  durch  den 
Emst,  welchen  er  Foucliu's  Winkelzügen,  bei  der  Rückerstattnnfj:  der 
lortgeführten  deutschen  Kunstschätze  entgegensetzte.  Nach  dem  zwei- 
ten Pariser  Frieden  tollte  Gruner  nreossischer  Gesandter  in  Dresden 
werden,  altein  eine  spatere  koaigf.  Bestimmung  beglaubigte  iluB  in 
dieser  Stellung  bei  ilcr  Eidgenossenschaft.  Er  starb  zn  WiMbaden  am 
6»  Febniar  1820»  olioe  JNaoikommea  »i  hinterlassen. 

Grascliiiiski.  die  Uerreu  toiu 

U»  a«  ?•  Roaenberg. 

GrattscIircILcr^  die  Freiherren  und  Herren  voiu 

Die  aus  Sachsen  stammenden,  ond  seit  dem  14.  Jahrhunderte  in 
Schlesien  ansässigen  alten  und  vornehmen  e4l«^n  Herren  v.  Gnitt!sr!irei-. 
ber  sollen  sich  in  früheren  Zeiten  Grote,  Grotzen,  spater  <j.roUen- 
aabiayiar,  GrotonscbreUier  genannt  haben,  woraus  nach  und  nach  Grutt- 
adkffaibar  entstanden  ist«  Nicht  zu  beweisen  ist  es,  dass  sie  mit  den^ 
Tornchmen  Greschieclite  der  Grote  im  Bratinscliweigschen  gleiche  Ab- 
kunft hab<ti ,  oli(?l«.'icli  iiin  und  wieder  von  den  Scliriflstellern  behaup- 
tet wird,  6ixs&  der  Betsatz  Scitreiber  erst  s^iäter  hinzugelugt,  und  die 
Bexekfannnff  den  Aflitet  eines  Kanälen  oder  SobrelbiBfa  besage.  Der 
Erste  ans  diesem  Gesctdeclite  in  Schlesien  war  MaithütM  Grotschrel- 
ber,  der  nm  das  Jahr  14'20  lebte  ond  die  Tocliter  eines  rTi'  inisrlion 
Edelmannes,  Nanien«  Landschaden,  zur  Gemahlin  liatte.  In  der  Mute 
des  15.  Jahrhunderts  erscheinen  Die  v.  G.  als  Besitzer  von  Zupiken- 
dorf,  froher  Suckendorf  genannt,  im  Bmtenaeben  liegend,  Stebniwite» 
ftlaschwitz,  M'ilkau,  Schünhacli  bei  Bresbin,  Taschenberg  bei  Brieg, 
Oibendoif  und  Eoian  bei  Stiehlan,  liichaten  bei  Falkenbeig,  gdite 
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CO  ileti  fHU  eren  Be^^Urtliümern  dieses  Hatisps.  Her  heutige  FIf»»1ken 
Michelau  i«t  von  Adam  G.  am  Anlanjj;e  des  17.  Jahrhundertä  uiil 
l^roraen  Ünkoiten  Teneliönetl  worden.  Kr  Terbesterte  datSchton  and 
«rbante  die  dasige  Kirche.  Kr  gehtirte  zu  den' angeiebenstmi  Kdelteo- 

ten  seiner  Zeil  im  Lnnrle  ,  nnd  u  iinle  di  r  .Stammvater  der  spater  Mu- 
henden Geschlechtiilinien^  der  alteren  nnd  der  jüngeren  v.  G-  Die  äl- 
tere besass  Ober-MicJielaa,  zog  sicli  aber  später  ins  BernatüUtacbe  und 
Kanslaoflcli«»  and  erioMQ  am  Knde  des  17«  Jahrhnaderlt  mit  Adam  ' 
Friedrich^  einem  Enkel  des  Stidein  der  Linie,  der  in  Italien  auf  dem 
Sclilachtfelde  blieb.  Von  (!er  jimperpn  Linie  war  Hans  Hcinrirh  v.  ii. 
Herr  auf  Nieder -Michelau  und  Olbendorf.  Sein  mit  Adam  FnedhcU 
T.  Cöln*s,  eines  österreichischen  OberoHiziers^  Tochter  erzeugter  Sohn, 
Aäam  Friedridk  t.  G.,  wurde  vom  Kaiser  I«eopotd  I.  im  Jabre  1696  ia 
den  Freiherrnstand  erhoben,  und  mit  dem  Namen:  des  heiligen  rÖmi- 
aclieti  Reiches  Freiherr  v.  G. ,  nnd  lidler  Herr  von  Zopfkeodorf  belejift; 
auch  wurde  er  im  JaJire  1702  zum  Amtsverweser  bei  der  Briegschea 
Regierung  beitallt  Das  Baronatdiplom ,  d.  d,  Ifien  den  4.  Jnll  1696, 
ist  in  Rath  Tenzels  curioser  Bibliothek^  dritten  Repoaitor.  p.  6l2  zu 
linden.  Es  wird  darin  erwälint,  dass  Die  V.  G.  von  nrnltcm  \del 
und  mit  den  vorneInii>ti  n  Familien  des  Lande» ,  als  mit  den  von 
Liechtenstein,  verwandt  sind.  Unter  diesem  ersten  Freiherrn  von 
G.  Tereinigte  sich  wieder  das  Besitzthnm  der  Siteren  nnd  jüngeren 
Linie,  namentlich  Ober-  und  Nieder-Michelau ,  Olbendorf,  Langendorf 
«.  8.  w.  Er  war  mit  Susnnna  EHsahcth  v.  Festenberg,  aus  dem  Hanse 
Miinchszell  aus  der  Unterpfalz,  vermälilt^  starb  am  27.  Mai  des 
Jalires  1709,  und  Hegt  mit  seiner  Gemahlin  in  der  königl.  Stüla-  und 
8chlosscapelle  der  heiligen  Hedwig  zu  Brieg  begraben,  wo  eine  Ge« 
dächtni.-stafel  sein  Andenken  eihült.  Er  hinterlie?s  7\vri  Sühne,  von 
denen  jeder  wieder  iiiiinnliche  Nachkommen  iiatte.  Kart  Fcrdvinnd 
G.  machte  sich  in  dur  JVlitte  des  vorigen  Jalirhunderts  als  Schult- 
tteller  dnich  Heransgabe  eines  genealogischen  Werket  Sber  den  Adel 
im  HerzAgtbume  Gels- Bernstadt  bekannt.  Die  Nachkommen  besitzen 
noch  <i;ej;enwnrlip:  ansehnliche  Güter  in  Schlesien,  nrirnrntlir!!  1»^?  Op- 
peln und  bei  Katibor,  ancli  Sei  Ohlau;  h\vv  hesii/,t  der  Kreii^iiepulule 
V.  G.  Gunschwit^  und  bei  Gross- StieuUu  der  Polizeidistrictscommis- 
•arios  G.  Oberwitz«  Zopfkendorf  und  Michelau  aber  sind  langst  in 
anderen  Händen;  Michelau  kam  1731  aus  der  Familie  und  wurde  das 
Kigciitlinrn  des  im  Jahre  18l0  aufprehohenen  Klosters  Canienz,  —  Das 
lreil»errlich  v.  Gratlenschreibersche  Wa]»pen  zeigt  ein  quadrirtes  Schüd, 
in  dessen  1.  und  4.  rotben  Felde  ein  gekriimmler  einwSrto  cekelirter 
Hecht  in  natörlicher  Farbe  abgebildet  ist.  Im  rotben  Felde  fot  ein 
gekrümmter  ^'^f  "inrniscliter  Mannsann  mit  Ii<"rvnrjr''IuM'tt?t>m  weissem 
Uemde,  in  der  Hand  einen  sechseckigen  goldenen  .Stern  liulu  nd.  Im 
dritten  rothen  Felde  ist  eine  weisse  Fahne  um  eine  schwarte  mit  ei- 
ner goldenen  Krone  geeierte  Stange  j?ewnnden.  Dus  Herzschildcben 
•teilt  das  alte  Stammwappen  vor,  nämlich  einen  weissen  gekrönten 
Hund  mit  iififT  s\rh  •:e\vnnflcMem  »cliwar/en  Sehwanr.  Auf  dem  ge- 
krönten V  orderliclnie  erscheint  der  Hund  über  den  halben  Leib,  auf 
dem  gekrönten  Ilinterhehne  der  oben  beschriebene  gehamischte  Arm. 
Pie  Helmdedien  llnka  sind  roth  und  weiss,  rechll  gelb  nnd  bkuu 


Grzymislawski^  die  Herren  Ton. 

Am  dieser  poloisdien  Familie  sind  mehrere  Mitglieder  in  dün 
pf^Qss.  Polen  ansässig  gewesen  und  theils  noch  ansässig.  —  Sie  fnh- 
ten  Im  bUoen  Felde  diel  mibtnie  Uofeieeni  swiadten  denen  ein  gol- 
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denes  Passionskren?  steht.  Aas  dem  Helme  \fächst  ein  goIdgerTuBteter 
Ann ,  der  ein  t ilberiies  Schwert  iiält.  Man  findet  dieses  Wa|)|>ea  in 
dem  sckoB  oft  «rwahnten  HaneiclMUi  Wappenbnche, 

* 

Gsollliof  cr^ .  die  Herren  Yon« 

Eine  adelige  Familie  in  S  Iil  >sien,  aoi  welcher  ChrUHan  Ferdi- 
mnnd  V.  Gsellhofer  Sr.  kaiserl.  INIajestät  Oberst-Wachtmeister  ond  1724 
Baontmann  der  grünen  Coiri>n<?nie  zu  Breslau  war.  M.  s.  Henel., 
S.  772,  und  Sinapius^  IL  S.  t}5ü.  —  Biese  adelige  Familie  führt  ein 
quadrirtot  SchiTd.  Iii  den  schwarzeii  Feldeni  1  und  4  itand  eiii  aüdk 
der  rechten  Seite  aufi^pringender  Löwe  anf  grünem  Hngel;  im  2«  und 
3.  hlauen  Fflde  war  ein  aus  den  Wolken  kommender  rother  Arm  ,  der 
eine  sillx  inp  Scltlan^^e  hält,  dargestellt.  Auf  dem  Helme  steht  der 
Löwe  zwischen  zwei  üüÜeUiörnerni  von  denen  das  rechte  golden ,  dod 
Unkd  achwm  Ist 

Gaaltieri^  die  Herren  von* 

Der  Major  T.  Gnaltieri  war  im  Jahre  1805  ansserordentllciMr  6e>- 

Sündter  und  bevollmächtigter  Minister  des  Königs  von  Preussen  am 
Hofe  zu  Madrid.  Im  Jahre  180(j  dienten  drei  Capttaine  dieses  Namens 
in  der  Armee,  die  sämmtlich  bereits  verstorben  sind.  Ein  vierter  0£« 
lizier  dieses  Namens,  der  bei  dem  Füsilierbataillon  T«  Kaiieriingk  in 
H'ildesheiin  stand^  wurde  1817  hr[  rieni  A<  ciseweSttl  TeCBOIgt  Und  lebte 

noch  vor  einigen  Jahren  in  f  raoJüurt  a,  d.  O« 

Güklen,  die  fienen*  von. 

Dieses  den  Marken  und  MecklenL  irf^  angehörige  Geschlecht  wird 
nncb  oft  Ghüle^  Guhlen^  Güle  und  Gulo  geschrieben  gefundei^  Der 
HaaptMt  In  McNsklenbaig  erlosch  in  der  Mitte  des  ? origen  Jahtknnderti 
mit  Johmm  JfMMrtcA  v.  Cr.  Es  hatte  sich  aber  ein  Ziraig  in  die  Maiw 

ken  gewendet,  von  dein  der  TTiünnlir!  '  Stamm  am  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  ansge^anpi  ii  i.st,  jeciocii  Id  i  n  noch  Töchter  des  letzten 
T*  G.,  von  denen  eine  an  den  Generalmajor  v.  Dierecke,  die  andere 
aber  an  den  OberstHeoCenant  Schok  TetDiahlt  sind.  In  der  Prieg« 
nitz  1>esass  diese  Familie  die  Guter  Gaarz  ond  Königsberg.  Die  v. 
führen  im  silbernen  Schilde  ein  rothes  Einhorn,  eben  so  auch  -.nif  dem 
Helme,  hinter  dem  ein  rother,  mit  einem  goldenen  Sdirägbalken  beleg- 
ter Flügel  hervorkommt,  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  dieser 
Familie,  11.  No.  311.  Nachrichten  aliaf  dieseU)6  gtebt  Gnuidinanq« 
Beehr,  de  Reh,  MecUenb*  6.  mb. 

GiilicL,  die  Ilcrrcu  Ton. 

Die  V.  Gülich  gehören  in  den  österreichischen  Ritterstand,  ond 
fiihren  den  Naiuen  tiülich  v.  Lilienfinr«.»^ ,  den  sie  im  Jahre  1706  vom 
Kaiser  Joseph  J.  zugleidi  mit  dem  Kuterstand  erhallen  hatten.  Eine 
gleiduiamige  adelige  Familie^  die  sich  Jedoch  blas  T.  Gülich  schrieb, 
gehörte  auch  Vastphalen  und  den  ttbslnlandaa»  and  namentlich 
dem  Uerg!?r!ien  an.  Ans  drrseÜirn  war  der  Major  v.  G.  im  3.  Mn»- 
«taetiarbataiUoa. d^  üegimeats  v«  Lettow  sai^ihbeake»  der  im.Jaiue 
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1809  im  PeMioMMt««^  tentorben  ist  —  Die  Herren  t.  G.  füJiren 
in  achwanea  SdUld«  einen  goldenen,  nach  der  linken  8eito  nndpiin« 

ppnricn  Löwen,  und  anf  dem  ungekrönten  Tiirnierkelme  zwischen  zwei 
schwarzen  Atlkrüügein  den  Ilals  eines  Wiadluuuiee  mit  coth.  wtgP" 
tchia^eAer  Zange  und  goldenem  Haiabonde« 

Gältlingen^  die  freilierrea  von« 

Ein  Mbr  •!!«•  torailiBMt  Geeclilecbt  in  Schwaben,  Ton  dem  nieb* 
lere  Zweige  in  den  Freiheiren stand  erhoben  worden  cind.  Der  koiugL 

würtpinhergache  Erbkämmerer,  B'reiherr  v.  Gültlinp^en,  stind  biS'Zam 
Jaiire  180t)  all  OtKzier  in  der  westjihälischen  Füsilierbrigade»  nnd  spa- 
ter \m  U  Inianterieregiaient.  Die  v.  Gültüngeii  füluren  drei  scliwarze 
Adler,  oben  iwei,  unten  einen  In  sllbemen  Schild^  und  eben  eo  einem 
schwarzen  Adler  auf  dem  nngekrönten  TorimälieliiM*  DwD^tknk  wd 
das  Laubweik  lind  ailbem  and  tehwafs.  ^ 


Glntlidr^  Herr  Ton« 

Der  KÖnijr  Friedrirli  TT.  erbo?>  am  9.  Anpiist  1778,  im  L:i(rer  !>ei 
Jaromirs  in  Boltint  n,  den  Karl  Ijudwiij  Günther,  damals  Rittmeister  im 
BelUngschen  Uusarenregiinent,  nnd  gestorben  am  32.  iuril  180i  ala 
QenenÜieoCenant  der  (>ivallmrle,  Chef  dea  BoiMakenregnnenti,  com- 
mandirender  General  in  Nea - Ostpreassen ,  Kitter  des  grossen  rotlien 
Adlerordens  \i.  s.  w. ,  in  den  Adelstand.  Der  Hrhobene  erhielt  znm 
Wap^ten  ein  blaues  Schild  mit  einem  aus  den  Wolken  kommenden  sil« 
berge  rüsteten  Arme.  Anf  dem  Helme  waren  drei  Straunfedem  (weias, 
schwarz,  weiss)  angebraclit.  Kin  selir  ehrenvolles  Zeugniss  rar  den 
"Werth  dieses  taijferen  Mannes,  der  nicht  <lem  Zufalle  der  Gehurt,  son- 
dern seinem  Degen  und  seiner  IJerufstreiie ,  die  erlanjrten  hohen  mili- 
tairisclien  Würden  verdankte,  ist  ein  Kabinets-Schreiben,  welches  Se. 
IIa),  der  Konig  onter  dem  90.  April  leos  von  Potsdam  ans  an  den 
General  v.  TKstocq  erliess.  (M.  s.  Pantheon  des  prenss.  Heeres,  Ild.  T. 
S.  317.)  Ksheisst  darin:  „Ich  erlialte  sa  eben  die  N-aciirieht,  dass  der 
in  Neu-Ost|>reussen  commandircnde  Generallieulenant  v.  (iünther,  am 
22.  d.  Mts.  mtt  Tude  abgegangen  ist.  Sein  Uintritt.  ist  ein  schmerx- 
Ifohw  Yettast  für  den  Staat,  denn  er  erfuUCe  aeine  iieinnifasiandea 
Pflichten  mit  rastloser  Tbätigkeit  und  rühmlicher  Treue  o.  s.  w.^* 
Nähere  NachricIUen  lindt  t  man  in  der  Sclirift:  „Das  Lehen  des  Gene- 
rali ieutenants  Karl  Ludwi;;  v.  GüntUer/*  von  dem  Generallieulenaiit 
a.  D.  Y.  Boyen«  Berlin,  ibSb. 

Gäntlierskerg^  die  Herren  vov«  . 

Die  V.  Gäntbersbcrg  gehören  zu  den  adeligen,  in  Pommern  an- 
A&&v^  ;;cvreienen  Gesehlecbtem.  Sie  besessen  in  aaaaiger  Kreise  die 

Güter  Falkeowalde,  Reichenbach  und  Ziegenhagen,  und  vom  Jahre 
1420  bis  1480  hatten  sie  anch  das  Srliloss  und  Dorf  I'ansin  bei  Star- 
gard  besessen.  Namentlich  war  Keichenbadi  ein  altes  Lehn  dieser  Fa- 
milie, Ztegenhagen  aber  ist  TOn  Denen  v«  Arenswmld  an  sie  gelangt. 
Falkenwalde  kam  von  Frims  v.  6.  an  seine  Gemahlin,  eine  gebome 
Wö<ltke.  Sie  vermähUe  sich  zum  zweitenniale  mit  (!em  Stantsrntfi 
V.  Blumenthrtl,  und  dies<i  schenkte  es  am  24.  Sept.  17.07  ilnein  Sur  l- 
•ohne.  Ziegeniiagon  w;u  schon  im  Jahre  tliSi  an  die  v.  Müdcmi^  ver-  n 
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kauft  worden,  nnd  Reiclienbach  ist  in  die  Hände  der  v.  Blanlcensee 
gekommen.  Walirsclieiiilicli  waren  der  oben  erwüluite  Franz  Y. 
dtm  Briiggenuum  oiit  dem  Tltd  eiae»  Comnlnariat  beseloluwt,  «na 
Emst  Gtorg  ▼•G.^  die  Beide  in  der  ertCen  HSUte  des  vorigen  Jahrliim- 
derts  lebten,  die  Letzten  dieses  Geschlechtes  nnter  dem  in  Pommern 
niisäs^ijicn  Adel,  wenigstens  linden  wir  sie  seitdem  nicht  mehr  unter 
den  Ik-Mtzei  n  von  Rittergütern  in  dieser  Provinz.  Cftor'olfe  v.  6.,  geb. 
Y.  Zieten ,  grUndeto  darch  ein  nidit  unanfebnliehee  Kapital  im  Jahre 
1710  die  Ai  iiiensq^iüe  zn  Stargard,  die  noch  heute  unter  dem  Namen 
die  v.  Giiiithcrsbergsche  Schule  bekannt  ist.  In  den  Marken  besasg 
diese  Familie  aber  aucli  amtehaliche  Güter,  oder  vielmelir  es  gehörte 
damals  der  später  zu  PottBieni  gceehlagene  Kreit IhraBibmur  inr  Ne«* 
nark.  Hier  waren  BabCer,  lakobsdorf,  Körtnitz,  Lewitz,  Pamin,  Spie« 
gel  ü.  8.  w.  IJesitzunjien  dieser  Familie.  —  Das  v.  (lunthersbergsche 
Wap|»en  zeigt  im  rothen  Sehilde  einen  rechten  silbernen  Schrägi)alken, 
in  welchem  sich  drei  schwarze  fiberköpte  mit  aus^^esclilagener  luther 
Znnge  befinden.  Anf  dem  Helme  iit  ein«  rothe  Mutie  mit  einem  iber 
dieselbe  gezogenen  nachten  silbernen  Schra^balken,  welclier  einen  eben 
solchen  Kberkopf  wie  im  Schilde  trügt.  Oben  ans  der  Mütze  ragt 
die  Spit/c  eines  blauen  Spiesses  zwisciien  iVmt  Keilierledern  hervor« 
Die  iieimdecken  sind  xoth,  «iibem  und  schwarz« 


Kine  ursprünglich  hraanfchweigicfae  Patrizierfamilie,  die  sich  in 
die  brandenburgisclien  Stari(<  n  ,  namentlich  in  die  Altinark  und  in 
das  Mafjdeburiiische  gewendet  hat.  Im  Jahre  l68rt  wurde  Johann 
Gaericke  vom  Könige  Steiihan  von  Polen  in  den  Aiiebtand  erho- 
ben. Demen  Sohn  war  eer  duieh  M»  Erfindung  der  Luftpumpe 
(1()50)  so  berühmt  gewordene  Otto  von  GnericlLe,  Bürgermeister  zu 
Magdeburg.  Er  stellte  im  Jahre  1^54  der  glänzenden  Versammlung 
des  Keiciistages  zn  Kegensbnrg  ölfentlich  seine  glücklichen  Versuche 
mit  den  von  ihm  erfundenen  Instrumenten  an,  und  bereicherte  die 
Lehre  der  Phytih  beCrSchtlich  durch  seine  Forschungen  nnd  erwoib»* 
■en  Kenntnisse.  Er  war  am  30.  Novbr.  160?  in  Magdebui^  geboren, 
atudirte  zn  Leipzig,  Helmstädt  und  Jena,  durchreiste  Frankreich  und 
England,  wurde  zuerst  Oberingenieur  in  Erfurt,  l(i!27  Kathsüerr  und 
ffim  Biigermeister  fon  Magdeburg,  anoh  Knill  ita  KnifBnten  TOn 
Brandenborg.  Im  Jahre  liiHi  legte  er  seine  Aemter  nieder,  um  den 
Rest  seiner  Tage  bei  einem  Sohne  in  Hamburg  zu  verleben.  Hier  starb 
der  berühmte  Mann  am  II.  Mai  1686.  Die  wichtigsten  seiner  Beob- 
achtungen hatte  er  in  einem  Werke,  betitelt:  ^^Experimenta  nova,  ut 
▼ocant,  Magdebnrgicn  n.a.  w.^  niedergelegt;  ei  erMhien  im  Jahre  1672 
zn  Amtterdam.   Seine  Luftpumpe  wurde  bia  1807  in  Berlin  aufbewahrt. 


kriüte  der  prei^ss.  Monarcliie  vom  Freiheirn  v.  Zedlitz,  Bd«  IL  S.  13^» 
nnd  Gaohe,  Anhang  S.  I6l4  a.  1521. 


Kin  altadellget  Geschlecht  dietei  Namens  war  vor  hmfon  Zeiten 
in  der  Uckecmnik  begntnrt*  QnndmnMi  «rwSbnl  es  mk  WMigeB  Wor- 
ten 2^«  41. 


Gncrieke,  die  Herrat  tdiu 


und  wanderte 


M.  s.  die  Staats« 


Gustraw^  ifo  Berrai  tob« 
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S09  Gutzkow       Guldenklee« , 

Gutzkow^  die  Herren  tob. 

FSn  idlon  im  Jihie  1606  erloschen««,  tomelimet  adeliges  Ge« 
Schlecht  in  Vorponmieili.  Melirere  ans  diesem  Geschlecbte  waren  Raths* 
herren  zn  Anklam.  M.  s.  Staffen)) r)p:pns  BeMshreib«  der  Stadt  ^nitf^m^ 
S.        und  Ürüggemann,  IX«  Uau^t«tuck« 

Guionneaa^  die  Herren  von« 

Der  am  27.  Februar  t829  Terstorbene  Generalmajor  a.  D,  und 
frühere  Ataeisor  betm  1.  DeiNurtement.tiiiOlierkriegscolIegium,  fiir  dio 
Infanterie,  t.  Guionnean,  gehörte  einer  Familie  der  französischen  Co* 
lonie  zu  I^erlin  an.  Er  hatte  friilier  in  oinem  Infanterieregimente  Re- 
dient, und  wurde  am  23.  Mai  ihOO  zum  Obersten  ernannt.  Im  Jahre 
1806  fongirte  er  In  dieser  Charge  als  General -Intendant  der  Armee, 
und  im  Jalire  1808  erhielt  er  seinen  Abschied  mit  Pension  als  Gene- 
ralmajor. —  Ein  Sohn  von  demselben  schied  im  Jahre  1827  als  Major 
und  Commandeur  des  1.  Bataillons  Yom  28.  Landwehrregiine^nte  mit 
ObersUieutenantscbarakter  und  Pension  aas  dem  activen  Dienste. 
—  Diese  FaodUe  iobrt  im  blauen  Schilde  eisen  gotdenen  Sparren) 
Ql>er  diesem  drei  goldene  Kageln  und  unter  demsel^n  einen  funfecki-» 
gen  goldenen  Stem.  Das  ÜmJid  ist  mit  einet  nennperligea  Krone  fa»* 
deckt. 

Gnldenklee,  die  Herren  Ton« 

sie  werden  aucli  y.  Güldenklee  geschrieben  and  kommen  anter 
dem  iM>mmenchen  und  dem  schlesischen  Adel  vor«  Gnndlin^ 

fuhrt  sie  in  Pommern  als  Besitzer  von  Klein -Naugardten  im  Fürsten- 
timme  Camin  auf.  Dieses  Dorf,  eine  Meile  Yon  Colberg  jrelefren  ,  ist 
ein  altes  Lehn  der  t.  G.  Am  1.  April  1741  starb  daselbüt  Ernst  Ludwig 
T.  G.,  der  Letzte  seines  alten  Geschledites.  Er  hinterliess  eine  Wittwe, 
Barbara  Htdwifi,  geb.  v.  Damitz,  nach  deren  Tode^  der  im  Jahre  1744 
erfolgte,  ihre  Gilter  den  Enkeln  ihrer  Schwester,  der  verehelicliten  Ober- 
stin V.  Sciiineling,  zniielen.  In  Schlesien  kommen  Die  v.  G.  unter  dem 
J^amen  Timüer  v.  G.  schon  16<)7  Tori  und  scheinen  die  Stammvi^ter 
der  oben  erwShnten  poromertchen  Linie  gewesen  zn  sein,  denn  Jini. 
Iliissr  Timätu  v.  G.  auf  Neogardten»  wieSinapins  schreibt,  und  was  wahr- 
•cheinlich  Naogardten  heissen  soll,  war  zn  Franstadt  am  Anfange  des 
17»  Jahrhunderts  pehoren.  Er  maclite  sich  durch  seine  Gelehrsauikcit 
im  Fache  der  Arzneiwissenschaft  so  rühmlichst  bekannt^  dass  ihn  der 
grosse  KorfSfit  Friedrich  Wilhelm  »i  seinem  Leihmedicas  ernannt» 
und  in  den  Adelstand  erhob.  Doch  muss  dieser  gelehrte  Arzt  sei- 
nen Posten  als  T.(ibmedicns  aufgegeben  haben,  denn  wir  finden  ihn 
später  als  Bürgermeister  zu  Colberg.  Bei  seiner  Erhebung  in  den 
Adelstand  hatte  Balthasar  Timäus  erst  den  Namen  y.  G.  angenommen 
ond  unter  demselben*  mehrere  G8ler  an  sieh  gekauft.  Er  starb  am  3« 
Mai  lt]67.  Sein  Vater,  Johannes  Timciu.'^ ,  war  am  26.  März  IfjfiT 
Kaulfungen  bei  Schönau  geboren,  und  wurde  Pastor  und  Senior  zti 
Franstadt.  Derselbe  ist  als  der  StammYater  der  Twuier  y.  G.  zu 
betraohten.  Dieser  Geistliche  liatto  sn  Frankfurt  a.  d.  O.  stndlrt,  ond 
xn  seiner  grossen  Freude  ans  seinem  Namen  Joannes  Timäus  dsn 
Anagramm:  ,,Ante  omnia  Jesus"  herausgeltracht.  Zu  seiner  Zeit  ver- 
wendete man  Fleiss  ond  Zeit  auf  solche  Furschnngen,  so  v.  ic  denn 
auch  der  berüimiio  Daniel  Tliebe&ius^  der  Vater  dt;«»  von  un^  öiter  er- 
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wähnten  Autors  George  Thebenns^  so  |Iücklich  war,  In  Daniel  Tbebe- 
■ins  ciaa  Anagranim:  „den  Jesus  lieb  lialf*  gefunden  ZQ  liftben*  M.  i« 
MlUenscIie  Coriotilalttii,  U.  8,  1062. 

Gombreclit,  die  Herren  von. 

"Her  König  Frie<liirl!  TT.  adelte  nm  Dpchr.  fies  Jahres  1741  die 
Briitier  Abraham  Joseph  und  Caspar  Gumt>rich,  mit  dem  JNameik  voi| 
Gombreclit. 

Gampert^  dio  Herren  tod. 

Der  Sohn  des  ▼erdienttvollen  yerstorbenen  Arztet,  Medizin alratiHi 
nnd  Krcispliysici  (»unipoit  zu  Meseritz,  der  Regi'Tung^srath  Dr.  Giim- 
peit  hei  der  Kegifrim^;  zu  Posen  war,  ist  von  Sr.  Majestät^  dem  jetatt 
regierenden  Könige»  in  den  Adebtand  erhoben  worden.  —  Kin  Sohn 
des  ebenfalls  schon  am  28.  August  td&i  za  Posen  ventorbenen  Kei;ic>> 
mnnralhes  ist  gegenwärtig  Assessor  beim  Land-  ond  Stadtgeridile 
zu  Wagrowiec.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  ein  dnrrli  eiriea 
Spitzenschnitt  in  drei  Tfieik  z<  i  lallt  iiiJc  s  Scliild.  In  den  beiden  obe- 
ren rothen  Abtheilungen  i^^t  iu  jt-dei  em  nach  der  rechten  Seite  ge- 
körter Hahn,  in  dem  unteren  silbernen  Felde  ein  goldenes  J^^' 
Ilüfthorn  dargestellt.  Auf  dem  Heimo  »lefaea  zviacGsa  swoi  Botfalbör« 
nern  drei  Stianssfederib 


Onndlach^  die  Herren  tob. 

V/m  mecklcnbarpschcs  Gesrhlecht,  das  cmter  Kaiser  Rufloljih  If. 
den  Adelstand  erhielt.  In  früherer  Zeit  hahen  mehrere  Zweige  deiuel« 
ben  in  prenss.  Diensten  gestanden.  In  der  Gegenwart  ist  Ms  diesem 
Hanse  Gustau  T.  GnnüladU  Lieutenant  in  dem  Kegimente  Kaiser Frana 
2M  Berlin.  Dasethst  lebt  auch  eine  vcrwittwrtc  Mnjorin  v.  ]>r% ;::ilska, 
{^cfiorne  v.  Gundlach.  Ausser  diesen  leben ,  so  viel  uns  hekannt  ist, 
keine  Mitglieder  aus  dieser  Familie  in  den  preuss.  Staaten.  —  Dio 
6.  lobren  im  goldenen  Milde  einen  Mann  mit  lotben  Unterklift« 
dern ,  der  in  beiden  ausgestreckten  Händen  GundelreboA  hilL  Dieiet 
Bild  «iederboU  sich  «nf  dem  olfenen  Taniieriielmo. 


Gundlinir,  Freiherr  Ton. 

f^hr  T)fkannt  ist  J«co6  Prtwi  Gnndling,  geb.  1Ö73  zu  Kkchensitten- 
bach  bei  iNürnbergr,  nach  Andern  zu  Heersbr'uck,  wo  sein  Vater  Pre- 
diger war.  Kr  wurde  zuerst  Proleüsor  an  dei  KiUeiukademic  z,u  Ber- 
lin, spater  prenss.  Gefaeimerrath,  Ober-CereoiDnienmeister  ond  Prisi- 
dent  der  Akademie  der  Wissenschaften.  König  Friedrich  Wilhebn  I.  er- 
hob ihn  im  Jahre  17?4  in  den  Freihermstand.  Ohne  Kinder  zu  hin- 
teriassen,  starb  er  im  Jahre  17Ö1,  und  es  ist  demnach  mit  ihm  aadi  seio 
fitamm  mder  erloschen.  Scherz  und  Emst,  Vorliebe  fiir  manchoFeldec 
der  WissensebaOen,  Thitigkeit  in  denselben  und  m«f  der  anderen  Seite 
prosserf  Hanp  zuut  Lebensgennss  zeichneten  ihn  ans,  und  neben  vielen 
Schwäclien  au(  Ii  niit  vielen  guten  s<  u<'n  begabt,  gehörte  er  zu  den 
bekanntesten  Figuren  am  Hi^e  Friedrich  Wilhelms  l.  Der  Monarch 
wviito  Jen«  Tonogo  m  wMkut  «id  ortnig  die  fldMcben,  oör  bin 
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und  nieder  dofdi  die  Art  und  Welte,  wie  er  mK  den  PiSildeiilen  der 
Akadenüe  der  Witsenscbaften  umging,  darauf  liimletitend.   Der  BrdUi- 

Inn^  narfi  liegt  er  in  einem  Sarge,  welrficr  (lie  Form  nines  Weinfnssei 
liat,  uut  dem  Gottesacker  heim  ehemaligen  Luslschlosse  zu  ßoii\^tPfU 
bei  Potsdam  begraben.  Im  Jahre  1796  ist  zu  Berlin  eine  Biographie 
dieiei  sonderbaren  Mannet  unter  dem  Titel :  Leben  nnd  Tlialta  den 
Freiherm  t.  Gundling'*  erschienen.  —  Das  ihm  bei  tetner  Rrli^NinK 
in  den  Freiherrnstana  beigelegte  Wappen  findet  man  in  flem  Wahlen* 
buche  der  preuss.  Monarchie,  II.  Bd.  S.  40.  —  Ein  Bnitler  von  ihm, 
Nikolns  Hiermiymus  Gundling,  geb.  1671,  war  Geheimerralh  und  Pro» 
feetor  zu  Halle,  ein  thatigec  nnd  gelehrter  Polyliittora  der  zu  seiner 
Zeit  eine  Zierde  der  '*frn''«"**"  Hoohtclmle  mi  nnd  viel«  Sduiftea 
liinteiinaten  liti» 

Guretski)  die  Henrai  Tom 

M.  s.  den  Artikel  Komiti« 

Garowski^  die  Grafen  toiu 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  stellte  unterm  5.  No?.  d^  Jahres 
1987  dem  Kastellan  zu  Kaiisch,  UnpAiwi  t«  6.,  ein  CSmfendipIom  ane« 
Diese  Familie  ist  nicht  in  den  diesseitigen  Staaten,  sondern  im  König- 

reiche  Polen  begütert.  —  Sie  führt  als  Wappenschild  ein  blaa  und 
sühernes  is^chach,  und  im  Uerzschilde  einen  urenss.  Adler.  Beide 
Schilde  sind  mit  einer  nennp^rligen  Krone  bedeckt  Auf  der  Kroneden 
Hauptsdhildee  ist  eine  aus  den  Wolken  kommende  Mohrin  mit  einer 

Königskrone  auf  dem  Ilanpte  ,  ein  Scfiarli  ,  wie  im  SrIiiMo,  Iialtend, 

dnigesleUt.  M«  s.  das  Wap^bocU  der  preoss.  Monarchie^  L  i».  40. 


Gnsiier,  die  Heuen  yen. 

Diese  altadelige  Familie,  die  in  Urkunden  auch  unter  dem  Nanicn 
Gnsnar,  Gussner  nnd  Güsner  vorkommt^  gehört  8clilesien  an.  ilir 
ninnnnbnns  Komoma  Hegt  bei  Troppan,  allein  sie  war  seit  Midin»* 
derten  nnd  ist  nocfi  heute  in  anderen  Ge|;enden  Schlesiens  begiitart^ 
Schon  am  das  Jahr  1500  mncliten  sie  sich  in  der  Grafschnft  Glaz  an- 
sässip:.  Hier  kommt  Ermt  v.  G.  um  diese  Zeit  vor,  uiui  Hineck  G. 
Yüu  kumorna,  ein  sehr  angesehener  Ritter^  war  iierr  auf  KadUn  bei 
Iioslan«   GegenwSrtig  gehören  dieser  Fkmilie  melireffe  GUter  im  Re- 

fierungsbezince  Oppeln.  —  t.  G.  auf  Pawlowitz  ist  Krcisdcputirter  im 
[reise  Pless.  —  Ein  Major  v.  G.  stand  früher  als  Capitain  im  Re- 
gimente  Kroplf  zu  War&chau,  sclüed  1817  aus  dem  22.  Infanterieregi» 
inente  and  starb  1823.  —  ^in  anderer  G.  diente  im  Kürassiene-i 
gimento    BBating»  nnd  gtarb  ga  Knisobkowili  bei  Rybnik. 

S  f 

Gntmannsliaasen^  die  Herren  Ton« 

Diese  IVnnilie  indet  man  nndi  xnweflen    Gntliidiaasen  mmMt^ 

bcn.  Ihre  Güter  sollen  in  dem  zum  Regierungsbezirke  Merseburg  ge- 
hörigen Kreise  FrkartFherge  gelegen  haben.  Es  scheint,  als  sei  bei  uns 
das  Geschlecht  erloschen.  M.  s.  Gauhe.  Anhang  8. 1^20.  v.  HeUbaobt 
8^  461. 
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Gatowski^  die  Herreu  vom 


Eine  ans  Polen  in  die  Provinz  Preasien  gekommene,  altadeli^ 
Familie.  Ilir  gehörte  der  Major  im  3.  Musqoetierbataillon  des  R^i> 
menU  v.  Schenk  an.  der  im  Jahre  1816  ala  pensionirter  Offizier  mit 
Tode  abging.  Bin  CHBiier  dieses  Namens  atmd  Im  Regiment  T.  Tscliepe^ 
wid  giflf  1006  la  dea  poliülchen  Insiiigeiiteft  über« 


Ans  Thurinffen  kam  im  17.  Jahrhunderte  eine  adelige  Familie  die- 
ses Namens  nach  Sclilesien,  ihr  gehörte  an:  Johann  v.  Gutsmutli«,  der 
die  Güter  Pesterwitz,  Jackschenau  und  Peltschütz  im  BreslanscLen  be^- 
•asf.   Br_wtr  mit  daer     Badiateiii  termihlt,  starb  aber  dm«  Kl»* 
der  am  4."  April  1690.  Seine  VetCem  taLaaclia  in  det  Landgrafschaft 
Thüringen,  ererbten  sowohl  seine,  als  auch  die  ihm  Ton  seiner  Ge- 
mahlin zugebrachten  Güter.    Zu  den  letzteren  gehörten  die  Burglehne. 
Kreicka  und  M'eigwitz,  die  dem  Christof  v.  Gutsmatks  zagefallen 
waren.  Bin  anderer  f.  6.  war  Herr  auf  Bon^  Benckwite  vad  Gallo« 
witz  im  Breslauschen-    Im  siebenjährigen  Kriege  dienten  noch  Söhne . 
aus  dieser  Familie  in  der  Armee,  seitdem  aber  finden  wir  diese  Na- 
uen niclit  mehr  erwähnt.    Sehr  wahrscheinlich  gehörten  diesem  Ge« 
•cUeehte  auch  die  Brüder  Ckrißiinn  Leida  and  Mmm  CkfittUm  T.  6« 
an,  die  Kaiser  Leof^  L  am  3.Seplhr.  1671  indea  bghmiichen  AdeU 
•taad  eiliobb 

Gutstedt  (Giistedt)^  4^e  Herren  von. 

Dieses  alUdelige  Geschlecht  Derer  v.  Gutstedt  gehört  der  preoss* 
Provinz  Sachsen  und  namentlich  dem  Ualberstüdtsclien  an,  während 
es  irüher  überhauut  zur  Kitterschait  des  niedersächsischen  lu'eises  und 
des  Herzoethamt  Bnangchwelg  gezahlt  wnrdo»  Ihr  8Cammbaaa  Goitodo 
lag  im  Hildeshelmscben  und  wurde  von  Basche  v.  G.  dem  Kloster  Rin- 
^elheim  gegen  eine*  tagliclie  Messe  zum  Gedachtniss  seiner  und  seiner 
Eltern  Seelen .  wie  auch  deren  aller  seiner  Vorfahren  von  Adam  her« 
Bbertaasen.  Seboa  im  9.  Jahrhunderte  kommen  die  Ritter  t.  G.  tor,  ^ 
und  im  Jahre  056  fOrmSlilte  sich  Rixa,  eine  Tochter  Arnolds  ▼.  G., 
mit  einem  Kitter  y.  Westerliofen.  Der  Bischof  Rudolph  von  Halber- 
stadt belehnte  Die  v.  G.  im  Jahre  1406  mit  dem  Burglehn  zu  Schwa- 
nebeck und  den  Dörfern  Dersdien  und  Beyen.  —  Johann  Joachim 
T.  6b  bekleidete  im  Jabre  1626  den  Poitea  einet  Oberhaoptmanna  der 
zu  den  Revenuen  der  Hefiogin  Anna  Sophia  von  Braunschweig -Lü«* 
neburg  bestimmten  Aemter,  und  ward  i>{iäter  Schatzmeister  bei  dem 
Krzstifte  Magdeburg  und  Landäcliaft^sdirecior.  AU  Vater  von  33  Kin- 
dern püanzte  er  seinen  Stainm  ^seitcr  fort.  Von  diesen  starb  Wotf 
Hüdi&ramd  t.  G«  als  knrtächaiscber  Kammerberr  und  Haaptmann  der 
deetMÜien  Leibgarde  im  Jahre  1691  ohne  Erben.  Dagegen  hatte  Birdr 
mann  Wühelm  v.  G. ,  kurbrandenburgscher  Hof-  und  Kegierungsrath, 
nach  Oberland-  und  Kriegscommissarius  in  dem  Fürslenthume  Haiber- 
«tedt,  swei  Söhne,  Brmt  uad  Mhmm  ITMm  t.  G.  Der  Bittere  trat 
in  Jnrbraunschweigsclie  Dienste.  Von  diesen  beiden  Brüdern  stauimen 
die  gegenwärtig  im  iftenstiteben  und  Braunschweigschen  blühenden 
iLinien  der  v.  G.  ab.  —  Im  Fürstenthume  ilalberstadt  war  ein  Herr 
Y.  G.  auf  Deraheim  im  Jahre  180t>  Kriegs-  und  Domainenratii  und 


Gvtsmntlis^  die  Herren  von. 
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anf  Stetterlin^eiibtirß:  Ist  ans  der  FamUie  v.  G.    Ein  FiiiiL  EnutH»§  * 

Gnstedt  war  ISilfj  Convpntualin  dea  Stiftes  Lippstadt, 
Es  liegen  verschiedene  AVappenabdrücke  dieser  Familie  vor  nns.  Das 
eine  zeigt  im  goldenen  Felde  drei  schwarze  Baumsägen  und  eine  eben  solche 
wat dem  Helme.  —  Ein  anderes  hat  aaf  dem  Helme  zwei  Sigen.  —  Bin  drit- 
tes zeigt  drei  schwarze  Widerhaken  im  goldenen  Felde,  und  auf  dem 
Helme  stehen  zwei  solclie  Haken  abgekürzt  und  fresturzt.  —  Sehr 
verschieden  von  diesen  ist  das  Wappen  Der  v.  Guutedt  auf  Dersheim. 
Dieses  zeigt  im  goldenen  Felde  dra,  mit  «chl  ZShnen  und  oben  mit 
Sicheln,  unten  Mtammen  verbundene  und  mit  einem  Ringe  versehene 
Sä|icn,  wenn  sie  anders  als  solche  zu  bezeichnen  sind.  Atit  dem  Helme 
sind  zwei  einzelne  dergleichen  Fignren  angcbrarlit.  Na(  In  u  hten  ührr 
dieses  Geschlecht  findet  man  in  PfeOingcrs  Braunsciiweigscher  liisU 
fk  152 — 180.  Seyferti  Genealugia  adeligir  Bltem  uid  Kintei;  Gmlie» 

Gnttetty  die  Herren  yon. 

In  Schlesien  war  noch  im  17.  Jahrhunderte  eine  adelige  Familie 
beghleit,  die  ftüher  Fiotke  (Flntke)  geheissen,  und  äich  suäter  vun 
Flotke,  genannt  Gutten  oder  Güttin,  und  auch  t.  Güttin- Plotke  ge* 
nannt,  geschrieben  hat.  —  Melchior  v.  Gnüin-FIotke,  Herr  aufSaber* 
witz  und  Pristelwitz  beiTrel>nit/.j  war  Schirm vogt  des  fin  etlichen  Stifts 
und  Jungfrauenklosters  zu  Trebnitz.  Der  letzte  Besitzer  von  PristeU 
witz,  BaHhuittr  Gotten-Flotke^  Aommt  nm  daaJabr  iÜTO  vor.  Diese 
adelige  Familie  führte  im  blauen  Schilde  einen  weissen  Fisch  mit  zweS 
silbernen  Hirschgeweihen.  Siehmncher  giebt  es,  1.  Tlil.  S.  64,  und 
ftinapias  erwähnt  diese  Familie  1.  Bd.  S.  ^630.423,  audi  2.Bd.ä.fi&7. 

Gutzkow  (Glitzkow))  die  Grafen  Ton. 

Ein  altes  grUiiiches^ Geschleclit  in  Pommern»  das  schon  im  Jahre 
ia57  mit  Jahmmt  Grafen  t.  G.»  erloschen  ist  Ihre  Grafteliaft  fiel  den 
Herzögen  von  Pommern  so.  Sie  bildete  früher  eine  der  Kastellaneiea 

des  Fürstenlhums  Wolg^ost.  Cotirnd  IH. ,  Graf  v.  G..  war  vom  Jahre 
il^^  bis  zum  Jalire  1245  sechster  Bischof  von  Camin.  Er  hat  sich 
durcli  den  wolilthütigen  Baa  grosser  Mülüenwerke  iii  Stargard  au&|^e^ 
ieiiol»et 

Gutzmar^  Herr  tod. 

Johann  Beinrich  Gntzmar,  Syndikus  der  Stadt  Breabray  warde  ha 
Jahre  1736  geadelt  und  1740  böhmischer  Ritter.  M.  s.  liegale  ton 
HühHeld»  öaterreidiisches  Adelslexicon»  S.  148  und  300, 

GatzmeroW)  die  Herren  Ton* 

Rine  ältia  der  Provinz  Pommern  angehorige  adelige  Familie,  4ie 
namentlich  das  Dorf  Freist  irn  Kreise  Stol()e  als  Lehn  trug.  Adam 
Eteahl  Georg  v.  Gtitzmerow  starb  im  Jaltre  ilbA ,  und  sein  m\t  Doro- 
then  Maria  v.  fiandemer  gezeugter  einziger  SoLn ,  Lorens  Erämanu 
T«  G.,  übemalmi  1764  das  Gvt  Fielat  la  der  Armee  dienlen  und 
4iiM»  noch  iotit  l^elleute  dieses  NamoM»  ffiA  Major  t.  G.,  de»  Ml 
Mm  liOS  ia  dem  HtirHwrt  t«  ReUnnll  im  Bteel  MiCHte 
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hatte,  blieb  1813  als  Major  des  8.  Infanterieregimentg,  —  Im  1.  In- 
fanterier^-fjimpiit  za  Könijisberp  stritt  der  Major  v.  G. ,  Ritter  des  ei- 
sernen Kieaits  (erworben  in  der  bciiiaciit  b«i  Leipzig).  —  Die  y.G. 
lüliren  einen  wm  einem  tehwinen  ond  gelben  Sebaob  init  dem  lielbea 
Leibe  IierfOTspringenileD  Hirsch,  welcher  die  reohle  Seite  zeigt,  und 
auf  dcjti  gekrönten  H<  lme  fünf  Stratissfedern ,  von  welchen  (fle  bei  Jen 
äassenten  und  die  mittelste  loüi,  die  aadern  beiden  aber  weiss  sind« 


Haack  (Hacke),  die  Grafen  udHemn  ▼oti« 

Die  sehr  ansgebreitete,  in  Pommern,  in  den  Marken,  Sachsen,  dem 
Magdeburgischen ,  Schlesien  und  vielen  andern  preussischen  und  dent> 
■eben  Provinzen  ansässige  und  voftommende,  «um  Th^il  gri[|liohe  Fa- 
milie dieses  Namens  wird  bald  t.  Haack,  bald  v.  Hack,  Hake  tihd 
bald  V.  Hacke  geschrieben.    Viele   Aeste  oder  Linien  derFfü^  iT  sind 
auch  schon  erlosclien,  andere  in  neuerer  Zelt  wied«*r  in  FMor  und  An- 
sehen gekoniinen.    Zu  den  ältesten  und  angesehenütea  der  Häuser  diä- 
•ea  Getcblechtos  ist  das,  weldiea  in  Thüringen  and  Meissen  seertt 
einheimisch  war,  und  Krampe,  ein  Dorf,  in  der  Gegend  von  Freyburg 
im  Regieningsbezirk  Mersfbiirjr  belegen,  als  seinen  Stammort  betrach- 
tet, XU  zählen.    Ks  kommt  schon  im  t).  Jahrhunderte  in  tliSringscIien 
Chroniken  vor.    In  den  Marken  ersclieinen  Die     H.  nnter  den  Ge^ 
tchleditem«  die  daselbst  nach  der  Vertreibung  der  Wenden  im  Inhti^ 
976  vorkommen.    Sie  füliren  mit  dem  tliiirinjrj^rhen  Geschleclite  F'irt 
Wappen  und  sind  auch  selkr  walirsch(  iiili(  Ii  gleiches  Abkommens  mit 
demselben.    Die  gegenwärtigen  Oralen  v.  Hacke  haben  aber  ein  von 
dem  adeligen  Geschleelite     H«  gm»  yeiMhiedenes  Wappen.  Gans 
anerwiesen  ist  die  Sage,  dass  die  Mirkischen     H.  früher  den  Namea 
B!i5s»'n  oder  Bliesen  geführt  haben ,  nnd  bei  einer  besonderen  Bege- 
benlieit  durch  den  Markgrafen  Waldemar  ihren  heoiigen  Namen  ^rhat*> 
ten  haben  sollen,   v.  Gundling  nennt  die  w*  Hi  am  Anfang«  des  vori-«* 
gen  JabrhnnderCa  ala  Besitser  Ton  Kntz  (soll  heissen  VtzJ  im  HaTel- 
Unde,  von  Grossenkreotz  im  Lande  Zaucha,  Henersdorf  (Heinersdorf); 
Ftinjisdorf  und  von  Stnnsdorf  im  Lande  Teltow,  von  Sch^ncfeenberg, 
Xlesbleben  und  Mittenwalde  in  der  Uckermark  u.  a.  w.  Brüggemaim 
zähle  die  vielen  Güter  auf,  welche  die  Grafen  Vj  H.  «m  Knde  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  in  Pommern  besassen,  namentlich  die  Stadt  Peneon^ 
Battinsthal,  Amt  Radewitz,  Petershagen,  f.nrkf)\r,  SoTiymersdorf,  GrünfZi 
Neuhof,  Wollin,  Storkow,  DUssow  und  Fnedefcld  in  <b  m  Han<low8chert 
Kreise  und  Steckelin  in  dem  Greiffenhagenschen  in  iimterpommem« 
Sie  waren  tammtlich  eben  so  wie  Franenhagenj  Knhweide  a.  t.  wi| 
in  der  Uokennark  gelegen,  das  Eigentlium  des  weiter  nnten  näher 
erwähnten  Hans  Christoph  TjwIw'uj,  ersten  Grafen  v.  II.,  dem  sie  soino 
Gemahlin,  Soj}h\e  Alberttne  v.  (  leiitz,  die  Krhtuchter  des  i^vU.  Stauts- 
ininiüters  Khrenreich  Bogisiuw  v.  Creutz  (gestorben  zubrachten 
(M.  vergL  den  Art  v.  Cnuln  )    Von  den^  pomnierschen  Besitzongen 
sind  noch  gegenwärtig  die  Radewitzer  Güter  in  den  Händen  der  gHiff» 
V.  Haarksrlien  Familie,  dazu  sind  auch  sffäter  die  prafl.  v.  Mellinsrhe^ 
Damitäower  Güter,  im  Kreise  Randow  gelegen^  von  ihr  erworben  wor-^ 
den.  Bin  sneot  genannten  Besitzungen,  l^neos  n.  t.      iMlfden  ni* 
4k  Jan.  17S7  ailodificirt,  und  fielen  noch  dem  Tode  der  verwit(we«i 
IM  OnMüttÜnlMtiU,  Omtk  T.  H.^  Unini  oiKiieo  Sohrte,<din  JM^r 
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^Üedrich  JVühelm^  Grafen  v.  H.,  zn,  der  drei  Sohne  Innterliess,  nam- 
Jich :  Karl  Alexander  M'ilhelm,  Lnäwig  Heinrich  Hogislav  un<l  Georg 
Oustrtv  Leofwld.  Der  älteste,  Karl  Alexander  Wilhelm,  starb  im  Jahre 
1836  als  königl.  Kainmerherr  und  llofmarschall  des  Prinzen  Friedrich 
von  Preussen,  zu  Düsseldorf.  Der  jüngste,  Georg  Gustav  Leopold,  ist 
der  weiter  unten  erwähnte  königl.  preuss.  Generallieutenant  und  Com- 
mandant  von  Magdeburg.  —  Graf  Werner  Wilhelm  Georg  v.  H. ,  ein 
Vetter  des  V^origen,  ist  seit  ]8?0  königl.  preuss.  Kammerherr,  aucli  be- 
sitzt er  das  eiserne  Kreuz  (erworben  bei  Dennewitz). —  Gia(  Eduard 
V.  H.,  seit  dem  Jahre  1826  königl.  Kammeriterr,  ist  der  gegenwärtige 
Besitzer  der  oben  genannten  Damitzower  Güter  in  Pommern.  —  Die 
Herren  v.  Hacke  besitzen  ebenfalls  in  verschiedenen  Provinzen  der 
Monarchie  Güter.  —  Wilhelm  Joachim  Friedrich  v.  H.  ist  jetzt  im 
Besitz  der,  der  Familie  seit  Jahrhunderten  angehÖrigen ,  Würde  ei- 
nes Erbschenks  der  Kurmark.  (M.  s.  unten  ein  Näheres  über  densel- 
ben.) Vor  ihm  war  Karl  Botho  Gottfried  v.  Uaacke  auf  Grossenkreuz 
Krbschenk  der  Kurmark.  In  Preussen  besitzt  der  Landrath  des  Krei- 
ses ureuss.  Holland  und  Hauptmann  a.  D.,  v.  H. ,  das  Gut  Dargaa. 
Im  Kreise  Teltow  der  Provinz  Brandenburg  ist  Machenow  ein  v.  Hacke- 
iches  Gut  seit  langen  Zeiten.  Aus  diesem  Hause  dienen  gegenwärtig 
mehrere  Söhne  in  der  Armee.  Hben  so  ist  Genshagen,  ebentalls  im 
Teltowsclien  Kreise  belegen,  ein  altes  Stammgut  Derer  y.  H.  Kndlicli 
wird  «uch  Petkus  als  ein  v.  Uackesches  Stammhaus  betrachtet,  na- 
mentlich war  Dorothea  So^)hie  v.  H-  die  Mutter  des  weiter  unten  naher 
erwähnten  berüiimten  Generallieutcnants,  J^evin  Friedrich  v.  H.,  aus 
dem  Hause  Petkus.  ländlich  werden  als  besondere  Häuser  noch  die 
ffcbon  oben  genannten  Güter  Machenow,  Schenckenberg,  nach  Anderen 
Schenckendorf,  bezeichnet.  Wir  lassen  nun  eine  Reihe  berühmter  Mit- 
glieder des  präflichen  und  adeligen  Hauses  v.  H.  folgen: 

Adam  Hacke  war  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Sigismund  Haupt- 
mann der  Altmark  und  Mitglied  des  geheimen  Staatsraths,  zu  dessen 
Sitzungen  er  bei  ausserordentlichen  Fällen  an  den  Hof  beschieden 
wurde.   (M.  s.  Klaproth  a.  a  O.) 

Wiegand  v.  Hacke,  kurbrandenburgisclier  Oberst  nnd  Commnndant 
znPeitz,  Krbherr  auf  Briesen,  trat  am  28.  Octbr.  1022  aus  dem  Dienste, 
war  mit  Helene  v.  Kanitz  vermählt  und  hinterliess  drei  Kinder. 

Adam  v.  Hacke,  kurbrandenburgisclier  Oberst,  Chef  eines  Regi- 
ments ZQ  Fuss,  Commandant  zu  Hamm  und  Krbherr  auf  Berge,  Cu- 
row  und  Möllendorf,  wurde  auf  sein  Jjresuch  aus  dem  Dienste  ent- 
lassen den  I.  Jan.  1669.  "  f 

Emst  Ludwig  Hacke,  königl.  preuss.  Generallieutenant  von  der 
Infanterie,  Vicecommandant  von  Berlin  und  Erbherr  auf  Machenow 
und  Heinendorf,  erwarb ,  sich  Verdienste  um  die  Berliner  Garnison- 
schule (m.  s.  Walthers  Nachrichten  S.  ö7),  und  starb  im  Jahre  17 13. 

Der  Kammerpräsident  ?.  Hacke  auf  Nadelitz  bei  Magdeburg  starb 
Im  Jahre  1718. 

Hon»  Chrittoph  Friedrich,  Graf  v.  Hack,  königl.  preuss.  General« 
lientenant,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  Hofjägermeister,  Drost 
zu  Sparemberg  nnd  Erbherr  auf  Pencun 'u.  s.  w. ,  wurde  am  2f.  Oct. 

J699  zo  Stassfurt  gebore.i,  und  erwarb  sich  die  besondere  Gunst  des 
LÖnigs  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  ihn  1716  bei  den  grossen  Grenadie- 
ren zu  Pobdaiii  anstellte.  Am  4.  März  1728  ernannte  ihn  der  Mo- 
narch zum  Drosten  von  Sparemberg,  am  4.  Janoar  1732  zum  Hofjä- 
germeister,  1734  zum  Generaladjutanten,  1740  zum  Obersten.  Der 
König  ertheilte  ihm  auf  dem  Sterbebette  viele  wiclitige  Aufträge  für 
seinen  Sohn  nnd  dessen  künftige  Regierung,  und  schenkte  ihm  zwei 
Tage  Tor  seinen  Tode  sein  bestes  Reitpferd  mit  den  Worten:  ti^i*~ 
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'  SC&  Jus  Letzte,  was  ich  eudi  gebea  werde,  behaltet  es  zu  meinoin 
Andenke«/^  König  Friedrieh  II.  «nwanto  Um  tnm  Obenten  md  Ge- 
neraladjutanten ,  und  erhob  ihn  nüt  leineii  Nadikoiniuen  am  28.  Juli 
1740  in  den  Grafenstand.  Er  war  einer  der  Ersten,  der  den  neage-. 
Btilteteu  Orden  pour  le  merite  aus  der  Hand  des  grossen  Monarchen 
erhielt,  im  Jahre  1741  wurde  er  in  der  Schladit  bei  Molwitz  verwun-* 
d«ty  1743  ward  er  Genefalmajor ,  1747  den  29.  Mai  GeBenUlieaCeBUi^ 
und  legte  den  31.  Juli  desselben  Jabres  den  Grundstein  zu  der  neuen 
katholischen  St.  Hedwig&kirclie.  Im  Jabre  1748  erhielt  er  den  sdiwar- 
zen  Adlerorden,  und  i749  wurde  er  Co'mmsuidant  von  Berlin.  Kr  trog 
Lesonden  viel  zur  Versdidnenmg  der  Retidenz  bei,  indem  er  im  iabra 
1760  den  Btn  der  Spnndaner  Vorstadt  dirigirte,  wo  er  den  schönen 
Ilaikscbfn  Maikt,  der  von  ilun  <len  Namen  erlialtcn  bat  thu!  andere  schone 
Plaue  anlegte.  Er  war  mit  Soptnc  Aibertine,  der  l^i  htoehler  des  Staats- 
ministers  Ehrenreicb  üuguftluv  v.  Greuth ,  feraiäbU,  die  ibui  bedeu- 
tende 6&ter,  wie  wir  echon  oben  angegeben  hnbent  snbncbte.  Bs 
^  überlebten  ihn  ein  Sohn  ond  eine  Toditer.  Er  itnrb  am  17«  Angnit 
1754. 

Levin  Friedrich  v.  Hacke,  königl.  prenss.  Generallieutenant,  Kitter 
des  schwarzen  Adlerordens  ond' des  Ordens  pow  U  meriUf  wurde^  den 
13.  Januar  1713  zu  Gciisliagen  geboren,  und  begann  seine  militiirischo 

Laufljabn  ebenfalls  bei  den  grossen  Grenadieren  zu  Potsdam.  Kr  wnrde 
1745  in  der  2S>cblacbt  bei  Sorr  im  Gesirht  verwundet,  und  in  der 
Schlacht  bei  Lowositz  erhielt  er  eine  Contu&ion:  er  verliess  aber  sei- 
nen Posten  niclit,  und  der  König  belohnte  ihn  mit  dem  Verdienstorden« 
Im  October  des  Jabres  17b2  ward  er  Commandeur  des  Regiments  An» 
halt  Wernburg  und  1765  Oberst,  aurli  erliieU  er  l7f)'»  Hie  Drustei 
Sluremberg  in  der  Grafschaft  Ravensberg.  Im  Jabre  1770  erhob  ihn 
Friedrich  11.  zum  Generalmajor ;  in  diesem  Range  half  er  im  baier« 
■dien  Erbfolgeliriege  die  glMUche  Expedition  bei  Brixen  aosführen ; 
1782  wurde  er  zum  Generallieutenant  und  Gouverneur  von  Stettin 
beHirdt  rt,  1784  erhielt  er  den  schwarzen  Adlerurdea,  und  alarb  nacli 
67jiihugen  Diensten  den  26.  März  17B5. 

FriedHiA  WUMm  Hadte,  konigh  preosa.  Oberat  ond  Chef  ei- 
nes  Grenadivrbataillons,  wurde  I7l7  so  otrelitz  in  Mecklenburg  ge« 
boren,  und  trat  im  Jahre  1742  in  prenss.  Dii  nstn ,  wo  er  Iiis  znni 
Obersten  btieg.  1780  nalim  er  seinen  Abscliied  und  ging  in  niedLlen-» 
burgsche  Dienste,  wo  er  einige  Juhre  darauf  starb. 

Kurl  OwTff  MreeM  BnM  r.  Hacke,  General  der  Infanterie,  ilie<* 
maliger  Knegsminister,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  u.  s.  w.,  war 
zu  Flatow  hfi  Cremmcn  in  der  Mitteltnark  geboren,  einem  Gute,  wel- 
ches beinern  Vater,  dem  Lieutenant  v.  H.  gehörte.  Zuerst  stand  er 
Im  Regiment  Garde,  spater  wurde  er  dem  Generalstabe  zugetbeilt,  dann 
Inipeetionsadjutant  und  als  Major  im  Jabre  1804  dorn  Prinzen  Hein 
*  rieh.  Broder  8r.  Majestät,  als  Adjutant  beigegeben.  Im  Jahre  1809 
crfolVf'*  seine  V%TS(  t/Tinr:  7nm  Krieg:sde[)artement,  1810  wurde  er  Chef 
des  Miiitair-Üekunonue-Departements  und  geh.  Staatsrath,  1812  Gene- 
ralmajor. Im  Feldzuge  1813  war  er  im  Hauptquartier  dea  Fürsten 
Schwarzcnbei^,  'In  dieser  Anstellung  wurde  er  mit  vielen  prenss.  und 
frem<h  !i  Orden  geschmückt,  und  nadi  der  Srlilur  fit  von  Paris  zum  Ge- 
neraUieiitenant  befördert.  Im  Jabre  l^^lf)  \s:\v  er  Ciift  der  13.  Hrtjradc 
de»  4.  Armeecorps,  und  nach  derScblacbt  vuu  Belle  Alliance  hbernaiiia 
er  daa  Commando  der  Blokade  einiger  fKanzSiitchsii  Featnngen.  Nach 
dem  zweiten  Pariser  Frieden  worvle  Herr  H.  zum  Chef  einer  Bri- 
gade in  Danzig  und  spater  in  Glnfrati,  ernannt;  bald  darauf  aber  gab 
ihm  die  Gnade  seines  Monarchen  das  Generaicommando  am  Rhein,  am 
26.  Decbr.  1819  erfolgte  seine  Ernenniuig  zum  Kiiegaministeri  und 
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im  Jahre  1825  zum  General  Aer  lafanterie  Ritter  dea  aehwarzeii 
Adterordena.  Im  Jahre  l83:i  vrnrde  er  des  Postens  als  Krieg;!»minister 
entbunden  und  mit  vollem  Gehalte  zur  Disposition  gMteUt«  Kr  itwb 
am  19.  AufTdst  zu  Castel  a  Mare  bei  Nca;»**!. 

Qearn  Gn^inv  Leopnldy  Graf  v.  Hacke,  f  in  llnkel  des  oben  erwähn- 
ten Uttus  Chrisiüph  Luäu^ijf  Grafen  v.  IL,  i^t  gegenwärtig  General- 
lievteiitnt  der  CaTallerie«  eitter  Comnandant  der  Stadt  nml  Festung' 
Blagdebnrg,  Ritter  Tieter  Orden »  namentlich  anch  des  insder  Sdilaclit 
bei  Leipzig  erworbenen  eisernen  Kreityps  I.  Classe.  Derselbe  gehört 
tn  den  ausgezeicUneUten  and  tapfersten  Führern  der  Keiterei  iui  Be- 
freiangskampfe. 

Ausser  demselben  dienen  in  der  Gegenwart  noch  viele  Mitglieder 
der  gräiiichen  und  der  adeligen  Familie  U.  in  der  preuss.  Armee. 
Kamentlicli  der  sclion  oben  erwähnte  tf'ilhcfm  Janchim  Friedrich  v.  IT., 
BUS  dem  flaute  Genshagen^  Rrbsclicnk  der  Kunnark,  Major  und 

Cummandcur  des  Füsilierbataillons  vom  1?.  Infanterieregiment,  Kitter 
det  eiaemen  Kreoxes.  Denselben  Orden  erwarb  auch  der  Oberst  a.  D.» 
ftnletzt  Brigadier  der  6.  Gensd'arineriebrigade,  v.  Ii. ,  vor  Danzig,  der 
oben  erwähnte  Lan<Iratli  urul  IIan]>r!fi:inn  v.  H. ,  vor  Glo  jnu,  der  Ma- 
jor von  Ilaack  au&«er  Dienst,  zuktzt  im  19.  Landvvihrregiinent  im 
Gefecht  bei  Dahme ,  und  der  Hauptmann  von-  Ilaack  im  Kegiment 
Kaiaer  Alexander- Grenadier ,  bei  Laon.  —  Schliesslich  bemerken 
wir  noch,  wie  aufTaliend  verschieden  die  Mit};lieder  dieser  Famn 
lic  in  i!en  Listen  der  Arfiiee,  der  Administration  und  der  Orden  ver- 
zeichnet Steilen.  Namentlich  wird  der  verstorbene  Krieesininister  im 
8taattbandbuehe  Tom  Jahre  1804,  S.  17,  Haacke,  in  der  Rangliste 
ai  er  Hake,  und  Tiele  Herren  y.  Hacke  werden  in  der  Ordeoaiiate  ala 
Uake  anfgefiiltrt. 

Das  urspriiiigliche  Wappen  der  TTrrren  v.  H.  in  Tliiiringen  ond  in 
den  INIarken  sin  i  drei  schwarze  Ilaken  im  silbernen  F«  Ide ,  und  auf 
dem  Uelnie  kuaiinl  zwischen  zwei  solclien  Haken  ein  silberner  Na^el 
bervor«  —  Die  rotbe  Linie,  die  im  Besitz  des  Krbtchenkenamtee  ist,  fuEit 
ein  gespaltenes  silbernes  Schild,  in  dem  sich  in  der  rechten  Hälfte  ein 
goldenes  Deckelglas  belindet.  Uebrigens  ist  die  Form  des  Unken,  wif 
df;r  Heimschmuck,  und  nicht  minder  die  Grundfarbe  in  den  verscliie« 
denen  HSuseri)  und  Linien  abweichend  und  verschieden,  wie  die  Schreib- 
ort  ihres  Namens.  Siebmacher  giebt  10,  Ha^se  aber  verschiedene 
Wappen  der  Familien  v.  Ilaack,  Hacken,  Harke,  Ila^iken  w.  s.  w.  Die 
Grafen  v.  H.  iVil  reu  ein  der  Länj^e  nach  {:et.palte(ies  Srliild.  Die 
rechte  silberne  iiaUle  stellt  einen  halben  scliwarzen  preubi».  A<iier  vor, 
doch  so,  dasi  die  Brust  nnd  der  gekrönte  Kopf  sichtbar  bleibt,  die 
linke  Hüllte  ist  oben  roth,  unten  Silber.  In  der  oberen  rothen  Hälfte 
steht  ein  poldencr,  nach  der  rerhf'-n  S<  irr  aufsprin:;^^  ndcr  Lciwe  ,  f!er 
untere  Theil  ist  von  zwei  blauen  iialken  (linr!r<ogen ,  von  denen  der 
obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  silbernen  Kugeln  belegt  ist.  Auf 
dem  Schilde  ruht  «wischen  swel  Helmen  eine  goldene  Krone.  Der 
rechte  Helm  trägt  zwei  gegen  einander  steh  wendende  schwarze  Ad- 
leiilüjie!,  die  mit  goldenen  KJeestengeln  belegt  sind,  der  zur  Linken 
aber  ein  roth  und  goldenes  Polster  mit  sechs  roliien  Fähnlein ,  deren 
drei  nach  der  rechten,  nnd  drei  nach  der  Unken  Seite  flattern.  ,  Dio 
Stangen  sind  roth  und  golden.  Die  Hielmdecken  rechts  silbern  und 
•chwarz,  links  roth^  guUIen  und  blau.  Zu  Schitdhattern  sind  SWei  gol- 
dene Löwen  j^ewühlt.    (Auszug  aus  dem  Grafenpatent.) 

Was  die  schlesische  Familie  v.  H,  befrifit,  so  bat  diesell^e  ihrea 
Namen  schon  seit  ianueii  Jahren  in  Hock  oder  Hocke  verwandelt. 
(M.  a.  dieaoB  Art) 
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in  Beziehung  auf  die  verachiedenea  aoBwärtigen  Familien  t.  H. 
lühren  die  öeteneichifloheii  im  tUbemen  Sobilde  dni  tdiwAne  Ha-  ' 

kea,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  lilbemen  Becher  zwischea 
iwei  Haken.  In  Sachsen  fuhrt  eine  Familie  v.  Harken  \m  silhornen 
{Schilde  zwei  gegen  einander  gekehrte  buntfarbige  liegenbogen  ^  und 
a«f  dem  gekrönten  Helme  zwi&cben  zwei  dergleichen  Regenbogen  ei- 
nen goldenen  Zepter-  Die  Hacken  von  Peasteni  ebenfalb  in  Hachsen, 
fiiliren  im  goldenen  Schilde  einen  weissen  schrägen  Balken  und  darin 
zwei  schwarze  Figuren  (Stöcke).  Auf  dem  iielme  hängt  an  einer  kur- 
zen goldenen  Stange  ein  PoUter>  dessen  vordere  Hälfte  ichwarzr,  die 
biatere  weiss  mit  goldenen  Quasten  versehen  ist. 

Bndlieh  die  Hannöverschen  v.  H.,  die  zwei  schwarze  Haken  im 
silbernen  Schilde  führen,  and  die  Braunsrhwpipsrlien,  welche  drei  Ha- 
ken, wie  die  Mürkschen  und  Tfi Ii ri naschen  fuhren.  M.  s.  Sevlleit's 
Genealo<^tc  adeliger  Kitern  und  Kinder,  8.  Itil.  v.  Hattstein,  S,  24. 
Angelis  märkische  Chronik ,  S.  39.  Kl&fer,  8.  618.  KllerV  Cbfon. 
Belticeris.,  S.  205.  Krohne.  H.  S.  53.  v.  Schönberg,  IV  S.  546  — 
657.  Gauhe,  f.  S.  557  n.  f.  Letzner^s  Dasselsche  Cli  ronik  •  S. 
Spaneenberg'ä  Adeisspiegel,  I.  S.  112.  Biogr.  Lexicon  aller  Helden 
und  Militairpersouen ,  IL  S.  94  u.  f.  Denkwürdigkeiten  der  königl. 
pieuss.  Arrae«,  8.  181.  Berliner  militoirisoher  Kalender^  Idhrg.  17§6» 

Habdank^  die  Ileneu  von« 

Mehrere  in  unseren  Staaten  ansässige  und  Yer^jff'itete  Familien, 
wie  die^osadüwsky,  Jankwitz,  und  die  Sachsen  anj^ehurigen  Zeschati, 
leiten  ihre  Herkunft  aus  dem  uralten  Geschlechte  ilei-  berühmten  \toU 
nischen  Grafen  Scarbeo  ab.  Ans  diesem  Hanse  wnrde  JoAnnn  Scarbca 
oder  Srnrfx  c  von  Gera  im  Jal»re  1109  mit  dem  Namen  v.  Halxlank 
belegt.  Er  war  Gesandter  des  Köni;;^»  Boleslaw  III.  beim  Kaist  r  Hein- 
rirh  V.  Dieser  zeigte  ihm  seinen  bedeutenden  Schatz  an  €*old  und 
Silber,' mit  den  Worten;  Dieser  nenrns  remm  agendamm  soll  euch 
Polea  schon  zu  Paaren  treiben.**  Darauf  zog  der  Gesandte  Boleslaw*« 
einen  jroldenen  Ring  vom  Finger  und  warf  ihn  lärliflnrl  zu  dt^m  Golde, 
indem  er  ausrief:  „Junf^atur  aiinim  auro."  Der  kai^t-r  läclielte  dazu 
und  sagte  blos:  „Hab  Dank.-*  Von  dem  Augenblicke  an  soll  das  Ge- 
«chleclit  der  8carbec  den  Namen  Habdank  angenommen  haben.  Ks 
ist  aber  derselbe  eben  so  wieder  spurlos  verschwunden ,  wie  er  schnell 
gekommen  ist.  —  Im  Jahre  I3?ti  starb  Vifus ,  aus  dem  Gesclileclite 
der  Habdank,  kaum  acht  Tage  in  dem  Ue2»it/.e  des  ijiäcliutlichen  Stuh- 
les von  Breslaa,  den  er  sich  durch  sielten  Jahre  langen  Hader  hiit  set<« 
«ea Widersachern  erkämpft  hatte.  (IM.  s.  Hanckii  Sil.  Imli^;.  Cap.  XIV.) 
Im  Jahre  1371  kommt  noch  Johann  HaFxIank  und  Aihcl  I{  ,  i^vhx  Sohn, 
vor,  wrlrlier  die  Habedanks  Muhlr  boi  l^iausnitz  an  Herzog,  Conrad 
zur  UeU  verkaufte.  —  lui  ]6.  Jahrhunderte  imden  wir  keinen  Hab- 
dank mehr.  Ihre  Nachkommen  ferundcrten  den  Namen  in  Posselwits  < 
und  später  in  Posadowsky.  Die  Jankwitze  oder  Jenkuwitze  hatten  noch 
früher  den  Namen  Habdank  af>i;( !« «it.  (!Vf.  s.  Ht-n  !  Silesiogr.  renov. 
Cap.  8.  pag.  582.)  Ancli  Luca  nciiut  die  Habdank  ein  buchst  vorneh- 
r  mes  Geschlecht.  —  Es  fulute  im  rothen  Schilde,  so  wie  auf  dem 
Uebne,  einen  silbernen  lormlosenQuarbalken»  dreimal  eckig  geschoben* 

Haclieiiberg,  die  Herren  Ton. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Kheinprovinz ,  aus  weichem  KaH 
JBKfif  T«  Hachenberg,  geb.  1718  in  der  damaligen  GrafiK:baft  Neuwiedi 
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Vn«»  al»  HiraigliliTO  hMvrth  duMfoO  kn  HemFiMiicIis  II.  aiente,  - 

imd  dareb  fiele  tapfere  Tliaten  in  der  Gescliiclitc  r!ts  siebenjiilirigen 
Krieges  eingezeichnet  steht.  Bei  Striegau,  Sorr,  Prap: ,  forht  er  mit 
wahrem  HeUleninutlie ,  derselbe  trat  aber  am  sichtbarsten  am  iiO.  SepL 
1761  hervor,  an  dem  er  eine  der  meiitwiidiitlBii  WaffenlhiCei  ms« 
führte.  Auf  dem  Rücken  der  Pferde  eines  seinem  Bataillon  beigege- 
benen Dragoner  -  Detasrlienicnts  sc'trte  er  mit  200  Grf^nnHifren  über  <^ie 
Persante,  und  nalim  mit  8türmen-I<  i  liand  ein  vom  Femde  mit  200 
Mann  und  2  K^^nonen  besetztes  stark  befestigtes  Schloss.  Artillerie 
«nd  BflMtiaiig  Mol  in  i^iid  Binde.  Bv  starb  am  18.  Mfti  1776  al« 
Oberst,  in  Brwbiik  Siiiie  GeMMia,  «in«  Staif»  hntta  ihm  fcdneKin» 

Haekebora,  die  Grafen,  FreikenreB  ud  Hättch  TfiP* 

Ursprünglich  gehörten  die  berühmten  Dynasten,  tlieils  Grafen, 
theils  Freiherren  v.  Uackeborn  Sachsen  an.  Sie  hatten  ihn  Residens 
so  fiolpode  und  sduieben  tieh  Ton  Göltet  Gnaden  Grafen  und  Hene« 

ZVL  Uackeborn.  Im  Jahre  979  soll  Halle  aus  dem  Dorfe  Dobre  bor» 
bei  den  vior  Salzbrunnen  Guttjar,  Metritz,  Deutschen  und  Uackeborn 
erbaut  worden  sein,  den  letztesn  aber,  den  Uackeborn,  ein  .bargarti- 
ges Gebäude,  an  einem  Saliborn  gelegen,  aoUen  die  Haekebom 
erbaut  habea.  (M.  a.  Oleartt  Halygraphia  p.  131.)  Nacli  Andern  hat 
ihr  gleidinamiges  Stammhaas  zwischen  Groningen  und  Krop[>onstadt 
gelegen.  (^M  s.  Antionitat.  Caltenhornens.  p.  106.)  Zwei  Jungtrauen 
aus  diesem  alten  Gesclilechte,  erzälilt  die  angeführte  Quelle,  die  Mrcft- 
tiUUi  ond  Gertrud  v.  H.,  vrardea  wegen  ihrer  Frömmigkeit  und  wegen 
Abfassung  geistlicher  Lieder  unter  die  Zahl  der  Heiligen  grf^setzt.  Dtirch 
seine  FiÖnunigkeit  glänzt  nnch  Brtmo  v.  H. ,  der  um  das  Jalir 
lebte,  und  dessen  Nachkommen  im  J.  t25r3  das  bekannte  Cbterjtienser- 
Jungfernslift  1  ledersieben  gründeten.  Die  Stifter  dafon  waren  MrfiM 
und  iMdwIg^,  H.  Im  Jiüure  OUft  befand  sich  auf  dem  vom  Kaiser 
Otto  III.  zn  Qaedlinbnrg  abgehaltenen  Reichstopn  ein  Ritter  Hark eborn, 
vie  Daniel  Otto  Kegel  in  seiner  durchlauchtigsten  Fama  von  Uuedlin- 
burg  meldet  Im  J.  Ut5  machte  sich  Lmiolfth  v.  U.  als  ein  tapferer 
Krieger  bekannt.  (M.  §.  Ziegler,  Schauplata  der  Zelt,  p.  III.)  — 
iMdwig  T.  H.,  dernm  das  Jahr  1200  lebte,  wurde  der  Kidam  des 
Herzogs  Boleslaw  von  Lir^nitz.  Aus  d!e.«er  Khe  wurde  ßeairw  peha- 
ren,  die  später  die  Gemahlin  des  Herzog»  Bolko  1.  von  Schweidnitz 
und  die  Mutt.er  Bernhards,  Herzogs  von  Schweidnitz,  vrufdeb  0^  f* 
Henning,  4lan  Bandes  Ite  Abth.)  lai  Jahre  IBOi  ward  ElisnUth,  di^ 
»weite  v.  H.,  sar  Aehtissin  von  Quedlinburg  gcwiildt.  —  Fn^fricft 
H.  nahm  um  das  Jahr  1370  den  Grafenstand  an.  —  Im  If).  Jahr- 
.  hunderte  besass  Hnns  v.  U,  die  Güter  Soraa  und  Sercba  bei  Görlitr. 
(M.  s.  Grossers  lausitzsche  Merkwürdigkeiten,  V  I.  p.  113.)  Der  letzte 
uns  bdtannt  gewordene  H.  war  Wolf  Christopft,  ein  Sohn  Dtetrtch  a 
V.  H.,  Landrath  des  Herzogthums  MagUInng,  unH  der  Anna  Rosina 
V.  Binan.  Kr  Btand  zuerst  bei  der  InlanUiu;,  im  Jahre  Itill  wurde  er 
Uberstheutenant  und  Commandour  der  aus  Cailetten  bestehenden  kn^ 
markschen  Leibgarde  in  Berlia.  1709  nnm  Generalmajor  der  CavaU»* 
fie  und  Commandeur  des  Leibcegimenta  ernannt,  wunle  er  mit  beson- 
dein  Aufträgen  an  den  kaiserl.  russischen  Hof  gesendet.  Er  war  auch 
A:iiishanptinann  zu  Pr.  Kylan  und  Bartenstein,  hatte  den  Feldzügen 
bcmer  Zeit  mit  Ruhm  beigewohnt  und  starb  am  17.  April  l^lft 
Die  V.  B.  fühlten  im  weirnen  Schilde  einen  im  Sprongn  stehenden, 
Mlan  nbgckwiten  lebwanea  Hand  «it  einem  aittmnian»  mtk  Aadm 
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«fawn  ftttei  HalrtMi<ti  Asf  Uma  BOmm^  4er  dflM  MliwBn  und 
weism  Bond  tng>  inedarholte  sich  dieses  Wappenbild.    Die  Hehn- 

decken  scliwarz  and  weiss.  In  Hasse's  Wappenfnirlt  kninmt  die  Hän« 
dtn  aus  emeni  grünen  Busche,  und  anf  dem  Hcliae  stellt  sie  zvrischeii 
zwei  Lanzen.  Hier  ist  das  Uabband  der  liiiudm  iia  Schilde  weist  and 
Mf  d«m  Hdow  golden*  ' 

Uänel.  die  Herren  toiu 

Der  Kaiaer  Leopold  I.  erhob  am  15.  Mai  des  Jahres  1674  den 

Heinrich  Johann  Flänel  in  den  höhinischen  Atlelstand,  mit  dem  Pradi- 
<at  fon  Cronentlial.  Einer  seiner  Nachkommen,  der  früher  in  säch« 
tischen  Diensten  stand  ^  damals  Hauptmann  (gegenwärtig;  Major  und 
Dirig^ent  einer  Abtheilong  im  topographisciien  Bnreao),  drtititm  Ate. 
rieh  Fmil  Hünel  v.  Cronenthal ,  erhielt  am  tflL  Oclbr»  1821  tlMI  Amp» 
Itftnnnng  and  Bestätigung;  seines  Adels* 


Hänlein,  die  Hemn  toi. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  III.  erhob  am  10.  Juli  1803  den 
Präsidenten  bei  der  Kejg;ierung  au  Anspach,  und  Kreis- Di rectorial- 
Geenndten  im  firSnkiseben  Kreise,  Conrad  Sigismund  Karl  H.,  u 
den  Adelstand.  £in  Sohn  von  ihm  ist  der  gegenwärtige  nnsseiüf- 
dentliche  Gesandte  nnd  hevoümäclitigte  Minister  bei  den  freien  StÜd» 
ten  Hamburg ,  Liiheck  und  Bremen  ,  auch  an  den  grosslierzogl.  meck- 
lenburgsclien  und  oldenburgschen  Höfen  u.  s.  w.,  Kari  H.  zu  Ham- 
iMirg,  vermäiilt  mit  einem  FrSatein  Schnsler  nos  Piag*  Rine  Schwe. 
ster  von  ihm  ist  die  Gemnhiia  des  ObentlientenanCt  v.  Bcbweneiifeld 
ea  Breslan* 


Hasel er^  die  Grafen  nnd  Heirai  Ton. 

Dteseften  stammen  aus  dem  Brannschweigisclitn  nnd  Afagdehorgi«. 
•enen,  ittn  wo  ans  sie  sich  durch  Tliünngen,  Franken,  die  Marken 
und  das  Mecklenbargisehe  ferbreitet  beben.  Alt  der  erste  Kdelmann 
dieses  (^  scldechtes  wird  Hans  v.  Haseler  genannt.  Sein  Sohn  feiert« 
am  3.  Juni  170«  in  Gegenwart  des  hf*r/ofi;l.  I.rnnnsrhwei^-ischen  flof^ 
mit  seiner  Geuiai^in,  Maria  Kitz,  das  Fest  der  iunizigjährigen  Ja- 
bettmcbnait.  —  Fiilfefie  H.  wnr  konigl.  preuss.  Geheimer  Ratii.  Er 
erwarb  das  ansebniiche  Gut  Hiseler  bei  Eckarttberga  nnd  besass  an»» 
serdem  mehrere  amlcro  Giiter  —  Johann  August,  v.  H.  starb  im  Jahre 
1763.  —  Aufftt^t  I  cniinnnd  v.  H.  dinnte  in  seiner  Jugend  im  Ke^h- 
mente  Genadunnen,  und  wurde  am  7.  Novbr.  17^0  in  den  Gralenstand 
erhoben.  Br  besass  froher  Sakrow,  erhielt  im  Jahre  1801  die  Kam- 
in eiherrnwürde,  nnd  war  Sobsenior  des  Collegiatstiftes  D.  L.  Fnnen 
zu  Halberstadt.  Er  ist  auch  seit  dem  Jahre  !8|fj  Jolianniterritter.  Ei 
««Jort  demselben  die,  ihm  durch  Erbschaft  zogefallene,  ehemalige 
giilL  Hordsche  Standesher^scliaft  Leuthen  in  der  prenss.  Niederla». 
sitz.  Die  gratt.  t.  Hiselenebe  Familie  besteht  gegenwärtig  aas  foK 
ipmden  Mitgliedern : 

1)  Ansd  f  m  (*rw;ihnten  Grafen  Angnst  Ferdinam?  ?.  II,  Derselbe  war 
▼ermählt  mit  Uiarlotte  Christiane  Luise  ,  einzigen  Tochter  des  Gra- 
ta ^pn  Benst,  kMIgU  balerschen  Staatsministers  und  vormaligen  Land- 
•chaMNiectoia  n  Altonbnrf.  JNaeb  dena  IWe  iat  er  Mm  mlla»* 
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mal«  Termlhtt  mft'loliaiuia«  Gffifln  ▼«  Binatedd,  jÜDgstan  Toditor  to 
aScbabchen  ConferenzminisCen  Gnfea  t.  £• 

Kinder  erater  Elia: 

J)  JtoaoKf  LuUe  T^fopoldmif  Teniiiilüt  mit  dam  Baron  Adolph  fon 

•   Laner- Mn;ic!iliott*n. 

2)  Amalie  Luise  Knroline  Friederike,  vertniililt  an  den  groashenogL 

weimarschen  Can^ler  v.  Gerstenbcigk  zu  Eisenacli. 

3)  Bdmmrd  Hemumm  Scipio,  Harr  anf  Blanlcanfeide  bei  Boitin,  k5* 

nigl.  preuss.  Lieutenant  Aus  seiner  Kho  mit  Adolphino  Ton  dam 
Knesebeck  sind  7\v«i  Töchter  vnrltrinflen. 

4)  Alcris  Axuimt^  Graf  v.  H. ,  ist  künigl.  preuss.  Lientenant  bei  den 

Gardeliusaren ,  und  mit  Albertine  v.  Scitunemark  veniülilt. 

5)  Marie  hmM  Miahildc,  vermililt  mit  Morita»  Fiailierni  foa  Inn^ 

und  Knyphausen-Leer. 

6)  Bertha  Eleonora  Clara  Mathilde, 

Die  drei  legitimiiten  Kölme  des  Grafen  Angnst  Ferdinand,  Curf, 
Philipp  und  Leopold,  wurden  am  II.  Anirnst  181^>  geadelt.  Curt  ist 
Kittmeister  der  Gt^nsdarmerie  zu  Görlitz  mui  hitter  des  eisernen  Kren- 
zea  (erworben  bei  Laon).  Philipp  war  RitCmeiaCer  im  8.  Uhianen-Re* 
ginient,  und  erwarb  sich  ebenfttlla  hei  Luon  dds  eiserne  Kreuz.  Leo- 
pold  ist  Adjnt  int  des  H»?rzo{;s  ton  Cumberland,  und  Premier- Lieute- 
nant im  ^.  iiusaren  -  Regiment.  Er  erwarb  sich  bei  Versailles  das 
eiserne  Kteuz.  Von  der  thüringischen  Linie  war  der  früher  im  2tcn 
Garde-Landwahruhlanen -Regimento  atehendo  ond  gegenwartige  Ma- 
jore. D,  V.  H.  !>!»*  Brüder  August  H. ,  Regierungs-  Kriegs-  und 
bomainenrath ,  and  Goitlkb  U.,  Öberempfiuiger «  wurden  am  il.  Man 
1733  geadelt. 

Das  Wappen  der  iici  ren  v.  IL  beateliC  aea  einem  quadrirten  Schilde. 
In  dem  laten  ailhernen  Felde  iteht  der  Kopf  einea  acliwarzen  Adlera 
mit  offenem  goldenen  Schnabel  und  ausgesciilagener  rother  Zunge;  im 
2ten  güldenen  Fei!-  lic^t  schräg;  eine  rnt!if  Kahne,  in  vdrher  der 
achwarze  Adler  bHlindlicl»  nt;  im  3ten  ebenlalls  goldenen  Felde  eine 
blaue  Faiine  mit  dem  schwarzen  Adler;  im  4ten  silbernen  Felde  steht 
«In,  die  Spiesen  einwarti  kebrander  achwarzer  Adler  Hügel  Auf  dem 
Helme  sind  zwei  quadrirte  Adlerüügel,  der  rechte  über  Belt  in  Silber 
und  Schwarz,  und  der  andeif  iiber  Kck  in  Rdth  und  Gold,  vorgestellt. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  st  hwarz  und  silbern,  Imks  rotii  und  golden. 

Das  gräÜ.  v.  Häselcrsche  Wappen  ist  ebenfalls  quadrirt.  Hier  sind 
die  Felder  1  nnd  4  golden.  Im  taten  iat  der  schwarze  Adlerfiügel,  im 
dten  das  Stiflskrenz  von  U,  L.  Frauen  zu  iialberstadt  angcbraclit;  in\ 
2ten  T)n  1  3ten  silbernen  Felde  aber  sind  zwei  blaue  Fahnen  inil  gol- 
denen Fian/en  nnd  dem  srlnvn/.etj  A<ller,  .scliräg  pelegt^  dargestellt. 
Auch  hat  dieses  Wappen  ein  iierzscliibi  ^  in  welchem  sich  der  preuss. 
aohwarze  Adler  im  silbernen  Felde  zeigt.  Daa  Hauptscbild  itt  mit  drei 
(zekiönten  Helmon  bedeckt;  auf  den  beiden  äoaaern  sind  schwarze  Ad» 
le»(l*«gel,  auf"  ticni  Ttiittlern  der  H:t1s  d'  K  schwarzen  A-'lers,  wie  im  ar- 
8  'iün^ii(;ben  Wappen  und  dessen  Iste  Quartiere  angtrbracht.  Za 
iSc'.iildhaUern  sind  zwei  wilde,  um  das  linupt  und  die  Uülten  bekränzte, 
und  in  der  rechten  Hand  einen  Baomstarnnt  haltende  Manner  gewählt« 
Das  ganze  Wappen  aber  iat  von  einem  Uermelinmantel  untmr  einer 
grüfl.  Krone  um/.ogen, 

^^.  s.  Hörsclielmani)  Samminng,  I.  S.  ?H.  Desselben  genealogische 
Adelsli.,  I.  S.  yi  — 93,  mit  Wappen  und  Gescidechtstafel.  v.  Üechlritz 
diplomat.  Nachrichten,  VL  ft.  3i  —  33«  Geneal«  Taadienbooh  der  de«t- 
achen  ^priUL  HSiuer«  1830.  S.  217* 
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Hagcueister,  die  Herren  von*  * 

Eino  a«!ni;.rf>  Ffimilio,  die  sHmn  seit  lungeren  Jahren  in  Vorpom- 
mern^ un(i  nauientlich  in  dem  gegenwärtigen  Regiert! ngsliezirke  StraU 
■nnit  ansSsiig  war;  doch  besfusen  sie  auch  in  der  Nahe  von  Stettin 
Guter,  namentlicli  Mogeselsdiow  oder  Hohenselschow  in  dem  Kreise 
Randow.  Dieses  Gut  erlii»  It  der  Kammernith  Johann  H:i<rf>TncTstpr, 
nachdem  es  vorher  zu  tirn  in  Leil»gedinpe  tler  Wittwe  des  lifiiogs  Jo- 
Jtann  Friedrich  von  Foininern  gedient  iiaUe,  am  Augu&t  1022  von 
dem  Herzog  Rogislav  XIV.  som  Genclienk  als  Lehn*  Daiaelbe  iil 
durch  einen  Cabinetsbefebl  Tom  18.  Mai  1750  allodificirt  worden.  Da- 
mals iie!  CS  nnri»  dem  Toi^p  dfs  rotnmissarius  Sebastian  Heinrich  v.  II, 
seinem  einzigen  Sohne  ^  Haus  Andreas  T.  U.,  zn.  Aber  auch  di«ser 
Starb,  nach  dem  Tode  seineB  einzigen  noch  unmündigen  Sohnes,  Joft.  Olli» 
l^htrkh,  kinderlos  and  Hohensetcbow  fiel  an  die  verwittwete  Regierongs* 
riitliin,  ^eh,  v.  Massow,  die  es  am  1.  Anniist  1767  ilirem  Vetter,  dem 
nachnialii^en  Landrathe  Karl  v.  Alassow ,  abtrat.  G»*n-enwärtig  besitzen 
die  Herren  t.  U.  das  Gat  Clausdurf  im  Kreise  Franzburg ^  und  G,  A, 
T.  H.  ist  immatricofirter  Advooat  beim  Hofgerichte  an  Greiftwalde.  « 
Im  Jahie  1790  woide  «In  Hr.  ?•  U.  in  Uefiand  fcöntgL  prevss.  Xam^ 
aerhenw 

Hagcn^  die  Grafen,  Frcilierren  mi  Herren  Ton^ 

von  der  uud  vum. 

1)  Hag,  Hayn  oder  Hige,  mit  andern  Worten  eine  VerzSnnnng 
oder  Pallisadirung  der  Burg  oder  des  Schlosses,  hat  den  Namen  oder 
die  Veranlassung  zum  Namen  vieler  berühmter  Geschlechter  gegeben, 
die  sich  fast  in  allen  deutschen  Provinzen^  namentlich  am  Rheni,  in 
Niedersaehsen,  Thüringen,  den  Marken,  Mecklenbvrg  n.  8*  w» ,  auch 
in  Brabant  ausgebreitet  und  ansässig  gemacht  haben.  Sie  pehören, 
ohjrh'irh  bald  v.  Hagen ,  bald  v.  der  Hagen ,  bald  v.  Ilnpn  «renanat, 
summtlicii  za  einem  und  demselben  Geschiecüte,  oder  mit  aiulern  Wor- 
ten, wie  der  berühmte  Schrifbteller  und  genaoe  Kenner  seiner  Fami- 
liengeschichte, der  verstorbene  Präsident  Thomas  Philipp  v.  d.  Hsgan, 
in  einer  besondern  Schrift,  die  wir  unten  nrili^r  bezeichnen,  bewiesen 
hat,  sie  haben  ?ärnmtlich  gleiclie  Aftkunlt,  oh<;leich  sich  mit  ihrer  Verbrei- 
tung in  verbchiedene  Länder,  inii  ihrer  Trennung  und  Veränderung  der 
IVohnsitze  auch  die  Schreibart  des  Namens  ond  das  Wappen  verfin- 
dert  hat,  während  bei  allen  sidi  eines  oder  das  andere  erhielt,  wo- 
durch sich  die  ßeliaupttinfi^  jenes  {reehrten  Mif'/Iiedes  der  Familie 
gegründet  zeigt.  Was  dieses  Geschlecht  iin  Allgemeinen  betriirt, 
so  senden  wir.  hier  folgende  Notizen  voraus :  Als  Stammvater  des  gan- 
ten Geschlechtes  wird  von  vielen  Autoren  Eherhard  v.  Hagen  genannt, 
welclier  der  Hesifzer  der  Burg:  lla^'en  war,  nni  die  sich  ein  Ort  formte, 
Welcher  jet/t  unter  dem  Namen  Hayn  zur  Dreieicli  ein  prossherzogl, 
hessisches  .Städtchen  ist  und  14^  .Meile  von  Frankfurt  am  Main  entfernt 
liegt  Sie  wird  ancb  bles  im  Hayn  genannt^  and  liegt  im  Mittelponkt« 
des  alten  Königsforstes  zur  Dreieichen*  Nach  nnd  nach  machten  sich 
die  fl.  V.  Ha^eneok  in  Kärnthen,  Holstein,  Pommern  und  Mecklenburg 
bemerkbar;  eben  so  in  Brannschweig,  in  den  Marken  und  in  Brabant, 
auch  in  Schlesien.  Von  den  brannschweigischen  haben  sich  einige  xor 
Zeit  der  RefiMmation  besonders  bekannt  gemacht  Die  am  Rhein ,  in 
Brabant  u.  s.  w. ,  kommen  auch  als  ein  besonderer  Hnniitnst,  als  die 
U.  im  Westttfiaidi«  f or.   Die  H.  in  Pommern  soiiea  «in  Zweig  der 
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tliuringiscTien  §c1n,  so  wie  «lie  mecklenliiirgisdien  als  ein  Zweig  Aer 
|)Oinnierschen  lietraclitet  werden.  Kl>en  so  sollen  rlie  in  der  Mittelinark 
tind  in  Schlesien  einem  gemeinschaftliclien  Aste  angehören.  Die  v.  Ii. 
in  Thüringen  sind  später  in  drei  Aeste  oder  Linien  zerfallen.  Toh" 
rung  t.  U.  kommt  schon  969  als  der  Gründer  eines  Stammes  der  H. 
am  Rhein  und  Niedersachsen  vor.  Die  rheinischen,  brabantischen  und 
lothringischen  gehören  ebenfalls  wieder  zusammen;  als  ihr  Stamm- 
schloss  und  Stammhaus  nennt  man  das  Schloss  Motten  oder  zur  Mot- 
ten in  den  Rheinlanden.  Von  diesen  H.  im  Westerreiche  wurde  Jo- 
hann Lutluii/  Propst  zu  Karden,  153?  Dompro]>st  zu  Trier,  und  aoi 
3.  August  li>40  ward  er  zum  Kurfürsten  von  Tiier  erwählt;  er  starb 
:stii  2^.  Mai  1647  auf  dem  Hhreiibreitensteine.  Dieser  llaiiptast  erlosch 
lisii  das  Jahr  1740  mit  dem  berühmten  Johann  Hugo  v.  H.,  Keichshof- 
raths -Präsident,  kaiiterl.  wirklichem  Geheimen  Rath,  Reichs  -  Confe- 
renztiiinister  und  Ritler  des  goldenen  Vliesses.  Er  hatte  sich  auch  als 
Schriltftteller ,  namentlich  durch  das  Werk:  „Decisionum  Imperator. 
Kynta^nia.  Wien  17^9'*  bekannt  gemacht.  Zu  den  durch  seinen  Tod 
eröffneten  Lehnen  meldete  sich  unvcrmuthet  ein  Chevalier  de  la  Hage 
aus  Lothringen,  und  folgte  auch  wirklich  im  Lehne.  Er  besass  aber 
die  lierrschaft  Motten  nur  wenige  Jahre  und  starb  dann  kinderlos.  — 
Von  den  H.  in  Sachsen  liess  Krnsl  Friedrich  v.  d.  H.  auf  Borthen  bei 
Pirna  seine  freiherrliche  Würde  vom  Kaiser  Franz  I.  im  Jahre  I7öl 
renoviren.  —  Sein  Sohn,  ICmgt ,  Freiherr  v.  d.  IL  auf  Potschappel 
im  plauenschen  Grunde,  knrsächsischer  Ober- Appellations- Gerichts- 
Präsident,  wurde  am  'iy.  Juli  179?  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
—  Alte  Güter  Derer  v.  H.  in  Sachsen  sind  Badrina  und  Döbernitz  bei 
Delitzsch,  Altengottern  bei  Langensalza,  Düna  bei  Worbis  im  Eichs> 
felde;  in  Schlesien  Prieborn ,  wo  der  berühmte  Marmor  bricht;  in  der 
Mark  ober  Uohenanen,  die  frühere  alte  Burg  Ilagenowe,  auf  der  schon 
l'iH4  Konnekin  und  Eberhard  Gebrüder  v.  Ii.  sausen.  Dieses  alte  be- 
rühmte Stammhaus  liohenauen  mit  den  dazu  gehörigen  Gütern,  im 
Landchen  Rhinow  des  westhavelländischen  Kreises,  ist  noch  heute  ein  Be- 
litz der  alten  freiherrlichen  Familie  v.  d.  Hagen.  —  Auch  Die  d.  II. 
folgten  der  Gewohnheit  des  13.  und  14.  Jahrhunderts,  deru  deutschen 
^iamen  einen  lateinischen  Zusatz  zu  macJien.  So  nannten  sich  viele 
T.  d.  II.  ab  oder  de  Indagine;  so  kommt  schon  I2l9  ll'erucr  de  In- 
dagine  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  von  Braunschweig  vor.  —  Thie- 
Icjnnun  ab  Indagine  starb  im  Jahre  1438  als  Donidecliant  zo  Trier, 
auch  der  berühmte  Abt  zu  Hursield  v.  d.  H.  schrieb  sidi  de  Inda- 
*gine.  —  Im  Jahre  15?'2  war  Johann  de  Indagine  Gesantlter  des  Kur- 
fürsten von  Mainz  am  päpstlichen  Stuhle.  Er  schrieb  ein  Buch  de  Chi- 
Tomantia,  Physiognomia  und  Astrologia. 

Die  V.  d.  H.  in  Thüringen  haben  sich  in  drei  Linien  abgetheilt, 
in  die  Gottersche,  die  Kislebensche  und  in  die  auf  dem  Eichsfelde. 
Hi«T!>er  aber  gehören  in  Beziehung  auf  ihre  Verhältniiise  und  ihren 
lie^itz  in  der  (iegenwart  vorzüglich  1)  die  Linie  aiit  dem  l'.ichslelde, 
lind  das  Haus  liohenauen.  —  Vou  der  erstem  mögen  hier  folgende 
>jachrichten  ihren  Platz  finden: 

Knut  V.  Ii.  besass  die  Huynehurg  bei  Mühlhausen.  Er  hatte  zwei 
Söhne,  Dietrich  und  Heinrich,  Sie  wurden  die  Stifter  zweier  Haupt- 
linien, der  zu  Düna  und  der  zu  Rüttgerslingen.  Die  ersteio  erlosch 
im  18.  Jahrhuntlerte ,  die  andere?  blüht  noch  heule  in  vielen  Zweigen 
weit  verbreitet,  namentlich  im  Kiclislelde,  im  Holiensteinschen  ,  in  den 
Marken,  Thüringen  u.  8.  w.  Düna,  ein  Schloss  und  Gut  auf  dem  Eidis- 
felde,  ist  .700  Jahre  lang  im  Besitz  Derer  v.  H.  Von  den  berühmten 
Vorfahren  des  Geschlechlca  sind  namentlich  anzufüiiren: 


Johmtm  T.  H.,  Prior  des  CarthäuserUosten  zu  Kr^rt«  ein  sehr 
geleltftor  Matin  ond  betühnter  PolyWitor. 

Christoph  V.  H.»  6«Mmer  Rath  und  Hofmeister  des  ErzbUdioli 
Frrist  von  Ma{?(lebiirg.  Kr  wallfahrtftp  mit  demselben  nach  Jerusalem, 
und  trag  in  Horn  viel  dazu  bei,  dass  der  Papst  seine  Einwilligung  zui 
Grondnng  der  Universität  Wittenberg  gab. 

Okrülopk  f.  H.  Mt,deiii  Hanse  Büna,  war  ein  sehr  anfricUtiget 
Freiiiid  Dr.  LBlh«r*a  ood  «in  lelir  eUriger  Beföideioc  der  Kefor» 
mation. 

Phüippine  v.  H.  war  als  DiciUehn  bekannt,  und  stiTtete  das  Ro- 
tenfest  zu  Stockey. 

Ididwiff  Philipp  v.  H.,  geb.  1724,  wurde  am  13.  Juni  1764  k^nin;!. 
prenss.  wli  kliclit  r  (n  lit  imf  r  Staats-  und  Krief^srath ,  Vice  -  Präsident 
*  wnH  (lirigirender  Minister  hei  liem  GencraU  Ohcr  -  Finanz-  Kriegs-  um\ 
Domainen-l>irectorium,  Chef  des  dritten  Departements ,  von  Cieve, 
Mark,  GeUeni,  NeofdiAtel,  Minden»  Halbentadt,  Mon»  Ostfriesland, 
Ravensbeng«  Tecklenburg  und  Lingen,  der  onuuschen  Successions-^ 
Invalif?*'n- ,  anrh  Stempel-,  Rerenues  ond  Bancosüchen,  desgleichen 
vom  Bergwerks-  und  Hütten -Dei^artement  in  allen  königl.  Provinzen. 
Kr  war  auch  Johanniterritter,  designirter  Commendator  und  Landvogt  ' 
mm  SebiefeRiein ,  Domherr  bei  dem  Iioheo  Domstifte  zu  Magdeburg, 
DiOlt  des  Amts  Wittmnnd  in  OstiViesland,  und  starb  am  6.  Febr.  1771. 

Chrffttoph  Friedrich  Wilhelm ^  königl.  preuss.  Geheimer  Ober-Fi- 
naazrath,  geb.  am  1.  Seiitbr.  1764,  and  gestorben  am  29  Juli  1813, 
Herr  der  Herrschaft  Möckem  bei  Magdeburg,  wurde  am  10.  Juli  180S 
in  den  pteess.  Grafenstand  erhoben. 

Der  Sohn  flrsscHjon  ,  (Iraf  Adnfhert  Y.  H.,  königl.  prenss.  Kam- 
merherr,  ist  gt-^-enwärtig  Herr  der  iierrschaft  Möckern  und  des  Gute» 
Stockey;  er  ist  mit  KveHne,  Gräün  v.  Hardenberg,  vermählt.  Zu  dev 
•eidnfeldiehen  Lilde  gehSrt  aoicb  der  hochverdiente  Regieronga- Präsi- 
dent und  Ritter  hoher  Orden,  Freiherr  vom  oder  v.  der  H.,  gegen« 
wärtig  a.  D.  zu  Erfurt  Derselbe  ist  auch  Vice-Främdeat  der  JumigL 
Akademie  geoieinniitziffer  Wisseiuiciiaften  zu  Krfurt. 

Die  TOr  einigen  Jahren  verstorbene  Notier  den  Grafen  Adalbert 
H.«  die  Gräfin  v.  H.,  geborne  v.  Wilcke,  war  eine  mit  den  Kün- 
sten nnfl  Wisspnschaften  «rlir  befreundete  Dame,  und  die  Akademli 
,der  Kiinst«'  in  Ikiün  verehrte  in  thr  ein  geschätztes  Mitglied. 

Das  iiaus  der  Freiherren  v.  d.  U.- Hobenauen,  das  auch  die 
VBtda  fmi  Boig^  und  Schlongaieiaeaen  iobvtn^  and  Ton  der  wir  oben 
icbon  angeführt  baben,  dass  sie  seit  langen  Jahrhoaderten  die  Burg 
«ad  Güter  Hohenanen  besitzt,  zfililt  iinf^r  seinen  berühmten  Voif:i!i- 
ren,  namentlich  den  auch  um  die  Genealogie  hochverdienten  Tbomn» 
Philipp  V.  d.  Präsident  des  Ober-Consistoriam  zu  Berlin  un<l  Chelf 
•immtlieher  Medidnal-Anftalteii  in  den  prenss.  Staaten.  Kr  war  am  / 
12.  Decbr.  1729  zu  Hohenanen  geboren  und  der  Sohn  des  königlich 
vreuBs.  Hauptmanns  ?,  d.  H.  Der  Sohn  kam  1743  auf  das  berlinischo 
Gymnasium,  studirte  zu  Halle  und  machte  sodann  eine  Reise  durch 
Deotoelkland,  1764  aber  nöthigten  ihn  Y eiliSItnisse ,  die  Familiengüter 
anzunehmen,  und  erst  1767  trat  er  in  das  Mentlinlie  Geschafulebea, 
als  ihn  Friedrich  II.  aus  eigener  Bewo<rnn5r  /imi  PiäsiHentpn  des  Oher- 
Consistoritim ,  des  berlinischen  Annen  -  Directohum  und  des  kurmärki- 
sehen  Amukirchen-Revenüen-DirectoriDm  ernannte.  Ein  besondere» 
y«idieaat  «rwarb  ar  aich  am  die  Teibaiaenuig  des  Annenweaens  and 
nUer  dabin  geMiigaB  Anstalten ,  Wovon  nein  Plan  zur  bessern  Einricli» 
tong  der  Armencasse  und  Vertheilnnf^  derAlmo''en  in  Berlin  im  Jahro 
-1787  nachzusehen  ist,  auch  lindet  man  verscliicfk-iie  Aufsätze  von  liim 
in  BiisclLU)|j('s ;  Ms^*  für  die  n«u.este  iiist.  u.  Gt^o^^.  Der  Kunig  ernanate 
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ihn  1780  znm  Chef  des  Ober-Colle^am  medicnm,  des  Ober-Calle» 
giam  medieo-cbirurgicum  und  sämmUicher  Medicinalanstallen  im  prema. 
Staate,  zum  Ober-Curator  der  berlinischen  Keulscluile,  und  zum 
zweiten  wirklichen  Director  der  kiirmärkschen  Landscliaft-  und  Städte- 
casse.  Friedrich  Wilhelm  II.  übertrug  ihm  überdies«  das  Präsidium  des 
Ober-Sehtileollegiuin  und  die  OrganisiroDg  der  AriMmuifttUeii  «iK5* 
ni^sberg.  Wegen  Entkiaftung  nahm  er  im  An&nge  des  Jahns  1797 
seine  Dienstentlassung,  und  starb  am  23.  Antust  desselben  Jahres. 
Mehrere  schätzbare  Beschreibungen  adeli^jier  Geschlerhtcr ,  als  Derer 
T.  üagen,  ?.  Brunn ^  ?.  Dornstedt,  y.  Stechow,  v.  Willmersdorf  untl 
Ton  Ucbtenbagen,  so  wie  die  noa  Urltanden  gescliöpften  Beacfaraiban» 
gen  der  Städte  Teltow,  Freyenwalde  nnd  der  KalkbrüdM  bei  R&de»- 
doif,  terdrinken  ilwn  ihr  Entstehen. 

Gegenwärtig  besitzt  der  Geheime  Kriegs-  und  Landrath  des  west- 
hafelländischen  Kreises,  Ritter  verschiedener  Orden,  Ferdinand  f,d.H.^ 
den  alten  Familiensttz  Hohenaaen»  Anaaer  Hohenanen  besassen  nnd 
besitzen  die  v.  d.  H.  noch  mehrere  anrlere  Güter  in  den  Marken,  na- 
mentliclt  im  Havellande  Prietzen,  Spatz  und  Wolsehr;  auch  ist  der 
achöne  Landsitz  Blumberg,  zwj»ciien  Berlin  und  Werneuchen,  jetzt 
dem  Grafen  v.  Arnim  gehörig,  ein  altes  Gut  Derer  ?.  H.,  eben  ae  ge- 
hört Baumgarten  in  der  Uckermark,  Dickow  im  Soldiner  Kreiae,  nnd 
yiele  andere  Güter  zum  Besitztiuime  dieser  Familie.  In  Pommem  be- 
sitzt der  Kreis-  und  liandschaltadepiilii  te  Allneclit  v.  d.  H.  das  Gut 
Premslaw  im  Kreise  Kegenwalde,  uud  em  Lieutenant  v.  11.  das  Gut 
Langen  im  Kreiae  Belgarat 

Im  preass.  Staatsdienste  stehen  ausser  dem  schon  erwähnten  Pra« 
■identen  nnd  dem  Geh.  Kriegsrathe  yom  H.  und  t.  d.  H. ,  Karl  Alb, 
T.  U.  zu  Treffurt,  Major  v.  d.  A.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  3ter 
Classe  (erworben  bei  Meaax)  und  des  Johaoniterordens,  Landrath  dea 
Kreises  MiUühanaen.  —  Ein  Major  v.  d.  U.,  Ritter  des  eisernen  Kren* 
Sea  2*  Ctasse  (erworben  bei  Dennewitz),  ist  Postmeister  z(i  Havel« 
berg.  —  Der  Dr.  und  Professor  Ordinarius  F.  //.  v.  d.  H.  gehört  zu 
den  gelehrtesten  und  geschätztesten  akademiscl^en  Lehrern  an  der  Hoch- 
achnle  an  Berlin  n.  a.  w« 

2)  In  neuerer  Zeit  werde  a)  der  Kriegs-  und  Domainenrathi 
Emst  Friedrich  Hagen  am  i.  Juni  I74.H  von  Könip:  Friedrich  II.  in 
den  Adelstand  erhoben,  b)  Der  kurpfülz.  gek.  Rath  Georg  Feter  U* 
emjiüng  mit  sein^n  Söhnen  1772  den  Adel. 

Die  Hagen  im  Richafelde  lithren  ein  dreimal  ^paltenea  SehÜd^ 
im  Isten  goldenen  Felde  ist  eine  Scharrfsscheere ,  im  2ten  silbernen 
Felde  sind  zwei  schwarze  Querbalken,  und  im  3ten,  eI)onfalls  silber- 
nen Felde  zwei  schwarze  Wolfsklauen  angebracht.  .Siebmacher  giebt 
dasselbe  Wappen,  welchea  aber  nnr  elmnal  der  Lange  nach  gespatten 
iai,  nnd  die  Scheere  im  blauen ,  die  Balken  aber  im  goldenen  Felde 
darstellt.  Auf  dem  Helme  steht  dort  ein  silberner,  hier  ein  golde- 
ner Adlerflug  mit  den  schwarzen  Balken  belegt.  Siebmarher  i^iebt  die 
beiden  thüringischen  Wappen,  i.  S.  144  und  149.  Das  letztere  zeigt 
im  ^Ibcnmen  Felde  swei  aehwarae  Wolftfanken ,  nnd  auf  dem  Helme  ^ 
«nen  acbwarzen  und  einen  weissen  Adlerflügel.  ^  * 

Die  V.  d.  Hagen  in  den  Marken  führen  im  blauen  Schilde  oben 
drei  in  eine  Reihe  gelegte  goldene  Sterne,  und  in  jeder  der  beiden 
unteren  Ecken  des  Schildes  einen  dergleichen;  zwisdien  diesen  Steiw 
mtm  aber  iat  ein  goldener,  ton  einem  silbernen  Pfeile  dnrahboiirtet 
Mond  dargestellt.  Auf  dem  Helme  fiegt  eine  W^ulst,  welche  mit  drei  ' 
Hahnfedern  (gold,  weiss,  blau)  besteckt  ist.  Hin  vor  uns  liegender 
Abdruck  desselben  Wapueas  zeigt  statt  der  Hahnlcdern  drei  Straoaa» 
iidem.  Siebmacher  gteM  enterea  Wappen,  L  176.  ... 
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Die  scMesischen  Hagen  oder  die  H,  t,  PrfeBorn  führten  eljenfails 
im  blaneu  Schilde  einen  Baamstamin  mit  sechs  Aesten,  schräg  von  der 
'  obem  Rechten  zur  nntfirn  Linken  gelegt.  Auf  der  Kidcen  Seite  dieses 
Stammes  yitit  ein  rother  Krebs,  und  an  dem  nntern  rechten  Rande 
des  Schildes  wieder  zwei  Krebse  angebracht.  Auf  dem  unprekronten 
Helme  stand  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren,  in 
beiden  Hinden  drei  rotbe  Binnen  an  Stengeln  haltend. 

Noch  finden  wir  ein  Wappen  einer  B'amilie  v.  Hapen,  welches  im 
goldenen  Srhible  einen  ?r!iw:ir7Pn  Himfl^knpf  7fi'^'t ;  <b'TSfIf»e  wieder- 
holt sich  auf  dem  Helme  und  ist  mit  drei  {irunen  Plaiienfedern  ge- 
schmückt« —  Eben  t>u  ein  anderes,  das  im  rothen  Sc|iiide  eine  nacklo 
mSnnliehe  Fignr  zeigt,  die  einen  grnnen  Kranz  in  der  Hand  halt 

Die  ältere  gräfliche  Linie  t.  Uagen  führte  ein  aus  neun  Fehlem 
bestelippf^es  SrliiU!.  I)r\s  Iste  Feld  zeigte  die  sr!iwrii/»Mi  Balken,  das 
3te  eme  Freiherrnkrone,  das  3te  war  schwarz  un(i  silbern  durchbro- 
chen, im  4ten  war  eine  Bischoismatze ,  im  6ten  der  Reichsadler)  im 
6sten  ein  Löwe,  im  7ten  ein  Baum,  im  8ten  ein  ans  den  Wollten  kom- 
inender  geharnischter  Arm,  im  9ten  ein  Scepter  dar  ostcllt. 

Das  Wapiien  der  Grafen  vom  Uagen  auf  Möckern  zeigt  im  sil- 
bernen üei-z»childe  den  {ireuss.  Adler.  In  dem  Isten  und  4ten  golde« 
nen  Felde  iit  die  Uageneohe  Seheere;  daa  .2te  iilbeme  Feld  ial 
mit  den  schwarzen  Balken,  und  das  3te  silberne  Feld  mit  den  Wolfs* 
e\sf^n  belej^t.  Die^e*?  Hriiipfsriiilcl  ist  mit  einer  nennperligen  GialVn- 
krune,  und  diese  mit  drei  gekiunten  Helmen  bedeckt.  Auf  dem  er- 
sten Helme  i^t  ein  goldener,  mit  der  Scheere  belegter,  und  ein  silr 
bemer,  mit  den  Wolfaeisen  belegter  Adlerfluge! «  anf  dum  zweiten 
oder  millelsten  der  prenss.  Adler,  und  auf  dem  dritten  Helme  ein  aiU 
bornnr  Adlerfing,  mit  den  »chwarzen  Querbalken  belegt,  dargo.et«*Mt. 

Nuciirichten  über  die  thdringischen  v.  Hagen  giebt  Hörschelinann  a 
Adelshiatorie,  L  8.  107—106.  Wolfs  Urknndenbncb,  8.  90.  Neoea 
genealogisches  Handbuch.  1777.  S.  3.10— 3^,  «nd  177M.  S.  385  —  87, 
Iber  die  brandenburgischen  v.  H.  Allgemeineg  frenealogisnlies  Hand- 
boch,  L  S.  679.  Gauhe,  l.  S.  663.  Neues  genealog.  Handbach,  f. 
S.  679;  über  <lie  pommerschen  giebt  Nachrichten  Micräi.,  Lib.  VL 
8*  BrBffgeniami^a  Besohreibnnr  Ton  Pommern ,  I.  Th.  3*  Hanpt- 
atikk;  von  Jen  rheinländischen  v.  Krohne,  II.  S.  5><.  Gauhe,  I.  S.  .4i3 
n.  f.;  von  den  schlesiscben  Gauhe,  II-  S.  ir)47.  Sinapins ,  J.  S.  4  <2, 
H.  S.  52.  Ueber  die  Fumiiie  Uagen  auf  llohenauon  ^ehe  man  liuce* 
lin,  III.  Gaalfe,  l.  S.  dOd.  Neaes  genealog.  Handbuch.  1778.  IL 
8.  287—88. 

Hager,  die  Hcrrea  von. 

Bine  Linie  des  altadeligen  Geschlechtes  von  Hager  ist  mit  dem 
deatschen Orden  aus  dem  südlichen  Deutschlande  in  die  östlichen  Pro- 
vinzen gekommen.  Es  haben  einige  Herren  v.  Hager,  aus  Lieftand 
abstammend,  im  piensi.  Heere  gedient;  namentlich  gelangte  f784  £6ef- 
hard  y.  I{.  zo  dem  Range  eines  Generalmajor  und  Citef  eines  Infiulte» 
rie  -  Kef:iinents ,  und  im  Monat  Mär/  des  Jalires  1790  wurde  er  zum 
Ober  -  K  tiei^Ä  -  CoUegium  :ils  Jlirprtor  ries  ersten  Departements  versetj-f, 
nnd  der  Generai  v.  Wittingiiot  eriiieit  dafür  sein  inianterie- Regiment. 
Am  11.  Angnsl  deiaelben  Jahm  emannto  ihn  8eu  Majeitfit  «um 
aerattieatenanty  in  welcher  Wurde  er  bidd  darauf  verstorben  ist.  Bt 
war  anch  Ritter  des  Verdtenstorrlens,  ünd  «ownlil  im  Sfehr-njabrigen, 
als  ancli  in  dem  kurzen  bait-rsclu-n  Hrbfol^^ekrit-r-c  liai  er  «ich  rühm-* 
liebst  ausgezeichnet.   U$  war  mit  tiaas  y.  ülankeiibuig  vermälUtr  hat 
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aber  keine  Kinder  von  derselben  hinterlasien.  —  Sie  führten  im  blauen 
Schilde  ein  ans  einer  goldenen  Krone  wachsendet  BÜd  eines  goldenen 
OfdeMffKlMB«  Denelbe  hatte  aaf  dem  .Haupte  ein  mit  drei  Straussfe* 
riern  ^«  ziertes  Barett.  Auf  dem  Helme  steht  dasselbe  BilJ.  Hier  hat 
das  HuK'tt  lies  Kitters  zwei  lange  hinten  ausfliegende  Bänder.  Vun 
den  strausüfedem  ist  die  mitteUte  blau,  die  anderen  golden.  Dieses 
Wappen  ist  ganx  Tenchieden  Ton  DmM  Y.  Hager  MeiBt  im 
weiim  Schilde  einen  rothen  Krebs,  und  voB  itnea  in  Ovrterreich,  die 
ein  qoadrirtes  roth  tmd  goldenes  Schild  ohne  weiteres  WappenbÜd  üb« 
wa«  Du  bierbec  Gehörige  giebi  Stebnaober^  IV«  1^  &k 

m 

Hagken^  die  Fraliemn  und  Herren  Ten« 

Eine  tbeüs  fretberrlicbei  tbeils  adelige  Familie  im  Anspachscben, 
Uff  gehSrta  namentlieh  dar  Gaaavalmajor  Hagken,  Chef  ainea  I»* 
lanterie-Regimanta  in  M&nster,  an,  der  im  Jaliic  i808  gestorben  itC, 
ond  ein  Major  v.  If  ,  der  bis  runi  Jnhre  1828  Chef  der  14  Divisions- 
Garnison  -  Compap^nie  war.  .Sie  fiihiLn  7w«i  silberne  Schlüssel  im 
blauen  Schilde,  ujul  auf  dem  Helme  zwei  ruthe  Adleiilügel.  So  giebt 
Umm  «liataa  Wappaa.  IL  i«     HattstaiB}  IL  SupplemaoC  S.  34. 

Halin^  die  Graieii  und  Herren  Ton« 

1^  Die  Grafen  y.  HahBt  FtaakaB  ataamen  und  ndt  Haia* 

rieh  dem  Löwen,  Herzog  von  Sachsen,  narh  M<*cklenbarg  kamen,  WO 
sie  seit  dem  11.  Jahrhunderte  erb-  und  aiigei^eBsen  sind  (seit  1469), 
die  Brblandmarscball würde  and  die  Güter  Basedow,  FauLro«t,  Pleetz, 
▲intberg  o.  s.  w.  beailsen,  fahorea  aar  ia  to  fera  Uarber,  aU  sie  frü- 
her auch  in  Pommern  Güter  besassen ,  ond  unter  dem  Adel  dieser 
Provinz  mit  dem  Namen  v.  Hahnen  vorkommen.  Audi  wurde  einer 
Y.  U,  aul  Cbariottenibal  in  Mecklenborg  ia  Jahre  179t>  königl.  preoss. 
Xammarherr.  *  I>ar  BrUaadmaneball  Graf  AMM  jrUMm  AMfk 
T*  H.  aaf  Batadow  a.  i.  w«,  aiMalt  iai  Jalura  1814  ilaa  piaota.  iebak* 
■iltrarden, 

5)  Die  Herren  t.  ITabn;  von  diesen  ^^eliorrri  hierher  a)  die  ade- 
Ii£e  i'^amilie  v.  U.  iu  der  Grabchait  Mark ,  die  sich  später  in  Ost«- 
mealaad  aaiSiiig  madila.  b)  Dia  H.  ia  ScbMaa.  Sia  iteaiBy 
Ton  Johann  ßotlfried  Hahn,  Erbherrn  auf  Leonhardwitz  im  Kreisa 
Nenmark,  der  am  13.  Seplbr.  des  Jalires  1748  vom  Könige  Friedrich  II, 
in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  ab.  Von  seinen  Nachkommcu  ha- 
ben mehrere  auch  ia  andern  Gegenden  von  Schlesien  Güter  erworben, 
namentlich  Oiinimelwitz  im  Kreise  OUati  (dieiet  Gel  betass  im  Jahra  ' 
180H  der  Kif^isilepiitii tf  Karl  Jfühclm  v  H.) ,  ferner  Georgendorf  im 
SU'iiKui  -  liaudensciien  Kreise,  welches  damals  der  Oekonomie -  Com* 
juissarius  v.  Hahn  besass.  Beide  Güter  sind  jedoch,  schon  seit  langer 
Zait  ia  andara  Hiadaa.  —  a)  Blae  g laidinaoiigia  adaliga  FanuUa»  dia 
ia  dam  iMitigaa  Ragiatangsb^rke  Krfurtdie  HayBebuj]^  oder  Uabii** 
bürg  besass  und  ru  den  HItestfn  Gcsclilpctitt'rn  von  Thüringen  gezählt 
wird.  Das  "Happen  dieser  zuletzt  erwähnten  FannUe  v.  II.  giebt  ^ieb- 
macber,  1.  S.  144,  unter  den  Ümnngisdieii.  Es  ist  ein  silbernes  Schild, 
aan  alnan  obaa  abitiig  aaiaaÜMdaa  radm  Sparraa  In  drei  Theite  ge- 
theilt;  in  jadem  derselben  ist  eine  Rose  dargestellt  Eine  vierte  Kose 
ist  awiseben  einem,  mit  zwölf  schwarzen  Halinfedern  besteckten,  Kjanzo 
aaf  dem  nngekrönten  Helme  dargestellt.  —  Dasselbe  Waup^obudi 
fiabt  daa  nrspriinglicbe  Wappaa  Uerer  i.  Habnea  im  Maakkobimd* 
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sehen,  die  im  silbernen  Schilde  ond  auf  dem  Helme  einen  rothen, 
nach  der  rechten  Seite  gewendeten  Hahn  fQhren.  Gmnt  dasselbe  Wap^ 

ßin  fahrten  die  früher  in  Pcanmern  vorhommenden,  nur  ist  hier  der 
ahn  nach  der  link»  n  Seite  gewendet.  In  (!er  Schwei?  blüht  noch  ge- 
genwärtig eine  Familie  v-  H,,  die  im  goldenen  Felde  einen  schwarten 
Hahn  führt.  Endlich  giebt  aach  Siebmacher  unter  den  Geadelten, 
oder  mit  andern  Worten  anter  den  Geschleebtem,  fiir  die  er  kein 
Vaterland  zu  bestimmen  weiss,  ein  Wappen  Derer  v.  Hahnen,  die  eben- 
falls einen  srhwnrzen  Halm  mit  weit  ausgebreiteten  Fli'f<;*»!n  im  gol- 
denen ^Schilde  und  aiit  flein  Heline  führen.  —  Die  nieissnischen  v.  11., 
auch  y.  Klitzing  genannt,  führen  ein  gespaltenes  Schild.  In  der  rech- 
ten «HalAa  ilebt  ein  schwaner  Adler  im  silbernen  Felde,  in  der  lin- 
ken aber  ein  silberner  gekrönter  Hahn  nof  grünem  Zweige  im  lothea  ■ 
Felde. 

In  der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  noch  gegenwärtig  ver- 
Mhiedene  t.  H.«  namentlich  der  Major  nnd  Grenadier-^  Bataillons« 
Comniandeur     H.  in  dem  Regimente  Hohenlohe  zu  Brealan,  der  za- 

letzt  Commandeur  des  6.  Landwehr  -  Reserve  -  I?atailloii8  war  nnd  im 
Jaiire  gestorben  ist.  —   Zwei  Brüder  v.  H.  standen  im  Jahre 

I80t>  als  Capitaine  in  dem  Artillerieoorps;  der  ältere  wunle  läll  als 
(HMVitlieatenant  mit  Pension  in  den  Rnhe^nd  versetzt ,  nnd  lebt  ge- 
genwärtig za  Berlin,  er  ist  Ritter  des  Militair- Verdienstordens  (erwor- 
ben bei  Pirmasenz  l79:s).  Der  jüngere  starb  im  Jahre  I8W  als  Oberst- 
lieutenant und  Chef  einer  Garnison- Com pagnie.  Gegenwärtig  steht 
namentlich  Karl  v.  II.  als  Major  uitd  Adjutant  des  Prinzen  August, 
Ton  Pieossen  bei  der  kdnigl.  Garde- Artillerie.  Derselbe  ist  Ritter, 
des  eisernen  Kreuzes  (erworben  im  .Tnlwe  1«14  in  Frankreich). 

Nachricliten  von  der  thiiringisrlicn  Fanülir  v.  Halm  giebt  Gauhe, 
1.  S.  iM)9.  r^eues  genealogisches  liaudbucii  1777.  is.        1778-  2bi^. 

.  Halinefeld  (Ualiaenfeld) ^  die  Ucrrca  voiu 

IMese  Familie  finden  wir  auch  znweilen  Hanefold  geschrieben«  Ilir 
gaiiorte  der  in  Neisse  verstorbene  General  von  llanenfeld  an.  Er  war 
ein  geborner  Kurländer  und  um  das  Jalir  Iii'}  in  die  Dienste  König 
Friedrichs  Ii.  getreten.  Er  stie^  nach  und  nach  bis  zu  dem  Range' 
eines  Obersten  und  Coounandeura  des  Grenadier- Gardebataillon «  1789 
aber  erhielt  er  im  Febrnar  das  Regiment  Markgraf  Heinrich,  welchen 
in  lleiase  garnisonirte.  Noch  in  demselben  Jahre  wurde  er  General- 
major, und  im  Jahre  1795  trat  er«als  Generallieiitennnt  in  den  Pen- 
sionsstand.  Kr  starb  einige  Jahre  später.  So  viel  uns  ht- kannt  ist,  hat 
er  keine  ISachkouinien  hinterlassen.  Gegenwärtig  ist  em  Fräulein. 
fMme  T.  HahnenMd ,  Canonissin  dee  Fmnleinstifti  In  RIetsch&la  bei 
Glogau,  ohne  dsss  wir  im  Stande  sind,  anzugeben,  ob  sie  in  Bezie- 
hnn«!:  zu  dem  erwähnten  General  v.  11.  stellt.  —  Sie  führten  im  blauen 
bclulde  einen  nach  der  rechten  Seite  gewendeten,  von  einem  Pfen 
durchbohrten  Halm.  Vm  denselben  sind  sechs  Sterne  gelegt.  Der 
Hahn  wiedeiMt  lieh  nnf  dem  Helme, 

Uaiudel,  Ucrr  vou. 

T\iner  v.  Haindel  ist  gegenwärtig  Besitzer  des  Gates  Klutzow  im 
Pvritzt  i  Kreise  der  Provinz  Pommern.  Kin  früherer  Kigenthümer  die- 
ses Doriei^  lienni|r  v.  d.  Zinne,  hat  sich  hier  durch  venduedene  milde 
BtIlUingen  ein  bleuendes  Andenken  gegr irndet» 

Y.  MliU  Adela-Iiez.  U.  21 
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Sie  f^eliörtc  n  schon  seit  Hein  Jahre  O'Jö  der  Mark  Brandenhnrg  an, 
aber  schon  suit  langen  Zeiten  iiaben  sie  eich  ins  Mecklenburgische  ge» 
Wandet  Im  Jabf«  1680  lebto  Jaadkfm  FHeärith  t.  Halbersladt  alt 
Ülrsti.  OberstUeotenant  und  Kammeijonker  za  Weittenfels.  Siehmacbei 
pieht  im  V.  Th.  S.  ?0  ihr  M'appen.  Sie  fuhren  im  rothen  SchihJe  einen 
halljen  Mond.  Derselbe  wiederholt  sich  auf  dem  angekrÖnten  Hehiie, 
Angeii  erwähnt  in  «»einer  Chronik  dieses  Geschlecht,  S.  37.  Gauhe 
pAi  im  I.  Bd.  S.  170«  und  Klüver  S.  615  Nachrichten  von  demieU 
MB,  anob  TMgldfibe  maa  CoUeot.  G«oeaL  Farn.  Nob» 


In  Hanogtbame  Magdebaig  kommen  im  17«  Jalübaiiderto  «iaig« 
V,  Halha        Gaobe  enrabat  lia^  I.  8»  671. 


1)  In  ScMesian  waren  zwei  adelige  Familien  diafea  Namens  aiH 

ainigy  die  ein  gleiches  Wappen,  und  daher  wahncbeintich  auch  glei- 
che Abkunft  hatten.  Sie  sclirieben  sich  Hallmann  von  Ilallinansfeld 
oder  Halmenfeld.  Der  letztere  Zuname  dürfte  auch  dem  Wappen  nach, 
welches  drei  goldene  iiaimcn  im  süberren  ^»childe  (nach  HeueU  p.  772) 
saigt>  dar  richtige  win.  —  Pmd  Hamann  anf  Stracbivits  war  fSialU 
Uegnitzer  Geheimerrath  and  Canzlei*'  (Ducis  Georgii  Rudolphi  Conai« 
liarins  intimus  et  Cancellarius,  nach  Conradi  Sil.  Tog  ),  er  starb  am 
11.  Januar  167^  zu  Breslau,  und  liejjt  in  der  Kirche  zu  St.  Joh.  in 
Liegnitz  begraben,  wo  sein  F^itapiuuiu  gezeigt  wird.  —  Sitfismutid 
Mm»  T.  HaUaiaan-Hallmenfeldr  itarb  am  10.  Juraar  17!20  ab  Ratha* 
herr  za  Breslaa  und  Ober  -  Kriegscommissarius.  —  Einer  Hallniana 
war  im  vorigen  Jahrhunderte  bei  Militscli  betjütert.  —  Oottfried  Brtm» 
dam  V.  Hallmann,  Herr  auf  Salmirschitz ,  war  mit  einer  v.  Gladis  ver- 
mählt 6m  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Friedrich  SyMus  v.  Hallmann,  war 
fu\  tai^ferer  Ofn^ier  itn  siebenjährigen  Kriege;  er  starb  als  Oberal^ 
Chef  eines  Garnison  Ht  giments  im  Jalire  178b  zu  Rastenbur}?  in  Preus- 
«en.  —  Im  Jahre  iHOt)  standen  di-|;i  StaabsofTiziere  dieses  JNaniens  in 
der  Armee,  säiuuitlich  der  schlesischen  Familie  v.  H.  angehürig:  der 
ObantUaateaant  UaUmann  im  Regimant  f.  Winning,  stari»  l8tS  an  . 
Berlin  im  Paasionsstande;  der  M^jor  and  Commandeur  eines  Grena-* 
dierbataiilons  v.  Hallmann  im  Regiment  v.  Schenck  zu  Soest ,  starb 
1825  im  I^ensionsstand** ,  nnd  der  Major  v,  Ifallmnnn  im  Bataillon  Kai» 
serlingk  von  der  wa^debuxiicr  FüsiÜerbiui'ade,  blieb  in  der  Sdllachi 
bat  Aaantidt  ^ 

3)     HalImaan«*Hinzman9.  Sa.  Majesfit  artbaiüa  im  Jahra  ISll 

den  Brüdern  Ludwig  liinzmann,  saletzt  Major  im  4.  Uusarenreg^imenf, 
jetzt  Oherstlieutenant  a.  D. ,  nnd  Otto  Hinzmann,  gegenwärtig  Kitt- 
meister im  5.  Kürassierregiment,  die  Lrlauhniss,  den  Namen  v.  Hall- 
mann  dem  ibrigea  beizaiügen ,  sie  schrieben  sieb  seltdam  ffiRCmania 
T.  Hallmana.  Der  Erster«  erwarb  den  Militair-YerdiensCorden  bei 
St.  Olay  in  Kurland  (181?)  und  das  eiserne  Kretiz  1.  Clnssc  hr[  Belle 
Alhance,  der  Letzlere  das  aiiana  Krau  2.  Ciasse  bei  üo<igs4iaiaB. 
iu  dea  J^^ederlaBden  (18Ji). 


Halke^  die  Heirea  von» 


Ualiinann^  die  Herren  Ton« 
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Hambergerj  die  Herren  Ton« 


Die  T.  Hamboger  sind  ans  dem  Anspachschen«  Namentlicli  war 
der  Generalmajor  v.  H.   aas  jener  Landschaft,  der  im  Jabre  18G6 


war,  ond,  nachdem  er  sich  in  der  Campagne  in  Preossen  I80f  bei 
vielen  Greiegenheiten  nihmlichst  herrorgettian  hatte,  im  Jahre  1811  als 
Chef  des  6.  Infanterie- Regiments  gestorben  ist.  Es  scheint,  als  sei 
er  der  einzige  dieses  Geschlechtes  in  den  preiiss.  Staaten  gewesen ; 
denn  wir  haben  dieaen  Namen  sonst  nirgends  aufgefunden.  —  Er 
fiUirte  im  Uanea  SdiÜda  vier  goldem  Qaeitalkeii,  uaä  «iC  dem  ge- 
lodaten  Helme  xwd  BüMliSnen 


Hamelberg  (Hammelberg) ^  die  Herren  Ton* 

Bbe  wettpbilisc&e  FamÜiey  ana  welclier  früher  einige  Mitglieder 
in  der  iireuss.  Armee  standen.  Namentlich  der  Oberstlieutenant  von 
Hammelberg,  Commandeur  des  Regiments  v.  Hacke  zu  Münster,  Rit- 
ter des  Verdienstorden!  (erworben  im  Jahre  1794  bei  Kaiserslautern), 
la  demselben  genamiteB  Inlattteile-RegimeBte  stand  der  Sohn  dee  eiw 
wähnten  Obenttienlennnte  als  Lieutenant.  Er  diente  Im  Jahre  1807 
im  9ten  westpreoie.  Rmerve- Bataillon»  und  lebte  apitor  aa  BoclioU 
in  Weatfbalea, 


Zwei  Y.  Hamm  befinden  sich  im  preow.  Staatsdienste »  nämlich 
der  OberfBister  t.  H.  zu  Tornau  im  RegierungibeziriL  Meiaeburg,  und 

der  Hauptmann  in  der  4.  Artillerie -Brigade  Hamm  zu  Torgau. 
Auch  gehört  dieser  Familie  der  Justiz-Commissariua  v*  H.  an  Horst- 
mar im  Regierangsbezirk  Münster  an. 


Hammersteia^  die  Graten^  ^E'reiherraa  päd  edlen 

Herren  ton« 


Auf  der  alten  ehemaligen  Reichsfeste  Hammerstein  am  Rheine, 
s  deren  Tr&romer  jetzt  noch  ge|«nüber  von  Andernach  zu  erblicken  sind^ 
lebten  Grafen,  Burggrafen,  fidle  tilerren  nad  Freiherren  t»  Hammirr- 
stein.  Mehrere  Kaiser  verwahrten  die  Reichs  -  Insignien  auf  diesem 
Schlosse,  auf  dem  sich  eine  Reichscapclle  befand,  und  die  Besitzer 
oder  Lehnsträger  der  Burg  waren  mit  der  Würde  von  Reichs -Burg- 
grafen bekleidet«  —  Im  10.  Jahrhunderte  kommt  Otto,  Reichs -Burg- 
graf y.  H.,  Tor,  und  Sk^tlbntkt  t»  H.,  der  om  ^as  Jalir  IIIS  lebto^ 
wird  Legatus  Imperatoris  genannt  Unter  Karl  IV.  aber  kam  das  ehe« 
malige  Reichslehn,  die  Burg  Hammerstein,  an  Trier,  und  ihre  Besitzer 
wurden  Lehnslrü^er  dieses  Bisthums;  vergeblich  weigerten  sie  sich  da- 
gegen. ^  Im  dreissigjälirigen  Kriege  war  Frkdridi  Ckrirtinn,  Graf 
H.,  des  Königs  Gustav  Adelpk  von  Sehveden  General  der  ReitereL 
Ein  Bruder  von  ihm ,  der  Grossvogt  Georfj  Chri<!flnn  ,  Graf  v.  H.,  er- 
schien im  Jahre  1668  in  London,  und  warb  feierlich  um  die  Hand  der 
Tbronerbin  vonEogiand.    Eine  Hauptlinie,  die  katholische,  erlosch 


nm'te  Jähr  ffü«  $Mut  aber  haliml  sieh  Im  HilMlieimsehea,  Oa- 
■abiMiebmi,  m  iHe  lm  lippemta,  in  MaeUenburg  und  flannsfir» 


Oberst  und  Commandeur 


Kamm,  die  Ueiren  von. 
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Terbreitet  nnd  ansassig^  ^maclit  Anch  in  Weatplialen  und  in  Schie* 
si«?n  sind  Freiherren  v.  H.  einlieiiniscii  gewesen,  und  in  der  ersteren 
PiUYiuz  äind  sie  ea  noch«  — '  Von  der  liannöversclien  Familie  Y.  U« 
hat  MUMph  H.,  Ünigl.  hannovendier  GeneraUienteiiaBt,  fm- 
SugUch  im  Jahre  1784  durch  die  tapfere  Vertheidigung  der  festen  Stadt 
Menin  and  durch  den  heldenmüthigen  Rückzug,  oder  vielmelir  fliirrh 
gein  Darchachlagen,  bekannt  gemacht.  Der  spätere  preuss.  General 
T.  Schamborst  stand  Ihm  damals  als  Chef  seines  Stahes  zur  Seite.  — • 
Im  preuss.  Dienste  standen  mehrere  F^iherren  ond  Herren  v.  II.,  die 
zum  Theil  ilcr  hildesheimschen  Linie  angehörten,  nameYitlich  ll'ilheJm^ 
Freiherr  v.  II.,  der  im  Jahre  iKCfj  in  dem  Dragoneiiet;iiiiente  v.  Wo- 
beser  stand,  1807  als  Major  in  westphulische  Dienste  trat,  und  ge- 

gmwSrtIg  alt  kalserl.  ostenreidiacber  Feldmanehalt  •Lieotefiant  und 
ivisionair  in  Böhmen  befehligt,  —  Was  die  schlesischen  Herren  v«  H. 
anbetrifft ,  so  schrieben  sie  sich  von  einem  im  Woftlauschen  pclepMien 
Gute  V.  H.  ans  dem  Hause  Preichaa.  AHssenlt  in  hesassen  sie  Creh- 
Uu,  welchesk  aucli  Hammer  senannt  wird,  iit  deiüeiijeu  Landschaft, 
und  Kunz  U.  auf  ConstantT  war  Landeshaaptmann  des  Forsten« 
thums  Wohtau,  und  Mebte  am  das  Jahr  1500.  —  Itas  Wappen  der 
rheinischen,  hannoverschen  und  hildesheimschen  Hammerstein  ist  ganz 
▼erschieden  Ton  dem  der  schlesisdien  Linie.  Diese  ^brte  im  lolhea 
Schilde  einen  weissen  Roienatranch  mit  lanf  Rosen  ond  sedis  Blat- 
tern. Auf  dem  Helme  standen  drei  weisse  Lilien ,  die  mittlere  höher 
als  die  andi-rii.  Ifeneüns  setzt  statt  des  rothen  Schihl<s  ein  wfisisrs, 
und  statt  Her  wi  issen  Rosen  rothe.  Sehr  zahlreich  ist  die  Sammlung 
der  Lrkundcn  und  Documente,  die  sidi  auf  die  GeschicJite  des  Ge- 
ichteclrti  fOB  HanmeiBtein  beliehen,  Lncae  eiwibnt  sie,  Grafensaal, 
IL  S.  230.  Gaube,  I.  S.  674  a.  £  U.  &  991.  t.  Meding  beschreibt 
das  Wappen,  I.  No.  325,  und  das  der  west|dm!ischen  Linie,  I.  No.il26. 
üeber  die  schlesischen  v.  HanuiK  rst -in  ^*Aic  man  Sinap.,  l.  S.  433  und 
II.  S.  600.  Dies  Wappen  giebl  bicbmadier,  L  S.  tii^  uud  v.  Medlni; 
besohuiU  eij  h  No.  327. 


UamradU  Herr  von. 

Der  König  Friedrich  L  erhob  am  9.  Februar  1702  den  damaligen 
Geheimen-  nnd  Cabinels-Seeretair,  andi  Hofrath,  FVteMcft  Haroradt 

in  den  Adelstand.  Zugleich  wurde  er  zum  Gelteimen  Staatsrath^ 
Maitre  de  Requetes,  Ol.f  r  -T>in  i  for  des  Domoinrn  nnd  Finanzwesens, 
1705  aber  zum  wirkliclu  n  Geheiinen  Rath  ernannt.  Im  Jahre  1707 
fiel  er  in  Ungnade,  und  wurde  nach  Peitz  i^ebracht.  Kr  erhielt  je« 
dbch  anf  Verwenden  des  Kronprinzen  1711  seine  FinihelC  wieder«  ond 
als  Konig  Friedrich  Wilhelm  L  dii»  Reglernng  antrat,  bestätigte  er  ihn 
unterm  27.  Mür?  I7i;i  in  der  Cliarge  eines  wirklirfipn  Gelieimen  Raths, 
nnd  ernannte  ihn  zum  Regierungs  -  Präsidenten  und  Director  des  For-^ 
■tenthams  Halberstadt,  wo  er  aach  den  2I.^I>eoeniber  1726  kinder- 
los starb  nnd  mit  dem  Bihohenea  daa  €Seiadedit  demnach  nrieder 
«ioaeh. 


Uauir^  die  Herren  von« 

Bbe  sächsiidie  Familie,  ivetcher  der  Oberät1i(  utcnant  Karl  Goff- 
fried  v.  Hanff  anjrehörte,  der  Ton  1793  bis  1806  Commandant  dai^.iBi»» 
BUutg  JSeiaae  nnd  naatalüflh  4«»  SotU  J^ttuwca  wa^» 
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Hanmann  —  Hanow.  '  325 

Hanmann,  die  Hercen  von. 

Die  Herren  y.  Hanmann  stammen  ans  dem  alten  schottlsclien  Hause 
der  Haniond's.  'Sie  verliessen  mit  vielen  andern,  und  zum  Theil  noch 
heute  in  Prenssen  hlülienden  adeligen  Geschlechtern ,  von  denen  wir 
nur  die  v.  Schaus  (ehemals  Schiiws),  die  v.  Dromnilers  (ehemals  Dro- 
mond)  und  Forbesser  nennen,  wegen  der  Keligionsbedri'ickungen 
Schottland,  nnd  wendeten  sich  nach  Preussen.  —  Thomas  v.  H.  erwarb 
idAÖ  die  adeligen  Kittergiiter  Kodelhöfen  and  Rosenort  bei  Brauns* 
berg,  in  deren  Besitz  die  Familie  sich  bis  jetzt  erhalten  hat.  Der 
preuss.  Dialekt  verwandelte  Hamond  in  Hanmann.  —  Clemens  U. 
war  RHrgermeister  zu  Braunshcrg  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts,  so 
wie  auch  Anlon  v.  II.,  sein  Nell'e,  in  der  Mitte  desselben  Saculum.  — 
Karl  V.  H.  hielt  sich  als  Particnlier  zu  Prag  in  Bühmen  auf.  —  Mat- 
thias V-  H.  stand  in  künigl.  sächsischen  Diensten,  so  wie  anch  jetzt 
noch  Anton  v.  H. ,  sein  Sohn,  als  Capitain  der  Artillerie  in  denselben 
steht.  —  Ludwig  v.  H.  ist  Major  bei  der  Ober-Militair- Dxamina- 
tions  -  Commission  zu  Berlin  und  Ritter  des  Militair  -  Verdiensturdens 
(erworben  bei  der  Vertheidigung  von  I)an/.ig  im  J.ihre  |807).  —  Kurl 
V.  H.  lebt  als  Capitain  a.  D.  auf  Rodelshüfen  bei  Bratinsberg.  —  Kine 
Schwester  des  erwähnten  Majors  v.  H.  ist  an  den  Major  v.  Hatten 
vermählt.  —  Die  Familie  v.  Ilamond  oder  Hanmann  führt  im  silber- 
nen Schilde  ein  llackenkreuz,  eigentlich  Crux  humata,  und  auf  dem 
adeligen  oifenen  Turnierhelme  einen  achteckigen  Stern. 


Hann,  die  Herren  von. 

Die  von  Hann,  mit  dem  Prüdicat  von  Weyhern,  gehören  dem  Adel 
der  Pfalz  an,  Ihre  Stammreihe  eröffnet  Franz  Heinrich  v.  Hann ,  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz,  Karl  Theodor,  Hof- Kammerrath  zu  Sulz- 
bach ^  der  am  14.  März  1762  vom  Kaiser  Franz  I.  in  den  Adetstand 
erhoben  wurde.  Im  preussischen  Militairdienste  stehen  Mitglieder  die- 
stT  Familie,  die  sieb  zum  Tlieil  blos  v*  Hann,  zum  Theil  Hann  von 
Weyhern  schreiben. 

Hanow.  die  Herren  yon. 

1)  Ein  altes  pommersches  Geschlecht,  das  Micralios  nnter  die  Af- 
ter-Lehnsleute Derer  V.  Dewitz  zählt.  Briiggemann  bezeichnet  ei 
mit  dem  Kreuz  der  ausgestorbenen  Familien,  eine  Bezeichnung,  die 
sich  jedoch  wahrscheinlich  nur  auf  eine  Linie  bezieht,  da  noch  in 
der  Gegenwart  Kdelleute  dieses  Namens  leben,  die  zu  der  alten  Fa- 
milie V.  Hannw  gehören.  Sie  wurde  auch  früher  Hanau  geschrieben, 
so  schreibt  sie  auch  Gauhe  in  der  Isten  Auflage  seinc^  Adels- Lrxi- 
cons,  S.  680.  Bucelin  giebt,  P.  III.  p.  .H5<l,  eine  Ahnentafel  der  Fa- 
milie V.  H. ,  die  mit  einem  v.  II.  auf  Gamich ,  der  um  das  Jahr  1490 
*lebte,  beginnt.  —  Fin  Diony.^fhis  v.  Hanow  wini  als  Herr  v.  SchmeU 
zendorf  angeführt,  und  im  dreissigjährigen  Kriege  kommt  yfu</«s(  v.  H. 
zuerst  als  kaiserl.  Oberster,  später  als  kursächsischer  Generalmajor^ 
zuletzt  als  Oberhauptmann  in  Thüringen  und  als  Hauptmann  der  Aem- 
ter  Sal/u  und  W'eissensee  vor.  —  In  der  Gegenwart  steht  ein  Major 
V.  II.  im  '2\.  Infanterie- Regiment.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  ]80f)  in 
dem  Infanterie  -  Regiment  v.  /.u  Warschau,  und  erwarb  sich  im 

J.  1816  bei  Ligny  das  eiserne  Krrnz.  —  Da»  Wappen  dieser  Familie 
.    giebt  Siebmacher,  III.  S.  167.    Ks  ist  ein  silbernes  Schild,  in  dem 
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■m  adf  grünem  HGgel  eiAeii  belaubten  Baam  nnter  (Tinf  in  ein  DveW 
eck  eestellten  goldenen  Slernen  sieht.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich 
auf  dem  iiii|;ekrönten  lleiine.  —  2)  JFWedrtcft  AuguBt  Uanow,  königL 
lottiirttfi  uid  Stadfgonöhti-Difeetor  ta  TreaeiiDrieliMi,  waiida  mm 
10.  Februar  1819  in  den  Adelstand  erhobeiu  Br  ist  am  18.  OcHni 
1828  za  Tkwenbrieteeft  mit  HinCArlaiamif  voa  nachkommen  ?eiw 
,  etocbeii. 

Hansteia  (HiBnsteb),  die  FreUierren  und  Uerren  vom 

Die  Familie  t.  Hanstein  wird  za  den  ältesten  and  angesehensten 
nSneem  Ut  Heseen«  ThSrinsen  und  dem  Anbeltiche«  gezahlt  Nach 

einigen  Aatoren  and  naoieBtlich  aoch  nach  Beckmanet  aahalUcher  Ge« 
schichte,  S.  689,  stammt  sie  ursprünglich  aus  Ungarn,  yro  viele  Ki(^ 
ter  aus  diesem  Geschlechte  tapfer  gegen  die  Osmanen  gefochten  und 
•ich  dadurch  die  Monde  im  Wappen  verschafft  haben  sollen.  Zu  den 
ersten  in  Deutschland  bekannt  gewordenen  Ahnherren  dieses  Haosea 
gehört  HeUtvif^  v.  H.,  der  ein  vornehmer  Rath  und  zugleich  vertrauter 
Freund  des  Krzbiscliofs  und  Kurfürsten  Conrad  1.  zu  Mainz  war,  und 
▼on  diesem  Erzstifte  wegen  seiner  Verdienste  mit  dem  Krbamte  einea 
Tioedoms  und  spater  mit  dem  Mlosse  HansteiB  rnid  den  dtao  geh5» 
ligen  Gatern  auf  dem  Eichsfelde  belehnt  wurde.  Nach  einigen  Auto- 
ren führte  die  Familie  damals  den  Grafentitel.  M.  s.  Wolfs  eichsfel- 
disches  Urkundenbuch,  8.  20.  liier  besitzen  noch  heute  die  Freibciw 
ren  ?.  H.  bedeutende  Güter,  die  in  den  Regierungsbezirk  Erfurt  ge» 
bdiea«  Bs  hat  sich  dieses  Uaos  in  fiele  Linien  terbraitet,  namen*» 
lieh  in  die  lippoldische ,  Besenhausische ,  Werlishaosiscfae ,  Ober  -  Klli« 
sche,  Dittmarsischc ,  Krishausische ,  Geissmarische  u.  s.  w,  und  Söhne 
aus  demselben  haben  sicii  in  den  Diensten  ferschiedener  deutscher  Für- 
sten ausgezeichnet  und  hohe  Ehrenstellen  erworben.  Namentlich  glänzt 
▼on  ihnen  Card  ?.  11.,  der  als  hessischer  Feldmarschall  einen  Sieg 
filier  den  Herzog  Heinrich  von  Braunscliwoi};  bei  Nordheini  erforlit, 
und  ir)5?  als  kaiserl.  General  und  Commandant  zu  Frankfurt  am  Main 
befehligte.  —  CasfMtr  v.  H.  war  im  Jahre  1588  Statthalter  der  Grai- 
aehafl  Henneberg.  —  Joknnn  Ludwig  H.  gelangte  znr  Wörde  einea 
aachsen-gothaisoien  Geheimen  Raths  und  Obermarschalli.  Er  gehörte 
zu  dem  thüringischen  oder  Geissmarischen  Aste,  und  wurde  durch  den 
Erwerb  des  Gutes  Ossinarschleben  der  Stifter  der  anhaltschen  Linie. 
—  Jokann  U.,  ein  vornehmer  Offizier  in  den  Niederlanden,  wurde 
im  lahre  1706  in  den  Reichs -Freiheimstaad  erhoben.  M.  s.  Ifegerie 

Mühlfeld  Österreichisches  Adelslexicon ,  S.  63.  —  In  Beziehung  auf 
den  preuss.  Staat  gehören  namentlich  hierher  der  ans  der  thüringi- 
schen Linie  abstammende  Generailieutenant  und  Chef  des  In£MUehe>* 
JUgimenti  No.  51.  zu  Danzig,  t.  U.  Er  ist  im  Jahre  1801  aas  dem 
l>ienste  getrsien  oder  gestorben.  —  Ein  Major  Hanstein  stand  bei 
dem  Re^imente  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in  Magdeburg.  Er  war  ana 
dem  Meiningsciien  gebürtig  und  zuletzt  Oberst  des  2fi.  Infanterie- Re» 
gimeats.  und  starb  1612  im  Pensions  stände.  —    l:'in  anderer  Major 

iL,  der  im  Regimente  ?•  Sohdning  zu  Kdaigsberg  stand,  blieb  1807 
aef  dem  Felde  der  Ehre.  —  In  der  Schlacht  bei  Dennewiti  envaib 
sich  der  gegenwärtige  Major  a.  D.  v.  Ii.  das  eiserne  Kreuz.  —  Die 
preass.  Kammerherrenwünlc  erhielten  im  Jahre  1803  die  Herren  t.  H. 
auf  Rothen-  (Rothenbach;  und  auf  Besenhausen,  im  Eichsleide.  Der 
Ärstere  ist  gegenwirtig  Deputitter  bei  der  €tonetitj>ii|tttfc>,  der  Fener» 
Bocietat  des  Hei^ogthums  Magdeburg  für  das  BIiIhM^? 'Ferner  Im 
Jahie  IMtt  edüoU  der  fiaiw  f •  IL  aitf  W>IUMii^  jh»|ti^ 


m 


*  §mtMi  diete  Wurde«  AnA  g«liom  die     SL  so  dem  jetzt  in  Pom* 

mern  ansüssigen  Adel,  in  welrhfr  Provinz  sie  die  Guter  Schmolsin 
timl  Wussecken,  im  Stolper  Kreise  besitzen,  —  Das  Wappen  dieses 
voriieiiuien  Geschlechtes  zeigt,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  im 
W6iM«9  Schilde  drei  ecbwane  Monde,  oben  zwei  mit  den  Homeni  iimIi 
der  aaswendigen  Seite  gedreht,  nnter  einen  mit  den  Hörnern  abwicli 
geleprf.  Auf  dem  ungtkr()nt<-n  Helme  st<»ht  eine  silberne  Säule,  die 
mit  luni  schwarzen  Strausstedern  besteckt  ist»  zwischen  zwei  schwar- 
zen Halbmonden.  Dieeei  Wappen  giebt  fHebmacher,  I.  S.  143.  Naob« 
ri(  Ilten  über  diese  Familie  geben  Gauhe,  I.  S.  577 — 79.  Scliannat, 
Fol<l.  I,f"hnhof,  8.99.  Krnhne,  AllKcnieines  Adelslexiron,  S.  Ö8  —  89. 
Beckmann,  Access,  hist.  Anhalt.,  8.689.  Seifert,  Genealopie  adeli- 
ger Eltern  und  iünder.  TaL  16*  S.  177«  T.  Uattstein,  Ii.  buupiem« 

Hantke^  die  Herren  vou« 

Biiie  adelige  Familie,  die  idion  leit  drei  hundert  Jahren  in  Schle- 
sien Torkommt  nnd  an  der  ö?(  er  reichischen  Grenze  begütert  war.  Sie 
besass  Fucliswinkei  und  ^^<J^i^hu^•h  bt'i  Patschkun.  Im  Jalire  1590 
kommt  Franz  Joseph  v.  iiantke  ab  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
Glas  vor«  —  Fhnat  imdwig  t.  Hantke«  der  1723  mit  dem  FtSdicat 
▼on  Lilienfeld  in  den  böhmischen  Ritterstand  aufgenommen  weide;» 
war  Landesältester  im  Fnt^trntlMime  Neisse,  nnd  Herr  auf  Fnrhswin- 
kei  und  Weissbach.  —  k-tiri  Juseph  v.  Hantke  war  1726  Laadesiiaupt- 
mannsdiafls- Assessor  in  Neisse.  —  Bin  Major  t.  Hantke  stand  1806 
im  Regiment  von  Biinting,  und  ist  18(4  geitorbea.  Bin  Solin  ton 
ihm  ist  ilcr  Major  im  10.  Infanterie >  Hegiment,  Ritter  ties  eisernen 
Kreuzes  (erworben  in  f1«*r  Schludit  bei  Leipzig),  v.  Ilanlke  und  Li- 
iienfeld  zu  Breslau,  und  yuu  diesem  ist  ein  Sohu  Lieutemmi  im  2ttia 
Leibiuiiarea  »  Regiment» 

Happe^  die  Herren  Ton. 

Ein  lelehndeliges  Geschlecht,  das  in  dieser  Eigenscliaft  eine  neue 

Anerkennung  durch  ein  nestati<^ungsdiplom  fand  ,  welches  der  Kaiser 
Leopold  1.  untpr  dem  f.  Marz  de.s  J.  Iti98  dem  Rath  und  Oher-Lirent- 
Kmnehmer  IVühiim  Inedrich  t.  Uappe  ertiicilte.  In  den  preuss.  ätaa> 
ten  ist  dieser  Name  Torzüglidl  bekannt  geweiden  dnrdh  Fnmz  IFi^* 
heim  V.  U.,  wirkl.  Geheimen  Staatsrath ,  Vice  -  Präsidenten  und  diri- 
girenden  Minister  df^s  General- Directorium.  Kr  ward  den  4.  Sept^ir. 
1HH4  zu  Berlin  geboren,  ^^ingr  l7!l  als  Gesandtschalts  -  Cavalier  zur 
Kaiserwaiii  Karl  VI.  nacii  i'iankiurt  am  Main  und  1712  nach  Uteecht 
an  dem  FriedentcongreM,  ward  1715  Landrath  snd  Kammerherr,  1716 
Envoy^  in  Dänemark,  1718  Geheimer  Kriegsrath  bei  dem  General- 
Commissariat ,  tili  (^esandttT  am  Dresdner  Hofe,  172'2  L>ire(tnr  f^er 
Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Berlin,  172Ö  Envoye  extraordinaue 
und  Ministre  plenipotentiaire  am  schwedischen  Hofe,  1727  wirklicher 
Geheimer  Staatsratb  oad  Präsident  der  kurmärkschen  Kammer,  and 
17.31  Vire  -  l'räsirlent  and  dirigirender  Minister  des  General  -  Directo- 
rium. Er  starb  den  L  Juli  17(50  und  hinterliess  seinen  drei  Söhnen, 
AUivandtr  ChrUloph,  Ludwiq  WüMm  und  b,rntt  Wühelm^in  ansebn« 
liehet  Yermdgen,  namenllidi  die  Gnter  Lanke^  Pieadea»  ueCzdoif  ond 
Sopl^enatedt.  Seine  Wittwe  war  Mariane «  Batonin  fon  Wrede,  aim 
Oijto»  ^  U  der  Armee  dienten  and  dianea  fenobiedeM  OAaier^  die* 
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»es  Naroenfl.  Bin  StabdunptiMiiii     B.  stand  be!  dem  Regiment  Jon 

Chlebowsky  in  Wnrschan,  xiuA  war  zuletzt  Major  nnd  Kreis  -  Bripaf^ier 
bei  »1er  Gensdanneiie.  Aus  diesem  Verhältnisse  schied  er  1820  mit 
Inactiviiutagehalt  aus.  —  Die  v.  Ilapj^e  führen  im  goldenen  Schilde 
VOB  6m  obeM  Recbteo  zur  antem  Linken  gezogene  rothe  StriM 
man  6ni  —iir  dander  itebeadmi  nllienieii  Heppen  oder  SidielB  belegla 


Harasowski,  die  Hemm  tob« 

Eine  Yirspruoglich  polnische  Familie,  ?on  der  eine  Linie  in  Ober- 
schlesien ansässig  war.  Das  Stammhaus  derselben  war  Socha  bei  Te-> 
sehen,  dos  ganze  Gesd^lecht  aber  stammt  Aus  dem  Hause  Grzymala 
in  Polen  ab,  aus  dem  «och  die  alte  bekannte  Familie  v.  Pogrel  ihm 
Abkunft  herleitet,  eben  so  die  von  Hawranoski  und  Wysorka.  Das 
Haus  Grzymala  führte  drei  ThünTie  und  darunter  <ein  oifeaes  TiLOiw 
M.     Paproc,  F9L  438,  ond  Siaa|>iu8^  iL  Th.  h.  ^1. 

Uardenbergy  der  f  iirat^  die  Gra£en  und  J^rei* 

herren  yoiu 

IHe  MUt&f  freflwiTUche  und  spSter  giiflicb»  Ftofli«  vm  Rh^ 
(^enberg  gehört  zu  den  Sttesten  Gescfatecfatern  in  Hannover «  Sachaeo» 

Holstein,  Mecklenburg  und  Haiern.  Eine  Linie  wMr(?f»  am  8.  M'irz 
1778  vom  Kaiser  Joseph  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ilierli«  i  p:eluj- 
ren  aus  diesem  Gesclüechte  ganz  besonders  Karl  August,  hüi&i  \oa 
Hafdonlierg,  geboren  als  Freilierr  v.  Hardenberg  am  31.  Mai  1760  M 
Bsaenrode  in  HannOTOr«  Er  wnrde  im  Jahre  1770  hannoverscher  Kam- 
merrath,  1778  Geheimer  Kammerrath,  178^  herzogl.  braonschweig« 
wirk!.  Geheimer  Kath  und  Gros&roigt.  Im  Jahre  178tj  brachte  er  daa 
Testament  Friedrichs  II.,  welches  in  Braonscliweig  deponirt  lag,  nach 
Berlin,  wo  ihn  der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  persönlich  können  ond 
schätzeil  lernte.  Kr  empfahl  ilin  im  Jalire  17^^0  dem  Markrrmfcn  von 
Anspach  und  Bayreuth,  der  ihn  kurz  vor  der  Niederlegung  seiner  Re- 

e'erung  zum  Minister  seiner  Füistenthümer  ernannte.  Auf  diese  Weise 
im  er  bei  der  Vereinigung  mit  Preosson  in  dio  diossoitigon  Dioaitei 
in  die  er  als  Geheimer  Staats-  und  difigirender  Minbtor  eintrat»  In 
Jahre  179?  wnrdt»  er  Cnhinetsminister  und  Ritter  des  rothen  Adleror- 
dens; 1793  stand  er  dem  König  im  Hauptquartier  als  Commissair  der 

Solitischen  Angelegenheiten  zur  Seite.  Am  {>.  April  1796  scUoss  er 
en  Frieden  mit  der  frana.  Repoblik'ab,  nad  wnrde  dafür  mit  den 
schwarzen  Adlerorden  belohnt«  Als  der  jetzige  König  seine  Regierung 
antrat,  würde  der  Freiherr  t.  H.  nach  Berlin  versetzt,  wo  ihm  Hei 
dem  Cabinetsininisterium  neben  den  fränkischen,  auswärtigen  und  öf» 
fsnClieiieR  Angelegettfcelten  aneli  dio  Lohmsaohen  ibettragen  wordon. 
Später  Winden  auch  andere  Dopartemoots,  namentlicli  das  von  West- 
pnalen  tirul  IS Mufcliatel,  Ffinr^r  Lf'itunp:  anvertraut.  Im  Jahre  1804  trat 
er  an  die  Stelle  des  ahgetrctL neu  Ministers,  Gralen  v.  Uaiigwitz-,  dem 
er  jedoch  noch  einmal  im  Jahre  l^iUü  seine  Steile  ab  Minister  der 
nQiwitti|on  Angelegenheiton  üborlieis.  Doch  übernahm  or  1807  daa 
Portefeuille  von  Neuem.  Na^  dem  Tilsiter  Frieden  lebte  er  bis  in 
das  Jahr  I^IO  fast  als  Privatmann  auf  seinem  Gute  Tempelhoif  bei 
Berlin,  bis  ihn  am  t>.  Juni  des  genannten  Jahres  des  Königs  Majestät 
aom  8taaiskanzler  ernannte.  Diesen  höchsten  Posten  in  der  Admini-> 
stration  verwaltete  er  Ms  za  seinem  Tode.  Er  hall  den  Frieden  za 
Paäa  nbMhIioMB,  nml  ivndo  in  J«Mr  HnnpMiidt  am  3«  ^mkMki 
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Hl  den  Fürstenstanr! ,  mit  der  Nachfolge  nacli  dem  Rechte  der  Erstge* 
burt.  erhoben.  Später  begleitete  er  die  Terb'ündeten  Monarchen  naeh 
London,  Wien,  wo  er  einen  wesentlichen  Äntheil  an  dem  Congresse 
nahm,  sodann  I8l5  zum  zweitenmate  nach  Paris,  181S  nach  Aachen, 
1819  nach  Kaiishad,  und  1822  nach  Verona.  Auf  der  Kückif'i;,e  starb 
er  am  26.  November  zu  Genua.  Seine  geleisteten  Dienste  iiatte  sein 
Monnrcli  noiter  niH  den  genannten  Worden  nad  Orden  durch  eine  roi* 
che  Dotation  beloimt,  die  aus  der  ehemaligea  Johanniter- Comthurei 
Lictzen  nnd  ans  den  friiher  v.  Prittwitzschen,  nnd  später  ein  Domai- 
rt-namt  lormenilen  Qnilitzer  Gi'itern  Bestand  und  gegenwärtig  die  Stan- 
dci^herrschait  Neu  -  Hardenberg  bildet.  Kr  hatte  sich  im  Jahre  1774 
Bit  fVfarferflfct  CMilkM  MU,  der  Brbtocbter  des  Ofafian  1^  Re?entlow, 
▼erniahlt,  nnd  vom  Konige  von  Dänemark  die  Erlanbniss  erhalten,  beide 
TVajjpen  zu 'vereinigen  nnd  sirli  v.  Hardenberg- Reventlow  nennen  za 
dürfen.  Er  liat  aber  für  sich  keinen  Gebraucli  davon  gemacht.  In 
der  Gegenwart  zerfällt  die  grälUdi  v.  Uardenbergsdie  f*aaiilie  kl  vier 
Liiuea« 

Die    erste  Linie: 

Gebildet  durch  die  Nachkommen  des  Staatskanzlers  Fürsten  Har- 
denberg ttad  der  Kinder  und  Bnkel  seiner  Geschwister. 

Christinn  Heinrich  Autjmi  j  (Hif  von  Hardenberg «Reventlow,  geb« 
den  IfK  Febr.  1775,  Könif^I.  dänischer  Geh.  Conferen/rath  nnd  Hof- 
jägermeister, Besitzer  der  dänischen  Leliagrafscbaft  iiardenberg  -  Re- 
Tentiow  auf  Laaland,  so  wie  auch  der  Standesherrschaft  Neu-Harden« 
beig  im  Königreiche  Preussen,  der  Sohn  des  Staatskanzlers,  Fürsten 
H. ,  folgte  dt  in  Vater  im  Besitze  der  Standeslierrschaft  Nea-Hai^len- 
hpr«r  ,  ver/irhtcte  aber  am  H.  Jan.  1823  auf  die  deni  Vater  verliehene 
I'  urstenwiirde  mit  der  Nachfolge  nach  dem  Reclite  der  Erstgeburt.  Aus 
■einer  eraton  Ehe  mit  Jeannede  Karoline  von  Reiaeniletn  an  Bayrenth 
lebt  eine  Tochter,  /tia,  vermählt  mit  dem  Grafen  Harald  y.  Hoick* 
Znm  zweitenmalf  ist  er  mit  Emma  huise  Friedcri/:c  Georgint,  des  Gm* 
fen  August  Wilbeini  Karl  von  Hardenberg  Tochter,  vermählt. 

j^mm  Lude  WUhelminCf  geb.  am  9.  April  t7?Ö,  Schwester  des 
}etiigen  Btandesherm,  Besitzerin  einet  Glter-Fideicommisiei  im  Po« 
sensclien.  Sie  ist  zweimal  vermählt  gewesen,  das  erstemal  mit  Karl 
Theodor  Friedrich,  Grafen  nnd  Herrn  zn  Fri|)[>enheim  ,  das  rweitemal 
mit  dem  Fürsten  Hermann  Ludwig  Ueinncü  von  Jt^ucUer- Muskau,  je- 
doch beide  Male  geschieden  worden. 

Amalie  Sophie  Btiitdtelh^  eine  Schwester  des  Fürsten  0.»  geb. 
den  2.  April  llhl  ^  ^  f'rtn;i!tlte  sicli  mit  Christian  Ludwig  T,  Wangen- 
beim,  kurbrannsrliwei^.  Generalniajor,  und  nach  dessen  Tode  mit  dem 
Grafen  Adolph  Franz  Karl  v.  Seckendorf  auf  KuUe  bei  Lullen,  wel- 
eher  am  9.  Novbr*  Iii  8  gestorben  ist 

Die  Wittwe  des  koirigL  p^eM^^s.  Kanimerberm  Oearg  Adolph  Gotf* 
Ihh,  Ilruder  des  Yentorbeoen  htaatskaiuleiv,  Etarolme^  Freiin  mm 
iioihmer. 

Die  Kinder  desselben  sind: 

1)  KnrI  Jdo9ph  ChrigHnn ,  köntgt.  preoss.  Rittm^tter  nnd  Divisiom- 

Adjntant.  Er  ist  mit  Ida  Luise  von  liedemann,  aoa  dem  Haan 
llemmeimark ^  vermählt,  und  hat  vier  Sühne. 

2)  Doroihea  Amiettef  vermählt  mit  dem  iLÖnigU  preoss.  Oberst  Karl 

1)  JDbe  Wiiiiu»  IfWitahg,  vermSbU  mit  dem  kdoigl.  preoit.  Kam- 

merlierrn  Freificrrn  Maltzan. 
d)  Angnsic  KaruUnv  Wilhefmine  ^  Vf>rnuiIiU  mit  dtUU  kuai^L  ptOaMk 
Oberiokfitiiieiiter  von  Münckkuujtea. 
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930  Qaxdenlerg. 

5)  JMwiff  Karl» 
61  Jjifin  iMise. 

in  i')rie(frich  Wilhelm  ^  konigl.  preiiss.  Rittmeister  a.  D. ,  vcrmrihU 

mit  Pauline.  Toditer  des  konigL  preu&s.  üerghaupUuanas  Tous* 

Saint  von  Charpentier« 
Q  Btnihnrd  Karl  FrUdrkh^  Lieutenant  und  Adjutant  des  12.  Infaiw 

terie- Regiments,  TermSblt  mit  MathiMn  Loise  Borothm,  Giifta 

von  (!cr  Scliiilenburg. 
Adelheid  Clement  ine. 

Geschwister  •<  Kinder : 

äCkMim  Amne,  vermählt  mit  Harm  t*  Peit«l-]>r«pp«Batadt. 
WüMmkitf  faanahttmilKailLndwigAdaiii,  Grafen  y*  Ftommingi 

Zweite  Linie  von  Wiedersledt: 

Freiherr  Johann  Friedrich  ba-asmus  aaf  Sclilöben  in  Sachsen -AU 
(enbnrg,  vermSblt  mit  Aagaste  Freiin     Gemmingen »  davon  sind  ein 
.Sohn  und  eine  Tochter. 

Die  Schwester  Sophie  Karolinc  Marie. 

Die  Stieimutter,  Henriette ^  get)orne  Grafia  y,  Stoiberg- Stolberg;! 
Wittwe  Tom  Freiherrn  Karl  v.  Hardenberg. 

Dritt«   Linie : 

Hnns!  Chrittian  Hildebrnnd  Alois,  auf  Wiederstedt,  geb.  den  27. 
Octbr.  1824,  unter  Vormundschaft  des  Freiherm  Dedo  T*  Krosigk  aof 
Poplotz.    Derselbe  hat  fünf  Schwestern. 

Die  Mutter  Anna  Margaretha ,  geb.  T.  Witzleben,  Wittwe  des  am 
10.  Jali  1825  verstorbenan  .königL  prenn.  Landratba  Oiorg  JaUm^ 
9kaih€nniv<  UardeniierK* 

Vierte  Linie: 

Graf  Karl  FhHifp^  ikönigl.  hannöverscher  Oberhofmeisler  und  Mar- 
•chall»  Besitaer  des  Hardeoberger  Stammgatei.  Dessen  Kinder: 

1)  Graf  Karl,  Besitzer  von  Drönnewitz  im  jMeckleabiirgiidMtty 

Ifofjitgertneif^ter.  Ans  i^t'inier  RTie  mit  Adeiiieidy  Gfäün  v>  Kiffilmanni" 
egge  sind  zwei  Sühne  vorlianden. 

2)  Pnulimt  vermählt  mit  dem  Hauptmann  von  Duplat. 
Friedrich  August  Burkhard  ^  königt.  prauss«  Kamraerherr  und 

wirklicher  Gr-Iieimer  Ruth,  Hxcellcnz,  Besitzer  von  Pohlsctiildern  bei 
Liegniti  in  Schlesien.  Er  war  erst  mit  Johannn  Henriette  v.  Uslar, 
und  ist  zum  zweitenmale  mit  blise  Henriette,  Oratm  v.  Czettritz  und 
Neuhans^  vermShIt.  Derselbe  hat  einen  Sohn,  Anton  Augtiti  Karl,  ko^ 
m%\.  hannoverschen  Legationsrath  in  Wien,  vermahlt  mit  b'annj,  Freiin 
V.  Hügel,  tttul  vier  Tocliter,  von  denen  Kvdine  mit  dein  Grafen  Adal- 
bert V.  i lagen,  und  Laura  mit  Karl  Hugo«  Grafen  Henckel  v»  Uon* 
nersmaik  auf  Siemianowitz,  veriiiählt  ist. 

Des  Emden,  Grafen  .dii^ise  IFtfMn  Knri  (gast  den  SO.  Jan.  1924), 
konigl.  hannoverschen  Oberhauptraanns,  Wittwe,  Ifafianne,  ^(^>  CrMin 
Schliehen.    Kr  hat  drei  Töciiter  hinterlassen,  wovon  Knrvhm'  .Idclhcul 
ChrUtinne ,  Wittwe  vom  Grafen  Canius  v.  Fiirstenstein ,  Kuvua  huUe^' 
mit  dem  Grafen  Christian  Hardenberg -Keventlow  vermählt  mi. 

Daa  ni*|irnnglidie  Wappen  der  Familie  fon  Hardenberg  Iii  der 
Kopf  eines  wilden  Ebers  mit  ausgesohlagener  rother  Zange.  —  Der 
Fürst  v.  H.  erhielt  bei  seiner  Erhebung  folgendes  Wappen :  Fs  ist 
ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Uerzschildlein.  In  dem  isten  Felde 
ateht  der  preuss.  sehwarze  Adler  nnf  ailbemem  Grande;  in  dem  2t/sn 
lildn  Mohl  ainn  Bnigi  «mgaban  mm  mnma  hoiA^m^  «dBidwwwIgn 
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in  Form  einet  Kranzes  gelegt,  aaf  goldenem  Gmnde,  d&i  ebenfalTa 
goldene  3te  Feld  ist  mit  dem  eisernen  Kreaze,  ond  das  4te  blane  Feld 
mit  zwei  goldenen  Schlüsseln  belegt  Das  tilbeme  Herzscbild  enthält 
den  Hardenbergschen  Bbenkopf.  Fünf  Helme  bedecken  dai  HaopU 
Schild.  Die  Krone  des  Üussersten  rechten  trflgt  den  schwarzen  Adler, 
die  des  zweiten  ist  mit  den  beiden  SchHisseln  belegt;  der  dritte  trägt 
•tatt  einer  Krone  einen  schwarz  und  silbernen  Bund,  auf  welchem  der 
Bbertkopf  mit  fünf  Straoiafedern  fweisi,  schwarz  v.  t.  w.).  Aof  der 
Krone  des  vierten  Helmes  steht  das  Wappenbild  dei  Felde«  No.  2., 
ond  auf  dem  fiiiiften  oder  äussersten  linken  Helme  wachst  ans  der 
Krone  das  preuss.  Pannier  mit  dem  eisernen  Kreuze.  Das  Ganze  ist 
mit  einem  Uermelinmantel  unter  einer  Fürstenkrone  umgeben.  Za 
ScfaildbalCem  sind  xwei  idiwtne  gelnriSnteJkdler  gewählt  D«r  geaem» 
wartige  Standesherr,  Graf  Christinn  Heinrich  August,  fuhrt,  obgleicn  er 
dem  Fürstentitel  entsagt  hat,  das  fürstliche  Wappen  mit  dem  graflichen 
▼ereioigt  M.  s.  auch  Wolfs  Gesch  des  Geschl.  v.  Hardenberg,  H.  ThL 
Gotting.  1873.  t.  Uechtritz,  Geichl.  Erzähl..  I.  Taf.  17.  Seifert,  Ge« 
nealogie  adeliger  Eltern  und  Kinder.  Halberstidtscher  SCiftskalender, 
1764.  Tyroff,  123.  Gauhe,  I.  S.  680  Die  Biographie  des  durchlaucht. 
Fürsten  und  Staatskanzlers  v.  Hardenberg,  mit  dessen  Portrait,  gr.  4. 
Hamburg,  18?4«  Ausserdem  giebt  es  viele  biographische  Aufsätze  ond 
Skitiiii  fw  dmt  Leben  dietee  berihnten  Stnatammneii  aameBUkh  im 
'  denZeifenaeiien,  in  Bnch  und  Graben  Bacjctopidie,  in  de«  venebi»- 
deaen  OuiTeni»-Leiia»  «#  i*  w* 


Härder^  die  Herren  tqiu 

Dies  Geschlecht  gehört  zu  dem  älteren  Adel  in  Pommern  und  ist  noch 
Mgenwirtig  in  dieier  Pro?ini  begütert    Ancfa  wird  ee  um  Adel  der 

Insel  Rügen  gezahlt^  ohne  dass  es  jedoch  zu  dem  r&glaaiacben  Stamm* 
adel  zu  zählen  ist.  Hier  be^it/t  es  das  Gut  Cransdorf  und  Zubehör. 
Im  Kreise  Greiifenberg  gehört  der  Familie  v.  Härder  gegenwärtig  das 
Gut  Barkow  an  der  Strasie  Ton  Greiifenberg  nach  Plate,  mit  dem 
dein  gehörigen  Vorwerke  Neuezimmer.  Es  war  früher  ein  Leba  De« 
rer  ▼.  Stranz.  Dieser  Familie  gehört  der  Major  im  3.  Dragonerregi- 
ment H.  an,  der  zuerst  in  dem  Regiinente  Königin-Dragoner,  spater 
im  GardekUrassierregiment  stand",  und  sich  in  dem  Treüen  bei  Lignj 
dbe  eieetm  Xreox  L  Citsie  erwarb.  Aach  iit  ein  Fiinlein  AtidrmH 
&  CiDooiniii  des  ideUgea  FrSaleiattillei  in  Beige»  auf  der  laiel 

Hurdi^  Herr  tob. 

* 

Der  Forstmeister  Franz  Ludwig  t.  Hardi  in  Sohlesiea  irudd  W 
dai  Jahr  17id  in  den  böluujaoben  KitCentand  erhoben* 


Haringa^  Herr  voo. 

Bfai  Capitain  t.  Baringa,  den  wir  auch  xnweilen  Harringa  geschrie- 
ben finden ,  starb  in  Folge  seiner  im  Jahre  1804>  erhaltenen  schweren 
Wunden.  Er  hatte  im  Bat.  Bila  der  MagdebugeiheA  Filitteebn|iwie 
iediea^  wA  i«  but^  ia  Genieon  geitandeni 
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Harlem  (Herleni)^  die  Herren  toü* 

Ursprünglich  gehört  diese  FamiUe  den  Niederlanden  an,  aber  eine 
Itinie  derselben  hat  «eb  nach  Preoaaen,  eine  andere  nach  Hannover 
p^ewendet.  In  der  Gegenwart  ist  ein  Hofrath  v.  Harlem  bei  Birnbaum 
m  <ler  Provinz  I*os<*n  hegiitere.  Sein  Vater  war  der  ehemalige  Präsi- 
dent und  geheime  Uberü^anzrath  v.  H.  zn  Posen.  Ein  Bruder  you 
ihm  itt  der  geheime  Obeiregierongi-  nhd  vortragende  Rath  in  Mini« 
stLiitiin  iki  CieistÜchen,  Untenichta-^  und  Meditinnlangelepieiiheiten  zs 
Berlin.  iscihe  ist  Hitler  mehrerer  Orden  nnd  nameollMll  nnch  dM 
ttiemea  iüreiuea  UU  Ciaste  (erworben  bei  Leipzig). 

Harracb.  die  Grafen  toiu 

Das  Stammhaos  des  alten  edlen  und  vornehmen  Getclilechtet  der 
Bmidi  kt  das  erst  in  neverer  Zdt  xentorte  Schlose  Raben  odur 

Romp  bei  Krtimaii  im  Kreise  Bud weis  des  Konigreidis  Böhmen«  aber 

'srtioM  z^itii^r  !iat  sich  dasselbe  anch  in  anderen  «leiitschen  Staaten  ver- 
breitet und  später  ansei) n liehe  Herrschat len  in  Oesterreirh  ,  Mühren 
und  Ungarn,  gegenwärtig  aucli  Grundbesitz  im  preui>s.  Schlesien  er- 

/irarben.  Schon  in  einer  Urkonde  vom  1^  Mars  1272  kommt  ein 
nistM  de  Harrach  vor.  —  VrihuXav  v.  H. ,  der  im  Jahre  1V89  starb,  - 
hatte  sich  zuerst  in  Oesterrctrh  an*:ässig  gemacht.  —  PauX  v.  H.  wurde 
im  Jahre  1340  Biscboi  zu  Gurk  und  li49  liii»cliof  zu  Freisingen  i  er 
■Uib  am  23.  loU  1377.  In  dieter  Zeit  waren  anch  dta  festen  Sehloii« 
aer  Bartenstein  und  Biberstein  in  den  Händen  derH.T*  DerStamnfr» 
herr  der  lientigen  Graten  v.  H.,  Ijeoiihard  v.  G.,  war  Landeshaujitmann 
in  Karnthen.  Iscouhnrd  III.,  der  erste  Freiherr  v.  H.,  war  Kaiser  Fer- 
dinands 1.  Geheimer rall).  Kr  hatte  von  seiner  Grossmutter  Ursula  von 
Pohland  die  wichtige  Hemehaft  Rolinw  in  Böhmen  ererbt  JCm»* 
hnrd  ffllhelm  war  Oberstliofmeister,  Oberstkämmerer  und  Ritter  den 
goldenen  V'lipsses,  und  Wurde  mit  dfni  P'rhlandstatlnu'isteranit  «les  Lan« 
des  ob  der  Kns  begnadigt.  Leonhard  V.  aut  Kohrau  war  kaiserl.  Bot« 
schafter  in  Rom  und  1577  Landeshauptmann  von  Oesterreicli.  —  Sein 
jüngerer  Sohn  Kari,  geboren  1570,  war  der  Liebling  Kaiser  Ferdi- 
nand n.  Kr  wurde  von  demselben  mit  hohen  Wurden  bekleidet,  zum 
GflK'impn  Math  ijnd  Ilofniarschall  ernannt,  auch  mit  der  Gerechtsamo, 
Gold-  und  .Subermiinzen  schlagen  zn  dürfen,  begnadigt*,  endlich  brachte 
er  aaeb  die  Rrblandstattmeisterwänle  in  Oesterreich,  and  am  0.  Nov. 
1677  die*  relrli>^iäflirhe  Würde  auf  sein  Haas«  Er  starb  im  Jahra 
1h?8.  Mit  Mnrin  J-Ji,<iihcfh  v.  Srhrattenbach  vermälilt ,  liinterliff^s  er 
neun  Kin<ler;  zwei  seiner  Tochter  wurden  die  Gemahlinnen  lurrkwiir- 
diger  Männer,  Maria  Isabelta  reichte  dem  Gral'en  Wuili'ti:»ti'in ,  uacli* 
maligem  Herzoge  von  Priedland,  die  Hand,  and  MndMKanc  wiifde  di* 
Gemahlin  des  Generals,  Grafen  Tertzky.  —  Sein  ältestf r Sohn,  KmH 
Albrechtf  gelangte  im  Jafin-  1ß?r>  zu  der  hohen  VVi'inh'  einc:v  Krzbi- 
scliofs  von  Prag,  die  er  44  Jahre  hindurch  auf  eme  musterhafte  Weise 
bekleidete.  Er  weihte  während  seiner  Amtslahrang  öO  üircben  oad 
tO,000  Priester;  am  9.  Januar  ibii»  ernannte  ihn  Papst  prban  mm 
Cardinal.  —  Sein  Neüe,  Km  l  Lcotihardy  Gelieinierrath  un*il  öberstall- 
r><^ister,  vermählte  sich  mit  Maria  l'r(iHzi»kn^  des  Fürsten  Johann  l^- 

.  ridis  f.  Eggcnbei^  Tochter.    Et  ist  der  Stifter  der  älteren  Linie  des 
Uanaei. 

In  Böhmen  war  eine  Linie  Dar  t.  H.;  aus  der  JoAinmi  Manj.  Urse- 
hcrrnrrz  v,  H.,  kaiserl.  Oherstlietjtenant ,  107  Jalire  alt,  starb.  Am  TL 
Dtcbr.  i7Ui  wurde  Joachim  Johatu^  und  if&rdmand  Karl  ünrffaerU  am 

I 
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d  AvgQtt  1706)  in  des  GrafenstancT  erliolieii.  —    LemAard  UfHA 

schloss  am  3.  Mai  1688  fmen  Vergleich  mit  seinem  Vetter,  dem  Gra- 
fen terdumnd  y  wegen  der  Familien- Fideicommissguter;  die  jiingere 
Linie  blieb  im  Besitz  der  HerrschaTten  Stauif ,  Ascbaff,  Bmck  an  der 
Leitlia  n.  sl  w.,  der  alteren  verblieb  der  alleinige  Besitz  der  Herrschaft 
Rohran.  Der  Ahnherr  der  jüngeren  Linie  war  Frkdrkh,  Graf  v. 
vermälilt  mit  der  Gräün  Lauma  Gonza  Aomlln  —  Sein  Sohn,  F«?r- 
diuimd  üoNAVMlttra,  geboren  iüH,  war  iaiserl.  Keichsholrath  und  kam> 
amberr,  winde  Itm  ObentbefineUten  iltetter  Miniiter  und  VerCnm* 
ter  des  Kaiien  Leopold ,  und  starb  am  Jnni  1706  in  Kailbbad^ 
xam  Thei'  aus  Gram  über  eine  verfehlte  diplomatische  Sendung  in 
Madrid,  er  ver^eMieli  f)eimi!it  gewesen  war,  dit-  Kiune  Karls  V, 
dem  Er^uause  zu  eiüuiieiu  Kr  veimelirte  dea  Cilauz  beiuer  Familie, 
wie  das  Besitstbom  donelben,  durch  die  BercMhaften  Starkenbach. 
Branna  und  Kudesto  in  Böhmen,  auch  durch  die  Burg  Freystadt  ona 
die  da/u  «gehörige  Herrscliaft  im  Mühltands-Vtertel  des  Lan«!es  ob  der 
Kae.  Aus  einem  Theile  der  letztern  wurde  die  Herrschaft  Harrachs- 
tfaal  geformt.  Seine  Gemahlia  war  Thwresin^  aus  dem  Hause  Lamberg: 
iie  gebar  ihm  Yier  Sohoe.  Von  denselben  blieb  Karl  im  Jahre  IbHQ 
Tor  Ofen,  Franz  Antoji  vcuTi\e  1702  Bischof  von  Wien,  1709  Krzbi- 
srfiof  von  Salzburg  und  t  iirst  des  heiligen  römischen  Reiclies.  Kr 
sa&s  mit  Heisheit  und  Würde  auf  dem  erzbisclioliiciien  btulile,  und 
giUade^  lor  teiae  Familie  die  deutsche  Ordens  «Commeode  su  Lins, 
Ton  der  nur  ein  Harrach  Ckmilhlir  sein  darf.  Der  dritte  der  Brüder, 
Johann  PhiHjyj},  war  Landcomlhnr  der  deutsclien  OrdensbnÜey  in  Oesler- 
reich» GenerttUeldmarschatl,  Hofkriegsprasident  und  Chef  eines  Infan- 
terieregiments. Kin  vierter  Bruder,  Jloyt  TAomns,  starb  am  4.  Not, 
174*2  als  kaiseri.  Conferenz-  und  Finanzminister;  nachdem  er  auch 
1701  Botsctiafter  in  Spanien  und  vornJatirt-  1778 — 1  733  Vireköni;r  von 
Neapel  gewesen  war;  er  erwaih  die  Herrschaft  llattvan  in  Lin^arn, 
und  stUtete  daselbst  ein  Hospital  und  ein  Kapozinerkioster.  Dreimal 
war  er  verebeUdit,  zuerst  nft  ^ler  CFrafin  Ütemberg,  daaa  mit 
Aamt  CäeUiej  des  reichen  Grafen  Julius  t.  Tannhausen  HrbtoohCer,  and 
zuletzt  mit  Marie  Ernestine,  Gnifm  v.  Dietrirhstein.  Ans  der  zweiten 
Khe  nur  hintcrüess  er  Kintler,  von  denen  em  Suhn,  if  'cnzei ,  Gene- 
ral der  Ordensgaleeren  y,ur,  und  im  Jahre  vor  Parma  üel.  Jo« 
Imm  EmH  war  Auditor  rotae  und  kaiseri.  Minister  in  R6m ;  er  alirb 
am  17.  Decbr.  1739.  Endlich  Ferdimmd  Bonnventum  wurde  Gouver- 
aenr  und  Genera Icapitain  der  Lombardei,  Reiclisliofrathspräsident  und 
Reichsconferenzminister ;  er  starb  am  28.  Januar  1778,  und  ist  der  , 
Gründer  der  Leinwandfisbrieation,  so  wie  der  Blech-  and  KisenliiitteA- 
werke  in  der  Herrschaft  Janowitz.  —  Des  Grafen  Aloys  Thomas  ältester 
8ohn  Fric(!ri(h  Autrufit  GetvasiuM  Frotasin^,  wurde  ini  Jahre  1741  Gouvefw 
neur  der  Niederlande,  sodann  böhmischer  Oberkanzler  und  geh.  Con- 
feienzDunister,  and  starb  am  4.  Juni  1749.  '  Seine  Gemahlin.  Jfnriit 
Katharina,  war  die  Tochter  des  Ffirsten  Anton  FIdrian  y.  Liechtenstein. 
Mit  derselben  hatte  er  drei  Sdhne:  Xavier^  Herr  auf  KunCwald,  starb 
am  15.  April  J781  als  C(dteimerrath,  Feldmarschall  und  commandiren- 
der  General  in  der  Lombardei.  Et  war  mit  iiebvren  v.  Hohenems,  dem 
letzten  weiblichen  Sprösslinge  dieses  alten  Hanses,  vermählt,  nnd  hatte 
mit  derselben  die  Herrschaft  Lostenan  Im  Vorarlbeig  erwoiben.  Ana 
dieser  Ehe  ist  nur  eine  Tochter  geboren  worden,  die  nachmals  ver- 
mählte Gräfin  v.  Waidburp  -  Zeil  -  Trncbsess  ,  die  ihrem  Gemahl,  dem 
Graten  Wunibald,  den  Tonualigen  Kmchshot  Lostenau  nnd  die  anderen 
AMadialbüüiaiigen  in  Hobenems  sabraebte.  Dieser  graadele  damit 
dea  gnUL  Zweig  Waldbur^^  -  Zeil -Lustenau -Hohenems,  und  vefmaohta 

ancb  ieiMi  an  la  Män  1^17  eilolgtea  Tode^  diese  BeatliaiiBia  »ei- 
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MB  Neffen,  XfnorimfKmi,  dem  }9iig:ereii  Bnider  des  heutige  Fürsten 
Franz  v.  Zeil-Tranchburg:.  —  Öie  Harrachschen  Besitzung^en  ererbte 
des  Grafen  Friedrich  Autfust  ältester  Sohn,  Emst  Guido,  geb.  1723, 
namentlich  die  Fideicommiss-Hemeliaften  Schluclcenan ,  Gross  -  Briese 
md  lanowitz,  auch  Markendorf,  dazu  erwarb  er  noch  Yerschiedene 
Güter.  Mit  Maria  Joscjyhn  Annn  v.  DictriclistiMM  hatte  er  vier  Söhne. 
Johann  Emst  Nepomuk  folgte  ihn  ;  er  starb  im  Jiifire  1829  als  Herr 
aof  Bruk  an  der  Leitba,  Stanf,  Aschach,  Branna,  bchluckenao,  Mar-> 
kendorf,,  Steiiter,  Jtnowiti,  Zelking,  Itfaseltdu  Da  erkfnderKhiitarb, 
lügte  ihm  sein  Broder,  E^rnst  Christoph^  der  heutige  Majoratsherr  der 
Jünp^eren  Linie,  — ■  Von  der  alteren  Linie  wnr  nach  des  Grafen  Knrf 
Ijev7ih(irds  (ffeh,  am  lt.  Juni  1765,  und  frestoihen  am  8.  März  iSSt) 
Tode  sein  üUester  Sülm,  der  lieuüge  Majarabherr  der  älteren  Linie^ 
Gni  Jnfoii,  gefolgt. 

In  der  Gegenwart  bettollt  dfei  griUUcb  ?•  Hamdiidie  Haut  aoa 
frlgendea  MitgUedm : 

I.  Aelterc  Linie. 

Gr^f  At\ton,  peb.  den  16.  Jnni  1Sf5.  Unter  mütterlicher  Vormnnd- 
■chaft,  Herr  dpr  iierrschalten  Kohraiif  ZeLking  und  Matzleinidorf  in 
Oefterreich,  k«  k.  Lieutenant  bei  Fitzgerald  Cliev.  1^«  No*  & 

Geiohwitler* 

1)  JUidolphine,  geb.  den  6.  Decbr.  1812. 

2)  Lrubnifle,  geb.  den  20.  Decbr.  1813. 

3)  Eleonore,  geb.  den  19.  Januar  1817. 
4l  Therese,  gab.  dea  ü.  Octbr.  1818. 
6)  Aloyst  geb.  den  ö.  Juli 

6)  KaroHne,  geb.  den  2.  Febr.  iS2i» 
1)  MariSy  geb.  den  20.  Novf  r.  1822. 

Franziska  XatHrief  geb.  den  3.  April  J82& 
9)  Aloise^  g«^*  ^^0,  21.  Septbr.  1827. 

M  u  t  t  e  1^. 

Ludmüle,  geb.  Gräfin  Mera?ieUa,  geb.  den  12.  April  1794,  Ter^ 
inIhU  den  td.  tbetbr.  1811  mit  dtm  Grafen  KaH  Lnmmdt  Hainch« 
wd  Wittwe  leit  dem  %.  MSn  1S5I. 

Vaters  BrndeT, 

Fra/nz  Anton  ^  geb.  den  2!.  Jan.  1768,  k.  k.  Kämmerer  heim  £»• 
benog  Maxiiuiiian  v.  Oesterreicli-Kste  und  Miyor. 

II.  JSBgere  Liaia. 

Graf  Emst  Christoph  v.  Harrarh  zu  Rol\rau,  Herr  der  Ilerrschaf- 
len  Uruk  an  der  Leitha,  SUiui  und  Ai^chacU  in  Oesterreich ,  Starkea-> 
bech,  Schluekenaa,  Sadown  n.  t.  w.  in  Böhmen,  Janowtts  in  Mahren 
und  Pamdorf  in  Ungarn,  geb.  am  29.  Mai  1757,  k.  k.  wirkl.  Kämme- 
ter, Oberst- Frhlandstaünveivter  in  Oesterreicli  oh  und  unter  der.  I^ns, 
Yermäblt  seit  dem  2.  Juli  IJM  mit  üaria  Tb&'U«,  Gräüa  DietriohsteiQp. 
geb.  den  24.  JuU  1771. 

Sohn. 

Frmm  JMm,  geb.  den  13.  Deebr.  1799»  k*  k.  wfaU  Pwaief»» 
TermShlt  telt  dem  28L  Mai  1017  rnüFtat!«  JMLobImiCs,  geh.  dt» 

12.  hm.  im. 


I  , 

8  •  h  n 

i)  Johann  Nepomuk  JFVofiJS,  geb.  den  2.  NoTbr.  1828* 
21  Front  £bi<l,  geb.  den  8.  Octbr.  1890. 
3)  Jifntd,  1^.  den  0.  Oetbr,  mu 

Bruder. 

Ferdinand,  geb.  den  17.  Man  1763,  königL  preiiss.  GebeimemÜi^ 
Ternittlilt  den  7.  Jnn.  1795  mit  ChrMme,  Freyin  Raysky,  weldie  um. 
&  Juni  1830  gestorben  Ist  Er  iit  seit  dem  lt.  Juni  1833  wlid« 
nimihtt  aU  Jfnrtwwf  Sämann,  geb.  den  16.  J>Mbr.  1800. 

Kinder» 

1)  Karl  Philipp^  geb.  den  tK  Novbr.  1796,  k.  k.  Hauptmaan  ond 
Herr  Ton  Roinoeban  bei  Ober-Glogen  im  preMi.8ohleiien>  Witt« 
wer  Ton  Marie  Therese ,  Ciäfin  Sedlnitzky  (geb.  den  36.  Aogost 
1810,  wmSblt  dea  10.  JuU  1820  ond  gest.  den  23.  Sept  1834> 

8  o  b  n* 

Medrtch  IfVMü  ApMmwiI  Jkigtiti  Jmut^  geh.  te  21.  Feima» 
1832. 

3)  Auguitif  geb.  den  30.  Aognst  1800  ^  vermählt  seit  dem  9.  NovTir» 
J8'24  als  Fürstin  von  Liegnitz  und  Giäün  llohenzollern  mit  Kö- 
nig Friedricli  Will  elm  III.  Ton  Preassen.  (M.  s.  aucU  den  Art. 
Funttn  von  Lu^tuu.) 

Koch  gehören  folgende  Notizen  hietker?  Um  datJikr  1780  erbieli 

die  Familie  Reicbsstandschait  mit  Sitz  und  Stimme  im  ediwäbtscbea 
GrafencollepiMm,  fi;)c!»  bei  dem  Mangel  des  Besitzes  einer  dazo  sir!i  quali- 
ficirenden  ummULlharen  Herrschatt,  nur  als  Personalist.  Da  Oester- 
reich 1829  uucJi  diu  iii  seinen  IStaaten  ani^ässiffen  vormaligen  reich«- 
Ipribiiclien  PenonaÜeteB,  ab  an  dem  bnndcatehlnmmiiiijgen  griilücbeii 
Prädicat :  „Erlaucht"  qualilicirt  bei  der  Bundesversammlung  anmeldetiB^ 
ao  befand  sich  anch  Harracb  auf  der  Ton  ihm  eingegebenen  Liste. 

Das  ursprungKche  Wappen  der  Freihcrreo  und  Grafen  t.  Harrach 
sind  drei  silberne,  ein  iireoz  formende,  in  der  Mitte  dorcb  einen  gol- 
denen Kaopl  verbmadene,  Stnmssfedem  im  rochen  Schilde.  Dieses 
SahUd  ist  mit  zwei  gekroatan  Helmen  bedeckt ;  auf  dem  ersten  ist  ein 
rntlier  ,  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kf  I  render  Adlerfliigel,  der 
mit  den  erwähnten  StrniiBsfedern  belegt  ist,  dargestellt;  auf  dem  lin- 
ken stehen  zwei  schwarze  iiulfelhömer,  deren  äussere  Seiten^  so  wie 
die  MondatUay  mil  dÜMim  SttanaaMerai  und  airar  mit  aacha,  b^ 
aatat  aind. 

Harroy^  die  Herren  Ton. 

Die  Familif'  v.  TTnrToy  blatte  sich  der  Religionsbedrucknng«»  we- 
gen aus  Frankreich  nach  Brahant  gewendet  Hi(*r  w  -w  Johnnn  Auiiust 
T.  Harroy  am  l6.  Mai  1763  geboren.  Er  trat  17  70  ab  Coiiducteur  in 
die  Dientta  Prensaens,  vadlfonntniai«  und  Berofatmie  auf  einer  Ina^ 
siglihTigan  in  hohen  Khren  zurückgelegten  Laufbahn  führten  ihn  bia 
zum  Grade  eines  Generallieutenant.  In  Her  Rheincampagne  hatte  er 
sich  vor  Mainz  und  Landau  und  in  den  unglücklichen  Jahren  I80f  in 
Geisse  dieser  Auszeichnung  würdig  geinaciit.  Die  Leitung  oder  dea 
AirthaU  bei  wiehtigaa  FaatniigahMtaB  gaben  ihm  tialfiwhoCMageahai^ 
da«  nkhm  Schate  ama  WimeM  ala  «ilahMar  Ingadaar  mi  aolr 
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wickeln.  MH  rastloser  Tlmtigkeit  schritt  er  bis  snm  höheren  Alter 
auf  seiner  liehgewonnenen  Berutsbaltn  fort,  und  Biedersinn  und  strenge 
RechliGhAtfenhtfit  haben  ihn  in  dein  ausgezeichneten  Corps,  dem  er 
dmdl  ein  htlbes  Jahrhandert  angetiörte,  ein  ehrttifollea  Andenken  c:e- 
Mebert  Er  starb  am  15.  Februar  1820.  So  fiel  ans  bekannt  ist,  hal 
er  keinen  Sohn,  wohl  aber  Töcliter  hinterlassen,  von  denen  die  eine 
an  den  Oberst  und  Commandeur  des  5.  Kürassierregiments,  v- Heiduck^ 
vermähU  ist.   M.  s«  Pantheon  ^es  preuss.  Heeres,  1.  Bd.  S.  167. 

Hartjnajm^  dieUerren  ¥om 

1^  Der  König  Friedrich  Wfflielni  II.  enieaerte  am  94.  Jnni  I7M 
«Jon  damaligen  Obenitlie\itenant  Hartman  II  im  3.  Feldartilleriere^imont, 
aoch  Ritter  des  Verdienstonlens  (erwürl.cn  hei  Verdun  iri  Frankreich), 
gebürtig  aus  der  Mittelniark,  seinen  Adcistand.  Kr  wurde  später  Com- 
jnandcur  des  ].  Artilierieregiuients,  und  war  im  Jahre  1806  Ciief  des 
4i  ArtiUerieregiinents  za  KÖnigsbeii^.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  1808. 
IlSt  ihm  zugleich  war  der  Adel  seiner  Neflfen ,  der  Söhne  des  geheim. 
Oberfinanzratiis  Hartmann,  namentlich  des  Karl  Christian  LttduHtj  und 
.Otto  Emü  bestätigt  worden.  JDer  erstere  starb  1834  als  geh.  Kriegs- 
lath  bdm  Kriegsminiiteriitm,  der  jüngere,  aber  ist  gegenwärtig  künigU 
liOgationsrath  und  Minister  resident  in  Krakau.  Kr  ist  mit  einer  Todi- 
ter  des  Regierangsrathes  Mandel  vermählt  JA^Wittvft  Karl  Christinn 
iMdtviysf  eine  geb.  ?.  Scheel,  wolmt  zu  Berlin.  —  Das  Wappen  die- 
■er  Familie  v.  Hartmann  zeigt  im  rotlien  Schilde  einen  geharnischten 
Bitter,  de»  ein  goldenet  Scniveidt  in  der  Reehten  hat,  ond  nnf  dem  - 
Belme  einen  Adlerfiug. 

2)  König  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  den  damaligen  Lieutenant 
in  dem  v.  LÖbenschen  Infanterieregiment  Gnitikm  Jl6rrdkl  Hartmana» 
am  15.  Decbr.  1726  in  den  AdeUtand. 

$)  Im  Jahre  ITW  wvrde  der  Amtiralh,  igmm  DmU  Hartmann, 
der  ipS^  in  Giegantehen  sehr  ()egiitert  war,  und  nnmentUcb  Biegnitz 
bei  Gtogau  besass,  in  den  Adelstand  erhoben.  Soviel  uns  bekannt 
ist,  sind  keine  männliche  Descendenten  von  ihm  vorhanden,  sondern 
•eine  Güter  aind  an  seine  Wittwo  oder  an  den  Gemahl  seiner  Toeh* 
ter  oder  Knkeltocbter ,  einen  Baron  Lndwig  RoChkirch^Trach ,  den 
Sltesten  Sohn  aus  dem  Hanse  PantttttaSt  ond  gognnwäfftiten  Beaüaar 

von  Pantenau,  gefallen. 

lü  der  Gegenwart  stehen  verschie<lene  Herren  t.  H.  im  preuss. 
Gfil*  vnd  Militairdientte;  nnnentitoh  im  CiTildienate  derLandmth  &m 
Kiniies  Büren  im  Regierungsbezirke  Minden,  v.  H»,  nnd  der  Oberlao» 
desgerichtsraih  H.  zu  Münster,  fernt*r  d<*r  oben  erwähnte  Legations- 
rath und  der  oben  erwähnte  Resident  v.  H.  zu  Krakau.  —  im  Mili- 
tairdienst  steht  ein  Pr.  Lieutenant  v.  H.  im  20.  Infanterieregiment,  und 
'  ein  Ltentenant  t.  H.  im  fl.  Kütairierregiment,  genannt  Kaiser  ton 
Rnialand,  zu  Rathenow.  Beide  sind  die  Sühne  der  fonHltwotan  f.H., 
gehoBien  t.  Modeijan,  zu  Berlin* 

Hartwigs  die  HenreR  jmtu 

Zu  Berlin  war  im  Jahre  18p6  ein  Hr.  v.  Hartwig  geh.  Obortri* 
banalrath,  ein  anderer  Justizcommissions  rat  h  zu  Loburg  im  jMbigdebuv* 
*  ffisohen.  —    Der  CommiaiioniraÜi  Hartwig,  Besitz«-  dee  Rittergutes 
Thal  im  Halberstädtschen,  wurde  am  20.  Novbr.  1786  geadelt.    In  der 
Guganwact  befindet  aioli  m  fialzwedel  det  iind-  ond  SMadlfnoohii« 
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AfMtwr  T.  R.  —  ffitt  Major  t»  llartwUsh,  TOi        wir  aW  nidkt 

Amogeben  fecmSgeii^  ob  er  mit  Denen  v.  Hartwig  in  einiger  Verbin« 
dong  ist,  steht  im       Infanterieregimfnt  /n  Erfurt,  Kr  ist  Kitter 
^•eroen  Kreuzes  (erworben  bei  Gross-Goiäclien). 

Hase,  die  Herren  von. 

Die  Yon  Hase,  Hasen,  Hassen,  Uaase  und  Haas  sind  theils  in 
Schlesien,  tlieils  in  >Vestphalen,  aor.h  im  Elsass,  Baiern,  Scliwaben,  * 
Hessen  und  Oesterreich  Terbreitet  und  begoteit.    8ie  fafaien  MUnmU 
lidi  einen  Hasen  tta  Hauptbild  des  Wappem.  'Viele  dieser  Gcioiilech- 
ter  fuhren  Beinamen  wie  die  Haas  v.  Hascnbnrg«   Die  dfT  prenssischo 
Monarchie  anpehöri^ren  Kdelleute  dieses  Nafii^-ns  stammen  von  der  sohle« 
■iscUen  nnd  west^hälischen  Linie  ah.    In  Puiiunern  ist  ein  sehr  rei- 
chet Geschledit      HaMe  Uingtt  erlMeiien.    Sie  betaseen  du  ftete 
Scliloss  Hasenburg,  dessen  letzte  Triinmern  bei  d««rt  Jieutigen  Dorfe 
und  Kisenhötten werke  Torgelow  zn  sehen  sind.  Layritz  (Palmwald  Tab. 
15.  c.  3-  p.  704)  rühmt  sie  als  Gehülfen  der  Herzöge  Bogislav  VT.  und 
Wrati&Iav  VL  bei  dem  Zerstören  der  Raubfesten,  aber  Wntstrack  (a.  a.  O. 
S*  394)  will  wiaeen ,  sie  bitten  aelbtt  gewegelagert.  Eine  FainiHe  Ton 
Haas  wnrde  irn  Jalire  Jfi?7  in  den  Reichsrilterstand  erhoben.  Die 
schlesischen  v.  II.  haf>en  in  Pommern  Vettern,  die  Kiniglis  genannt 
wurden  und  aas  Littüauen  stammen.  (Ukolski,  P.  L  p*  344.)  Einige 
lassen  si^  ein  GeaeUeeht  mit  den  Zajene  mä  Zajonerek  aein,  da 
ZajoQC  im  Polnischen  den  Hasen  bedeatet.    Mehrere  polnSacbe  Rdel- 
ItMitf ,  die  nntpr  Friedrich  II.  in  die  preussischen  Armee  traten,  ver- 
wecliselten  iJiren  polnischen  Namen  mit  ?.  Haas.    In  Schlesien  schrieb 
sich  eine  Linie  Hase  von  Kedlitz.  —    JPcfer  H.,  Rediiu  genannt, 
war  Landeahaeptmana  in  den  Fßratentiinniem  Münaterbevg  aad  Oela, 
Kr  starb   am  5ten    Decemher  15.^4  und   lie«!:t   in  der  Pfarr-  and 
Schlosskirche  bepmben,  wo  sein  Kpitaphtum  noch  heute  gezeigt  wird. 
—  Sabor,  Weissholtz  and  Burko  im  Glogauischen  gehörten  im  Jahre 
]68l  dem  PMm     H.  IL  Aoeh  im  Forateathnme  Sdiweidnitz  sind  , 
sie  begütert  gewesen.  —    Uhkk  v.  H.  war  Landeshauptmann  von 
Schweidnitz  nnd  Jatier.  (W.  s.  Nrtso,  p.  öl.)    In  dieser  Landschaft  he- 
8a8sen  die  v.  U,  Netisnrge.  —    Sehr  viele  Offiziere  dieses  Namens 
standen  in  der  Armee,  und  einige  dienen  noch  gegenwärtig  in  derset- 
beiL    Kiner  r.  Haaae,  der  früher  in  der  nicderaehleaisciien  Foailier* 
brigade  stand,  blieb  im  Jahre  1814  als  Major  des  ?T.  Infanterie- Re- 
giments.   Ein  früher  im  Regimente  Prinz  Ludwi^r  als  Ccipifnin  stehen- 
der  V.  H.  starb  1819  alä  ehemaliger  westpUaiischer  ObersUieutenant 
und  Chef  einer  Veteranen -Compagnie.  — -  Im  Regimente  Tschepe 
Stand  ein  Capitain  f.  H.,  der  ttlO  ala  penaionirter  Major  atarb.  —   '  / 
Der  Oberst  y.  Haas,  zuletzt  Coinmandenr  des  .3.  Potsdamer  Landwehr- 
Regiment'! ,  erwarb  sicli  schon  als  Lieutenant  I7*)4  bei  Kai.serslantem 
den  \  erdien&torden  und  in  dem  Trellen  bei  Ligny  (1816)  das  eiserne 
Krenz  1.  Claaae  n.  a.  w.  —  Bm  Major     H«  erwarb  cii»  daa  eiserne 
Kfevs  2.  Claaae  hei  Belle  Alliance.  —  Daa  Wappen  der  achleaiacbea 
V.  II.  zeigt  im  blauen  FelHe  pjnen  aufrecht  springenden  Hasen  ron  na- 
türlicher Farbe,  und  aut  dem  Heimo  fünf  Straussfetlem  (fste  und  6te 
gelb,  3te  nnd  4te  blau,  ^te  weiss).  —   Das  oben  erwähnte  reicbsrit- 
teftiohe  Geaebtoeht     Haaa  IBbrC  ein  oaadrirtea  SobiM;  die  Felder  1 
oad  4  aind  roth,  nnd  in  jedem  desselben  ist  ein  weisses  bfinmendes 
Einhorn  dargestellt;  die  Felder  ?  und  ^  sind  schwarz  und  mit  roth 
and  weiüsea  Soarren  belegt,  und  diese  wieder  mit  drei  weissen  Lilien 
f  ersehen«  Aaf  wm  Helme  steht  das  Einhorn  zwischen  zwei  AdJerflugeln, 
TO«  daiwa  dlav  fMlNe  nitb  aad  waiia«  der  tiaka  galdeaimd  aolnm  ial. 
V,  Sadltti  AiiMas.  IL  22 
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Hafldingen« 


Hass  Ii  Ilgen,  die  Grafen,  Freilicrren  nnd  Herren  Ton, 

Ursprünglich  ist  Oesterreich  das  Vaterland  dor  Familie  v.  H;is5y- 
lingen,  und  namentlich  zählt  sie  Buceliii  zu  den  ani$elinlicltsleii  Ue- 
scl3ecntem  yon  Kirntheiu  Am  95.  Norbr.  1509  worde  Oee/rff  v.  H.  in 
den  Relcbsritterstand  erhoben,  und  der  Erste  aus  diesem  Gesr.lilechta 
in  Sclilf  sien ,  Heinrich  Tahias  v.  H. ,  kaiserT.  FcMinrirsciiall,  Ih^fkri«  ;rs- 
ratli  und  Commandaut  von  Glogan ,  wiirdt-  :un  l4.  l'Vhniar  iTOli  in 
dea  Reichsfrei hcrrnstand^  bald  darauf  aber  von  dem  Künig^c  August 
fOB  Polen,  damab  ReichsTicaty  in  den Reieh8g:rafen8tand  erhoben.  Kr 
und  seine  Bruderssöhne,  Frans  Wolf  and  Hemm/k  v.  II.,  wurden  den 
1.  Septbr.  niH  in  den  böhmischen  alten  Ilerrenstand,  Johann  ll  nff- 
gang  v.  \\-,  Landesdeputirter,  Erbherr  nul  Guliren  n.  s.  w.,  nnd  &e\n. 
Bruder,  Frons  ▼.  H.,  Erbherr  auf  Thomaswalde,  Mittlau  und  Ilayde, 
aber  1762  in  den  Keichsgrafenatand  erhoben  und  am  10.  April  1763 
Tom  Konige  vut  Preussen  anerkannt.  —  V.\n  Soljn  des  oben  erwähn- 
ten Fcidmarschalls //finrfM '7"o6/«,v,  Freiherrnv.il.,  wnr  Ignatius^  Frei- 
herr V.  11. >  der  ebentaiis  k.  k.  General -Feldmarschaii  und  dcsignirter 
Commandant  Ten  Glegaa  war.  —  Der  erwähnte  Graf  Jobann  Wotf* 
gang  T.  H.  nnf  Gohren  hatte  von  seiner  Gemalilin ,  Ernestine ,  Fteitn 
Kottwitz,  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  älteste  der  Letzteren, 
Griifin  Moria  Jonepha ,  geboren  am  1.?.  Septbr.  1740,  wurde  am  19, 
Octbr.  1762  zu  Nieder- Kauifungen  in  Schlesien  mit  dem  Prinzen 
Frans  Adolph  von  Anhalt- Bernborg- Schanmburg,  naohmatigem  Für- 
sten zu  Annalt-Bernburg-Schaumburgr,  vermählt.  Dieser  Prinz  war 
damals  Oberstlieutenant.  Er  starb  am  April  1784  n!s  Generaltirn- 
tenant  von  der  Infanterie,  Ritter  des  sc^iwarzen  Adleiordens  u.  s.  w. 
zu  Halle ,  nnd  ebendaselbst  starb  aach  seine  eben  erwähnte  Gemah- 
lin, von  der  er  einen  Prinzen  nnd  zwei  Prinzessinnen  hinterlHM». 
(M.  s.  den  Art.  Anhalt,  IJd.  1.  S.  HS)  und  120.)  —  In  neuerer  Zeit 
besass  der  (^raf  Ueon)  v.  H.  Nieder -Giesmannsdorf  im  Kreise  Sprot- 
tau.  Er  machte  die  Feldzüge  in  den  Jaliren  1S1.1,  14  und  16  mi^ 
erwmb  sieh  bei  Belle  Alltanee  das  eiserne  Kreon  erster  Classe,  and 
wurde  Oberslüeutenant.  Zuletzt  war  derselbe  Director  und  General- 
Commissarius  zu  Stargard  in  Poinmfrn.  —  Kin  VCttrr  Iben  er- 
hielt unter  dem  2Ö.  I)ccbr.  1824  die  Krlautmiss ,  stinen  Natnrn  dem 
seines  Grossvatere  mütterlicher  Seite,  eines  y.  Sciückfuss,  aut  Uueitsch 
bei  Schweidnitz,  beizui'ii^en.  Kr  nennt  sich  feifdem  Graf  v.  H.,  ge* 
nannt  v.  Schicklosi,  nnd  ist  Besitzer  der  gcotSTatertichen  Giüter  Baum« 
garten  u.  s.  w. 

Die  Grafen  H.  fiiiiren  nach  dem  oben  erwähnten  Anerkennungs- 
diplome  vom  10.  April  17t).3,  folgenden  Wappen:  Bs  ist  ein  in  12  Theile 
zerlallendes  Sdiild  mit  einem  Herzsohihle.  In  der  obersten  Reihe  zeigt 
das  Iste  scliwarze  Qnnrtier  einen  nach  der  linken  Seite  p:o\vondeteti, 
anfspringenden,  goldenen  Lr.wen,  <'inen  Zwei«;  in  den  Pianken  hal- 
tend; dsis  2te  goUiene  Uuartier  iüt  von  eiueiii  blauen  scluäg  liegenden 
Balken  dorebzogen ;  das  dte  ailberne  Quartier  ist  mit  zwei lleihen  der 
Länge  nach  gezc^cner  rother  Wecken  belegt;  das  4te  ebenfalls  siU 
berne  Quartier  zeigt  einen  schwarzen,  nach  der  rechten  Seite  sicli  tmf- 
riditeuden  ßarcu,  mit  goldenem  UaUbande  und  roth  ausgcsrhlaj^encr 
Zunge.   In  der  2ten  Reih«  ist'das  Iste  Quartier  roth,  und  es  ^etgt 

•  sich  darin  ein  Palmzweig,  unten  mit  einem  in  Form  eines  llalbilff« 
kels  erscheinenden  rfolze  belegt;  das  2te  Fehl  di(*s>«^r  Reihe  ist  das 
3te  der  oberen,  und  das  3te  if»t  das  ?(e  {W*r  oberen  Reihe,  nämlich 
die  Wecken  und  der  Balken  in  Gold;   das  4te  aber  zeigt  die  QSifte 

.  dea  Reicbsadlera  Im  goldenen  FeUe. '  In  der  3ten  Reihe  ipt  das  IplD 
uid  4tn  Qatrtiar  ao  wie  dna  dte  nnd  late  der  oberen  Retheg  rfit 
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lieh  der  Bar  im  silbernen,  nnd  der  Löwe  ini  schwarren  Felde;  das  7te 
Quartier  zeigt  die  andere  Hälfte  des  Reiciisadlers  im  goldenen  Felde, 
and  im  .Hteo  itt  ein  rother  Balken  im  lilbemen  Felde  angebracht  Das 
blaae,  mit  einer  Freiherrnkrone  bedeckte  Herzschildlein  zeigt  einen 
nach  der  rechten  Seite  anfsprinf^enden  goldenen  Hasen.  Dieses  viel- 
fach zusammengesetzte  Scliild  ist  mit  einor  neiinjutrligen  Grafenkrono 
und  drei  eekrönten  Helmen  bedeckt.  Auf  dem  Isten  oder  rechten 
Helme  steht  neben  einem  oben  schwanen  ond  nnten  güldenen ,  die 
Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kehrenden  Adlerfliigel ,  ein  nach  der 
linken  vSeite  aufspringender,  goldener  Hase.  Auf  dem  2ten  o<ler  mitt- 
leren Helme  ist  der  preuss.  gekrönte  Adler,  und  auf  dem  .^ten,  der 
goldene,  oben  näher  erwähnte  Löwe  neben  einem  silbernen  und  ro- 
then  Aolerflägel  angebracht 

Das  Wappen  des  Grafen  IL,  genannt  Schickfuss,  ist  im  Schilde 
sehr  wenig  von  dem  vorigen  unterscIiicHlen;  blos  das  Wappenbild  des 
Isten  Uuartieres  der  mittleren  Reihe  zeigt  hier  einen  Münch  oder 
Kreisel  (nach  Anderen  eine  pUsförmige  Figur) ,  nnd  anter  dem  Hen* 
Schilde  der  Hasslingen  Ist  em  «weites  Herzschild  mit  dem  Schickfus- 
sischen  schwarzen  Löwen,  der  einen  Stern  in  der  recliten  Pranke  hält, 
und  im  silbernen  Felde  steht,  angebracht.  Kben  so  ist  die  Zahl  der 
Uelme  durch  einen  vierten  vermehrt,  der  hier  den  2ten  Platz  von  der 
rechten  Seite  einnimmt  Bs  ist  der  Sehickfassische  Helm,  der  zwi- 
•oben  zwei  Adlerüiigeln,  wovon  der  vordere  oben  schwarz,  nnten 
weiss? ,  der  hintere  oben  w^eiss ,  unten  schwarz  ist,  einen  schwarzen 
Greifenfuss,  in  der  Klaue  den  Stern  haltend,  trägt  M.  s.  auch  Neties 
ffenealogisches  Handbuch«  1777.  S.  241  nnd  1778.  S.  2d5.  Gaahe ,  1. 
»•Ö91«  Karopüsches,  genealeg.  Handbnob  von  KiöbeL  1710.  8. 166« 


Einer  v,  Hatscher  ist  Besitzer  des  GntM  Kaiserswaldan  bei  Ka- 
belseil werd  in  der  Grafschaft  Glaz.  Zu  dieiefli  Doffe  gehört  eine  der 
besten  Giaahütten  der  Provinz  Schlesien« 


Bine  altadelige  Familie  in  Preussen,  die  aus  dem  Rheingau  stammt 
«id  daselbst  den  Ort  Hattenheim  besessen  Imben  seit  Bei  uns  be- 
sitzt sie  Güter  im  Rrmelande,  namentlidl  Loinitt(;n ,  Parkitten  und 
Sperling.  Der  erstere  Ort  ist  in  der  Kriegsg:cs(  hichte  durch  ein  Ge- 
fecht bekannt,  welches  l80y  bei  demselben  vorliel.  —  Dr.  Stanislaus  \, 
Hatten  ist  Bischof  zu  Diana,  Weihbischof  und  Domprälat  von  Brme-> 
land.  —  Viele  Ofliziere  aus  diesem  GesdUedito  standen  in  der  Ar- 
mee. Finer  v.  II.,  der  früher  im  Regimente  Jung  Larisch  stand,  Mieb 
1812  als  Capitain  des  6-  Infanterie-Regiments.  —  Der  Major  und  Com- 
mandeur  des  l.  Bataillons  vom  3.  Landwehr -Regiinente  zu  Orteis- 
htagf  H.  ,  erwarb  sich  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreon  1.  CUsse, 
nnd  der  Capitain  im  16.  Infanterie- Regimente  v.  U.  bei  Gross-Bee- 
ren dasself)e  Khrenzeichen  2.  Classe.  Kin  Major  v.  IL,  der  früher  in 
dem  Regimente  von  Diericke  zti  BraunsLerg  stand ,  schied  im  Jahro 
1830  als  Major  und  Kreis -Brigadier  aus  der  Gensdarmerie ,  und  lebt 
gegenwärtig  bM  Oletadu»  in  Preussen»  Br  Ist  mit  einer  Hanmann 
vermalllt,  aas  welcher  Ehe  zwei  Sohne  als  Oiliäere  in  der  Armee  die- 


Reihe  gelegte  Steine  und  unter  denselben  ein  Höft-  oder  Jagdiiu; 


Hatscher^  Herr  von« 


Hatten^  die  Herren  von. 


nen.  —   Die-  Herren  v.  Hatten 
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Hatzfeld  (dt),  die  Fürsten  nnd  Grafen  von« 

In  alten  Zeiten  wird  dieses  Haas  auch  IlapesTeld,  llatswelt,  Haitz* 
feld  un<l  llolzfeld  geschrieben  gefunden.  Das  gleichnamige  Stamin> 
schloss  liegt  im  Landgerichte  Battenberg  des  Grosslicrzogthums  lies> 
sen  an  der  Eder,  und  ist  im  Jahre  ilHA  an  den  Landgiat'en  von  iles^ 
aen- Darmstadt  verkauft  worden.  Schon  im  Jahre  908  kommt  Gott- 
fried Hichard  v.  Hatzfeld  und  seine  Gemahlin,  Hedwig  t.  Reifenberg, 
vor.  Im  14.  und  16.  Jahrhunderte  blühten  die  H.  als  ein  reiches  und 
mächtiges  Geschlecht,  das  oft  in  Fehden  mit  Herzogen  und  Fürsten 
stand.  Sie  gehörten  zu  den  Dynasten  und  reichsunmittelbaren  Ge« 
schlechtem.  Johann  I.  v.  H.  war  karkölnisclier  Marschall  und  im  Jahre 
1447  Landdrost  in  Westphalen.  Et  kommt  unten  als  der  Stifter  einer 
der  beiden  Hauptlinien,  die  sich  im  ßergischen  und  Westphälischen 
ausgebreitet  hatte,  vor.  Sie  zerilelen  nach  und  nach  in  zwei  Haupt- 
und  fünf  Special  -  Linien ,  namentlich  in  die  I)  ältere  oder  Hatzfeld- 
Wildenüerij  -  Hessische  Hauptlinie,  mit  den  Speciallinien:  a)  die  ältere 
oder  If'ildenberg  -  Hessische  ]  b)  die  jüngere  oder  WHdenberg  ~  Hessisch- 
Croitorfische  y  später  Trachenbertf  -  Rosenhergische.  II)  In  die  jüngere 
oder  Hatzfeld- M'ildenberg- WiUienbergische  ilauptlinie  mit  den  Spe- 
ciallinien :  a)  die  ältere  oder  Weissweilerschey  b)  die  mittlere  otier  Mer^ 
tensche,  und  c)  die  jüngere  oder  Hatzfeld  -  IVHdenberg-  Werther  -  Schön- 
steinische.  Die  Herrschaft  Wildenberg  erwarben  sie  1388  durch  Heirath. 
Gotthardts  des  Rauhen  (st.  um  d.  J.  1420)  Sohne:  Johann  und  Gotthard 
wurden  die  Stifter  zweier  Huuptlinien.  Gotthard  hatte  die  Wildenberg- 
Hessische  Linie  gestiftet;  sie  erlosch  1794,  und  die,  welche  Johann  ge- 
gründet hatte,  die  Wildenberg-Hessische  Speciallinie  genannt,  welche  Hatz- 
feld, Biebinghauscn,  AllenjVhl  u.  s.w.  besass,  war  schon  im  Mai  1783  er- 
loschen. Eine  andere  Speciullinie,  die  Crottorfer  Linie,  wurde  später 
die  Trachenberg  -  Rosenbergsche  genannt.  Die  Rosenbergsche  Linie 
ist  mit  dem  Grafen  Franz  iMthar  am  14.  Mai  1722  erloschen.  Der 
Stifter  Gotthard,  der  um  das  Jahr  1490  lebte,  war  mit  Margaretha 
Sclilitz  vermählt.  Sein  Enkel,  Sebastian  v.  H.,  war  Vicedom  auf  dem 
Eichsfplde.  Von  dessen  Söhnen  wurde  Franz  im  Jaiire  lti31  Fürstbi- 
schof za  Würzbui'g  und  1633  Bischof  zu  Bamberg,  so  wie  auch  Her- 
zog in  Franken;  er  starb  am  30.  Juli  1642  in  dem  Rufe  grosser  Ge- 
lehrsamkeit, und  hatte  sich  meistens  zn  CÖln,  auch  in  den  Nieder- 
landen und  in  Franken,  aufgehalten.  Wälirend  seiner  Regierung  fielen 
die  Güter  des  ausgestorbenen  reichen  Hauses  Roseiiberg,  namentlicb 
die  Herrschaft  Rosenberg  mit  den  Ortschaften  Stetten ,  Haldenbeig', 
vValdenhofen  u.  s.  w. ,  dem  Erzstifte  als  eröiinete  Lehne  zu,  nnd  der 
Bischof  überliest»  sie  seinem  Bruder,  Melchior  v.  H.  Dadurcli  entstand 
die  ältere  Rosenbergsche  Linie.  Dieser  Melchior  v.  H.  ist  der  be- 
kannte kaiserl.  General  im  dreissigjährigen  Kriege.  Er  starb  am  9. 
Januar  1668  als  kai^terl.  Geheimer  Rath,  Hof-Kriegsrath  und  General- 
Feldmarschall  zu  Powitzko  bei  Trachenberg,  und  sein  Körper  liegt  in 
Pausnitz  berrrabrn ,  >\;iliro>nd  sein  ilerz  und  sein  Bart  zn  IjaudenbacJi 
bei  Mergentheim  unter  einem  schönen  Grabmale  beigesetzt  sind.  Aus- 
•ei*  den  grossen  Rosenbergschen  Gütern  erhielt  er  von  Kurmainz  die 
ehemaligen  Gleichenschen  Herrschaften  Blankenhain  nnd  Nieder-Kranich- v  ' 
feld  zum  Lehn.  Seit  jener  Zeit  nannten  sicii  alle  Grafen  v.  H.  auch  Gra-^xi^ 
fcn  V.  H.  und  Gli'iclicn.  Kursaclisrn  vermehrte  die  Güter  dieses  Ge- , 
nerals  durch  den  Flecken  Massbach  und  die  dazu  gehörigen  BesitznO'-' 
gen,  der  Kaiser  aber  schenkte  ihm  die  grosse,  nachmals  von  dem  Ko- 
nige von  Preussen  zu  einem  Fürstenthume  erhobene  Herrschaft  Tr>-^ 
chenber^  in  Nindersriilesien.  Dabfi  wurde  er  am  6.  Angust  l64l  raifl 
»«Ueu  Brüdern  unter  dem  Titel  Grafen  t.  IL  und  Gleichen  in  deiMt 
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Reichsgrafenstand,  jedoch  ohne  Sitz  and  Stimme  anf  den  Reichstagen 
cu  eriialten,  erhol>en.  Kndiicli  ertheilte  ihm  der  Kaiser  das  Vorreclit, 
goldene  und  silberne  Münzen  schlagen  zu  lassen.  Dieser  Mehrer  der 
Güter  und  des  Ansehens  seines  Hauses  war  unvermühlt  gebliehen. 
Nach  seinem  Tode  eilte  sein  Bruder,  Hermann ^  Graf  y.  H.  und  Glei- 
chen ,  die  ganze  reiche  Verlassenschaft  in  Besitz  za  nehmen.  Darüber 
entstand  ein  langer  Frozess  mit  seiner  Schwester,  Lucias  vermählt  an 
einen  Freiherrn  v.  Nesselrode,  der  endlich  von  dem  Reichs  -  Kammer- 
gerichte dahin  entschieden  wurde,  dass  die  Herrsciiaft  Trachenberg 
Laib  an  die  Sühne  des  unterdessen  im  Octbr.  ]()77  als  kaiserl.  Oberst 
und  Reichs- Holrath  verstorbenen,  erwähnten  Grafen  Hermann,  halb 

#  aber  an  die  Kinder  der  gedachten  Freifrau  v.  Nesselrode  fielen.  Her- 
mann hatte  drei  Söhne,  Franz  ^  Heinrich  und  Sebastian  ^  mnd  mehrere 
Töchter  hinterlassen.  Franz  halte  den  geistlichen  Stand  erwühlt;  er 
war  Duniherr  zu  Mainz,  Trier  und  AVürzburg;  Heinrich  erhielt  den 
Antheil  an  der  Herrschaft  Trachenberg,  und  der  jüngste  der  Brüder, 
Sebastian,  die  Rosenbergschen  Güter  in  Franken.  Diese  Rosenberg- 
sehe  Linie  erlosch ,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben ,  mit  Seba- 
stian''8  jüngerem  Sohne,  Franz  Lothar,  am  14.  Mai  1722.  Auch  dfo 
Trachenbergsche  Linie  blühte  nur  kurze  Zeit.  Heinrich  selbst  starb 
zu  Raczyn  in  Polen.  Er  hinterliess  zehn  Kinder  von  seiner  Ge- 
mahlin, einer  Freiin  v.  Schönborn.  Sie  wurde  die  Vormünderin  ihrer 
Kinder  und  erkaufte  lb^9  den  Nesselrodeschen  Antheil  der  Herrschaft 
Trachenberg  für  dieselben.  Der  älteste  der  Söhne,  Graf  Franz,  geb. 
1670,  war  kaiserl.  königl.  Geheimer  Rath.  Kr  ererbte  im  Jahre  1722 
von  der  erloschenen  Rosenbergschen  Linie  die  Güter  Stetten  und  Hal- 
denberg, und  erkaufte  dazu  die  grosse  schöne  Herrschaft  Dlaschkowitz 
bei  Leutuieritz  in  Böhmen.  Nachdem  er  auf  diese  Weise  den  Glanz 
und  l{»'sitz  seines  Hauses  vermehrt  hatte,  starb  er  am  21.  Febr.  1738 
zu  BieaUu.  Sein  jüngster  Sohn,  Karl  Friedrich  Anton,  starb  als  kai- 
serl. wirklicher  Geheimer  Katli,  Staatsminister  und  Ritter  des  golde- 
nen Vliesses,  am  '2'^.  Mai  1794;  sein  ältester  Sohn  aber,  Franz  Phi- 
lipp Adrinny  geb.  am  2.  März  1717,  wurde  am  31.  Octbr.  1741  vom 
König  Friedrich  IL  in  den  Fürstenstand,  und  seine  Herrschaft  Tra- 
chenberg zu  einem  Fürstenthunie  erhoben.  Kr  ist  der  Erbauer  des 
berühmten  grossen  Hatzfeldschen  Pala«te8  in  Breslau  (gegenwärtig  Re- 
gieningsgebäude  und  königl.  Kigenthuni),  und  starb  am  t>.  November 
1779.  Von  seiner  Gemahlin,  Maria  Theresia,  Gräün  v.  Schönborn- 
Wiesenlheid,  hinterliess  er  nur  einen  Sohn,  Friedrich  Karl  Franz, 
geb.  den  7.  August  1773.  Kr  stand  unter  der  vormundschaftlichen  Ad^ 
ministration  des  Weihbiscliuls  v.  Ruthkirch  zu  Breslau.  Während  die- 
ser Zeit  wurde  mit  einem  Aufwände  von  40,000  Thirn. ,  die  Bartsch, 
zum  grossen  Vortheile  des  Fürstenthums,  geräumt.  Der  junge  Fürst 
aber  starb,  noch  ehe  er  seine  Volljährigkeit  erreichte,  im  Jahre  1793. 
Das  Fürstenthum  fiel  nun  an  seinen  Oheim ,  den  oben  erwähnten  kai- 
serl. Staatäuiinister  Karl  Friedrich  Anton ,  aber  auch  dieser  starb  am 

•  23.  Mai  1794  unvermählt.  Mit  iinn  erloscli  die  jüngere  Sjieciallinie 
des  älteren  Astes,  oder  die  Wildenberg- Hessisch  -  Crottorüsche ,  si)ä- 
ter  auch  die  Tiurhenberg- RosenbergisciM  genannt.  Das  Allodial ver- 
mögen, wie  die  Herrscbat^en  in  Böhmen,  fielen  vermöge  Testament« 
an  die  Graten  v.  Schönborn,  und  namentlich  an  Daniel  //iit/o  Erwin 
Franz,  Grafen  v.  Schönhorn  -  Wiesentheid ,  die  Herrschaften  Blanken- 
hain und  Nieiler-Kraniclifcld  an  Kurmainz,  die  Herrschaft  Rosenberg 
aber  an  Brandenburg  -  Anspach  und  Bayreuth  zurück.  Die  übrigen 
Stammlehne  und  Stammgüter,  so  wie  daa  Fürstenlhum  Trachenberg, 
kamen  an  die  zweite  llauptlinie  des  Hauses  Hatzfeld,  die- wieder  in 
drei  Speciallinien,  o&mlich  in  die  ältere,  oder  Weiss weileiscüe ,  in  die 
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mUdere  oto  MtttoMelM  und  die  Jfingera  oder  HaisMd-Wildeiiberg- 
Werther  -  Sebönsteinsche  zerfiel.     In  die  Getducht»  dieser  sweilen 

Hauptlinie  geliören  foltrendc  Naclirichtpn  : 

Johann  L,  der  Stüter  derselben,  vennälilte  sich  1441  mit  Ka- 
lliariaa  v.  DradienteU.  —  Johnnn  II.,  sein  bulin^  £eugt»  mit  Maria, 
GrSfilt  Ton  Nesielrodet  tteben  8dluie;  Ton  ihnen  werde  Jiikmm  III* 
der  Stifter  der  WeiiiweilerBclien ,  Frftitz  der  der  Mertenschen ,  und 
Jfcrmann  der  der  Wertliersclien  Linie.  Der  erwälinte  Johnnn  Ilf.  er- 
warb nämlich  durch  Ueiratli  mit  Johanna  y.  Uarf  im  Jahre  1609  die 
wirklich  herrliclie  Herrltclikeit  Weinweiler  bei  IMIreii  I»  lüHdier  Lande» 
ehemals  dem  Hause  Mailand  gehörig.  Seine  Urenkel,  Johnnn  Wüh^m, 
JVÜhehn  Heinrich  und  Johann  Adrin:i  ,  wunh-n  IhU  in  Hrn  Reiclisgrra- 
fenstand  erliohen.  —  M"'iMWm  fiemriLh  s  Soliii  sfaili  am  27.  Januar 
1757  als  kaiserl.  FeldmarscUaU  -  Lieutc;nant ,  kur^taizisciier  General 
der  Cmllerie,  Goavemenr  fon  Duneldorf  e.  t.  w.  Seine  Gemahlin^ 
Isabella,  Graün  Winkelhausen,  hatte  ihm  die  Besitzongen  ihres  Hau* 
ses  zupehracht.  —  Sr  in  ältester  Sohn,  Karl  Emjen  Innocefiz ,  war  kar- 
pnilziscUer  Geheimer  Katli  und  Olierhoi'oieister ,  auch  Landmarschall 
Ton  Jülich.  Er  starb  im  Jahre  1786.  —  Sein  Sohn,  Edmund  Gott" 
fried  WUhelm  CbnidiiM,  Graf  v.  Hatzfeld  xu  WeusweUer,  war  Hen 
zu  Caicum,  Winkelhausen,  Morp,  Ileitigendonk ,  Kheinherg,  Calden- 
berg, Hasselroth,  Mövenberg,  Borgarten,  Wildtnfxrg; ,  Wald  man  nshof, 
Mario  u.  s.  w.  verkaufte  Weissweiler  an  daB  fürstl.  Haus  Bretzen- 
heim and  erwarb  dafnr  Waldmannshofen  und  andere  Guter  in  Franken. 

Die  zweite  Speciallinie  oder  das  Hans  Merten  erlosch  schon  im 
Jahre  ifiSl  mit  Daniel  v.  H.  nn  i  seinem  Bmder  iMMg  v*  Ut»  der  ia 
ein  Franziskanerkloster  gegani^cn  ^var. 

Die  dritte  oder  jüngste  S^jecialünie  liutte,  wie  wir  oben  schon  er- 
wibnt  haben,  Hermam  y.  H.,  Johannis  II.  dritter  Sohn,  gegründet. 
Ür  hatte  sich  mit  Anna  Droste  v.  Wedthausen  rennShlt,  und  mit  die* 
ger  seiner  (ienKiIiIin  da*  Ritterg;iit  Werth**r  im  Havensf^ercjer  Amte 
Sparenberg^,  gegeiivsaitig  zum  Regierungsbezirke  .^limlt  n  geUurig,  er- 
worben^ un«l  starb  im  Jalire  154(4.  —  Sein  ältester  Sohn,  Johann, 
war  Gaugraf  von  Bielefeld,  der  zweite,  Cnspar^  war  dentsober  Or* 
denscomthur,  der  dritte,  SthasliaUj  Donilierr  zu  Osnabrück,  der  vierte, 
Withelm,  Domherr  /m  Paclcrbom,  der  lunlte,  Heinrich,  Chorlierr  /.ii 
Mainz,  der  sechste,  Hermann^  ging  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  von 
Cöln  und  wnrde  dessen  Rath  und  Drost  xa  Balve.  —  Im  Jahre  1585 
belehnte  ihn  der  Kurfürst  von  Cüln,  wie  es  in  der  llrkande  heisst,  ex 
nova  |:ratia ,  mit  «ler  Herrschaft  Schönstein.  Kr  hinterlie^s  von  VM- 
s;ifM'th  von  Knüin'.ren  /w^-i  Sohne;  Theodor  wurde  159^  l'iopst  \on 
bciiLtia  ujiti  siaib  um  l2.  März  1602  an  den  Folgen  der  Misshandltin- 
gen ,  die  er  durch  hollfindisehe  Freibeuter  erlitten  hntta*  Ber  jüngere, 
BiM<el,  war  unvermählt  gestorben.  ])a<Iurch  liel  die  Herrschaft  Sdiön- 
stein  an  idrinns ,  (les  oben  erwälinten  Gaugrafen  von  Bielefeld  und 
Herrn  ant  VViidenstein  und  VVerther,  Sohn,  Johannes,  —  Dessen  Kn- 
Jtef,  Gottfried y  Herr  zu  Werther,  Schönslein,  Wildenberg,  vermählte 
sich  im  Jahre  1(>71  mit  Maria  Barbara  v.  Puntenberg,  oad  doreh  Veiu 
gleich  fielen  auch  die  Guter  der  erloschenen  zweiten  Speciallinie,  Mer- 
ten U.S.W,  an  ihn.  —  Karl  Ferdinand,  sein  Enkel,  ^eb.  am  l7. 
Octbr.  1712,  war  kurfürstl.  cölnisdier  Geheimer  Rath,  Oberhoimap- 
schall  a.  s»  w.  Kr  starb  im  Jahre  1766  ond  hatte  mit  IHarta  Anna  t* 
Venningen  zehn  Kinder  erzeugt.  Von  diesen  wurde  Franz  Imdwtg^ 
geboren  am  2.1.  Novhr.  175*),  Herl*  zu  Schönstein -Wilden  herg  -  Mer- 
ten-Allner  u.  s.  w.  Kr  erlang:te  durch  Rechtsstreit  mit  dem  Hause 
Schönborn  das  von  demselben  ab  Gesammtleim  m  Anspruch  genommene 
Fänteiitham  Tiachenberg  in  SohlesiMif  nid  wnrde  zogleiik  miwtim* 


gust  iSOi  in  Jen  Für^ttensiand  erhoben,  und  zwar  ilergettaU,  das«  er 
und  d«r  jedetmslige  Majoratsberr  vo«  TrtMlienbtfg  und  der  prSrai»- 

tive  Krbfolger  den  Fiirstentitel  führen,  alle  übrigen  Nacl^kommen  aber 
im   GrMfrnsfnnde  verfiieiben.     f rfrn^Miisrltnftlicli  mit  der  altern  Linie 
W'ei&swe'ler  hatte  er  i^cbon  früher  den  Anlhett  an  Wildeiiberg  erwor- 
ben.  Dieser  Fürst  war  zuerst  in  kurmainzischen  Diensten,  and  in 
doiMelb«!  bu  SDm  Cteneral  gestiegen.  Im  Jahre  IHOli  aber  trat  er  in 
dem  Range  eines  GeniMallicutfuants  unter  iVw  wirklichen  Ofßziere  der 
Armee  ein.    Im  Jahre  I80<i  verwaltete  der  Kihst.  t;erade  in  «If-r  nn- 
giückiiclien  Zeit  der  Schlacht  von  Aueistadt,  die  Stelle  eines  Gouvci- 
neen  von  Berlin«  fieine  treue  Anbänglicbkeit  an  die  Sache  Preossens 
bSiCe  ihm  hier  beinahe  daa  Leben  gekostet.    Schon  hatte  ihn  Napo« 
leon  vor  ein  Kriegsgericht  stellen  und  zum  Tode  vemrtheilen  b^sf-n, 
von  <lem  ihn  nur  die  drini^endsten  V  orstellungen  und  die  persönlx  he 
Fürbitte  seiner  e«]len  Gemahün  rettete.    In  den  darauf  folgenden  Juli- 
ren  wnrde  der  Fünt  aoMerordentlieher  Gesandter  und  hevolbnSehtig- 
ter  Minister,  zuerst  am  Hofe  zu  Brüssel,  später  an  dem  kaiserl.  Hof- 
lagcr  zn  Wien.    Hier  erfolfrte  am  3.  F«"l>r.  !H'27  sein  Tod,  den  dio 
Wiener  Hofzoitung  vom  6.  Febr.  1827  mit  iuigi  ndea,  den  hohen  \  er> 
storbenen  ehrenden  Worten  begleitete:   ,,Der  Verlust  dieses,  in  den 
fiturmen  unserer  bewegten  Zelten  aeinem  Ronige,  seinem  Vaterhrnde^ 
sich  und  seinen  (M-sinniinp-nn  stets  treu  trelilirhenen  Staatsmannes  ist 
von  dem  k.  k.  üofe,  und  dem  gc-^arnuiten  l*uhlikiitu  mit  rlem  grössten 
Leidwesen  empfunden  worden."    Seit  mehr  uU  vier  Juliren  bei  Sr. 
h.  k.  apoftolisclien  Majestät  beglaubigt^  war  derselbe  ohne  ünlerlasfl 
bei  linsen,  die  Bande  inniger  Freundschaft ,  welrlxr  (Iii*  Mi>nai(heH  voa 
Oesterreich  und  Pretissen  so  enjr  ITir  ilas  Wold  üirei  Kcirlu;  so  heilsam 
vereinigen,  stets  zu  erhalten  und  noch  fester  zu  knüpfen     Kr  war 
mit  Friederike  Karoline,  Gräfin  v. Scbulenburg-Kehnert,  Tochter  de» 
königl.  prcuss.  wirkl.  Geheimen  Staatsministefs  and  Generals  der  Ca« 
valtcrie,  Grafen  y.  Schulenbuig-Kehnert^  geboren  am  6*  Mai  1779^ 
vermählt. 

Gegenwärtig  leben  folgende  Mitglieder  des  fürstlichen  Hauses: 
Fürst  fVMridb  ffertnaim  Anton  ^  geb.  am  7.  Octbr.  1S08,  Majoratsberr 

des  Fürstenthums  Tracheiiberg  und  der  Standesherrschallt  Wildenberg^ 
8chönstein,  der  Solm  .l'*s  oben  erwähnten  Finj^d'n  Franz  Ludwig, 
Kr  ist  seit  dem  If.  Jiin»  IS3I  verniäidt  mit  Malhihle,  Ili-icltsaränn  v. 
Heichenbacli '  Goschüiz,  Tochter  des  verstorbenen  fceic-u  8Uuide&iiurra 
Gottlob«  Keidisgrafen  Ton  Reicbenbacli^Goachuls. 

Tochter: 

Oelmfim  JmUmiaf  tieh.  am  f  v  .fnni  i833.  i 

Ge5ch\s  liiter: 

1)  GräUn  Imuc,  geb.  am  '21.  Novbr.  1800,  vermulilt  seit  dem  Jahre 
1839  mit  dem  Freiherm  Lndwig  v,  Schreckensti*tn,  kÖnigL  pronis« 
Obersten  und  Commandeor  S»  lOten  Hosacen-Regimaiits  sa  * 

Aschershh^'u. 

3)  Grafin  ihUtn:^  geb.  den  8.  Novbr.  ISOI,  vermählt  im  Juli  1817 
mit  Ma!rimilian,  Freiherm  v.  Lo£,  königl.  pretiss.  Kammeriiein^ 

3)  Grälin  Si^phie,  geb.  den  10.  Anglist  IHOO  ,   Nermäblt  seit  dem  lOL 

A       r  rH?  >  mit  dein  (irafen  v.  Hatzfeld  -  Weissweiler. 

4)  Gruiin  €Vrir/i,  g«^l>.  den  h.  Märx  IH07,  vermählt  seit  «lern  8.  Mai 

mit  dem  kunigl.  preuss.  Generalmajor  und  'itea  Gomuiuii- 
danimi  von  Berlin,  Graten  August  v.  Nostitz. 

5)  Grätin  Maximidnne  Hermiae  y  geb.  den  It).  Octbr.  1809,  vermahU 

seit  dem  20.  Janoar  1820  mit  dem  Freiheim  fii^;ilhert  ven 
Landsberg. 

6)  Gr;if  Maq^^^a^  ^b.  deu  7.  Juui  Ibi^. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 
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Die  Tochter  &m  yatertbroden,  GnÜMi  Ckment  AvgQil  (g«b.  i.  1. 
1741,  gett.  1794),  nrit  Maria  Anna,  geb.  Gräfin  v.  ZieiOtim  (geb.  1760, 
verinälilt  1775  un«!  gestorben  den  3l.  Decbr.  181 H). 

Maria  Therese,  geb.  »len  13.  April  1776,  veriiiählt  seit  1792  mii 
Joseph  Franz,  Fürsten  v.  ikiUn  -  Reifferscheid  -  DyciL ,  aber  geecbiedeft. 
le&l  dem  3«  Septbr«  180t. 

Anmeriiang:  Die  Geechwietec  des  ventoibeneik  F&nten  Fem 
Lu'^wig:  waren: 

a)  Cfnncjis  August  Jol\ann  Nepomuk  (s.  oben).  ^ 
1.)  //fi<;o  Frnns,  geb.  den  17.  Novbr.  1755,  Domherr  zu  Uildesheim. 

c)  Lothar  i>m»s,  geb.  am  18.  Mai  1759,  starb  am  4*  Decbr.  ITW. 
.  Er  war  vermäiU  seit  1785  mit  Friederike  Karoline  Eleonore, 

Gräfin  v.  Wartensleben,  geb.  den  7.  Novbr.  1;^'?,  nachmals  wie- 
der verniälUt  mit  dem  Grafen  Waldner,  üad  gestorben  I8l7. 
Aus  der  ersten  Ehe  lebt  eine  Tochter: 

MaH$  Arnia,  geboren  1784?,  fermiblt  mit  dem  Freiherm  v. 

Anthes.  . ,  ^ 

d)  Jü8ephme  Franzisha,  geb.  am  m  Decbr.  17« I  ,  vermciblte  Gratin 

V.  Nesselrode  -  EbresTiot'en  ,  die  auch  sciion  verstorben  ist. 
Du   Krsidenz  des  Fürsten  ist  das  Schloss  Trachenberg,  und  daa 
forstliche ,  so  wie  das  iiier  iolgeude  gräfliche  Hattf  sind  katholuehet 
Religion* 

Das  gräfliche  Haas  oder  die  Linie  Hatzfeld -Wildenberg- Weiü- 
oder  KinzweibT  besteht  gegenwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern: 

Graf  Edmund,  Standesherr  der  Herrschaft  Wildenherg- Schönstem, 
konigl.  preuss.  Kammerherr,  geb.  den  28.  Decbr.  1798,  Termählt  seit 
dem  10.  August  I8'i2  mit  Sophie  Josephine  Ernestine  Friederike  ^\  il- 
helinine,  Tortiter  des  am  X  Febr.  1H'>7  verstorbenen  Fürsten  Fraiii 
Ludvv!^^  von  Hat^eld-Wildeuberg-Sckönstein«  geboren  den  10.  Au- 
gust 1506. 

;       K  i  n  d  e  rs 

1)  Alfred,  geb.  den  29.  April  1875. 

2)  Melanie,  pcb.  den  29.  Octbr.  l«28. 

3)  Faid  Melchiur,  geb.  den  8.  Octl>r.  1831. 

Anmerkung:  Die  Residenz  diese»  graÜ.  Hauses  ist  das  Schlo« 
Schonstein  in  der  gleichnamigen  Standeshenichaft ,  ia  den  preuafc 
Rheiidandea,  «am  Regierangsbezirke  Coblenz  gehörig.  Im  Winter  ist 
Düsseldorf  der  Wohnsitz  der  prüflichen  Familie.  Diese  Linie  besitzt 
auch  das  Schloss  und  Dorf  Wabbnunnshofeii  im  Königreiche  Wurtem- 
berg  und  das  Gut  Cakuin  bei  Düsseldorf. 

Das  ursprüngliche  U  u^ipen  iles  Hauses  Hatzfeld  ist  ge'nertet;  et 
■teHt  im  Uten  und  4ten  goldenen  Felde  den  doppelten,  aufrechtste- 
henden schwarzen  Hamanker  W,  und  die  silbernen  Felder  2  und  3 
sind  mit  drei  rothen  Rosen,  oben  xwti,  unten  einer,  br gt.  Aut  dem 
gekrönten  Helme  wächst  das  KiUl  e  nes  iMannes  ohne  Anaej  er  ist 
schwarz  gekleidet  und  trägt  auf  dem  Haupte  eine  Matse  mit  •»Iber- 
nen  Aofrchlage.  Auf  jeder  Seite  denelbea  iit  ein  weitser  Adlerflu- 
gel,  mit  dem  Anker  l>elegt,  dargestellt.  Da^  Wappen  des  Yursten 
T.  Hatzfeld  ZM  Trac!!pn!»erfr  ist  ein  -^iclK-neckiges ,  unten  zugespitztes 
Hauptächil  l  mit  einem,  von  einem  Fürstenliuiö  bedeckten  Mittelsdulde; 
im  letztem  sieht  man  einen  tchwaraen  aufreebt  •tehenden  doppe  ten 
Uannnker  in  Geld.  Das  Hnuptschild  hat  aieben  Leider:  das  Iste 
ziMgt  den  preussisdien  Adler  in  Gold,  das  2te  den  doj.peltm  gekrönten 
Reichsadler  in  Gold,  das  3ie  einen  i^oUienen  Löwen  m  lilaomu  emer 
Krone,  aus  welcher  Pfauenfedern  uuistdigen,  da*  «te  den  iflMliCliB 
•ebwarm  Adler  in  Gold,  dM  öl»  drei  H«i«  B9Mi»4b  SiUm«  das  «rti 
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eine  rotlie  Rose  in  Silber,  und  das  7to  ist  roth  and  silbern  g:eschacfi- 
tet.  Das  Scliiid  ist  mit  sieben  IJelinen  bedeckt  Der  erste  tragt  zwei 
goldene,  mit  den  ilausankern  belegte  AdlerUiigel ,  der  7te  den  in  dein 
ursprünglichen  Wajipen  oben  niilier  bezeichneten ,  schwarzen  Mann 
ohne  Anne,  der  jedocii  hier  mit  goldnem  ausgeschlagenem  ßarett  und 
goldenem  liemdkragei\  dargestellt  ist,  der  3te  den  doppelten  oder  Reichs- 
adler, der  4te  oder  mittelste  einen  sitzenden  Löwen  mit  ausgeschla- 
gener, rother  Zunge  und  auf  dem  Kopie  eine  mit  drei  .Stransi>i'e(lera 
geschmiickte  Krone  tragend,  der  6te  einen  schwarzen  Adler,  der  Ösle 
eine  Rose  zwischen  zwei  silbern  und  roth  gevierleten  HüdelhÖrnern, 
und  der  7te  einen  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  keiirenden  weis- 
sen, mit  einer  Rose  belegten  Adlerilug.  Zu  SchiMhaltern  sind  zwei 
gekrönte  und  mit  den  drei  Straiisst'edern  geschmiickte  Löwen  gewählt« 
M.  a.  llumbracht,  Tab.  '207  —  210.  liuhof,  Notit.  procer.  Imp.  Lib.6. 
c.  6.  V.  ilattiitein,  1.  Tab.  S.  m  -89.  Salver,  S.  6'24,  ö»)5,  59?,  (i7l, 
690,717.  Sinap. ,  II.  S.  lOO — lO.i.  v.  Soinmersberg,  Script  rer,  Si- 
les.  T.  III.  S.  'J95  u.  f.  Erscli  und  Gruber  Kncyclopädie,  Th.  IX. 
8ect.  II.  Pantheon  des  preuss.  Heeres,  II.  S.  76  u.  s.  f.  Gothaisches 
geneal.  Taschenbuch  Jahrgang  18:55,  S.  107  u.  s.  L 


HauenscLild ,  die  Herren  von« 

f  Adnm  y.  llauenschild ,  Premier -Lieutenant  in  der  6.  Artillerie- 

Brigade,  starb  am  17.  Mai  IHM  zu  Ratibor.  Die  Rdlen  y.  IL  Hihr« 
ten  früher  den  Namen  v.  Spiller  nach  einem  Gute  in  <ler  Nahe  von 
Hirschberg  im  Fürstenthume  Jauer.  —  Kin  Ritter  v.  Spiller  gab  einem 
geharnischten  Feinde,  der  sich  «lern  Kaiser  entgegenwarf,  um  ihn  zu 
tödten,  einen  gewaltigen  Hieb,  durch  den  das  Schild  desselben  in  zwei 
Theile  gelheilt  und  der  Feind  erlegt  wunle.  Der  Kaiser,  der  dar- 
auf seine  Rettung  erzählte,  sagte:  „Spiller  haute  in*s  Schild'*,  wor- 
aus der  Name  llauenschild  entstand.  —  Aus  dieser  Familie  erwarb 
ein  Zweig  das  jetzt  v.  Zedlitzsciie  Gut  Blumen  bei  Liegnitz  und  Rep- 
persdorf  bei  Jauer.  Von  dieser  Zeit  schrieben  sie  sich  v.  H.  aus  dem 
llanse  Rlnmen.  —  Sie  füinen,  wie  ihre  Vorfaliren,  die  Spiller,  im 
rothen  Schilde  eine  weisse  Lilie,  and  unter  derselben  eine  weisse  Rose, 
nnd  auf  dem  Helme  einen  weissen  Mühlstein,  mit  sechs  Straussfedern 
geschmückt   M.  s.  Sinapiut,  1.  S.  402.  II.  S.  (i73. 

Hangwitz,  die  Grafen,  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Die  Hatigwitze  (früher  ll^gowitz  von  ihrem  gleichnamigen  Staram- 
baase, später  Ilugewitz  und  llngwitz  genannt)  kamen  unter  den  er- 
sten srlilesischen  Herzögen  im  If.  oder  l.i.  Jalirhunderte  aus  Sachsen 
nach  Scitlesien.  Urspi  ünglich  ist  die  Familie  deutsriier  Herkunft,  und 
nar  ihr  erwähntes  Stammgut  hat  einen  ülavisclien  Namen.  Kine  an- 
dere Ableitung  des  Namens  ist  >on  llugoni»  Licht,  wie  die  von  Car- 
lowitz,  Carls  Licht,  die  auf  einen  Mann  von  hellem,  klarem  Vei-stande 
Iiindeutet  Zuerst  kommt  Hitdi^cr  v.  II.  vor,  der  um  das  Jahr  12,^5 
lebte.  —  Nikutns  v.  H.  fertJieiJigte  im  Jahre  I'JOö  die  Stadt  Frejberg 
16  Monate  hindurcli  gegen  den  Kaiser  Ailoipb.  —  Peter  and  Gcvry 
II.  wurden,  dieser  im  Jahre  I4.i4,  jener  1467,  zu  ßischöfen  von 
Naumburg  erwälilt  ;  der  Letztere  starb  aber  schon  am  12ten  Tage  nach 
der  I]e>teigung  des  bischöllichen  Stuhls.  —  Christoph  v.  H.,  ein  eifri- 
ger Relörderer  der  Refurmation,  war  I5.'i0  bei  der  üebergabe  der 
Angsburger  Confession  zugegen,  —  Barbara  v.  II,  war  die  letzte  Aet^- 
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tissin  des  Klosters  Seutslitz.  —  Joham  y.  II  ,  ein  gvlehttor  und  wei- 
'  ter  Vmiii,  worde  1566  xniii  Biiohole  Ton  Melaaeii  nnd  1575  aoeb  zum 

Doinpropste  von  Naumburg  erwählt  Kr  trat  am  15.  Octbr.  1581  zur 
eyangelischen  Reli^^Mon  über  nnd  starb  am       Mai  (M.  s.  über 

sein  Leben  Calles  s^nes  H^iscu^onim  Misn.  .H61.  Seiiöttgenj  liistorio 
der  8tadt  Warzen.)  —  OiriMtoph  nnd  Johnnn  EmH  H.  waren  160S 
und  160V^  Stiftsbau ptleute  zu  Würzen  und  /ii  Zeitz.  —  Johnnn  Adolph 
V.  H.  auf  Konigswartlia  war  kursäclisisrhor  Gelieinier  Rath  »ind  Kjieg^ 
rnth,  Landeshauptmann  der  Oberiausitz,  im  Tiirkenkrtege  aber  kai» 
serl.  Reichs  -  Kriegsrath  und  General -Kriegscommissarius.  Kr  istarb 
lt>66.  Fnmhieh  Jdolfih  H. ,  ein  Sohn  des  Vorigen,  g(Mang;tey  * 
nacfadem  er  fruber  kurfiirsti.  sächsischer  Ober- Hofmarsehall  gewesen 
war,  am  20.  Februar  16Ö9  zur  Würde  eines  kÖnigi.  prensu  wirklicben 
Geheitnen  Rath»  nnrl  Ober  -  SteiicKÜrertois.  Kr  starb  atn  7.  Juni  1705* 
—  Alle  die  hier  erwäbnteii  Vurfalireu  der  Faimüe  gcliurtcu  der  in  der 
Ltnffilz  verbtiebenen  Linie  an. 

Van  den  nach  Schlesien  gekommenen  v.  H.  sind  vorzüglich  zo- 
ersl  z«  nennen-  «Ite  Ritter  aus  diesem  Gesrfilrc  lite,  welche  sich  an 
den  Höfen  der  ilt  rxugc  ileinrich  If.  von  Liepnitr.  und  Hoico  von 
8chweidnilz  befanden.  —  Ludwitf  und  Heinricli  v.  II.  belassen  bis 
wm  Jahr»  1350  das  Goldbergwerk  in  Keicbenstein.  —  Fiwl  H.  war 
148^  Abt  zu  Sagan.  —  Wenzel  v.  Ii.  war  Schlosshauptmann  zu 
Schwiebns.  —  Schon  früher  zerliel  das  Geschlecht  der  v.  Ii.  in  Schle- 
sien in  viele  nach  ihren  Hauptgütern  genannte  Häuser,  namentlich 
in  die  Häuser  Obisch  und  Tüppen«!orf ,  Brodelwitz,  Sittau  und  Rutzen, 
KalCeborschen ,  Tschistei,  Sandewalde,  Harte,  Nieder »Schreibendorfi 
Woitzdorf,  Raudnitz,  Schönau  und  llausdorf.  Ausser  den  hier  ge* 
nannten  Gütern  und  Ortschaften  gehörten  und  gehören  zum  ThetI  noch 
Jetzt  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  grosser  und  schöner  Güter  diei^em 
berühmten  Geschlecbte,  —  Qtortf  Karl  v.  II.  war  knrtQrstl.  aHcbsl- 
Bcber  und  königl.  polnischer  General,  nnd  wurde  mit  seinen  Hrudem 
im  Jahre  17:  f  in  den  Grafenstand  erliohen,  nachdem  «hTseJI««»,  ¥ri6 
auch  sein  Bruder  Heinrich  Ifithdm ,  im  Octbr.  1  in  <len  Freilierrn- 
stand  erhoben  worden  war.  Der  zuerst  genannte  ist  der  Stüter  eines 
am  seinen  niedersehlesischen  Gntero  ^bilifeten  nnd  spSterhin  auf  Kra^ 
pitz  in  Oberschlesien  translocirten  Fideicommiises.  —  Fricdnch  If^ 
heim,  Graf  v.  IL,  ein  Sohn  <les  Vorigen,  wurde  oI)f'rster  Can/Ier  von 
Böhmen  und  Finanzrniiiister  <ler  Kaiserin  Maria  Theresia.  Kr  stiftete 
ein  zweites  Fideiconiitiit>s  mit  der  Herrschaft  Namiest  im  Znaiiner 
Kreise  in  Mabren,  welches,  nachdem  er  seinen  einzigen  Sohn,  Offo 
Mitrif  Graf  v«  H.,  Terloren  hatte ,  an  die  Nachkommenschaft  des  oben 
genannten  jüngeren  Salines  llrtTTTic!i  Milhdm  kam,  witlii'-n  !  «las  vä- 
terliche Fideicoinmiss  (b'in  ältesten  ."Sohne  desselben,  hnii  It  ilhelm, 
Graf  V.  H.,  Herrn  auf  l'euke,  Schlaube  u.  s.  w^  zuUel.  —  Fs  hatten 
sich  in  BÖbmen,  Mibren  und  in  der  Grafirebaft  Glas  schon  Zweig« 
des  Geschleclita  der  v.  II.  vor  längeren  Zeiten  niedergelassen.  Sie 
fchrieben  sirlj  srlmrntlich  nacli  dem  schon  seit  «b-tn  Jahre  l'<4'>  in  den 
Besitz  der  Fmiiihc  gewesenen ,  ge<;enwärtig  freiherrlich  r.  Falkenhan» 
senscbeu  >chio$se  und  Dorfe  l'iscopitz  oder  Pischkowit^  bei  Glaz. 
Aus  dieser  Linie  war  Mnns  H.  Canaler  des  Markgrafen  C^org  fon 
Brandenburg,  lür  die  schlesischen  Fürsten thümer.  —  Johann  v.  II. 
nnd  Piskopifz  starb  15^1  als  Landeshauptmann  in  Mähren.  —  Vl'cnsei 
Mudolph  v.  H.  starb  l71S^als  Kreisliauptmann  zu  Ciirudim.  Seine  Kn<- 
knl«  JVenstl  Johann  and  Joaejthy  traten  in  den  geistlichen  Stand,  nnd 
somit  erlosch  diese  Nebenlinie,  insofern  sie  flen  österreichischen  .Staa> 
tcn  angehiirtc,  mit  <len»selb«'ri  ^  w.'Üirend  in  der  Grafschaft  G\:i/  midi 
des  PiMhküWitacr  Aai  iortblUhte.  Von  deniseiben  wurde  Johann  H «»- 
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zel  V.  H.  am  21.  Jannar  1780  in  den  prenss.  Grafenstand  erhoben. 
Der  letzte  Besitzer  dieses  seit  Jahrhunderten  in  den  Händen  der  Fa- 
milie gewesenen  Gutes  war  Johnnn  Anton,  Graf  v.  H.,  künigl.  preoss. 
Oberaints- ,  Regierung»-,  Ol)er- Consistorial-  und  Pupillenrath ,  auch 
fiirsthischüll.  General  -  Director.  Die  einzige  zurückgelassene  Tochter 
desselben,  Joscphine^  Gräfin  v.  H.,  ist  mit  dem  Grafen  Joliann  Adrian 
Emaniiel  v.  Huverden- Plenken  vermählt.  —  Kin  Vetter  von  ihm, 
Graf  Jf'enzel  v.  Ilaugwitz,  war  königl.  Kammerherr,  Geheimer  Kriegs- 
rath bei  der  Kammer,  und  Generaldirector  der  schlesisclien  Land- 
scliaft.  —  Kin  Sohn  des  Vorigen  starb  als  konigl.  preuss.  Major  a.  D. 
im  Jahre  1828,  und  die  einzige  Tochter  des  genannten  Grafen  Wen- 
zel ist  an  den  kaiserl.  österreichischen  Staats-  und  Polizeiminister,  auch 
Präsidenten  der  obersten  Polizei  und  Censur- llofstelle ,  Grafen  von 
Sedlnitzky  vermählt.    Dieser  Ast  ist  katholischer  Confession. 

Aus  dem  oben  erwäiinten  Hause  Peuke  ist:  Heinrich  Christian  Cwrt^ 
Graf  v.  H. ,  künigl.  preuss.  Staats-  und  Cabinetsminister ,  geboren  am 
11.  Juni  1752  auf  dem  Gute  Peuke  bei  Oels,  seinem  Vater  Karl  Wil- 
helm gehörig.  In  einem  Alter  von  17  Jahren  bezog  er  die  Universi- 
tät lialle  upd  sodann  Göttingen,  llior  schloss  er  sich  an  den  unter 
dem  Namen  des  Guitingischen  Bundes  bekannt  gewordenen  Verein, 
der  80  viel  zur  Vervollkommnung  der  deutschen  Literatur  beitrug,  und 
den  die  hochgefeierten  Namen  Bürger,  J.  H.  Voss,  die  beiden  Stol- 
Lerge,  Hölty  u.  A.  m.  zierten.  IL  bereisete  mit  seinem  Freunde  Stol- 
berg, nachdem  er  im  Jahre  1773  Göttingen  verlassen  hatte,  die  Schweiz 
und  mit  einem  Grafen  Dönhof  Italien.  Schon  auf  dieser  Reise  er- 
warb er  sich  die  Gunst  des  damaligen  Grossherzogs  von  Toscana.  Kr 
übernahm  nach  seiner  Rückkehr  die  väterlichen  Fideicommiss- Güter, 
und  vermählte  sich  1770  mit  Johanna  Katharina,  Tochter  des  damali- 
gen Gouverneurs  von  Breslau  und  General  -  Inspecteurs  von  Schlesien, 
Generals  der  Infanterie  v.  Tauentzien.  Hier  machte  das  stille,  fromme 
und  in  seinem  ganzen  Aeusserlichen  musterhafte  Wesen  der  Herrnhu- 
ter,  die  in  seiner  Nähe  waren,  einen  solchen  Kindruck  auf  ihn,  dass 
er  sich  an  sie  anschloss.  Der  Landgraf  Karl  von  Hessen  beehrte  ihn 
mit  seiner  Freundschaft  und  empfalil  ihn  dem  damaligen  Prinzen  von 
Preussen,  nachmaligem  Könige  F'riedrich  Wilhelm  II.  Nachdem  er  mit 
seiner  Gemahlin  eine  Reise  nach  der  Schweiz  und  Italien  gemacht 
hatte,  ging  er  1780  nach  Schleswig  zu  dem  Landgrafen  Karl  und  nach 
Holstein  zu  seinem  Freunde  Stolherg.  War  früher  die  Wissenschaft 
und  die  Kunst  das  vereinigende  Band  gewesen,  so  war  es  jetzt  die 
Religion.  Nach  dem  Regierungsantritte  Friedrich  Wilhelms  II.  wurder 
er  mehreremal  aufgefordert,  in  den  Staatsdienst  zu  treten,  allein  im- 
mer war  der  Reiz  zur  Unabhängigkeit  überwiegend,  und  er  lehnte  es 
daher  ab.  Als  er  im  Jahre  1791  zum  General- Landsciiaftsdirector 
von  Schlesien  erwühlt  wurde,  nahm  er  denselben  an.  Indessen  ver- 
einigten sich  doch  Umstände,  um  ihn  zum  Kintritt  in  den  Staats- 
dienst zu  bewegen.  Der  Grossherzog  von  Toscana  hatte  nämlich,  als 
Leopohl  II.,  den  deutschen  Kaiserthron  bestiegen  ,  und  erbat  sich  vom 
Könige  von  Preussen  den  Grafen  H.  zum  Gesandten  an  seinem  Hofe 
aus.  Diesem  Wunsche  fügte  letzterer  sich  auch  um  so  williuhriger,  da 
er  dadurch  nicht  so  weit  von  seinen  Gütern  entfernt  wurde.  So  trat  er 
in  den  Dienst  des  Staats,  aber  auf  eine  uneigennützige  Weise,  indem 
er  keinen  Gehalt  annahm ,  welche  Kntsagung  auch  noch  in  den  ersten 
Jahren  seines  Ministeriums  fortdauerte.  .Seine  Gesandtschaft  dauerte 
nicht  lange,  denn  als  er  nach  Wien  kam,  lebte  Leopold  nicht  mehr,  nnd 
eine  der  ersten  Functionen  des  Grafen  war,  den  Kaiser  Franz  znr  Krö- 
nung za  begleiten.  Inzwischen  trat  der  Graf  von  Schulcnbarg  -  Keh- 
nert  aus  dem  Dienste  zurück ,  und  Friedrich  Wilhelm  II.  ernannte  im 
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Jftbre  1791  aiuern  H.  in  (latien  Stelle  za  seinem  CSaMo^liniiiibter»  rnid 
flbeftrni^  ibm  dat  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Der 
neue  Minister  wirkte  dahin,  dass  der  Krieg  gegen  Prankreich  nicht  mit 
80  grosser  Verschwendung  gefuhrt  wurde;  auch  wurden  von  ihm  zu 
Merle  di«  Unterhandlungen  angeiponnen,  in  deren  Folge  Preuuen  d«a 
neter  dem  Nunen  Sudpramaen  bekaniileii  Thell  Toa  Polen  ertlelb 
Kach  dem  Tode  Friedrieb  Wilhelatt  II.,  der  Haugwitzcn  kurz,  vorher 
noch  den  schwarzen  A'IIernr(!en  verliehen  hatte,  bestStigte  ihn  dessen 
durchlauchtigster  Narhlolger  in  seinem  W irkungskreis*«.  Im  Jalirc  1804 
^sdi  er  sicli  genöthigt,  einen  unbegrenzten  Urlaub  zu  neiimeni  um  dem 
ipMonkenen  Zustande  «einer  Güter  aufitiihelfeii.  Im  Herbat^  1805  b»- 
lief  der  Konig  den  Gfifen  Ii.  wieder  zurück  naoh  Berlin,  und  er  wnnl«^ 
nach  "Wien  '^M  sandt,  um  die  Basis  zn  einem  dauernden  Frieden  /ti  fin- 
den. Nach  der  Schlaclit  von  Ausieriit/;  schloss  er  mit  Napoleon  <tert 
bekannten  Wiener  TracUt  ah,  tuid  begleitete  14U0  uadi  der  Schlacht  voa 
Aneratadt  den  König  nach  Ottpreussen.  Im  I>eeeml>er  deaaeli»en  Jntw^ 
res  suchte  er  nm  die  Krlaubniss  nach ,  sich  auf  seine  Guter  zuriickxn« 
ziehen,  welche  er  ei!ii»'lt.  Sfit  jener  Zeit  !e!)te  er  auf  seinen  Besitzun- 
gen, und  mancher  iieweis  der  (inade  seines  Monarchen  wurde  ihm  f 
nodi  zu  Theil.  Im  lierbste  lö'iO  biachle  er  n^ch  einer  überstaudenen  « 
aehweren  Krankheil  den  eralaa  Winter  in  Venedig  zu,  kaufte  aidk 
aber  sodann  einen  Landsite  hei  Kste,  wo  er  in  itiUer  Zornckgeiegen* 
heit  k'htf  miil  am  Ü.  Februar  in  ♦•inem  ehrwürdigen  AUer  von  ??0  Jah- 
ren f er>i(;Uic'ii.  Das  grUÜ.  Uuds  der  Familie  f«  Haugwitz  besteht  ge- 
genwärtig aus  lülgenden  Mitgliedern: 

l)  *Dte  ovangelisebe  Linie* 

Graf  Pmä  v.  H.«  Freiherr  von  Kl.  Olblach,  geb.  den  7h  Jannar 
1791,  IMajoratsherr  auf  Krappitz  und  Ste  inau,  Anwärter  nuf  <!as  Ma- 
jorat Namiest ,  küni^l.  preuss.  Kamnietlierr  und  Major,  Sülm  des  vor- 
lier  genannten  Staatsministers.  Er  i&t  imt  der  i*nuzei>j>iu  lleiuiette  v. 
Carolath^  Schönaich  vermählt 

2)  Die  katholische  Linie. 

Graf /rcitiricA  II.,  Freilierr  v.  Kl.  Olhisch,  geb.  den  30.  Mai  1770, 
1l  k,  Kämmerer  und  Geheimer  Hntli ,  Herr  der  Grafschaft  Namiest, 
der  Herrschaft  Ossowa-i»ilisdika  umi  Kojetetn,  der  Güter  Hermanns- 
ablag  und  Bntoebowits  in  Mähren,  Majorata- Anwärter  auf  Krappita 
nnd  Steinau  in  preusi.  Schlesien >  reonählt  mil  Sophia^  Gräha  voa 
Friess.    Dessen  Kinder: 

1)  Graf  Karl  Joseph,  geh.  den  73.  Octhr.  17'n,  k.  k.  Obedieiltenanl 

in  der  Armee,  vermüldt  mit  ilertha,  Gralin  Daun. 

2)  Sophie  Henrii'ltc,  '^t-U  den  7H,  Juli  |7^H,  vermählt  mit  dem  Gra- 

fen Hubert  Haruoncourt,  k.  k.  Kämmerer. 

3)  Beiiykttey  ^vh.  den  14.  Juli  1799,  vermählt  mit  Heinrich,  Gra- 

fen r»  Lansch-Münnich. 

Brüder: 

1)  Lufhriff ,  geh.  den  20.  Juni  1775,  k.  k,  Kümmert  r,  Oherstli«  iit<- 
nani  iii  der  Armee,  Ritter  -  Proiuss  des  heiligen  Juhuuue^  vua 
Jernsalem  n.  ».  w* 

Eugen,  g(;h.  den  18.  Nerbr.  1777»  h.  k.  Känunerar,  Geheimer 

Rath  und  F<  Mr;i  arschall  -  Lieutennnl»  Inhaber  des  Infanterie" 
Regiments  No.  3>^,  L:ui  1  Commandenr  den  deataoiMR  Ordsna  ud 
Btetlhaityr  der  iialiei  Uesteneid^ 
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Wat  die  aMfge  FMIfo  t.  H«  MrilR,  m  Iii  ile  cfbctifUlt  nodh 

gegenwärtig  in  Terschiedenen  Gegenden  von  Schlesien  und  in  der  Lau- 
litz  !n*friitert.  Tm  Jafire  18%  war  August  Gcorij  Freiht»rr  v.  LT.  auf 
Oberj^oipe  bei  8agan  kreis(ie[)utirter.  Ein  anderer  v.  H.  war  königK 
Kaianieriterr  und  Landrath  de&  Leobsdhiitzer  Kreises,  ancU  Krbherr 
aaf  RandiiitE,  Raschdoif,  Scbreibendorf  n.  s.  w.  IMe  KamiiMrhemi- 
würde  Iiat  auch  der  v.  H.  auf  Scitalkau  im  Jahre  178*)  erlialten.  — • 
Gen'f'nwärlig  besitzt  der  Lrindesalteste  nnrl  Kittmeister  a.  I>.  von  H. 
Logischen;  er  ist  auch  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  tov 
Dresden).  Der  Landrath  a.  D.  unil  Director  der  Görlitzer  Fürsten-. 
thams-Lamlschaft  ist  Besitzer  von  Lodenao  bei  Görlitz.  Audi  ist  das 
Got  Rosentlial  bei  Breslau  ein  Eipenthum  dieser  Fnmilie.  Ein  Solin 
des  verstorbenen  Geheimen  Justizruths  v.  H.  auf  KosentJial  besitrzt 
gegenwärtig  die  Güter  Ober-  und  ^iieder- Romolk witz  bei  Neanarkt; 
einem  aedem  iit  doreh  Brbicfeaft  die  fiurg  und  Herraeliaft  Leluibau 
sogeCalien. 

Dns  iirsprungÜrbo  Wappen  Derer  v.  H.  ist  ein  schwnrzer  von^rirfs 
seilender,  gehörnter  Widderkopf,  auf  der  Seite  liegend,  ohne  Krone,  im 
rothen  8cliilde.  Die  ?.  U.  in  Sachsen  führen  einen  eben  solchen  Wid- 
derko|if  mit  goldenen  Hfimern  und  goldener  Krone.  Auf  dem  Helme 
Imben  dieacfaleaitdien  den  Widderkpof  mit  dem  Halse,  der  Brost  und  den 
zom  Spronffe  aufgericlitoten  Vorderbeinen  ohne  Krone  nn»?  Federn, 
die  in  Sachsen  aber  Ak-w  p<  krönten  Widderkopf  mit  Hals  und  JJrust, 
aber  ohne  Ueine^  luid  auf  dem  Kopfe  einen  roth  und  weiss  abgeüicü« 
ten  Federboech. 

Was  das  Wappen  des  graflichen  Hanses  betrifft,  so  fuhrt  die  am 
91.  Januar  17R0  in  den  Grafenstand  erhobene  katholisclie  Linie  den 
schwarzen  Widderkopf  mit  gelben  liörnefn  im  rothen  Schilde,  das  mit 
elfter  aeanperligeii  Krone  and  drei  Helmen  bedeckt  ist.  Der  erste 
oder  der  rechte  Helm  trägt  eine  Freiherrnkrone;  aus  derselben  waobal 


Helm,  so  dass  beide  Widder  iren  einander  penchtet  sind.  Der  mitt- 
lere Uelm  trägt  aber  ,  eine  Gralenkrone^  auf  welcher  der  ^reuss.  ge- 
krönte Adler  ateht; 

Der  Graf  H.»  FreiTierr  auf  Krappitz,  Ifihrt  ebenfalla  fm  rothen 
Srfiilde  (len  Wifltlerkojif,  jedoch  mit  rntli  ansfrcschlagener  Ziing:e;  auf 
der  Gralenkrorie  sinrl  ebenfalls  drei  Helme  angebracht,  von  denen 
jeder  eine  gräUiche  neunperlige  Kiune  tragt.  Aus  den  beiden  äussern 
wachst  der  Widder »  auf  dem  mittelsten  ist  aber  ein  sohwaraer  Adler- 
illlgel  dargestellt.  Nachrichten  ober  die  Familie  v.  M.  ^Hebt  Sinapiosu 
L  8.496.  II.  S.  06?  — fiT*?.  M.  ?.  auch  geschichtlielt-  narstellun«:  der 
Familie  v.  Hangwitz  mit  besonderer  Rlirksiclit  auf  den  preuss.  Gebei- 
men  Staats-  und  Cabinetsminister  Grafen  r.  II.  von  Woimbs.  Gauite, 
I.  8.  506—601.  Neaei  genealogiiohea  ilandbocb,  1777.  8.  ^41  and  II« 
78.  S.  296.  Ilermanni  Prax.  herald,  mystio.  J.  Balbtni  Memoriae  et 
docamentn  f]naedam  gen*  atirp.  her.  Uangw.  in  Königs  Adelshistorie, 
S.  475-8.i. 

Das  ursprungliche  Wappen  der  Familie  ?.  Hangwitz  gicbt  Siebm»- 
cter»  I.  8.  ond  8. 1Ö3.  Das  der  Grafen  Haugwita  findet  man 
in  dem  Wappeahncbn  der  pvsoai.  Monarchie,  L  8. and  dÖL 


Eine  adelT^T^  schlesische  Familie,  die  im  Breslanischen  bpirilfnrt 
war  ond  ancli  in  ansehnlichen  Aemtern  gestanden  hat.  —  Hemnch 
Y.  H.  war  hochfüistL  würtemberg-ölsischer^  wie  auch  berai»ittdtiscii« 


Dasselbe   l^i!d   trägt  der  linko 
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tnlinabiiigMier  C^amm-Rstfi  naä  Depotetnt  Ordintiliit  M  den  Pa 

tkliflb  so  Breilta.  —   Sein  ältester  Sohn,  Oeorge  H^rich     H.,  be« 

kleidete  im  JAlire  1711  dii*snlbe  Wnrdf»;  <ler  Jüngere,  Karl  Heinrich 
y.  [f.,  war  Aeltester  in  dem  brealaiudien  Kalbs  -  CoU^um^  aacb  Ober- 
Coiuuiiü&arii»  zu  Hresbiu 


Heb  SachMii,  Thüringen  and  Franken  an.    In  der  letitereii  Provinz 

war  i5ie  namentlich  im  Rittcrrnnton  Altmülil ,  jet/t  ztnn  Königreiche 
Baiern  geliurif^,  ansässig.  [^l;La  so  aach  in  der  Nalie  >ki  ehemaligen 
lieien  Keichstiladt  iCoteuburg.  in  Thüringen  kommen  sie  schon  im 
t%  Jahrbnnderte  vor,  namenClich  F<riem  H.  in  Jahre  1184  und  Eg-^ 
hertm  V.  H.  1197.  —  Biner  v.  H-  soll  das  gleichnamige  Amtsdorf  bei 
Gotha  erbaut  haben.  —  Tm  Jalire  1530  begleitet'»  Andreas  v.  H.  den 
Markgrafen  Geor^  von  Brandenburg  nach  Augsburg,  wo  die  bekannte 
Augsburgische  Confession  übergeben  wurde.  —  Im  Jahre  1692  wurden 
die  BrüM  ibMpk  Oüttfried  und  Em$t  Fritär,  H.  mit  dem  Doiü» 
Gr.  Balhaoten  belehnt.  —  In  Niedersachsen  war  eine  Linie  befiiitert, 
aus  der  Hmnmg  v.  H.  l471  Risrbof  zu  Uildesheim  wurde,  timl  ans 
einer  baierschea  ausgestorbenen  Linie  war  Wolfgang  y,  H.  Bischof  zu 
Regensburg.  Mit  dem  deottchen  Orden  kamen  viele  Zweige  derielben 
nach  Kuriand  und  Prenmen.  Dieser  prenti.  Linie  gehdrte  der  Gene- 
Tallieutenant  und  ehemalige  Chef  des  Infanterie- Kegiments  No.  If5  in 
Königsberg  in  Freussen ,  Friedrich  f^^itfwhn  Jleinrich  v.  H.,  an,  der  im 
Jahre  1799  in  den  Pensionsstand  trat.  Er  war  im  Laufe  des  sieben- 
jährigen Krieges  Adjutant  dca  Prinzen  Heinrieh,  vnd  zeichnete  aidl 
TOnaglidl  in  den  Schlachten  bei  Prag,  Rossbach,  Freyberg  und  Leu- 
th en  aus.  Neben  seinen  Torzügliclien  KigensrfKtften  als  Soictnt  wnr  er 
als  Menscheiiireund  g^*«f;r!Kit7.t.  Im  Jahre  1/^3  nalnii  er  von  poln.  Lit- 
thauen Besitz.  liier  erwarb  er  sieb  die  Liebe  und  Achtung  der  Hin* 
webner  in  einem  ao  beben  Grade,  data  aie  ihm  an  Bhren  eine  col- 
denc  Medaille  adllagen  liessen.  Kr  war  Ritler  des  grossen,  rouien 
Adler-,  des  Verdienst-  urnl  Jolumnitprordens ,  und  starb  nm  2«  Januar 
1818  zu  ivunigsberg  iii  <iem  eiirwünligen  Alter  von  8UJ:iIiven.  —  Aus- 
ser demselben  haben  mehrere  andere  Mitglieder  dieser  Famiüe  in  preuss* 
Diensten  gestanden,  wie  der  Majer  H.,  der  snletat  Haupt -Feld- 
Lazareth-Director  ih  Charlotten  bürg  war,  1810  mit  Pension  dimittirt 
wurde  und  im  Jahre  18.il  gestorben  ist  Ge£r«*nwHrtig  steht  einer  v  H. 
als  Premier -Lieutenant  im  ?.  Ratatllon  de»  16.  Landwehr- Regi- 
ments. —  Kin  anderer     H.  lät  Daector  des  Land^  und  StadtgericEtt 


2)  Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  ertheilte  im  Jabre  1805 
dem  damaligen  Rittmeister  in  dt-m  Husaren  -  Regiment  von  tIs»»dom, 
jet7jgen)  Major  a.  D.  und  Gutbbesitzer  im  Kegierung&bexirke  Königs- 
berg von  Aubier  die  Erlaubniss ,  das  Wappen  und  den  Namen  oei 
Hausea  lon  Hansen  annehmen,  führen  und  sich  dcmnacb  HaiMn* 
Aubier  nennen  zu  dürfen.  Derselbe  erwarb  sii  Ii  dt  n  Orden  ponr  le 
m^rite  im  Jahre  17t^  bei  Neukiroben«  M«  s.  audi  den  Artikel  Aobier» 
1.  Tbeil  S.  49. 

Stebmacher  giebt  luler  den  schwSbischen  zwei  Wappen  der  Pii- 
milie  von  Hausen.  0as  eine  zeigt  im  silbernen  Felde  nnd  auf  dem 
Helme  einen  schwarzen  Gei.shork,  das  nndon^  einen  goldenen  Wolf  im 
blauen  Felde  und  auf  dem  Helme.  Ferner  findet  innn  in  dt  nisdlien 
Wappenbuoiiei  Ii.  h,  lOdt  UAter  den  batencben  ein  W  appen  ant^ü^ei^t. 


M  Wesel. 
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wMm  der  Fanulie  Haaseck  anprchört,  endlich,  V.  S.  24),  ist  dai 
SVr<|»[)en  Derer  v.  H.  aus  dem  Rotenburpschen  dargestellt.  Es  bat  ein 
^t-s|>:iUene8  silbernes  Scbild.  In  der  reclUen  Hallte  ist  ein  scbwarzer, 
breiter  Streifen  in  der  IVlitte  ond  in  der  linken  HSIfte  sind  zwei  der- 
gleichen oben  und  unten  angebraclit.  Atif  dem  ungekrönten  Hetme 
stehen  zwei  weiss  und  schwarze  BüfFrlhörner.  —  Von  der  |ireuss.  Fa» 
milie  v.  H.  liegt  uns  ein  Wa[)|>enali<lnu  k  vor.  Ks  ivv^t  im  blauen 
Schilde  drei  silberne  Heppen  oder  Sicbelu  mit  den  hticlen  abwärts  ge- 
kehrt. Ana  dem  gekrönten  Uebn^  wachst  ein  geharnischter  Mann,  der 
auf  dem  Haupte  eine  Pickelhaabe  und  in  der  iccJiten  Hand  eine  vierte 
Sichel  hält» 


Iluusmanu^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Sie  kommen  unter  dem  Namen  Hatismann  t.  Namedy  and  Ander« 
nach  unter  den  freifierrliclien  und  altudeiigen  Geäclitecbtern  in  den 
Rheinlanden  vor.  Humbracht  beginnt  die  Stammtafel  derselben  mit 
dem  Ritter  Hausmann  t.  Namedy,  der  im  Jahre  1312  gestorben  ist—- 
Ton  seinen  Nachkommen  standen  viele  in  den  DienMen  der  Kurfürsten 
von  Cöln  und  von  Tiler,  andere  wr^rf^n  Prülaten  und  Domherren  in 
den  Capitelu  dieser  Er/stifte.    Namenüicli  war  Johann  M'Uhelm  I)om- 

«ropst  zu  Trier.  —  Kin  ßruder  desselben  brachte  die  freiherriiclte 
fSrde  aaf  sein  Hans.  M.  s«  vom  rhetnischen  Adel  Tabelle  91^.  Das 
Wappen  dieser  Familie  giebt  Sxebmaclier,  V.  S.  302,  unter  den  cöl- 
niscben  aMeli^'rn  Patriziern  und  Geschlechtern.  Ks  ist  im  petheilten^ 
oben  weissen  und  unten  rothen  Schilde  ein  aus  acht  .Stäben  {gebildetes 
Lilien -Scepter-  oder  Stabskreuz.  Auf  dem  ileluio  ist  zwischen  zwei 
weissen  mit  den  Kreuzen  belegten  Adlerüügeln ,  der  nach  der  redüem 
Seite  gewendete  Kopf  und  Hals  eines  Windhondca  dafgesteUt. 

fiaosB)  die  Herren  yon. 

Wahrscheinlich  ist  die  Familie  v.  Hauss  mit  der  weiter  oben  vor» 
kommenilni  v.  Hausen  ein  und  dieselbe,  weni^strns  neimt  sie  Sieb- 
uiucber  Maus  und  Hauten.  b)iiie  Familie  v.  iiauüs  geborte  Westpba- 
len  und  namentlich  der  Graisdiaft  Mark  an.  Aus  derselben  war  FH«w 
drich  Chrislinn  v.  flauss,  königl.  preuss.  Generalmajor  and  Chef  eines 
süclisiscfien  Kegiments  zu  Fuss.    Er  war  geboren  und  trat  17 15 

bei  dem  Keginient  v.  Götz  ein,  ward  im  Jalue  I74Ü  Major  bei  dem 
neu  errichteten  Kegimente  Prinz  Heinrich,  1745  Oberstlieutenant,  1747 
Oberst  und  1756  Generalmajor  und  Commandenr  eines  aus  den  bei 
Pirna  gefangenen  Sachsen  errichteten  Kegiments.  Wegen  Kränklichkeit 
erhielt  er  iTHfi  den  erbetenen  Ahsriiied  und  starb  den  15.  Df-rcinher 
17<i4.  —  lüi  Jahre  180H  waren  drei  bYauiein  aus  dieser  Familie  Ca- 
nonissinnen  im  adeligen  Fräuleinstifte  Clareoberg  zu  Hörde. 

Hanssouville^  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  Clidron  d*HanssenvilIe  gehören  an  einem  nraiten.  toiu 

nehmen  Geschlecht  in  Frankreich,  aus  dem  viele  Glieder  zu  hohen 
Hofv^iirden  gelangt  sind  ,  mthI  das  noch  Iieiite  dasflhst  blüht.  Bfe  j^e- 
genwärtig  in  der  preussist  hen  Armee  dienenden  Grafen  Clairon  d'Hans- 
sonville,  namentlich  der  Kittmeister  im  12.  Husarenregiment ,  Grat 
T.  H,|  und  der  Premier -LientenaBt  im  23.  Infimteria^Rt^meat,  Qraf 
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H. ,  dild  die  Sohne  des  Terstorbcnen  Grafen     H.  auf  Glutendorf 

h(A  U\hfvi  in  Sclilesifn.  T)erf!«lbe  war  zii«»rst  mit  einer  v,  Gamm  und 
Kiitetzt  mit  eintT  von  Düring  vermählt.  Schon  der  Gross vater  der  heu- 
tigen Grafen  Clairon  d'Haussonfille  hatte  sich  in  Sclilesien  niederg^ 
laaten.  Diesei  gräfliche  Hans  ist  seitdem  mit  den  Freiherren  t.  Kott» 
witz,  Sauermami  ud  andern  tonwiunen  scUesisdieB  FamUta  viar- 
vaadt  worden« 

UaateTille^  die  Herren  toh. 

T)ieser  altatleli^en  aus  Savoven  und  Frankieicb  stammenden  Fa- 
milie gehört  der  Majqr  d.  A.  und  gegenwärtig  Postmeister  za  Naa* 
g«rd  in  Ponnieni  von  Hantefilla  an.  Br  stand  ofs  zum  Jahre  1806  im 
der  niederscidesischen  Füsilier -Brigade  zu  Bunzlau  in  Schlesien.  Im 
Jaliic  IH07  erwarb  er  sich  den  Orden  pour  ie  merite,  und  bis  zam 
Jalire  180i^  stand  er  als  Major  im  10.  Inlanterie- Hegiment  Ein  Sohn 
von  ihm  ist  der  Regiemngsrath ,  ^anco  -  Commissarins  und  Justitiarius 
Im     aa  Breslao. 

« 

Hautcliarmoy^  die  Herren  von. 

Die  gegeawfiitig  noch  in  Sehlesien  vorkommende  Familie  Hau** 

ffiarmoy  stammt  ans  einem  vornelnnen  französischen  GosrI\lechte,  das 
in  der  Landschaft  Boye  in  Chamjiagne  hlüht.  —  Samuel  licrnult  v.  Ii» 
war  Oi>erstlieatenaJit  in  dem  englisclien  liegiinente  GaUuwav  und  Ge- 
neral-Adjutant  des  Henom  t.  Sdiooibefg.  £r  Uieb  mit  seinem  FefaU 
heim  aoglehsh  1691  in  der  (khlacbt-  an  der  lioine  in  Irland.  Seine 
Gemahlin  war  IVTaria  de  Comiont  Fevre  de  la  Cloche.  Als  vier- 
zehntes Kind  nns  dieser  Ehe  wurde  gehören:  /Icinrich  Karl  Ludidg 
von  lieraulL,  KiUer  und  Herr  v.  Uautcharuioy ,  der  ab  kunigl.  preuss« 
Generallientenant  ?on  der  Iniuiterie,  Ritter  dea  scbwinen  Adlerofw 
denSf  Commandant  der  Festung  Brieg,  Chef  eines  Regimenti  so  Fuss^ 
Amtsliauptmann  za  Angerhnrfr,  Krhherr  anf  Allerheiligen  und  Gritten« 
bere  u.  8.  w.  starb.  Kr  hatte  unter  Kugen,  Marllmrougli  und  Leo- 
pold von  Dessau  die  Kriegskunst  erlernt,  gegen  Villars  und  Boolleurs 
gefochten  und  grosse  Kenntnisse  erworben.  Gesnnd  an  Körper,  Hen 
und  Geist,  war  er  nnnnterbrocben  thätig;  er  vertrat  bei  mehreren 
Gelegenheiten  die  Stelle  eine<  Inn^enieur- Offiziers,  nnd  wurde  im  Jahre 
1730  vom  König  Friedricii  Wilhelm  1.  zum  Generat- Quart iermeister 
ernannt  Schnell  hinter  einander  hatte  er  seit  dem  Frieden  von  Bre^ 
lau  diePräbende  zu  Calcar,  eine  besondere  Gnadenzulage,  das  schöne 
Gut  Allerheiligen  hei  Geis  in  Schlesien,  die  Würde  eines  Generallieu- 
tenants  und  den  schwarzeh  Adlerorden  erhalten.  Kr  h^wies  sich  auch 
wieder  in  dem  mörderischen  Kampfe  bei  Prag  durch  uncrsciiiitterliche 
treoe  Dienstleistnng,  und  starb  daselbst  im  ilaigaretiien- Kloster  am 
17.  Mai  1757  an  ^ieinen  in  dem  erwähnten  Kampfe  erhaltenen  ehren- 
Tolfi  II  Wunden.  Kr  war  zweimal  vermählt,  erstens  mit  Maria  Hen- 
riette V.  iSchilling,  nnd  zweitens  mit  Dorothea  Wiliielmine  ,  Freiin  v, 
Ücbmerzing.  Aus  dieser  letzteren  Khe  war  Wilhelm  Leopold  v.  H.  auf 
Allerheliigtn  Landrafli  dea  Oels-Bemstldter  Kruses.  —  Der  einiig» 
Bohn  desselben,  der  als  Lieutenant  in  dem  Kürassier -Regiment  Graf 
V.  Henckel  stand,  starb  1806  an  seinen  in  fhr  Schlacht  bei  Atierstadt 
erhaltenen  Wonden.  —  Das  Gut  Allerheiligen  ist  durcli  Kaut  an  einen 
Herrn  v.  Schickfuss  übergegangen,  <—  Die  von  U.  führen  diei  i><^ 
gMiköpfe  (ewfll  oben,  ^nen  vaten)  fä  BdMdcil 
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Hayn  (Heyn),  die  Herren  von, 

Kin  altes  Rittergeschlecht  in  Schlesien,  das  ans  Sachsen  dahin 
gekomroen  und  mit  den  von  Hagen  verwandten  Urs|>ning8  sein 
soll.  Ihr  Starambaus  soll  in  Thüringen  gelegen  nnd  Haynerburg 
geheissen  haben.  In  den  alten  schlesischen  Chroniken  kommen  viele 
von  Hayn  vor,  die  in  den  Zeiten  des  Faustrechts  zu  den  We- 
gelagerern und  Landesbcschiidigern  gehörten.  Schon  im  Jahre  1330 
betanden  sich  Edelleute  dieses  Stammes  an  dem  Hofe  des  Herzogs 
Bülko  zu  Münsterberg.  —  l'nmon  oder  Simon  v.  H.  war  ein  sehr  rei- 
cher nnd  angesehener  Cavalier,  der  mehrere  Guter  im  Oelsischen 
und  Wartenberg^schen  besass  und  Landeshauptmann  des  Herzogs  Con- 
rad von  Oels  war.  —  Eine  Linie  dieser  Familie  besass  das  naciimalige 
Kloster  Liebentbai;  sie  ward  am  Ende  des  17.  Jalirhunderts  in  den 
Freiherrnstand  erhoben ,  namentlich  war  Balthasar  Leopold  Freiherr 
H.  Herr  auf  Fischbach  (jetzt  dem  Prinzen  Wilhelm,  Bruder  Sr.  Maje- 
itiit,  gehörig).  Er  war  mit  einer  Freiin  v.  Schaü'gotsch  vermÜlt  und 
starb  1701  kinderlos.  —  Ein  Vetter  von  ihm,  Balthasar  v.  H  und  später 
dessen  Sohn,  Phili}>p  Anlon  v.  H.,  ererbte  die  Güter  Fischbach,  Mat/.* 
dorf,  Spiller,  Niederjohnsdorf.  n.  s.  w.  Die  Nachkommen  des  Philipp 
/  ^nfon  lebten  späterhin  in  Hirschberg.  Zu  ihnen  gehörten  zwei  Krii« 
der  V.  H-,  von  denen  der  ältere,  Franz  v.  H.,  Doctor  der  Medizin 
und  praktischer  Arzt,  zu  Hirschberg  und  Waniibrunn,  der  jüngere  aber 
in  dem  Gräil.  v.  Schairgotschen  Hause  zu  Warmbrunn  sich  aufliielt.  ' 

7)  Der  König  Friedrich  H.  erhob  den  damaligen  Pr.  Lieutenant 
im  Möringschen  Husaren  -  Regim^nte ,  Johann  Georg  Heyn,  im  Jahro 
1771  in  den  Adelstand. 

Aus  dem  zuerst  erwähnten  Geschlechte  haben  auch  viele  Mitglie- 
der  in  der  Armee  gedient.  In  Cosel  starb  18 12  ein  Major  v.  H.,  der 
im  3.  Musketierbataillon  des  Regiments  v.  Sanitz  gestanden  hatte.  Er 
gehörte  der  meissnischen^inie  an.  —  Noch  in  der  Gegenwart  dienen 
verschiedene  Herren  v.  H.  in  der  preuss.  Armee,  namentlich  der  Major 
nnd  Führer  des  2.  Aufgebots  vom  I.  Bataillon  des  ?.  Landwehrregi« 
ments ,  H. ,  der  bis  zum  Jahre  1606  in  dem  Regimente  v.  Hagken 
KQ  Soest  gestanden  hatte. 

Haynitz.(Heinitz)9  die  Freiherren  and  Herren  von« 

Die  Familie  y.  Hai/niUSy  die  zu  den  ältesten  ond  angesehensten 
Geschlechtern  in  Sachsen  gehört ,  ist  in  dem  preuss.  Adels  -  Lexicon 
ganz  vorzüglich  darum  aufzuführen,  weil  aus  derselben  ein  hochver- 
.  dienter,  in  den  preuss.  Landen  noch  gegenwärtig  in  geehrtem  Anden- 
ken stehender  Staatsmann  hervorgegangen  ist  Es  war  Friedrich  Anton^ 
Freiherr  Heinitz,  geb.  am  24-  Mai  1726  zu  Dresciikau  in  Sachsen. 
Sein  Vater  war  kurfürstl.  sächs.  Hofrath  bei  der  Landesregierung  und 
Aufseher  der  Landesschule  zu  Meissen.  Seine  erste  Erziehung  genoss 
er  in  der  berühmten  Schule  zu  Pforta,  und  schon  zeitig  waren  Natur- 
lehre, Mathematik,  Mechanik  und  die  Baukunst  die  Felder  des  mensch« 
liclien  Wissens,  für  welche  der  junge  H.  besondere  Vorliehe  und  Ta- 
lente zeigte.  Er  wählte  darum  den  Bergbau  zn  seinem  künftigen  Be« 
rufe,  und  der  berühmte  Mechaniker  und  Halurg  Borlach  zu  Kösen  unter- 
richtete ihn  bei  den  ersten  Schritten  auf  der  gewählten  Bahn,  nament- 
lich in  dem  Salzwerks- Hanshalte.  Darauf  studirte  er  die  Mineralogie 
in  Dresden,  ohne  dabei  die  Logik  und  die  Kunst  des  Vortrags  schrift- 
licher und  mündlicher  Relationen  ^u  versäumen.  Mit  24  Jahren  be- 
gab er  sich  nach  Freyberg  zu  einem  Oheim,  der  daselbst  Berghaupt« 
V.  Zedlitz  Adels-Lex.  II.  23 
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naTiii  war.   Hier  begann  er  den  praküschen  Berg.lienst  mit  den  ge- 
meinen Arbeiten  eines  Berg-  und  liüttenmanne».   Im  Vereine  mit  ei- 
nem Freunde,  dem  nechmaligen  Berghauptmanne  Y.  Oppeln,  legte  er 
den  Grand  m  den  Plänen  einer  grossen  Bergscliole,  die  sk  Ii  im  Jalire 
1765  durch  die  Gründung  der  Berg- Akademie  zu  Freyberg  untrr  Ilei- 
nitz*8  Leitung  realisirten.    Herr  v.  II.  bereiste  Böhmen  und  da«  säcU- 
siache  Erzgebirge,  und  bald  daraui  wurde  er  als  Adjutant  bei  dem  Heif- 
mUnniscU-  miütSriicb-  organifirten  Chor,  welches  der  Ober  Berg- 
htoptmnnn  von  Kirchberg  zuFieyberg  errichtet  hatte,  und  das  im  Kru  ge 
Mineur- Dienste  thun  sollte,  angestellt,    liinige  Jahre  spater  erweiterte 
eine  Reise  über  Coiienhagen  nach  Stockholm  bedeutend  seine  Kennt- 
nisse denn  er  beschrankte  den  Kreis  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  bloi 
auf  den  Bergbau,  sondern  beachtete  auch  das  Manufactiir-  Commerz- Fi- 
nans-nndPoUxei-Wesen  jener  nördlichen  Staaten.  KineneneGekgenheit 
zu  solchen  interessanten  Forschungen  bot  sicli  ihm  auf  einer  zweiten 
wissenschaftlichen  Heise  dar ,  welche  er  in  der  Be^lekur\e  des  Berg- 
hanptmanns  v.  ImJiof  durch  das  an  mineralisehen  Schätzen  so  leicdieUn- 
carn  machte.  Damals  stand  Herr     H.  in  den  Diensten  des  Ueraoga 
y  Braunschweig,  der  ihn  im  Jahre  1753  zum  Vice  -  Berghauptmann 
ernannt  liatte.    Im  Laufe  des  siebenjährigen  Krieges  wurden  ihm  Ge- 
schäfte in  dem  Hauptquartier  der  verbündeten  Armee  ubertragen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  kam  er  mit  mehreren  hohen  preoss.  Staatsbeamten' 
In  nähere  Veibindung.   Im  Jahre  1763  berieC  ihn  der  Kurfürst  Fried- 
rich Christian  von  Sachsen  als  gelieinien  Kammer-  und  Bergrath  nach 
Dresden.    In  dieser  Stellung  erricht«  ti-  er,  \sie  wir  schon  oben  erwähnt 
haben,  in  den  Jahren  17()6  und  I71)b  die  Berg  -  Akademie  zu  Freyberg, 
die  noch  heute  als  eine  Mnsterschnte  in  ihrer  Art  bekannt  Ist  und 
nidht  ninder  durch  ihre  reichen  HuUs- Anstalten  und  Samminngen, 
wie  dueh  Ihre  Lehrvortrage  nicht  blos  für  Sachsen,  sondern  für  den 
«anzen  europaisclien  Bei-ibau  ihren  Segen  verbreitet  hat.    in  der  in 
den  Jahren  1771  und  177'2  in  Sachsen  hen-schenden  Hungersnoth  suclite 
er  mit  Aufoi)ferung  eines  grossen  Theils  seines  Vermögens  und  unter 
«rossen  personliciten  Anstrengungen  dem  Elende  Grenzen  zu  setzen. 
Er  verfidi  dabei  in  eine  schwere  Krankheit,  die  ihn  nöihigte,  seine 
Entlassung  aus  sächsischen  Diensten  zu  nehmen.    Nachdem  seine  Ge- 
sundheit wieder  iieigestellt  war,  unternahm  er  Reisen  nach  Frankreich 
und  England.  Sie  lieferten  ihm  die  Mateiialien  an  dem  geschützten 
Werke:  Esprit  d'  Eoonomie  politique'*.    Nacli  seiner  Rii(  kkehr  aus 
England  erschien  er  auch  an  dem  Hofe  Königs  Friedrich  IL,  dessen 
Scharfblick  <lie  ausgezeichneten  Talente  semes  nachmaligen  Ministers 
iiicht  entgangen  waren.   Der  Freiherr  y.  i|.  folgte  dem  ehrenvollen 
Rufe  des  grossen  Friedrich,  der  ihm  die  vacante  Stelle  eines  Staats^ 
Ministers,  Clief  des  Beigwerfcs-  und  HiUk  n  -Dejarteinents,  auch  i.>ber- 
Berghauptnianns  antrug.    Am  7.  Septl-r.  177"  tiat  der  Freiherr  v.  IL 
als  wirklidier  Geheimer  Staats-  Krieges-  und  dirigirender  Minister  bei 
dem  General-D irectorium  ein.  Kr  erhielt  nach  und  nach  mehrere  i*ro- 
^ntlal']>epartements;  swelnal  übernahm  er  die  iaterimistixche  Ver- 
waltung des  Zoll-,  Accise-  und  Fabriken  -  Departements.    Ans  dieser 
Zeit  rührt  seine  geistreiche  Schrift,  betitelt:  Memoire  de  ina  ^estion 
du  quatriöme  et  cinquieine  Departement  her.    Sie  ist  aus  erhebiiclten 
Gründen  nicht  zur  Oeffentlichkeit  gelangt  Die  Cnratel  über  die  Aka-^ 
demle  der  schönen  Künste,  das  ProvinziaU Departement  von  West- 
phalen  und  NenfchAtel,  das  Salz-,  das  Münzw/^sen,  die  Ol.eratjtVicht 
über  die  Porzellan  -  Manufactur  waren  die  Geschäftskreise,  in  denen 
sich  dieser  ausgezeichnete  Minister  zum  ^ohi^ji!^  Landes  duuU  län- 
ger als  ein  viertel  Jahrhundert  bewegte.  üm||ttiviifclig^  Ktefi- 
StÜ,  Mmohenftenndli€hkeit  and         und  vevpjptm^M 
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idner  Verehrer,  za  denen  ganz  TorzSglich  die  Bewohner  der  seiner 

Oljpranfsicht  anvertraoten  westulililischen  Provinzen  gelinrten,  die  ihn 
v/'iv  einen  Vater  liebten  ond  ehrten.  Im  Jahre  17ül  ertheiite  ihm  der 
König  Friedricli  Wilhelm  II.  den  schwarzen  Adlerorden.  Dieser 
itUunto  Staafamann  war  auch  ^Mitglied  vieler  gelehrten  Gesellschaiteii, 
namentlich  auch  der  pliysikalisrfien  Gcsellscliatt  zu  Philadelphia«  Zu 
»einen  verscliiedenen  Titfln  und  Wiinlcn  gehört  aiicli  die  eino«?  \m(?i- 
Iiauptinaiins  zu  Uavenaberg.  Kr  endete  sein  durch  die  segenbreiciisten 
Folgen  gekröntes,  dem  neuen  Tateriande  gewidmeCei  Lehen  am  16.  Mai 
180?,  and  zwar  merkwfirdi^  genug,  am  Tage  nach  dem  zaruckgek  gten  77. 
Lebensjahre.  Kr  war  zweimal  verinuljlt,  zuerst  mit  Kiner  v.  Höden  ans 
Hannover,  zum  zweiten  male  mit  der  \Mttvve  v.  Adi-Isheim  ,  geborenen 
Freiin  v.  Wiede.  —  Bei  der  Kriegs-  und  Domainen  -  Kammer  za 
Bayreuth  stand  Im  Jahre  1800  ein  Knen«  und  Domainen-,  aueb  Beiig- 
nih  T.  nnd  gegenwärtig  ist  ein  Fra«  ?•  H.  Landrath  des  Kreises 
Franstadt.  —  Die  llrrren  v.  II.  fuhren  im  rothen  Scfnldp  einen  mit 
einem  Spiesse  bewaüneten,  weiss  nml  schwarz  gekleideten  und  mit  einer 
apitzigen  Mütze  bedeckten  Mann,  der  einen  Kranz  in  der  rechten  Hand 
nalt  Anf  dem  nngekrönten  Helme  ist  der  Knins  wieder  nngebraclit^ 
und  mit  sechs  weissen  und  sechs  blauen  Hahnenfedern  besteckt.  Die« 
ses  M'appen  giebt  Siohnncher,  I-  S.  169,  und  man  findet  Nachrichten 
iiber  diese  Fatnilie  bei  Guidie,  I.  S.  u*  f.,inSeilerts  Geneaiegiej  & 
It^  u.  bei  Köuig  UI.  b.  4/0  —  600. 

Haza:,  die  Herren  too. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  '(«f'sitzt  der  Landschaftsrath  und  interi- 
mistische Landrath  des  Kreises  Obornik  v.  Haza  das  Gut  Lewitz  im 
Kegierungs- Bezirke  Posen.  —  Im  Jahre  1806  war  ein  Herr  v.  Haza 
Hauptpäditer  der  Domainen  Rentei  Holten  im  Cleyescben.  Um  die* 
selbe  Zeit  dienten  anclt  t inrp:«  Offiziere  dieses  Namens  in  der  preuss. 
Armee.  Ein  Hnnptmann  v.  11.  stand  bei  der  Invaliden  -  Cofn^nirnie  des 
Kegiments  v.  Zweifel  zu  Plassenburg,  ein  anderer  Ollizier  die:<es  Na- 
mens, der  in  dem  RegimenCa  Kitrffirtt  Ton  Hessen  stand,  lebte  später 
xn  Holten  bei  Wesel  verabsddedet.  —  Sie  fuhren  einen  nach  der 
rechten  Seite  Taufenden  braunen  Hasen  im  blauen  Schilde  und  nof/ 

dem  Hehne  fünf  blaae  SUaussfedem. 

t 

Heclit^  die  Herrn  tob« 

König  Friedrich  II.  erhob  am  B*  Mai  1762  seinen  Geh.  Rath  ond 
beYolljnäcIitigten  Minister  am  niedersäohsischen  Kreise  Hecht  in  den 
Adeistand. 

Hechtliaaseii^  die  Herren  von» 

Kin  sehr  a!ff'«?,  wahrscheinlich  günzlieli  bei  uns  aus^^c^angenes  Ge- 
schlecht in  Pommern..  Es  iührte  einen  gekrönten  iiiegenden  Hecht 
mit  einem  goldenen  Ringe  im  Maule,  im  Schilde  und  aaf  dem« Heimo 
drei  blühende  gelbo  Lilien«  Von  Meding  beschreibt  dieses  Wappen 
U.  Th.  210. 

Hecklau^  die  Herren  von. 

Ans  einer  ^ler^tenfnirgsclien  Familie  (üeses  Namens  stand  im  3.  Mus- 
qnetir-Bat.  de«  Kr-iments  Graf  v.  Kunliclin  dor  Major  T.tiecklau.  Kr 
i*t  im  Jahfe  lb2i  im  Pensiom>stande  gestorben. 

23* 
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338  Hedemau  —  Ueideiiaber» 

Uedemanny  die  Merreu  Ton» 

Die  von  Hedemann,  orsprunglich  deotscher  Abkonft,'  kamen  wahr- 
•dMfailieh^il  dem  dentschea  Orden  in  die  oitlielMn  Länder.  Sie  ha- 
llen nch  in  Liefland,  Bsthland  and  Corland,  so  wie  in  Preussen,  nie- 
dergelassen. Im  H<^ß:iment  von  Göckingk  Husaren  starb  im  Jahre  180^ 
der  Kittmeister  and  Kuter  des  Verdienstordens  von  Uedemann.  Er 
hinterliess  zwei  Söhne  und  zwei  Töchtef ,  der  eine  seiner  Sohne,  Ai^ 
,puti  Hedemann,  ist  gegenwärtig  Greneralmajor ,  Landwehrbrigadier, 
Mitglied  der  General- Com missiori  in  Angelegenheiten  rler  kiuii^I.  Or- 
den und  Ritter  vieler  Orden,  namentlich  des  V  erdienstordens  mit  Kiclien- 
lanb  (erworben  bei  Kriewitz,  und  Belleallisnce  und  des  eisernen  Kreil«  ' 
zes  (für  das  Gefecht  bei  te  Ghaots^  in  Prankreleb)  o.  ■.  w.  Kr  ist 
■lit  einer  Tochter  des  veralnrlMnen  Staats -Ministers  Wilhelm  v.  Hum- 
boldt, Krbfrau  anf  Tegel,  vermahlt.  Kine  der  Torliter  ist  an  den  K.  P. 
Major  und  Adjutanten  Freiiierrn  v.  Falkenhausen,  in  Berlin,  die  andere 
an  den  berx.  Dessauisctien  üofmarscliall  Freiiierrn  v.  Loen  in  Dessau 
vermählt.  Öie  T.  H.  fuhren  ein  oben  goldenes,  anten  grünes*  Schild; 
nof  dem  Faden,  der  beide  Felder  trennt,  steht  das  verkürzte  Bild  eines 
Mannes  mit  spitzi'^er  Mütze,  auf  seiner  rechten  Schulter  nilit  eine 
prosse  Schnitterscheere.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf  (i«  m  iin- 
ifc'krunten  Tumierhelme.  Man  iindet  Naciiricbten  über  die&e  Familie 
in  HupeU  Mntenatten,  ilSO.  8. 112.  wd  in  t.  Krahne,  ILB. 8.99—101. 
nndS.43a 

Heeremann^  die  Herren  Yon. 

Eine  FamHie  in  Westphalen  nnrl  Bülimen,  die  ursprooglich  ans 
Burgund  stammen  soll,  wo  sie  ilet  ima  genannt  wurde.  —  In  West- 
pbaleu  besitzt  ein  Hr.  V.U.  das  Gut  huremburg  im  Kreise  Tecklenburg. — 
Siebmacher  giebt  das  Wappen  Derer  Heermt  nnter  den  burgundi* 
seilen,  V.  163.  Es  zeigt  im  gespaltenen,  rechts  blauen,  links  goldenen 
Schilde,  hier  einen  nacli  rler  linken  Seite  atifsprinfrenrlen  rotheii  Löwen, 
dort  drei  goldene  Kicliein.  Aus  dem  gekrönten  adelij^en  Turnierheline 
vvächst  ein  rotber  ij^deiiarscii.  Decken  und  Laubwerk  biau  und  golden. 

Hegener^      Herren  von. 

In  der  Armee  dimtMi  tnid  dlnon  noch  in  der  Gegenwart  mehrere 
y,  Hegener.  —  Einer  derselben  stand  fiüher  in  dem  Regimente  v.  Coup- 

bi^re  und  ist  im  Jn!ire  18?0  aggrej;itipr  Oberstlieutenant  vom  T.  Gar- 
nison-Bataillon ausgesciiieden.  —  Zwei  Brüder  dieses  Namens  stun- 
den in  dem  Regiment  v.  Scbunin^  in  Königsberg  in  Pr.  Sie  sind 
Beide  bereits  gestorben,  der  lltere  im  lalire  der  jtingere  t9?4*-* 
Die  Y.  Ilegener  führen  ein  silbernes  qiiadrirtes  Schild,  in  dem  1.  und 
4.  Felde  ist  ein  halher  schwarzer  Adler,  iit  2.  und  A.  ein  aus  den 
"Wolken  kommemler  j^rriist^ter  Arm,  der  einen  I'leii  halt»  dar^^eatoUt, 
Der  gekrönte  Heim  iai  mit  sedis  goldeitcn  koiniiliren  besteckt. 

Heidenaber^  die  Herren  von. 

Rs  hiben  einige  t.  Hoidonsber,  ton  denen  wir  jedoch  nicht  be- 
stimmt sagen  können«  ob  tio  na  tlem  alten  bayreuth'siehflil  GesflftlMhia 
t.  fiejdonnb  gehören  ^  »t  mschiedonoa  Zoilmi  in  dir  pniias.  4mdm 


Digitized  by  Google 


4 


Hetdenrelcb  —  Hdkberg.  357 

gestanden.  Ninnentlirh  stand  im  Feldjäger  -  Regiment  ein  Lieutenant 
H.,  der  IKOU  im  Forstfache  versorgt  wurde*  and  18l2  za  Proskaa 
in  Schlesien  gestorben  ist.  —  Ein  Major  y.  H.  a.  D.  stand  bis  zum 
Jahre  1939  im  4«  Infant  Regiment  >  ond  ist  Ritter  des  eisernen  Kren« 
fcs     KL  («rworben  in  der  Hchladit  an  der  Katebacb). 

HeidenrcicL.  die  Herren  von« 

1)  Schon  seit  langen  Jahren  haben  vicio  Herren  Heidenreicli 
in  der  prctiss.  Armee  gestanden,  und  norh  in  rlcr  Gf'p^enwart  dienen 
Officiere  dieses  Namens  in  derselben.  Im  ArtiUeriecorps  liaben  zwei 
Brüder  v.  H.  gestanden ,  von  welchen  der  ältere  im  Jahre  iSlö  als 
-Oberst  der  brandenbiirgischen  Artillerie -Brigade  mit  dem  Charakter 
als  Generalmajor  scl)i(d  und  hocIil><'j:ilirt  im  Jahre  I8'l5  in  Berlin  yer« 
storben  ist.  Kr  war  Hilter  des  iMilitair- Verdienstordens,  den  er  im 
Jahre  180^  zu  Grautienz  erhalten  hatte.  —  In  dem  Jagerregimente 
stand  Ms  zonr  Jabre  1809  ein  Capilain  H.;  deraelbe  ist  gegenwärtig 
Oberstlieutenant  und  Chef  der  7.  Garnisoncompagnie.  Dieser  ver- 
'dienstxoIW'  Stahsolfi/.ier  erwarb  sic!i  im  Jalire  I/Ml  den  Militair- Ver- 
dienstorden und  1814  bei  Aiuiieim  in  den  fiiederlaaden  das  eiserne 
Kreuz  1.  Klasse. 

2j  ^e.  MajestSt  der  jetzt  regierende  König  erhob  am  f(KloIi  1M3  den 
Geheimen  Rath  und  Geheimen  Ober- Tribunals  -  Präsidenten  Emi  Imd» 

wig  Heiden- cirli  in  den  Adelstand.    Er  stnrli  im  Tn^rf"  1^04  r.n  Berlin, 
Sifhni  u  hrr  p;iebt  IV.  S.  87.  da»  W:i|,[h  ri   rincr  Familie  Heiilen- 
reich  von  GiaiuU,  die  mit  beiden  hier  eiwäiiuten  in  keiner  Beziehung 
gestanden  an  haben  scheint. 

Hciderstädt^  die  Herren  von» 

Bine  adelige  Familie  ans  dem  Fltrstenthnme  Lippe«  Aus  dersel-» 

hcn  war  IViknInf!  Friedrich  von  Ueiderstädt  kÜnigl.  preoss.  Of»er«t!ien- 
tenant  und  Comminflnit  v  Stettin.  Er  befehligte  im  sicb»'Ti jährigen 
Kriege  die  neumulkl^clle  Landmilitz  Nachkommen  scheint  er,  bei 
seinem  im  Jahre  177?  erfolgten  Tode  nicht  hinterlassen  xn  haben. 
Diese  adelige  Familie  fiihrt  im  blaaen  Schilde  einen  Stab  des  Aesku- 
Inp ,  sc'iwarz  nnd  mit  eifu  r  ^iüiernen  Schlange  umwunden.  In  der 
linken  ol»eren  Kcke  steht  ein  goUlener  Stern,  in  der  unteren  rechten 
aber  stehen  zwei  dergleichen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  grü- 
ner Kranz  swischen  einer  schwarsen  «od  einer  silbernea  Stranssfeder 
angebracht. 

HeilmattB*  die  Hemn  voiu 

Im  |»renss.  Heere  li.ilu  n  melirere  Ofiiztere  dieses  Namens  gestan- 
den. Ein  Oberst  v.  üeilmann  war  der  einzige  Stabsoßizier  und  der  Vor- 
nehmste von  den  Wenigen ,  die  in  dem  Eitneii  Feldznge  des  Jahres 
1778  ihr  Leben  Tor  dem  Feinde  Verloren. 

Hcilshci  jl;,  die  Herren  von. 

König  Friedrich  I.  erhnT)  am  ?4.  Ocf.  des  Jahres  1711  den  Haupt- 
mann iin  0ngonerregiment  von  Panawitz,  Frieditch  üeilsberg,  in  den 
AdciMMft  inr  Udm  iNse'n  Namee  mu  nooh  einaaL  ^  Bia  Seta 
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desselben,  Oeorga  v.  IL,  war  Oberst  und  Conunandeur  des  Tliadderw 
»cUen  KegiiiienU  und  früher  Coinmandeur  eines  Grenadieibaiatüün». 
Er  blieb  am  8.  Novbr.  1778  im  baienchen  Bibfolgekriege  bei  dem  Ue- 
berfall  in  Dietenbach  in  Schleiien.  Das  Hassescue  Wappenbach  giebt 
ein  Wappen  Derer  v,  Heilsi»prfrer,  Tn  der  Mitte  des  blauen  Schildes 
liej;>;t  ein  die  Spitze  nach  oben  keiireiuler  silberner  Pfeil;  rechts  von 
demselben  ist  ein  grüner  Zweig  und  links  eine  goldene  Lilie  ange* 
bracht  Auf  dem  Helme  ist  der  Pfeil  mit  der  Spitie  abwfirta  zwitebeR 
swei  AdlecflSgeln  daigetleUL 

H«iiiibacti,  die  Herren  Yen« 

Aus  dieser  Familie  ist  Frm*  Antxm  QaUfrkd  gegenwictig  preMU 
•eher  Coiiiui  aa  HocheUe, 

Heimbnrg)  die  Freiberren  ud  Herren  Ten« 

Ein  altes  vornehmes,  seiner  Abstammung  nach  Braunscliweig  an- 
gehöriges  adeltgeaGeicbiecht,  dar  im  L&iiebai;g*scben  seit  bogen  Jahr- 
hunderten ansässig,  önd  von  Kaiser  KarPs  IV.  Zeiten  an  seine  Stamm« 
reihe  flu  i  ch  Urkunden  nachzuweisen  im  Stande  ist.  Melin're  Sühne 
aus  diesem  angesehenen  Hause  haben  in  [ncnssisclien  Diensten  gestan- 
den, hiner  y.  IL  war  im  Jalire  Ibüb  Adjutant  des  General  v.  bcltenck 
Ip  Hamm  4  ein  anderer  H«  war  damals  Lieutenant  in  der  magde- 
burg^schen  Fusilierbrigade ;  er  stand  im  Bataillon  KaiserUogk  zu  Hil- 
dei«heiMi ,  orwarb  sirfi  18 H  bei  Leipzig  das  fiseme  Kreuz,  trat  1825 
ans  dem  16.  Int.  ~  Ke;;iinent  aus,  und  ist  gegenwärtig:  Major  v.  d.  A. 
und  Führer  des  2.  Auigebots  vom  1.  I>aL  des  16.  Luiulwehiregiments« 
Siebmacber  giebt  unter  den  brannachweigichena  L  182.  das  Wap» 
pen  Derer  Heimburg.  Et  ist  ein  gouenes  Schild  mit  drei  rothen 
kalken  in  d'T  Qiut  (Inrcbzof^en,  Dagegen  zeigt  ein  vor  uns  liegender 
Abdruck  des  Wappens  <ler  Familie  v.  iL  ein  ovales,  von  einem  grünen 
JCranze  umgebenes  Schild,  durch  einen  Faden  in  zwei  Felder  getheilt. 
In  der  obem  binnen  Feidang  Ist  eine  rothe  sechsblittrige  Rose  da»» 
gestellt,  die  untere  goldene  Hälfte  ist  ohne  Bild.  Auf  dem  offenen 
ungekriinten  Turnierhelmc  sind  drei  Strnmssfedern  angebracht.  Nach- 
richten über  diese  Familien  ündet  man  bei  Gauhe,  L  S.  tili,  Pfefünger 
brannschweigsclie  Historie,  IL  S.  930  u.  s.  f.  H.  Meibom  de  ill.  Uemi- 
borgicae  gentis  origine  et  progr.  epist  Heimat  1683,  in  der  die  t.  H* 
von  K.  Heindch  if.  Zeit^  an,  in  einer  ji;eneakgtschen  Tabelto 
fiUirt  sind« 

Heimsy  die  Herren  vom 

Könip-  Friedrich  II.  erhob  den  Lieutenant  im  Hnsarenrofrimenf,  da- 
mals von  Kleist ,  zuletzt  von  Gettkant  Friedrich  Ueiuis,  am  12.  ^^eptbr» 
1770  in  den  Adeiätaud. 

Heinen^  die  Herren  von« 

Se.  Majestät  der  jetat  regierende  König,  Friedrich  Wilhelm  ÜL  hat 
den  Regierungsrath ,  Ritter  eCc  und  gegenwirtigen  Besitier  der  GtU 
t«r  MasandoKf  >    w,  bei  Nwunirkt  ig  gchlwiip»  Mmi  Wnq%  k^^in 
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Adelstand  erhohen.  Dersellte  ist  mit  einer  von  Dykmanns  nnd  Secheraa 
vermählt,  und  es  leben  aus  dieser  E\\e  mehrere  Kinder.  —  Diese 
•fiel ige  Familie  folurt  ein  gespaltenes  WaopeiitcliiM.  In  der  fechten 
blauen  Hälfte  liegt  ein ,  mit  dem  Barte  nacu  oben  gekehrter  Schliissel^ 
in  der  linken  silbernen  Hälfte  ein  aufspringendec  Uand»  und  auf  dtot 
Helme  sind  diei  StrauMfedera  aogebraoit» 

Heinrich,  die  Henrea  tob« 

i)  J.  G.  Heinrich,  der  den  Titel  eines  Hofrathes  führte  und  von 
^em  Könige  von  Saclisen  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war,  hatte 
sich  mit  einer  gebornen  v.  8chweinicben ,  und  geschiedenen  v.  Buchs, 
Fraa  eof  Wieaenthal  und  Ladwigsd^rf  bei  Hinchberg  in  Sehleiien» 
terlieiiathet  und  starb ,  wieder  p^trennt  von  derselben,  nachdem  er  zn 
Friedeberg  an  der  Queis  privatisirt  hatte,  am  29.  Seplr.  1831  zu  IJehen- 
"werda.  Atis  seiner  Ehe  mit  Der  v.  Schweinicl>en  sind  männliche  Nach- 
kommen vorhanden,  die  in  Schlesien  leben,  namentlich  besitzt  der 
Sohn  defselben,  H§rrmtmm  k.  gegenwärtig  Wiesenthal;  er  ist  mit  Elisa 
Friederike  Charlotte  Eleonore  Gräfin  v.  Dohna -Kotzenau  vermählt. 

3)  In  Schlesien  wurde  im  Jahre  1738  der  gräfl.  Proskausche  Ober- 
amtriiann  Hnrihnlnmims  Heinrich  unter  dem  Namen  Heinrich  y»  Oder« 
feid  in  den  Adelstand  erhoben. 


HeinrichsLofcn^  die  Herren  you. 

Kine  sHclisische  Kautilie,  welche  Karl  Frlctlrich  v.  Mcituichshofen 
angeliüi  te,  der  im  Jaiire  180(>  Feldprediger  zu  Glaz  war  und  im  Jahre 
1812  als  Prediger  der  oberaohletisehen  Brigado  gestorben  ist  Nach 
Mner  uns  von  dieser  Familie  gemachten  MitHii  ilung  war  ein  Mitglied 
derjtellicn  kaiserl.  Österreichischer  Clent^  al.  Svin  Sohn,  geboren  zu  Carl- 
stadt in  Croatien,  war  Ordens -Geidtlicher  und  l'rovin/ial  sämmtiicher 
Klöster  in  Kärntlien.  Kr  lebte  zu  Villach^  ging  zur  protestantischen 
Lehre  aber  and  wurdtf  im  Jahre  1706  lutherischer  Prediger  in  Rabe- 
nau bei  Dresden,  spater  erhielt  er  das  Predigeramt  zu  Oberdorla  in 
Thiirinpen ,    woselbst  er  im  Jahie  verstorben  ist.    Hin  Knke! 

Ton  ihm  war  der  oben  er\\;ihnte  Feldprediger.  Von  demselben  leben 
gegenwärtig  drei  Neffen,  nämlich :  der  Buchhändler  IFff/iefm  Heinrichs- 
holen  zu  Magdeburg,  der  Rucliliündler  hYwdrkhW.  zu  Mlihlhausen,  und 
der  Predi;:('r  II.  in  PMarchheim  im  Tlilii ingen.  I'!^  sind  die  Söhne  det 
ku  Jahre  IH21  zu  Flarchheim  verstorbenen  Predigers  11. 

Das  Wappen  dieser  adeligen  Familie  besteht  in  einem  länglich 
'  viereckigen  Sehilde  in  4  Abtheilungen.  In  einen  Tkeile  nacb  obenhin 
in  schräger  Kirhtung  ist  ein  emporstehender  IJiwe  mit  doppeltem 
Schneite  in  kämpfender  Stellung  im  silbernen  Felde;  in  schräger  Rich- 
tung nach  ujtenhin  ein  ebenso  emporstehender  Löwe  mit  doppeltem 
bcliweife  in  liämpfender  Stellung,  ebenfalls  im  silbernen  Felde.  In  den 
nndem  2  Feldern  sind  in  adiriger  Richtung,  ?on  der  Rechten  snr 
Xiinken,  silberne  Streifen  im  silbernen  Felde.  In  der  Mitte  des  Schil- 
<le;<  ist  ein  ovales  Scliild,  worin  eine  Burg  mit  einem  Thurmchen  oben 
in  siU  ^inen  Fehle,  lieber  dem  Schilde  sind  zwei  einander  gegeniiber- 
htehende  Helme  mit  gesclUossencm  Visiere.  Der  ilelui  links  trägt  eine 
J^irg  mit  elaem  kleinen  Th&nnehen  oben ,  der  Helm  fedtts  einen  an^ 
<W>l^n^^i^  tiifitti  mit  doppeltem  Schweife  in  kämpfender  Stellnai^ 
IN»  irtyi!  ITWHte  ^yfaf'hor  UelndeckemebniHck. 
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Heinze  (Heinz)  ^  die  Herren  von, 

Mdvm  «clilttRiche  ond  Itdhniidie  mMtge  Faniilleii  fuhren  cjen 

•Kamen  v.  Heinze.  Eine  derselben  \rar  ans  Böhmen  nach  Schlesien 
gekommen  and  nannte  sich  v  fleinze  ohne  Beisatz,  wälirend  drei  andre 
gleicLnamlge  Gesclilechter  IVüdicate  führten,  wie  die  Heinde  f#n  Blan> 
kenbnrg,  die  Heinze  Ton  Ueimenaa  ond  die  Heinze  ven  Weitieiirod 
uat  Nendorf.  —    In  der  Armee  haben  viele  Offiziere  dieses  Namens 

fedient,  die  sicli  jedoch  Ton  Heinz  schrieben.  Gegenwärtig  besitzt  ein 
lajor  V.  Heinz,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworl)en  im  Jahre  181.1  im 
Gefechte  bei  Neuhaus),  das  Gut  WiUchkan  bei  Neuiiiuikt  in  Schlesien. 
Kr  »tond  um  lehre  1806  in  dem  Hesarenregiment  ven  Kohler, 
und  echied  im  Jahre  1824  als  Major  aus  den  4«  Husarenregiment. 
l?ei  der  Regiernng  zn  Aachen  steht  ein  Repimmgs-  und  Baurnth  v. 
Heinz,  der  tmch  Director  der  i'rovinzial-  Kichungs - Commmion  ij»t. 
Kine  Linie  der  Fautiliu  von  ileinzu  hat  sich  in  Dänemark  ansässig 
eemicht;  ihr  gekört  der  königl.  dSniiche  Kemmeijanhei'  ond  Oberg*- 
lichtsrath  ¥.  Heintze  zu  Gottorff  an ,  der  im  Jahre  J832  den  preoss. 
Juhanniterorden  erhalten  hat.  —  Kin  vor  uns  liegendes  Wappen  der 
Familie  v.  Ueiiisß  zeigt  ein  gespaltenes  Schild ;  in  der  rechten  silbernen 
Hälfte  steht  ein  Weinstock  mit  blanen  Trauben^  in  der  schwarzen  lin* 
ken  Hälfte  ist  ein  aua  den  Wolken  kommender  Arm,  einen  Säbel  zan 
Hieb  füiirend,  voi^ettoUt  Dietet  letztere  Wappenhild  wiedetholtaiGli 
auf  dem  Hdme. 

Heising,  die  Herren  tob« 

Der  bis  zar  Wilrdo  eines  Generaliienten.mts  und  Chefa^  eines  Kü- 
rassierreciraeuts  ^elan^tu  v.  Heising  war  aus  Pomroern  geb&rtig.  Er 
Sit  in  lanre  1809  im  Peniiensilande  gestorben.  —  Bin  Sohn  desselben 
stand  bis  zum  Jahre  180Ö  als  Stabsrittmeistcr  bei  dem  Kürassierregi- 
inent  V.  Baillodz  nnd  spater  als  Uittmeister  im  ?.  Dragonerregimente.  — 
Die  Herren  v*  H.  fiibren  ein  quadrirtes  Schild;  im  1.  und  4.  silbernen 
Felde  steht  der  Kopf  eines  geltrünten  schwarzen  Adlers,  im  2.  ond  3« 
rothen  Felde  aber  ist  die  silberne  Rote  dargestellt  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  stellt  zwiaefaea  swei  lotbeii  AdlefilQgeln  ein  Slangel 
mit  drei  JUeeblättem» 

Heister,  die  Grafen  und  Herren  von« 

Die  Grafen  v.  Heister  gehören  Oesterreich  und  namentlich  Steiet 
mark  und  Mähren  an.  Der  berühmte  kaiserl.  wirkliche  Geheime  Rath, 
Feldmarsehall  nnd  Cvonfemenr  zn  Raab,  der  lick  In  vielen  Schlachten 
gegen  die  Türken  Feldhenrnnihm  erworben  bat,  war  Besitzer  grosser 
Herrschaften  in  Schlesien,  namentlicli  der  Standcsherrscliaft  Gn'^chiitx. 
Sein  Vater  war  ebenfalb  kaiserl.  General  gewesen.  De»  «jlbe  besass  la 
Breslan  ein  prächtiges  Haas,  welches  er  nachmals  dem  Orden  der  Ka* 
Unrnner  schenkte,  die  daraus  ihr  erstes  Kloster  der  Hauptstadt  Schle* 
•iens  machten.   SSmmtliche  übrigen  Grafen     II.  gehören  nicht  hierhefw 

Die  Herren  v.  Hei«; (er  sind  in  Westphalen  und  Hessen  zn  Hanse. 
Kiner  v.  11.  besiU^t  Alvingbot'  bei  Münster.    Von  der  hessischeif  Linie 

Levfn^  II.,  geboren  zu  Homburg  bei  Cassel  am  22.  Mai  1757. 
Kr  war  ein  Sohn  des  Generallfeutenants  H.,  der  das  itarhessisiitti 
Contingent  in  Amerika  befehligte,  nnd  er  machte  selbst  diesen  Feldztig 
zaerst  als  Adjotaat  des  Geaeadliitttenaata  v.  KnjplUttisent  ap&ler  den 
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Crenerili  t«onI  CornwalUs  mit.  Im  Jahre  17H9  war  er  Flugeladjatant 
des  regierenden  Laadgrafen  von  Hessen.  In  dieser  Eigenschaft  wolmte 
er  der  Hlieincnrnpagne  bei,  and  fiir  die  einsichtsvolle  Leitong:  des  Stur- 
mes auf  die  .Stadt  Frankfurt  a.  >T.  :im  2.  Septbr.  1792  erlheiltc  ihm 
der  König  von  Preussen  den  Verdienstoiden.  im  Jahre  1796  scJirieb 
er  ein  neues  Kxercier- Reglement  lur  die  hessiidie  Armee,  1797  ward» 
er  Generaladjutant  des  Knrlurrten  und  1706  trat  er  als  OberstUentenant 
der  Cavallerie  in  den  preuss.  Dienst,  und  zwar  in  das  Dragonerregi- 
mint  V.  Voss,  dessen  Commriruleur  er  ein  Jahr  später  wiinle.  Bald 
daruui  uvancirte  er  ' auch  zum  Obersten.  Nachdem  er  den  Feldzug  von 
1606  im  Corps 'des  Fürsten  von  Hohenlohe  mitgemacht  hatte,  wu6m 
er  nach  dem  Tilsiter  Frieden  Generalmajor  und  Brigadier  der  sehte» 
sischen  Cavallerie.  Im  Jalire  1813  ernannte  ihn  Se.  Majestät  zum 
Conitnnndanten  von  Breslau,  spater  zum  cummandirendeii  General  des 
l>[ukaiieco4*s  von  Glogau^  und  1814  zum  (ienerallieutenant  und  Mili- 
tair^iouverneur  In  den  Provinzen  awischen  dem  Rhein  und  der  Weser« 
Br  organisirte  hier  die  Landwehr  ond  wurde  nach  dem  Frieden  Inspeo- 
teur  derselben.  Sein  Tod  erfolgte  nm  21.  Joli  ISlfi  zu  Carlsbad.  Er 
Vrar  ein  Mnnn  von  biederm  ,  edlem  hinne  and  ein  Gegenstand  allge- 
meiner lluchücbätzuirg.  —  Seine  Sohne  dienen  im  preuss.  Heere  und 
swei  derselben^  sind  bereits  Stabsoffiziere  im  Gardeoorps.  Von 'ihnen 
hesitat  der  Major  II.  im  Garde -Kürassier- Regiment  das  eiserne 
Kreuz  2.  Klasse  ("erworben  in  dem  glücklirlien  Cavallf^riefrfffrhte  bnl 
Hainau),  und  der  M;ijor  v.  H.  im  I.  Ganleregirtjent  denselben  Ürdt^n 
(erworben  1814  vor  Paris).  —  Das  Familienwappen  Derer  v.  II.  ist 
ein  grunbelaubter  Baun  im  silbernen  Schilde,  an  dessen  Stamme  eine 
goldene  Sonne  daigestellt  ist.  Das  gratl.  von  Heistersche  Wappen  ist 
quadrirt  und  mit  einem  Herzschildlein  verseben.  Das  letztere  zeigt 
den  iieist«rscben  Baum;  das  llauptschild  selbst  aber  enthält  im  I.  nnd  4. 

Soldenen  Felde  einen  rothen  Löwen ,  die  blauen  Felder  2  und  3  jedes 
rei  rothe  Pfennige.  Das  Scbild  ist  mit  awel  gekrönten  Helmen  be^ 
deckt,  wovon  der  rechts  zwischen -einem  goldenen  und  rotlien  Ädler^ 
iÜipel  einen  Arm,  der  den  Pfennig  hält,  und  der  links  einen  abge- 
kürzten^ gekrönten  röthen  Löv^en,  welcher  ein  Schwert  ItüU,  zeigt» 
KftdificbttR  Qber  die  FamiKe  giebt  Ganhe,  I.  S.  aU.  Sinapius,  IL 
.  8.  IM.  u.  a.  f.  Schmus,  II-  S.  46.  u.  f.  Pantheon  dea  praoüiidittt 
Heerea  TOin  Areiham  ton  ZodUts,  I.     61  mid  02. 


Ilcldj  tiic  Herren  toiu 

In  den  prenss.  Staaten  sind  terschiedene  ade&ge  Familien  dieses 
Namens  anzntrelfen,  die  theils  ans  Böhmen  nnd  Mähren  nach  Schlesien 
gekommen  sind,  theils  in  andern  Provinzen  schon  lange  Zeit  einheimisch 
waren,  in  der  Provinz.  Preussen  und  namentlich  im  Begierungsfiezirke 
Königsberg  ist  die  Familie  v.  Held  noch  in  neuester  Zeit  ansässig 
gewesen.  Top  den  gegeniHirtlg  lebenden  KdeUenten  diesen  Namena 
sind  äViznfubren:  der  Generalmajor  und  zweite  Commandant  des  In* 
Talidenba\ises  zu  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworfjf  n  bei 
Lubnitz  oder  llagelsbtrg).    Kr  stand  bis  zum  Jahn»  in  Hein  J^egi- 

Sent  Alt-Larisch  zd  Berlin,  war  1826  Oberst  und  Commandeur  des 
I.  Laadwehr  Regiments  nnd  schied  in  demselben  Jahre  als  General« 
major  aus  dem  activen  Dienste  —  und  der  Ober-Accise  und  Zoll- 
Rath,  auch  Dirertnr  rler  Salz  -  Factorei  in  Berlin  v.  IL,  der  sich  auch 
durch   ]>oliti.^r!ic  nml  crui^che  ^chriftaii  lind  andtMTweitige  Yaihäli- 
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Held  d'ArIcy  die  Herren  von« 

Biete  adelige  Famitte  Ist  in  Schlesien  begütert  nnd  bentat  nft- 
menflicb  Kleppelsdorf  nnd  Giesmannsdorf  im  Luwenbergsclien  Kreiaa. 
Der  gegenwärtige  Besitzer  dieser  (iiid-r  ist  der  Major  v.  d.  A.  und 
Landesälteste,  Hitter  dei  eiaeraea  Kxeuzea  (erworben  bei  la  KoUii^re) 
V.  Held  d^Aiii. 

Helden^  die  Herren  Ton« 

Hin  ursprünglich  braunschweigsches  ade%es  Geschlecht ,  von  dem 
«in  Hanulaat  icbon  lange  erloicheR  iat,  ein  andern  aich  aber  In  die 
preoss.  Staaten,  and  zwar  in  die  Provinz  Preussen  gewendet  hat,  wo» 
selbst  er  nocli  heute  im  Re^^icrunfrsbezirke  Königsberg  ansässig  ist.  — 
Iii  der  preuss.  Armee  haben  mehrere  Edelleute  dieses  Namens  gestan- 
den, nnd  einige  stehen  auch  noch  in  derselben.  Sie  führen  zumTheil 
den  Namen  v.  H.  —  8amowski  oder  v.  Helden,  genannt  ?.  Sarnowski. 
—  Kia  Capitain  v.  II.  S. ,  der  frülier  in  dem  Regiment  v.  Kalkreuth 
fitand  ,  srbH'd  im  Jalire  1810  als  Major  und  Coramandeur  des  3.  ost- 
lireusii.  Landwehr- Keserve- Bataillon  aus  dem  actirea  Dienste.  Ein 
anderer  H.  S.  atarb  im  Jahre  1S13  ala  Major  des  Generatitabei. 
Im  Jabre  1820  aCarb  ein  Major  nnd  Clief  der  Garnison  »Com  pagnie 
des  14  Infuntcrie-Regiments,  v.  II.;  er  hatte  früher  in  dem  Regiment 
\.  Schöning  in  l'reussen  gestanden,  imt!  im  Jahre  1813  starb  ein  Capi- 
tain V.  IL^  der  früher  in  dem  Regiment  t.  Diericke  gestanden  hatte. 
In  Folge  ehrenvoller  Wonden. Im  Jahre  18?8  atand  ein  Ritt-» 
jneister  II.,  genannt  v.  Sarnowski ^  im  7.  Husaren -Regimentc. 
Die  V.  Hehlen  führen  im  rotlien  .Schilde  ein  goM'  nrs  von  eineni 
Sdiwert  durchatochenea  Polater^  und  auf  dem  Ueluie  drei  Uaknfedem, 

Hellen^  die  Herren  von  der* 

'     Der  RSnig  TOedrieli  Wilhelm  IL  erhob  am  %  October  det  Jahren 

S786  die  Brüder  Cowrnd.  nach  Andern  Karl  Friedrieh  und  Johann  Heilen 
mit  dem  Znsatze  von  der  unA  7iir  Hellen  in  den  A<1>  Istantl.  Conrad 
stand  in  preussisciiem  Civildienste,  er  war  damals  Kej^ier\in«:sralh  in 
Königsberg  und  wurde  später  Präsident  des  oi^tpreussisclien  Holgerichta 
In  Inaterborg.  Jokam  befand  aieh  in'kaii.  datr.  Diensten.  —  Einer 
zur  Hellen  war  1805-^6.  Kriegs-  and  Doaninenrath  in  Kaiisch. 

Es  wurde  ilinea  ein  qnadrirtes  Wappenschild  beifjelt  ^rt.  hn  1.  tuif^ 
4.  ijoldenen  Felde  ist  ein  biaoer  Balken,  im  n.  3.  silbernen  i^  elde  eia 
uoUh^ner  Pfeil,  der  im  schwarzen  Üogen  steckt,  dargestellt.  Auf  dem 
Helme  sind  zwei  stlbeme  AdlerllSgel  nngebmcht» 

Hell  ermann^  die  Herren  Ton. 

Die  gegenwärtigen  Herren  v.  Hcllermann  stanunen  fon  Toi^rM 
T.  H.  ab,  der  als  OU-rs t ,  Clief  eines  Garnison  -  Bataillons  und  Com- 
Ttiandant  zu  Colberg  von  König  Frictlrirly  If.  am  Juli  1743  in  den 
Atlelstand  erhoben  worden  ist.  lu  öUib  um  9.  Decbr.  17'>^  zu  Col- 
berg. —  Sein  Sohn,  der  könifL  Landreih  FHfdrieh  ^cortj  CSkrisfeeA 
ir.  H.,  erkaufte  im  Jahre  1762  das  Gnt  Car/in  im  Fiirstenthume  CamMb 
Es  war  friitirr  ein  v.  Boninsches  Gut.  Audi  der  Sohn  des  l<et/.tertn 
war  LandxaUi  und  üt  uocU  gegenwärtig  im  Besitz  von  Cartio4  ^ 
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Ein  anderer  Enkel  des  Obersten,  der  Lientenant  v.  II.,  besitzt  m  dem- 
selben Kreise  das  Gut  Zebblin.  Noch  stehen  im  Civildienste ,  so  wie 
in  der  Armee,  Mitglieder  dieser  Familie.  —  Das  Wappen  Derer  v.  II. 
ist  ein  gespaltenes  Scliild,  dessen  Feld  zur  Rechten  silbern,  m  welchem 
gich  ein  halber  schwarzer,  goldgekronter  Adler  mit  goldenem  Schnabel 
und  Klanen,  roth  ausschlagender  Zunge,  in  dem  Flügel  einen  golde- 
nen Kleestenf^el,  zeigt.  Zur  Linken  sieht  man  einen  silbernen  Balken 
im  blauen  Felde,  und  über  demselben  zwei-,  unten  aber  einen  sechs- 
eckigen Stern.  Das  Schild  ist  mit  einem  goldgekronten,  blau  ange- 
laufenen roth  ausgeschlagenen  und  vorwärts  gekehrten  olFenen  Helme 
be«Ieckt,'auf  welchem  zwischen  zwei  Büllelhörnern,  wovon  das  rechte 
colden  und  blau,  das  Linke  blau  und  golden  getheilt,  ein  aufrecht 
Btehender  geharnischter  Mann,  ein  blosses  Schwert  fiiUrend,  dargestellt 
ist.  Die  Helnulecken  zur  Rechten  sind  schwarz  und  silbern,  zur  Linken 
blau  und  golden. 


Helm  rieh,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  schlesischen  Ritterschaft  an ;  sie 
ist  seit  langen  Zeiten  im  Oelsischen  und  Trebnitzschen  begütert  und 
kommt  auch  unter  dem  Namen  Ilelbrich  und  Helmreich  vor,  zuweilen 
finden  wir  sie  mit  dem  Prädicat,  genannt  Reichenljelm,  aufgeführt.  — 
Dniiicl  llelmrich  auf  Kllguth  im  Oelsischen  wurde  im  Jalire  I6ri5  m 
den  Ritterstand  erhoben.    Nocl»  in  der  Gegenwart  sind  Die  v.  II.  in 
der  Geo'end  von  Trebnitz  begütert,  wo  sie  namentlich  Brukotschine, 
gewöhnlich  Brukschine    genannt,  besitzen.  —    Im  Jahre  180()  var 
Karl  Julius  v.  H.  Feuer-Bürgermeister  m  der  Stadt  Schwiebns,  em 
anderer  v.  H.,  Major  i.  d.  A.,  war  noch  vor  einigen  Jahren  Landrath 
des  NimuUcher  Kreises  und  früher  bei  Zobten  begütert.  —  Mehrere 
dieser  Familie  angehörige  Offiziere  haben  sich  in  dem  Befreiungs- 
kampfe das  eiserne  Kreuz  erworben.    Noch  in  der  Gegenwart  dienen 
in  der  Armee  der  Major  und  Commandenr  des  1.  Bataillons  vom 
21.  Landwehr -Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  v.  II.  zu  Grau- 
denz  und  ein  Lieutenant  bei  den  Husaren  v.  Ii.  —   Die  v.  IL  führen 
im  getheilten  Schilde,  in  der  oberen  blauen  Hälfte  einen  gekrönten, 
Bilbernen    vor  sich  steigenden  Greif  mit  rotli  ausgesclilagener  Zunge 
tind  vier 'werfen,  den  vorderen  rechten  Fuss  in  die  Höhe  haltend  und 
den  geschwungenen  Schweif  zwischen  den  Hinterfüssen  lang  liängend. 
In  der  unteren  Hälfte  sind  drei  Sterne,  der  mittlere  silberne  im  blauen 
Fulde    die  andern  zwei  blauen  im  weissen  Felde.    Auf  dem  gekrönten 
Helme*  ist  der  bis  an  die  Brust  silberne,  recht»  gewendete  Greif, 
einen  oifenen  Turnierhelm  haltend,  dargestellt.    M.  8.  HeneL,  Si- 
lesiogr,  S.  636.  Sinapius,  I.  S.  464.  IL  S.  677. 


4^       Hclwig  (eil),  die  Herren  von. 

1)  Eine  schlesische,  altadelige  Familie,  die  im  Neissischen  ansässig 
^ar.  —  Nicht  anfzulinden  ist,  ob,  wie  Zedier  sagt,  der  zu  seiner  Zeit 
Sehr  berühmte,  am  Anfange  des  t8.  Jahrlitnderts  zu  Breslau  lebende  (Dr. 
Med.  Chrislinn  v.  Helwich  aus  ihr  hervorgegangen,  der  1706  in  den  böh-^ 
mischen  Ritterstan«!  erhohen  wurde.  2)  König  Friedrich  WiUielm  IL  er- 
hob am  '2.  October  1786  den  Hauptmann  Friedrich  Helwig  in  den  Adel- 
stand. 3)  Der  geg«•n^^ artige  Generalmajor  v.  Helwig  und  Commandeur 
einer  Cavallerie- Brigade,  Ritter  des  Militair- Verdienstordens  (erwor- 
ben im  Jahre  1807  bei  Eisenach  durch  die  Befreiung  einer  Kolonne  preosa. 


864  Hemm  —  Hcuckcl. 

Gefanffener][  nnd  des  eisernen  Kreuzes  1.  Klasse  ([«rhalten  für  «las 
Gefeent  bei  Wanfrietl) ,  gegenwärtig  altesto  Ritter  4ea  eitwmm 
Kretixes  1.  Klasse)  ist  nadl  den  FeUIzü^cn  von  Majestät  geadaü 
'nnr>!f-n.  Hin  Sobii  TOR  ihm  stellt  alt  Lieutenant  im  Garde  Küraiiief« 
Bcgim«tit*  ( 

Hemm 9  die  Ficikerrea  voo« 

Dietee  freiherrliche  Getcbleitht  gebort  seinem  Ursprünge  nadk 
Burgund  nnd  schon  seit  mehreren  Jahrhunderten  durch  Besitztlnim 
Mähren  and  der  Grafschaft  Glaz  an.  Ks  ^chreifjt  sicli  Hemm  v.  H«  nuTi- 
steirt  und  war  lange  Zeit  hindurch  im  Besitz  der  Güter  Nieder- 
Steine,  Volpersdorf,  Konzendorf  und  Schwenz,  bei  Glaz  gelegen  ond 
gt'{:(^-iivNiit  ti^  /uru  Hesitzthume  des  gräflichen  Hauses  Magnis  geiior^;-« 
Kaiser  Ferdinand  II.  eiliol»  cvs  '  IfjV?  in  dt-n  hötimiiclien  Hilter-  und 
Karl  VI.  im  Jahre  17 18  in  den  Firiherrnstand.  —  Franz  Hc^jnier 
Freiherr  licmm  v.  Ueromstein  besass  im  17.  Jahrhunderte  die  |;enaniuen 
Guter.  Seine  Sdhne  Finmz  nnd  Gu^ert  H.  H.  standen  in  kaiieiU 
Diensten.  —  Kin  Ureniiel  von  ihnen,  Hermam,  Keiclisfreiherr  von  der 
Jlcmni  und  Hemnienstein,  war  bis  zum  Jahre  l80b  de^  MaltliesiMordena 
böhmischer  Grossprinrats  -  Kitter ,  Orrlinai  ins  und  Commendator  zil 
Louen  und  Gr.  'rinz  iit  Sclilesit^.  Zwei  üruder  von  demselben  be> 
Sassen  die  oben  erwähnten  Guter  in  der  Grafschaft  Glaz,  welclie  dnrcfc 
Kauf  in  die  Hän<te  der  Giafcii  iMaguis  kamen.  Ein  Neife  von  ihnen, 
Karl  Freiherr  v.  H.,  stand  !Sü(i  in  dem  Husarenregimentt»  v.  Plötz  und 
wurde  18C9,  mit  <ler  Krlanbnii^s,  in  fremde  Dienste  zu  gelit  n,  dimittirt. 
Dieaes  sind  die  leij^teii  von  uns  aufgefundenen  Zweigje  des  ixeiherrUch 
T.  Hemmsclien  Gvsclileclits  in  den  diesseitigen  Staaten. 

Ks  führt  ein  quadrirtes  Wapiien«  in  1.  und  4.  zeigt  sich  im  rothen 
Felde  ein  goldener  Low«*,  «ler  ein  blosses  Srfiwert  in  den  VorderpranKen 
hält,  im  2.  und  3.  i>di\vai/.en  Felde  &L(  !it  »  in  peliarniscliter  Reiler 
auf  einem  goldenen  Pferde^  eine  Fahne  tra^cml.  In  dem  blauen  Herz- 
tchildlein  ist  ein  silberner  Schwan  «hirgestellt.  Bas  Hanptsdiild  be» 
decken  zwei  Helme,  umfasst  von  den  Klanen  eines  in  ihrer  Mitlo 
stehenden  doppelten  Adlers,  derselbe  tragt  den  goldenen  Buc!jstaf)f»n 
F.  auf  der  Brust^'-als  Gnadenzeichen  vom  Kaiser  Feidindmi  verliehen. 
Auf  dem  rechten  Helme  ist  der  Löwe  abgekürzt,  auf  dem  linken  aber 
der  Schwan  abgebildet  Die  Hebadecken  vorn  gelb  und  soth«  hialctt 
gelb  vad  blan. 

*        Uempely  die  Herren  Ton. 

Se.  Majestät  der  jet/t  rejiierende  König  erhob  hn  Jahre  1806  den 
RegierungS' Präsidenten  zu  Stettin,  Johann  Friedrich  Hempel,  in  d«a 
Adelstand.    Br  starb  ab  Chef  -  Priwtdent  des  OberUndesgerichta  «& 

Stettin  am  ifi.  Octbr.  1831.  —  Vor  uns  U^t  das  Wappen  eines  v.  H. 
auf  S\(l(>\v  und  Scliönfeld.  Es  zei{;t  in  »Teni  pejspalJenen  Schilde  in  dor 
rechten  Hallte  einen  aufspringenden  Greil,  einen  ZHei<r  leihend,  in 
der  Unken  silbernen  aber  vier  goldene  Kornübien.  Aul  dem  iielme 
>raedefholt  sich  der  Greil 

Henekel  vou  Donnersmarck,  die  Grafen« 

Dieses  gräfliche  Haus  hat  gleiche  Abstamntng  mit  im  berillMslM 
Gmüsn  ¥•  ThnM  «ad  Bethleu  Faifa  in  ü^an»  Ab  MmIms  diK 
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Familie  erscheint  Petrns  de  Quinto  Foro  oder  Donnersmarric,  ein  on« 
garisdier  Edelmann.  Vr  war  liert-  des  MarktUeckens  und  Schlosses 
St  LiulislaoSy  auch  Quinto  Foro  oder  Donnersinarck  genannt.  Sein 
Sohlt  JuwIHfiiiekel  ▼•DoniiemiiArek  kommt  onter  dei  Kaiten  Sigismund 
Regieniiij  im  lahre  I4l7  vor.  Sein  Knkel  oder  Urenkel  Johann  v. 
Donnf rsniarck  ond  Leitscliau  kam^mit  seinem  Vetter  Johannes  Tltur/o, 
Bischül'zii  ßreslau  ,  nach  Schlesien.  Dieser  Hencke!  v.  1).  wat  Kano- 
nikus zu  St.  Johann  und  starb  am  6.  Novbr.  1{}Ö9  za  Ürei>iau.  —  Hin 
anderer  Joftmui  v.  H.,  Sohn  Commdg  H.  «nd  der  Mamaieth« 
Villacli,  wird  als  der  Stammvater  der  heutigen  Grafen  U.  f.D«  betrach« 
tet  f  'i  slarb  als  Kais (»rl  Kammerratli  lijHS  in  l'nparn ;  seine  G<^- 
maliliii  \var  Anna  v.  Fellner.  Aus  dieser  Eh'*  ist  Lazarus  von  H., 
Herr  Geieli  und  Wesendorf  in  Oet>tei  reich,  und  s^»siter  Ue&itzer  der 
Hemchalten  Beathen«  Tarnowits  ond  Oderberg  in  Scbteaien.  Br  war 
kaiserl.  -  wiifclleber  Rath  nnd  Ohar-Director  aller  Bergwerk«  in  den 
Krhlanden.  Von  «meinem  frro«;sen  Verminen  verwendete  er  einen  Theil 
auf  die  •uneigennützii^s'te  Weise  im  Dienste  und  xum  Nut/eu  de^  I  ri^ 
Laases,  den  andern  Theil  wendete  er  zur  Gründung  des  Familien  -Fidei- 
oomifkistes  an.  Ka  durlen  nach  feinem  letiten  Willen  die  darin  eingeschloa- 
senen  Güter  nicht  veranssort  werden,  sondern  sollen  auf  die  munii« 
liehen  Nac.likomnien  forterhen.  Von  seinen  Sölinen  ererbte  Lazarus  dio 
schle&i&cheu  Herrschaften  Beuthen,  Tarnowits  und  Oderberg,  und  Gearff 
die  österreichischen  Güter  Gefell  nnd  Wesendorl^  Trotx  dem  Willen  de» 
ErUafsers  sind  doch  die  Guter  Georgs,  der  kinderlos  starb,  nicht  an 
seinen  Bruder  Lazarus  oder  dessen  Nachkommen  gefallen.  Am  5.  April 
des  Jahres  1015  waren  die  IL  v.  D.  in  den  Freiherrnstand  erhohen 
'worden,  und  Lazarus  der  Jün|ere^  Kaisers  Ferdinand  11.  wirklicher  * 
Rath  nnd  Kanmerherr,  brachte  im  Jahre  I6&t  am  ö.  Man  die  reicbs- 
grafl.  WüriJe  auf  sein  Hans»  Br  starb  im  Jahre  1664  in  dem  ehrwür- 
digen Alter  von  91  Jahren  nnd  liatte  dem  Krzhause  die  wichtigsten 
Dienste  geleistet.  I*jr  hinterliess  drei  Sohne;  von  ihnen  bekam  tiliat 
Graf  U.  V.  D.  die  Uerrschait  Oderberg,  Onbrki  Grat  ii.  v.  D.  die  Herr- 
Schaft  Benthen,  oad  Oeorg  Pnedriik  Graf  ?•  H.  Tamowitz.  Gabriel 
starb  kinderlos;  dadnrch  fiel  die  Herrschaft  Benthen  an  seine  beiden 
Brüder,  aher  Elias  Ayuhen,9 ,  ein  Sohn  einer  d<T  Brüder  des  Elias 
auf  Odeiberg,  Terkaulte  seiin  n  Antheil  an  s»  inf  n  \  <  rter  Lvn  Fcrdinandy 
den  ältej»ten  Sohn  4^8  erwuiiuien  Geoi^  Friedrich.  Dadurch  bildeten 
sich  zwei  Linien,  l)  die  Oderbergische  Linie,  welche  der  lutlierisehea 
Confession,  nnd  2)  die  Bcuthenscho,  die  der  katludltchen  Confession- 
ang^ehorte.  Die  Oderhergische  Linie  verehrt,  wie  wir  schon  orwähnt 
haben,  u\  EiiHn  GraJen  H.  v.  D.,  geboren  1003  und  gestorii*n  U)(^7, 
ihren  Gründer.  Seine  GeuiabUn  war  Anna  Maria  Gräün  v.  ßuchhuin. 
Aus  dieser  Bha  worda  nar  ein  Sohn  geboren,  der  schon^erw&linte  Klias 
Andreas,  der  sfcb  mit  Barbara  Flelena,  Freiin  v.  Maltzan,  ans  den 
Hause  NeuschloF!^,  vermalilte  und  mit  (!«-rsf'lbcn  drei  Söhne,  Johann 
Anist,  Wenztl  Ludwig  und  Krdmann  iUmiich^  zeugte.  Der  älteste, 
Johann  Ernst,  vermählte  sich  mit  Anna  Katharina,  Freiin  v.  Stolz,  nntl 
Simsdor^  Aus  dieser  Ehe  wurden  nur  Tochter  geboren.  Der  zweite 
r, rüder,  Graf  Wenzel  Ludwig,  war  ein  gelelirter  Mann  und  glücklicher 
Dichter.  Er  braclite  das  hohe  Lied  Jjalninonis  in  deutsche  Vers(?. 
Von  seiner  Gemahlin,  Hedwig  Charlotte,  Griiün  v.  Solms,  wurden  ihm 
ein  Sohn  und  drei  Töchter  geboren.  —  Der  dritte  der  Brüder ,  Graf 
Erdmann  Heinrich,  war>ebenmlls  ein  sehr  gelehrter  Herr  and  Schrift» 
steller.  Er  gab  unter  andern  im  Jahre  17?1  oin  Werk  in  zwei  Theilen, 
betitelt:  ,,die  letzten  Stunden  gottseliger  Pei^onen**  heraos ,  und  war 
mit  Luise  Sophie,  Gräiin  zu  Solois- Somien wühle ,  vcimälilt,  der  dt« 
Gnbsrt  «mt  flstÖMSt  dos  Giite  Jobun  JBidiiiami,  am  6.  Mai  Uli 
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das  Leben  kostete.  —  Der  erwähnte  Joliann  Eismann  TemviMte  ddl 
mit  Henriette  Friederike,  des  Grafen  v.  Bienau  auf  Dalil^  l'ochter. 

2)  Die  Beutbensche  Linie  ist  durch  den  oben  erwähnten  Leo 
Ferdinand,  geboren  t(MO,  onil  geatorben  161^,  gegründet  Er  erlüelf 
die  Würde  eines  freien  Standesherrn  zu  Benthen,  in  weicher  statt  des 
SenJorrits  das  Majorat  ein^rffiihrt  wurde,  Kraft  dessen,  so  viel  die 
Standeäwlirde  und  landäciialtiiciie  iiegierung  anlangt,  zuerst  nach  dem 
Rechte  «1er  Erstgeburt,  die  Beuthensche  Linie,  loilanii  die  jüngere 
TaiM^wits-Neudeeker  Soedallinie,  dahn  erst  das  Oderbergsche  Haoi 
Euccediren  sollte.  M;  s.  Henel,  Silesiogr.  R.  C.  YII.  p.  33.  Dieser 
erste  Standesherr  f^cn  Fcrdinandf  Graf  H.  v.  D.,  war  mit  Wölls  Fried- 
rich ?.  Cobb,  de«  kaiserl.  General  -  Feidzeugmeisters ,  Krbtochter  ver- 
mihlt  geweten.  Sie  hatte  ihm  dai  freie  Königl.  BurgiehnSteabeiidoiff 
zugebracht  and  mehrere  Kinder  geboVen,  namentlich  den  Grafen  Kmi 
Joseph  /vjvfmmrn ,  der,  ^vie  wir  unten,  naher  erwähnen  Werden,  im 
Majorate  folgte,  so«lann  Grat"  Leopold  FcrilitKiitd,  Hilter  des  Maltheser- 
ordens  und  kai&erl  Rittmeister,  der  am  1^.  Juli  1714  auf  einem  Oder- 
damme hei  Breslau  im  92.  Jahre  seines  Alten  von  dem  Grafen  GiisUt 
T*  Oppendorf  im  Duell  erschossen  wurde.  Von  den  Töchtern  war 
Amuf  rrnnzL^kn  an  den  Grafen  Franz  Joseph  von  Oppersdorf,  kaiserl. 
Gelieiinen-Kalh  und  Landeslianptniann  in  Mähren,  vermählt.    Die  vier 

1* Ungern  Tochter  waren  ZwiUui^e,  nämlich  Chnrlolle  und  Juite,  die 
leide  als  geistUclie  Jnngfrailen  in  dem  Kloster  8t  Clara  in  Breslan 
•tarben.  Von  den  beiden  andern  Zwilliiigen  blieb  Kaf/Wrtn/i  Karolina  un- 
▼ernuililt,  Aijnclha  Bernhardina  aber  wurde  die  Gemahlin  des  Grafen 
Anton  Franke  v.  Carwath ,  iiaiserl.  Kammerherrn.    Der  erwähnte  Ma- 

J'oratsherr  Karl  Josefth  ICrdmamf  geb.  am  28.  Febr.  1(>80,  Graf  IJ. 
Treiherr  y.  Donnenmarck,  Herr  an  GefeU  und  Wesendorf,  freier  Stan-  * 
desherr  in  Schlesien,  Blrbherr  der  freien  SCandesherrschaft  Bentben, 
Uerr  zn  Tarnowit/. ,  Oderherg  «nd  Glasen ,  wie  auch  des  von  «einer 
Mutter  ererbten  liurglehns  Steubendorf,  war  kaiserL  wirklicher  Ge- 
heimer Bath,  später  königl.  preuss.  Ober- Präsident  der  Oberamts- 
Regiening  zo  Oppeln,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  von  1743  bis 
1745.  I'>i  Isegah  sicli  wieder.nach  Wien  und  starb  daselbst  nni  2?.  Octbr. 
1759.  Er  war  vermählt  mit  J*>sepha  des  Freiherrn  Lazarus  Än»l>rosiiis 
y,  Branetti  Tochter,  aus  weicher  Ehe  mehrere  Kinder  geboren  wurden 
sind»  namentlich  jFWms  tutdwig^  geb.  d.  15.  Janoar  1721,  vermählt 
mit  der  Grälin  Leopoldine  v.  Sohlieck  am  21.  Febr.  1745»  und  Karl 
Johann^  geh.  den  21.  Frhr.  1727,  Domherr  zu  Rreslau,  und  Lnzttrvs^  geb. 
am  14.  Juni  i72^,  Kaiserl.  Kümiaor.er  undMigor  Y«  d.  A.^  vermählt  mit 
Josepha,  Fieiin  v.  Pestaluzzi. 

Die  Nachkommen  des  Grafen  Karl  loseph  Brdmann  bilden  ge^ea» 
^vartig  die  jiUere  oder  katholische ,  auch  die  Beothen-Stemanomtw 
Linit^"  genannt 

;i)  Die  Linie  zn  Tarnowitz  oder  Nenderk.  Der  oben  erwähnte 
SUiter  der  BeuUienschen  i^inie,  Leo  Feidiiiand,  kutte  einen  jiingem 
Broder*  den  Grafen  KaH  MAmmüitm  H.,  welcher  die  Herrschaft 
Tamowils  bekam  und  zo  Neodeck  residirte.  Er  war  mit  Hel^^na  Hed- 
wig Karoline,  des  Grafen  x.  Röder-Malmitz  Tochter,  vermahlt.  Ans 
dieser  Eh©  wurde  p^eboren  am  1.  März  1091  Leo  Maximiiian  Graf  v.  H., 
der  Standesherr  zu  iicuLhea.  Senior  der  Jbauiilie,  königl.  preuss. 
Obenchenk  und  Ritter  des  scbwaraen  Adleraidens  war  «nd  im  Jahre 
1770  starb.  Von  seiner  Gemahlin  Barbara  Eleonore,  des  Freilirrrn  t. 
Hock  einzigen  Erbtochter  (n:e!t.  am  3.  Juni  171^,  und  gest.  am  IJ  April 
1753),  hatte  er  mehrere  Kinder  liinterlassen,  deren  Nachkommen  gegen- 
wärtig den  ersten  Zweig  der  jüngeren  Linie  des  gräli.  Henckelmeii 
llaoaea  btldcD.  {famratüob  sind  es  das  Kinder  des  JfintsiMi  Soknan 
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d«  Grafen  Fl^for  Amndeus,  welcher  den  I&.  SeoAr.  1737  za  Mertschutz 

geboren  wiinle,  und  als  kunigl.  preußs.  Generalmajor,  Clief  eines  Regi- 
inents  /u  Fuss,  General- Inspectenr  <ler  Infanterie  in  Preussen,  Kitter 
des  Orden»  }>our  le  inerite,  des  Johanniterordens  und  designirter  Com- 
thiir  anf  Sopplingenburg  starb.  Er  trat  im  Jahre  1745  in  die  preoss« 
Armee,  avancirte  darin  nach  and  nach  bis  zum  Obersten,  und  ward  im 
Jahre  1776  Commandeur  des  v.  Steinwelirsclien  Regiments ,  t782  wanl 
er  zum  Generalmajor  lieiurdert,  178Ö  übertrug  ihm  Friedrich  Wilhelm 
II.  die  General  -  Inspection  über  die  gesammte  Inianterie  in  Ostpreusien, 
VBd  1787  wnrde  er  Commandant  von  Memel  und  Piliao.  Br  liat  vielen 
Schladiten  mit  Einsidit  und  Entschlossenheit  beigewohnt  and  erwarb 
in  der  Schlaf  ht  vor  Prag  den  Ordvn  |>f)ur  le  merite.  Kr  starb  ain 
31.  Jnnnur  1793  und  war  /wein^al  vennuiüt,  das  erstemal  mit  Katha- 
rina i^  iu'derike  Wilht  lmine,  Tochter  des  königl.  preuss.  Greheimen 
Kriegaratba  ?•  Waekerhagen«  und  znm  zweitenraate  mit  BleonowOtCilio 
Gräfin  v.  Lepel,  aus  welcher  Ehe  er  mehrere  Kinder  hinterlasaen  hat» 
(M.  s.  weiter  unten.)  —  Der  jüngere  Bruder,  Leo  Maximilians  Graf 
Karl  Krdmann,  geb.  im  Decbr.  1693,  war  mit  Anna  Sasanna  Freiia 
V.  Larisch  vermahlt  Kr  starb  am  7.  April  ITdO,  and  htnterlless  ver« 
achiedeae  Söhne  und  Töchter,  namentlich  den  Grafen  Krdmann  Gu«  * 
stav,  geb.  am  18.  iMärz  1733,  Herrn  auf  Neudeck  und  vermählt  mitRu- 
cTolpliine  Wilhelmine  Charlotte,  Freiin  v.  Dyherrn.  Seine  und  seiner 
lii  uder  iSacltkommen  bilden  den  s^weiten  Zweig  der  jüngern  Linie  des 
graffidieo  Haines,  dessen  llaapt  Karl  Lazama^  geb.  am  5.  Mai  1772» 
gegenwartig  Senior  des  ganzen  Hauses,  freier  Standesherr  von  Iteutheii 
und  Herr  der  M^  rrschalten  Neudtck  und  Alt-Tarnowilz  ist  (nachdem 
sein  älterer  IJrmler,  der  Graf  (iiistav  Adolph,  ^eh.  ITÖii,  at&BrigaditT  im 
Jahre  1813  vor  Glogau  auf  deui  Felde  der  Khre  üel^.  Ks  besteht  nun 
das  gräfliche  Hana  gegenwärtig  aus  folgenden  Linien,  Zweigen  und 
HitglMdem» 

Aeltere  Linie« 

A.   Graf  Xnri  l7tf^o ,  geb.  1810,  Herr  auf  Reuthen -Siemaiiowilz 

in  Obersclilesien,  vermäliU  seit  dem  !•  Angost  1840  JOit 
Laura,  geh.  Gritlin  Hardenberg« 
EiM  Sohn  geb.  1832. 

Mutter. 

AiyvNie,  geb.  Grafin  IVengertlty,  yermShIte  OfSfin  Steiabefg. 

Vaters  Ii  rüder: 

Graf  Lazarus  Johann  AVpomui  ,  ^eb.  den  30.  Septbr,  1792,  llerr 
nof  GrammsdiUtz,  Kaniwitz  u.  s.  w.,  vermSblt  mit 

Eicmiore  Hutlotphin^,  ^ek  Gräfin  ilou  kei  v.  Donnenoiaroky  Mi  dem 
Hanse  GrammschuCZj  geb.  den  17.  Octbr.  1792. 

Kinder:  * 

1)  Fanniß» 
2) 

3)  Lazitr» 

4)  KnrL 

5)  Antonie, 

6)  Georg, 

JfingereLioie. 
Brater  Zweig* 

n  Graf  Wühelm  lAuiwig  Victor,  ^eb.  den  50.  October  177% 
königl.  pren«^.  <^f>nera1lieutenant  a.  1).  und  Domdechant  xu  Branden- 
burg ,  licir  aui  Tielensee,  TeimiihU  i»eit  d«m  2t).  Januai'  1804  mit : 
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MfiicHkft  w  <^  Knesebeck«  geli.  dea  I«  Juoaf  t719ii 

(adopt)  Tochter. 

PnuHne^  geh,  den  3.  Octbr.  lSi3,  Yeraiahlt  seit  dem  6.  IMkrm 
1S33  mit  (!em  köniprl.  prenss.  Re^iVrongt«  und  flMltnithe  HÜHItfff  fOn 
SchÖAieia,  galt,  den  2.  Septbr.  1^01. 

Geschwister. 

1)  Friederikf»  Henrieiie  Maxitnüiaue  AugnMe ,  fre!>.  (len  23.  Novbr# 
1764 ,  H  ittwe  seit  dein  18.  Novbr.  1873  von  dem  königl«  preuM. 
KnB\iiierbeiTn  und  Major  Karl  Ilagen. 

3)  WmOnAim  HOm^  JmaUe,  geb.  den  26L  Decbr.  17(55  >  Wittw« 
seit  (lern  26.  Norbr«  1629  Ton  den  konIgL  pteosi»  Genenlain|or 

Tresisow. 

3)  Hefiriette  llriice  Ottilie,  ^eh.  Ai-n  15.  Octbr.  177fi,  vrnnaiilt  seit 
dein  5.  Febr.  i79ti  mit  dem  königL  j>retisi«  Major  WiUielm  JnUiin 
V.  l*ügwiscli. 

4)  Leo  Victor  Felix ^  geb.  den  26.  Juni  1785,  königl.  preuss.  Kam- 
Dierherr  and  Regiertingsrath  in  Mereeburg,  Termihlt  Mit  ten 
1?.  Novbr.  1827  »it: 

Tiiereae  Fnün  T.  Bolliiner,  geb.  des  1&  Man  1607. 

Söhne. 

1)  Leo  Amnäeus  Maximüian,  geb.  den  8.  lannar  1829l» 

2)  Frinkkk  Otto  Mmmmäkm^  gebb  den  6.  Angnat  18SS. 

M  n  1 1  •  r* 

Eleonore  Maximiliane  Ottilie  Luise ^  geb.  Gräfin  Lepel,  geb»  den 
17.  Octbr.  175(3 ,  Oberliofmeisteriii  Ihrer  kaiserl.  Uolieit  der  Gross** 
herzogin  von  Sachsen- Heiinar,  VViitwe  seit  d^m  Januar  179v^  des 
freien  Stande&Uerrn  and  Grafen  Victor  Amadeus  Henckel  v.  Donners- 
mifck,  kdnigL  prenai«  GenenUientonantonndGonfernenia  in  Königsberg. 

Zweiter  Zweig. 

C.  Karl  Lnsnmf,  geb.  den  5.  Mai  1772,  freier  Standesberr  auf 
Olber  <- Benthen ,  Herr  der  Herrschaft  Neodeck  und  Alt*Tamowits, 
königl.  prenss.  Kainmerherr,  0!»(  riandnuindschenk  im  preuss.  Schle- 
sien *)  und  Oberst  bei  dem  33.  LandweluT» Regiment»  TemuLhlt  aeiC 
dem  12.  Novbr.  1816  niiC: 

Julie  Gräiin  t.  Bohlen,  geb.  den  10.  Inni  1800. 

Kinder: 

1)  Karl  Lazarus  Ludwig  Gebhard  ^  geb.  den  23.  August  1817* 
3)  Julie,  geb.  1819. 

3)  Adele  j  geb.  1820. 

4)  CInra,  geb,  1823. 
6)  Cevilie,  geb.  1825. 

6)  IVniida^  geb.  1826. 

7)  Ouido ,  geb.  183». 

Bruders  -  T  o  c  h  t  e  r. 
des  Grafen  Gustav  Adolph  (geb.  176.i,  gtüt.  1S13). 
Eleonore  iiudolphine,  geboren  den  17.  Octbr.  1792 ,  GemahUn  des 
Qniien  Lnnnntf  Jwmm  InpomtUt  (s.  oben  A.). 


•)  DiiM  Wikde  Ül  fenlAlkh. 

i 
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,  Kinder  der  Bruder  des  Vaters, 

L  Des  Grafen  GoUlol  Ernst  (geb.  17:^0,  gest.  1811). 
1)  Kart  Joieph  TraugoUf  geh.  1766,  köoigU  preuu.  Rittmeliler  «•  D« 
und  Landralh  dea  Beoaui«r  KrettMi  lernialüt  Mit  dem  II«  Febr* 

1804  mit: 
Helene  v.  Kraft. 

S)  Luise ,  geb.  1769>  Tennählt  seit  dein  8.  Juni  1801  mit  dem  Herrn 
von  Stösiel  zu  Drogelwitz. 
n.  Des  Grafen  lMMru§  Lebretht  (geti.  1745,  g«it.  dem  24*  Septbn 

17«! ). 

1)  mihdmine,  geb.  den  5.  März  1777,  fermälUt  am  3.  Febr.  1792 
mit  Christian  Angust  Friedrich  TOn  Gansange  aof  Bahrendorf, 
und  nach  dessen  Tode  mit  dem  königL  preusa.  Major  v.  Treskow. 

3)  Friederike  KnroHne  Luise ,  geb.  den  11.  Korbr»  I7789  CanMiiiaia 

des  adeligen  Fränleinstifts  zu  LippstadK 
3)  Karl  Wilhelm  Lazarus ,  geb.  den  17.  Septbr.  liäO^  Herr  auf 

VolcksCadt,  vennSlüt  mit: 

Fraideia  Brandt  ? on  Lindau» 

Kinder; 

a)  Graf  Bermkar<J, 

h)  Fanmj,  vermählt  ^eit  (^em  ?0.  October  1830  mit  dem  Freibem 
Brandt  von  Lindau  aut  SciiinerwitK. 

c)  Marie,  vermählt  seit  I8iä  mit  dem  Herrn  von  Hobe,  königL 
preoas.  Premier- Lieotenant  im  f%  Hoaaren  «KegtmeiHe. 

d)  Graf  £arf,  königl.  prenss.  Lieutenant  im  12.  Hnsaren-Regimente. 

III.  des  Grafen  K/ifi*3frt  Wmf7mtf  (^eh.  1 748,  «rest.  den  7.  Septhr.  18'27). 
t)  Nainlie^  geb.  den  22-  April  17b9,  Gemahlin  des  Grafen  Krdmann 

von  Rödern  auf  Glumbowiz,  königL  preoss.  Hauptmann. 

2)  Amalie,  geb.  den  April  1789,  Gemalilia  des  Grafen  Kart  TOn 
Rödern^  kÖnigl.  prenss.  Major. 

IV.  Des  Grafen  GafjrieJ  Ludwig  (peb.  1750,  grcst.  1798). 

Graf  Lazarus  Emanuel  Adam  Alotfsius,  geb.  den  tL  April  1785, 
königL  preoss.  Obent  pnd  Commandeor  dea  11.  Inlaniaife-Jlegimeiits 
in  Breslau,  vermaUt  aeit  dem  22.  Juni  18(5  mit:  • 
Imm  f.  Wildnngen^  geb«  den  23.  Deebr.  1797. 

K  i  n  d/a^r: 

n)  AmRMM  Lasarat  €hMmrd  An»!,  geb.  dea  21»  Apfil  10181. 

b)  Iialsa  Thtrete  XanUm^  geb.  den  17.  Septbn  189QL 

Das  Wappen  lat  ein  getheiltes  Schild,  In  deisen  achwiner  oberer 

Hälfte  ein  halber  anfgfnirlitetrr,  ploichsam  ans  der  nnterT>  H-ilftr  auf- 
sjjriii^cnder  blauer  Lö\v(  dargestellt  ist.  Der  tmtere  Theil  ist  rotb 
und  mit  drei  weissen  Kosen  belegt.  Auf  deui  gekrönten  Helme  zeigt 
aieh  der  Löwe  anten  abgekärzt.  iHe  Torderan  HelmdeclMn  and  neiaa 
und  roth ,  die  hinteren  blaa  und  icbwan. 

Nachrichten  über  diese  vornehme  Familie  findet  man  in  Henel 
Silesiogr.  S.  iUH  tinf^  v.  Krolinc,  11.  S.  lOil  —  HO  und  S.  430. 

u.  8.  L  V.  büiuxiieisbeig.  b.  K.  Siles.  T.  IlL  Sinap.  II.  S.  105, 
Ganba,  L  S.  619  —  21.  H&bnen  GeneaL  UL  Tab.  981.  Wissgriil.  lY. 
8*  237  —  211. 

Hennigs  (ge8)|  die  Herren  vmu 

Der  König  Friedricli  T.  rrhnb  am  28.  Novbr.  1708  seinen  Gehei- 
men Rath  und  Co 01  iüal  Gesandten  zu  Ragentboigj  Heinrich  Hennigs 
V.  ISetfliU  AiUla-L«x.  a.  24: 
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oder  Hennij^es  in  den  Adelstand.  (M.  s.  Jnglers  l\v\tr,  zur  jnrist. 
Riopr.  Bd.  VI.  S.  j28.)  Kin  Knkel  des  Gelieimen  Rallis  slaml  im  Jahre 
1800  als  Ofüzier  in  dem  liiuarenregimente  v.  Usedom.  Er  nahm  im 
Jahn  1808  feinen  iJitclii^  and  begab  tich  nteh  Enf^and,  wo  er  noch 
Tor  einigen  Jahren  in  London  lebte.  Nicht  bekannt  iit  es  nm,  ob  «Ib 
Oberst  a.  D.  v.  Hcnnigs,  der  im  Jahre  1816  den  preass.  Johanniteror- 
den  erhielt,  zu  dieser  Familie  gehört,  eben  so  em  früher  in  Halber- 
stadt, gegenwärtig  aber  auf  seinem  Gute  bei  lüldesheiin  lebender  Edel- 
mann 3. 

Henninge  die  Herren  von,  ! 

Die  in  den  preoss.  Civil-  tind  Militairdiettlen  gestandenen  und 
znm  Theil  noch  stehenden  Edelleiite  dieses  Namens  sind  die  Abkommen 
des  kaiserl.  Käthes  iMvenz  Henning,  Krbgesessenen  zu  Rudolstadt  im 
Scliwarzbargtchen,  der  ?om  Kaiser  Leopold  am  II.  Februar  des  Jah- 
ns 1664  in  die  Zahl  der  kiiieil.  Pf&lttrafen  aii%eiionraien  wurde  wnd 
am  18.  Febr.  des  Jahres  1666  ein  Erncueningsdiplom  seines  Adels 
mit  dem  Prädicat:  Henning  auf  Schiinhof  erhielt.  Den  Adel  selbst  soll 
die  Familie  vom  Kaiser  Karl  V.  erhalten  haben.  Diese  Familie  liat 
noch  gegenwärtig  Besitzungen  za  Wandersleben  im  Regierungsbezirke 
Brflirt  In  der  Gegenwart  leben  folgende  Mitglieder  derselben  ans 
zwei  Linien.  Am  der  ersten  die  Söhne  und  Töchter  des  im  Jahre 
1809  im  Feldznge  in  Tyrol  geiaUanen  GoÜiaisdien  OhdtteA  CkritUm 
Wilhelm  Sigittmund  v.  U. 

1)  L&Muld  Uorolheus  v.  U*^  ordentlicher  Professor  der  Philosophie  an 
der  Friedrich-  WiOielns-  Uni?eisitiit  n  Beilin. 

9)  Karolme  ¥.  H.  zn  Gotlia. 

3)  Gustav  V.  H.,  herzogl.  Sach«en-  Goboig-  Gothaiicher  KamMT" 
herr  und  Regiemngsrath.  /  ' 

4)  Otto  T.  U.,  Rittergatsbesitier  in  Ringlehen. 

5)  PmUM,  Freifrau  von  and  m  ManslMcb»  geb»  wn  Greil. 

6)  IpMgenia  y.  H.  in  Gotha. 

No.  1  hat  einen  Sohn  und  drei  Töchter  No.  3  hat  zwei  Sohne 
nnd  zwei  Töchter.  I)ie  2.  Linie:  Friedrich  ?.  Ii.  pensionirter  königL 
preoss.  HaDptmaan  m  Wandealeben. 

Dessen  ISohn  Otts  H.,  liiaalenanl  im  31«  Infimterie  Regiment« 
xn  Erfurt 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  siUbeiiien  Felde  einen  blaiieiK 
Sparren  mit  drei  rothen  Kosen  belegt.  ; 

Henning -Treffenfeldy  die  Herren  von. 

Der  erste  Edelmann  dieses  Namens  war  Joachim  Henning,  aas 
einer  bnigeriicfaen  Familie  der  MariE  Brandenborg  geboren.  Rr  begann 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  seine  Laufbahn,  ab  gemeiner  SoMat,  uii4 
«nerschütterliciic  Tapferkeit,  verlninden  mit  einem  trenen  redlichen 
Sinne,  verschallten  ihm  hohe  Bhrenstellen  und  ansehnliche  Besitzungen. 
In  der  SchladlttOoFiahrbellin  worde  er  unter  deft  Augen  Friedrich  Wil* 
helBui  schnrer  Terwnndet.  nnd  derselbe  erhob  ilm  auf  der  Stelle^  i 
wo  er  blutete,  tmter  dem  Namen  v.  Treflenfeld  in  den  Adelstand.  Seki 
Diplom  ist  datirt  Amtliaus  Fehrbellin  den  18.  Juni  1675.  Bald  dar- 
aut  belohnte  der  Kurfürst  diesen  tapfern  Mann  mit  den  ansehnlichen 
Kalbenschen  Gilteni  in  der  Altmailu  Br  itarb  ala  General  Jl^or  ym 
derOaTaUeiie  im Jalne  16881  ffi  mi  iwiibiiliiilii  mil1ifiiaii<4ipti|ijL'(i^^  i 
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vmA  es  überlebten  ihn  drei  Söhne  und  eine  Tochter.  Wir  haben  in  der 
Gegenwart  keine  Naclikommen  des  Generals  weder  in  den  Listen  det 
Adfflinistrfttion,  noch  in  denen  der  Annee  anfj^nnden« 

Heppen^  die  Uerrea  von« 

Eine  adeUge  Familie  dteaes  Namena  war  in  Nen-Sehleaten  begü- 
tert. Dieser  von  Polen  an  Preussen,  nnd  1806  wieder  TonPrenssen  an 
das  ehemalige  Grossherzogthum  Warschan  abgetretene  Grenzbezirk  be-» 
Stand  ans  den  iandrätblichen  Kreisen  Pilica  und  Siewierz.  In  dem  erste« 
Ten  Kreise  war  1806  der  Oberst  Adam  Augutt  v.  Heppen  LandraUi; 
er  beaaM  die  Gnter  Skansjoe»  Monkb,  Blanowice  nad  PieckL 

Herberstein^  die  ReicLffgrafen  zu  und  voji« 

Antiquom  et  gb>ilaaa»0taHna  nuiMaam  satis  pro  merlte 
lanilan<lMBi.  iSiaap.  IL  &  iQT). 

Das  Gesdilecbt  der  Heibenteln  gehSrt  tont  Yomdiroiten  und  an« 
gesebensten  Adel  der  ÖsteiTeichischen  Monarchie^  während  eine  Linie 

sthon  beinahe  seit  30O  Jahren  auch  in  Sclilesien  reich  begütert  war. 
ächon  unter  Otto  dem  Grossen  focht  einer  der  sieben  Brüder  Herber^ 
stein  im  Jahre  955  auf  dem  Lechfelde.  —  Antdm  t.  H.  wurde  von 
dem  bairiseheA  Herzoge  Gnelpb  IV.  im  Jahre  ittib  znm  Ritter  gesehlar- 
gen.  Das  Stammschloss  dieser  hohen  Familie  liegt  in  Steiermark;  an 
der  Feistritz,  6  Meilen  t von  Gratz,  auf  einem  felsigen  Vorgebirge 
eines  Astes  der  steierschen  Alpen,  und  ist  seit  bOO  Jahren  in  ihrem  Be» 
altze.  Die  Stammreihe  des  Hanaea  beginnt  BncelKn  nSt  €uo  y. 
der  am  das  Jahr  1300  lebte.  Von  seinen  Nachkommen  sind  Oeorg  umI 
Andreas  v.  H.  als  Vermelirer  des  Glanzes  ilires  Hauses  bekannt  ge- 
worden. Ihre  Nachkommen  haben  sich  in  viele  Aeste  oder  Linien 
yerbreitet.  Die  älteste  oder  die  Uauutiinie  ist  anter  dem  Namen  der 
ateiwmarkisdien  bekannt  geworden.  Sie  lerflel  apSter  in  die  heilMnw 
steinsche  und  in  die  schlesische  Linie.  Die  jongere  Linie,  aucli  die 
österreichische  genannt,  hatte  »ich  in  zehn  Stämme  nnd  viele  Neben- 
zweige getheilt,  ist  aber  in  der  Gegenwart  ihrem  Erlusriien  nahe.  Der 
Kaiser  Karl  V.  ertheilte  Den  v.  U.  durch  ein  Diplom  vom  4.  Decbr. 

den  Titel:  „lA»h9  Getreaej'*  der  Kaiser  Ferdinand  L  nriieh 
ihnen  onfer  dem  Datam  Tnspruck  den  18.  Novbr.  1531  den  Titel:  die 
Freien,  nnd  unter  dem  24.  Januar  1537  die  freiherrliche  Würde.  Un- 
ter <lem  15.  Decbr.  1542  wurde  ilinen  die  kaiserl.  Bewilligung, 
den  Namen  Feiherren  zu  Uerberstein,  Neuberg  und  Gutenhag  fuh- 
ren zn  dorfien.  Bin  Gnadenbrief  Kaiier  Fefdmand  L  ferli^  deaa 
damals  freiherr1i<Aen  Hause  das  ErJ»- Kämmerer-  nnd  Truchsess« 
•  Amt  in  Kärntlien  80,  dass  sich  der  Aelteste  des  Geschleclits  Ober- 
ster Erb -Kämmerer-  und  Obersler  Erb  -  Truchsess ,  nnd  die  übrigen 
Krb  -  Kammerer  and  Erb  -  Trnchsess  schreiben  sollen.  Um  diese 
Z«it  erhielt  anch  die  Familie  yerschiedene  Vermehmngcn  ihrea  an*> 
gestamrnten  alten  Wappens.  Ein  Diplom  vom  26ten  Februar  1644 
erhob  die  ältere  oder  Sleiermärkische  HauptUnie  mit  besonderen  D"- 
günstigungen,  nnd  ein  anderes  Diplom  von  l6.  Juli  1659  erhöh  die  übrL-. 
Ken  Luien  in  den  Grafenstand.  Endlich  Terfngte  die  dentiehe  Reichs-^ 
Kniwtfffl  unter  dem  30.  inli  1710  die  Erhebung  des  Hauses  in  don.. 
Rcic&sgr^enstand.  Die  vorzüglich  hierher  gehörende  schlesische  Linie, 
diAfJIlB  wk  Oifayu  a^on  bemerkt  haben ^  eine  Speciallinie  der  Steier*' 
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markifcben  Hanptllnie  war,  legte  Johann  Ticrnhard  Graf  v.  TT.  ftn. 
Sein  ältester  Solin  Jnhnnn  I  riedrich  Liess  sich  m  der  Grafschaft  Giaz 
nieder,  wo  er  Graienort,  and' viele  d^zu  gehörige  Güter  besass;  maxh 
gehörten  ihm  Gron-Brehta  und  Boekrants  bei  Bretlan.  Br  war 
kaiserl.  Geheimer  Rath  und  starb  am  17.  April  1701.  —  Sein  Bruder 
Johann  Bernhard,  Graf  v.  H.,  hesass  ebenfalls  viele  Güter  inScfdesien, 
namentlich  Briej^ ,  Glasen ,  Drogelwitz,  Golgowit/ ,  Salisch  ,  Merzdorf, 
das  freie  ßur^leUn  Steabendorf,  u.  s.  w.  Er  war  ebenfalls  iaiserU 
Geheimer  Ratb,  aacb  Landeahairptmanii  wa  Bretlau,  spater  an  Glogaa 
und  starb  im  Jahre  lfi^5.  —  Von  dea  erwähnten  Johann  FrimMA 
Kindern  war  Johann  Friedrich  der  Jüngere,  dp>?  heil.  rüni.  Reich^'^raf 
V.  11.  auf  Grafenort  u.  s.  w. .  Landeshanptmann  der  Grafschaft  Glax, 
Mit  seiner  GemahUn,  einer  Gralia  v.  Zierulia,  hatt^  er  einen  Sohn 
und  xwei  Töchter.  —  Bin  jüngerer  Broder  von  ihm,  Jokmm  Leopold 
£r<lmnfiti,  Reichsgraf  t.  U.,  besass  die  oben  erwähnten  TendliedeBMi 
andern  Giiter,  namentlich  Gr.  Rrehsa,  Merzdorf,  BockscMitz  u.  s.  w,  — 
Des  Grafen  Johann  Friedrich  des  Jungern  und  der  GraUn  v.  Zierotin 
erzeugter  Sohn  Johann  Anton  Keicbsgraf  H.  war  mit  einer  Gräiin 
T.  Liechtenstein  vermählt,  starb' aber  im  Jahre  1729  liindcrlot,  und  et 
erlosch  dadurch  die  schlesische  Speciallinie,  und  die  Herrschaft  Gra- 
fenort fiel  an  die  Hau))t-  oder  Steiermärkische  Linie  zurück.  Als  dem 
'Hause  iL  früher  zugehurige  Güter  in  Scblesiea  sind  überhaupt  zu 
itfennefl:  Amidorf»  Steini^ffen,  Queckseiifen  ^  Glaotniti»  Krummhübel^ 
Ober-Stonsdorf  imHiracbberg-Jauerschen  Kreise,  Koisdorf  und  Schnei- 
len  larf  im  Oppelnsdien,  Brieg,  Merzdorf,  Salisch,  Drogelwitz,  Gol- 
gowitz  im  Giogauischea,  Schön  >  Joltnsorf,  Schild bergi  Poln.  und  Deutsch 
Neudorf,  Ueüizendorf^  Neu-KarUdorf,  Sackrau,  Reindurüel,  Vierhofe. 
TaichinU  im  Moasterbergischen ,  Brehsa^  Mendorf ,  Boektehüti  niM 
Waagera  im  Nemnarkisch-  Bieslaiiiscbeii. 

Unter  den  berühmten  VorfUuen  dea  relahigriiflichen  Hansel  glin* 

mi  Torzüglich: 

Sigitmund^  Freiherr  v,  IT.,  kaiserL  Gell^ime^  Rath  ünd  Pnisident 
der  österreichischen  Kammer ,  auch  zu  verscliiedeneu  Ge&andt^ciiaften 
gebraucht,  gehörte  tn  den  berihmlaeten  nad  gelehrlesten  Staatsmäa- 
nem  seiner  Zeit.  (II.  a.  Wel^ang  Laaio  da  »tgtatione  gentinm»  L.  fL 

p9  m.  208.  sqq.) 

Georg  Freilierr  T*  U.»  kaiseri.  Gehwmer  Rath  and  Laadeshaa|^ 
mann  in  .Steiermark. 

Jokmm  FoMimid^  ein  Bokel  Georges  s(at1>  im  Jahre  I67S'  im 
Orden  Jesu  und  als  Professor  an  Gratz,  Kr  war  als  ein  sehr  gelehrt 
ter  3Tann  bekannt«  der  aneh  Teiiebiedeae  jttridiscbe  Schiillten  hecin»» 

gegeht'n  hat. 

Joimnn  Joseph,  Graf  v.  Herberstein^  ivar  kaiserL  Gener^Feldmar* 
idbaU  nad  eommandirender  Genend  in  Kiontien.  Br  bMbhligte  |hi 
lahre  I6B<^  die  Flotte  dea  Maitbosnr-Oidfwa  not  groasam  GlöAe  go» 

gen  die  Türken. 

Joluinn  Gportjy  Graf  v.  H.,  starb  im  Jrihre  1663  als  Bischof  von  Kc- 

S Osburg.  Er  war  der  Bruder  des  oben  erwähnten  Johann  licrnluird^ 
«fen  f  ,  H.»  det  Sütel  der  Bchleiiaohea  Linie.  ^ 

Johmm     H.  war  der  Stifter  dea  Neabefgachen  Nebenaatei. 

Jokmm  GotHUird,  Graf  t.  H.^  ein  Enkel  desselben^  ttaib  all  kaiN& 
General  und  Landeshaoptoiann  in  Steiermark. 

Jjeopohl  Graf  v.  H.,  der  Gründer  der  Piesterwaldischen  Special« 
linie,  niadue  sich  ali  Ober-FeldhaBpCmana  im  Knege  gegen  die  Xtr- 
ken  berühmt.  '  *  ' 
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Rath,  Hof-  Kriegsrathi-  Vice  -  Präsident «  Feldmarscliall,  Hauptmano 
der  llatsdiief-Garde,  coininandirender  General  zu  M'arasdein,  u.  8.,  w. 

Chrifto^th  MoritZf  Reicli.«graf  v.  H.,  war  kaiserl.  Ilot'marschall. 

Georif  Sijjismund,  Reiclisgraf  v.  H.,  war  kaiserl.  Oberstallmeister. 

Siijimiund  Christoph,  Gral'  v.  H.,  ward  im  Jahre  lt>l^  Bischof  za 
Laibach. 

hrnat  Guminckert  Reichsgraf  v.  H.,  war  kaiserl.  General-Feldmar- 
tchall  -  Lieutenant «  Commandant  zn  Segedin  und  Hof- Kriegsrath. 

Das  reichsgräfiich  von  Herbersteinsche  Haus  zerfiillt  gegenwärtig; 
in  zwei  Linien,  in  die  ältere  steieiisclie  und  in  die  jüngere  österrei- 
chische Linie j  Ton  denen  folgende  Mitglieder  leben: 

I.    Aeltcre  steierische  Linie. 

Johann  FfieromjmuSf  Reichsgraf  zn  Herberstein,  Freiherr  zo  Neo- 
berg  und  Gutenliag,  Herr  auf  Lankowitz.  Kinduerg,  Libenau,  Unter- 
lladnitz  und  Miihlhausen,  Krbherr  der  Majorats  -  Herrschaften  Herber- 
stein, Neuberg,  Grafenort,  Kggenberg,  Stubenberg,  Brünn  und  Auf- 
fen,  geb.  den  W.  Novbr.  177?^  Oberst- Erbland -Kämmerer  und  Oberst- 
Krbland -Truchsess  in  Kärnthen,  Senior,  k.  k.  wirklicher  Kämmerer, 
>\'ittwer  seit  dem  2ä.  Januar  I8l5  von  Henriette  Reichsgräün  von  Saini- 
Neuburg  am  Inn. 

Kinder. 

1)  Maria  Jnntt,  geb.  den  5.  März  1796,  Sternkreuz-  Ordens-Dame 

und  Hofdame  der  Erzherzogin  Sophie. 
5)  Aufluxle,  geb.  den        Juli  1800. 

3)  Johann  Heinrich^  Reichsgraf  v.  Herberstein,  geb.  den  1?.  Janil804, 
Herr  der  Herrschaft  Oppatowitz,  Jaromieritz,  Gewitsch  und  Raubanin 
in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  seit  dem  IG.  Junil830  mit: 
Adelaide,  Landgrähn  zn  Fürstenberg,   geb.  den  28-  März  1812, 
Sternkreuz  -  Ordensdame. 

Sohne: 

1)  Johann  Siegmund,  geb.  den  14.  Juni  1831. 

2)  Johann  Heinrich ^  geb.  den  6.  Juni  1832. 

3)  Johann  Friedrich ,  geb.  den  8.  Marz  1810,  k.  k.  Kreis  -  Com- 
niissair  in  Mähren. 

H.    Die  jüngere  österreichische  Linie. 

Karl  Joscfihy  geb.  den  29.  Septbr.  1763,  Graf  v.  Herberstein - 
Moltke,  Erbland  -  Kämmerer  und  Truchsess  in  Kärnthen,  DoniJierr  za 
Salzburg,  Osnabrück  und  Freisingen. 

Schwester. 
Marin  Antoinetle^  geb.  den  (i.  Novbr.  17<>H,  Wittwe  seit  dem  6.  Juni 
1831  von  dem  Grafen  Johann  Ne|>oniuk  v.  ßalthyan,  k.  k.  Kämmerer. 

Das  ursprüngliche  Wappen  <ler  H.  ist  ein  weisser,  mit  <ler  Spit/e 
nach  oben  gestellter  Sparren  oder  eine  l*llnf:schleife  im  rolhen  Felde. 
Zu  diesem  wurde  vom  Herzog  Ernst  dem  Eisernen  <liirc;h  Diplom  dd, 
Kbenfiirt  den  7.  Febr.  noch  ein  l'ferdekumm'et ,  das  Wappen  der 

erloschenen  Familie  Hag,  deren  letzte  Erbin  nn  Günther  v.  H.  ver- 
ehelicht war,  geingt.    Durch  I  rknnde  Kaiser  Karls  V.  wurde  das  Wap- 

i>enächild  noch  mit  dem  Österieicliischen  weissen  Quevbalken  im  rothen 
^'elde  und  dem  ka^tilischen  goldenen  Schlosse  im  rolhen  Fehle  ver- 
jnehrt  und  die  Helme  mit  dem  Rrustbilde  eines  Kaisers ,  eines  Königs 
lind  eines  Moskowiters  geziert.  Zugleich  mit  der  Erhebung  in  den  Frei- 
lierrnstand  wurde  ihr  Wappen  mit  ilem  der  v.  Neiiberg  vereinigt,  indem 
ein  weisser  Wolf  im  schwarzen ,  mit  goldenen  Herzen  besueten  Felde 
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niMt  auf  (lern  Helme  eine  goldene  Krone  mit  einem  schwanen,  mit 
goldenen  Herzen  besäeten  Adlerlliigel  beigefügt  wnrde.  Nacliricliten 
über  dieses  alte  vornebme  Gescülectit  giebt  Gauhe,  I.  S.  621  —  2(>. 
Sinaiiius,  L  S.  35—39.  II.  8.  107.  n.  e.  f.  Bnceltfiii  StommitogTaph. 
U»  f,90*  Naso  yon  Lowenfelss,  Monument,  bist,  panegyricnm  Kqoitara, 
Baron,  et  Comitum  ab  Herberstein.  M'is«prill,  iV.  S.  249  —  310  mit 
4  Ahnentafeln.  Griillich  Ilerbersteinscher  Stanimbaum,  1057  zu  Grätz 
aufgelegt  durch  Jacob  lirugneL  Weitere  Continuation  durch  Joseph 
Bartbolomäas.  AUgeiu«iBet  feneaL  Haiidb.  I,  S.  681  —  97«  Hfibim 


1)  Ein  altes  thüringsclies  Geschlecht  schreibt  sicli  Herda,  auch 
Heerda  zu  Brandenburg,  oft  wird  es  auch  Horde  genannt  K«  führt 
einen  idiwatzen  Rumpf  mit  Pferdeoliren ,  im  rotheii  Sehild«  und  aof 
dem  Helme,  2)  Bin  adeliges  Geschlecht  in  Westplialen.  Dem  ersterea 
gehörte  der  aus  dem  Kisenaclischen  gebürtige  Major  v.  Herda  im  Reg. 
V,  Schimonski  zu  Schweidnitz  an,  der  1811  im  Pensionsstande  starb. 
Bin  Hruder  von  ihm  stand  als  Stabscapitain  im  3.  Musquetierbataillon 
daa  Regimeota  fon  Zeiig«  n  CroaeD,  und  iat  IMIgaatorhea.  Gagea» 
W&rtig  dient  kein  Mitglied  dieser  Familie  in  der  Aimae» 

Das  Ilassesche  Wappcnburh  piebt  drei  Wappen  Derer  v.  Herda, 
nämlich  das  der  zuerst  erwälmten  brandcnburg-  und  thüringischen,  wie 
wir  es  oben  uegeben,  —  Hin  anderes,  wo  die  Pferde-  oder  Hasen- 
ohren blan  aio£  —  Daa  dritte  gehört  der  bei  ans  solate  erwOmte« 
'  Familie  an«  Ba  iat  ein  silbemea  8chiid,  welches  ton  der  oberen  Un- 
ken zur  unteim  fachten  durch  «inaii  lothen  Balken  in  «wei  Uälftan 
getheilt  wird« 


Der  Stammlicrr  dieser  adeligen  Familie  ist  Johann  GottfrUd  v.  Her- 
der, bekannt  als  einer  der  geistreichsten  deutschen  Schriftsteller.  Sein 
Vater  war  ein  redlicher  Bürger;  früher  Tuciimacher,  suäter  Küster  in 
Ifohnngen  in  Ostpreoisen.  Hier  wnide  Herder  am  2!h  Angoat  1744 
gehören.  Nachdem  er  einige  Jalire  hindurch  pritatiiirt  liatte,  auch  eint 
kurze  Zeit  Lehrer  an  der  Domscimle  zu  Riga  gewesen,  einen  Prinzen 
wn  Holstein- Oldenburg  auf  einer  Reise  durch  Frankreich  und  Italien 
begleitet  hatte,  nahm  er  im  Jahre  I77i  den  Ruf  als  Hofprediger,  Sa- 

Serintendent  nnd  Coniiatorialrath  in  Buckebnrg  an.  Dort  wurde  Üiai 
ie  Stelle  eines  Professors  in  Göttingen  angetragen,  er  zo^  aber  db 
Stelle  eines  General -Superintendenten  und  Ober- Consistorialraths  in 
Weimar  \or.    Nach  fünfzehnjährigem,  sehr  verdienstvollem  Wirken  auf 
diesem  Posten  ward  er  zum  Präsidenten  des  Ober-Consistoriuras  er- 
nannt. Seine  SÖiine  erwarben  daa  im  hentigaB  Königreieke  Baiem  ge* 
legene  Rittergut  Stachesried.    Bei  dieser  Gelegenheit  erhob  der  Kur- 
fürst von  Baiern  den  Vater  und  die  Sohne  v.  II.  <hirch  ein  Diplom 
Tom  8.  Octbr.  1801  in  den  Adelstand,  tind  am  10.  i?'ebr.  181U  ÜBiß.  die 
T«  H*  immatriculirt  worden.    Der  Vater  starb  am  18.  December  iSOS 
in  Weimar.  Seine  Schriften  über  Religion,  Theologie,  über  die  schö- 
nen Ktinste,  über  diu  Lateratur,  über  Philosophie  und  Geschichte  sind 
in  (30  Bandchen,  Tübingen  bei  Cotta  18*27,  in  drei  Abtheilongen,  er- 
schienen.   Als  Thoolog.  brach  er  der  Lrklärungsweise  deriieiligeii 
Schrift  eine  neue  Balm,  ond  als  Dichter,  wie  als  fchatiaithwr  awM^» 
ateller  arvgib  er  aioh  de»  MUaB  und  die  BaanuMMoa^  ton  -^srnm 


Herda,  die  Herrai  tob. 


Herder,  die  Herrai  tob. 


# 
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DciilscMimd.  Sein  (unCltcber  Freund  and  Bescliüizer,  der  ferstorbene 

Gross !ier/,op:  Karl  August  von  Weimar  legte  eine  Tafel  auf  sein 
Grab,  welche  in  der  kurzen  Inschrift:  Licht,  Liebe,  Leben!" 
dcutlicli  ausspricht,  was  der  verewigte  Dichter  der  Welt,  seinem  Be- 
rofe  nnd  dem  Kreive  leinerFfeniide  war.  Unter  leinen  SÖlmeii  bat 'der 

k.  siiclis.  Oherhergliunptjnann  zu  Freyher^  Sic i/mund  August  Winifgtmff'Fth. 

H.  (i;eh.  »1.  18.  Auj?.  177f))  diircli  hohe  Verdienste  sich  ausg^ezeichnet. 
—  Naclirirli(«'n  iilM-r  diese  Familie  giebt  der  Ritter  v.;Lang,  AdelsbocU 
des  Königitichs  Uaiern,  S.  d78  und  Supplement  dazu,  S.  1U8. 

Uern^  die  Uerr^  foiu 

Die  in  der  Armee  mid  namentlich  im  Artilleriecorps  gestandenen 
V.  Ilcrn  siml  <lie  Ahkominen  drs  Lieutenants  Friedrich  Sigismund  Hern y 
den  König  Friedrich  II.  am  '^1.  October  17f)8  in  drn  Adelstand  er- 
hob; —  Lis  zum  Jahre  1800  stand  ein  Enkel  des  in  den  AdeUtand 
Krbobeneii  im  9.  Aitilierie-RegimeHte  zn  Breslau ;  im  Jahre  18)2  war 
er  Capitain  und  Clief  der  Handwerks -Corapagnie  der  3.  Artillerie-Bri- 
gade. In  demselben  Jahre  wurde  er  als  Major  verahsrhiedet,  im  Civil 
angestellt,  und  IH'IS  war  er  llauptzoll- Rendant  zu  Jübar  in  der  Alt- 
mark. In  der  Gegenwart  ist  ein  anderer  von  H.  der  älteste  der  Rätbe 
bei  der  Regierung  sa  CSslin.  ^  Die  H.  fuhren  im  lebwaiaen 
Schilde  eine  rotlie,  mit  zwei  Faden  cingcfttsste,  von  der  obern  Reohteo 
zur  untern  Linken  laufende  Strasse.  Der  obere  Faden  ist  mit  einem, 
der  untere  mit  zwei  Sternen  belegt.  Auf  dem  gekrönten  llclQie  wächst 
ein  gerüsteter,  mit  einem  Säbel  bewaffneter  Aim« 


Hcrr^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  IL  erneuerte  am  79.  Octol)er  1787 
den  Adel  des  llofraths  und  Laiidsyndikns  Friedrich  Wilhelm  Herr.  In 
der  Gegenwart  leben  zwei  Brüder  T.  II.  in  Berlin.  Der  Aeltere  von 
ihnen  stand  >or  dem  Jahre  1800  in  dem  Kegimente  f.  Treskow,  so- 
dann ab  Capitain  im  7.  rheinischen  Landwehr- Regiment  Der  Jüngere 
ist  Regierungsrath,  Justitiarius  bei  dem  Oberbergamte  und  Justizrath 
bei  «lern  Kammergerichte.  —  Ein  vor  uns  liegendes  Wappen  Derer 
V.  H.  zeigt  im  blauen  Schilde  zwei  Sicheln  und  auf  dem  Heime  einen 
Adlerllug,  belegt  mit  demselben  Wappenbiide. 


Horrmanu,  die  Herren  von« 

Jahmm  Meärkk  von  Herrnfenn  geboren  in  der  NeumnilL  am  daa 
Jabr^  1732,  war  kdnigl«  prenss.  Oberster  nnd  Oommdndeor  des  3.  Mus- 

quetier- Bataillon  von  dem  Ret;lnH'nle  ton  Riichel,  und  wurde  Com- 
raandant  der  Festung  Pillau ,  «lie  ur  als  74jäluiger  Greis  Jm  Jahre 
I80(i  wacker  vertheidigte.  Der  ehrenwerthe  Greis  ist  im  Jahre  1818 
als  General-Major  Im  Pentionastande  nnd  enter  Commandant  Ton  PiU 
lau,  dasrlhst  gestorben.  Kin  Sohn  Ton  ihm  ist  der  Major  im  7.  Infan- 
terie-l\»;^imente  und  Ritter  des  eisernen  Kren7.«'s,  erworben  hei  Bunz- 
lau,  zu  Glogau.  Er  war  mehrere  Jahre  hinthirch  bei  dem  Cadetten- 
corps  in  Berlin  angestellt.  —  Einer  von  Hermann  stand  bis  zum  Jahre 
18<M>  im  Regimente  ▼nennt  von  Ginvenits  nnd  war  zuletzt  Oberst  und 
Mi(p:rie(l  «1er  Militurdircction  der  allgemeinen  Kriegsschnle.  Kr  erwarb 
sich  bei  Luckan  das  eiserne  Kreuz.  —  Ein  antlerer  v.  Ilcrnuann  »land 
im  Regi|^^  v.  Schöning  zu  Jköiügsberg  und  schied  im  Jahre  1820 
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a!«  OhprsMietitennnf  Tind  Comtnandear  dci  2.  Gumbinnensclien  Land 
wehrregimenU  aus  dem  activen  Dieiutte.  Kr  ist  Hilter  de«  eisernen 
Kreuzet  (erwoibeD  bei  Kaitrin).'  Vor  uns  Hegt  der  Ai»drtick  eines 
Tk  Hermiannscben  Wappens.  Bs  ist  ein  c^nadrirles  Schild;  in  dem  er- 
sten und  vierten  Quartiere  liegt  ein  mit  diT  Spitze  aufwärts  schräg 
von  der  obern  Rechten  zur  untern  Linken  gelegter  goldener  Pfeil;  in 
dem  zweiten  blauen  Felde  ist  ein  silberner  Stern  \  im  dritten  ebenCälls 
Uso«ii  Felde  ein  b*U>er  Mond  TOigest^tlt  Aus  dem  gekrönten  HoIm 
wachst  ein  nacktes  Mannsbild;  das  Hanpt  desselben  ist  mit  elnon 
Bunde  bederkt  und  in  beiden  Händen  hält  dasselbe  einen  gnlff-ncn 
IMVil ,  die  Spitze  aufwärts  gekehrt.  —  Kin  anderes  ebenfalls  vor  uns 
liegendes  Wappen  Derer  t.  U.  zeigt  im  silbernen  Schilde  eine  goldene 
Sonne;  dieses  Bild  inederholt  tmäk  ftof  dem  Helme  swischeii  twei 
BoffeUiofiMSik 

Herrmann  von  Herrmannsdorf^  die  Herren. 

Dieser  adeli^ren  Familie  gehürtn  das  Dorf  rierrmannsdorf  bei  Bres- 
lau. Die  Stanunvtiter  derselben  waren  dit»  Ihüflfr  Johann  Mfrhncl  und 
JäiM  Herrmann^  die  der  Kaiser  Karl  VI.  im  Juiae  i'di'n  in  den  Adel- 
stand  erhob.  —  >,  Ab  Angnstiss.  Imperatore  ßomnnofom  poit  snpemt» 
Taria  Militiae  Discrimina,  edttn  plnra  fortitndaius  heUictiO  Specuni—^ 
Mohilitatia  insignibns  detsontais.^ 

Herrmann"  KatterBy  die  Herren  tob. 

Von  Herrmann  und  Knttern  war  ein  adeliges  Geschlecht  inScIilesien. 
Ans  demselben  war  Zticharias  von  Herrmann  und  Kattern,  des  Kai&ers 
Lieutenant,  des  FVirstenthnms  Breslau  Commissarius  and  Landesdepo- 
tirter.  Kr  war  mit  Barbara  Rosim,  Friedrichs  TOn  Freitagdes  könig- 
lichen Mannes-  und  Landesältesten,  Tochter  veruiählt,  nnd  starb  am 
S.  Januar  1683.  —  Der  letzte  seines  Geschlechtes  war  bei  nns 
Emst  Heinrich  r,  Herrmann  auf  Kattern,  des  Münsterbergischen  Für- 
•tenthoms  Landesaltetter  und  Hofgerichtsifsessor.  Et  ist  am  I?.  Deebr, 
170?«  e6  Jahr  alt,  ohne  Hinteriassang  männlicher  Erben  mit  Tode  ab- 
gegangen. Diese  Familie  führte  im  schwarzen  Schilde  einen  goldenen 
Löwen ,  der  mit  den  >'ordertat2en  eine  goldme  Stan<larte  hielt.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  war  zwischen  zwei~haib  goldenen,  lialb  schwar- 
xen  Flugein  ein  ^hamischler  Arm,  der  eine«  blHiken  Degen  mit  gol« 
denem  Griif  in  die  Hohe  hielt«  tocebncht  Dia  Helmdecken  MhmuB 
und  Gold. 

t 

Hertefeld,  die  Freiherren  T<Ka« 

Sie  stammen  ans  dem  Herzogthnme  Cleve,  wo  ihr  Stnmmschloss 
gleiches  Namens  liegt.  Vorzüglich  berüLmt  rrf^wniden  ist  aus  diesem 
Geschlechte  Samuel ,  Freiherr  v.  Hertefeld,  kunigl.  wirkL  Geheimer 
Staatsrath  und  Minister  ^  niidi  Ritter  des  schwanen  Adlmtdeiub  Vr 
war  zuerst  Geheimer  Finanzrath,  Ober-  und  Clevescher  JagermeiMv 
Drost  zu  Cranenburg  und  in  der  Duyfeldt  auch  Waldgrave  /n  Ner- 
gena und  jVfontrt'burjr;  im  Jahre  1727  aber  ward  er  wirkl.  Gehemier 
htaalsraüi.  und  xwar  mit  dem  Range  der  1126  bestellten  Ministef«  £r 
•Urb  1730,  and  hat  steh  darch  die  iweckmissigsten  Kin4dltiiifl|Bjni 
Oehononue«  ud  Foffstweite  gratie  YetdieiM  enroiliHii  jmSSmk 
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aber  dnrch  die  unter  seiner  Leitung  zu  (kuide  gebraclite  Ürbarma- 
rlmn(!^  des  grossen  HavellHndisclien  Luchs.  — i  Sein  Sohn  Friedrich 
If  Uhetm  V.  Ii.  wurde  im  Jahre  1728  in  den  Johann iterorden  zu  bon» 
nenburg  ftofgenoramen.  —  Bin  Enkel  Jtm  ibm ,  der  Freiherr  t*  H., 
b0itlzt  iiftch  gegenwärtig  die  anselinlichen  FainiliengiiCer  im  llavellan- 
de,  namentlich  Liebf-nlierp;  und  Häsen,  IJesit/nnp;en ,  rfi  '  sich  durch 
schöne  (Tcbfititio ,  vortreüliche  landwirthschaitliche  Hinrichtungen  and 
einen  iioiien  Zustand  der  Cultur  besonders  auszeichnen.  Seine  Schwa- 
■tef«  MexmuMne  iMüm  CKflrlotliy  Freiin  v.  II.,  geb.  den  19.  Febr. 
1771«  lebt  als  Wittwe  dea  am  99.  Decbr.  I8:i0  verstorbt  nen  königU 
preuss.  wirkl.  Gelieimen  Staats-  and  Justiz  -  Ministers ,  Grafen  Hein« 
rieh  Williclin  August  Alexander  y.  Danckelniann  (geb.  am  10.  Mai 
17bä)  /.u  Üeriin.  —  Die  Freiherren  y.  H.  fuhren  im  silbernen  Schilde 
einen  lotbeii  Hiracb.  Dieses  Wapj[ienbUd  mdefhott  fich  auf  dam  mil 
«iaem  Bunde  bedeekten  Helme.^ 

Hertel,  die  Herren  tod» 

1)  Ein  adeliges  Geschlecht  im  Magdebarglschen ,  wo  es  das  Gut 
Klitsche  oder  Klitsclike  besass.  Es  gwloft  <u  dem  ehemaUgen  Kxeiae 
Ziesar  Metzt  Kreis  Jerichow  iL). 

2)  Kin  schlesisches  altadeiiges  Geschlecht,  das  im  Oelsischen  Ter« 
ichiedene  Guter  besasa,  namentlich  die  Pestenbergitchen  Güter,  auch 
Magnitz,  Schottkau,  Wilmsdorf.  Ausserdem  komn)en  auch  in  Schlesien 
die  Hertel  und  Ijeytersdorf ,  die  ursprünglich  Bölmien  angehurten,  vor« 
Im  Jahre  1617  stand  Ueiurich  v.  H.  als  kaiserL  Obec»t  in  Schlesien. 

^)  Die  adelige  Familie  v.  Sertcl  in  Pommern ,  namentlich  in  dem 
•hemali(,'en  scliwedischen  Pommern.  Sie  besitzt  noch  gegenwärtig  daa 
Gut  Plenin  im  Kreise  Franzburg  und  einen  Antlieil  an  dem  Gute 
Daugzin  im  Kreise  Greifswalde.  Aus  derselben  ist  ihi  Oberst  v,  (\.  \, 
V.  iL,  der  früher  in  dem  Regiment  Scliimmelpfennig  yon  der  Oye 
Husaren  stand,  auletat  Oberstlientenant  im  4ten  Husaienregiment  war^ 
und  im  Jahre  1827  als  Oberst  mit  Pension  ans  dem  activen  Dienste 
trat.  Kr  ist  ancli  Kitter  des  eisernen  Kreuzet  (erwerben  in  der 
Schlacht  bei  Bautzen). 

4)  Diei^cr(W  ^»Schapinu  oder  Schaplow,  Sie  gehören  ebenfalls  der 
Provinz  Schlesien  an.  ICnrl  Georg  v.  Jbrttl  und  <Seftiipla«r^  kaiseiL 
Ober -Amtsrath  9  wurde  im  Jahre  1721  in  den  böhmischen  Ritteistand  v 
erhoben. 

M.  s.  über  die  Hertel  in  Schlesien  S[)ener  Theor.  insign.  S.  260. 
und  Sinapius  1.  S.  455.  IL  S.  684.    Die  pommerscbe  erwähnt  Briig« 

rnann  im  IX,  Hauptstück,  und  die  Hertel  Scliaplan  Sinapius,  IL 
685.  Ueber  die  Hertel  im  Ifagdeburgischen  findet  man  bei  Gaah«^ 

I«  S.  ^^O.  eini'^'e  Nachrichten. 

Die  sciUesischen  y.  Hertel  fuhren  im  silbernen  Schilde  einen  von 
der  obem  linken  zur  untern  recliten  Seite  schräg  liegenden,  vieimal 
geästeten  rotben  Baumstamm,  und  auf  dem  ungekrönten  Helme  zwei 

silberne  Sir!ic|n  an  rotlien  Stielen;  jede  derselben  ist  an  dor  Anssen- 
seite  mit  \ier  weissen  Straussfedern  besetzt.  Helmdecken  roth  und 
Silber.  l>ieses  Wappen  giebt  Siebmacher,  1.  S.  64. 

Herzkerg  (UerUberg),  die  Grafen  und  Herren  von« 

1)  Das  uralte  Geschledit  Derer  yon  Herzberg  ist  fast  in  aUen 
dealMM  SliMI   wbfeitet,  luinptiiclifidi  aber  gehM  m  mm 
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|b«foii(l0ri  hl  Beziehung  auf  sein  BcsitzUtum  der  Provinz  Pomniern  an, 

wulirend  es  aucli  in  Frank»  n  ,  Siirhsen  und  Braunscliwei{;j  ansehnliche 
Güter  und  Leime  besriss.  Iii  «1h*  (1ir<s«Mtiven  T^nndr,  nnnientlich  nacll 
Fomtnern  and  Freussen,  kaiaeu  jitchrcic  Zweite  diei^ci-  alten  Familie, 
alt  (Miarä  v.  H*  dai  Oberhaapt  des  Ordens  in  Preotsen  war.  Sie 
liessen  sich  am  Küddowfluss  nieder  und  zwar  bei  Meustettin,  wo  seit 
\h-h'u  Jnlirliiinflcrf'n  fViv  Ortsrliaften  llenrherjr,  T.ottin,  natk-nbusch, 
Barkcnbriig^ge  un<l  lirii^^ge  ilmen  zu  Lehn  im  Jahre  l49ü  gegeben  wa- 
ren. Der  uis[»rün<^ liehe  ISame  dieser  Familie  ist  liirschberg,  und  hat 
■ich  erst  nach  und  nach  in  Hirzberv  und  xuletzt  in  llerzbeig  verwan* 
delt.  liCld^U,  ein  Lehqsmann  Heinrichs  des  Löwen,  sass  auf  dein 
festt  n  nerprschlosse  llerzberg,  im  Harz  belegen.  Er  olfnete  dasselbe 
dem  Kaiser  Friedrich  f.,  als  »einen  Landesherm  Heinrich  die  Acht 
getrolien  hatte.  Dieses  alte  StammscMoss  blieb  bb  zum  Jahre  1318 
im  Besitz  der  Familie,  aber  darch  IM  liich  Camttit  f,  II.  Rrbtoehter 
kam  es  in  dem  genannten  Jahre  an  iTie  von  Lisperg.  —  Hartwig  ¥• 
H.  kommt  schon  in  einer  Urkunde  des  Jahres  1^30  vor.  —  GcH'inng 
y.  H.  erweiterte  auf  Befehl  des  Markgrafen  Johann  im  Jahre  125i  die 
Stadt  Frankfurt  an  der  Oder.  (M.  s.  Beckmanns  Beschreibung  der 
Stadt  Frankfurt.  S.  3a)  —  MMUiut  v.  11.  kommt  in  dem  Jahre  1990 
nls  Besitzer  der  lieutii^en  preiissischcn  Stadt  Herzberg  im  Re^iicrungrs- 
bezirke  Merseburg  vor.  —  Hermmm,  Eberhard  und  Georg  v.  H,  wohn- 
ten I4l3  dem  Concilium  zu  Kostnitz  bei.  (M.  s.  Münsters  Cosino- 
graphie  III.  S.  796.)  —  Bruno  t.  H.  war  Im  Jahre  1440  Grosscom- 
tliur  des  deutschen  Ordens.  —  Sitfismtmd  v.  II.  befand  sich  im  Jahre 
152^  in  der  Zahl  der  dentsclien  !?ittfr,  die  fioi  der  l^^ntsetznnir  d*T 
S^adt  Wien  auf  'dn*?  tliiitigste  initwiikti  n  (Uolimann,  ungedruckte 
IfachHchtcu  Ii.  S.  —   Die  Stamiutaici  der  y.  H.  in  Pommeni 

beginnt  mit  JonMn  H.»  diem  Grotsfalar  dm  JnretUtw  t.  H.,  der 
die  oben  erwähnten  Guter  Im  Jahre  14S0  za  jLehn  empfing.  Er  Ist 
also  als  der  Stammvater  der  pommersctien  v.  If.  zu  betrachten. 
Von  seinen  Na(  likonimen  haf»en  sich  eine  sehr  i^iusse  Anzald  in  hran- 
denbur^schen  und  preusi>ischen  Staats-  und  Kriegsdiensten  hervorge* 
Iban«  In  den  Feldzugen  des  Kdnigs  Friedrich  IL  blieben  allein  an  90 
T«  iL  ao£  den  Schlachtfbldeni»  zwei  von  ihnen  im  hdhem  müiteiii- 
Mben  Hart.  e,  namentUrli 

/hms  Casi>nr  v.  H,,  der  am  25.  Mai  1743  von  Friedrich  IL  zum 
Generalmajor  ernannt  worden  war,  sich  bei  mehreren  Gelegenhdtea 
rühmKcbst  ansgezeichnet  hatte,  und  am  16.  Decbr«  1745  In  der  Schtacfit 
bei  Kesselüdort  auf  dem  Felde  der  Khrc  fiel ;  und 

Jofic^'m  WiViclm  v.  TL,  Oberst  und  Commandant  des  Finlef?r!ion 
Infanterie -Regiments,  welcher  in  der  Schlaciit  bei  Kuner&dori  die 
russtisdien  Batterien  mit  der  grössten  Ta^iforkeit  angrilf  und  dabei  eine 
tSdtlMie  Wunde  am  Kopfe  erhielt. 

Wenn  auf  diese  Wt  ise  für  die  Sache  des  grossen  Friedrich  vfele 
V.  IL  stritten  und  starben,  so  worde  ihre  Familie  in  diesem  Zeitrau<» 
mo  auch  in  liohen  Glanz  gebracht  durch  lUüaid  trieiinch  v.  IL,  einen 
Bruderssohn  des  oben  erwähnten  Joachim  Wilhelm  y.  H.  ,  der  nnler 
den  gelehrtesten  und  th^gsten  Staatsm  in  istern  des  ptensaischeri  lloQ- 
sea  eine  Stelle  einnimmt.  Kr  war  zu  I-ottin  in  i^ommem  am  3.  SepL 
1725  geboren,  Imtfr  auf  dem  Gyinnasnim  /.u  Alt-Stettin  die  erste  wis- 
senschaftliche lUidung  criiaiten  und  aui  der  Universität  za  Haiie  mit 
mssem  Fleisse  seine  jStndien  fortgesetzt  Hier  machte  er  sich^nn- 
nentlich  durch  seine  mit  allgemeinem  Beifall  gehaltene  Dtst»n(ation  über 
die  Ge-sc1iirli*!'  der  Kur%ereine  k  intit.  Im  Jalirc  1745  ward  er  bei 
dem  D»  [KirlrniLiit  <I»T  tmsw'irjirrit  An^.-h-{^«'nlieiten  an^esteUt  und  der 
hönigU  WuiilljuUchaU  zur  Jkaiacikiunung  akSecreCair  bctlgegcbcn*  Nach 
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seiner  Znruclckunft  verfasste  er  mehrere  staatawirthscTiaflliche  nnd  staats- 
rechtliche Arbeiten ,  die  den  vollkommenen  Beifall  König  Friedrich  If. 
erhielten.  Seine  im  Jahre  1750  zum  wirkl.  Geheimen  Archivar  hei 
dem  Kabinets  -  Archiv  erfolgte  Krnennnng  gab  ihm  eine  vortrelfliche 
Gelegenheit,  sich  die  gründlichsten  Kenntnisse  aaf  seiner  nachmals 'mit 
80  grosser  Auszeichnung  durchlaufenen  Bahn  zu  verschalfen.  Kr  brachte 
niciit  allein  längst  vergessene  gcsciüchtliche  Urkunden  und  Handschrif- 
ten wieder  zum  Besten  der  vaterländischen  Geschichte  an  das  Tages- 
licht^ sondern  er  lieferte  ancli  selbst  vortreffliche  Abhandlungen.  Nach 
und  nach  zum  Geheimen  Legationsrathe  und  Geheimen  Rathe  und  Staat!- 
secretair  ernannt,  redigirtc  er  fast  alle  Staatsscliriften ,  die  im  sieben- 
jährigen Kriege  gewechselt  wurden,  er  entwarf  die  Friedenstractaten 
zwischen  Kussland  und  Schweden  im  Jahre  17b2  und  schloss  am  15. 
Febr.  des  Jahres  1763  den  Frieden  auf  dem  Schlösse  Hnbertsbarg, 
welcher  den  langen  und  blutigen  siebenjährigen  Kampf  beendigte.  Sehr 
bekannt  sind  die  Worte,  mit  denen  König  Friedricn  II.  ihn  bei  der 
Kückkehr  nach  Berlin  begriisste:  „Vous  wez  fait  la  paix,  comme  fai 
fnit  la  ijuerrCj  «n  cvntre  plusieiirs.**  Schon  am  5.  April  desselben  Jah- 
res belohnte  Friedrich  II.  diese  Dienstleistungen  des  v.  H.  mit  der 
Ernennung  zum  wirkl.  Geheimen  Staats-,  Kriegs-  ond  Kabinets -Mi- 
nister. Bei  der  ersten  Theilung  von  Polen,  in  den  Angelegenheiten 
mit  dem  österreichischen  Hause  über  Baiern ,  und  in  vielen  andern 
wichtigen  Staatsaflairen,  arbeitete  v.  H.  mit  der  gewohnten  Tliätigkeit 
und  Hinsicht.  Kr  setzte  eigenhändig  das  Instrument  zum  Teschner 
Frieden  nieder  nnd  blieb  gesclultzt  und  geehrt  bei  seinem  Monarchen 
bis  zu  dessen  Tode.  König  Friedri<  h  Wiliielm  II.  hing  ihm  am  Tage 
seiner  Thronbesteigung  mit  eigenen  Händen  und  mit  den  Worten  den 
schwarzen  Adlerorden  um:  „Nehmen  Sie  dieses  Zeichen  meiner  Werth- 
schätzung, das  Sie  schon  längst  verdient  haben,  gern  nnd  freundlich 
entgegen.  '*  Kr  nahni  darauf  die  Huldigung  in  Pommern  ond  in  der 
Neumark  im  Namen  seines  Monarchen  an ,  der  ihn  am  18.  Novbr. 
178Ö  in  den  Grafenstand  erhob  nnd  zum  Curator  der  Akademie  der 
Wissenschaften  ernannte.  Der  Abschluss  der  wichtigen  Convention 
von  Keichenhach  war  gewissermassen  der  Schluss{>nnkt  seiner  di[)loma- 
tischen  Thätigkeit.  Diese  wtirde  endlich  durch  eine  zerrüttete  Gesund- 
heit, welclie  der  unermüdete  Fleiss  und  die  grenzenlose  Anstrengung 
untergraben  hatten ,  gelähmt.  Kr  erhielt  am  6.  Juli  1791  di«r  Knthe- 
bung  der  weitern  Besorgung  der  auswärtigen  Geschäfte,  und  am  27. 
Mai  1796  starb  dieser  liociiberühmte  Staatsmann.  Die  Sammlung  sei- 
ner Staatsschriften  in  H  Bänden  unter  dem  Titel:  Recueil  des  deduc- 
tions,  manifestes  etc.  enthält  das  Mehrere  seiner  politischen  Arbeiten 
und  Werke,  nnd  beurkundet  seine  Verdienste,  so  wie  seine  vielumfas- 
senden  staatsrechtlichen  Kenntnisse. 

Zugleich  mit  dem  Geheimen  Staatsminister  Ewald  Friedrich  v.  H. 
^  Würde  sein  Binder,  der  Rittmeister  Franz  Htuiolphf  und  seine  Vettern, 
der  Oberst  Johann  Karif  und  der  Major  Friedrich  If  ilhelm  Y.  H. »  in 
den  Grafenstand  erhoben. 

Der  gedachte  Friedrich  Wilhelm ,  Graf  v.  H. ,  starb  nach  53jälir. 
Dienstzeit  und  im  75sten  Jalire  seines  Alters  am  2.  Novbr.  1815  auf 
.seinem  Gute  Selchow  in  der  Neumark  als  königl.  preuss.  Generallieu- 
^tenant  ond  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite. 

Nodi  in  der  Gegenwart  dienen  mehrere  Mitglieder  des  graflichen 
Hauses  im  prenss.  Heere,  namentlich  der  Major  Graf  v.  H.  im  I4ten 
Infanterie- Regiment  zu  Stargard,  Ritter  des  eis4'rnen  Kreuzes  2ter 
Kl.  (erworben  bei  Bautzen).  —  Der  Major  a.  1).,  Graf  v.  H. ,  ist 
einer  der  ältesten  Ritter  des  Militnir- Verdienstordens  (erworben  im 
Jahre  1793  bei  Frankenthal).  —   Ein  dritter  Major,  Graf  v.  U.,  aus- 


^80  Haseler  Hessenstein. 

cesdiieden  alt  Kreisbrigadier  Ton  der  Gensirarmerie ,  Iiatto  ikli  bei 
Leipzig  dM  eiserne  Kreuz  ?terKl ,  erworben.  ^  Dasselbe  fihreiiM- 
cftwi  schmückt  auch  mehrere  Mitglieder  der  Familie  v.  H. 

Von  den  Gütern  in  Pommern  besitzt  gegenwärtig  Karl  v.  II.  das 
Gut  iir.  Heizberg,  Lotüna)  der  Major  Graf  Georg  v.  H.^  Lollind) 
des  Lieutenant  Friedruh  WilMm  U.  Erben,  Barenbuicä  die  T.  HJ*- 
ichen  Minorennen,  Trabeha  Emst  Kmij  Giaf  t.  H.  u.     w.  a.  s.  w» 

Das  Wappen  Derer  y.  II.  in  Pürnrnern  uiul  Preussen  zpi?:t  rinea 
Hirscli  mit  rothem  Geweilie  im  sil!»fnu*n  Frlde,  der  ans  einer  hlaii- 
und  rotbfeldrigea  i>cbaditalel  springt^  und  dreiPieite  aaf  dem  gelLi-ön- 
ten  Helme, 

Das  gtifliche  Wappe«  xeip;t  im  Schilde»  wie  auf  dem  Heliae»  ^etel- 

ben  Bilder,  nur  ist  es  hier  eine  grälliche  nennpoi1ip:eKrOBe#  WJicl  xwel 
preoss.  gekrönte  Adler  sind  zu  Sclnldhaltern  gewählt. 

Nachrichten  üi)er  Die  ?.  lierzberg  ündet  man  in  Weddigs  genea- 
losiicheii  and  geograph.  Nacbricliten  von  der  FamiKe  t.  H.  and  dem 
auf  der  eiaten  Seite  in  Knpfer  gestochenen  Familien wappen«  Bremen, 
1796.  Dessen  pRogr. -genealog.  B'>?rlireibun^  der  Hrsit/nnpfM  des  al- 
ten Gescldcchts  Der  v.  H.  in  Ponuner  n.  Bi  u^j^t  inanns  Beschreibung 
von  Pouuueni  1.  2ü  IlpUlck.  D«*ti  Wappen  Der  v.  IL  ündet  man  in 
Siebmacber  III.  S.  157.  and  t.  Meding  beschreibt  et  IL  No.  37(1. 

2)  Friedrich  $f'ilhelm  Mtrtsbtrg^  damals  Lieutenant  und  Adjotant 
im  3ten  Artillerie-Regiment  und  pepr«nwürtlg Oberst  und  Etappen  -  Jn- 
spector  7Ai  Hildesheim,  Kitter  njehrerer  Onlen  ,  namentlirli  au*  !i  iles 
eisernen  Kreuzes,  (erworben  vor  Torgau),  wurde  am  8.  Miiiz  iöiH  in 
Am  Adelataiid  erbobea» 

Heaeler^  die  Herren  Ton« 

ZaweÜen  «ueh     Hasseler  geschrieben«.  Bine  FnmiUe  dieses  K»> 

mens,  die  ein  ganz  verschiedenns  Wapi)en  von  der  jetzt  7.um  Tlieil 
gräfl.  Familie  v.  liuseler  hat,  kommt  unter  der  schlesischvn  KiUcr- 
sdiait  vor.  Nikolas^  Hans  und  Peter  Jieaclcr  waren  schon  im  Juiire 
1353  im  Liegnitassdien  begütert.  Sie  und  ihre  Nachkommen  bceissen 
die  Güter  Schmochau  j  Waldau ,  Willschkau  and  ScheibsdorL  —  BaiU 
thn^nr  H.  fiindirte  die  lleselersc/ie  Kapelle  in  der  St.  Peter  und  Panls- 
kirche  zu  Lie^nitz  und  starb  am  ?6.  Juli  I6'ii.  Diese  Familie  v.  üe« 
seier  führte  folgendes  Wappen :  das  Schild  war  getheilt^  dessen  Ober* 
theii  rothy  der  Untertheil  aber  qnadrirt  war,  wovon  das  tste  and  4t# 
Feld  scliwarz,  das  'Ite  und  3te  weiss  ohne  Bilder  war.  Auf  dem  fiel« 
me  waren  zwei  Horner  nach  Art  des  Schildes  ah^elheiU  ,  das  Vordere 
oben  roth ,  dann  schwarz,  unten  weii-s,  das  Hintere  oix-n  roth|  daoa 
weiss,  \inten  schwarz ,  dargestellt.  M.  s.  Sinapius  1.  S.  4Ii7. 

Hessenstein.  die  Fürsten  und  Grafen  von« 

Jt)  Dif  erloschene  iarstlicbe  and  gräfliche  Familie  dieses  Nameng 

bänuid  aus  zwei  naüirticlien  Söhnen  des  Königs  Friedrich  von  Scbwe<* 
den,  Landgrafen  von  Hessen- Cassel  und  von  der  Graiin  Ulrike  von' 
Taube,  der  Tochter  des  Keiclisraths  Grafen  Kvert  v.  Taube.  Der  al- 
tere der  Brüder  wurde  im  Jahre  l7i2  d.  7.  Nov.  in  den  Fürsten  stand  erho- 
ben^  and  ihm  dasPrSdicat  „Durchlaucht*'  im  Jahre  177V  beigelegt.  Der- 
selbe war  (Jeneral- Gouverneur  von  Schwedin«  !»  Pommern,  des  heotigen 
preoss.  liegterungsbezirks Stralsund,  und  i^rlimt  dalier,  durrli  seinWir- 
kea  in  ein«ia  der  iutegiirendtm  TiitiUo  de»  ^UaUss  ia  (Ueses  Addifc- 
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r>\)con.  Kr  ^itnrh  im  Jahre  1808  ohne  Nachkommen.  Schon  viele 
Jaiire  TOrher  war  »ein  jüngerer  Bruder  uiiveriiiäliU  mit  Tode  abge- 
gangen. 

3)  Die  natürlichen  Sölme  des  Knrfanten  Wilhelm  L  von  .Hesserf<« 

Cn-^'^fl ,  von  fW'riMn  der  älteste,  Wilhelm^  Gmf  v.  /feggenslein  ^  früher 
kurlVirstl.  Iicssisclier  Ohermarstchall  war,  iin<f  ^M'«rcnwärti«r  jrossherxo^l, 
mecklenburg- schwerinscher  Geheimer  Kutli ,  uiiä&erordenüicher  Ge-*^ 
•andter  ond  bevollmiehtiKter  Minister  am  Berliner  Hofe  ist.  Er  itt 
mit  Ang:f  lic;i,  Gräfin  von  Osten-Sacken,  To^^i  f- r  des  Grafen  Friedrich 
Ludwin;  V.  ( )>t«'n-Sack»'n,  utuI  der  Gr'ifin  Amalia  IMnria  v.  Hoyni-Droys- 
sig,  früiier  vt  rnuihlte  Fürstin  v.  HuJu-nlohe-IngeHin^on  ,  \frmäldt.  Der 
Jüncere,  Grat  Knrl  Ludwig  v,  Ucssemtein.  war  köm^l.  preuss.  Kam* 
meirberr  and  mit  Aliaoste  Wilhelmine  ^  Grafin  t.  Pidüer«  ant  dem 
Hause  Gimmel^  TeimahU^  nnd  iit  ISJf  gestorben« 


lleudack^  yon« 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Mij^stat  erliob  am  5.  Sept.  den 

Jahres  iSTA  den  damaligen  Major,  a^gregift  dem  Isten  Kurassier-Regio 
ment  und  dmiialigen  < Hifretlieutcnant  und  CoinririnflfMir  !'itvn  Kli- 
rassier-KegimenU  /ff'i(//a /.  in  den  Adelstand.  Dcim  II  «  i^L  mu  einfT 
Tochter  des  GenenüUcuienants  von  Uarroj  (sUab  am  ij.  i  cbruar 
iBU)  veimahlt. 


Hengel  (ßy^  die  Herrea  tmi* 

Vor  Tierhondert  Jahren  kamen  Die  t.  Ileagel  aas  dem  Nordgaa 
naeh  Baiern,  tVankeNi  Sachsen  und  SchMen.  In  Beiern  nannten  sin 
sich      Haeckel,  in  Franken      Hagel,  in  -Sadhsen  v.  Heigel  nnd 

in  Schlesien  v.  Hengol.  In  der  znicf/f  frf^nnnntfn  Landscliaft  erwar- 
ben sie  zueiist  das  Dort"  Follogwitz  im  Furstmllinme  Breslau,  später 
gehörte  ihnen  auch  Drenke,  ein  grosses  Dort  im  Fürstenthome  Oels, 
weldieg  1W3  von  dem  Herioge  Jnlius  von  Wortembeng  anter  dem  Na- 
■Mll  Juliiishiirg  zu  einer  Stadt  erhoben  worden  ist.  Daselbst  ist  aocb 
eine  v.  H.  tii^f  I^Hie  Familiengniff,  tmd  der  Stammbaum  Derer  v.  H.  an 
dem  Chore  angebracht.  Dieser  Ix'pmni  mit  Stqihrm  v.  kl.  und  i eicht 
bis  Gustav  Aäotpk  v.  H.,  des^^cn  Gemahlin  Klisabelh  v.  Siegrotli  ans 
dem  Hause  BlavHckao  war.  Der  eiste  ans  diesem  Geichleeiite»  der 
stell  in  Schlesien  niederliesSf  war  Laurculhts  III.,  kaiserl.  Kittmeister, 
geh.  I44y,  gest.  ibl'^.  erzeiifjte  init  Clara  von  l*opelan,  ans  ilem 
Hau&e  Nimhkaa,  fünt  ."Sohne  und  drei  i  ochter.  —  üin  knkel  von  liim, 
^fdunt  V.  H.,  war  Klosterhauptinann  zu  Leubos.  *— .  Stephan  v.  H., 
Haoptmami  an  Namslaa  and  Abgeordneter  der  StSade  am  kaiserl.  Hofe, 
starb  1556  zugleich  mit  zwei  Dienern  an  empfangenem  Gifte.  Sein 
Mifrthgeordnetcr,  Albrecht  Saiiormr^ ,  kam  mit  einer  schweren  KranJi» 
lieic  davon.  —  Auf  eine  merkwürdige  Weise  wiederholte  sich  ein  sol- 
dtm  ungliickUcher  Vodati  nocli  im  Laufe  desselben  Jalirhnnderts  In 
der  Familie,  Indem  der  aor  Würde  eines  kaiserk  Gebeimen  Raths  ond 
Vier  -  Cinzlers  von  IJöhnien  gelangte  Sebastiftn  Johmm  v.  H. ,  der  am 
2^.  Aiignst  16^3,  wie  man  hcfiauptet,  dnrrfi  VCrpiltung,  auf  seinora 
Gute  Üettlem  bei  Breslau,  starb.  —  Johann  Ilemrieh  v.  XL  fiel  lb04 
im  Kriege  gegen  die  T&rken,  nnd  nm  dieselbe  Zeit  starb  0«or|^  v.  H« 
als  Uanptmann  im  Dienste  des  Königs  von  Navarra  nnd  Prinzen  von 
Cofldd.  — >  ikktrkk  t«  iL  wtr  Gesandter  den  finbenogs  Maximilian 
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am  Hoflager  des  Grossfuraten  Theodoro.  Er  starb  kinderlos  zn  Tar- 
nowitz.  —  JiaiÜMgar  v.  H.  erwarb  die  Güter  SchrickwiU  ond  Sag- 
•ckSU  im  NeamSrineiieii,  und  starb  iWh  ^  Andrem  t.  H.  und  Bol- 
logldlSt  kMierl.  und  herzogl.  briegscher  Rath  und  Kanzler,  vereinigte 
einen  grossen  Güterbesitz,  indem  er  Herr  von  Dresko  und  Giitwohno 
im  OeUisciicn  ,  llenkwitz  und  Oldern  im  lircslauisclien,  nnd  Plandinlia- 
ber  de»  ilalduä  TbcUe^chen  im  Bisthume  Breslau  war.  Er  starb  am  12. 
Apfil  1609,  and  nach  idnem  Tode  fiel  Dietke,  dai  nachmalige  Jo- 
linabarg,  wo  er  sich  ein  bleibendes  Andealien  dmcli  den  Bau  eines  brei- 
ten und  festen  Dammes  gestiftet  bat,  aus  dem  Besitze  der  Faiuilio 
in  den  der  Herzöge  von  Wiirteniberg  -  Oels;  dagegen  erwarb  sein 
Solln  JIuHS  Ucinrkh  v.  U.  auf  Gutwubue  und  Kotlierinf)  auch  den  Haid 
Tkcheteben,  nater  dem  Titel  eines  Fideicommisses  Plohe,  Bamn- 
garten  und  Geksau.  —  Der  gedachte  Haid  aber  wurde  tini  das  Jahr 
ItjyO  vom  Domkapitel  zu  Hreshui  wieder  ein»elüst,  und  das  genannte 
Fidei-Commiss  mit  Geneliiiügung  sämmtÜclier  Farnitienglieder getheilt.  — • 
Ein  Sohn  des  Genannten,  Christuftk  Ueiurith  v.  H.,  blieb  als  schwedi- 
Mdier  Hauptmann  am  27.  August  Iti76  im  Treffen  bei  Halmstadt  Bin 
anderer  Sohn,  Hans  Albrecht  v.  H. ,  Herr  auf  Mankerwitz  im  FDrsteo* 
tbame  Oels,  war  mit  Klisabetli  v.  Falken berg  vennählt  und  pflanzte  den 
Stamm  fort.  —  Kben  so  ein  dritter  Bruder.  Gustav  Adolph  t.  H.,  er 
war  vermählt  mit  Helena  Constantia  von  Guig.  —  Endlich  war  auch 
ein  vierter  Bruder,  Conrad  FrUMdk  y.  H.,  auf  Gross -Deutschen  bei 
Oels  und  Nassadel  bei  Namslau ,  vermählt  mit  Anna  Eva  v.  Dyhrn  und 
Ulbersdorf,  Vater  mehrerer  Kinder.  —  Die  Vettern  dieser  Bruder 
blühten  in  den  verschiedenen  Häusern  zu  Schrickwitz,  Baumgarten, 
Geksau,  Maschwitz  und  Piche  fort  —  Yen  ihren  Kachkommen 
haben  sich  in  preuss.  Diensten  noagezeichnet :  Johann  AXbrnhi  v.  H., 
der  im  Jahre  1704  königl.  preuss.  Geheimer  Hof- und  Kammergerichts- 
Kath  zu  Berlin  war.  —  Ferner  der  Landrath  Emst  v.  H.^  der  noch 
im  Jahre  i^Qb  den  Kreis  Cosel  verwaltete  und  zn  Borislawitz  wohnte. 

In  der  Geoenwut  ist  WUMm  Utdwig  v.  H.,  Major  t.  d*  Amen 
nnd  Herr  auf  Wenig-Noesen  bei  Münsterberg,  Landes -Aettester  bei 
der  Münsterberg- Glazischen  Fiirsteniliums-Landschaft.  Kr  stand  bis 
zum  Jahre  1800  in  dem  Kegimenle  v.  i\^lcherzim,  und  in  dem  Feld- 
zage  von  1813  erwarb  er  sich  in  der  Schlaclit  bei  Leipzig  das  eiserne 
Kraos.  —  In  dem  Reginentn  v*  GetIfcHidt  Hniiten  stand  der  Obeiat 
und  Commandeur  v.  H.,  der  im  Jahie  1827  im  Penäonsstande  ver- 
storben ist  —  Ein  Sülm  von  demselben  war  im  Jahre  1806  Comet 
in  dem  genannten  Husaren-Kegimente.  Kr  diente  1809  in  dem  ,Corps 
des  Herzogs  von  Braunschweig -Oels,  machte  in  dieseui  den  Feldzug 
Sn  Spanien  mit,  verlor  durch  eine  feindliche  Kngil. einen  Am,  nnd 
lil>t  gegenwartig  als  Major  a.  D.  nnd  Ritter  des  Guelphen-Ordens  mit 
einer  englischen  Pension  in  Schlesien.  Kr  ist  mit  einer  v.  Rothkirch 
aus  dem  Hause  Cunitz  vermählt.  —  Iriedrick  y.  H. ,  Major  a.  D.,  * 
starb  im  Monat  Juli  des  Jalires  1830  zu  Breslau.  —  Das  Wappen  der^ 
Hetien  t.  0.  neigt  im  oohwanBen  Schilde  zwei  kienwpeis  übereinnsii» 
der  gelegte  eichemarbige  Weinhaken  (Weinheppen)  mit  goldenen  Stie- 
len. Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  spitziger,  vorn  weisser  und 
hinten  schwarzer,  heidnisdicr  Hut,  mit  einem  goldenen  KnopÜein  und 
sechs  schwarzen  Federn  geschmückt,  angebracht.  Dieses  Wappen  giebt 
Siebmacher  I.  S.  6a.,  MecHng  beschreibt  es  Ul.  No.  333.  Nachricht 
ten  über  die  se  Familie  geben  Gauhc,  L  S.  637.  Sinapius,  I.  S.  4C0  CBW 
IL  S.  68tl^S&  Lnmo,  achlMlsche  ChioMfc.Ton  iMQ!^ 
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Ueaking  (Ucjkiiig),  dio  Hemn  tob. 

Eine  alt«,  vornehme  karlandische  nml  preassischc,  uiui  hier  na- 
mentlkh  Im  Regferangtbezirke  Königsberg  ansässige  Familie,  t.  Heu* 
king  auf  Abellinen  ist  gegenwärtig  Landrath  des  Kreises  Gerdauen. 
Der  Major  a.  T).  und  Landschaftsrath  v.  H.  besitzt  das  Gtit  Lonsch- 
ken  im  Kreise  Gerdaaen;  er  erwarb  sich  schon  im  Jahre  1807  in  dem 
Treffen  bei  Heilsherg  den  Militair  -  Verdienstorden^  und  im  Jahre  1814 
dfti  eii^me  Kreuz  vor  Danzi^.  —  Den  letztern  Orden  haben  sidi  aDch 
mphrere  andere  Mitglieder  dieser  Fnniilie,  in  der  zn  allen  Zeiten  die 
Tapferkeit  und  der  Biedersinn  ein  Erlillieil  der  Väter  pebüeben  is^ 
erworben.  —  Noch  erwähnen  wir  des  Ulrich  v.  H,,  der  in  der  Staro- 
■Cd  Pfltm  in  Kurland  geboren  -wart  in  den  enten  Regierungsjahrea 
des  König  Friedrichs  IT.  in  preuss.  Dienste  trat,  bis  zur  Wniue  eines 
GeTicralriinJors  und  Cliefs  eines  Carnj; onregiments  gelanfjte,  and  aus- 
ser b(  in<'n  im  siebenjälirigen  Kriege  treu  geleistf  tmi  Diensten  durch 
«Ue  Untersuchung  bekannt  geworden  ist,  die  ihm  König  Friedrich  II., 
der  Hin  als  einen  auftiehtigen  und  gewissenhaften  Mann  kannte ,  in  der 
■nr  zu  hekannt  gewordenen  Angel^nheit  des  BfBIIers  Arnold  anfgn» 
tnig:en  hatte.  Seine  dem  Monarchen  darüber  gemachten  Bericlite  sol- 
len sehr  viel  zu  *ler  bald  darauf  erfolgten  Jnstizretomi  beigetragen  bä- 
hen. —  Kin  anderer  Generalmajor  v.  ü.  stand  bis  zum  Jahre  180t)  in 
dem  Dfagonerreginient  Königin  als  CommandeDr« '  Er  worde  noch  im 
Laufe  desselben  Jahres  Chef  des  yacant  gewordenen  Drtgonerregi- 
ments  v.  Mfinstein,  nnd  ist  im  Jahre  1809  gestorben.  Kr  gehörte  eben- 
iaUs  der  kurländisclien  Linie  -an.  —  Sie  führen  im  binnen  Scbihle  eia 
weisses  Mauerwerk^  auf  dessen  Zacken  ein  goldener  Luwe  nacJi  der 
rechten  Seite  gebt.  Derselbe  wfedefholt  sieh  in  anfrpringeader  Siel« 
lung  zwi^'rhen  zwei  Bütri  lhörnern,  von  denen  das  rechto  hlaa  und  das 
linke  roth  ist,  auf  der  Kxone  de«  lielmes. 


Hetttlansen,  die  Heirat  ycb« 

Anch  Ileithansen  und  Heydbansen  öfters  gesclirieben,  ist  der 
Name  eines  vornehmen,  aus  den  Isiederlanden  stammenden  und  im 
Jahre  fiS6ß  nach  Schlesien  gekommenen  adeKgen  GeaddeebCs.  Sie  wa* 
ren  zuer^^t  im  Ohlanschen  und  im  Briegschen,  wo  ihnen  Grüningen 
und  Tasclienberg  gehörte,  bepiit'Tt.  Grliningen  liegt  auf  dem  be* 
rühmten  Schlachtfelde  von  Mollwitz,  i  Meile  von  Brieg.  (M.  s.  Sina- 
wus,  II.  S.  677.)  Georg  Wilhdm  v.  U,,  Herr  auf  Tasclienberg,  war 
Land  - Commissarioi  itnd  Arulier  Hauptmann  in  kaiseiL  osteneichiacheii 
Dienste  n.  Spater  erwarben  Die  v.  IL  auch  Güter  fan  Freys tädtscheo« 
Bun^ausclien  u.  s,  w.,  namentlich  besass  noch  in  neuester  Zeit  Emst 
,  Ludwitf  V.  iL,  Landesaltester,  die  Güter  Kaltenbricsnit/.  und  Antheiie 
van  Beiseritz,  Metscblan  nnd  Georgendorf  im  Freystäiltsclien.  Noch 
TOT  wenigen  Jahren  gehörte  dieser  Familie  auch  das  Dorf  Gms-Kia»» 
sehe  bei  ßunzlan  ,  anf  drs«^rn  Grund  und  Boden  im  Jahre  1743  ^ 
lierrnhuter-  Colonie  Gnaden ht  rg  erbant  wurde.  Dieser  Ort  gebort 
genwurtig  dem  KegierangB^rüsidenten  Uroien  v.  Stolberg- >\  (  riii^i  i  (.Tic 
«hen  M  Win  das  dazn  geboiige,  frGher  t.  Henthaiuensche  Gut  Luuäwiu. 

Uejdo^  dio  Herr^  von  der« 

Alladelige  GesehMter  dieses  Kanens  gehören  ihrem  Ursnmnge 
nsflh  Saehie^  nnd  namentUch  der  Laaattz,  Mlerien  und  IVesCpbalen 
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an.  Ans  der  laosltzschen  Familie  dieses  Namens  hat  sfdi  im  preuss. 
Heere  den  Ruhm  eines  Helden  mit  vollem  Rechte  erworben:  Heinrich 
Sigi^und  v.  d.  lieyde,  der  als  Oberster  von  der  Infanterie^  Chef 
eines  Gamisonbalaillons  und  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite  starb. 
Er  war  zu  Schacksdorf,  einem  Gute  in  der  Niederlausitz,  das  seinem 
Vater  gehörte,  ilOS  geboren,  und  trat  1718  in  das  damalige  anhalt- 
•che  Regiment.    1741  ward  er  Chef  der  1.  Grenadier- Compagnie,  mit 
welcJier  er  die  ersten  schlesischen  Fehlzüge  mitmachte.  In  der  Scldaclit 
bei  Holienfriedeberg  aus  vielen  Wunden  blutend ,  unterliess  er  doch 
niclit,  seine  Grenadiere  anzufeuern,  bis  es  ihm  an  Kraft  gebrach.  Im 
JaJire  1753  ward  er  Major  und  Commandeur  des  Grenadier  -  Bataillons 
in  dem  Garnisonreginiente  v.  Röder,  und  175.'i  zum  Commandant  der 
Festung  Friedrichsburg  bei  Königsberg,  die  er  muthig  bei  der  Inva> 
sion  der  Russen  vertheidigte ,  ernannt.    Rei  dem  Eindringen  dvr  gan« 
zen  russischen  Macht  im  Jahre  1758  in  Preussen,  musste  er  sich  mit 
seiner  Besatzung  nach  Pommern  ziehen,  wo  ihn  der  König  zum  2ten 
Commandanten  von  Colberg  ernannte.    Kaum  waren  die  nöthigen  An> 
stalten  zur  Vertheidigung  dieses  i'latzes  gemacht,  so  griff  ihn  schon  der 
russische  General  Palmbach  an  und  bela^^erte  die  Festung.    Allein  der 
russische  General  musste  dieBelagerung  aullieben,  denn  er  fand  zu  gute 
Gegenwehr.    Am  '6t.  Octbr.  versuchte  der  Feind,  den  Platz  zu  über- 
rumpeln, allein  Heydens  Waclisamkeit  und  zweckmässige  Vertheidigung 
vereitelte   dieses  Vorhaben,  worauf  er  zum  Obersten  ernannt  wurdo 
und  den  Orden  pour  le  merite  erhielt.    Am  2t).  August  17t)0  rückte 
die  vereinigte  russisclie  und  schwedische  Flotte  vor  Colberg,  und  es 
erfolgte  eine  neue  harte  Belagerung.    Die  Festung  wurde  aus  allen 
Kräften  beschossen  und  dadurch  in  eine  sehr  gefahrliche  Lage  versetzt, 
jedoch  hielt  v.  d.  H.,  mit  der  bewunderungswürdigsten  Kaltblütigkeit 
und  der  grössten  Anstrengung  diesen  Wallenplatz  ,  bis  der  General  v. 
Werner  kam  und  die  Festung  entsetzte.    Von  Bewunderung  für  die 
heldenmüthige  Vertheidigung  Colbergs  durch  den  Obersten  v.  d.  U. 
erfüllt,  baten  einige  Patrioten  den  König  um  die  Kriaubniss,  auf  diese 
Begebenheit  eine  Gedächtnissmünze  prägen  zu  dürfen,  weiche  sie  auch 
erhielten.    Sie  war  von  feinem  Golde  und  sieben  bis  acht  Loth  schwer. 
Auf  der  einen  Seite  stellt  sie  das  Bildnis»  des  Vertheidigers  von  Col- 
berg,  mit    der  Umschrift:    Heinr.  Sigismund  von  der  Heyde  Col* 
bergae  defensor,  auf  der  andern  die  Sta<lt  Colberg  unter  dem  Sinn- 
bilde einer  am  Strande  der  Ostsee  sitzenden  Frauensi)er>on  vor,  die 
eine  Mauerkrone  auf  dem  Kopfe  tragt  und  sich  an  «las  WappenscIiilJ 
der  Stadt  geleimt  hat.    Nahe  bei  ihr  steigt  aus  dem  Meere  ein  See- 
ungehener  hervor,  das  gegen  die  Stadt  Feuer  und  Dampf  aosspeit, 
und  die  Gefahr,  in  welcher  solche  gestanden,  anzeigt.    Zwischen  der 
Stadt  ond  dem  Ungeheuer  tritt  ein  Held  hervor,  welcher  das  Letztore 
durch  Entgegenhaltung  des  mit  dem  preuss.  Adler  gezierten  Scliüdes 
und    gezogenen  Schwertes,   vom  Strande  sich  zu  entfernen  nötliigt. 
Die  Umschrift  ist:  Res  similis  lictae.    In  dem  Abschnitte   liest  lunn 
die  Worte:  Pomerania  liberata.    König  Friedrich  II.  liess  dem  Ober- 
sten V.  d.  IL  eine  von  diesen  goldenen  Medaillen  mit  einem  sehr  gnä- 
digen Handschreiben  einhändigen,  welches  ihn  zu  neuer  Thätigkeit 
anfeuerte.    Der  russische  General  Romanzow  rückte  mit  einer  grossen 
Armee  heran,  und  belagerte  Colberg  von  der  Landseite,  während  die 
russisch  >  schwedische  Flotte  dasselbe  von  der  See  her  auf  eine  furch« 
terliche  Art  beschoss.     Des  Commandanten  Muth  stieg  mit  den  Ge- 
fahren, und  nur  der  Mangel  an  Lehensmitteln,  der  die  tapfere  Gar-  i 
nison  aufrieb,  konnte  es  möglich  machen,  da&s  er  die  Festung  am  17.  I 
Decbr.  mit  Bedingungen  an  die  Russen  ubergab,  wobei  er  in  Gefan«  1 
genschaft  gerieth,  ans  der  er  erst  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens 
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1761  befreit  wurde.  Er  begab  aldi  Hnnt  wieder  nmh  Oolberg,  wo 
er  onTergänglichen  Ruhm  sich  erworben  haltoy  and  starb  daselMt  am 

4.  Mai  1765.  Gepenwärtiff  ist  ein  Oherst  Ton  der  Jlcydc,  der  als  ein 
sehr  kenntnissreicher  Stahsoin/ier ,  un<l  auch  üU  nii htairischer  Sclirift- 
•tdler  bekannt  ist,  Commandant  der  Festung  Saarlouis.  Udt  emarb 
nch  oM  diOTiMi  MOS  In  d«m  Gaiwbto  bei  LMenbuiK  im  lehfe  ISIS. 
QL  s.  aaoh  biege*  Lex«  aller  Helden  nwl  HU.  a.  a«     iL  8. 1&7  a.a.f.) 

Hc)  debiaiid  (lleidelnand),  die  Hcrrea  vüiu  • 

Das  altadelige  Geschlecht  von  Ileidebrand  gehört  der  scblealadMl 

Ritterschaft  an,  Fs  fiilirt  schon  seit  alten  Zeiten  den  Beinamon  ton 
der  Lasa  und  war  sowohl  im  Fürstenthume  Brieg^  wie  im  österretch- 
schen  Schlefien^  namentlich  hier  bei  Kreozbarg,  dort  bei  Teschen,  be- 

Satert.  Besonders  sind  Biiehdorf  und  Schm  ttdt  alte  FamiliengSter 
er  T.  II  j  femer  besassen  sie  Sarnow  bei  Pitschen  und  Sucbao  bei 
Gross  Strehlen.  1659  besass  Adam  v.  H.  nnrl  der  Lasa  Bischdorf. 
Im  Jahre  17X1  war  Adam  ^ijfismund  y.  H.  Herr  auf  Sarnow,  und  Joachim 
T.  H.  Herr  aof  Saebae.  —  Im  Jahre  1806  war  JMedridk  WHkelm  t.  H. 
auf  Nieder- Wilkau  und  Nassadel  Landralh  des  Kreiies  Namslaa.  1>er 
Bruder  desselben,  pensionirter  Oberstlieiitenant  T.  Beeren  Küinssler, 
besass  Tornow  und  Eggersdorf  in  der  Frießnitz  und  starb  1815.  Tor- 
now lU  noch  ein  Besitz  des  weiblichen  btainmes  dieser  Familie«  — 
Naasadet  lit  noch  heete  ein  Bigen^am  der  NaehlEeaiiiieii  dea  Terator- 
benen  -Landratlis.  —  In  der  Annee  stand  im  Jahre  1806  ein  Major 
T.  II.  in  dem  3.  Musketier -Bataillon  des  Regiments  t.  Za5;trow  zn 
Kalisrli-  er  starb  1815  im  Pensionsstande.  —   Kin  anderer  Major  v.  if. 

stand  im  Ke^imente  v.  Thiele  zu  War&chau  und  starb  im  Julue  1812.  • 

Im  Huaaiea-Regimente  SchiamatpfeBiiig  t.  d«  Oye  atand  ala  Major 
Leopold  V.  H.  und  besass  Ornontowitz,  Gusnar  und  Otsdikao  bei  Glei- 
witjt,  und  starb  1808  auss^T  Dienst,  Dessen  Sohn,  Heinridi,  stand  frü- 
her im  Kürassier- Hegimenie  v.  UoUendorf  als  Cornet;  er  ist  gegen- 
wärtig Major  im  Regimeote  Garde  da  Cor(M  ond  Chef  dor  L.eiir  -  Ks- 
cadron ,  Ritter  mehrerer  Orden ,  auch  des  eisernen  Kreozea  ferwotboa 
im  Jahre  1813  in  dem  glücklichen  T«  rlitc  bei  Hainau)  und  hat  vier 
Bruder,- von  denen  Oastnv  Lieutenant  vn  8.  ühlanenreg^imente,  0>fi- 
stüHlin  Lieutenant  im  19.  inUnt.  Kegimeiite,  Leopold  Lieutenant  im 
18.  Infant  Regimente  und  Jkmmitf  Lieotettast  im  t7.  Landwehrr^i- 
mente  ist.  Aach  hat  derselbe  aine* Scbweatev,  Marie,  welche  StilE^ 
fräulein  des  {^raH.  Cann>aninischen  Stifts  7n  Barschau  in  Sclilesien  ist,--» 
Die  Familie  t.  H.  führt  im  geüiuilten  Scliiide,  in  der  blauen  linken 
ilalfte  einen  nach  der  rechten  Seite  auf&leigenden  eoldenen  Lowe»,  in 
der  recblea  ailbemen  Hatfle  aber  etnea  rotben  a^rig  von  der  obem 
lediten  mr  antern  linken  Seite  gelegten  Balken,  und  über  nnd  nntor 
derwsclfton  eine  rotTie  Rn?f.  Auf  dem  gekrönten  Helnu-  u'Icfist  zwi- 
schen einem  schwarzen  Adlerllii;.«'  der  Löwe,  weUIier  z\\isc!ieii  Rosen 
I  emporsteigt.  Bei  dem  am  IJ.  JuU  IH'I^,  zu  Potsdam  vor  dem  neuen 
Palaia  abgehatteneft  Toomier  lahite  dioiea  Wappen  daa  Motto:  Tiom 
Ina  m  den  Tod. 

■ 

Diese  alte  vornehme  pomaiersche  Familie  wnrde  früher  aacli  Hey- 
debrecken  und  Heydebracken  genannt  Schon  im  Jahre  1300  kommt 
in  Urkunden  lienumg  ?.  H»  vor«       Die  Gebrüder  üenning  ond  Bec* 

V.  Zediiu  Adela-Laz.  II.  2^ 


Digrtized  by  Google 


3M  Heydflck 


trtm  V.  H.  Ttrlmilleii  im  Jahn  1309  dem  Domkapitel  zn  Cainfa  dfei 

Srhloss  Domezin.  —  Johann  v.  H.  war  um  flns  Jahr  1310  des  Her- 
zogs Bogislav  IV,  in   Pommern  Katli.   —    üenj/mnl  v.  H   strmd  bei 

dem  üerzog^e  Bogi^iav  X.  in  grossen  Gnaden.  —  ISiikuias  v.  IL  bekleU 
dete  im  Jaliie  IM  die  WiHe  einet  Stifiltfegtt  tn  Camin.  —  JeAemi 
Wolfgang  r.^H,  itand  in  hohen  Staatsdiensten  bei  dem  KurfSnleft^ 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenlurp:.  —  Friedrich  Wilhelm  ?.  If.  t>n- 
terzeichnete  als  pommerscher  AhgesantUer  im  Jahre  die  Fnedens- 
Acte  von  Osnabrück  mit  JaotAi  J^im  und  Conrad  Tessin  ?.  Ii.,  Beide 
aoa  dem  Hanie  Zaotieii  waren  LaadrStliei,  ^  Im  pieoM.  Staatadienete 
hat  sich  der  geheime  Staatsrath  and  nachmalige  Oberprüsident  v.  H. 
Verdienste  erworben.  —  Dief<e  Fnm?lie  besass  nacl)  Gundling  im  Kreisp* 
Belgardt  die  Guter  Altenschlage  und  Regeiin,  während  Brüggemann 
AU- Schlage  und  das  Vorwerk  Roggelin  ein  altes  Lehn  der  R«. 
met  nemU  Dagegen  aber  lulureii  Mide  Antoren  aie  all  Besitzer  der 
verschiedenen  Xntheile  Ton  Pamow,  Sclmlzenliagen ,  Borkenhagesj ': 
Srliwemmin  nnd  Warniin,  sämmtlich  im  Kreise  Camin  pelegeii,  Btn. 
Auch  besasten  sie  im  kreise  Camin  die  Lehne  Zuchen  und  Schab« 
ben.  Von  den  genanattm  Besitzungen  tlieilte  alcli  die  Familie  in  die 
Häuser  Parnow  nnd  Znchen.  Diese  Güter  sind  noch  heute  der  FamÜie  * 

H.  gpfiörip,  nnr  Sclmlzcnlinpen  nnd  Ilorkenliagen  wurrh-n  der  Gegen- 
stand eitles  Kerhtsireues  wegen  der  Lel»nsgereclitigkeit  zwischen  Ciftn- 
stoph  h'nedrich  v,  U.  und  den  Froreicli,  der  damit  entschiedea 
wnrde^  dass  das  kaiseiLKamroefgeiiciiC  nnter  dem  18.  Sept^.  17S3  diese 
Guter  den  Froreicti  «ispFScIi.  Im  Kreise  Schlawe  besitzt  die  IPh* 
Tnilie  noch  in  der  r.r^rcnwrtrt  das  alte  Heydehrecksche  Lelin  Dentsch 
Puddiger,  das  <  iii<'  Zv'\t\:\n<^  in  den  Händen  des  Grafen  Frieilrich  Hein- 

4  sich  T.  PodewiU  war,  und  im  L  ürstenlhumslu^ise  das  Gut  Tessin,  eine 
Meile  von^Coeslin  s^gen,  das  ebenfalls  ein  altes  UejdebreaksdMi' 
Lehn  ist  —  Sie  führen  im  rothen  Schilde  zwei  braune»  int  Krenz 
legte  Haideqnuste  mit  grimcn  Stielen.  Ans  Arm  Helme  frelit  rwi^rhrTi 
abwechselnd  schwarzen  und  weissen  Biiiielhorneni  ein  grüner  Plaucn- 
schweii'  hervor,  über  welchen  sechs  dergleichen  Fiauenschwanze  krensr 
wdae  io  gelegt  sind,  data  sie  mit  den  Kndan  an  die^fiSffdhav)^ 
Mff  veidien.  ,  -icys 

Heydeck,  die  Freiherren  and  Herren  von» 

üfspcnngilcb  stammen  die     Heydeck  aus  Franken,  wo  ikr  gleidK 

namiges  Str\nims( lilnss  im  Nordgan  gelegen  ist.  Sie  fuhren  zum  Theii 
auch  die  freiherrli«  lie  Würde.  —  Schon  im  Jahre  ll4l  war  FrMoUn 
f.  Ii.  Abt  zu  Keichenau,  dem  1 10)  sein  Bruder  Ulrich  folgte.  —  Bemhnrd 
H*  wolmte  im  Jalire  f  296  dem  Turniere  zn  ScIiweinfarC  bei*  ^  üll- 
helms,  H.y  der  um  das  Jahr  13tK)  lebte«  war  alsein  sehr  angnseliener  mid 
begüterter  Ritter  bekannt.  Sein  Unkel  Friedrich  v.  H.  vermählte  Kirh 
I4l0  mit  einer  Fürstin  v.  Teck.  —  Tm  lö.  Jahrhunderte  wendeten  sich 
mehrere  Zweige  nacii  Preussen  un<l  Dänemark,  lim  diese  Zeit  KÜiaxte 
JTefcnnnes  y.  H.  als  ein  berSlimfter  Kriegshanptmann«  WM'  MU  W 
den  Herzogs  Albredit  von  Preussen  Minister.  (M.  r.  Hartkaadft 
Prenssen,  S.  454  und  Span^renl.er;:'»  Adelssjiiegel,  11.  S.  ?4fi).  In  den 
Marken  besa&scn  die  v.  H.  im  Anlange  des  vorigen  Jahrliunderts  einen 
AntUeÜ  von  Schönerwalde  im  Lande  Sternberg.  Sonst  kommen  üe 
■amefitlich  in  der  neuem  Zeit  wenig  oder  gar  nicht  bei  nns  w. 

Siebmacher  giebt  II.  S.  149.  ein  Wappen  der  v.  Heydeck  unter 
den  Ffrliweizerisohen.  Sie  fuhren  ein  der  Länge  nach  gespaltenes^ 
links  goldenes,  rechts  sciiwarzes  Scliiid  ohne  WappenbUd.  M.  s.  Gaolieu 
L  S-HaOl  Q.  a.  £  U.  S.  42S-*)S.  Spener  Theatr.  nob.  III.  iL  iad. 
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Könif^  Friedrich  I.  orgelte  am  18.  Jannnr  1704  die  mwitwale  Obsr« 
zoUdirectoiiA  He^dekain|i£  und  deren  beide  Töchter« 


Die  Erhebang  der  Heydekampf  in  t^vn  FrpHiprrnsfnnrl  wnrda 
Hflter  dem  Sept^mher  1701  durch  ein  Di  [dorn  König  Friedrichs  I, 
von  Preussen  anerkannt.  Diese  ib  ainiiie  luhrtu  als  Wavuen  einen  zwei- 
köpügen  kchwaiM  AdlM.9iit  «mgeMhlagen^r  roiher  Zaag»,  taf  der 
Broit  ein  oben  lihiQ€S,  imiMi  tübarm  Ikhild  tragend,  im  blauen  schma- 
leren Felde  war  ein  pnhlenes  Jagdhorn  mit  polilenen  nosrlilänen  unrl 
goldenem  Bande,  in  der  silbernen  Iliilfte  drei  nebeneinander  stehende 
rotbe  Rosen  an  grünen  Stengeln  dargestellt.  Der  unbedeckte  Tamier- 
beim  wtr  mit  den  drei  lothea  Roten  swMken  swel  weinen  Strans». 
"  i&äm  bedeckt. 

H^ydeii^  die  Freiherren  imd  Herrea  von  den 

1)  Ein  uraltes  Geschleclit  in  Weetphalen,  dessen  Stammhans  Hey« 

den  im  Herzogtliume  Berp:  liegt.  —  Rer^thard  v.  d.  Heyden  nuf  Hey- 
den war  im  Ja'ire  IfiOn  Senior  des  Hauses.  Diese  Familit'  h(\sass 
nach  und  nach  die  Guter  üruch,  Rhade,  Liclitenwörde ,  Oedendäi, 
Clef,  Cmdentrarg,  Grön,  Schdnnd,  Boke»  n.  t.  w.  u.  s.  w.  Im  He»* 
zogthnme  Jülich  besassen  die  t.  d.  H.  seit  alten  Zeiten  das  Hans 
Nechtersh'-im  und  nannten  sirh  v.  H.  Nechtersheim.  Am  Ende  de» 
!&•  Jahrhunderts  tlieilte  sich  dieses  Geschleclit  in  zwei  Linien.  Die 
eine  blieb  im  Herzogthome  lalieh  und  erloach  im  16.  Jahrhunderte  Im 
ininnlicben  Stamme  mit  Philipp  v.  d.  U.  zn  Nechtersheim ;  die  en- 
dere  Linie  erwarb  im  ll<  r/on  tlmme  L^\■^m^^r^z:  die  Iferrscliaften  Nie- 
derweis, Stolzenburg  und  Fnem  nebst  meliK-rt  n  rt  ichsfreien  und  rit- 
terschafüidien  Lehnen.  —  Uerrmann  v.  d.  11.  vereinigte  durch  seine 
Ueinth  mit  MmOmhMf  der  Tochter  BtkuWM  v.  d.  H.,  die  Galer 
Bweier  Linien.  —  Sein  Sohn  Johatm,  Hermann  v.  d.  H.,  erhielt  darcfi 
seine  Ccmahlin  Maria  Ursnin,  Freiin  Coh  v.  Niedinj^en,  die  Herrsclial't 
Niederwei*.  —  J*hUipp  K^nV,  Keiclisheifierr  v.  d.  Ii  ,  llerr  zu  Nieder- 
weit»,  Stoizenborg  und  i'rum  zur  Ley^n  hinterliess  aus  seiner  h)he  mit 
Sophia  Antotnette  Watpnrgis,  Fretin  Hohenfeld,  einen  einzigen  Sohn, 
den  noch  lebenden  Freiherrn  CfemettM  Wmtidmu  T.  d.  II.  zu  Nie-  ' 
derweis.  —  Ks  sind  vit-le  Mit'^Hiedpr  dieser  vortTclimen  Familien  in 
Preussen  zu  liofu  n  Staalswiinien  gelangt  und  einige  iiahen  «ich 
Jtleere  grossen  Kuhm  erworben.  —  Friedrich  Freiherr  von  der  Hey- 
den war  kdnIgL  Regieraagsralh  In  Olef  e.  Mit  Wilhelmine  Freiin  W W 
lieh  nnd  Lottnm  hatte  er  mehrere  SÖline,  von  denen  EWei  die  faöcb«» 
llen  militairischen  Würden  erlangten.    r>er  Aelteste 

Friedrich  Freiherr  v.  d.  H.  trat  m  die  Armee  des  grossen  Kur- 
lUrsten  ein  und  stieg,  nachdem  er  den  wichtigsten  Kriegsbegebenhei- 
ten beigewohnt  hatle,  am  1.  MSni  «$80  som  Generalnuijor  nnd  iwri 
zum  Generallieotenant.  Er  commandirte  im  Jahre  1094  die  preuss. 
Uülfsvölkcr  in  Holland,  leistete  dort  wichtij^e  T)ien.«!te,  namentlicfi  hei 
der  Eroberung  von  Huy  nnd  wnrde  IQ^  General  von  der  Inlianterie. 
Im  lahre  ITOl  erhielt  er  d«i  Commande  der  preoft.  Trappen  am  Ober- 
rhein, nnd  am  25.  Septbr.  1102  erobeite  er  die  Featiing  Venlo.  Noch 
in  demselben  Jahre  nahm  er  aus  Missvcrgnügen ,  und  weil  er  sidi  7u- 
riickgesetzt  glanhte,  den  Ali^clued.  Kr  ?iep:T!b  sich  zur  kaiseil.  Arnac 
und  berichtete  dem  luj>nigü  i^riedrich  I.  im  Jahre  l70i  aus  deu  La^cr 


die  Freiherren  toii# 
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388  Heyden.  ^ 

n  Landauf  dan  ih«  der  Umt  tmn  GeMfal-FdUniMBcliill  erittiiiil 
habe.  Br  atarb  jedocli  bald  darauf.  Von  leinar  GeinahUn  Christine 
Gräfin     Bjtand  hat  er  kfum  Kinder  hiiHariatifm.  8euae  Guter  erbte 

der  jiinpere  Bruder 

JohnuH  Sij/isiHumL  Freiherr  T»  d.  H.  Er  trat  ebenfalls  in  die  Ar- 
mee dea  gfoasen  KaTrarateB^  Mrd  1691  Obeiat  ? OA  der  Xsvallerie»  16Ö0 

Geneialmajor,  1694  Generallieotenant  und  den  &•  Janaar  1704  Gene- 
ra! von  der  Cavallerie.  Im  Jahre  I^SSS  wurde  er  Hofmeister  des  Prin- 
zen AU»reclit  von  Branrlenbnrg  anii  erhielt  später  da»  Goiivemenient 
2a  Li|)u«tadt  und  die  Drostei  za  Wetter.  Er  vermehrte  seine  Güter 
dereb  de«  Aakauf  von  Cnidenbnri:.  Br  war  sweinal  Tennablt,  daa 
erstemal  mit  Anaa  Luise  Qoad  von  Landskron,  und  nach  deren  Tode 

•  mit  Luise  Charlotte  Grutin  v.  Schwerin  aus  dem  Hause  Alt- Landsberg. 
Ans  der  ersten  Ehe  hatte  er  drei  Söhne  und  zwei  Töditer,  und  aus 
der  zweiten  eine  Tochter.  Bratarban  Wesel  am  11.  Marz  iTäl*.  Dersel- 
ben Familie,  und  awardem  Uanee  Scbunrad,  gehörte  an :  Johann  Siffig- 
tititad,  Freiherr  v.  d.  H.  Anrli  et  war  in  die  Kriegsdienste  des  KurfQrsten 
Friedrich  Wilhelm  pptrefen.  Im  Jalire  lfj8y  ward  er  Oberst  bei  dem 
la^ntarie- Regiment  Markgraf  i^hiUnp^  und  1695  Generalmajor.  1704 
wnrde  er  znin  Generallleoteaant  und  im  Jahre  1715  mm  G<Mieral  vom 
der  Infanterie*  befördert*  Aocil  wnr  er  v.irklicher  geheimer  Kri^a- 
rath.  Glitt  -  Piiisiilent  der  Tlcve  -  Min kischen  Ri'i^^ierungen,  GOEVer- 
neur  von  Lippstadt  und  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens.    Aus  ftei- 

'  ser  Ehe  mit  Maria  Luise  v.  Diepenbmck  wurden  ihm  zwei  Söhne  und 
sw«l  Toehter  geberen.  Br  alarb  nof  aeinem  Gete  Ottmaranm  in  einem 
Aller  von  74  Jahren  am  29.  JannaF  ^730*  Ausser  den  genannten  Iia- 
ben  noch  viele  Freiherren  und  Herren  v.  d.  H.  in  tlt  n  kiirbranflenburgischen 
und  preuss.  Militalidicnsten  gestanden,  nanientlieh  Jlans  tVolf  v.  d.  H., 

febürtig  aus  Westphalen,  der  kurbrandenburgischer  Oberst,  Kammer- 
etr,  Amtabaoptmana  m  TnngerroSnde  nnd  BofgataU  «nd  de»  Mn- 
niter  Ordens  Comthur  zo  Supplinborg  war»  am  7.  Dedir.  1643  starbt 
lynd  in  der  Kirche  zn  SappHnbur»^  begraben  liegt,  wo  noch  h^iife  5f*fn 
Epitaphium  zu  sehen  ist.  —  Auch  im  Jahre  I8<)6  standen,  und  in  der 
Gegenwart  stehen  noch  Söhne  au«  diesem  Mause  in  der  Armee.  Ein 
Fräherr  v.  d.  H»  iat  gegenwärtig  Lnadrath  dea  Kreises  Ahana. 

Die  Freiherren  v.  d.  H.  fuhren  ein  quadrirtes  Wappenschild.  Dna 
1.  und  4.  Quartier  sind  sechsmal  weiss  und  blau  gestreift,  daa  ?• 
und  ä.  rothe  Quartier  sind  mit  einer  goldenen  Baumsäge  belegt.  Em 
Uerzschildlein  aeigt  den  doppelten  kaiserl.  Adler  im  goldenen  Felde. 
Die  H^lme  tragen  blau  und  weiss  gestreifte  Adlerflügel ,  and  in  Buuh- 
eben  Abdriiken  seilen  wir  einen  (fiitft  n  Ilt  !in ,  der  mit  einer  goldenen 
ilid  rothen  Feiler  [x  strckt  ist,  zwischen  welcher  die  im  Schilde  er* 
uidmte  Baumsäge  ang;ebtacht  ist. 

2)  Die  von  der  Heyden,  Nachkemmen  dea  Hiiipp  BoaUimv  t.  d.  H. 
ans  Pommern  gebürtig,  den  König  Friedrich  Wilhelm  L  am  15.  Jiill 
1732  als  Feldwebel  des  Prinz  Leopohlschen  Hf  [:iments  nebst  seinen 
sieben  Brüdern  in  den  Adelet  and  erhol».  Kr  /rin((.  f^ich  dieser  Au?- 
aeidinuQg  durch  fortgesetzte  iieue  Dieiuste  vollkommen  würdig.  Nach 
nnd  aatli  atieg  er  bis  snm  Major  nnd  Commandenr  einea  Grenadier-« 
BataiUona,  das  er  bei  Cunersdoif  mit  Todeaveraditang  gegen  die  feind- 
lichen Massen  führte,  dabei  aber  schwere  Wanden  «mpftng^  aii  denna 
er  am  22;  Augoat  17^  wbl  Berlin  atorU 

« 

Heyden,  die  Hencii  toiu 

Ein  uralte   Geschlecht  in  Pommern  un  1  in  der  Mark  Brandenbnr^, 
Die  oDdentlicUe  Stammrcihe  desaelben  erutfnet  Hemrieh  Uejdea«  der 
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mn  dfis  Jahr  1.^01  te^tc,  <locii  besassen  zwei  Bruder  srlion  \n\  Jahre  1330 
dM  der  Familie  Jahriiunderte  Iiintiurcli  spater  zugeUörige  Lekn  Grots 
Toitm,  in  «och  holte  in  4«a  Hiaden  der  Feniue  Ist  —  Sehr  firah 
^Hrd  mne»  NücoIm  t.  H.  in  alten  Urkunden  gedacht  —  Jürge 
maclitp  sielt  als  ein  tapferer  Degen  im  dreissigjährigen  Kriege  bekannt  — 
Wulfgang  v.  H.  war  Karbrandenburgischer  Gesandter  beim  Friedens- 
.  «cliluMe  zu  Osnabrück.  Ausser  dem  genannten  alten  Leime  Toilip 
betaiMB  die  H.  sii  wreehiedenen  Zeiten  noch  andeit  Ovier  Ii 
Pommern.  Gegenwärtig  ist  diese  Familie  imBesitZ'Ton  BlötE|  Alt-CaH« 
!ow,  Hcy(!rnfioff ,  WilTiclmTnentha! ,  Bnsrhmühl,  Golschow  ond  Lei- 
fitenow ,  sämintlicii  im  Jhurei««  i>emmin  gelegen,  el)ea  so  aooh  Sabow 
im  Kreise  Pjrritz.  — 

Bine  Urne  der  FaaüÜe  ?•  H.'  lihrC  den  Mameh  Heyden-Linden, 
denn  der  Prälat  des  BooMtiftes  zu  Caraiii,  t.  H.  aaf  Tützpatz  n. 
v<Tf>inigte  den  Namen  und  das  "Wappen  der  Familie  v.  Linden  im 
Jaliie  1786  mit  dem  seinigen.  Er  wurde  zugleich  üesitzer  der  ehc> 
maligen  Bliicherschen  Lehne,  später  y.  Lindenschen  Güter,  Daher« 
kow,  Wieliow,  BarCow  a.  s.  w.  (M.  s.  aoeh  den  Artil[el  t.  Linden.) 
Die  genannten  ehemals  Lindenschen  Güter,  so  wie  das  alte  v.  Hey- 
densche  Lehn  Gr.  Toitin  beiiut  gegenwiitig  der  Kammeiherr  Tknäm 
hrnst  T.  Heyden- Linden. 

Die  Herren  v.  H.  fuhren  im  fiB»emen  Sehflde  ein  schwarzes  Maneiw 
•tBck  nnd  evf  dem  Helme  eine  fothgekleidete  Jon^au  mit  einem  gri» 
nen  Kranze,  fliegeniU  n  ITanrm  ,  weissem  Kragen  und  aufgescliürzten 
AenneUi.  Ihr  Kopf  ist  nnt  drei  Strauisfedern  geschmückt,  und  in 
jeder  Hand  hält  sie  drei  grüne  Haiden-  oder  Eichenblätier.  —  In  dem 
wapjpen  der  Heyden -Linden  lel  den  IVappenbilde  der  v«  E.  die 
Linde  der  t.  Linden  hmrageffigt 

Hcydon-Beldcrbusch,  die  Gi^en^  Frcilicrrcu  uud 

Uerren  von« 

Siehe  die  Grafen  von  Belderhneeh. 

«   

Vir  setzen  hier  hinza,  dass  Freiherr  THesdor  Ihmink  Freiherr 
.      d.  H.  genannt  Belderbaseh  Im  lehre  1701  ein  Barghaas  zn  8did- 
necken  besass.   Dasselbe  fiel  an  Vincenz  ▼•  d*  H.  B.,  dessen  Tochter 

Jjticirt  Antouia  v.  d.  H..  genannt  ff.,  fs  ihrf*m  CemaMf*  Jn^eph  Frnn7  Tiandt 
V.  Märzle,  Krhvnpt  zu  Hamm,  zubrachte,  der  es  noch  im  Jahre  1775  1"'- 
sa&s.  Sie  war  die  Schwester  des  ersten  in  dem  oben  erwähnten  Arti- 
kel Torfcommenden  Grafen  t.  Belderbesch«  Bio  Heyden  -  Betderhoedk 
-zn  Streverstorn  und  Münzen  führten  ein  weiss  und  grün,  eilfmal  ge- 
streiftos  Scliilu,  und  darin  einen  rotlien  ,  nzch  der  recliten  Seite  anf~ 

Sringend<^'n    f^rkrfinten  T.Öwen.    Derselbe    stellt   abgekürzt  auf  dem 
Blme,   M.  s.  isiiiia  liiu&trata  2.  Bd.  1.  Abth.  b.  40. 

Heyden  -  Rynscli^  die  Herren  von  der« 

Eine  westphätische  Femitie,  wel^  das  Ont  Helthaosen  besitzt 
oder  besass,  und  zum  Theil  aoeh  unter  dem  Namen  Heyden  -  Rynsch 
SVm  KnMpnhot'  vorlvonmit.  —  Ellert  v.  d.  Heyden,  genannt  Rynsch 
anf  Holthausen,  war  i)iost  zu  Hamm  nnd  mit  Katharina  T*  f^y^  ?ei* 
mahlt   Von  seinen  Kindern  ist  anzuführen 

WtiM  Mmm  t.  d.  H.,  geninnft  RyMCh«  kAnigl.  pMM.  Geneiel- 
m4^  i«K  4m  Inflaterin»       enm  ud  Otefhnaf<miM  iv  OMjb 
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Br  commandirte  mehrere  Jahre  hindurch  4tt  Leibregiment  Friediidi 
WniMlnu  L  und  tland  bei  dieMm  MonasdiMi  in  grossen  Gnideii«  IScte 
Tod  «folgte  am  23.  MSn  1729  in  Rahden  bei  Minden.  —  In  det 

Ge«:enwart  ist  ein  Nacbkomme  von  i?im,  <ler  Assessor  v.  d.  Heyden- 
Kynsch,  Lei  t\em  T^and-  and  Stadtgerichte  zu  Dortinnnd  angestellt.  — 
Diese  Faiiuüt:  iuhrt  im  silbernen  Schilde  einen  xothen  Ring,  und 
mf  dem  Belm«  xdin  ia  xwei  Reiiien  geateckte  Pteenfedm.  Hiliii- 
dedkeii  Silber  «nd  loth.  II.  i*     Stoineii  TbL  L  Tai  IL  No^  8. 

Heydenbnrg,  die  Herren  von. 

Ein  schon  im  Jahre  1?^37  llorirondes,  aber  auch  srhon  langst  cr- 
lofobenei  adelige»  GeacUiecht  in  Pommern«  BrüggemaaniX*  Haoputiiiclu 

Heyligenstädt^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  30.  Mai,  nach  Hasse 
am  4.  Sept  1789,  den  Rittmeister  im  Regimente  Herzog  Yon  Sacbsea» 
Weimar  Rörassier  Georg  Heinrich  Ueyligenstidl;,  ani  Sachsen  gebürtig^ 
namentlicli  aus  der  Gegend  von  Halberstadt,  in  den  Adelstand.  Der- 
selbe ist  im  Jahre  1817  als  pensionirter  Oberst  gestorben«  —  Bei  dem 
Hasarenregunente  v.  CIsedom  stand  ein  Major  v.  H»,  dec  im  Jahre 
1904  bei  Wanchan  den  Yrndieiistofden  erwaib  nad  uletEt  bei  der 
Gensdarmerie  ge.st binden  hat.  — *  Aach  im  Gi^ildleast»  standen  eiolgia 
Mitf^Iierlcr  dieses  Nampnp,  nnmrntlirli  fV*r  Krifp-s-  iinr!  Domainen- 
ratli  V.    H.,  lind  der  Criminalrath  und  Canonicus  des  CoUegiatstiftes 

Petri  und  Panli  za  Halberstadt^  t.  U.  Die  von  ileyligenstädt  iuik- 
reu  elii  genertetet  Schild^  in  den  nlbernen  Pelden  1  und  4  aind 
Bwei  «chwaiM  Adlerfinget»  in  den  blanen  Feldern  2  und  3  xirai  ina 
Andreaskreuz  gelegte  silberne  Schwerter  mit  goldenen  Gelassen,  zwi- 
schen denselben  aber  cmh  goldener  Stern  vorgesieüfia  Die  Sdiwertec 
und  der  Stern  witderUoien  sich  auf  dem  Uelme» 

Hey  in  an  n^  die  Herren  Yon» 

Unter  dem  Namen  Heymann  v.  ilusonthal  worde  am  6.  Decbr. 
1009  Ca$pmr  Heymann,  Canonieos  an  Breslao,  in  den  böhmischen  Rit- 
terstand  aafgenouimen.  — >    l£in  Genml  ?.  II.  geborte  im  Jahre  1794 

EU  den  wirklichen  Offi/ieren  der  ]vreu8S.  Armee.  —  M  ir  finden  in 
dem  Waj)penbuche  des  Ordeni»ruths  Hasse  ein  Wappen  der  H« 
Ks  ist  em  gespaltenes,  blaues,  silbernes  und  rothes  Schild.  Im  blaaen, 
rechten  Felde  steht  ein  gninbekrfinzter  Manny  der  einen  Uensobolier 
anf  der  Hand  trSgt,  im  linken  silbernen  und  rotben  Felde  aber  sieht 
man  oben  in  der  sin>ernen  Hälfte  awei  Heo8chxeckett|  unten  im  rothen 
Felde  drei  Heuschober« 

Hildebiandy  die  Herren  Ton. 

8e.  Majestät  der  jetzt  rej^iorende  König  erliob  am  28.  Februar 
1819  den  Pteinier-Lieutef>uiU  im  Regimente  Kaiser  Franz  und  gegen^ 
wärtigen  Major  und  Commandeur  eines  Garde -LaadwehAlMMa  m 
Sfeiettin,  Kari  Hitdebrand,  in  den  Adelstand.  Sein  Vater,  dear  Üapi~ 
tain  V.  Hildebiaa^  der  itiher  in  dem  Begim^te  v«  XadmmWtfi^ 
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stuib  aiu  lyu  Jfamiar  zu  Beriin.  hr  war  aocb  Rittef  dei  eitemen  Kreu- 
ai»  C*^iwofliW  M  Hoogbiintwi  «ad  Wjnegen). 

Hilgers^  die  f  reilierrea  vod* 

Ein  Freiherr  Ililgers  ist  gegenwärtig  Landrath  des  Kreises 
Neowied  im  Regierongibezirke  Cobtcuife.  Bin  Sohn  desselben  steht  als 
Lientr'nnnt  im  25.  Infunterie  -  Ren^iinente  zu  Cöln ,  und  ein  anderer  in 
dem  6.  Uldanen-Hegiinente  zu  Düsseldorf.  —  Im  26.  Infanterie  Re« 
gimente  steht  auch  ein  Premier- Lieutenant  v.  Hilger,  ohne  das«  wir 
anzügehen  in  Staodo  lind,  ab  er  in  Beziehung  mit  den  Freibenen 
Hügtt»  steht 

Hill,  die  Herren  von. 

Gcor^  Wilhelm  Hill,  Kn^gB-  und  Doniainenralh  in  Stettin,  und 
seine  Gescliwister  wurden  von  dem  KÜntgf  Friu<liich  M'intfMm  IT.  am 
90-  October  geadelt.  —   Im  Jahre  1806  lehte  zu  liu|>}>ia  ein 

Forstrath  t.  Hill.  Er  starb  den  ?3.  Octhr.  1833  zu  Besehen  bei  Som* 
merfeld,  in  dem  ehrwurdi^n  Alter  tob  St  Jahren.  —  In  der  Armee 
Iiahen  einige  Sobalternoftiziere  dieses  Namens  gedient  Im  Getechte  bei 
Halle  erwarb  sich  ein  Lieutenant  v.  H.  Berechtigung  auf  das  eiserne 
Kreuz,  welches  er  im  Jabre  1823  eriialtea  hat.  Eben  so  erhielt  Knrl 
H.»  der  sieh  als  Portd'epee-PiLitrich  bei  Ligny  die  Berechtigung 
dasu  «rwofben  hatte,  dasselbe  im  Jahre  18*24.  —  Kine  adetiga  Fa» 
miJio  dieses  Namens  tidiört  auch  dem  Herzogthuni*-:  Dessau  an.  T)ie 
V.  H.  führen  t-in  ^^espaltciit  ?^  ,  »ilbernes  Schild;  in  ikr  reciiten  Hallte 
ateht  eine  mit  Kiän^eit  umwundene  Säule,  in  der  Unken  aber  ein  t'rä- 
latsnlirenE  swisehea  mr  Kugeln,  aaf  derea  Jeder  ein  sebwaner 
Adler  steht*  Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt ;  aus  der  Krona 
de«  rechten  steigt  die  bekränzte  Sätile  her?or,  der  linke  ut  mit  einer 
Wulst  heiieckt  und  mit  drei  Strausäkdei n  geziert.  —  Kin  anderes  v. 
lüllsches  Wa{>|>en,  das  vor  uns  liegt,  xeigt  ein  &iiberues,  durch  einen 
lothea  Baiken  in  zwei  Hilflen  getbeittss  Sefattd.  Ja  der  aberen  Hfilfle 
seigt  sicli  das  Bild  eines  Mannes  mit  einer  Ziplelmiitze,  der  in  der 
rerlitrn  Hand  einen  Streitkolhtn  liiilt  und  die  Linke  in  (Ho  Seite 
8tii(£,t.  In  der  antera  UüUte  i»t  em  nach  der  reohtea  Seite  gehender 
Schwan  dargeatelit« 

m 

Hiller  voü  Gärtriugeii^  die  FreilicncB« 

Bas  malle  fielbeTrlicha  Gescbleoht  dar  HiDar  fon  Gfirtringen  ge* 
bSrt  ursprSnglich  Schwaben  an.   Zuerst  kämmt  am  das  Jalir  1407  als 

Kdelknafte  fies  Lnn(les{Vir.sten  Kherharr!  TIT.  Ffehtruh  v.  lliller  yor.  Da 
in  dainahger  Zeil  <lii'  Landeslurslen  liire  ^dnlknuben  oder  lidelk ihm  lite 
(Aruügeri^  nur  auä  den  angMsehenitten  ritteriidien  Geschlechtern  waiil- 
tan»  so  nebt  daraas  hervor,  daas  die  Familie  icboa  lange  vorher  ge* 
blüht  und  ia  Aaseben  gestanden  habe.  Dm  dieselbe  Zeit  war  ein  an- 
derer Armiger  aus  der  FatniÜp ,  .-Info«  Hilter,  he]  detji  erwähnten  L^in- 
desfursteii  im  Dienst.  Sie  iie^^en  Heide  im  KlD^ti  r  Herrn  Al|i  begra- 
ben. (M.  s.  Cnisiu«,  Anualeii,  i\  Iii.  Iluch  Vi.)  Diu  eigentliche  Sianim- 
relha  abar  beginnt  mit  MsjaricA  U.  v.  G. ,  der  Im  Jabre  Idtl  gabo* 
ren,  herzogt  wi'irtemberg.  Oberhofgerichtsrath  war  oad  das  Stammgut 
Cisrtlli^  rn^^i     sbMb  am  &  Jaaaar         -*  Safai  Sohn,  /a- 
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bnnn  I.  II.  v.  G.,  geboren  1658,  war  herzog!,  wiirtemberg.  wirklicher 
Geheimer  Rath  nnd  1710  des  Herzogs  Ton  WQrtemberg  bevollmächtig- 
ter Minister  und  Comitial- Gesandter  bei  der  Reichsversammlung  za 
Regensburg.  Er  Iiinterliess  bei  seinem  im  Jahre  1715  erfolgten  Able- 
ben zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Von  diesen  Kindern  kamen  zwei 
in  die  diesseitigen  Staaten,  nämlich  sein  Sohn  Johann  Rudolph  Ger- 
hard H.  T.  G.,  der  eine  Anstellung  am  Hofe  des  Markgrafen  Frie- 
drich von  Brandenburg -Schwedt  erhielt,  später  in  wiirtemberg.  Dien- 
ste zurücktrat  und  am  19.  Decbr.  1756  unvermählt  starb,  und  die  jün- 
gere Tochter,  Henriette  Dorothea  H.  v.  G. ,  welche  die  Gemahlin  dei 
königL  preuss.  Geheimen  Raths  und  Landesdirectors,  Baron  v.  Greif- 
fenberg  auf  Freyenhagen  wurde.  —  Der  älteste  Sohn  des  Minister», 
Johann  II.,  vermählt  mit  der  Tochter  eines  Generalmajors  v.  ßreysing 
»nf  Alt- Breysing,  wurde  Vater  von  achtzehn  Kindern,  von  denen  sechs 
Söhne  ihren  Stamm  fortpflanzten.  Der  sechste  oder  jüngste  dieser 
Söhne,  Johann  Rudolph  H.  y.  G. ,  wurde  vom  Könige  Friedrich  dem 
Grossen  in  die  diesseitigen  Dienste  gezogen.  Im  Jahre  1794  erhielt 
derselbe  den  Rang  eines  Generalmajors,  und  1799  wurde  er  Chef  eines 
in  Fraustadt  in  Garnison  liegenden  Infanterie- Regiments  (zuletzt 
Tschepe),  auch  erliielt  er  den  Orden  pour  le  mcrite.    Kr  war  mit  Ju- 


Friedrich  August  H.  ?.  G.,  geb.  den  11.  Novbr.  1772,  königl.  preuss. 
Generallieutenant  a.  D.  und  Ritter  vieler  hohen  Orden,  namentlich  auch 
des  Ordens  pour  le  roerite  mit  Eichenlaub  (erworben  im  Jahre  1812 
in  Kurland ,  und  den  Schmuck  des  Eichenlaubes  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig)  sowie  des  eisernen  Krenzes  1.  Classe,  das  der  hochverdiente 
General  schon  in  der  Schlacht  bei  Bautzen  erliielt.  Er  ist  der  dritte 
aller  jetzt  noch  lebenden  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe,  in 
Beziehung  auf  das  Dutum  der  Erwerbung  desselben.  Seine  niilitairi- 
sche  Laufbahn  begann  in  dem  Infanterie- Regiment  von  Lcttow  in 
Minden,  in  dem  er  bis  zum  Stabscapitain  avancirte.  Er  wurde 
später  Adjutant  eines  kennlnissreichen  und  hochachtbaren  Generals, 
nnd  bei  zahlreichen  Gelegenheiten  im  Befreiungskämpfe,^  nament- 
lich in  den  Schlachten  bei  Bautzen,  Leipzig,  im  Feldzuge  in  Hol- 
land und  in  der  Schlaclit  bei  Belle  Alliance,  stehen  seine  Thaten 
ruhmvoll  eingezeicl^net  in  der  Geschichte  jener  denkwürdigen  Zeit. 
Kr  lebt  gegenwärtig  zurückgezogen  von  allen  Dienstgescliällen  im 
Ki'eise  seiner  Familie  und  den  Wissenschalten,  deren  Anwendung  er 
in  seinem  kriegerischen  Leben  in  so  vielen  Fällen  auf  das  giän-  ^ 
zendste  bekundet  hat.  Er  ist  mit  Mathilde  v.  Mutius,  Tochter  des 
Landschaftsdirectors  Franz  v.  Mutius,  vermählt,  und  lebt  auf  seinem 
Landhause  zu  Thiemendorf  bei  Lauban.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Johann  IVilhclm,  ist  Lieutenant  im  1.  Garderegiment  zu  Potsdam,  und  • 
ein  Sohn  aus  der  ersten  Ehe  ist  der  königl.  Rittmeister  im  2.  Drago- 
nerregimente  und  Ritter  des  eisernwi  Kreuzes  2.  Classe  (erworben  bei 
Belle  Alliance),  auch  des  Johanniterordens,  Johann  August  ^  Baron 
Hiller.  —  Der  älteste  Bruder  des  Generallieutenants,  Johann  Chri- 
st&fA  Wilhelm  Rudolph ,  Freiherr  H.  v.  G. ,  Generalmajor,  Ritter  des 
eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Belle  Al- 
liance, wo  er  schwer  verwundet  wurde),  starb  am  2Ä.  Juli  1831  nach 
einem  Sturze  mit  dem  Pferde.  —  Ein  Neffe  des  Generallieutenants 
ist  der  königl.  ]>reuss.  Kammerherr  und  Herr  der  Herrschaft  Petsrhen 
im  Grossherzogthume  Posen.  —  Die  mit  dem  freilu-rrlichen  Pradicale 
im  Königreiche  WUrteudjerg  immatric4ilirte  Familie  Hiller  v.  Gärtrin- 
gen, der  die  gegenwärtig  preussischen,  eben  so  wie  «lie  österreichi- 
.  sehen  Hiller  angehören,  tühren  das  weiter  unten  angegebene  Wappen,  i 
Wir  erwähnen  vorher  nur,  dass  von  den  österreichischen  Ii.  sich  na- 
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nentlich  Johann  ^  Freiherr  v.  H. ,  bis  za  den  höchsten  militairischeii 
Wurden  emporgeschwungen  hat.  Er  starb  im  Jahre  1825  als  Feldzeag- 
miater,  wirklicher  Geheimer  Rath ,  commandirender  General  und  Com- 
thnr  des  Maria  Tlieresienordens.  Sein  Name  ist  besonders  durch  seine 
Fv'ldziige  in  Italien  vielfach  in  die  Geschichte  des  österreichischen 
Heeres  verwebt.  Das  Infanterie- Regiment  No.  2.  welches  vom  Jahre 
tflOS  tn  teinen  Nmneii  föhrte,  erhielt  Im  Mre  1814  A&r  Kalter  Aleia»» 
der  von  Russland,  und  es  behalt  far  immerwährende  Zeiten  nnd  zum  An<* 
denken  den  Namen  dieses  Monarchen  bei.  Der  GeneralfeUlzeugmei- 
ster  ?.  H.  erhielt  dafür  das  Infanterie -Regiment  No.  63,  welches  nach 
aeinem  Tode  der  General  Demeter,  Freiherr  RadossevicU  von  Radosa 
•rUelt;  Vor  Minen  SdkneR  war  OnmlMfter  ,  Freiberr  H.«  nodi  ia 
neaesterZelt  im  activen  Dienite  der  Österreichiacben  Infanterie.  Durch 
Adoption  ist  in  Oesterreich,  namentlich  in  IHigam,  die  Familie  der 
Freiherren  v.  Hiller  de  Biitym  et  Fercossova  entstanden.  Joseph^  Frei- 
herr Ililler  de  Butym  et  Fercossova  stand  1830  aU  Hauptmann  ia 
dem  bdhmiachen  Infanlerieregimento  Ton  Kotadim« 

Der  oben  'erwibnte  Schriftsteller  Crasina  beschreibt  das  Wappes 
dieaer  Familie  sehr  unvollständig  nnd  dazu  unrichtig  mit  folgenden 
knrzen  Worten.  Er  sagt:  es  sind  zwei  aufgerichtete  Sicheln,  welche  die 
RSefcen  zusammenkehren.  Das  wirkliclie,  in  der  Gegenwart  von  der 
Familie  gelubrto  frelberrUcbo  Wappen  aber  iat  ein  Mbraglie^ndes  ofa« 
lea  gespaltenes  Schild.  Die  rechte  Hälfte  ist  roth  und  mit  drei  gol- 
denen, schräg  gelegten  Strassen  in  der  Quere  durchzogen;  die  linke 
Hüllte  ist  silbern  und  der  Länge»  nach  von  einer  breiten  blauen  Strasse 
darcbzogen.  In  beiden  Feldern  sind  die  Bilder  and  Tinctaren  mit 
acbwarzen  F8den  ^gefaatt,  und  in  jedem  der  Quartiere  liegt  eine  ei- 
serne Partisane  mit  goMenem  Stiele.  Auf  dem  gekrönten,  mit  einem 
Kleinod  gesrhmiicklen  Turnierheline  sitzt  ein,  ein  Rad  schlagender 
Pfau  von  naturlicher  Farbe,  der  einen  goldenen  Ringiim  Schnabel  hält* 
Die  Hebndeeken  sind  rechts  rotb  nnd  golden,  linka  blau  nnd  dlbem« 
M.  8.  auch  liörschelmanns  Adellbtitoiief  L  8^  06»  Gftnhet  I*  8»  4&Ü 
Krobne»  iL  &.  118—20. 


Hillesheim^  dieGrafen^  Fieüiemn  vnd  Berren  toiu 

Ans  dieser  Familie,  die  bei  der  jü  lieh -bergischen  Ritterschaft 
auftfeschworen  ist,  kommen  Herren,  Freiherren  und  Grafen  vor,  die 
bald  Ilillesbeim,  bald  üildesheim.  sonst  Meertcheidt  —  Meschet,  ge* 
nannt  Hillesheim,  gescimeben  werden.  Robens  sucht  und  findet  in' den 
beiden  cellisch -germanischen  Namen  Hillesheim  oder  Hildesheim  und 
Meerscheidt  oder  Gränze  der  Pferde,  den  uralt  deutschen  Ursprung 
und  das  wejstphülische  Vaterland.  Diese  Familie  blühte  in  mehreren 
Zweigen,  woron  aaeb  einer  ndt  den  dealieben  Rittern  ntcb  Liefland 
kam.  Dieser  in  die  ostUcbon  Länder  Terpflanzte  Zweig  Tetehrt  ia 
Heinrich  v.  II.  seinen  Stammvater.  Die  andern  Zweige,  von ,  denen 
Hillesheim  -  Hillesheim ,  welche  das  gleichnamige  Stanimschloss  be- 
wohnten, und  deren  Stammreihe  mit  Antun  v.  U.  anfangt,  ferner  die 
Linien  Hilleabdm-Weippe,  HiUeabeim«-l>ab!  nnd  ffiUeibeim-Berinim 
Ünd  ille,  so  viel  nns  bekannt  geworden,  ausgestorben  nnd  deren  be- 
trächtliche Güter  an  die  KeicJisgrafen  v.  Spee  gekommen.  —  Wilheim 
V.  II.,  Herr  zu  Arendahl  und  Franken  kommt  zuerst  als  Freiherr  vor; 
er  war  mit  Catharina  v.  S>berg  zum  Busch  vermälüt  —  Franz  Wil^ 
Mm  Ca*fHir,  Freiherr  H. ,  worde  von  Kaieer  Karl  Yf.  millaiat  Di- 
idoii^m  11^  April  1712  in  den  Grafenstand  erhoben,  nnd  aohlieb  sich 
""ff^    — .  ^ligi  itek.  lUadMt  Graf  ?•  iL,  Enikmt  Rkyilibifr' 
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dhen,  Herr  n  AvifeMl  Q.  ■•  w.,  wir  nll  Ibfb  Cathaiina  EllflOietb, 
Gräfin  z«  Gleidiw  ud  v.  Hatzfeld,  Crottord,  D rächen -RoMn  nmd 

Wildenberg  vernjülilt.  —  Zuletzt  finden  wir  noch  Erngt  Gottfried,  Gra- 
fen T.  II.  (aufgescliworen  im  Jahre  1781).  Seine  Schwester,  Anna 
Elitubeik  Auguste,^  rennählt«  sich  mit  Ainbrouai  Franciscus,  Grafen 
ir,  Spfo«  nnd  da  ihr  Broder  kinderioi  tturb,  braehto  de  die  betrichU 
fichen  lliUeaheim:«*:hen  Güter ^  wie  wir  schon  bemerkten,  ihrem  GÜm 
ntalile  zn.  Wenn  die  Familie  auf  diese  Weise  bei  uns  erloschen  iet,  so 
gollen  davon  doch  noch  einige  Zweige  in  München  leben.  —  Das 
Wappen  der  Familie  v.  H.  hat  drei  schwarze  ablänge  (herabhängende) 
A«rte,  feehtt  ▼iemil.  linke  dieimal  wiedeigemtet,  4n  Geld.  Dt» 
ScUnd  deckt  die  reicntgnUiiche  Krone,  auf  dem  gekrönten  Helme 
wachst  ein  scli war/er  Ziegenbock  mit  goldenem  llaUbande,  auf  wel- 
chem die  Aeste  wieiU'i'ioIt  sind,  und  ans  dessen  Maul  ein  goldenes 
8|>orenrüdchen  oder  Sternchen  hervorkommt  M.  s.  auch  Robens,  der 
fittetbttftige  vnd  InadetandiiGbe  Adel  des  GroBsherzogthant  Miedeiw 
rhein,  I.  s.  170  n.  B.  &  V.  Laag»  8b  dSL  BniuC»  hodudelke  Slaau»» 
tnfeia»  UL  lio.  6. 

Uillaer,  Herr  Yon* 

Bin  Major  v.  llillner  stand  in  dem  Bataillone  v.  Rabenau  der  nie- 
denchleiischen  Fusilierbrigade.  Er  wnrde  im  Jnhre  1809  nie  Obeni- 
lieutennnt  Tenhichiedet  und  davaof  als  Postmeister  zu  Laiidsberga.d.W. 

▼er8orp;t.  —  Kr  führte  drei  grnne  Kleeblätter  und  einen  Fisch  im  ro- 
then  Scltiide,  und  mit  drei  andern^  an  langen  Stengeln^  war  der  ge- 
krönte Uelm  besteckt. 


Hin  den  barg  (Uiiideuberg)  ^  die  Herrcu  tob« 

Biaa  in  den  letsten  ]>eeennlen  dee  leCttaa  XahihaBderli  ansgealiMw 
bene  pommersche  und  uckermScfcisGhe  Familie ,  deren  Namen  oad 

Wappen  im  Jahre  1789  auf  den  gegen wärtig:en  Generalmajor  Johann 
Otto  V.  Beneckendorif  und  seinen  Bruder,  den  Lundachaftsdirector  t. 
Beneckendorir  auf  Neudeck  in  Westjpreussen ,  und  deren  Nachkommen 
fibergegangen  iat  Mehrere  Dorfer  in  Pommern  ond  In  der  Ockermatk 
iuhren  den  Namen  llindenburg;  das  in  Pommern  und  zwar  in  dem 
ehemaligen  Daher- Dewitzschen  Kreise  gelegene  Dorf  dieses  Namens 
ist  ein  altes  v.  Luckstädtsches  Lehn.  Im  Pyritzer  Kreise  war  das  ade- 
lige Gut  Falkenberg  ein  Besitzthum  und  altes  Lehn  der  Familie  von 
^Gndenburg,  es  wurde  aber  am  56.  Hirz  1748  aUodifieirt^  nachdem 
ei  von  dem  Hauptmanne  Otto  Frieilridi  H.  nach  einem  Veigtekh 
vom  24.  Juni  1744  erblich  an  die  drei  Bruder  von  der  Groben,  na- 
mentlich un  den  Oberstalimeister  und  Sdilosshauptmann  Karl  Wilhelm, 
an  Timotheus  Otto  und  Friedrich  Lndwig  von  der  Gröben  ^  verkauft 
worden  war.  —  Die  t<  Hindenherg  führten  im  silbernen  Schilde  efam 
grünen  Baum.  ?0r  dem  eine  Hirsdiluilt  (Hindin)  stand,  und  auf  den 
un<rekronten  Helme  war  ein  scliwarzer  Adlerliug  angebracht.  Helm«> 
decken  weiss  uud  schwarju  Dieses  Wai^pen  giebt  Siebmacher.  HL 
S.  1Ö7. 

Hinrichs^  die  Herren  von. 

Dieser  Namo  ist  bei  uns  bekannt  geworden  durch  den  General- 
UettteMot  V.  ÜAnrichsi  Ritter  de»  Verdieniitocdeiia«  'Ina  Wiernun  Kuyia 
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und  des  rothea  AcUerordens  2.  Classe,  Er  war  im  Jali^re  1756  za  Hain» 
bürg  gebom  «nd  Terliess  leine  früher  gewählte  gelehrte  Laufbabn» 
um  in  Amerika  sn  fechten.  Motb  und  Braachbarkeit  Yerschafften  ihm 
in  der  neuen  Welt  den  Rang  eines  Capitains.  Im  Jahre  1780  trat  er 
in  die  Dienste  Königs  Friedricli  IL,  der  ibn  in  seine  Suite  aufnahm 
und  ihn  mit  der  Ausarbeitung  eines  Werltes  über  den  Dienst  der  leich- 
ten  Iniiiatoriu  beufkragte^  wmdiet  er  snr  ZufiMenheit  dei  M onaidieii 
aosfuhrte.  Am  31.  Januar  17^  ward  er  Oberstlieutenant;  in  dem  Ge« 
fechte  bei  Labiscliin  1794  erwarb  er  den  Verdienstorden,  1796  wurde 
Y,  11.  Oberst  und  llrigadier,  und  beim  Ausbruche  des  Krieges  1806 
Generalmajor,  im  Jahre  1813  erhielt  er  den  Befehl  über  die  aus  Land- 
wehr bettehende  fi.  Brigade  des  11.  preoM.  Armeecerpi  t  on^  über» 
nahm  damit  die  Einschliessuag  der  Festung  Cüalria»  die  erst  am  1, 
Mai  18  durch  Capitulation  genommen  wurde.  II.  wurde  Com- 
mandant  der  Festung  und  erhielt  das  eiserne  Kreuz.  Im  Jahre  1815 
achied  er  aus  dem  activen  Dienste  und  18 IH  ward  ihm  der  ChaialLter 
alt  GeneraUieutenant  uad  eine  Pension  saTheiL  Er  starb  am  15.  No« 
irember  1834  zu  Stargard  in  Pommern.  —  Ein  vor  uns  liegendes  T« 
Hinrichssches  Wa{)|>en  ist  qnadrirt  und  mit  einem  Herzschitdiein  Ter« 
sehen.  Das  letztere  zeigt  drei  Sterne.  Im  Isten  und  4ten  silbernen 
Quartiere  des  Uauptschildes  steht  ein  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  im 
▼ollen  Laufe  nach  der  rechten  Seite;  in  dem  2.  und  3.  rothen  Quar- 
tiere liegt  ein  goldenes  Hift-  oder  Jagdhorn.  Zwei  gekrönte  Helme 
-bedecken  das  Sciüld.  Auf  dem  recliten  Helme  ist  ein  die  Spitzen  nach 
der  inwendigen  Seite  kehrender  Adlerllügel,  auf  dem  linken  aber  das 
UifUiorn,  aus  dem  drei  goldene  Koniabren  wachsen  ^  angebracht« 


Hinzmann,  die  Herren  toiu 

M.  s.  den  Artikel  t.  Uallmann-Hinzmann« 

llallniann ,  Oberstllenleiiant  a.  D.  und  Ritter^  Tscmahlt  mit  einer 
T«  Sartorisi  lebt  »i  Gronau  bei  £lbing. 


Hippel)  die  Herren  von« 

Eine  preossisdie  Familie ,  deren  Adel  durch  ein  Diplom  vom  61 
KoTbr.  des  Jahres  1790  erneuert  worden  ist  NaroentUch  bezog  Mk 
diese  Renovation  i«f  den  Geheimen  Kriegsrath  Theodor  Goitlieh  t.  Hip- 
pel, dessen  Bnider,  Gotthard  Friedrich  v.  H.,  und  dessen  Vetter,  (?oft- 
Mb  Melchior  und  Christinn  y.  II.  Der  zuerst  erwähnte,  Theodor  Gott* 
Usb  H. ,  war  im  Jahre  1741  zu  Gerdauen  geboren ,  wo  sein  Vater 
Schnirector  war«  Durch  einen  reichen  *  8cbatz  Ton  Kenntnissen  und 
durch  mehrere  Eraeugnisso  seines  Geistes,  besonders  durch  einige  ori- 
ginelle Schriften,  die  grofstentheils  jedoch  nicht  unter  seinem  Namen 
erschienen  sind,  hat  er  sich  neben  ehrenvollen  Aemtern  ein  Andenken 
M  der  gelehrten  Welt  verschaift  Er  starb  im  Jahre  1796  ab  dirigi- 
render  Bürgermeister  von  Königsberg,  mit  dem  Titel  eines  Geheimen 
Raths  und  Stadt- Präsidenten ,  mit  Hinterlassung  eines  bedeutenden 
Vermögens,  Die  Stadt  Königsberg  verdankt  ihm  mehrere  gute  Ein- 
richtungen und  Verschönerungen.  Seine  Schriften  werden  zu  den  geist- 
reichsten Brzeugnlssen  der  deutachea  Litemtor  gesildtj  ol^leidi  sie 
lehr  verschieden  an  Inhalt  und  bald  dem  Brnste  des  Lebens  gewid- 

»et,  bsld  das  %iel  der  iMÜmteii  Lanne,  «im  Tiieil  aiioh  dsf  biHsf;^ 
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■ten  Satjre  tind.  Aach  hat  er  mehrere  geistliche  Lieder  gedichtet, 
die  noch  lieBte  mH  Andacht  gesangen  werden.  — >  Im  Jehre  1806  benas 
der  Landrath  ▼.  H.  des  Kreises  Michelau  rlas  Gat  Langenau,  ein  an- 
derer V.  H.  vrnr  in  demselben  Zeiträume  Landrath  des  Kreises  Wl^zry 
in  Neu  -  Os(|)renssen.  Er  besass  das  Gut  Suwalken.  —  Von  den  Soiw 
nen  und  Neüen  dieser  v.  H.  standen  und  stellen  verschiedene  im  ureuss« 
Sta^tadientte,  wie  bit  anm  Jahre  1836  der  Staatirath  nnd  Präsident 
der  Regierung  zu  Oppeln ,  v.  U. ,  nnd  der  Landrath  des  Kreises  Pless^ 
Georg  v.  II.  Kin  dritter  y.  If. ,  der  aurh  Ritter  des  eisernen  Krenzea 
(erworlien  im  Jahre  1814  in  Frankreich)  ist,  verwaltet  das  Gericlits- 
aint  der  herzogl.  würtembergsciieu  Herrschaft  Karlsruhe  in  Oberschle-* 
■ieiu  —  Denselben  Orden  enrarb  sieb  der  gegenwärtige  Mitfor  a.  D* 
H.  in  der  Scidacht  bei  Dennewitz.  —  Zu  Ratibor  starb  am  ?5.  Fe- 
briinr  der  nitlmr^ister  v.  llippol.  —    Das  ilinen  beigele«.*«  Wap- 

pen tieklelit  auü  einem  blauen  Sciiiliie ,  in  weicilem  ein  goldener,  nach 
der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe,  der  in  der  Pranke  eine  Wein<* 
liaobe  lialt^  dargestellt  ist.  Anf  der  Krone  siebt  eine  Jungfrau  mit 
blauem  Klei4e  und  fliegenden  braunen  Haaren,  in  jeder  Hand  eine 
nUberne  Ueppe  oder  Sichel»  mit  goldenem  Stiele  baltend* 


Hirscky  die  Ucrren  von. 

1)  Eine  oUadclipe  Familie  in  Schlesien,  die  auch  früher  Ton Hir- 
schen genannt  uml  geschrieben  werde.  Die  Vorfahren  derseU>en  Icoro* 
men  nach  nnter  dem  Namen  die  edlen  Ritter  von  Hirschen  vor.  Noch 
in  der  neuesten  Zeit  besassen  die  von  Hirsch  Güter  bei  Niniiisch  in 
Schlesien.  Gegenwärtig  besitzt  der  Hauptmann  v.  Hirsch,  vermählt 
mit  Kiner  von  Aulock  ans  dem  Hause  Pangel,  das  Gut  Petersdorf  bei 
JordansmühL  In  der  Elisabethluicbe  "zn  Breslan  findet  man  das  Epi- 
taphium der  Actcm  v.  Hirsch ,  Gemahlin  des  Landeshauptmanns  AI- 
berts  V,  Snuerma  auf  Jackschcnan.  DioFe  adelige  Familie  fuhrt  rinrn 
getheilten  Sclald,  oben  blau,  unten  roth,  aus  dem  rotlien  Felde  springt 
ein  halber  Hirsch  in  das  blaue  Feld  hinein.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  der  Hirsch  wie  im  ScliUde  swiscfaen  einem  bkiien  nnd  eiiiefli 
rothen  Flügel.  Die  Helmdeeken  roth  und  blan. 

3)  Eine  altadellge  Fkmilie  in  Prensien,  der  namentlich  die  Güter 

Wickan  und  Sdnicksten  gehörjen,  Sie  ist  ein  Ast  derer  v.  Hirsch  in 
den  Klieinlanden.  .Sie  führt  ein  sicbenmnl  roth  nnd  si!?>'  rn  (gestreiftes 
bciiiid  und  auf  dem  Helme  zwei  roth  und  weiss  ins  Gevierte  getheilte 
BfiiEBlhfirner.  —  Die  in  den  Rheinhinden  zurückgebliebenen  Aeste  füh- 
ren ein  Wappenitchild ,  welches  von  sechs  roth  und  weiss  gewechsel- 
ten 'Hallcen  abg^^tlieilt  win!.  Auf  dem  Helme  zeijj^t  sich  ein  HillchkopC 
und  Hals  mit  den  gewechselten  Balken  bezeichnet. 

?>)  T>h*  Nachkommen  des  vom  Knifrr  Franz  I.  durch  ein  Diplona 
vom  iO.  iNovbr.  1760  in  den  Adelbtand  eiliuhenen  markgrÜll.  branden- 
burg- anspachschen  Uof-^  Kammer-  und  Laudi»cliaflsrathü,  Johann  CS»i^ 
stoph  Uincb* 

Von  der  nnter  No.  1.  genannten  PttmlUe  ffebt  Henel,  S.  637> 
tind  Sinapins,  H.  S.  Nachrichten,   und  Siebmacher»  II.  S.  4^ 

das  Wa|>|H'n.  Von  denen  v.  Hirsch  in  Freussen  findet  man  das  Wap- 
pen in  dem  ^\'apjton^uclle  tli's  Ordensrallis  Has.se,  nnd  der  unter  No.  3, 
genanAtea  i  amilie  erwaluit  der  Ritler  ¥.  Laug,  buppkment  S.  Iii. 
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Hir^iolifeld,  die  Herren  von. 


Ehie  vfitta,  «isprungtich  «m  Saehfen  ■temmMde  Fiimilie,  ttm 

iler  sich  schon  leinr  nöbieitig  Ycrschiedene  Zweige  mit  dem  deutschen 
Orden  nach  Prenssen  gewendet  haben.  Anrh  in  Schlesien  hat  sich  ria 
Ast  ausgebreitet,  und  in  Pommern  wnrdm  die  ?.  H.  im  vorigen  Jahr- 
hunderte noch  zum  an&ässigen  Adel  geziildt«  Vou  den  in  Preossen 
irar  Oedtard  Hifschfeld  achon  1251  Landmeister  des  Ofdena,  — ' 
Afftiei  V.  H»  war  1487  Aebtnsin  zu  Hof.  —  David  t.  H.  auf  OU  - 
ferwisch  gelangte  1481  zor  Würde  eines  kursachsisHien  Gehcimfn 
Raths.  —  In  Preussen  ist  dieses  Geschlecht  auf  daa  ruhmvul!>^(('  hc~ 
kannt  geworden  durch  Karl  Friedricl^  v.  H.,  General  der  Iiilanterie, 
Ritter  des  grossen  rot}|en  Adlerordena  und  dea  Ordena  pour  le  m^ritew 
Er  gehörte  dem  schlesischen  Aste  an,  und  war  im  Jahre  1748  za 
Münsterberg  geboren.  Kr  trnt  im  Jahre  1762  in  den  Kriegsdienst, 
wurde  luilitairischer  Begleiter  des  Prinzen  Eugen  y.  Wurtemberg,  spä- 
ter Insi>ections- Adjutant  des  Herzogs  Braunschweig,  und  im  Jahre 
tTOS  Obent,  snerat  Commandear  des  Regiments  Herzog  yon  Braen- 
achweig,  spater  des  1.  BataiUo'ns  Garde.  Als  Generahnajor  fiihrte  er 
itn  Jahre  180()  die  Garde  ins  Feld.  Kr  hatte  sich  schon  im  Jahre  1787 
,  in  Holland  den  Verdienstorden  erworben,  sich  bei  den  Schanzen  von 
Overtoom  bei  Amsterdam ,  später  ia  der  Rheincampagne  In  den  Ge- 
ledllett  bei  Bondentlial  und  Kriebach,  Krieganilim  erworben,  und  Im 
Jahre  1813  srlion  am  Abend  peinos  Ix-n?^  vrrgÖnnte  ihm  das  Schick- 
sal noch  einmal  die  in  dor  Sclmlc  Fiieiiriclis  des  Grossen  erlernten 
Vorzüge  eines  umsichtigen,  entschlossenen  und  tapttjru  Führers  ge^ 
teiid  »I  macben.  Indem  er  am  37.  Aognst  jenea  Jahrea  groistentheila 
alt  aelbat  gebildeter  Landwehr  den  zuletzt  mit  einem  entacheidenden 
Siege  gekrönten  Kninpf  bei  Mnp:f'!shf*i o;  oder  Liibnitz  f^r^fn  ein  aus 
Magdeburg  nacli  D(  rim  vornickendes  französisches  Corps  unter  den 
Befehlen  des  damaligen  DivisionsgeneraU^  jetzigen  Marschalls.  Grafen 
Gerard ,  erfocht  Nach  dem  Frieden,  oder  nelmehr  aehoa  gleidi  nach 
dem  Falle  der  Featmiff  Magdeburg,  wurde  er  Commandant  derselben, 
und  1815  trat  er  in  den  Ruhestand;  aber  noch  in  flpüisplffen  Jahre 
*  starb  er  am  8.  Octbr.  zu  Brandenburg  an  der  Havel,  nachdem  er  dreien 
Monarchen  auf  das  ehrenvollste  gedient  hatte.  Mehrere  seiner  Sühne 
dienen  Im  preota«  Heere,  fortschreitend  auf  der  Bahn,  die  ihr  Tereb* 
Tungswürdiger  Vater  mit  hohem  Ruhme  durchlief.  —  Der  älteste  der- 
selben ist  gegenwärtig  Oberst  und  Commandeur  des  29.  Infanterie-Hfv- 
giments.  Kr  hat  in  englischen  Diensten  die  Feldzüge  in  Spanien  mit« 
gemacht  und  sich  4dselbst  den  Karlsorden  und  dasMUitair- Khrenkreuz 
erworben.  Der  jüngere  ist  Oberst  und  Commaadenr  dea  1.  üblanenregi- 
ments  v.  IL  Kr  erwarb  sich  den  Verdienstorden  und  das  eiserne  Kreuz, 
den  ersteren  im  Jahre  1807  in  Pommern,  das  letztere  1813  in  dem 
Gefechte  hei  Hainau.  Er  bat  sich  auch  an  der  Spitze  eines  Freicorps 
noagezddmet  —  Bin  dritter  Broder  iat  Major  im  1.  Gardereaiment ; 
er  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  }.  Classe  bei  Gross «GdlBCDen«  — > 
Drei  andere  Sühne  dienen  als  SnhnItcrnnfVtzifTO  in  der  Armee.  — -  Zwei 
Töchter  des  verewigten  Generals,  Anna  und  Herlholde  v.  11,,  sind  Con- 
ventuaiinnen  in  dem  adeligen  Franleinstifte  zu  Zehdenick.  —  OUo  y.  H., 


Bniderssohtt,  Karl  Otto  Ferdinand,  eben  so  siin  Vt  tter,  der  Jnatia» 
rath  Johann  Friedrich  v.  H.,  erhielten  den  13.  Alai  1787  ein  RenoT:^ 
tionsdiplom  ilires  Adels.  —  Marlin  Mirsdifeld,  prenss.  Lieutenant, 
wurde  am  ß,  Juli  des  Juhies  1713  geadelt.  —  Kin  vor  uns  liegenden 
Wappea  dnf  nttadeiigcn  FamStU  t*  H.  iei|^  ein  gespalten(»i ,  nof  der 
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n^cTifen  Seite  rothes,  üaf  <ler  linken  goW^nes  Schild.  Dm  entere  Ist 
ohne  Bild,  ia  dem  zweiten  ist  ein  von  anten  nach  oben  im  vollen 
Laofe  begriifener  rother  Windband  dai^^estellt;  auf  dem  gekrönten 
Hehn«  &t  ein  Hirschgeweih,  welebet.  veehts  roth  md  links  golden  ist, 
aogebraclit.  NadmcTtten  von  denen  v.  H.  findet  man  in  Gauhe,  L 
S.  642.  Knant,  Prodrom.  Misn.  SieVimncher  giebt  das  Wagpen  der 
meissniächen  v.  U. ,  L  S.  160.  Einen  biograpiiischen  AnÜMtz  über  den 
General  v.  H.  giebt  der  Freiherr  T.  Zedlitz  im  Pantheon  des  preiisa. 
Heera,!.  8.597. 


Hirachmann^  die  Herren  toh. 

Nach  HeneUoi  iat  das  vornehme  Geschleclit  <!er  von  Hirschmtnny 
anch  Herschinann  pf-nannt,  ans  Wcstplinlpn  n;irli  Schlesien  gekommen. 
Ks  hat  sich  aus  demselben  vorzu^licli  ausgezciclinet  Theodor  If  iltichn 
T.  H.,  der  im  Jahre  1711  Ihro  kaiserlichen  Majestät  Assistenzrath  und 
Landealeanxler  im  Pursfentirame  Breslna  war.  Rr  beinsa  die  gegen- 
wirtig  V.  Redernschen,  Roth  -  Surbentchen  Güter  bei  Breslaa.  Da  ev 
ohne  Söhne  starb,  fielen  (Üese  Guter  nach  seinem  Tode  an  seine  bei- 
den Tücliter,  nnd  es  scheint  aoch  der  nämliche  Stamm  damals  mit 
ihm  erioschea  zu  sein.  Diese  Familie  y.  H.  iuhrte  ein  ilurcU  eine  vom 
vechten  Winkel  des  Schildes  berebgehende  Stretse  gespaltenea  Sdiild, 
dessen  vordere  Hälfte  schwarz ,  die  andere  aber  golden  iat;  in  der 
Mitte  des  Schildes  ist  ein  aufspringender  Hirsrh ,  rutf  p:runem  Hügel 
stehend,  dargestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzes,  nn- 
ten  abgekürztes  Mannsbild  mit  einem  Hirschkopfe,  in  der  rechten  Hand 
«Ine  IHke  haltend,  abgebildet  Nachriebten  über  die  t.  Biisebmann 
giebt  Sinapiiii,  IL  a  eSI. 


Hitsacker^  die  Uenen  toiu 

DiG  von  Hitzacker  gehören  ihrer  Abstämmling  nach  den  Ni (Ver- 
landen an,  sie  liatten  sich  aber  soäter  in  das  Brannschweig- Lüne- 
burgische gewendet,  and  einzelne  Zweige  waren  auch  in  die  Marken 
irekonmen.  Die  Linie  in  Lüneburg  beseaa  das  Erb-KSinmereramt  Yom 
Kl  oster  St.  Michael  in  Lüneburg.  Oieie  Familie  hatte  auch  im  Jahre 
(l:is  Rerfit ,  ilnss  ihr  Haupt  oder  Senior  bei  nnsscrordentlichen 
Fällen  den  Kitterschlag  geben  duiite.  In  der  Altmaik  besassen  die 
Y.  H.  Götzlingen,  sonst  linden  wir  dieselben  nicht  unter  dem  ansUs« 
^en  Adel  in  den  übrigen  Marken  angeführt  In  der  Armee' stand  der 
lujor  V.  H.  als  Commandenr  des  3.  Musquetierbataillons  des  Regi- 
ments Prinz  V.  Oranien  zu  Custrin.  Kr  stnrb  adssf-r  Dienst  im  Jnhr« 
1808.  Kr  war  ans  der  Grnfsrhaft  Hohenstein  }^(  hiirtii:.  C^'iicnwiiriig^ 
steht  ein  Lieutenant  v.  H.  im  2t>.  Landwehr  >  Kegimente ,  zugieicli  iat 
derselbe  Oberlandesgeridils- Assessor  nnd  dem  Stadtgerichte  an  Sala- 
Wedel  zun;etlieilt.  —  Die  v.  H.  führen  einen  gr&n  und  roth,  sclirug- 
wärts  getheilton  Löwen  im  Schilde,  und  einen  eben  solchen  abj^ekürzt 
auf  dem  Heime,  liier  ist  sein  . Kopf  mit  sechs  grünen  Federn  ge- 
schmückt. 
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Hobe  (Hoben)  ^  die  Herren  TOfl« 

Ursprünglich  geliSit  iBowt  ftdeUg«  ^iMditeelit  den  iMdcleiibiii^ 
•eben  Ltoden  an,  jedoch  haben  sich  schon  frChzeitig  Zweige  nm 

Pommern  gewen<!et.  Von  ümen  giebt  Srliwnrz  in  seiner  Lehnsln'sto- 
rie,  S.  1394,  Nacliricht.  Nach  mehreren  Autoren  soll  dieso  Familie 
mit  dem  alten  Gesdilechte  der  Gutteoberge^  nicht  Gutendorfe,  wie 
Hdlbich  anfuhrt 9. gleiche  Ahttanunong  haben.  Ein  Umstand^  der  be- 
sonders aas  der  Aehnlichkeit  des  Wappens  geschlossen  wird«  da  beU 
den  Geschlerlitfrn  f?ip  Rnse  zum  Wappenbibie  dient.  Im  preiiss.  Hpere 
hat  sich  vorzüglich  Friedrich  Bernhard  Heltnuth  Ciirt  v.  Ilofio  Hiilim 
und  Kbre  erworben.  Er  stammte  uds  dem  Hause  Jtirgensdort  bei  MaU 
chim  ,  wurde  am  IS.  Oefbr.  f7Hb  geboren  und  trat  1700  In  daa  königL 
ptena«*  Jiasarenrf^inif'nt  v.  Hohnttock  ala  Junker  ein.  Darch  mehr«» 
innTif,'e  trlncklich  vollzogene  AnftrnVe  wnr«!^  er  im  Jahre  als  StaliS- 

Hitlmeister  im  Husarenhataillon  v.  Frankenberg  nach  Am»pacli- Bay- 
reuth versetzt,  erhielt  180d  eine  Kscadron,  ward  1805  Majori  nnd 
tbeilCe  in  der  Campagne  Ton  1800  daa  Schicksal  der  Cavalierie^Ab- 
theilnng  unter  dem  Genend  Bita  bei  Anclam.  Im  Jahre  1812  wurde 
er  zum  Commandenr  des  3.  brandenbnrgischen  IJusarenrejj^fments  be- 
fördert. Bei  Eröffnung  des  Feldzuges  am  Aogast  1813  am  Kopfe 
verwundet,  war  er  am  SSsten  desselben  Monats  schon  wieder  an  der 
Spitze  seiner  Trup{ien  Äatig.  Kr  nalmi  an  der  Schlacht  bei  Leipzig 
seiir  tliätigen  Antheil ,  avancirte  bald  darauf  zum  Generalinajor  und 
bestand  am  6.  März  1814  das  Gefecht  bei  Oudenarde  gegen  den  Mar- 
schall xMaiaon,  der  trotz  seiner  Ueberlegenbeit  an  Truppen,  geschla- 
gen wurde.  Im  Laufe  ^eaer  denkwürdigen  Feldalige  wanl  der  General 
V.  H.  mit  beiden  eisernen  Kreuzen,  dem  Orden  poar  le  m^rite  mit 
Kic!ipnlaub  und  dem  rothen  Adlerorden  geschmürkt.  Im  Jalirp  18'iO 
emplmg  er  das  Commando  der  15.'  Division  in  Cotn  und  ward  am  !• 
April  1812  Generallieatenant.  in  dieser  seiner  Function  endete  ein 
Schlagllnsa  am  9dv  Decbr.  1099  ganx  unerwartet  sein  Leben.  Fitr  die 
innige  Anhänglichkeit  und  Verehrung  seiner  Untergebenen  zeugt  daa 
sinnige  Denkmal,  welches  dif^  1.^.  Division  ilir^m  Fi'direr  in  der  ro- 
mantischen Gegend  des  Siebengebirges,  in  den  Umgebungen  der,  dem 
Grafen  Krnät  zu  Lipue  gehörigen  Abtei  Helsterbach  auf  der  Stelle  er« 
riehlat  hat»  wo  der  Verstorbene ,  seinem  früher  geSnsserten  Wimscbe 
gemäss,  nebe% seiner  ihm  wenige  Monate  vorangegangenen  Crattfn» 
ruht.  —  Zwei  Söhne  desselben  stehen  ah  OÜr/iere  jn  d»»r  Arnie^, 
der  altere  als  Premier- Lieutenant  im  3.  llu.iarenirgimente  tind  iiri- 
gade- Adjutant,  der  jüngere  als  Lieutenant  im  3.  Dragonerregimente. 
—  pin  Vetter  dea  Generals  Ist  Major  im  1.  Infimterieregimente  und 
Ritter  des  eisernen  Krenzes  Isfer  Classe  (erworben  in  der  Schlacht 
von  Belle  Altiance).  —  Ein  anderer  Vetter  ist  Rittmeister  v.  d.  A., 
Ritter  des  Militair- Verdienstordens  (erworbea  in  der  Campagne  in 
Rnssiaiid),  Landrath  des  ostbaTelländischen  Kreises  und  Herr  auf  Di* 
rotz  bei  moen.  —  Im  Jahre  1000  war  einer  H.  Forstmeister  an 
Cleve.  —  Die  v.  Hobe  fliliren  im  silbernen  Schilde  eine  rotbe  sechs* 
blättrige  Rose;  dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme 
zwischen  zwei  roth  und  silbern  gevierteten  Biiü'elhörnern.  v.  Meding 
giebt  dieses  Wappen,  II.  No.  301.  Siebmacher,  V.  S.  153.  In  euiem 
vor  uns  liegenden  Abdrucke  des  Wajjpens  ist  das  Schild  gespalten;  dio 
rechte  Ilalite  ist  silbern,  die  I  inke  r<>th,  und  auf  dem  Faden,  der 
beide  Theile  trennt,  liegt  in  der  Mitte  die  Hobesche  Kose.  Gauho 
erwähnt  diese  Familie,  II.  S.  420*    Westuhal,  Mon.  inedit.  Tom.  IV. 

18.  Ulk  lOw 
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Hocbbergy  die  GiafeB,  Freilieirea  uad  Herren  tob. 

Aquilarum  Dabitacula  montes. 
Mona  Regia  mnetii  Leimiini. 

Rosa  Montibcis  atldir  ffnrtoreiL 
JiMtM  Aorata  pererraiu. 

Sie  stammen,  einer  TifTerzahUen  nrnl  weit  verbreiteten  Sage  nach, 
wie  die  1- reilierrcn  von  Hohf»erp',   von  Otto,  Grafen  von  Steiermark, 
Herrn  aui  Iluiieuberg,  ab,  und  sie  üannten  oder  ttclaiebcii  audl 
HohbMf.    Bnt  nach  dem  ettlMilten  gräfl.  vnd  nachinab  rachagiÜL 
Diplome  ist  Hohberg  in  Hochberg  verwandt  irorden ,  weil  in  den  Im^ 
galten  Ürkiinden  der  alte  Geschleclifsnf^me  Holiher»,  Hochberg  ge- 
•ciiriebnn  steht.     Die  ordentliche  Stamnireiiie  beginnt  mit  Melchior- 
y,  Hohberg,  der  um  das  Jahr  1290  lebte  und  mit  dem  Kaiser  Uein^ 
fleh  Yll.  ans  Laxembui]g  nach  SohleiieB  kam.  Dieser  Htaiiim?ater  dea 
Geschlechtes  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich,  der  älteste  derselben,  ein 
we^n  seiner  Gelehrsamkeit  in  holiem  Rufe  stehender  Mann,  den  Bii- 
oehn  einen  yir  incomparabilis  nennt,  starb  IdOO  als  Keiclisabt  von 
Fulda.    Der  jüngere,  l^lriMfncA  ▼«  H.,  war  für  sich  and  seine  Nach^ 
kommen  vom  Kauwr  Karl  IV.  in  den  Freikenattand  erhoben  worden  \ 
nach  anderen  Autoren  war  es  nar  eine  Erneoening  dieses  Standes,  mit 
dem  Beisatze:  ühistres.    So  werden  auch  die  Freiherren  r.  Ii.  in  dem 
im  Jahie  1396  vollzogenen  iuiuibriefe  genannt,  nach  welchem  die  ge- 
itrengea  Bi&mm  Henadill  Ithopf  «ad  Leopold  v*  Zedttta  bdda  well- 
geroadao  Leibes  und  Sinnen  and  mit  wohlhedaclitem  Mathe  dem  tOol^ 
tigen  und  Wohlgebornen  Herrn  HanMn  v.  llohbergk  am  St.  Mertens- 
tage des  gedachten  Jahres  das  Dorf  Konradswalde  bei  Schönau  ver- 
kauften. —  Dieser  Hans  v.  H.  i»ar  einer  der  drei  Söime  des  oben 
gedacÄi<«9i  FraUiafni  Friedridi  T.  H-  vnd  eiaer    SehÖaaicIk  Br  minki 
dar  Stifter  der  apater  in  den  Grafeostand  erhobenen,  noch  heute  Üit-. 
hendeii  fiirstensteinsclien  Linie.    Er  war  mit  einer  v.  Weidisdorf  ver- 
niählt,   lind  zenjj,t«.'  mit  derselben  drei  Söhne  ,  von  denen  der  iilteste, 
Clirititoph  V.  U.,  jticii  mit  Calharina  v.  Liebelhui  aui  Giersduri  im  Hie- 
aengebirge  fenDSkU«.   Sie  war  die  Letale  dea  Toraehmen  Geaohlec^ 
tes  dieses  Namens,  weldiei.  das  Jong&aaenkloster  LiebenMl  atillele 
lind  reichlich  mit  Gütern  ausstattete.  —    Der  So!in  aus  dieser  Ehe, 
Conrad  \.  v.  H. ,  zog  mit  dem  Prinzen  von  Lieguiu  im  Jahre  1507 
ins  jeiobte  Land ,  und  aus  seinem  grossen  mütterlichen  Vermögen  er- 
kaailB  er  dea  Föntenstoin,  der  vom  König  Uladtslans  Ton  Boimien  an 
die  Sdiellenberge  f  ersetzt,  und  von  diesen  an  die  Haogwitze  gegei^daa 
Schloss  nnd  die  Stadt  Lubscliütz  in  Böhmen  vertauscht  worden  war.  Er 
wurde  darauf  der  Könige  Ton  Ungarn  und  üöhmen  Kath  und  Landes- 
hauptmann der  F&rstenthüm6r  ScbwMdaita  und  Jaoexv  Von  seiner  Ge- 
maUin«  dner  t.  Reibnits  aus  dem  Haoaa  Peterswalde,  wurden  ihm 
Tier  Söhne  and  fünf  Töchter  geboren.  —    Der  älteste  ,  Johann  t.  H.,- 
starb  ohne  Kinder;  Christoph  ¥•  H. ,  der  zweite  Soiiii,  erhielt  den 
Fürstenstein  im  Jahre  ilMf  and  war  Kaiser  Karls  V.  und  Konig  Fer- 
dinands L  Rath«  Der  dritte  Sobn,  OeoTj^  t.  B..  reaidirte  im  Sddoiaa 
an  Rohaatoek;  der  vierte  war  dmrad  U.  v.  H.  —   Der  erwäkntn 
zweite  Sohn,  Chrittoph  auf  L  iirstenstein ,  starb  am  78.  Febr.  1565  und 
liegt  in  der  Stadtkirche  zu  Freyburg  begraben.    Er  hatte  eine  voA 
Kalkieath  aas  dem  Hause  Altendöber  zur  Gemahlin »  die  am  Ostefw 
mntag»  dia  JUma  1677  auf  dam  FonlBBilaiBft  itarli.  AndieMcBka 
ivar  Ommä  IV.,  Fiaibair  t.  H.  anf  FlnteaitfliB.  fir  war  ipiiBnf  f«bi 
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ehelicht,  zuerst  mit  einer  v.  Mi.hlhefm;  ,lann  mit  einer  v.  Geiniom. 
Sem  Sohn  aus  elfter  Kl.e,  Christoph,  <ler  Fiirstenthümer  Srhweiilnitz 
iin.1  Jauor  Ober- Rechtssitzer ,  starb  mr>  kinderlos,  eben  so  sein  Drn! 
^er,  Johann  iletnrtch,  1Ö28.  Kin  <lritter  Bruder,  Dietrich,  war  schon  1620 
2U  Fncdland  ohne  Erben  gestorben;  es  fiel  daher  der  Fürstenstein  an 
Johann  //mncÄ    Freiherrn  v.  H.,  einen  Sohn  des  jüngern  Brndere 
IV .  —    Dieser  Johann  Heinrich  war  der  erste  Graf  von  H 
und  Freiherr  zn  und  auf  Fürstenstein.    Kr  war  dreier  römischer  Kai- 
ser, nainlich  Ferdinand  II.  u.  III.  und  Leopold's  I.  Rath  und  der  Fürsten- 
tliumer  Schweidnitz  and  Janer  königl.  Ober- Amtsverwalter  und  Rechts- 
sitzer.  Wvgen  seiner  „getreuen  und  beständigen,  <lem  Kaiser  und  den 
Landen  erwiesenen  Dienste"  wur<le  am  23.  Sept.  1050  vom  Kaiser  Fer- 
dinand III.  seine  fieiherrliche  Würde   von  Neuem  anerkannt.  Kaiser 
Leopold  erhob  ihn  am  12.  Februar  mn  aus  eigner  Bewegung  in  den 
Gralenstand     Kr  starb  am  9.  August  lh71,  und  war  zweimal  vermählL  ' 
erstens  mit  Helena  v.  Gellhorn,  aus  dem  Hause  Peterswalde  nnd  ^nm 
zweuenmale  nut  Susanna  Hedwig,  der  Tochter  Wolf  Bemhard's,  Frei- 
^'  ••^chalfgotsch.    Aus  der  ersteren  Khe  wurden  ihm  dreizehn 
Kinder,  namluh  neun  Söhne  un«l  vier  Tochter,  geboren.    Von  den 
Söhnen  war  Christoph  vermählt  mit  Anna  KathariAeT  Gräfin  v.  Hohen- 

Grat  zu  Kohnstock  und  hinterUess  von  Helena. 
Jler  Tochter  Gotthardts,  Freiherrn  Schafigofsch  zu  Trachenberg,  keine 
Kinder.  FnerfncÄ  blieb  imi  in  der  Schlacht  bei  St.  Gotthard  wider 
tne  J.irken.    Johann  Hdurich  II.  erhielt  die  Herrschaft  Fürstenstein. 

um  erhielt  die  Herrschaft  Friedland  ;  er  starb  im  Jahre  1700 
zu  Breslau  und  obgleich  er  dn-i  Kinder  von  Kleonora  Kusebia,  Gräfin 
>.  Oppersdorf,  h.i.terhe.s ,  fiel  doch  die  Herrschaft  Fri..lland  an  die 
Hri;  M    ii"'"'''*  H"'*'  demnach  wunle  gedachter  Johann  Hein! 

?,  rl  ul  n^''  f  ürstenstein.  auch  Herr  zu  Friedland.  I-:r  war  kai- 
serl.  Rath  Ober-  Rechtssitzer  und  Landesältester  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer.  Am  17.  März  lt.83.  nach  Andern  am  Iti.  Mai 
Jg  MS,^  hu/'  M-^  J-^'^'-^Pläfl.  Würde  auf  sein  Haus  und  starb  arn  ^ 
19.  Marz  mS,  Mit  Maria  Juliane  von  Borschnitz,  aus  dem  Hause 
I  raus,  Iiatte  er  zehn  Kinder.  Von  seinen  Sühnen  erhielt  JoÄann  Hein-  - 
rtch  III  die  Herrschaft  Rohnstock,  und  wurde  dadurch  der  Gründer 
<Ier  reiclis^rrafl.  Linie  zu  Rohnstock.  -  Conrad  Emst  Majimilian  aber 
ererbte  *urslenstein  und  Fne<nand.  Kr  war  Kaiser  Karl  VI.  Gehei- 
mer Katli  Kitter  des  preuss.  schwarzen  Adler-  und  des  Johanniteror- 
dens  und  starb  am  26.  Juni  1742.  Kr  hatte  durch  den  Ankauf  ver- 
ßcliiedener  Guter  den  Grundbesitz  des  Hauses  bedeutend  Termehrt 
->  v*^rmählt  gewesen,  erstlich  mit  Regina  Isabella,  Gräfin 

-V.  Windischgratz  zweitens  mit  Agneta  v.  Flemming,  aus  dem  Hause 
Ribbertow  und  drittens  mit  Dorothea  Christiana,  Gräfin  Reuss-Greitz 
Dennoch  Jiinterhess  er  nur  von  der  zweiten  Gemahlin  eine  Tochter* 
hleonore  hhsiiielh  Majiniiliane;  sie  wurde  im  Jalire  1744  an  den  Frei' 
liemi  Krnst  Ferdinand  v.  Mudrach  auf  Lissa  vermählt,  und  starb  am 
y.  Marz  J/Ob.  Mit  ihr  erlosch  die  reichsgräfl.  Linie  zu  Fürstenstein 
und  die  Herrschaften  derselben  fielen  an  die  Rohnstocker  Linie. 

Die  Linie  von  Rohnstock  wurd^  durch  den  oben  erwähnten  iun- 
gern  Ssohn  Johann  Heinrich^s  II.,  Johann  Heinrich  III.,  gestiftet  Kr 
war  zoerst  mit  Anna  Klisabeth ,  des  Kreiherrn  v.  Zedlitz- Neukircli  ^ 
lochter,  und  nach  deren  Tode  mit  Klisabeth,  des  Grafen  Henkel  z.i  - 
Tamowitz  Tochter,  vermählt.    Von  seiner  ersten  Gemahlin  war  ihm  > 
den  .30.  Septbr.  1/05  Han.  Uehmch  IV.  geboren,  welcher  1755  durch 
den  Jod  seines  Oheims,  Conrad  Krnst  Maximilian,  der  keine  männ- 
JicHe  Nachkommen  hinterlit^ss ,  zum  Besitze  der  Herrschaften  Fürsten- 
stein, Fnedland  u.  s.  w.  gelangte.    Ks  vereinigte  sich  demnach  das 
V.  Zedlitz  Adfto-Lex.  II.  26 
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grosse  Besitztham  wieder  mUlzUch,  and  das  Hans  Rohnstock  rerschmolz 
wieder  in  die  Haapüinie  Fartteniteiiu  —  Uam  Hemrich  IV.  war  Kit- 
ter  det\liiUadi«ii  Danebrofordmu  md  mit  Lolao  Friederike,  GrSlbi 
T.  Stolberipf  Tennihlt  Diese^i  Haopt  dm  reidugrafl.  Uaases  eank  ^It 
53  Jahren,  am  7.  April  17a8,  In  die  Gruft.  —  Sein  ältester  Sohn^ 
Hans  Heinrxch  V.,  geboren  den  6.  Novbr.  1741 ,  Vrerhte  Fiirstensteia 
nnd  Friedlaod,  und  »ein  jüngerer  buhn,  GoUloh  iians  Ltiäwig,  getH>- 
von  den  30.  M«  1753»  die  Bemcbafien  Rohnttook  und  Kittütztreben« 
Dieser  Letztere  aber  s^rb«  obgleich  zweimal  vermählt,  und  zwar  zu- 
erst mit  Sophie  Erdmtitlie  Friederike,  Gräfin  von  Schönborg- Harten- 
stein,  und  znm  zweiteniiiale  mit  seiner  Nichte ,  CÄnr/off«  CfiHstiaM 
Auüuste^  Grklia  v.  üocUber^j;,  um  14.  Novbr.  1791  wieder  ohne  uiänn* 
liebe  Efbrnkf  und  des  Beeiiplbuiii  veieinigte  aidi  ^oa  Neuen  In  der 
Hauptlinie.  Hans  Heinrich  V,  war  mit  Qaistiane  Henriette  Luise, 
drs  Gnfen  v.  Stolberg  -  Stolberg  Tochter,  vermalilt,  und  sein  SotiD, 
Uuns  Heinrich  VL,  geboren  am  22.  April  17t»8,  ererbte  sämmtliche  Fa* 
^«^j^LieDherrschafken  luid  erkaufte  dazu  noch  viele  andere  HerrschaAen 
i8i%&ter»  die  tie  «imAllodinm  geliörigr*  ^nter  wieder  verkauft  wor- 
den lind.  Schon  mehrere  JaJire  vor  seinem  Tode  war  latit  Testament 
sfinPH  Oh^-im«? ,  Hps  Oralen  v,  Rcichenbach  - Neuschloss- Wirsclikowilz, 

€iem  iiause  lü^^erriidiatt  Neuschloss  zugeiaUen«   Kr  vermäiUle  sieh 
m  Mai  ITflr  mit  Anne  Emilie.  Teehler  dee  F&feten  Friedfleii 
mann  v.  Anlialt*Gdthen->Pleia  ond  der  Luise  FMinandine,  Grafin 
Ton  Stoiber^*- "Wernigerode.    Biese  Fürstin  starb  am  1.  Novbr.  1830, 
ikilir  (iemahl  aber,  der  Grnf  Hans  ilcinridi  VI.,  starb  am  7.  Mai  1Ä^3 
•^^aut  dem  Schlosse  ZiiUen  in  der  Lausitz.   Kr  war  schon  seit  dem  Jaiire 
17116  Ritter  des  graisea  NtlMft  Adtafoideat.  Mm  dieeer  Iflw  lebe« 
drei  Kinder: 

1)  Bm»  Mmrkh  X«,  Graf  H.  (weA  ^n  jüngerer  Bruder  seines  Va- 

►  ters ,  Hans  Heinridh  VH. ,  und  zwei  ältere  BrSder,  Hans  Hein« 

iL  rieh  YllL  und  1\. ,  vor  ihm  verstorben  waren),  Freiherr  zu  Fur- 
•tenstein,  geb.  den  2.  Decbr.  1806,  königL  preuss.  Prem.-Lieu« 
tenant  beim  16li  Lnndwebrregiment,  Herr  der  Mindentandesherr- 
achaft  Neuscbloss,  so  wie  auch  der  Majorats -Herrschaften  Für- 
stenstein ,  Friedland  und  Eohnstock.  Aus  j^einer  Kbe  mit  Ida  OC«^ 
tilie  Philippinen  Fräulein  Stechow,  aus  dem  Hause  Kotzen^ 
lebt  ein  Sohn»  dTmit  SelnHcb  XI.,  geb.  den  10.  Septbr.  1833. 

9)  imi^,  geb«  den  37.  Febnur  1834,  vermihlt  mit  Bdnard,  Frel> 
lieirn  ?•  Kleitt  nnf  Zützen^  kdnigL  prenss.  Major. 

3)  Charlotte,  geb.  den  2.  Decbr.  180ft,  feanildt  mit  dem  Gräfe« 

Friedrich  zu  Stolberg- Wernigerode. 

Bas  nrsprünfrliclie  Wappen  der  Holl hcr;re  besteht  in  einem  getliPtf- 
teil  rotlii-n  Schilde  ^  den  untersten  TfieiL  füllt  ein  Scbacb  auij  WOXauf 
Jiei  üerue  stehen,  die  bis  in  das  Obertheil  reichen. 

In  dem  reidiwräfl«  t«  HochbergiehMi  Wappen,  weichM  qnadritt 
iüf  ISUt  daa  nite  Familien  -  Wappenbild ,  d»  Sebacb  mit  den  drei  Ber- 
gen aof  rothem  Grnnde,  die  Qnartirre  zwei  und  drei  aus,  während 
*  sich  in  dem  eisten  und  vierten  Uuarlieie  ein  goldener,  nach  der  lin- 
ken Seite  aufspringender  Löwe  zeigt.  Ausserdem  hat  dieses  Wappen 
«in  Herstebild,  In  dem  der  kaiieii  Doppeladler  «Mer  einer  PmlMi- 
krone  im  goldenen  Felde  dargeatetlt  ist  lieber  dem  Hauptschilde  ste- 
hen drei  gekrönte  Helme.  Der  vordere  trägt  zwischen  drei  Strauss-  * 
federn  (roth,  weiss,  roth)  zwei  mit  den  Koj^fen  gestürzte  Forellen, 
nnd  swtoelien  denselben  eine  rothe  Rose  mit  vier  grünen  Bjiittem;  der 
mittlere  den  im  Herzachilde  beschriebenen  gekrönten  dpfjulHi  BoirtN 
ndler}  der  bintem  dm  im  Sobildn  erwühnten  Loma.       if<  » 
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M.  8.  anch  Sinap.,  I.  S.  39—55,  ond  II.  S.  110  —  114.  Ob  da« 
Mannscript  des  Freineim  von  Hochberg  über  die  Familiengeschichte 
H. y  sich  auf  der  Bibliothek  za  Fiirstenstein  befindet,  können  wir 
riclit  angeben.  Gauhe,  I.  S.  653  —  656.  M'issgrill,  IV.  8.  373  —  79. 
V.  Hattstein,  III.  Sanplement  S.  66  —  70.  In  Krsch  und  Grnbers  Kn- 
cyclopädie,  Th.  IX.  Sect.  II.  S.  106,  findet  man  einen  lesenswerthen 
Aaüsatz,  unterzeichnet  von  Stramberg  (Stromberg?)  über  diese  FanüUe. 

Hochstetter^  die  Herren  von. 

Die  Herren  von  Hochstetter  gehören  theils  dem  Königreiche  "WTir- 
temberg,  tlieils  dem  Königreiche  Baiem  an,  während  in  Oesterreich 
schon  im  16.  Jaiirhunderte  ein  gleichnamiges  alta/ieliges  Geschlecht  er» 
loschen  ist.  In  Baiern  ist  das  Geschlecht  der  Hochstetter  v.  BurgwaU 
den  ansässig.  Dasselbe  wurde  sclion  am  6.  Octbr.  1618  vom  Kai- 
ser Maximilian  in  den  Reichsadelstand  erhoben;  eine  Linie  erhielt 
auch  den  Keichsritterstand ,  und  wir  linden  lMit{?liedor  aas  diesem  Ge- 
schlechte auch  Hochstedt,  Höchstüdt ,  auch  ilüchstetter  geschrieben. 
Seine  Besitzungen  liatte  es  in  der  Umgebung  von  Kegensbnrg.  Der 
würtembergiscben  Familie  v.  H.  gehört  d(ir  gegenwärtig  königt.  preuss« 
Oberst,  Commandeur  des  Regiments  Kaiser  Franz,  und  Ritter  hoher 
Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  vor  Witten- 
berg), an.  Der  Grossoheim  desselben  war  nach  dem  Hubertsbuvger 
Frieden  als  hessischer  Gesandter  am  preuss.  Hofe  beglaubigt.  König 
Friedrich  II.  zog  ihn  in  seine  Dienste  und  ernannte  ihn  in  der  Würde 
eines  Geheimen  Raths  zu  seinem  Minister -Residenten  bei  der  freien 
Stadt  Frankfurt.  Auf  Veranlassung  desselben  kamen  auch  zwei  seiner 
Neifen  in  den  prenss.  Staatsdienst.  Der  ältere  wurde  sein  Nachfol- 
ger in  dem  Geschäftsträgerposten  zu  Frankfurt.  Kr  wurde  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Franz  II.  in  Frankfurt  zum  Ritter  des  heiligen 
römischen  Reiclis  geschlagen;  lebte  später  pensionirt  auf  seinem  Gute 

.  in  Praunheim  bei  Frankfurt  a.  M. ,  und  starb  vor  mehreren  Jahren  zu 
Esslingen  kinderlos.  Der  jüngere  Neii'e,  bis  dahin  knrmainzischer 
Hauptmann,  trat  im  Jahre  1773  bei  einem  der  neu  erriditeten  Füsi- 
lier-Regimenter in  d^n  preuss.  Militairdienst  als  Capitain  ein.  Es  Wftr  das 
Regiment  No.  53,  zuletzt  v.  Jong-Larisch.  Bei  demselben  stieg  der 
gedachte  v.  H.  bis  zum  Obersten  und  Commandeur.  Von  seinen  Söh- 
nen lebt  gegenwärtig  noch  der  oben  erwähnte  Oberst  und  Comman*^ 
deur  des  Regiments  Kaiser  Franz,  v.  H. ;  ein  zweiter  aber,  der  bis 

"  zum  Jahre  lh06  als  Lieutenant  in  der  2ten  warschaner  Füsilier- Bri- 
gade diente,  verlor  im  Jahre  181?  durch  einen  Schuss  in  die  Brust,  als 
Lieutenant  des  jetzigen  6.  Infanterie- Re<;inients ,  sein  Leben  in  Kur- 

^  land  auf  dem  Felde  der  Ehre.  —  Die  den  die.^seitigen  Staaten  ange- 
hörigen  v.  U. ,  nämlich  der  erwähnte  Oberst  und  seine  Söhne,  führen 
folgendes  Wappen:  Das  Schild  ist  vov  der  obern  rechten  zur  untern 
linken  Seite  durch  einen  mit  fünf  Ferien  gezierten,  in  Bog;en  gelegten 
Faden  in  Gold  und  Silber  getheilt,  so  dass  die  Unke  Hälfte  golden^ 
die  rechte  silbern  ist  Auf  dem  gekrönten  adeligen  Turnierhelme  sin«! 
xwei  Büffelhömer  angebraclit,  von  denen  jedes  auf  der  Aussenseite  mit 
den  fünf  erwähnten  Perlen  belogt  ist.  ^  -  r 

»u.         Hock  (Hocke),  die  Frcllicrren  von. 

^*     Die  Freiherren  v.  Hocke  in  Schlesien  sind  eine  Linie  des  hoch- 
berühmte  a  alten  Greschlechts  der  y.  Uaacke.   Sie  werden  aach  in  al- 

*  26* 
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ten  Briefen  u ml  Wappenbücliern ,  aiicli  von  Spenor  nm)  Lncae,  Hack  m 
genannt   Schickfuss  zahlt  sie  zur  vornehmen  Kitterscliaft  in  Schlesien.  ^ 
Sie  waren  in  veradiiedenen  Fäntentbumem  ^  namentlich  im  Breslau- 
Mdken»  Lragmitncheo,  Glogamdun  wmA  JaneiMdieii  begütert.  Peter* 
y0^,  Conradswalflaa ,  Thomaswaldan  ^  Jaksdienau,  Hampem,  MuhU  ^ 
gast,  Zen|»ern  (Zievern),  Glaserstiorf,  Fellendorf,  ScbitUau,  AU-Woh-  || 
lau,  Seillenlan,  Dittersbach  u.  s.  w.,  sind  altp  v.  Ilocksche  Besitzungen. 
A    ihr  Uauptstanimhaiis  war  das  genannte  Thoinaswaldau ;  aus  diesem 
j  tli^  die  Linien  Muhlgast ,  Glüsendoif  and  Biielien  entatanden.  Aus 
dem  Hause  Muhlgast  wurde  Gewff  Sigismund  v.  H.  kaUerl.  vriri^lidier 
Kämmerer  und  der  Frirstcntliunter  Jauer  und  Schweidnitz  Landescanz- 
ler.   Am  20.  August  1686  Nvtirde  derselbe  bölimischer  Freiherr, 
denselben  Stand  wurden  erliubeu  Johann  Nikln»  aus  dem  Hause  G' 
sersdoff»  am  10.  März  iVtly  fo  wie  auch  der  Oberst  B,  H,  v.  H.  im 
Jahre  iWl.  —   Diese  früher  so  ausgebreitete  nnd  reichbegüterte  Fa- 
milie besteht  in  der  Gegenwart  nur  aus  den  Sühnen  des  am  9.  Febr. 
18^1  zu  ligumarkt  verstorbenen  Landraths  a.  D.,  Si^isnxnnd  v.  H.  — 
Im  Herren  .V."^;  fuhren  im^  silbernen  Sdiildn  «inen  schräg  lieg;endettK^ ' 
rothen  Ast  mit  sechs  Knorren.    Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  zwischen 
zwt'i  einwärts  «ickofirten  eisenfarhenen  Siclieln,  deren  Stiel  roth  ist, 
ein  Busch  von  schwara^  Hahnenfedern  angebracht.  M*  s.  auch  Sina- 

UodUtz^  die  Grafen  vod.^ 

ifelB  älen  polnischen  Hause  Rogalla  ab, 
HMttzky  v.  Hoditz.    Ffvher  Bfthmen  und  Mühren 
angetiürip:,  kamen  sie  zur  Zeit  der  Keligionsunnihen  nm  das  Jaiir  1622  1 
in  das  Fürstenthum  Troppau ,  doch  hesassen  sie  auch  schon  damals  ^■ 
Güter  bei  Oppeln;    hier   sind   nur  einige  Mitglie<ler  dieses  Ge« 
•  aohleclrtm  nnratihran,  die  in  Besiehung  zum  prem.  Staate  gtetUHton  jl 
haben.  Vom  Kaiser  Rudolph  II.  in  den  Freiherrnstand,  und  vom  KaiseciflL 
Ferdinan<l  11  f.  l64 1  in  den  Grafenstand  erhoben,  beginnt  das  grüiliche  Hann4i 
mit  (ieonj  Mtkvimilinu ,  Freiherrn  v.  Iloditz  und  Wulfranitz,  der  kai- 
aerU  Küuimerer,  Oberst  in  der  Armee  und  General  -  Kriegs-  und  Lau- 
iks-OommMSMliis  te  JftKhfwi  nnd  Schlesien  tmr',  nnd  «m  iOi  Inli  1641'' 
in  den  Grafenstand  des  heil.  röm.  Reiclis  erhoben  wurde.   Seine  Nach«» 
kommen  erhielten  vom  Krzbischufe  von  OUmütz  die  Herrschaften  Koss*^ 
walde  und  Fullstein,  und  das  Gut  Nieder-Panlowitz  in  Oesterreichiscli-l|<, 
Schlesien  zu  Lehn.    Von  da  an  zerüel  das  grälL  Hoditzsche  Haus  in 
die  Linien  Hodite-RMSwnIde  and  Hodite-'WolfteaitS.  Oer  Linie  Ross>m^^ 
waldc  gehörte  Jottpk  Albrecht,  Graf  v.  H.,v  dbi  in  seiner  Art  hochtl 
merkwürdiger  Mann,  an,  den  Friedrich  II.  in  einer  an  ihn  gerichte-  if 
ten  Kpistel:  „O  Ho<iitz,  Mann  von  wunderbarem  Geiste"  (m.  s.  üeu-  . 
▼res  posthumes,  Th.  7.  S.  27)  anredete.    Kr  war  im  Jahre  1706  aot  ^ 
dem  Schlosse  Rosswalde  geboren.  Von  Jagend  ah  mit  «tneiT  Unhen* 
den  Lt)inl»il<hingskraft  be^bt,  hatten  grone  Reisen  neben  niflTer  guten 
Erziehung  iiim  ausgebreitete  Kenntnisse  verscliafFt.  Kr  verwandelte  mit  ' 
.   grossen  Summen  das  Schloss  Rosswalde  und  seine  Umgebungen  ii|^ 
einen  Feen>  nnd  Zaabersitz.    Maschinen.  Fenerwerl[e  and  Wasser«« 
künste  wann  im  Park  und  in  den  Gebäuden  angebracht,  zom  TheüV' 
aut  eine   uberrascIieiKle  und  originelle  Weise  zum  Zauber  benutzt.  ^. 
Theatralische  Vorstellungen,  Schäferspiele  und  l^dlidie  Feste,  bei  d 
^    flen  immer  originelle  Anüüge,  zusaoimengesetä  ans  kpmischen  C 
^Stalten,  wechselten,  machten  sein  Sddoss  tarn  Sammel|Mte  Mmy\ 
gnügungen  der  Nator  und  bildmideB  Küaite;  telhil  den  ^ra^^JFr 
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flrich  uFierrasrliten  bei  seiner  Anwesenheit  in  Rosswalde  ilio  Anstalten 
dieses  Feensitzes.  Der  Graf  hatte  selbst  seine  KuhstäUe,  die  kri|i|ien 
und  die  DutterHisser  zu  idealisiren  gewusst,  und  seine  Bedienten  und 
Banern  hatte  er  in  Musiker,  Schauspieler,  Tanzer,  Sänger  und  Sän- 
gerinnen umziibiblen  gl5cklich  versucht.  Dieser  Zauber  dauerte  so 
lange  sein  allen  irdischen  Zaul)er  schaffender  Reichthinn  dazu  die  Mit- 
tel bot.  Sic  hatten  sich  von  Neuem  durch  seine  VennälUnng  gefun- 
den ;  denn  die  zwar  71  Jahre  ältere,  aber  geistreich«  und  reiche  Wittwo 
dm  Markgrafen  Georg  Wilhelm  von  Itrandenburg- Rayreuth,  Sojfhie.  » 
geb.  Prinzessin  von  Sachsen  -  Weissenfels ,  reichte  ihm  im  Jahre  1734 
ihre  Iland.  Nach  der  Trennung  von  derselben  besrfiiirhen  den  Gra- 
fen manche  Surgen  ,  und  nacli  und  nach  verschwand  der  alte  Zauber 
und  die  Mittel,  neuen  zu  schaffen.  König  Friedrich  II.  bot  ihm  freund- 
lich Potsdam  zum  Zufluchtsorte  an;  hier  verlebte  der  Graf  die  letzten 
Jahre  seines  Leinens.  Fr  starb  1778  daselbst,  und  noch  in  der  Gegen- 
wart erinnert  ««ine  seinen  Namen  führende  Strasse  an  den  Aufenthalt 
dieses  merkwiinligen  Manne«.  Sie  hat  den  Namen  auf  ausdrückliciten 
Befehl  des  Königs  F'riedrich  II.  zu  Khren  des  Verstorbenen  erhalten. 
Fr  starb,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  und  die  Herrschaft  Ross-  \. 
walde  ist  zauberlo«  längst  in  frenulen  Händen.  —  Ausser  dem  er- 
wähnten Grafen  v.  II.  hielt  sich,  jedocli  nur  kurze  Zeit,  ein  Vetter 
von  ihm,  /xidor,  Graf  f.  II,  in  den  diesseitigen  Staaten  auf.  Kr  trat 
im  Jahre  1741  aus  dem  österreichischen  Dienste  in  den  preuss.,  errich- 
tete hier  das  nachmalig  v.  WernerscLe,  zuletzt  Schimmelpfennig  von 
der  Oye,  Husarenregiment  No.  6,  wurde  nachmals  Oberst  und  Chef  ' 
desselben,  hatte  abt-r  das  Unglück,  sein  Gesicht  zu  verlieren,  daher 
er  schon  im  Jahre  174?  den  Abschied  nahm  —  Die  Grafen  v.  Hoditr^ 
führen  ein  siltterues  sechsemliges  Hirschgeweih  im  idauen  Schilde  und 
auf  dem  Helme.         .  ,  ^ 

Hörde,  die  Freiherren  von. 

Kinc  alte  vornehme  westphälische  und  niedersachsische  Familie, 
die  noch  gegenwärtig  in  dem  heutigen  Regierungsbezirke  Arnsbergs 
begütert  ist,  und  der  namentlidi  Schwarzenraben ,  Füchten  n.  s.  w.  in 
den  Kreisen  Lippstadt  und  Soest  gehören.  Gegenwärtig  ist  der  Freiherr 
Engelbert  v.  Hörde,  Landrath  a.  D.  und  seit  dem  Jahre  18?1  königl. 
Kammerherr,  Besitzer  von  Schwarzenraben.  Sie  fuhren  ein  fjuadrir- 
(es  Schild;  in  dem  Isten  und  4ten  goblenen  Felde  steht  ein  silberner 
nnd  schwarzer  Hund  mit  goldenem  Halsbande,  im  2ten  und  .Hten  sil- 
bernen Felde  ein  rothes  Rad.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Hnnd^ 

Höven,  Freiherr  von  der.  ^ 

Die  Krbtochter  des  letzten  Freiherrn  von  der  Höven,  MirliHe 
Juh.  Marie f  heirathete  einen  Namens  Peter  Otto  Bonencamp,  den  der 
Kaiser  Joseph  I.,  auf  Antrag  seiner  erwähnten  Gemahlin,  am  II.  Sep- 
tember 1710  in  den  Freiherrnstand  erhob.  Diese  Krnennnng  erkannte  an 
oder  bestätigte,  mittelst  Diplom,  König  Friedrich  Wilhelm  I.  am 
December  1713.  Das  freiherrlich  Bonenkamp  von  der  Hövensclie  Wa»- 
l>en  zeigt  ein  rotlies,  in  der  Quere  von  ftinf  silbernen  Balken  durcli- 
zoge  II  es  Schild ,  in  dem  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  ge- 
krönter blauer  Löwe  steht.  Das  Scliild  ist  mit  zwei  gekrönten  Hel- 
juen  bedeckt.  Alf  dem  rechten  steht  zwischen  zmi  roth  nnd  weissen 
Adlerllügelii  (der  rechte  oben  roth  und  unten  weiss,  der  linke  oben 
weiss  und  unten  rotb),  ein  bis  an  die  UüUuu  sichtbares  nacktes  und 
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b§rt(gei  Bbimsbild,  welches  mit  beiden  IIün<len  eine  an  die  reehte 
SdiaUer  gehegte  Streitkolbe  hüU,  auf  dem  UakdA  aber  iat  der  cotüe 
gdiäiKUfW  witGfil  jMWleUt 

Ho  ff  mann  (Uofinann),  die  Graren^  Freiherren  nnd 
^  Herren  von. 


1)  Ein  altei  freiheirllches  Geschlecht  von  IIofTmann  besass  bis 
TTim  Jalire  iö27  das  Erh  -  Landhofmeister-  und  Krb- Marschallamt  in 
Sleyerinark.   Ks  verdankte  sein  Ansehen  und  seine  Würden  jg^anz  vor«»  v 
■ugli€h  dm  Bkoattn,  die  es  den  Keiter  Friedrich  III.,  dessen  Regtet 
^niBg  Tom  Jahre  1440  bis  1493  dauerte,  (geleistet  bette.    Die  Stamm«  r 
reihe  beginnt  Bucelio  mit  Friedrich  v.  iiolTmann  auf  Strachau  und  p 
Grunpiihel  in  Steyermark.    Die  Freiherrnwürde  erhielten  sie  vom  Kai- 
ser Ferdinand  I.  im  Jahre  1632*   Der  Antheil,  den  sie  an  den  böhmi- 
•dMB Unruhen  nahmen,  hoatale. ihnen  lt>27  ihre  Krbnorden  wd  eiees 
greisen  Theil  ihrer  Güter.  Unter  dem  Kaiser  Ferdinand  f.  eiwirbes 
sie  auch  in  andern  österreichischen  Landen  in'osse  Besitzungen,  na- 
mentlidi  die  Herrschaften  und  Schlösser  Senltenberg^  Ober -Wallsee 

Jid  Frenckenberg.    Sfiiter  erkeaftan  iie  Ii  Sehletlen  Geter,  Tiele 
Srfer  mid  Schlösser ,  namentlich  Silbitz,  Gr.  Wilkau,  Schrebsdeif 
n.  8.  w.  waren  das  Kigenihum  dieser  Familie.    Aus  derselben  * 

wrar  Frnnt  Weukhard  y  Graf  v,  Hoiru!  um  .mr  Strachau ,  Silbitz  nnd 
Gr.  Wilkaa  l.«0uleshauj)tmann  des  1' distentiiuins  Brieg.   £rst  am  An« 
fiinge  dee  iS»  Jehchonderts  iled  diese  Grafen  bei  Mi  eiloiGhen  nnd 
^ikn  grossen  Besitzungen  in  andere  Hände  gekommen',  nameetlich  war 
des  erwähnten  Franz  W^eickhard,  Grafen  v.  U, ,  einziger  !$ohn,  Lud'  t 
uig  XnvcrituSf  Graf  v.  11.,  des  Fürstenthiims  Rrieo;  Regierungsrath^^ 
^  einer  der  Letzten,  wo  nicht  der  Letzte  sein^'s  GescIiTechtes.   Kr  lebte  ' 
noch  um  das  Jahr  1723,  und  es  kaeii^ daher  dicit  Ptmilie  nicht,  wie 
Ilellbach  erwäint,  am  28.  Januar  des  Jahres  171?  erloschen  sein« 
Kinige  Autoren  bestreiten  dieser  Familie  den  gräUichen  Stand,  nnd  ♦ 
geben  das  Jahr  17iiO  als  die  Zeit  des  briöscbens  dieses  Geschlechtes  an» 

3)  Ein  adeliges  Geschlecht  t.  llolfmann,  welches  Güter  im  lierrn->.  ~ 
•ttdilichen  besssi^  nementUch  gehörten  m»  demaelben  dem  CHrkHmi  . 
t.  H.  im  Jahrs  1071  die  G&t«  Kvticheborwitz,  Ka^lewe  im  Uemi^ 

/Stadtischen. 

^^3)  Die  Hofimann  v.  Leuchtenstern  oder  Lichteustern.   Johann  Si- 
^ütmwd  Hoffmann,  Landeshauntmann  zu  Glaz  ond  Beiitner  des  durch, 
seine  warmen  Quellen  schon  damals  in  Iiolit  m  Kufe,  stehenden  Land^ 
ecks,  wurde  am  17.  Octbr.  1676  in  den  bölmiischen|flitterstaad,  nutf 
am  27.  April  1M93  in  den  böhmischen  Freiherrnstand  erhoben.  , 

4)  Johann  Jacob  UolfmAnn^  üolraUi  und  Besitzer  der  Angerap-'' 
.sehen  GS tor  in  Pleesien«  wnrde  am  2?.-^ril  1762  {geadelt.     .i^  _  ^.^ 


6)  lüsieen  OsMM  Uöirnmnn,  StabsriWeister  in  dem 

j^tnaarenregimenle,  wurde  am  27.  Februar  1770  geadelt.^  , 

t>)  Der  Canzler  deir  Universität  Halle,  Besitzer  und  Versohönerer 
ton  Dieskau  bei  Halle ,  Karl  Christoph  Holtmann  and  seine  Brüder, 
«erden  am  tl«  Oelbr.  1780  isaMK  AasGatDieskaa  ist  noch  geg:en^ 
wärti^  ein  Besitz  dieser  Familie,  «id  in  Schlesien  bei^itzen  zwei  Nef^. 
fcn  des  Canzlers ,  die  Sohne  des  verstorbenen  v.  H.  auf  ScliocdoH^ 
noch  in  der  Gegenwart  Güter,   namentlich  Johann  Karl  iMdxcuj  v.  H. 
Kessel,  Mittel-,  Nieder-»  und  Ober-Schosdorf  bei  Greiffenbeng«  nnd 
Kmi  4n§m  BmMd  s.  U.,  Kreisdepntiüsr  dse  SMnaner, 
R  öjwr^lDirf^bM  mii  seiner 
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Im  prenss.  Heere  haben  eich  ansgezelcbnet :  Rmlolijh  Ju^Htt  ▼.  H., 
geboren  im  Jahre  1700  zu  Walbeck  bei  Halberstadt  Er  trat  schon 
mit  16  Jaliren  in  preiissische  Dienste,  verliess  dieselben  im  Jahre  1735  ^ 
wegen  eines  Duells und  suchte  nnd  fand  eine  Anstellung  im  österrei-  ' 
chischen  Heere.  Aus  diesem  rief  ilin  König  Friedrich  II.  zarück^  und 
er  erwarb  sich  im  Jahre  1757  den  Rang  eines  Obersten ,  in  welchem 
Grade  er  Chef  eines  Infanterieregimentes  wurde.  Mit  demselben  ver- 
theidigte  er  1759  die  Stadt  Dresden,  und  am  Tage  der  üebergabe 
wurdrf  er  unter  dem  Schlossthore  durch  einen  Flintenschuss  tudlLicli 
verwondet.  Schon  wenige  Tage  darauf  gab  er  seinen  6eist  auf. 

Im  Jalire  I80t)  standen  zwei  v.  Ilolfmann  in  der  prenss.  Armee, 
der  eine  war  Lieutenant  in  dem  Regimente  v.  Z>^eiirel,  und  lebte  spä- 
ter verabschiedet  zu  Braack  bei  Lemgo  in  der  Grafschaft  Mark ;  «ler 
zweite  stand  ebenfalls  als  Lieutenant  in  dem  Regimente  Alt-Larisch 
zu  Berlin,  und  war  zugleich  dem  Generalstabe  zugetheilt,  und  ist  ge- 
genwärtig Geiterallieutenant»  Commandeur  der  10.  Division  und  Ister 
Commandant  von  Posen.  Dieser  ver<lienstvolle  (ieneral  erwarb  sich  in 
der  Srhlaclit  von  Gr.  GÖrsclien  den  Militair- Verdienstonlen ,  und  in 
der  Schlacht  von  Belle  Alliance  das  eiserne  Kreuz.  Ausserdem  dienen 
noch  mehrere  Herren  v.  lloirrnann  in  der  Armee,  ohne  dass  wir  im 
Stande  sind,  anzugeben,  zu  welciier  der  verscliiedenen  oben  anjrenihr- 
ten  Familien  sie  geiioren,  oder  ob  sie  mit  keiner  derselben  in  Bezie- 
hung stehen. 

Was  die  Wappen  dieser  verschiedenen  Familien  betriift,  so  führ- 
ten die  oben  erwähnten  alten  Freiherren  oder  Grafen  T.  H.  in  Schle- 
sien ein  qiiadrirtes  ScIiiM  mit  einem  llerzschilde.  Im  Isten  und  4ten 
goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  gekrönter  Bock,  im  2ten  und  .Hten 
rothen  Felde  eine  goldene  Garbe  dargestellt.  Das  Herzschild  lein  ht 
blau  und  in  demselben  .ein  gekrönter  Löwe  angebracht.  Das  Scliild 
ist  mit  drei  gekrönten  Helmen  bedeckt;  auf  dem  ersten  ist  die  goldene 
Garbe,  auf  dem  mittleren  der  gekrönte,  mit  drei  Pfatienfedern  zu  bei- 
den Seiten  gezierte  Löwe,  unten  abgekürzt,  und  auf  dem  letzten  der 
Bock  ebenfalls  abgekürzt,  dargestellt. 

'  ^  Die  im  Jahre  1770  geadelte  Familie  v,  II.  führt  im  silbernen 
Schilde  einen  rothen  Löwen,  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  weis- 
sen Adlerliügeln  einen  eiserngerüsteten  Arm ,  der  ein  kurzes  Schwert 
führt. 

Kin  drittes  vor  nns  liegendes  v.  lIofTmann^sches  Wappen  zeigt  ein 
(Inrch  einen  Faden  in  zwei  Hälften  getheiltes  Schild.  Die  obere  Hälfte 
zeigt  im  goldyien  Felde  einen  verkürzten,  nach  der  rechten  Seite  alif- 
springenden  Löwen,  die  untere  ist  silbern,  und  von  drei  goldenen 
8chrägbalken  durchzogen.  Auf  dem  Helme  liegt  eine  Wulst,  aus  wel- 
cher der  Löwe  wächst. 

*     Ein  viertes  v.  Hotfmannsches  Wappen  zeigt  dieselben  Bilder,  doch 
sind  hier  die  Balken ,  eben  so  wie  das  obere  Feld ,  schwarz. 

Siebmacher  giebt  verschiedene  v.  HofTmannsche  »  appen,  von  de- 
nen nur  das  freiherrliche,  I.  S.  24 ,  hierher  zu  gehören  scheint.  — 
Von  den  sohlesischen  von  Hoflfmann  giebt  Sinapius,  II.  S.  llO,  und 
8.  ()90,  Gauhe,  I.  S.  651,  auch  Wissgrill,  IV.  p.  363  — 370,  Nach- 
richten. .  • 

^  Hohendorf^  die  Herren  von. 

Die  Herren  von  Hohendorf  gehören  zn  den  ältesten  Geschlech- 
tern des  deutschen  Adels;  eii  kommen  auch  unter  dem  Namen  von 
Uohndorf  und  Hondorf  vor,  und  in  Fommem,  in  den  Marken,  in'^' 
►  *     '  •"  . 
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Preussen,  in  Sclilesien,  in  Braunschweig,  in  Saclisen,  und  nainentlicli 
im  Magdebiirgschen  und  Anlialtficlion,  in  Dänemarit  und  in  der  Schweiz 
liaben  sie  sich  verbreitet.    In  mehreren  Landscliuften  besassen  die  v. 
Hühendorf  anselinliche  Güter.    In  den  Mark(*n  sind  Wuhrin  und  Fal- 
kenberg  alte  Besitzungen  dieser  Familie;   in  Sclilesien  besassen  sie 
Stentsch  im   Glugau-Schwiebusschen,  ebendaselbst  Kl.  Dainmer.  In 
Beziehung  auf  das  Alter  und  den  alten  Adel  derselben  erwähnt  Beck- 
mann  in  seiner  anhaltschen  Geschichte,  duss  schon  im  Jahre  llti2  IVul^ 
rnd  von  Hohendorf  und  sein  Suhn  Otto  in  einer  Urkunde  des  Krzbi- 
ichofs  Wigniann  von  .Magdeburg  vorkommen.     In  des  Freiherrn  von 
Ab&chatz  Bardenliede  kommen  sie  unter  den  alten  Kittern  der  Qua- 
den  und  Lygier  vor.    Die  schlesischen  llolien<lorf  schrieben  sich  von 
Hohendorf- Stentsch.    Diese  Besitzung  war  noch  im  vorigen  Jahrhun« 
derte  in  ihren  Händen.  Frietlruh  Christian  von  Holiendorf  auf  Stentsch, 
Landesältester,  besa^s  Slenthch  um  das  Jahr  1730.    Im  Jaiire  17li 
commandirle  ein  Generallieutenant  v.  Ilnbendort  die  dänisclien  Trup- 
pen in  Pommern.  —    In  der  preuss.  Armee  haben  viele  INIitglieder 
dieser  Familie  gedient.  —    Molf^nntf  Albrccht  von  Hohendorf,  von 
der  nreussischen   Linie,   geboren  1709,  woimte  sämmtlirlien  Feldzii- 
gen  König  Friedrich  11.  bei,  wurde  bei  Striegau  und  bei  Kay  schwer 
verwundet ,  und  starb  im  Jalire  1770  als  Oberst  und  ehemaliger  Chef 
des  Stetliner  Landwehrregiments,  zu  Königsberg  in  Preussen.  —  Oeorg 
Abrnhiim  v.  Hohendorf,  aus  dem  Hause  Wolirin,  t^ente  zuerst  als  Lieu- 
tenant bei  den  Husaren ,  und  wurde  1767  Commandour  der  von  den 
Ständen  in  Pommern   erriclileten  Nationalhusaren.    Kr  war  mit  einer  ^ 
^  V.  Wedel  aus  dem  Hause  Falkenhagen  vermählt,  und  starb  1772*  —  ' 
Ein  Oberst  von  Hohendorf,  von  der  preussischen  Linie,  war  1806 
Commandeur  des  Regiments  von  Zenge;  er  war  Kitter  des  Verdienst- 
ordens, und  starb  1820  im  Pensionsstunde.  —    Kin  Hauptmann  von 
Hohendorf  war  IMOÖ  Postmeister  zu  Kaliienow.  —    In  der  Gegenwart 
stehen  zwei  Subaltern -OlUziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Die 
M'a|>pen  derer  v.  Hohendorf  sind  sehr  verschieden ,  gleich  sind  die  der 
V.  H.  in  Poinniern  und  Preussen;  sie  fuhren  im  zweimal  gespaltenen 
gelben,  weissen  und  rotlien  Schilde  eine  vom  recliten  Winkel  hinin»- 
laulende  blaue  Strasse,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  drei  weisse  Li- 
lienstengel.   Die  vordem  Decken  weiss  und  rotli,  die  andern  gelb  und 
blau.    Hben  so  sin<l  gleich  die  Wappen  derer  v.  H.  in  Scldesien,  in 
den  Murken  und  in  Sachsen.  Hier  sind  im  weissen  Sciiilde  zwei  kreaz- 
wei»  über  einander  gelegte  .Spiesse  dargestellt.    Auf  dem  Helme  ist 
ein  Bund  und  darüber  zwischen  den  beitUui  Spiessen  ein  Pfauenschweii'. 
llehudecken  weiss  und  gelb.  —  Die  Hohendorf  in  der  Jichweiz  fuhren 
ein  gespaltenes  Schild,    durch   dessen   vordere   weisse  Hälfte  eine  • 
schwärzt;  Strasse,  un<l  den  hinteren  schwarzen  Theil  eine  weisse  Strasse 
geht    Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  eine  weisse  Tartarenmütze ,  de> 
ren  Autschlag  weiss  und  scliuarz,  nnd  oben  mit  seclis  Keiherfedcrn 
giaclunückt  ist,  dargestellt.    Die  Heluuiecken  weiss  und  schwarz. 

Nachrichten  über  diese  Familie  giebt  v.  Krohne,  II.  S.  ISl  —  33, 
wo  auch  das  Wappen  der  meissner  Linie  beschrieben  ist.  Sinapios, 
IL  8.  691.    Gauhe,  1.  S.  ti6t),  und  II.  S.  4i9  — 444, 

4P*    Holicnhniiscn,  die  Freiherren  von. 

«r-  Die  freiherrliche  und  adelige  Familie  v.  Hohenhausen  war  schon 
Im  14.  Jaiithunderte,  unter  dem  Namen  ilohenhusen,  bekannt.  In 
Tyrol,  in  Scliwaben  und  in  Schlesien  kmiimea  voru«tune  Geschlechter 
dieses  Namens  vor.    In  Schlesien  besam«  die  v.  H.  Kudieiberg  bei 
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Lie^itz  (jetzt  den  Nikiscli  and  Roseneck  gehörig),  später  waren  sfe 
auch  bei  lirieg  hegütert.  —  Junchim  v.  H.  war  1651  AmJshaii|»tmann 
zu  Bernstadt.  Er  scheint  der  Krste  dieser  Familie  in  Schlesien  ge- 
wesen zu  »ein,  indem  er  in  demselben  Jahre,  sein  Gut  Bullenwinkel 
bei  Colberg  in  Pommern  dem  Magistrate  jener  Stadt  verkaufte.  (M.  s. 
Briifrgemann,  II.  Tlil.  '2.  Bd.  .S.  4\)A),  auch  andere  Güter  in  Pommern 
gegen  die  v.  Manteulfelschen  in  Scldesien  vertauschte.  Kr  ist  durch 
seine  Theilnahme  an  einer  merkwürdif^en  Ambassade  nach  Moskau 
bekannt  geworden.  Zu  seinem  ansehnlichen  Besitzthume  gehörte  auch 
Gross  Nadlitz  bei  Breslau  und  Kuchelherj;  bei  Liegnitz;  hier  starb  er 
am  30.  Mai  Ib/Ü.  —  Von  seinen  mit  Bertha  von  MaiiteulFel,  aus  dem 
Hause  Drasto,  erzengten  zwei  Söhnen  wurde  Peter  Huhnrd  v.  II.,  hoch- 
fürstl.  Würtemberg- Öelsischer  Oberhauptmann  der  Herrschaft  Stem- 
berg,  des  Fürstenlhums  Breslau  königl.  Mann,  auch  Landeshauptmann 
von  Nanislau,  am  IT).  Januar  lf>Kf>  in  den  Krt  iherrnstand  des  heil.  röm. 
Reichs  erhoben.  Kr  hatte  wieder  drei  Söhne,  von  denen  Joachim 
lieinrich  Reiclisfreiherr  v.  II.  un<l  Hochhaus,  Herr  auf  Grosssciiwein 
im  Glogauischen,  Minister  und  Oberstallmeister  der  Herzoge  zu  Hol- 
stein,  Liegnitz,  Brieg  und  Wohlau  war.  —  Frandscus  Heinrich^  Reiclis- 
freiherr V.  H. ,  war  Besitzer  von  Kisenberg  bei  Strehlen  und  Schützen-  ' 
dorf  bei  Neisse.  Kr  starb  am  2^).  Decbr.  l()8<i  mit  Zurücklassung  von 
jswei  Töchtern.  —  Sylvins  Reichsfreiherr  v.  H.,  ein  Sohn  des  erwähn- 
ten Johann  Heinrich ,  besass  Gross  Grauden  bei  Oppeln  und  Neudorf 
bei  Jägerndorf.  Kr  war  Kammerdirector  des  Fürstbischofs  von  Bres- 
lau. —  Sein  jüngerer  Bruder  /V/«t  Richard  starb  in  kaiserl.  Kriegs- 
diensten in  der  ersten  Hüllte  des  18.  Jahrhunderts.  —  Mit  diesen  bei-. 
den  Letztern  scheinen  die  Freiherrn  v.  11.  in  Scldesien  erloschen  zu 
•ein ,  während  in  Westjdialen  eine  Linie  derselben  zu  höheren  Staats- 
amtern  gelangte,  wie  der  geheime  Kriegs-  und  Domainen- Rath  zu 
Minden  im  Jahre  IHOfi.  —  In  der  Gegenwart  ist  ein  Freiherr  v.  H. 
Regierangsrath  zu  Minden.  Seine  Gemaldin  ist  die  geistreiche  Schrift- 
stellerin Elise  V.  H.  —  Die  Freiherren  v.  H.  und  Hochhaus  führten 
zwei  Sicheln  im  Wappenschilde,  die  tyroler  und  schwäbische  Linie 
aber,  die  sicii  auch  Newenburger  v.  II.  schrieb,  einen  aufspringenden 
Löwen  im  silbernen  Fehle,  und  der  Graf  v.  Brandis  giebt  in  dem  Ty- 
roler Khrenkränzlein  ein  Wappen  der  II.,  die  im  gespaltenen  Schilde, 
im  Vordertheile  einen  in  die  Höhe  gerichteten  gekrönten  Löwen,  und 
in  der  anderen  Hälfte  zwei  Balken  führen.  c 

Hühcnlolie,  die  Fürsten  von.  4lb  - ^ * 

Dieses  furstliciie  Haus,  aus  dem  eine  lange  Reihe  berühmter  Man- 
^  ner  hervorgegangen,  das  mit  fast  allen  andern  deutschen  Fürsten- 
•Läusern  in  Vei wandtscliaft  stellt,  und  ganz  besonders  wegen  der  an- 
sehnlichen Besitzungen  ,  die  eine  Linie  desselben  in  Schlesien  besitzt, 
hierJier  gehört,  leitet  seine  Abkunft  ?on  den  fränkischen  Herzögen 
ab  und  verehrt  in  Hermann,   dem  Durchlauchtigen,  welcher  aus  dem 
,   salischen  Kaiser-  und  Fürstenhuuse  abstammte,  seinen  Stammvater« 
Kr  war  mit  Adellieid,  der  Wittwe  des  Herzogs  Heinrich  von  Franken 
und  Mutter  Kaiser  Conrad  II.,  vermählt.    Diese  stiftete  um  das  Jahr 
tOM  das  Collegiatätift  zu  Oehringen.    Aus  ihrer  Ehe  mit  Hermann 
waren  drei  Söhne  vorhan<len,  von  denen  Gebhardt  Bischof  zu  Regens- 
burg ward,  Äicr//nVti  kinderlos  starb,  und  nur  Eberhard  die  Stammreihe 
I  fortführte.    Kr  erbte  von  der  Herrschaft  seines  Vaters  die  Schlusser 
und  Güter  an  der  Jagst,  am  Kodier,  an  der  Ohr,  der  Brettacli,  Murr. 
I^aulack ,  Kupfer  mit  ihren  Gauen,  einen  Theil  d«  GoUochgaues,  und 
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erwultUe  du  Scliloss  Holienlolie,  Ijn  letzterpn]  Gaue  peleprn,  zn  sei- 
ner Iiesi<ien7^  Kr  hinterlicss  einen  Solin,  Kbcrhard^  ilvr  den  römischen 
Köni^  Ileinricli  IV.  aut*  seinnn  Znpe  {reficn  Gregor  \  II.  beglei- 
tete und  ilim  nussenlenl  die  wicliti<;sten  und  ersfiriessliclisten  Dienste 
leistete,  in  Folge  »leren  er  mehrere  italienische  Herrschaften,  nament- 
lich Ulandrate  erhielt. 

Erst  im  Aiitanf;e  des  1?.  Jahrlnnulerts  wiinle  der  Name  Hohen- 
lohe von  dem  gleichnamigen  .Stamnischlosse  angenommen.    Schon  sehr 
früh  zerliel  dieses  vornelime  Hans  in  mehrere  Linien,  von  denen  je- 
doch «lie  Weiccar(bhein)s«che ,  welche  ihren  Namen  von  dem  Schlosse 
"Weickersheini  fiihrle  und  um  das  Knde  «les  l9.  Jahrhunderts  mit  <»(»//- 
friede  Bischof;  von  U'iirzhurg  eilosch,  und  die  l  llenheim  -  Speckfeldische  • 
in  ihrer  Stamtnreihe  um  so  weniger  vollstÜmlig  foitgeiiihrt  werden  kön- 
nen,  da  letztere  atich  hnld  wieder  ausging.    Lm  <las  Jahr  l'i.^O  lehten 
die  IJrii«ier  Gottfried  und  ('t)urnd ;  diese  leisteten  dem  Kaiser  wichtige 
Dienste,  in   deren   Anerkennung  er  dem   Graten   GoUfricd  die  Gral-  ^ 
^schalt  Komaniula  im  Jahre  l'i'il,  und  dem  Graten  (\turnd  die  (iraf-  A 
Schaft  Molese,  hei'Je  in  Italien  gelegen,  im  Jahre  l3'2tJ  schenkte.  Diese 
Güter,  so   N\ie  auch  die  ül»en  erwähnte  Herrschaft  HIandiate,  gingen 

*  aher  dem  Hause  Hohenlohe  hahl  wieder  verloren.  Ks  waren  zwischen 
(  den  liiiidern  Streitigkeiten  Mirgefallen,  zu  deren  Beilegung  sie  einen 
Vergleicli  iiher  die  Theilung  der  Herrschalten  schlössen,  wodurch 
zwei  Hauptlinien  entstanden.  Gottfried,  der  seine  Kesidenz  auf  dem 
Schlosse  Hohenlohe  hatte,  worde  Stüter  der  Hohenlohe-  Hohenlohe- 
schen^  Cüurad  aber,  der  das  Schloss  Branneck  unweit  Hohenlohe  gele^^^ 
gen,  zur  Residenz  wählte,  wurde  Stifter  der  Hohenlohe  -  Bcauneck- 
ichen  Linie.  Zugleich  wurde  festgesetzt,  dass  beide  Linien  das  Wap- 
]>en  und  das  nette  Danner  ihres  Vaters  in  ewi^e  Zeiten  fortliihren  soll- 
ten.  Die  letztere  Linie,  in  tleren  Geschichte  viel  Dunkel  herrscht, 
erlosch  mit  (kiurnd^  Graf  v.  Hohenlohe.  Kr  hinterliess  eine  Tochter, 
Mttrtinrctha ,  welche  sich  mit  dem  Grafen  von  Schwarzburg  and  nach 
•  dessen  Tode  mit  dem  Bur^^grafen  Johannes  IIL  zu  Magdeburg  ver-  ' 
mahlte,  und  da<lurch  die  reiche  Krhschaft  Brauneck  Letzterem  zubrachte.  . 
Der  Sidm  Johannes  III.  verkaufte  diese  {janze  Herrschaft  an  den  Mark- 
grafen Alhrecht  zu  ijrandenliurg,  wodurch  diese  bedeutenden  BesitMin^ 

.    gen  dem  Hause  H.  für  immer  verloren  blieben. 

Der  oben  angeführte  Gottfried   hatte  zwei  Söhne,  Albrecht  and 
Kraft  I.,  welche  einige  Zeit  gemeinschaltlich  regierten,  später  aber  dkl  ^ 

*»   Besitzunp^en  tlu  ilten.    Alhrecht  erhielt  den  östlichen  Theil,  mit  Ulfen- , 

^  •heira,  Speckfehl,  Mökmühl,   u.  8.  w.,  walilJe  seine  Residenz  ZO  Knt- * 
Beo  und  wurde  Stüter  der  Ufl'enheim- Speck  feldischen  Linie,  welche 
^jedoch  bald  wieder  erlosch,  Kraft  I.  aber  erhielt  die  an  der  Tauber, 
'  iler  Jagst,  dem  Kocher  und  der  Ohr  gelegenen  Vesten ,  Schlösser  nnd 
Aemter,  nnd  wurde  der  Stüter  des  gegenwärtig  iTirstlichen  Hause*  Vtfl^ 
Er  verband  sich  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich,  als  die- 
ser mit  Ludwig  von  Baiern  um  Hie  deutsche  Krone  kämpfte,  und  ver- 
))tiichtete  sich,  ihm  seine  Vesten  nnd  Schlösser  zum  freien  Gebraachl^ 
7.U  öffnen,  ausserdem  ihm  aber  auch  noch  mit  einer  Anzahl  KriegeÄ 
beizustehen  ,  die  er  für  ihn  -in  Franken  bereit  halten  wolle.  Friedrich 
war  aucli  nicht  undankbar  und  belohnte  diese  wichtigen  Dienste  durch 
die  Schenkung  der  Burg  Gailiiau,  der  Stadt  Crailsheim  und  des  Dor- 
fe« Hohehardt.    Ausserdem  versclirieh  er  ihm  IMK)  Mark  Silber,  wofiir 
er  zupleich  die  Reichsstadt  und  das  Sridoss  Rothenburg  verptämlete, 
ihm  auch  überdies  'iOO  Mark  Silber  auf  der  Börse  zu  Hall  gab.    Kraft  1. 
-regierte  sehr  gut  und  war  auf  die  Vergrös.-erung  seiner  Besitzungen 
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meiner  Ilemrhaft  nirlil  ans  den  Anj^rn  IleM.  Er  erhielt,  iliirch  ein© 
Krhvereinipunjjf  mit  Hn[»reclit  von  Dürne,  nach  dessen  im  Jahre  1^2^ 
erfoI«;tein  Tode  bedetitemle  Besitzungen,  nal^tn  auch  die  Hüllte  derGraf- 
schaft  FÜigelan  von  dem  Bischöfe  von  Wurzburg  als  Lelm  in^Besitz^'«'« 
imd  erwarb  durch  Kauf  die  andere  Hälfte  von  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Boppo  v.  Kberstein.  Kr  erkaufte  ferner  einen  Theil  der  Burg 
Gabelstein,  »lie  VtSte  Sulz,  die  Burg  Böhringsweiler  u.  s.  w.  Auch 
vereinigte  sich  die  ganze  Herrschaft  unter  ihm,  da  seine  Brüder  alle 
g<«storben  waren.  Bei  seinem  Ableben  iunterliess  Kraft  \\.  einen  Sohn, 
Kraft  III.  Dieser  wurde  mitinehrern  Beweisen  von  Wohlwollen  des  Kai- 
gers Conrnd  erfreut,  unter  andern  belehnte  ihn  derselbe  mit  allen 
leibeigenen  Leuten  auf  dem  Ohrewald  und  am  Kocher,  welche  Eber- 
hard von  Kosenberg  vom  Keiche  zu  Lehn  trug.  Er  starb  im  Jahre  1371, 
hinterlieäs  sieben  Sühne  und  die  Herrschaft  in  den  blühendsten  Um- 
ständen. Die  ältesten  beiden,  hrnft  IV.  und  Gottfried^  theilten  sich  in 
<lie  Besitzungen,  wälirend  die  jünjieren  sich  mit  einer  Apanage  begnü- 
gen mussten.  Der  Erstere  wählte  Mokmühl  zu  seiner  Residenz,  er-  4 
kaufte  verschiedene  Güter  und  starb  1413  unvermälill.  Gottfried  war 
■ehr  religiös  und  hatte  keine  Freude  an  der  Regierung,  weshalb  er 
denn  auch  zu;:ab,  dass  sich  zwei  jüngere  Brüder  in  die  Herrschaft 
theilten,  worauf  er  1399  ohne  Succession  starb.  Diese  beiden  Brüder 
Uirich  und  hricUrich  waren  ihren  Vorfahren  und  Ahnen  ganz  unähn- 
Jich  und  schienen  Alles  wieder  zerstören  zu  wollen.  Ulrich  starb  im 
Jahre  1407;  wann  Friedrich  starb,  können  wir  nicht  angeben.  Noch 
ein  anderer  Bruiler,  Georif^  war  Bischof  zu  Passau. 

Von  den  sieben  S()hnen  Kralt  UL  pflanzte  nur  der  Jüngste, -4/6rccAf, 
den  Stamm  fort,  die  sechs  älteren  starben  ohne  Nachkommen.  Dieser 
war  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  wurde  aber  von  seinen  Brüdern 
und  dem  I^ande  veranlasst,  diesen  Stand  ijpu  verlassen.  Als  Ulrich  ver- 
sciiieden  war,  veieinijite  sich  wierler  das  Besitzthum  unter  Albrecht, 
Er  erhielt  1409  die  Dispensation  vom  Papste  und  vermählte  sich  l4l3 
mit  Klisabetb,  der  Tochter  des  Grafen  t.  Hanau.  Alles  vereinigte 
sich  in  ilim ,  den  gesunkenen  Zustand  der  Herrschaft  wieder  empor- 
znlieben  und  in  einen  blühen<ien  zu  verwandeln,  welches  er  auch  nach 
Kräften  that.  ,  Kr  wurde  vom  König  Sij^ismund  hochgeschätzt  und  z« 
seinem  Rath  ernannt,  begleitete  denselben  zum  Concil  nacii  Constanz, 
und  erhielt  mehrere  Beweise  des  königl.  Wohlwollent,  unter  andern 
auch  einen  alten  Königsturnus  am  Zoll  zu  Boppard  am  Rhein,  zum 
Geschenk.  Graf  Albrecht  starb  am  16.  Juni  1479,  nachdem  er  eine 
Verordnung  erlassen  hatte,  dass  künftig  der  Lehenhof  bestän<lig  unver- 
tiieilt  und  gemeinsam  bleiben,  der  Aelteste  des  Hauses  die  Adiiiiniitra*'^ 
tion  allein  haben  solle.  • 

Seine  beiden  .Söhne,  Krnft  V.  ond  Albrechf^  regierten  anfangs  ge- 
meinschaftlich, theilten  aber  im  Jahre  ii^tb  die  Herrschaft.  Mrecht 
starb  ün  Jahre  14!K)  onvermählt;  er  ist  der  .Stifter  des  Almosens  zu 
Oehringen,  Krnft  dagegen  wanl  vom  Kaiser /•'ric</ncÄ  Hl.  mit  den  Herr- 
«chaften  Ziegenhain  und  Nidda  belehnt.  Das  Haus  Hohenlohe  kam 
aber  nie  in  deren  wirklichen  Besitz,  sondern  verzichtete  apäter  auf 
■eine  Ansprüche  und  eriiielt  eine  Geldentschädigung.  Beide  Brüder 
waren  übrigens  für  das  Wohl  und  Besitzthum  ihres  Landes  bedacht 
und  vermehrten  es  durch  Erwerbung  grosser  Güter.  Kraft  V.  starb 
im  Jahre  147?  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Gottfried  und  Krnft  VL, 
welche  znerst  gem»*insrhaftlich  regierten,  sich  aber  im  Jahre  147t)  theil- 
ten. Gottfried  erhielt  Schillingsfürst,  Wefkersheim,  u.  s.  w.  zur  Hälfte, 
Kraft  aber  Waldenburg,  Ohrelhal,  u.  s.  w.  Nach  dem  Tode  ihres 
Onkels  Albredti,  der,  wie  wir  schon  erwähnt  liaben ,  im  Jalire  1490 
erfolgte ,  fiel  aooh  der  bis  dahin  von  ihm  besessene  Landestheil  an  die 
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^  beiden  Bruder.  Auf  diese  Weise  ward  Gottfried  der  Stifter  einer  l>e- 
sondern  Linie.  Kr  starb  im  Jalir  1497  und  liinteriiess  nur  einen  Sohn, 
Johannes,  der  ilim  in  der  Regierung  folgte,  aber  schon  1609  mit  Hin- 
terlassnng  eines  Sohnes,  Wolffjnngy  starb.  Obgleich  dieser  ohne  Nacb- 
koiiuiK'M  blieb,  60  war  er  dodi  auf  das  Wohl  des  Landes  bedarlit.  Kr 
bekannte  sich  zuerst  öirentlich  zur  evangelisch -ItitheriM  lien  Conlession 
und  war  der  Reformation  sehr  ergeben.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1546;  mit  ihm  erlosch  seine  Linie,  und  sein  itesitztlmm  fiel  an  seine 
Stammsvettem ,  die  Graien  Albrccht  und  Ocortf,  Sühne  seines  Gross- 
oheiois  Kraft  VI.,  dessen  wir  oben  erwähnt  haben. 

Kraft  VI.  war  nach  der  Theilung  Alleinregent  seines  Landestheils 
und  für  den  Flor  seines  llall^jes  sehr  besorgt.  Auch  begleitete  er  Ulricä, 
.  ^/ den  Vielgeliebten,  von  Wiirteiiilierg ,  nach  Jerusalem,  und  Letzterer 
vermahlte  sirh  mit  IfvlciiCy  der  Tochter  KrafCs,  Dieser  starb  1603, 
nachdem  er  die  Herrschaft  durch  bedeutende  Erwerbungen  erweitert 
hatte ;  unter  andern  hatte  er  das  Schloss  und  Dorf  Döttingen,  die  Dör- 
fer Schwüllbronn ,  Stakenhofen,  Unterohrc  u.  s.  w. ,  das  Dorf  Gries- 
bach nebst  ZMbeli<")r  n.  s.  w.  erkauft.  Gleich  nacli  seinem  Tode 
schlössen  die  Söhne  einen  Vertrag,  worin  bestimmt  wurde,  dass  nur 
zwei  von  ihnen,  AHtrccht  un«l  (iconj^  rei^^irren  ^>olUell.  —  Dies  pesrhah 
auch  bis  zum  Jahre  1611  wo  sie  das  bekannte,  noch  heute  güllige 
Ilohenlohesche  liansgrundgesetz,  die  sogenannte  Krbvereinigung,  er- 
richteten. Sie  tlieilten  die  Lande  in  zwei  Theile,  wobei/l/^recÄt  Langen- 
bürg,  IngeUingen,  Neustein  u.  s.  w.,  Georg  aber  Waldenburg,  Pfedel- 
bach,  Daiteiistein  u.  s.  w.  erhielt.  Oehringen  blieb  gemeinschaftlich. 
Kine  gross**  Men<;e  Krwerbunpt  n  fällt  in  diese  Zeit,  denn  beide  Brüder 
strebten  mit  vereinten  Kräften,  den  Glanz,  das  Ansehen,  die  Macht 
\  und  den  Besitz  ihres  Hauses  zu  vermehren.  Albrecht  starb  kinderlos 
•  am  19.  Augnst  1661.  Sein  Bruder  Georg,  der  im  Jahre  1603  den 
geistliehen  Stand  verlassen  hatte,  war  ihm  am  16.  März  1661  voran- 
gegangen. Letzlerer  hinterliess  drei  Söhne :  Lutlivig  tWuutr,  Eberkard 
und  Georg,  Diese  errichteten  1663  eine  Grundtlieiltmg  der  g:inzen 
Herrschaft  Hohenlohe,  die,  als  der  jüng^ste  Bnider  ein  Jahr  dar;iuf 
mit  Tode  abging,  in  zwei  Theile  zerüei.  Der  ältere  Bruder  Ludwig 
Vasimir  erhielt  die  Neuensteinschen  und  Weikersheimschen  Lande,  der 
jüngere,  FMerhnrd,  aber  die  Waldenburgsclien  imd  Schillingsrüretischen» 
wodurch  die  bei<leu  heute  noch  blühenden  Hanptlinien ,  nämlicli  die 
Ncuensteinsche  und  die  Waldenburgsche  ,  entstanden. 


L    Die  Neuensteinschc  Uaupllinie. 

Der  Stifter  dieser  Linie  ist,  wie  wir  oben  erwähnt  haben,  Ludwig 
Casimir,    Er  bekam  zu  seinem  Landcsantheile  die  Aemter  Neuenstein, 
Langenhurg,  Ingellingen,  Niederhall,  Korr.htenberg,  Kün/«*li;uu,  Ohro- 
^    berg^  Weikersheim ,  Döttingen,  Kirchent'all ,  Michelbacli,  Zwei^iingcu,  *  1 
Beutingen,  u.  s.  w.    Kr  erhielt  mit  seim-m  Bruder  Eberhard  ein  kaiserl* 
Privilegium,  worin  ihnen  und  ihren  Nachkuminen  <;e8tattet  wurde,  sich  | 
neben  ihren  uralten  Titeln  küiiKi^auch  Herren  un<l  Frauen  zu  Langen-  { 
bürg  nennen  und  schreiben,  tnul  das  Wappen  der  alten  Herren  von 
Langenhurg  fuhren  zu  dürfen.    Kr  regierte  mit  Weisheit  und  vernielirto 
den  Grundbesitz  seiner  Lande  durch  den  Ankauf  der  Hälfte  von  .Schrotz- 
berg  ncii.st  Zubehör,  im  Jährt.'  I6b2  aber  durch  ili»  Herrschaft  Kirch • 
berg,  die  der  Graf  Ulrich  an  die  KeichüüliitUe  Kothenburg,  Hall  und  | 
Dinkelsbühl  veräussert  hatte.    Kr  war  ein  sehr  grosser  Beförderer  der 
Reformation,  wie  auch  sein  Bruder  !J»crhaid.    Bei  seinem  Tode,  der  | 
itn  Jahre  16(^  erfolgte,  hinterliess  iMtltng  Casimir  vier  Söhne:  ilbrtckt^ 
Wotfgang  ^  i^/i|>t),  und  Friedrich,    Diese  ici^iwiten  bis  zum  Jahre 
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1586  geiiieinscliaitlkh ;  sOflann  thoilten  sfe  (fai  Lanri  in  thci  TheWe^ 
<Ia  Albrecht  bereits  im  Jalire  1575  gestorben  war.  11'olftjaiuj  erliielt 
den  TJieil  Weikersh«im,  Philij>j}  den  Tlieil  Nencnslcin  und  Friedrich 
den  Theil  Langcnburg.  Sammtiiche  Theile  'der  Herrschaft  wurden 
aber  wieder  unter  Wolf  gang  vereinigt,  da  Graf  Friedrich  schon  im 
Jahre  15W)  und  Graf  Phüi^tp^  —  der  berühmte  Held  im  niederlundi- 
seilen  Befreiangskampfe  —  im  Jahre  löOti  gestorben  war.  M  olfgang 
war  ein  ausgezeichneter  Staatsmann,  ein  Wohllhiittfr  der  Kirclir  und 
Sehnten  und  im  wahren  Sinne  des  Worts  ein  Vater  seiner  Linierlhanen. 
Auch  vergrösserte  er  die  llerrscltaft  «lurch  die  andere  Hälfte  von  Schrotz- 
berg,  die  er  von  dem  Hause  ßerlichingen  erkaufte.  Nach  seinem  ijii 
Jahre  161t)  erfolgten  Tode  theilten  seine  Süiine  das  Land  wieder  in 
dl  ei  Tlieile.  Uconj  Friedruh  erhielt  Weikersiieim ,  Krafl  die 'Herr- 
schaft Neuenstein  und  Philipp  Kmsl  den  Tlieil  Langenburg.  Der  älteste, 
Graf  Gcorif  Fricdrii/t,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Waldstein,  die  ihm 
die  Herrscliaflen  Juniibuii/.lau ,  Cosmanos  und  Crulicli  zubrachte,  wo<- 
durch  er  ein  Stand  von  Röiimen  wurde.  Kr  ward  al>er  in  die  böhmi- 
schen Unruhen  verwickelt,  in  ilio  kaiserl.  Acht  erklärt  und  jene  Herr- 
schaften wurden  eingezogen.  Der  Kaiser  söhnte  sich  zwar  später  mitiiim  J 
aus,  als  aber  (Ttistav  Adolph,  durch  das  Waflengliick  begünstigt,  nach  Fran-^  • 
kcn  kam,  schloss  sich  Georg  Friedrich  dem  siegreichen  Heere  an  und 
wurde  vom  Könige  von  Schweden  zum  Generalstaltlialter  und  Ober- 
Commandant  im  schwäbischen  Kreise  bestellt.  Auch  erhielt  er  von 
demselben  das  .Schloss  Warberg  im  Bisthume  F^ichstätt,  die  Fuggersclie 
Herrschaft  Kirchberg,  u.  s.  w.  Durcli  diese  Handlungsweise  verfiel  er 
zum  zweitenmale  in  kaiserl.  Ungnade  und  nicht  nur  die  erwalinteii 
Güter  gingen  narli  der  Schlacht  von  Nördlingen  verloren,  sondern  auch 
seine  Herrschaft  Weikersheim  selbst  wurde  mit  kaiserl.  Sequester  be- 
legt, und  im  Jahre  l(jä7  dem  deutschen  Orden  geschenkt!  Erst  im 
westphälischen  Frieden  wurde  sie  dem  Hause  Hohenlulio  wiedergege- 
ben und  zwar  eiliielt  die  Neuensteinsche  Linie  l  davon ,  die  Langen-  <] 
burgsche  aber  ein  Viertel  mit  dem  Amte  Schrotzberg.  Georg  fWftJn'cÄ 
erlebte  aber  diese  Restituirung  nicht,  denn  er  starb  im  Jahre  1646  ohne 
Leibeserben. 

Seinem  Bruder  gleich  hatte  Krnft^  der  den  Nenensteinschen  Theil 
erhalten  hatte,  einen  nicht  unbedeutenden  Antheil  am  dreissigjahrigen 
Kriege  in  der  Kigenschaft  eines  Generalstattbalters  und  Ober-Com- 
mandanten  im  fränkischen  Kreise  genommen,  auch  ein  beträchtliches  ' 
Corps  zum  Beistände  der  Sciiweden  auf  eigene  Kosten  ausgerüstet« 
Kr  wurde  dafür  vom  Könige  von  Schweden  mit  dem  Kloster  Schön-* 
thal  und  dem  Stifte  Ellwangen  beschenkt;  diese  Schenkungen  gingen 
aber  1634  dem  Hause  wieder  verloren.  Uebrigens  war  Kraft  ein  aus- 
gezeichneter Regent;  er  schloss  nebst  seinem  ]iru<ier  Philipp  Rmst  eine 
Erbverbrüderung  mit  seinem  Schwager,  dem  Grafen  Johann  htulwig  ^ 
V.  Gleichen,  in  Folge  deren  sie  und  ihre  Nachkommen  die  Snccession 
auf  die  Obergrafschaft  Gleichen  in  Thüringen ,  welche  aas  der  Stadt 
ülirdruff  mit  den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Vorwerken  bestand^ 
erhielten,  in  deren  Besitz  sie  auch  wirklich  kamen,  als  Graf  JoAntm 
Ludu-ig  v.  Gleichen,  der  Letzte  seines  Stammes,  im  Jahre  16.11  starb. 

Nach  <Ieni  im  Jahre  1641  erfolgten  Tode  Krnfts  regierten  seine 
vier  Söhne  gemeinschaftlich,  bis  sie  im  Jahre  1676  die  Herrscliaft 
tlieilten.  Johnnn  Friedrich  erhielt  den  Theil  Oehringen,  Siegfried  <len 
Theil  Weikersheim,  Wolfgnng  Julius  den  Theil  Neuenstein,  und  Johann 
Ludwig  den  Theil  Künzelsan  mit  Ohrdruff.  Jedoch  kam  der  älteste 
der  flrüder  Johatm  Frialrich  wieder  in  den  alleinigen  Besitz  der  gan- 
zen Herrschaft,  als  die  drei  Jüngern  Brüder  nach  und  nach  kinderlos 
gestorben  waren.   Johann  Friedrich  starb  im  Jahre  1702,  und  seine  bei- 
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"  Äen  Bohne  regierten  bis  1708  gerne? nscliaflHcli,  ioJann  theilten  sie  nber 
die  Lande  in  zwei  Theile.  Karl  Ijudicig  erhielt  den  Theil  Weikers- 
heim,  Johann  Friedrich j  der  Jüngere,  aher  den  Theil  Nenenstein. 
Krstere  Linie  erlosch  aber  schon  1766  mit  ihrem  Stifter,  ond  Johann 
Friedrich  j  der  Jüngere  j  wurde  sonach  wieder  alleiniger  Besitzer  dci 

((,  Herrschaft. 

Am  7.  Januar  1764  wurde  das  Gesammtiians  Hohenlohe  -  Nenen- 
stein vom  Kaiser  Franz  I.  in  den  Reichsfürstenstand,  und  die  Grafschaft 
in  ein  unmittelbares  Keichsfürstenthum  erhoben,  auch  ihr  früher  ge^ 
fülirtes  nraltes  Wappen  vermehrt  und  verbessert.    In  der  darüber  aus- 
cestellten  Urkunde  heisst  es:  in  Betracht,  dass  die  sämmtlichen  Grä- 
len V.  Hohenlohe  nicht  nur  ans  einem  solchen  vornehmen  Geschlechta 
entsprossen,  welches  überhaupt  gleichen  Ursprung,  Alter  und  Fortgang 
mit  den  ersten  und  fürstlichen  Häusern  Deutschlands  liabe,  und  nebst 
dem  sein  Alter  und  Herkommen  durch  königl  und  fürstl.  Verbünd nisse 
seit  vielen  Jahrhunderten  in  einer  ununterbrociienen  Reihe  von  konigL 
und  fürstl.  Ahnen  beständig  zu  erhalten  und  zu  verherrlichen  gesudi^ 
auch  durch  Urkunden,  glaubhaft  bewiesen  habe,  dass  die  Grafen  Toa 
Hohenlohe  von  den  alten  Herzögen  von  Franken  abstammen,  weshalb 
ihnen  das  fürstl.  Präilicat  „Durclilauchlig"  beigelegt,  und  sie  von  Kai- 
tern  und  Königen  den  Fürsten  zugesellt,  in  Jüngern  Zeiten  aber  unter 
die  Fürsten iniissigen  gerect^net  worden  seien,  ferner  in  Betracht  der 
'  treuen  grossen  Dienste,  welche  sie  stets  den  Kaisern  und  dem  Reiche 
bei  den  wichtigsten  Gelegenheiten  bewiesen  liaben:  so  geschehe  diese 
Erliöhung  in   den  Reiclisfürstenstand.     Der  Fürst  Johann  Frietlrich^ 
dessen  wir  oben  erwähnten,  starb  im  Jahre  1765,  nachdem  er  1747  in 
■einer  Linie  das  Recht  der  Krstgebiirt  eingeführt  hatte,  und  sein  ein- 
ziger Sohn  Ludiviij  Friedrich  Knrt   folgte  ihm  in  den  Besitzungen. 
J ' 'zterer  aber  starb   ISOf)   ohne  Nachkommenschaft;   somit  erlosch 
die  Linie  Neuenstein- Neuenstein,  und  die  Güter  fielen  der  Neuensteirv- 
^    Langenburgschen  Linie  zu.    Wie  wir  oben  angeführt,  war  Graf  Philipo 
^    Ernst  der  Stifter  derselben ;  er  besass  ausser  seinen  Stammgütern  aocii 
'  noch  die  Baronie  Lissfeld  in  den  Niederlanden,  welche  er  von  seinem 
Onkel,  dem  Grafen  Philipp^  ererbt  hatte.    Nach  se  inem  im  Jahre  16?8 
erfolgten  Ableben  regierten  seine  bei«len  Söhne  Joachim  und  Heinrich 
Friedrich  gemeinschaltlich ,  bis  sie  im  Jahre  1050  die  Herrschaft  in 
*4  virei  Theile,  nämlich  Kirchberg  und  Langenbnrg  theilten.    Der  ältere 
von  ihnen  starb  1675  unvermählt,  und  Heinrich  Friedrich  wurde  wieder 
Alleinbesitzer  der  vaterliclien  Herrschaft.    Letzterer  ist  der  Stammva- 
ter der  noch  heute  blühenden  Neuensteinschen  Häuser  und  starb  im 
Jahre  1703  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne.    Diese  theilten  die  Herr- 
^      Schaft  unter  sich;   Alhrecht   If'olftjnny  erhielt  Langenburg,  ChrisHtm 
Kraft  Ingellingen  und  Friedrich  Mtr/mnl  Kircljberg,  in  welchen  Linien 
V^^as  Haus  Neuenstein   noch   heute   besteht.    Im  Jalire    17l7  wurde 
■'^^^ie  Primogenitur  in  Langenburg,  17t»I  aber  erst  in  Kirchberg  eingeführt. 
Christian  Kraft  dagegen  errichtete  in  Holienlolie  -  Ingellingen  im  Jahre|| 
1726  ein  Majorat,  woraus  im  Jahre  1751  ein  Seniorat  entstand.  Fürst 
Heinrich  Auijust  hob  alier  diese  Hinrichtung  wieder  auf  und  führte  im 
Jalire  1774  ebenfalls  die  Primogenitur  ein.  ^ 
Bei  dem  im  Jahr  1805  erfolgten  Krlöschen  der  Nenenstein -Neuen- 
.*  tteinschen  Linie  gingen  die  Besitzungen  derselben,  wie  wir  schon  an- 
geführt haben,  an  die  Häuser  Langenburg  über.    Das  Haus  Ingelfin- 
gen  verlegte  damals  seine  Residenz  nach  Oeliringen.   Das  gegenwär- 
tige Haupt  des  dermaligen  Hauses  Oehringen  o«ler  Ingelfingen,  der 
^       Fürst  August  (m.  s.  weiter  unten)  besitzt  zugleich,  wie  wir  im  Ein- 
gänge erwähnt  haben,  die  ansehnlichen  Herrschaften  Scidawentzitz,  . 
Birawa,  Lassowitz,  Bascowitz,  Sanssenber^  und  Bytiow  in  Ober- 
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tdilesien,  und  Oppurg,  Colba  und  Posttz  in  Sachsen,  velcho  jedoch 
nicht  zu  den  Hohenloheschen  Fainilienbesitzungen  gehören.  In  Schic* 
sien  entstand  auch  eine  Nebenlinie  des  Hauses  Hohenlohe -Ingellingen 
mit  dem  Prinzen  Adolph  v.  Hohenlohe  -  Ingellihgen ,  als  Besitzer  der 
Fideicommissherrschaften  Koschentin ,  Boronnw  und  Landsberg ,  und 
der  Majoratsherrschatt  Tewerog.  Kr  ist  der  l!!rbe  seiner  Grossmotter, 
deren  einzige  Tochter  seine  Mutter ,  die  heutige  Grälin  Amnlie  v.  d. 
Osten  -  Sacken,  ,geb.  Gräün  Hoym ,  ist.  Kr  gehört  zu  den  Majorafs- 
and  Fideicominiss  -  Besitzern ,  welche  aus  ihrer  Mitte  einen  Collectiv- 
Abgeordneten  zum  Landtagt^  wählen.*  Die  Häupter  der  Neuenstein- 
sehen  Häuser  führen  den  Titel:  Fürsten  zu  Hohenlolie,  Graten  zu 
Gleichen ,  Herren  za  Langenburg  ond  Cranichfeld  u.  s.  w. 

•'^•i*       2)  Waldcnburgsche  Uauptlinic. 

Wie  wir  oben  schon  erwähnt  haben,  ist  Graf  Kherhard  der  Stifter 
dieser  Linie;  er  erhielt  bei  der  Landestheiiung  im  Jahre  lj»66  dieAem- 
ter  Waldenburg,  Jjaitenstein ,  Schillin^ätÜrst^  Sindringen,  Kupfer/elf, 
Pfedelbach,  Adolzfurt,  Mainhard  u.  s.  w.  Nach  seinem  im  Jahre  1670 
erfolgten  Tode  erhielt  suin  Suhn  Georg  die  Besitzungen.  Dicker 
starb  ItiOO  und  hinterliess  drei  unmündige  Soime,  welche  nach  erlang- 
ter Volljährigkeit  die  Herrschaft  im  Jahre  1615  unter  sich  tlieiltciu 
Ludwig  Eberhard  erhielt  den  Theil  Pl'edelbacli ,  J'fiilipp  Hehnich  den 
Theil  Waldenburg,  und  Georg  Friedrich  den  Theil  SchillingslTast.  Der 
waldcnburgsche  Ast  erlosch  schon  1679  mit  dem  Grafen  Philipp  Gott- 
fried,  und  sein  Besitzthom  wurde  unter  die  andern  beiden  Aeste  vei^ 
theilt.  Die  IMedtllKichsche  Linie  ging  ebenfalls  im  Julire  17?8  mit 
dem  Grafen  Liidtvig  Golt{ricd  aus.  —  Der  Stammvater  der  noch  heute 
blühenden  waldcnburgsctien  Häuser  ist  der  Graf  Georg  fViednVA  der 
Jüngere;  er  starb  im  Jahre  1635  und  hinterliess  zwei  Söline,  Chrislinn 
und  Ludwig  Gustav  ^  die  ihm  in  der  Regierung  folgten,  und  sich  l607 
ölfentlich  zur  katholischen  Religion  bekannten.  Sie  regierten  bis  zum 
Jahre  1675  gemeinschaftlicli ;  um  diese  Zeit  starb  Clnuitinn,  und  es 
folgte  ihm  sein  Sohn,  Philipp  Karl  Caspar,  Dieser  regierte  mit  sei- 
nem Onkel,  Ludwig  Gustav,  gfiiuinschaltiich,  bis  sie  im  Jahre  1688 
sich  in  die  Besitzungen  theilten.  Phili|)p  Karl  Caspar  war  kaiserl.  und 
des  Jieil.  röm.  Reiciis  Kammerrichter;  er  erhielt  bei  der  Theilung Bar- 
tenstein ,  und  starb  im  Jahre  1729.  Ilim  folgten  seine  beiden  Söhne, 
Karl  Philipp  Franz ^  der  ebenfalls  Kammcrrirhter  war,  ond  Josejtk 
Anton.  In_Folge  eines  Vertrags  übernahm  Letzterer  im  Jahre  1745 
die  Particular- Regierung  von  den  Pfedelbachschen  Landen.  Nach  i.ei- 
nem  Tode,  der  im  Jahre  1764  erfolgte,  wurden  sie  wieder  mit  Bar- 
tenstein  vereinigt,  nachdem  ihm  sein  Bruder,  Philipp  Franz,  schon 
ein  Jahr  früher  vorangegangen  war.  Diese  Hauptlinie  ward  am  Ii. 
Mai  1744  vom  Kaiser  Karl  VII.  in  den  Reichsfurstenstand ,  aus  dem 
sie  ohnedies»  entsprossen  war,  von  Neuem  erhöhet,  und  die  Graf- 
schaft am  14.  AugtLst  1757  vom  Kaiser  Franz  I.  in  ein  uniuittelbares 
Reichsfürstenlhuiu  erhoben. 

Der  oben  erwähnte  Philipp  Franz  hinterliess  bei  seinem  1763  er- 
folgten Ableben  einen  Sohn,  Ludwig  Karl  Franz  Ijeopoldy  der  nach 
dem  Tode  seines  Onkels,  Joseph  Anton,  die  Herrschaft  Bartenstein 
wieder  vereinigte;  er  trat  179H  die  Regiernng  seinem  Sohne,  Ludung 
AhgsiiUf  ab,  der  sie  seinerseits  wieder  180t>  seinem  Sohne,  Karl  Au- 
gust Theodor,  überliess,  und  1829  als  Marschall  und  Pair  von  Franke- 
reich  starb.  Mit  dem  erwiUinten  Ludwig  Aloysius  und  seinem  Bruder, 
Karl  Jo.vc|)A,  zerhel  diese  Linie  wieder  in  cwei  Aeste,  nämlich: 
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1)  Holicnlohe  -  Bartenstein ,  mit  dem  Landesantlieile  Barten^^fi, 

Pfedelbacli ,  Mainliard  und  Siiidringen  ; 

2)  Holienlolie- Jag:stberg.  Dieser  Ast  erhielt  durch  einen  Reiclit- 
depatations  -  RccesB  yom  Jahre  1803  seine  Kntstehunpf.  Der  Stifter 
dieser  Nebenlinie  nämlich  ,  Karl  Josefih,  erhielt  damals  als  Entschä« 
dipunp:  für  die  Herrschaft  Oberbronn  im  Klsass,  die  würzburgscl^n 
Aeinter  Jafrstberg,  Ilaltenberpstettem,  Laudenbach,  Draunsbach  u.  s.  w. 
Diese  Besitzungen  gehören  niclit  zu  dem  iideicommissarischen  Hohen- 
lobeschen  Haasverbande. 

Der  oben  angeführte  Graf,  Litdwuj  Gustav,  der  die  Herrschaft 
Schillingsfi'irst  mit  Wablenburg  erhalten  lialte,  war  ein  ausgezeichne- 
ter Staatsmann  und  starl»  im  Jahre  ibUl.  Sein  Solin ,  Fhilijtj)  Knist^ 
folgte  ihm  in  der  Regierung.  Dieser  iil^erliess  im  Jahre  17üO  die  Re- 
gierung seinem  Sohne,  Karl  Albrccht ,  und  ist  der  Stifter  des  Haus- 
ordens ?om  Phönix.  Letzterer  starb  1793.  Sein  Sohn,  Karl  Alhredtt 
.  Christian  f  regierte  nnr  kurze  Zeit,  denn  erstarb  I7^tj,  und  sein  Sohn, 
Karl  Alhrccht  J'hilipjy  Josqth^  trat  die  Regierung  an.  Im  Jahre  1807 
ubergab  er  seinem  J]rudcr,  Franz  Josejth,  die  Herrschaft  Schillings- 
furst,  wodurch  sicli  zwei  Speciallinien  bildeten.  Im  Jabre  1705  und 
1746  warde  in  den  Schillingsfürstschen  nnd  Itartensteinschen  Häusern 
die  Primogenitur  eingeführt.  Die  Häupter  dieser  Hanptlinie  führen 
den  Titel:  Fürsten  zu  Hohenlohe,  Herren  in  Oehringen,  zu  Langen- 
burg,  Sdiillingsfürst  u.  s.  w. 

Bis  zum  Jahre  1803  hatte  das  Gesanimthaus  Hohenlohe  sechs 
Stimmen  und  den  Vorsitz  im  fränkischen  Grafen  -  Collegi um.  Nach 
dem  Reiclisdeputations- Ilauptsclilusse  sollte  es  drei  Virilstiinmen  im 
Reichsfürstenratlie  erhalten,  nämlirh  eine  für  Holienlobe- Neu<'nstein, 
eine  für  Holienlohe-Bartenstein,  und  eine  fiir  Hohenlohe -Schillings- 
fürst.  Diese  Bestimmung  kam  aber  durch  den  Umsturz  der  deutschen 
Reichsverfassung  180tj  nicht  in  Vollzug.  Durch  die  rheinisclie  Bun- 
desacte  wurden  die  llohcnhdieschen  Lande  (zusammen  34^  aMeilen 
mit  106,000  Kinwohnern),  grösstentheils  der  würtembergi*chen ,  die 
Aemter  Schillingsfürst  und  Kirchberg  aber  der  baierschen  Staatshoheit 
standesherrlich  untergeordnet,  jedoch  kam  Kirchberg  I8t0  ebenfalls 
unter  "Würtemberg. 

Jm  Jahre  ihOH  Terlieh  der  König  von  Würtemberg  dem  FGrsten- 
hanse  Holienlohe  das  Krön  -  Krbmarschallamt  des  Königreichs.  Nach 
den  Hausgesetzen  führt  immer  der  älteste  P^ürst  des  Gesaniintliauses 
das  Seniorat  mit  der  Administration  der  Activtelien ,  und  sämmtliche 
Stammstheile,  mit  Ausnalune  von  Hohenlohe  -  Jagstberg,  sind  durch 
ein  Fideicommiss  verbunden. 

In  der  preussisclien  Armee  haben  zwei  Bruder  ans  dem  Hause 
Hohenlohe- Ingeliingen,  nachmals  Oehringen,  in  höheren  militairischen 
Würden  gestanden.  I 

Friedrich  Ludwig,  Fürst  zu  Hohenlohe -Ingelüngen,  starb  als  Ge-  • 
neral  der  Infanterie  a.  D.  und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  am  i 
15.  Febr.  1818  auf  seinem  .Schlosse  Schlawentzitz  hei  Cosel.  In  einem 
schon  vor  dem  Jalire  1790  niedergeschriebenen  biograpitischen  Auf- 
satze heisst  es  von  diesem  Fürsten :  .,er  besitzt  vnrtrefHicIie  und  lie*' 
benswürdige  Kigensciiaften ,  di«-  ihn  als  Soldat  und  Mensch  schätzbar 
machen,  und  schon  im  baierschen  Krbfolgekriege  zeigte  es  sich,  das« 
man  dereinst  einen  grossen  General  von  ihm  zu  erwarten  habe;^  und 
ein  ihm  nahe  gestandener  Stabsoffizier  sagt  von  ihm :  ,,ein  ritterlicher 
8inn,  Freigebigkeit  und  Gastfreundschaft  waren  die  hervorstechenden 
Züge  seines  Charakters.**  Das  Pantheon  des  prenss.  Heeres,  I.  S.  IKt, 
sagt:  „Dieser  Fürst,  ausgestattet  mit  liebenswürdigen  Kigensciiaften 
und  einem  biedern,  ritterlichen  Sinne,  zog  mehr  noch  durch  diesen  sei- 
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nen  personliclien  AVertli ,  der  mit  einer  ansserordentliclien  Tliati^keit 
verhun.len  war,  als  durch  seine  hohe  Geburt,  die  Aufmerksamkeit 
briednchs  des  Grossen  auf  sich,  welclier  ihm  bei  vielen  Gelegenlieiten  ' 
,    Beweise  seiner  Werthsciiätzung  gab;  eine  Auszeiclmung,  die  sich  der 
l-urst  durch  eine  lange  Keihe  von  Jahren,  in  verschiedenen  WiiKun.»«* 
kreisen,  auch  unter  den  folgenden  Monarchen  zu  eriiallen  wusste  bis 
die  Uber  Freussen  im  Jalire  1800  hereinbrechende  Zeit  des  Un-Iucks 
•     J"*^'"^f  »""'"n^ollen  Lebens  trübte.    Kr  war  am  H.  fanuar 
174b  im  furstiiclien  Schlosse  seiner  Vorfahren  jieboren  und  folgte  sei- 
nem >  ater,  dem  Fürsten  Heinrich  Aittjust,  des  heiligen  römischen  Reichs 
Feldmarschau,  in  der  Regierung  des  Fürstenthums  Ingellingen-  das 
Jurstenthum  Oehringen  erbte  er  erst  im  Jalire  1805  von  einem  Oheim 
In  den  preuss.  Kriegsdienst  trat  der  Fürst,  nachdem  er  bei  den  Reichs-' 
truppen  den  Fehlzug  von  17f)2  mitgemacht  hatte,  im  Jahre  17(>7  und 
zwar  gegen  Revers,  als  Major  der  Armee,  später  wurde  er  Coinpasnie- 
Uief  im  Regiment  v.  Tauentzien;  stieg  in  demselben  1775  zum  Oberst- 
lieutenant  und  nach  verschiedenen  Auszeichnungen  im  baierschen  Frb- 
lolgekriege,  namentlich  nach  dem  Gefecht  bei  Leopold,  am  10.  Seotbr 
1778  zum  Oberst.   Im  To.lesjahre  Friedrichs  des  Grossen  ward  er  am 
I.Marz  zum  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie -Reiriments  in 
Neisse  erhoben.    König  Friedlich  Wilhelm  II.  verlegte  es  bald  nach 
dem  Antritte  seiner  Regierung,   um  dem  Prinzen  eine  angenehme 
Garnison  zu  verschalFen,  nach  Breslau.  Als  der  General  v.  Chaumontet 
am  IG.  Marz  17S8   starb,   verlieh    Se.  Majestät  dem  Fürsten  die 
JJrigade  der  sclilesischen  leichten  Infanterie.    Im  Jahre  17M0  wurde  def 
damalige  Krbprinz  v.  Hohenlohe- Ingellingen ,  Generallieutenant  und 
bald  darauf  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  im  am  V7  AuaimJ 
aber  Gouverneur  von  Breslau.    Die  Rhein  -  Campagne  eröffnete  ihm 
ein  teUl  der  Auszeichnung  und  des  Ruhmes  auf  der  Bahn  des  Feld 
Herrn  ;  er  stand  an  der  Spitze  eines  Armeecorps,  mit  dem  er  einen  ehren- 
vollen Antheil  an  den   Treffen   bei  Oppenheim,  Pirmasens,  Horn- 
bacli,  u.  8.  w.  nahm;  glänzend  trat  seine  Tapferkeit  beim  Sturme  der 
T^eissenburger  Linien  hervor.    Am  13.  August  schlug  er  ein  französi- 
sches Corps  bei  Limbach,  und,  der  wichtigste  Tag  in  seinem  KHeget 
leben  var  der  20.  Septbr.  1794,  wo  er  als  selbstständiger  Heerführer 
einen  wichtigen  Sieg  bei  Kaiserslautern  erfocht.    Der  Fürst  kehrte  ' 
mit  Kuhm  gekrönt,  und  von  seinem  Monarchen  durch  einen  eoldenen 
reich  mit  Brillanten  besetzten  Khrendegen  beschenkt,  nach  Breslau  *  * 

FnVdLl^''^/  ''^'^^''^        Anerkennung  seiner  auch  im  '  ' 

I^  nedensdienstesich  immer  gleicii  bleibenden  Thätigkeit  seine  KrnennunK 

zum  Inspecteur  der   niederschlesischen  Infanterie,  zum  General  der 

Infanterie  am  28.  Mai  1798  und  zum  Inspecteur  der  Anspach-  Barrenth- 

schen  Inlanterie.    So  fand  ihn  mit  hohen  Ehrenstellen  beklei/et  im 

anerkannt  ruhmvollen  Wirken,  das  unglücklichste  Jalir  der  Monardii^ 

Ks  brach  der  l^eldzug  im  Herbst  180(i  a.is.    Der  Fürst  führte  einLn        "  •* 

Iheil  der  Armee  durch  Sachsen  gegen  den  Feind;  seine  Ava.it-anie 

be  tand  unter  dem  Prinzen  Louis  das  unglückliche  Gefecht  bei  8aa  ! 

sich  die  lV^'^t'  r^*«»-"«"  Schlachten  bei  Jena  und  Auerstädt  zog 

8  cn  rtas  llohenlohesche  Corps  zuerst  nach  Magdeburg,  wo  Se.  Maie- 

setL  Oberlefehl  über  sämmtliche  Armeecorps  d]iU  > 

vorhandenen  -"'^^  ""»^        ^eberresten  der  nock^.t 

voriiandenen  fruppen  bis  in  die  Marken  zurück,  und  am  28.  Octbr 
sah  er  sich  genothigt,  die  so  viel  besprochene,  oft  auch  einseit^  bei' 
ortheiltc  Capitulauon  von  Prenzlau  zu' schliessen.    Sie  schmäleJtlf  set 
n^ü« Kriegsruhm  und  wurde  ihm  zu  einem  unglück- 
lichen Schlu.         eines  sonst  ruhmwürdigen  Lebens. 

Geori/  I'yu  änch  Heinrich,  Prinz  v.  U.,  geboren  am  10.  Novbr.  176L  ein  « 
^    V.  Zediit*  Artete-Lex.  II.  27  ^ 
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jüngerer  Bmdeif  dm  Torigen,  starb  zu Bartmütiln  In  Prenwea  fan  Jabra 
J803  ats  königLpieoM.  G^eneralmajor,  Chef  einet  Infanterie- Regiments  ^ 
(No.  14  zuletzt  V.  Besser),  Ritter  tlcs  preiiss.  rothen  Adleroidfiis. 

Aus  dein  Hanse  Hohenlohe- üartenstein  war  der  Fürst  Joseph 
Christian  AVnits  Igtu^z  y.  Hohenlohe^  geboren  am  b.  Novbr.  1740,  seit 
dem  12.  Novbr.  1787  CoadiuCor  nnd  mt  dem  Jahre  1795  P3iatbiechftf  an 
Breslan.  Diese  hohe  gekthche  Wurde  bekleidete  er  bia  an  seinem  Tod« 
am  2(.  Jan.  1817. 

Gi'(;i'nwürtig;  bestellt  das  Uaus  Uoheolohe  aus  üslgenden  Linien 
und  Mitgliedern: 

I.    ^'cucnstcioiscbe  Linie.  (Lutherisch) 

I.  Ilohenlohe-Langenbnrg. 

(In  VViirtemberg.  —  Residenz  Langenburg.  —  Besitz:  a)  ein 
Theil  des  Fürstenthums  Hohcnlulte;  b)  die  obere  Gralscliaft  Gleichen 
im  Sachsen -GoChaitchen  in  nngetheilter  Gemeinschaft  mit  Hohenlolie- 

Kirch  her g:.) 

Fürst  Krnsf  Chrislinn  Karl,  geh.  den  7.  Mai  1794,  königl.  lianiU 
verscher  und  koni;^;!.  würteinherfisclicr  Gcnerahnajor,  Vice[»riisident 
der  Kauuaer  «ier  StandesUerrn  im  Königreiclie  Würteinberg,  succedirte 
aeinem  Vater,  dem  fUrsten  Karl  LnduHg  (geb.  dentO.  Septbr«  176)) 
'am  4.  April  18?5,  vermählt  seit  dem  1^.  Februar  1878  mit  der  Prin« 
ressin  Anna  Feodorowna  Auguste  Charh)tte  Williclniine ,  Tochter  dea 
Fiiciten  JyuU  Karl  v.  Leiniogen^  geb.  den  7.  Decbr.  1807. 

Kinder: 

a)  Erbprinz  KnH  Luduntf  IVilheJm  LeofwU^  geb.  den  25.  Octbr.  1820L 

b)  Prinzessin  Elise  Adelheid  ricfoHs  iiäntfis  Ja^nfte  Lwss  Joibnnnf| 
,         geb.  den  3.  Novl»r.  18H0. 

c)  Prinz  Ilemumn  Ernst  Franz  Bernhard,  geb.  den  31*  August  1832. 

d)  Prina  Victor  Ferünmd  P^ranz  Bugm  IMno  AÜ^  OwMf— Ün 

JFWcdncft,  geb.  den  iL  Novbr.  18^3. 

4  Geaohwister: 

1)  Prinzessin  Cnnittnnze,^8.  Hohenlohe -Schillingsfufst 
9)  Pnnft«si»in  Kmilie  y  geh.  d^'n  27.  Januar  1793,  Termählt  geit  dem 
25.  Juni  lK|b  mit  Fii«Hlrich  Ludwig  Grafen  v.  Castell. 

3)  Prinzessin  Louise^  Gemahlin  des  Prinaen  Aäolf^  v.  JiühciUohe^ 

[ngeltingcn ;  s.  Hohenloha-Oehringen. 

4)  Prinzessin  Johanne ,  geb.  ften  8.  Novbr.  1800,  Wittwe  des  Grafen 

Kmil  zu  i:rhach-SchÖn^erg  seit  dem  56.  Mai  18?9. 
d^  Prin/.e.s>in  Atjues^  Gemahlin  des  Erbprinzen  Constantin  zu  Löwen- 
stein- HertUheim-  Rosenberg.  . 

6)  Prinz  Buä^Uehmch,  geb.  £nf9l  Octbr.  1806,  italseii  kdnigL 

Hauptmann  Ix'im  49.  Infant.  Regimenle, 

7)  Prinzessin  Helene ,  ^eb.  den  22.Kqvbf.  180}«  Gemahlin  des  llw» 
^      zogs  Kogen  Ton  W  ürteuiberg. 

Mutter: 

Amalie  Ffenriette  Charlotte,  geb.  den  30.  Januar  1768,  Tochter  des 
Grafen  Johann  Cln  istian  zu  Solms  -  Baruth  ^  Wittwe  TOarJj^ürsten  Karl 
Lodwig  seit  dem  4.  April  1825.  «mT 

"  V  a  t  e  r  s  -  S  c  h  w  c  s  t  e  r : 
Die  ve£||j|ppe^  Un^rin  fjitise  Ekimon  von  Vtf^*^"  ^^^"^"^ 
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Grossvaters-nroders,  desPrinzen  Friedrich  Ernst, 
geb.  den  1(5.  Mai  1750,  gest.  den  24.  Octbr.  1794,  Kinder,  mit  Magdalene 
Adriane  (des  Barons  Onno  Zwier  von  Ifaren  Tochter): 

1)  Prinz  Ludwig  Christian  Aui/ust^  künigl-  wiirtembergischer  General- 

major, geb.  den  2^t.  Januar  1774,  Witlwer  seit  dem  14.  Octbr, 
1821  von  Lnibe,  Tochter  des  Fürsten  Christian  Friedrich  Karl  zu 
Hohenlohe  Kirchberg. 

2)  Prinz  Karl  Gustav  If'ilhclm^  kaiserl.  koniH;!.  österreicliisclier  Feld- 

marschall-Lieutenant, Hofkriegsraths- >  iceprüsident  und  Inhaber 
des  Infanterie- Regiments  No.  17,  geb.  den  29.  Augtist  1777,  ver- 
mählt seit  dem  Ifi.  Januar  181t)  mit  FViedorike  Ladislava,  geb.  den 
27.  Juni  1781,  Tochter  des  Landgrafen  Friedricli  zu  Fürstenberg-. 
Taykowitz. 

Kinder: 


a)  Prinz  Friedrich  Emst  Autjust  y  geb.  den  7.  A|)ril  1817. 

b)  Prinz  Ltuluig  Karl  Gustav ,  geb.  den  11.  Januar  t8?3. 

c)  Prinzessin  Constanze  Josephe  Luise  ^  geb.  den  12.  Novbr.  1824* 

3)  Prinzessin  PhiUj>j}ine  Henriette  Soj)hiey  geb.  den  30.  Mai  1779. 

4)  l*rinz  Karl  Philipp  Ernst^  kaiserl.  königl.  Major,  geb.  den  19.  Sep- 

tember 1781. 

6)  Prinzessin  Wilhelmine  Christiane  Henriette  ^  geb.  den  21.  Juni  1787. 
3)    Hohenlohe -  Oe bringen  (sonst  Ingelfingen) : 

(Lutherisch.  —  In  Würtemberg  —  Residenz  Oehringen.  —  Be- 
sitz: a)  ein  beträchtlicher  Tlieil  des  Fürstenthums  Hohenlohe;  b)  dio 
Majuratsherrschaft  Hchlawentzitz ,  Birava,  Gross-  und  Klein  -  Lasso- 
witz, Bascowitz,  Saussenberg  und  Bytkow  in  Ober  -  Schlesien ,  und 
c)  die  Majoratsherrschaft  Oppurg,  Colba  und  Positz  in  Sachsen.) 

Fürst  Friedrich  August  Karl ,  geb.  den  27.  Novbr.  178^,  Sohn  des 
am  15.  Februar  1818  verstorb^^nen  Fürsten  Friedrich  Ludwig,  königl. 
würtembergischen  Generallieutenant  und  Präsident  der  Kammer  der 
Standeshenn  auf  die  sechs  Jahre  von  l83.i  bis  1839,  vermählt  seit  dem 
28.  Septbr.  1811  mit  der  Prinzessin  Friederike  Sopiiie  Dorothea  Maria 
Luise,  geb.  den  4.  Juni  1789,  Tocliter  des  Herzogs  Eugen  Friedricli 
Heinrich  von  Würtemberg.  y 

Kinder: 

a)  Prinz  Friedrich  Ludwig  Eugen  Karl  Adelbert  Emil  August  ^  ^w.  * 

den  12.  Augast  1812,  Rittmeister  der  kunigl.  würtemberg.  Leib-*  * 
garde  zu  Pferde. 

b)  Prinzessin  Mathilde,  geb.  den  3.  Juli  1814 ,  Gemahlin  des  Erb- 

prinzen  Günther  v.  Schwarzburg -Sondershausen. 

c)  Prinz   Friedrich   Wilhelm  Eugen  Karl  Hugo,  geb.  den  27.  Mai 

18l(),  künigl.  würtemberg-  Lieutenant  bui  der  Reiterei. 

d)  Prinz  Felix  Eugen   If'ilhehn  Ludwig  Albrecht   Karl,    geb.  den 

1.  März  1818,  kunigL  würtemberg.  Lieutenant  bei  der  Reiterei. 

Geschwister: 
•    1)  Prinzessin  Adelfieid,  s.  Hohenlohe  -  Kirchberg. 

2)  Prinzessin  Amalie,  geb.  den  20.  No\br.  1788,  vermählt  seit  dem  # 
2().  Junil8t0  mit  dem  Grafen  Albrecht  v.  Erbach -Fürstenau, 
königl.  würtemberg.  Generalmajor. 
'     3)  Prinz  Adolph  Karl  Friedrich  Lutlwig ,  zu   llolienlohe- Ingelfingen 
^       geb.  den  29.  Januar  1797,  königl.  preiiss.  Major  bei  dem  22.  Land- 
^       wehr- Regiment  (Residenz  Koschentin  ;  Besitzung:  die  Fideicom- 
missiierrschaft  Koschentin,  Borono w  und  Landsberg,  so  wie  die 
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Majorats!i«rrscliaft  Tewerog  in  Ober-Sclilesien),  Termahlt  seit  dem 
10.  April  I8l9  mit  der  Prinzessin  Luise  C/utrIotlc' Johanne  ^  geb. 
den  V'/.  August  1709,  Tochter  des  Fürsten  Karl  Ltuiwig  y.  Uo- 
Itenlohe-Langenburg.  '  . 

Kinder: 

a)  Prinz  Karl  Adalbert  Cnnstnnz  t/einrich,  geb.  den  19.  Novbr.  18?0. 

b)  Prinz  Friedrich  JfH/iclm  tkluaid  AlcxundiTy  gel.  den  9.  Januar 

c)  Prinz  Krnß  Kart  Annust  Eduard  Fricdrichy  geb.  den  ?.  Januar  1Ä^7. 

d)  Prinzcifsin  Eutjenie  Luise  Amalie  Sophie  Adellwid,  gtb.  den  13.  Mai 

I8.i0. 

e)  Prinzessin  Luise  Eleonore  Amalie  Ernestine  Jenny,  geb.  den  25.  Marz 
A  1836. 

^  M  n  1 1  e  r : 

Amalie  Mariane  geb.  den  6.  Octbr.  176^,  geschieden  von  dem  Für- 
sten Friedricl»  Lud^vig,  königl.  prenss.  Generai  der  Infanterie,  und 
wieder  vermählt  mit  Friedrich  Ludwig,  Grafen  von  der  Osten  -  Sacken, 
Herrn  auf  Beilin  und  Marienhof  in  Mecklenburg. 

3)   Hohenlohe -  Kirch berg: 

(In  Wurtemberg.  —  Residenz:  Kircliberg.  —  Besitznnsren :  die 
Aemter  Kirchberg,  Döttingen,  ein  Theil  an  Weikersheim  und  Känzelsau, 
an  der  Grafschaft  Gleichen ,  u.  s.  w.)  Fürst  Georg  Ltulu  ig  Mo- 
ritz j  geb.  den  16.  Septbr.  1786,  königl.  wiirtemberg.  Generalmajor, 
Sohn  des  am  18.  August  lSi9  verstorbenen  Fürsten  Chriitian  Fried- 
rich Karl,  und  der  Fürstin  Philippine,  geb.  Gräfin  v.  Isenburg,  vermählt 
seit  dem  9.  Juli  18i2  mit  Adelheid  Charlotte  If'ilhelmine ,  geb.  den 
SO.  Jannor  1787,  Tochter  des  Fürsten  Friedri<^  Ludwig,  zu  Hollenlohe- 
Ingcliingen. 

Sch  wester  n: 

Aas  des  Vaters  erster  K he,  von  TmIsb  Charlotte,  des  Für- 
sten Lndtvig  zu  Hohenlohe- Langenburg  Tochter.  • 

1)  Prinzessin  Caroline^  Wiltwe  seit  dem  17.  April  1818  vom  Fürsten 

Heinrich  XLll.  Keuss  zu  Schieitz. 

Voll  bärtige. 

2)  Prinzessin   ITilhclmine  Friederike  Sophie   Ferdinande,  'geb.  den 

7.  Novbr.  178a 

3)  Prinzessin  Autfuste  Eleonore  y  geb.  den  24.  Mai  1782,  vermählt  seit 

dem  11.  Au«;iist  1807  mit  dem  Grafen  Friedrich  Reinhard  von 
Rechteren  -  Limpurg. 

^Des  Oheims,  Prinzen  Friedrich  Karl  Ludwig  (geit  den 

12.  September  1791)  Kinder: 

a)  Von  der  ersten  G e m a h I i n,  Friederike  Caroline,  geb. 

Gräfin  von  L  ö  w  e  n  s  t  e  i  u  -  W  e  i  t  h  h  e  i  m  (geschieden). 

1)  Karl  Friedrich  Ludwig  Ifcinrich,  geb.  den  ?.  Novbr.  1780  königL 

wurtemberg.  Generallieutenant,  Commandeur  der  1.  Infanterie 
Division  und  Gouverneur  zu  Stuttgart,  vermählt  seit  dem  26.  Mai 
1821  mit:  Marie,  geb.  Grälin  von  Urach,  geb.  den  15.  Decbr.  180?»  ^ 

b)  Zweiter  Khevon  Christiane  Luise  Gräfin  vonSolms  V 

Laubach. 

2)  Christian  Friedrich  Ludwig  Heinrich^  geb.  den  27.  Decbr.  17S8,  V 
königl.  würtemberg.  Generalmajor  und  Gesandter  zu  Petersburg, 
verinätiU  seit  dem  II.  Febrnar  1833  mit  Catharina  Iwanowna, 
geb.  Gräiin  Golubtzolf,  geb.  den  16.  Mai  1802. 


UoLcnlohe. 


3)  Snphh  Amalie  EaroJhej  geb.  den  57.  Januar  1700,  Termahll  seit 
dem  2ü.  Octbr.  1824  mit  Augast  Friedrich ,  Grafen  von  Rohde. 

II.    Waldcnbnrgischc  Linie.* 

« 

1)  Hohenlohe-Bartenstein. 

(Katholiscli.  —   In  Wiirtemberg:.  —   Residenz:  Bartenstein.  Be- 
Bitzuii^en:  die  Aeinter  Bartenstein,  Pfedelbach,  Mainhard  und  Sindringeo.) 

^  fürst  hnrl  Auijust  TheodoTy  geb.  den  9.  Juni  1788>  königl.  würtein« 
berg.  Oberstlieutenant  y  Uhernimuit  die  ilim  von  seinem  >  ater  Ludwig 
Aloviiiiis  (Marschall  und  I'air  von  Frankreich,  gest.  den  31.  Mai 
im  Novhr.  1S06  abgetretenen  deutschen  Standesherrschaften,  vermählt 
seit  dem  9.  Septbr.  IHM  mit  Prinzessin  Leopoldine  Clotilde,  geh:  den 
17.  Septbr.  178H,  Tochter  des  verstorbenen  Laudgrafen  Kmanuel  von 
Hessen  -  Rothenburg. 

Vaters  -  Geschwister:  < 

1)  Prinzessin  Sojthie  Knroline  Joscjihe,  geb.  den  IS^Decbr.  1758. 

2)  Prinz  Karl,  s.  Holienlohe  -  Jagstberg. 

Hohenlohe  -  Bartenstein  -  Jagstberg: 

(Katholisch.  —  In  Wrirtemberg.  —  Besitz:  statt  der  iiberrheini- 
schen  Besitzungen  Oherbronn,  seit  1803  die  vormals  wurtemberg.  Aem- 
ter  Jagstberg,  llaltenber^rstetten ,  Laudenbach,  der  domkapitelsche  Ort 
Braunsbach  und  der  wiirzburgische  Antheil  an  dem  Orte  NeuLirchen 
und  Vurbachzimmern ;  im  Ganzen  3  DMeilen,  mit  9,000  hlinwohnern 
and  6(i,0001l.  Einkünften.  —    Residenz:  lialtenbergstetten.) 

Fürst  Karl  Joseph  Emst  Justin,  geb.  den  12.  Uecbr.  1766,  künigl. 
franzÖsisct\,er ,  kais.  russischer  und  künigl.  wurtemberg.  Generallieute> 
nant  von  der  Armee,  Wittwer  das  erstemal  seit  dem  23.  Mai  1817 
von  Henriette  Charlotte  Friederike  (Tochter  des  Herzogs  Ludwig 
Kugen  von  Wurtemberg,  geb.  den  11.  März  1767)  und  zum  zweiten- 
niale  seit  dem  9.  Octbr.  1873  von  Maria  Wulbnrge,  der  Tochter  des 
Krbgrafen  Leopold  v.  Waldburg  -  Zeil  -  Wurzach  (geb.  den  13.  Sep- 
tember 1791,  vermählt  den  9.  Juli  1870). 

Kinder  erster  Khe: 

1)  Vrinzessin  Maria  AnuH  Friederike  t  u  sccutia  Sophie,  geb.  den  20.  März 

I79S. 

2)  Prinz  IMdwifj  Albrecht  Constnntin ,  peb.  den  5.  Juni  ISO?,  königl. 

sardiniäclier  Oberst  eines  Cavallerie  -  Regiments ,  vermählt  seit 
dem  II.  Januar  iSXi  mk  Prinzessin  Henriette  Wilhelniine,  geb. 
den  23.  Juni  ISIfj,  Tocliler  des  Fürsten  Karl  v.  Auersberg. 

3)  Prinze.<isiii  Frauziscay  Gemahlin  des  Fürsten  Anton  von  Fugger- 

Habenhuu.sen. 

4j  Prinzessin  Charloltc ,  Gemahlin  des  Fürsten  Constantin  zu  Salm- 
Reili'erscheid  -  Krautheim. 

Tochter  zweiter  Khe: 
6)  Piiii/esisin  LeojwJdine  Marie   WnVtunje  Clotilde ,  geb.  den  22.  April 

3)   II  o  h  e  n  l  o  h  e  -  S  c  h  i  1 1  i  n  g  8  f  ü  r  s  t« 

(Katholisch.  —  In  Würtemb<'rg  und  Baiern.  —  Residenz:  Kopfer- 
zell  liei  dem  alten  Stammsitze  Wahlenburg.  —  Besitznngen :  die  Aem- 
ter  Waldenburg,  Kupferzell,  Adolzfurt  und  Ohrenlhal  unter  künigl.  wür- 
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temberg.,  ingleichen  die  Herrschaft  Schillingsiurst  unter  kSnigl.  baier- 
8cber  Staatshoheit.) 

Fürst  Karl  AJbrtcht,  geh.  den  28.  Fehniar  1776,  snccedirte  sei- 
nem Vater,  dem  Fürsten  Karl  Alhrecht  Christian^  den  ll.Octhr.  1796.  Er 
ist  zum  zweitenmale  vermUlilt  seit  dem  20.  Mai  1813  mit  Marie  Leo- 
poldine ,  geb.  den  4.  Septbr.  1791,  Tochter  des  Fürsten  Karl  von  Für- 
stenberg. 

Tochter  erster  Ehe  von  Marie  Elisabeth  Aognste, 
Prinzessin  von  isenbarg  (gest  den  I.April  1803): 

1)  Prinzessin  KnroUne  Friederike ,  geb.  den  1.  Febr.  1800. 

Kinder  zweiter  Ehe: 

2)  Prinz  Friedrich  Karl  Joseph,  geb.  den  5.  Mai  1814,  kaiserl.  ko« 

nigl.  österreicliischer  Lieutenant  bei  Kaiser  Nikolaus  von  Russ- 
iand  Husaren  No.  9. 

3)  Prinzessin  Kalharine  l^ilhelmine  Marie  Josephe,  geb.  den  19.  Ja- 

nuar 1817. 

4)  Prinz  Karl  Sltphan  Friedrich  Cfiristian  Egon,  geb.  den      April  1S18. 

5)  Prinz  Egon  Karl  h)ranz  Joseph,  geb.  den  4-  Juli  1819. 

G  e  s  c  h  vir  i  s  t  e  r : 

1)  Prinzessin  Eleonore  Uenriette,  geb.  den  21.  Januar  1786,  Stiftsdame 

zu  Inspruck. 

2)  Fürst  Franz  Joseph,  geb.  den  26.  Novbr.  1787,  durch  Cession 

seines  Bruders,  des  Fürsten  Karl,  seit  dem  &.  April  1807  Be- 
sitzer der  Ilerrscliaft  Scliillingsfürst,  kunigl.  baierscher  erbli- 
cher Reiciisrath  und  Major ,  vermälilt  seit  dem  30.  März  1815 
'  mit  Karoline  Friederike  Constantie,  geb.  den  23.  Februar  1792| 
Tochter  des  Fürsten  Karl  zu  Hohenlolie-Langenburg. 

Kinder: 

a)  Therese  Amalie,  geb.  den  19.  April  1816. 

b)  Victor  Moritz  Karl  Friedrich,  geb.  »len  10.  Febr.  1818. 

c)  liudwig  Karl  Victor,  geb.  den  31.  März  1819. 

d)  Philipp  Ernst,  geb.  den  24.  Mai  1820. 

e)  Amalie  Adelheid,  geb.  den  30.  August  1821. 
1)  Gimlav  Adolph,  geb.  den  26.  Febr.  JH2.1. 

g)  Cotistnntin  1'ictor  Emsl  Emil  Karl  Alesander  Friedrich,  geb.  den 

8.  Septhr.  1S2X. 

h)  Elisa  Adelheid  Karoline  Clotilde  Ferdinande,  geboren  den  6.  Fe- 

bruar 1831. 

3)  Prinzessin  Marie  Gabriele,  gel»,  den  2.  April  1791,  vermalilt  seil 

1819  mit  dem  Freiiierrn  v.  Brinkmann ,  kais.  riiss.  Hauptmann. 

4)  Prinz  Leopold  Alerander,  geb.  den  17.  Anjiust  1)94,  Herr  von  St. 

Ottilia  im  KUass.  Domherr  zu  Gross- Wardein,  und  Erzdechant 
im  mittels} olnocker  District 

'  Mutter:'      »  . 

Prinzessin  Judith,  geh.  Freiin  v.  Bewitzky,  peb.  don  Septb^ 
'^1753,  Wittwe  des  Fürsten  Kail  Aibredit  CluA»ii*üiy  «oü  «MaMft^'AAMi 
Juni  1796.  . ;  "  • 

Das  Wappen  der  Fürsten  v  Hohenlohe,  Grafen  zu  Gleichen,  Her- 
ren zu  Langenburg  und  Kranichfeld  ist  cpiadrirt.  Die  Fe1<ler  i  und  4 
zeigen  zwei  übereinander  schreitende  schwarze  Leoparden  mit  doppel- 
ten ScIiHÜn/en  iu  Silber,  wegen  Hohenlohe,  die  Felder  2  und  3  oben 
einen  goldenen  gekrönten  Löwen  mit  rotli  ausgeschlagener  Zunge,  o£- 
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fenon  Rachen  Mi^  doppelt  aufgewundeiwin *M^eife  in  Schwarz,  un- 
ten acht  schwarze  Rr\Ht<>n  in  Gold,  wegen  Langenbnrg.  Ein  Mittel- 
»chüfl  führt  einen  {tolfienc n  gokiönten  Löwen  in  Blau ,  we^en  Glei- 
chen und  KranichtelU.  Dix&  8child  hedeckt  ein  Helm  mit  ejaean  auf 
«ifiem  Kinen  liegendefi  Fßratenhnte.  Alt  6ehildhalter  stehen  xwei  zii- 
Hicksehende,  mit  Flirsteriliiiten  bedeckte  Löwen,  wovon  "der  rechte 
eine  mit  <lr«  i  Feuerllainmen  bezeiclinete  Fahne  mit  einem  Löwen  Irilf, 
darunter  steheiv  aut  einem  Zettel  die  Worte;  ex  ilajuiou  odor«  Das 
Ganze  umlliegt  ein  Ftirstenmantel. 

Nachiiehten  Uber  diese  Tornehme  Femllie  findet  man  in  Herwig'a 
Kntwnrf  einer  genealogischen  Gcsciiichte  des  hohen  Ilaotee  Holienfob* 
Srhülingsfiirst.  l7iMi.  J.  G.  Wiliel's,  llolienloli.  Kirrlien-  und  Refor- 
luationsnist. ,  I.  Tlieil.  HÖrsrheljnnnn's  füjiloniat.  Iknveis,  dass  dem 
Ilohenloh.  Haus  u.  s.  w.  Murnb.  1761.  Foi.  S.  Ji4  und  S.  ^i§(L  Gauhe, 
H.  8.  450—459.  Reweis  des  MileiMbIgerechto  des  fdfstL  Osfaenlohi- 
sehen  Dauses.    Kircld>erg  und  Lnngenbin^  o.  s.  w.  Fol.  naoi 

S.  HO,  wo  eine  Stammtafel  der  gesatnintcn  nfnentstandenen  Linie  f*in- 
gfrii(kt  ist.  Gotiinischer  geneal.  Hot- Kalench-r  auf  das  Jahr  18.iÖ. 
S.  llü  u.  s.  f.  Neues  geneal.  Handbuch,  l'  raukfiirt  lB3d»  PantUeon 
dci  preusi.  Heeres  ?om  Ftoiheirn     Zsdßtz,  I.  S.  110. 


Holiciiateiu^  die  Herren  von* 

•  In  der  l'ckerinark  war  vor  Langen  Jahren  eine  aitadelige,  nun 

sdion  lanest  erloschene  Familie  dieses  Namens  begütert,  sie  üihrte  Im 
Manen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  ond  aof  dem  Helme  drei  blnat» 
mit  dem  Stern«  belegte  Stimuss£edenu 

■ 

Ho  Ii  enthalt  die  Grafen  von. 

Pffer  lToman ,  ein  reicher  Bürger  und  Kaufmann  zu  Leipzig, 
spater  auch  Besitzer  bedeutender  Kittergüter,  wurde  am  Miir;£  des 
Jahres  1717  vom  Kaiser  Karl  VI.  ia  den  Kitteestand  mit  dem  Piädi* 
cat :  „Kffter  Panner  v.  Hohenthal**  erhoben.  Seine  Sdhne  erbiciten  in 
den  Jahren  l73.i  und  17.)0  die  freiherrliche  Würde,  und  'die  Knkel 
tvorden  im  Jahre  17U0  in  den  Grafmstand  erhohen.  Mdirere  Glieder 
dieser  Familie  sind  in  ki'.niül.  sächjjisrh(*n  Diensten  zu  hohen  Staats- 
würden  gelangt.  besitzt  dtcau  ^tüUiche  Fannlie  sowoid  in  der 

preoss.  Provinz  Sachsen,  wie  im  Königreiche  SacJisen,  ansehnliche  Gti- 
ter^  narnrnitlicji  im  letzteren  die  Standesherrschaft  Königsbrück,  und 
ausserdem  die  Güter  Delkau,  Knantheim,  Piidiau^  Lauenstein,  War- 
tenburg, Kayna,  Ilohenpriesnitz,  Grossstädtel,  Deuben  u.  s.  w. 

Gegenwiurtig  besteht  die  Familie  aus  folgenden  Mitgliedern: 

ErsicLinic. 

Craf  Peter  Karl,  geb.  den  24.  S»  j(tbr.  1784,  königl.  sächsischer 
Kreishati[»tniann ,  Standeshurr  zu  Koniiishrück ,  Herr  auf  Döbernitz, 
vermäldt  den  2(i.  Septhr.  1«S04  mit  Karoline  Julie  Sophie,  Tochter  des 
koaigU  prauBs.  GeoeraUienteoants  v.  Unruh ,  gehw  1783  den  4«  JnnL 

S  0  h  u:  "      •  * 

Pclcr  Alfred,  geh.  den  5.  Decbr.  1806,  Herr  auf  Steinborn  ond 
Glanschnltij  königl.  sachsischer  Kammerherr,  vermählt'^ den  90.  Ifel 
1029  mit  Loise^  PrinsMitn  Biron  Ton  Korhind,  geb^  den  30.Mi|pi  ml» 
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Geschwister: 

I)  EUiMon  Augutte,  Fraa  auf  See  bei  Niesky  ü.  s.  w. ,  geh.  den  tß, 
j\np:ust  ▼ermöblt  den  24«  Juni  ItfÜ  mit  dem  GraTea  Lod- 

wit5  zti  Lippe  aof  Sproitz. 
3)  Feter  Wilhelm  ^  geb.  den  20.  März  17d9,  Herr  ?on  Groä&slüdtei 
und  Deaben»  Termlbll  den  13.  ilnginl  1828  mit  KUm  Krhanll^ 
gtb.  den  l6l  April  1804. 

Tochter; 
'  WUMmm,  gitib,  den  7«  August  1820. 

ZwciteLinie. 

Haus  DülkciQ. 

Giaf  Karl  Friedrkh  Anton ,  Erb  -  Lehn  -  und  Gericlikherr  auf  Pti> 
cbauj  Luuenstein,  Wartenborg,  Kayna,  u.  a.  w«,  'geb.  den  6.  NoTember 
1803,  vermählt  seit  dem  2(3.  Septhr.  1829  mit  WalMUgla  fieding;  Ginfin 
ScMlotadi,  geb.  den  24»  Min  1810.  • 

Sohn: 

Eni  JnifM  LnptUt  geb.  den  21.  inni  1830. 

Geachwiatnr: 

1)  Clara  LnUe  Elitaheth ,  geb.  den  31.  Jan.  1^1 ,  vermählt  lelt  dem 

I.  Jnni  1830  mit  rieiii  Grafen  Kmannel  SchalQ^Olich,  kdnfgL  preoss. 
Kainuierherrn  und  Herrn  auf  Maiwaldan. 
J)  hidore^  geb.  den  30.  Jan.  ISO.*),  vermählt  seit  dem  9.  TujiI  1824 
mit  dem  kdnigl.  siebiischen  Kammerherm  Karl  Adaui  Tmugutt 
V.  Wuthenau. 

^  Karl  Emil^  geb.  den  8.  Octhr.  1S08,  aof  Dötkan,  vermählt  seit 
dem  9.  Novbr«  183i  mit  Ida.  GnUin  Sebenr-Tboa%  geb.  den  j& 
März  1814.  — V  • 

d)  Kurl  Adolph^  geb.  den  26.  Novbr.  1810,  auf  Knautheim. 

Mutter: 

f^engqrde  Frioderile  JfUhelmiue ,  geb.  Freiin  von  Krosigk,  ans 
dem  Hause  Krxleben,  geb.  den  .tU  Decbr.  1781,  Wittwe  vom  Graten 
Karl  I^udwig  August,  Itönigl.  sScbsisobem  Gebeimen  Ratbe, 

Vaters  Geschwister; 
1}  JMnn»«  ChrUlinne  Luise ^  geh.  den  30,  Novhr.  1765,  Wittwe  ' 
•  dem      Decbr.  1815  von  Georg  Friedrieh  August  v.  Polenz,  zuiüi  # 
zweitenmale  Wittwe  seit  dem  7.  Juni  1830  vom  Grafen  Jobaftn 

Heinrich  Josepli  CJfor^  v.  Flemminpr. 
2J  Afrmijanle  Knroimc  AihertinCf  gvh.  den  6.  Januar  1768,  Wittwe 
dem  9.  Juli  1879  Von  Hans  Tcaugott  v.  Koiuieritz.  '  \ 

3)  Amnlie  Auffiiste  Wilhelnmet  geb.  den  $f.  |tolt  1770 »  ▼emSblt  s^t 

dem  3.  Mai  17H9  mit  Friedrich  Krnst  v.  Thümen  auf  Pesterwitz* 

4)  Antmk  Armgardc  Ih  ncstine y  geh.  flcn  4.  Sentbr.  1771,  Wittwe  seil 

dem  23.  Mai  1810  von  Karl  Heini  u  h  v.  ThiiTnen  auf  Haynsdorf. 
6)  Eleonore  Armgarde  Katharine,  geb.  ti*  u  24,  Ay^td  1376,  vermählt 

seit  dem  7.  Hfai  1797  an  den  koui^L.  prenss,  JUandrath  Friedrich 

GeorfT  V.  Beurmann. 
0)  Frietlerikf  Henriette  Arm(jnr<h,  peb.  t^en  IL  Jan.  1777,  Wittwe  teit 

dem  21«  März  1815  vou  1'  eKUnand  Heinrich  v«  ÜelldorÄ. 

Haas  Ilohenpriesnitz. 
71  Christian  Göttlich^  geh.  den  18.  Seidhr.  1780,  KoniizT.  prpuss.  Käm- 
merer^ vermählt  «eit  dem  12,  Febf,  lüQi  mi  ikdmuthe  Küi». 


betli  Henriette  Marlaane,  des  Grafen  Heiniich  HoiitB  TOB  der 
Sillittleilirajrg  Tochter»  geb»  dea  &  Juni  1786« 

Dritte  Linie. 

Gräfin  Sophie  Knrolinc,  Wittwe  seit  Aein  21-  Aognst  18(9  von  dem 
Grafen  FriedricU  Wilhelm  v.  ilolientha^;  sie  ist  des  Grafen  Johann 
Friedrich  Bachof  Ton  Kcht  Tochter,  geh*  den  2.  April  1761  j  und  ver- 
tnafalte  sich  am  IS.  Joli  1804. 

Das  gniU.  t.  Hobenthatsdie  Wappen  ist  qoadrirt  und  mit  einem 
Mittelschilde  versehen.  *  Das  Iste  und  4te  bbiiie^Feld  stellt  das  Bild 
eines  Mannes  bb  an  die  lüiie  dar,  im  2ten  und  5toa  rothen  Felde  - 
tteht  ein  Adler. 

Naclirichten  über  diese  Familie  findet  man  im  allgemeinen  geneaL 
HandbncJi,  I.  8.  602.  v.  Uechtritz  diplomatische  Naclirichten,  III, 
8.  151  —  1^.  Dus  IrailMfrliolie  Wappen  Hebt  in  TywSf  Tat  74^  das 
giaflicbe  aber  Tat  231. 


Uolkeu^  die  Herren  vuu* 

Die  Ton  Holken ,  oll  aneh  von  Holeke  geielirieben ,  gMiten  sn 

den  ansehnlichsten  Geschlechtem  in  üintcrpommern.  Sie  waren  vor- 
züglich im  14.  und  15.  Jahrhunderte  in  jViadit  und  Ansehn  ,  und  p^riin- 
deten  zu  Colberg  das  ihren  Namen  führt^nde  Uolkeohuspitui ,  das  im 
*  Jahre  1630  in  Flanun4n  aofging ,  aber  wieder  nea  erbaut  worden  ist 
Nach  dem  BrlSschen  dieses  alten  Geschlechtes  in  Pommern  kamen  seine 
Besitzonsen  an  die  ihm  verwandten  v.  Braunschweig  und  Kimdpnreich. 
Sehr  wahrscheinlich  ist  es,  düss  die  heute  in  Dänemark  blühende, 
tlieiU  freiiierrlicUe ,  theils  gratltche  Familie  iiulke  oder  liolcke,  weU 
ehe  früher  in  Hoblein  und  SehMiwjg  reich  begütert  war,  und  ans  der 
Tiele  Mitglieder  im  Kriegsdienste  sich  bervorgethan  haben ,  von  glei- 
cher Ahslatnmiing:  mit  den  pommerhchcn  llolken  ist.  Aacli  in  Meck- 
lenburg und  in  Lübeck  kommen  adelj^e  Familien  dieses  Namens  vor.  ^ 
Da&  Wappen  derer  v.  Holken  zeigt  im  silbernen  bciiiide  den  Vorder- 
Ibeil  eines  Gemsboekes,  nach  der  rechten  Seite  gewendet  8o  wieder- 
holt sich  dieses  Bild  auf  dem  Helme.  Gans  verschieden  von  demsel« 
ben  ist  das  der  Lübecker,  znv  Zirkelgeselbchaft  geliürigen  v.  Holken. 
Diese  fiiliren  im  goldenen  ScIiHfie  nin  aul  hhuuMii  Grunde  stehendes 
brannes  ^hitf.  Auf  dem  Helme  weht  eine  rotiie,  goldene  und  graue 
Fiagi,e.  Das  etstere  Wappen  gi<}bt  iiiebmaoher»  VI  Th.  S.  161  i  den 
letitere,  Ut      &  IM. 


HoUeben^  die  Herrea  yod« 

Ein  altes  th&ringisches  Gesclilecht ,  das  früher  Hnnleae ,  Hnnleve 
und  Hunnenlöwe,  in  Beziehung  auf  seine  austlanernd^'n  Kämjife  mit 
den  Hunnen,  später  aber  llollöhen  oder  Uollenlx  n  ^uhei.ssen  Jiat.  Sein 
Stammhaus  ist  Wildenspring  im  Schwarzburgiscücu.  üchon  im  Jahre 
1186  kommt  ein  Ritter  Tkeodwriew  de  Hunleve  vor.  (M*  s.  Dreihaopt 
vom  Saalkreise,  IL  S.  KOO.)  —  Mn^mm  v.  HoUeuben  wurde  von  dem 
Grafen  fleinrich  von  .Schwarzburg  im  Jahre  l4ö3  mit  den  Gi'itt  in  Wil- 
.  denspiin;;  und  Dornheim  bclihnt,  und  dieses  Lei\n  im  Jahre  t4by  re- 
noviiU  (iluiädit;iujaHn  gieht  Auszüge  beider  I^ehiisbriefe  1«  Bd.  Bei« 
läge  91  8.  30.)  —  NUniUm  v.  H,  wurde  im  Jahre  1610  Propst  na  II- 
men^  und  vengdcte  I6l3»  AmH  iMdmg  y\  HoUeben  erwarb  nm  das 
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Jalir  ICOO  nclien  Wildenspring  auch  «las  Gut  Kettisclilel>en.  —  Fernst 
Johann  Liidtvifi  v.  II.  war  mark«;rätl.  brandenlxirg.  Oberst,  —  Anton 

Jdnm  Liuiiiiij  \.  II.  anl  \\  il«lcn«i»rin}r ,  J\()ilitz  u.  s.  w.,  eiiiielt  inil  sei- 
ner Geinaltlin,  einer  v.  Nonnann,  <lie  Güter  Uiiscliiniilile ,  Leistenaa 
lind  Gatscliow  im  Krei&e  I>einn)in  in  srliwediscli  l'omiueni.  Kr  war 
fiir^^tl.  scliwür/lungischer  Oherjägcrmeister  zti  Paulinzell.  Sein  Sohn, 
hrkiWkh  ficruliiirti  l,nda  'uj  ^  war  Obcrlorstnieister  in  Rudolstadt.  — 
Johann  llillwlm  l.udtciif  v.  H.  war  fürbll.  scliwantlmrj?- rutlolstiidli- 
scher  IMinisurr,  Kammer- Präsi«lent  imd  Steu<T-I)irect<»r.  Kr  besäst 
Xurp  Lemnitz,  Klein  -  Liebrinjien  und  Geilsdorl,  und  war  aticli  Ritter^ 
des  rotlien  A<IUMoi»lens.  —  In  der  preuss.  Armee  haben  sclion  seit 
lantien  Zeiten  viele  v.  II.  gestanden.  Namentlich  standen  zwei  LSrüder 
V.  II.  in  d<'m  Krgimente  Grat"  v.  Tauentzieii  im  J]aireullis('!»en.  Der 
itltere  i.st  im  Ja!ne  |S?(i  als  JMajor  aiis  dem  2'».  InTanteiie  -  Kegimente 
ausgeschieden,  der  Jüngere  rommandirte  im  Jalire  IS'JS  als  Obeiutlieu- 
tenunt  die  Atts  und  4te  .Schützen- Abtheilung,  wurde  sodann  Oberst 
und  Commandeur  des  17.  Itilanterio-'Regimenls ,  und  ge<;enwarlig  ist 
er  Commandeur  der  14.  Landwehr- Briga<le  zu  Diisseldorf.  Dieser 
tapfere  Stabsulli/ier  erwarb  sich  im  .lalire  1814  bei  La  Cliaussee  das 
eiserne  Kreuz  1.  Classe,  und  im  Jalire  iSlfi  erhielt  er  für  seine  in 
dem  Gelechte  bei  Sombref  bewiesene  Tapferkeit  den  Militair- Ver- 
dienstorden mit  iMclienlaub.  —  Im  preuss.  Civildienslc  steht  ein  Ju- 
stizratli  v.  II.  zu  «Swim-münde. 

Die  V.  11.  lültren  im  blauen  Schilde  eine  goldene  Laute  mit  fünf 
Kleeblättern,  und  auf  dem  Helme  eine  verschleierte  Weibspers.nn,  .s.j 
ist  dieses  Wappen  auf  einer  Tafel  im  alten  Schlosse  zu  Stadt  Urnen 
eingeliatien.  Hin  und  wieder  kommt  auch  ein  v.  llollebensches  Wap- 
pen vor,  in  dem  man  stfitt  der  Kleeblätter  Rosen  und  Sterne  ange- 
bracht lindet.  —  jM.  s.  auch  Hörsclielniann  gen.  Adelsiust.,  S.  25  —  iMi, 
mit  Wappen,  Gescid.  und  Auszügen  aus  Lehnsbriefen.  Seifert's  Genea- 
logie adeliger  Eltern  und  Kinder,  S.  217.   Krobne,  II.  S.  139  — 143. 

Hollcuffcr,  die  Herren  von. 

Diese  alte  meissnische  Familie  wird  auch  zuweilen  nollatifer  pf?- 
ichrieben.  Sie  ist  oder  war  im  Saalkreise,  im  Merseburgschen  und 
im  WeissenO'lsscIien  begütert.  In  der  •% 'genwart  ist  der  Kammerherr 
V.  Holleiiir«*r  Dom[>ropst  zu  Merseburg,  ein  anderer  v.  H.  i^t  Rittmei- 
ster von  der  Armee  und  l^ostmeister  zu  Ki^leben,  ein  dritter  Kegie- 
rungs -Assessor  zu  Merseburg,  und  ein  vierter  Kreis  -  Secretair  l>ei 
dem  Landratbsamte  zu  Delitzsch.  —  In  der  Armee  dient  der  Pre- 
mier-Lieutenant V.  Holleulfer  im  23.  Infanterie  -  Regiment ,  un<l  ge- 
genwärtig commandii  t  zum  3?.  Landwehr  -  Reginient  —  Die  Herren 
V.  H.  führen  »len  Kiiss  eines  Adlers  oder  llaliichis  im  goldenen  Felde, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme  drei  blühende  Lilien.  Dieses  Wappen 
giebt  Siebmacher,  I.  S.  If)?,  und  man  findet  Nachrichten  von  dieser 
Familie  bei  Gauhe,  II.  S.  4ti-l.  Knaut,  Prodromus  Misn.,  S.  51^. 
Uechtritz,  diplomat  Nachricliten  aus  verschiedenen  Kirchenbüchern, 
V.  S.  05  —  61). 


Hol. sehe,  Herr  von. 

Der  Geh.  Justizralh  A.  C.  Holsche,  später  Director  der  iirf|f-ost- 
preus.<iischen  Regierung  zu  llialystock ,  wurde  bei  der  Huldignng  am 
t).  Juli  17tö  in  den  AdeUland  erüobcu.    Kr  hat  bicb  aU  topograph. 


Holsten  — -Uolts.  4S7 

SdirlfLsteller  ^Wkannt  gemacht,  rniil  namentlich  eine  Geog^phie  nnd 
Stutii»tik  von  Westprenssen  ^  Sud-  aad  N«a-0«tpr^ss«n|  d  Baaiie, 
Berlin  1800 — 1807  >  herausgegeben. 

Holsten^  die  Herren  vom 

1)  Diese  uralte,  schon  im  Jahre  1B20  in  Pommern  blühenJe  Fa- 
nilie  bat  ihren  Namen  mit  dem  ihrer  BesiUnngen  Stoikow  ond  Pustar 
vertauscht,  so  dass  eine  Linie  des  Hauses  Holsten  sich  Stoikow, 

die  an<ler«  Piistaf  nannte.   Aber  auch  diese  beid'n  Famili.  n  sind  ans- 

fegangen.  Zuletzt,  und  zwar  im  Jahre  1705,  kommt  litinrich  If  i7- 
elm  V.  Pustar  vor»  der  sein  gleichnamiges  Gut,  bei  Colberg  gelegen, 
6bernabkn  und  im  Jidire  17^  starb ,  woraif  das  Dorf  Patrtar  von  sei« 
ner  Wittwe  an  den  Consistorialrath  BofcislaT  Liebeherr  verkauft  wurde« 
In  ilpf  Priegnitz  besnss  flie  Familie  v.  H.  die  Güter  Gottscliow  und 
Ponitz,  Sie  führten  ein  in  zwei  Uülften  pctlieiUes  Sclilld,  in  rlcr  oI>frfi 
liäiile  waren  im  blauen  Feiile  drei  weisse  franzüsische  Li  ien,  in  der 
untern  Hälfte  aber  ein  rotb  ond  weisses  Schacb  angebraclit  PenUelm 
schmückte  eine  rotlie,  eine  blaue  und  eine  goldene  Straussfed^»  lf«a. 
Brfiggemann  ,  I\  Hiuiptstück,  nnil  Siel)niaclier ,  V.  Buch  S.  10.^. 

U)  Kille  ^Icjcliuamige  Familie,  füf*  aus  dem  fränkischen  Haus« 
M'^ernfels  aü^tumnite,  wendete  sich  aus  Franken  nach  Holstein  und 
Dänemark.  Sie  i«t  noch  in  der  Gegenwart  im  Besitz  ansehnlicher  OS« 
iev  anf  FUlinen ,  wo  auch  das  ihr  durch  künigl.  Urkunde  dazu  erklärte 
St:imin-  und  l^'rmrilienschloss  Uolstenhuus  liegt.  Vau  Zwfi«^'-  «üfst  r  Hoi- 
sten aus  Franken  hatte  sich  auch  in  den  Harken  niedeigclassen. 

Holtey^  die  Herren  tob« 

Eine  adelipe  Familie  in  Schlesien ,  aus  der  inelirere  Mitglieder  in 
der  {»reuss.  iieiterei  gedient  haben.  Zu  Mohrnngen  in  I'reussen  lebte 
1.S06  der  Kriegs-  nrid  SSteoerrath  t.  Holtey»  Im  Regiment«  v.  Jiünting 
Kürassier  stand  ein  Itittmeister  v.  H.»  der  spater  zu  Tryneck  bei  Glei* 
witz  lebte.  —  ICin  früher  im  Husarenregiment  v.  Pietz  stehender  Stabe» 
rittnieister  v,  H.  ging  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Tlrmn- 

schweig- Gels ,  vertauschte  dieselben  aber  bald  mit  einer  Ansteiidng 
im  üsten-eichischen  Uhlanenregiuient  Graf  t.  Merveld ,  und  leiitu  vor 
einigen  Jahren  als  Major» im  Pensionsstande  zu  Saatz  in  Böhmen*  Sein 
Sobi  ist  der  Liederdichter  nnd  Schanspieler  KaH  Holtey. 

Holtz^  die  Herren  von. 

Ein  altes  atle'iges  Geschlecht  in  Schwaben  und  in  den  Rheinlan« 
den,  und  namentlich  in  Cöht.  Von  hier  aus  haben  sich  Zweige  nach 
Schlesien  gewendet,  besonders  Johann  y.  Uoltz,  der  aU  ein  angeseiie- 
ner  nnd  hochgeaditeti»  Mann  am  19.  llSrz  I55S  zn  Breslau  starb,  ein 
Vater  von  29  Kindern  war  nnd  in  der  Kirche  zu  Maria  Magdalena  be* 
praben  liegt,  wo  sein  Bihlniss  die  Stelle  bezeichnet,  wo  die  irdisclien 
L'eherieste  dieses  Familienvaters  nihen.  Wir  fanden  unter  dem  Bild- 
nisse zwei  lateinische  Üisüchen:  X^lis  erat  prisca  celebris  virtute  Ilde-  , 
que  Janoi  ab  Holtz,  Patriae  praecipoumque  Becas.  Quem  Patribus 
gratnmy  quem  Civibus  inclyta  Covit  Bresla,  et  snepident  Poiteritate 
sati.  —  vSie  Ivjhrten  im  silbernen  Schilde  einen  aut  vier  Füssen  ste- 
hendei^  schwarzen  Uolzkaato^  und  anf  dem  ungekrönten  .jlelme  den 
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Holtzendorff. 


Bnrapf  eines  schwarz  gekloideten,  bartigen  Mannes,  das  Haar  in  einen 
langen  Zopf  geflochten.  Nachrirfitpn  ülj«»r  diese  Familie  iint?f»t  man  bei 
Sinap.,  I.  S.  47:t  n.  H.  693.  Bucclui,  Stemmat.  i\  L  Uatutcm,  T.  U. 
143—161.   Gauüc,  I.  S.  6()7  u.  t' 

Holtzeudorlf^  die  Giafeii  and  Ueirexi  von* 

1)  Bas  altritteriiche  Geseblecbt  der  Hottzendortf,  in  frSheren  ZeiUm 

lloltdorp  genannt,  gehört  7.u  dem  A<Ic!,  <i«r  nach  der  Vertreibung  der 
AVciulen  mit  dem  Küni<:e  Ileinrirfi  ilcin  Vn^^cininp'er  nach  Braniienhur^ 
kam.  ^Von  liii-r  ans,  wo  das  gt-j^en wartig  (iern  Grälen  v.  Arnim-noitzen- 
bürg  gehörige  StainiiWians  derselben  HuU^^entloril  in  der  Uckermark 
]ie;;t,  hat  sioi  dieses  Geschleeht  in  vielen  Linien  in  den  Marken,  Pom- 
mern, Mecklenburg  und  Sachsen  verbreitet.  In  den  Marken,  und  Hl* 
liH'ntlidi  in  der  Uckermark,  sind  die  Giiter  Bandelow,  ]?rrirk!irtt:t*n| 
Cannjjzow,  WoHiri,  la;;o\v,  Petemlf^rf ,  ScliÖnerweriJcr,  Stol/fffliai^t-n, 
Toruüw^  Vtetniannäduri',  Falkenberff,  Pretschenj  Stolpehaim  und  We>. 
aow  alte  Besitzangen  derer  H.  In  Pommern  besessen  sie  die  Gi- 
ter  Pinnow  Qnd  Frostenwalde  im  Krf-ise  Randow.  (M.  s  Gondling, 
Anliang  7),  in  Schlesien  aber  das  ch^mats  kÖnip'  särli>i-sr'if»  T  ^im 
Teichenau  bei  Schweidnitz,  das  jetzt  im  Bf-sit^e  eiiK  i  Lime  der  Frei- 
berren  v.  Zedlitüc  ist.  Nocli  in  der  Gegenwart  goiiuien  mehrere  die- 
ser genannten  Guter  der  Familie  v.  H. ,  z,  B.  VietflMWisdorf  bei  Tem- 

rlin,  die  auch  Wilsikow,  Neuhof,  Sydow,  Kotten  a.  s.  w.  in  den  Mar- 
en Ix'sitzt.  In  der  Geschiclite  des  Lan«les  kommt  znerst  -'fr^iim  ?.  H.^ 
der  im  Jahre  1^40  Schlosshaiiptmann  zu  Stendal  war,  und  tapfer  b^ 
Miltelwalde  für  Otto,  Markgraten  von  Brandenburg,  focht,  vor.  -~ 
Dhfrkh  V.  H.  anf  Sydow  war  korbranden burgischer  Geheimer  Rath 
und  Oberhaaptmann  der  Altmark.  —  Mit  seinein  Vater,  BemhmHl 
V.  II.  auf  Stolzenliulm ,  beginnt  Valentin  König  erst  die  ordentliche 
Staininttitel  des  alten  Hauses  der  H.  Aus  dieser  Familie  war  Jacob 
i-'nuäruh  v«  H.,  der  als  kunigl.  preuss.  Generallieutenant  und  iUtter 
des  Tothen  Adlerordens  and  des  Ordens  poor  le  ni6rite  starb.  Br  war 
am  7.  April  1741  zu  Tornow  in  der  üekermark  geboren,  und  trat  mit 
16  Jahren  in  dss  Regiment  Gensd'annen.  Kr  machte  in  demselben  i]ie 
Keldziige  des  siebenjährigen  Krieges  mit  und  war  nach  und  ivdcU  \n 
demselben  Regionen te  bis  zum  Obersten  und  Comuiandeor  dtssselben 
mtiegen,  mit  dieser  Ernennung  hatte  ihm  auch  König  Friedrieh 
Wilhelm  II.  im  Jahre  17M  den  Vcfdienslofden  verliehen.  Am  17.  Jan. 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Generalmajor  und  Chef  des  damals  in 
Opi)elji  garnisonirenden  vacant  gewordenen  K'urassierregiments  v.  Mann- 
stein,  l8Üi  aber  ward  er  zum  Generallieutenant  befordert,  und  1^04 
mit  dem  rotben  Adlerorden  decorirt.  Kr  starb  zu  Oppeln  am  3.  Au- 
1820  im  79sten'^flahro  seines  Alters  und  nach  einer  Dienstveil  v«n 
last  50  Jahren.  —  Ein  Enkel  des  gedaoliten  Dietricfi  v.  IT. ,  Anlof 
V.  H.,  zeuglf»  Tnit  Ouilic  von  Wengstem  tlen  SfHfnnH.^  v.  II  Dieser 
machte  sich  in  S.irlisen  ansäsi^ig ,  wurde  Kümmerer  und  Amtshaupt- 
mann von  Miihlhuuben,  Erb-  und  Lehnsherr  auf  Dröschkau  bei  Wur- 
«91,  nnd  Stifter  der  sficbsisdien ,  jetzt  xom  Theil  gräfllclien  Unle  der 
V.  H.  Er  starb  am  14.  April  1005  nnd  Hegt  in  der  Sophienkirche  be- 
graben ,  wo  ihm  und  seiner  Gemahlin,  Fiuphemie  v.  Ilaugwifz  ,  ein 
schönes  Grabmal  ans  rotliem  Marmor  errichtet  worden  ist.  —  \iM\  sei- 
nen Nachkommen  wurde  Christian  GoHluO  v.  II.,  kurlTir&ti.  dä(;i)>lschcr 
wirklicher  Geheimer  Rath  nnd  Ober-Consislevhl-Priteiden^^.'|lerr  anl 
Bärenstein  und  Obor-,  Nieder  -  Lichtenau,  unter  dem  knrfÜlMl;  Reichs- 
vicariate  Iis  Jahre  1746  in  den  Reichsgmfkmstand  efäoben.   Öle  lüii- 
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der  und  Knicel  seines  Söhnet,  Friedrich  Göttlich,  Grafen  H.,  bUfkn 
die  gej^enwärtig  prü (liehe  Familie      W.  im  Königreiche  Sachsen. 

X.  Da»  am  j.  Mai  1823  verstorbenen  Grafen  Ootthelf  Friedridk 
(geb.  dea  0.  Joli  1769,  kdnigl.  afichBiidbtn  Lienlrnnt  v.  d*  A«  zn  JLolU 
vitB)  Wittwe: 

AmtOk  T*  2Uegier  and  KUphaosen»  vermÜMt  am  15.  Nov.  1780t> 

Tochter: 

Ctemeviht  Adelheid,  geb.  (Ten  4.  Septbr.  1801»  TermahU  leit  dem 
iB*  Febr.  1839  mit  dem  Dr.  Ilobeda. 

II.  Des  am  Janoar  18?6  zu  Zeitz  verstnrhen^'n  Grafen  CÄri- 
Mtian  ißoütuh ,  kiufurätl.  sächsischen  Kammeij unkers  und  Rittmeister» 
(geb.  den  23.  März  176lj  vermiililt  am  27.  Fcbi.  1791  mit  einer  Freiia 
T*  Seckendorf)  Kinder: 

1)  Graf  AXbreihl  Bmtt  Stdtmm$,  geb.  d«i  16.  Jannar  1793,  kdnigt 

aärhs.  Hauptmann  beim  3.  Sclüitzenbataillon  zu  Würzen»  vitw 
mäiat  seit  dem  21.  Aofott  1817  mit  l^laUbilde  Oppel. 

Kinder: 

■ 

a)  Eruetttne  Au(ftiste  FriedurÜc,  geh.  den  5.  Novbr.  1831« 

b)  Bernhard  Otlq^  Stellaniu,  geb.  den  12.  April  1823. 

2)  Clementine  Frt^csihic,  peh.  dpn  lt.  Mai  1793,  Wittwe  seit  dem 
1.  Fehr.  1825  von  dem  kuuiglicU  sächaiicbea  Kammerberrn  und 
Uofrath  v.  llartitscb. 

9)  JUkmd  Mortis,  geb.  den  8.  Joni  17M,  konigl.  aSehiiicher' Rlti- 

meister  im  1.  leichten  Reiter -Regiment. 

4)  hudiritj  Rmjen,  p:eh.  den  HO.  Sej»t)n-.  I79(i,  koniq;!.  «?.';rh<*isrher  Berg- 
meister  und  Factor  des  koiugl.  iilaularbenwcrks  zu  Oberacbleinaj 
Termühlt  feit  dem  30.  Septbr.  1827  mit  Therese  Iläael. 

Kinder: 

a)  Auijusle  Therese,  geb.  den  28.  Juli  1828. 

b)  Albert  Stcllanua,  geb.  den  30.  Decbr.  1831. 

6)  AnttUie  Luise,  geb.  den  4.  Mar^  1798 1  vermählt  seit  dem  29.  JuU 

1894  nil  Karl  Friedrieb  Qmtm  v.  Ofipel,  königl.  sachsisciiem 
Mij^  and  Wirthschafta-Chff  <!(s  (lardr- Reiter -Regiments. 
0)  Ferdinand  Heinrich,  ^ch.  den  27.  Mai  17^IM,  llaoptmann  beim  3. In« 
fanterie- Regiment  Prinz  Friedrich  Ai)g;ust. 

7)  Friedrich  Wilhelm,  geb.  den  27.  Januar  1801,  Kammerjonker  ond 

Oberlientenant  in  henogl.  aaehaen-altenbainicben  Diensten. 

8)  Cftrttfuti»  Giutav ,  geb.  den  23.  Octbr.  1804  ,  Begierungs  -  Refierei^ 

dar  bei  der  königl.  sächsischen  Kreisdirection  zu  Dresden. 

III.  Ornf  Gotlloh  WilheJm,  rr^h,  den  22.  Febr.  1769,  königl.  sach- 
fiisclu  r  KaiiuiH  rjunker  und  Rittmeister  a  D. ,  vermählt  seit  dem  14. 
October  1801  iiut  Düruthea,  Frei  in  v.  Odeleben,  geb.  den  6*  April  1779» 

T ö cl  1 1 e  r : 

1)  Mathilde  Juliane  Irene,  geh.  den  1|.  April  1804» 

2 )  Liuiabeih  So^üe ,  geb.  den  4.  Joni  ISOti. 

8)  WObtMite  JarNMttMf  FfMOm,  geb.  den  4.  Decbr.  1808. 

4)  OW«»  geb.  den  27.  Octbr.  1810. 

fi|  Anna  Teutonia  ^  geb.  den  4.  März  1820. 

IV.  Sophie,  geb.  den  7.  Juni  I7r>6»  Wi((we  seit  1831  von  Goon; 
Ffiedricfi  V.  Carlowitz,  königl.  sadisischcTu  Kiltincister  a.  l). 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  Holtzendutii  stimmt  ganz  mit  den)  nn^ 
ton  angegebenen  ursprünglich  t.lioUzemlortischen  Wappen  übereio^  nur 
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fuliren  dieselben  ein  scliwai-zes  Herzscliild,  bele^  mit  einem  ^lalthe- 
gerkreuze. 

Siebmacber  {riebt  dieses  Wappen  unter  den  scbwlibiscben,  I.  S.  175. 
Ein  anderes  unter  den  mUrkiscIien ,  V.  S.  117.  Ks  ist  dem  vorberge- 
beiulen  ganz,  abniicb,  und  untersclieidet  sieb  Ton  demselben  nur  da- 
durch, dass  bier  die  scliwarzen  Febler  da  stehen,  wo  dort  die  weis- 
sen aii;j:e/ci;i:t  sind ,  und  so  umgekehrt. 

Macliricbten  über  die  alte  Familie  v.  H.  giebt  Gaube,  I.  S.  668 — 71, 
und  II.  S.  156^.  Grundmann,  8.  I'IS.  Brüggemann^s  Beschreibung  von 
Füminern,  I.Tb.  2tes  liauptstück.  Sinap. ,  II.  S.  694.  Angeli,  mär- 
kisclic  "Clironik,  S.  Peckenstein ,  Tlieatr.  saxon.,  S.  1*2 1.  Aach 
Krause's  miissige  Stunden,  l;iter  Tbl.  pag.  1?,  geben  Nachrichten  über 
die  V.  H.  in  Schlc>ien. 

2)  Der  Konig  Fried licli  AVilhelm  I.  erhob  den  Capitain  der  Artil- 
lerie, Clnislian  liultzendorf,  am  !26.  Novbr.  des  Jahres  17J8  in  den 
Adelstoiid. 

3)  Der  König  Friedrich  II.  hatte  am  21.  Januar  1767  den  Major 
in  der  Artillerie,  Geor<;  Emst  Holtzendorf  in  den  Adelstand  erhoben. 
Er  war  am  14.  Febr.  1714  zu  Calbe  an  der  Saale  geboren  und  ein 
Sohn  Ernst  Conracl's  Hoitzendorfs .  der  im  Jahre  l75l  anf  seinem 
Kittergute  Colbitz  als  General- Chirurgu«  der  Armee,  Doctor  und 
Leibchirurgus  Friedriclis  11.  starb.  Er  trat  im  Jahre  1730  als  Bombar- 
dier bei  dem  Artilleriecorps  in  Dienste,  ward  1741  Seconde-  und  1746 
Prem.  -  Lieutenant.  König  Friedrich  11.  sandte  ihn  im  Jahre  1747.  aU 
Volontair  zur  französischen  Armee,  unter  dem  Commando  des  Mar- 
Bcballä  von  Sachsen,  nach  den  Niederlanden ;  nach  seiner  Kückkehr 
musste  er  einen  Bericht  von  Dem,  was  er  gesehen  und  erfahren  batte, 
machen,  der  zur  grössten  Zufriedenheit  des  Monarchen  aasfiel.  1753 

»  ward  er  zum  Stabscapitain,  17.'>8  zum  Oberfeuerwerksmeister  .und  Com- 
pagniecbef,  1761  zum  Oberstwachtmeister,  und  1770  zum  Oberstlien- 
tenant  befördert.  Im  Jahre  1771  ernannte  ihn  der  König  zum  Ober- 
sten und  177U  zum  Generalmajor,  Chef  und  General  -  Inspecteur  der 
gesamniten  Artillerie  und  deren  Magazine,  wie  auch  der  Ecole  d' Ar- 
tillerie Uiul  iiirer  Oeconomie.  In  seinen  vieljäbrigen  Kriegsdiensten 
hat  er  17  Schlachten  und  9  Belagerungen  rühndichst  beigewohnt,  sich 
1756  in  der  Scidacht  bei  Lowositz  den  Orden  uour  le  merite  erwor- 
ben ,  und  ward  17j7  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  durch  eine  Stück- 
kugel  an  der  linken  Lende  stark  verwundet.  Friedrich  II.  schätzte 
und  liebte  ihn  wegen  seiner  ausgezeichneten  Kenntnisse  im  Artillerie- 
wesen selir  hoch,  und  bezeigte  bei  dem  am  10.  Decbr.  1785  erfolgten 
Tode  des  Generals  »ein  Bedauern  auf  eine  rührende  und  dem  V'er- 
ewigten  sehr  ehrenvolle  Art.  Er  war  mit  Louise  Dorolliea  Köber  ver- 
ehelicht; aus  dieser  Ehe  wurden  ihm  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter 
geboren.  \on  den  ersteren  starb  Karl  Friedrich  v.  H.  als  General- 
lieutenant, Kitter  des  rothen  Adlerordens  1.  Classe  mit  Eichenlaub, 
des  Ordens  |)0ur  le  merite  u*- s.  w.  Schon  im  Jahre  177S,  14  Jahr  alt, 
schwor  der  Verstorbene  zu  den  Fahnen  seines  Königs,  wo  er  als  Frei- 

.  williger  eintrat,  und  betrat  im  Erbfolgekriege  zum  erstenmale  im  Ge- 
fechte bei  Trautenau  das  Feld  der  Ehre.  Im  Jahre  1781  wurde  er 
Seconde -Lieutenant  bei  dem  1.  Fuss- Artillerie- Regiment,  1787  zur 
reitenden  Artillerie  versetzt,  und  1790  ertbeilte  ihm  Friedrich  Wil- 
helm II.  eine  Präbende  des  Domcapitels  von  Camin.  1794  zum  zwei- 
tenmale  zur  Besitznahme  nach  Polen  marschirt,  erwarb  er  sich  am  26. 
August  durch  sein  einsichtsvolles  und  tapferes  Benehmen  im  Treffen 
bei  Wawriczow,  den  Orden  pour  le  merite.  Im  Jahre  1798  ward  er 
zum  Stabscapitain  befördert.    Der  König  von  .Sachse u  ttuidte  einen  Of- 
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fixier  nach  Warschau ,  den  <ler  Verewigte  a»if  liÖhern  Befehl  in  der 
Einrichtang  iler  {»reuss.  reitenden  Artillerie  unterricliten  iini:<ät('.  Kr 
entledigte  sich  dieses  Aultrages  so  entsprechend,  dass  ihm  der  Kö- 
nig von  Sachsen  seine  Achtung  durch  tel>ersen«lun|r  eines  Drillant- 
ringes  an  den  Tag  legte.  Im  Jahre  1805  niarschirte  er  mit  sei- 
ner reitenden  Batterie  nach  Hildfsheim.  Im  Fi-M/ujie  1800  fiihrte 
er  180  reitende  Artilleristen  und  VOO  Pferde  nach  l)an7-ig,  wo  er 
mit  der  Garnison  verscinedenen  Gefechten  heiwoimte,  dann  <las  Com- 
mando  der  Artillerie  auf  dem  Hagelsberge,  und  hald  darauf  das  Ma- 
jorspatent ei hielt.  Im  Jahre  1808  reiste  er  im  Gefolge  des  Königs  als 
Adjutant  des  Prinzen  Au«iust  nach  Petersburj?;  1809  wurde  er  zum 
Commandeur  der  reiten<len  Garde  -  Artillerie  -  Coinpa^nie ,  und  im 
Octoher  desselben  Jahres  zun»  Brigadier  der  gesanimten  reilenden  Ar- 
tillerie ernannt.  Naciidem  er  miA  nach  Colbeig  gesandt  worden  war,  " 
am  die  dasige  Artillerie  mobil  zu  machen,  erfolgte  seine  Anstellung  als 
Commandeur  der  Artillerie  beim  Corj)8  des  Generals  von  ßiilow.  In 
dieser  Eigenscliaft  erwarb  er  sicli  bei  Möckern  das  eiserne  Kreuz  2ter 
Classe.  Während  des  Wallenstillstandes  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Oberstlieutenant;  zu  seinem  Khrenzeichen  lügte  die  einsiclitsvolle  Lei- 
tung seiner  Feuerschlünde  bei  Gross-Beeren  das  eiserne  Kreuz  I. Classe,  • 
und  nach  der  Schlacht  von  Dennewitz  avancirte  er  zum  Generalma- 
jor. In  der  Schlacht  bei  Ligny  verwundet,  connnandirte  der  \'ei'storl»eno 
i8*6  die  sämmtliclie  Artillerie  in  Frankreich;  wo  er  mit  dem  rüthaA* 
Adlerorden  2.  Classe  geschmückt  wurde.  Isacii  dem  Frieden  kehrte  er 
als  Brigade  «  Chef  der  Garde- Artillerie  ond  der  2.  und  3.  Fehl -Artil- 
lerie-Brigade zurück.  Im  Jahre  1818  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Generullieutenant;  auch  wurde  er  dem  Kaiser  Alexander  nach  Polan- 
gen  entgegengesendet,  der  ihm  seine  ehrenden  Gefühle  dadurch  an 
«den  Tag:  legte,  dass  er  ihm  eine  kostbare  Dose  mit  seinem  Bildnisse 
zum  Andenken  verehrte.  Im  Jahre  1820  wurde  der  Generallieatenant 
V.  II.  Chef  der  ?.  Division  in  Danzig;  im  Jahre  1826  erhielt  er  den 
rothen  Adlerorden  1.  Classe  mit  Eichenlaub,  und  einige  Monate  dar- 
auf die  Ernennung  zum  General  -  Inspecteur  sämmtlichef  Militair-Er- 
ziehungs-  und  Bildungsanstalten.  Dieser  ausgezeichnete  und  verdienst-' 
volle  General  starb  am  2').  Septbr.  1828.  Auf  seiner  Heldenbahn  ste- 
hen 5  Schlachten,  19  Gefechte,  2  Belagerungen  und  3  Bombardements. 
Der  Verfasser  des  Pantlieons  des  preuss.  Heeres  schliesst  i^eine  biogra- 
phische Skizze  mit  folgenden,  den  Verewigten  ehrenden  Worten:  „Wo, 
wie  hier,  der  Thatenreichthnm  spricht,  da  schweigt  der  Schmuck  der 
Rede  und  muss  vor  der  Aufführung  glänzender  Thatsachen  zurücktreten. 
Mit  Biedersinn  und  Herzlichkeit  für  jeden,  der  sich  ihm  im  Familien- 
leben, wie  auf  dem  Wege  des  Berufs  näherte,  empfänglich,  treu  auf 
der  Bahn  der  Freundschaft,  wi^  auf  der  des  Helden,  bleibt  sein  Hin- 
tritt die  Vewnlassung  (tfnes  tiefen  und  gerechten  Sclimerzes,  der  sich 
durch  allgemeine  Rührung  kund  that,  als  am  29.  Septbr.  1828  seine 
irdische  Hülle  mit  allen  den  Ehrenbezeigungen,  die  seinem  Iiolien  mi- , 
litairischen  Range  zukamen,  der  lieiligen  Stelle  zugeführt  wurden,  wo 
die  Schaar  so  vieler  hochverdienter  Krieger  ruht.  Noch  ein  feuchter 
«Blick  seines  Königs  auf  den  Trauerzug ,  nnd  bald  verkündeten  die 
Feuerschlünde  der  Hauptstadt,  dass  wieder  einer  der  Helden  aus  dem 
Befreiungskampfe  der  Mutter  Erde  anvertraut  war.  \  ielleicht  ertönte 
Aete  Bolschaft  aus  denselben  Feiierschlünden,  die  der  Verewigte  auf 
der  Bahn  seines  Ueldenruhms  oft  gegen  die  Feinde  des  Vaterlandes 
gefaltrt  hatte.**  —  Das  ursprüngliche  Waj»pen  derer  v.  Holtzendorf  in 
Pommern  ii,t  ein  in  Gold  gefasstes  quadrirtes  Schild ,  in  welchem  «las 
obere  Feld  zur  recliten  und  das  untere  zur  linken  schwarz,  die  bei- 
den andern  aber  silbern  sind,  in  der  Mitt»  einen  rotiicn  Querbalken, 
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nnd  anf  dem  Helme  einen  Pfaoenschweif  zwischen  zwei  BrifTelhÖmern, 
\on  welchen  das  zur  Rechten  oben  weiss ,  unten  schwarz,  das  zur  Lin« 
ken  aber  oben  schwarz  and  unten  weiss  ist ,  zeigend. 

Holy 9  dio  Herren  Ton*' 

Die  adelipe  Familie  Ton  Holy,  auch  Holly,  und  in  den  aKesten 
Zeiten  Jan  Uoly  genannt,  ist  aus  Mühren  und  Böhmen  nach  Schlesien 
gekommen.  In  Olmiitz  starb  am  7.  Oct.  1311  der  Bischof  Jan  Holy; 
er  fiihrte  jedocli  ein  anderes  Wappen  als  die  heutigen  von  Uoly.  — 
Im  Jahre  1494  kommt  in  einer  Urkunde  Jan  Holy  von  Penczicz  oder 
Pomenczicz  als  Zeuge  vor  (Paprocius  in  Catalogo  Episcoponim  etc.), 

—  Procop  V.  Holy  machte  sich  als  einer  der  Ilauptleiite  der  Hnssit- 
ten  bemerkbar.  —  l^^in  anderer  war  kaiserl.  Oberst  und  Commandant 
einer  Festung  in  Croatien.  —  in  Scltlesien  erwarben  die  von  H.  zu- 
erst Merzdorf  bei  Neisse  und  Lassowitz  bei  Kosenberg.  Diese  Ort- 
■chaften  wurden  die  Stammhäuser  zweier  Linien.  Belk  bei  Rybnick, 
Militsch  bei  Cosel  und  Zawistz  bei  Fless  sind  ebenfalls  alte  Besitzun« 
gen  derer  v.  Holy.  Noch  in  neuerer  Zeit  gehörte  dieser  Familie  auch 
Komorno  bei  Cosel  (jetzt  Rigenthum  eines  Herrn  Fest).  —  Unter 
verschiedenen  Mitgliedern  dieser  Familie,  die  in  der  Armee  dienten, 
bemerken  wir  den  Lieutenant  v.  Holly  im  Regiment  v.  Grawert,  der 
in  dem  ungliicklichen  Feldzuge  des  Jahres  IbOÖ  auf  dem  Felde  der 
Ehre  liel.  Der  Major  a.  D.  v.  Holly  ,  früher  im  4-  Husarenregiment, 
erwarb  sich  bei  Gr.  Gorschen  das  eiserne  Kreuz.  —  In  der  Gegen- 
wart steht  in  anhält- cötlienschen  Diensten  ein  Hauptmann  y.  Holy  und 
pomenczicz;  er  ist  mit  einer  v.  Bose  vermählt.  —  Die  v.  H.  führen 
■owohl  im  Schilde,  wie  auf  dem  Helme,  einen  Schuppen  oder  Heu- 
■cheuer.  Dieses  Wappen  ist 'daher  keinesweges  dasjenige,  welches 
Siebmacher,  IV.  S.  9i|  unter  dem  Namen  v.  Uoler  giebt. 

Holzmann^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedricli  II.  erhob  am  If.  April  des  Jahres  174t  den 
Major  bei  der  Artillerie,  Emst  Friedrich  Holzuiann,  den  Premier- Lieu- 
tenant Johann  Heinrich  H.,  und  den  Secr.  Georg  Luduit/  H.«  drei  Brü- 
der, in  den  Adelstand.  —  Ein  Sohn  des  Rrsteren  starb  im  Jahre  180^ 
als  Major  und  Flügeladjutant  von  der  Infanterie.  —  In  der  Gegen- 
wart linden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  in  den  Listen  der  Armee. 

—  Das  Waj>pen  dieser  Familie  besteht  aus  einem  der  Länge  nach  ge- 
■paltenen  silbernen  Schilde;  in' der  rechten  Hälfte  steht  ein  schwar- 
zer, die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  wendender  Adlerüügel ;  in  der 
linken  Hälfte  ist  ein  gerüsteter  Arm,  der  eine  Granate  hält,  darge- 
gtellt.  Auf  dem  Helme  zeigt  sich  derselbe  zwisclien  zwei  schwarzen 
Adlerflügeln.  ^ 

• 

Holzscbubcr  von  Harlacli,  die  Herren. 

^  Die  Holzschoher  gehören  zu  den  ältesten  und  angesehensten,  8diO# 
feit  dem  1?.  Jahrli.  blühenden  Patricier- Geschlechtem  der  einst  reicJis- 
freien  Stadt  Nürnberg,  sie  erwarben  später  beileutende  Güter  im  Stci- 
gerwaldc  und  um  Altmühl  in  Baiern.  Mehrere  Linien  sind  durch  Be- 
sitzungen bezeichnet,  wie  die  H.  von  llarlarli,  dio  H.  von  Anspacli, 
die  II.  von  Neuenbürg  zu  Schuiilien  und  S>billa,  zu  VeslcnbcrgBreud 
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nnd  von  Tliallielm.  Alle  gehören  za  einem  Geschlechte.  Von  den  H« 
Ton  Uarlach  wendete  sich  ein  Zweip:  in  die  herzogl.  BÜchsisclien  Lande. 
Demselben  gehörte  Emst  Sirfismuuä  llolzschuher  v.  Hariach  an,  der 
im  Jah^e  1793  als  Major  in  das  Regiment  v.  Brüneck  (später  v*  Rau- 
mer, zuletzt  Pattkammer  in  Brandenburg)  versetzt  wurde,  hier  zum 
Oberstlieutenant  und  Obersten  avancirte,  und  in  seinem  67sten  Jahre 
als  pensionirter  Generalmajor  am  23.  Juni  1816  zu  Potsdam  starb*  — 
Ein  anderer,  ebenfalls  in  Gotha  geborner  Stabsoffizier  dieses  Namens 
war  Oberst  und  Chef  eines  Bataillons  in  der  magdeburgischen  Fiisi- 
lierbrigade,  und  starb  um  das  Jahr  1800  zu  Burg.  —  Der  Lieutenant 
a.  D.  Baron  v.  llolzschuher  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe 
vor  Leipzig.  —  Das  Wappen  der  Holzschnher  v.  llarlach  zeigt  im 
quadrirten  Schilde  in  dem  Isten  und  4ten  goldenen  Felde  einen  Holz- 
schuh,  im  2ten  und  3ten  blauen  Felde  den  Kopf  und  Hals  eines  sil- 
bernen Mannes,  der  einen  goldenen  Bund  mit  eben  solchem  herabhän- 
genden Bande  auf  dem  Haupte  hat.  Auf  dem  ungekrönten  Helme 
steht  der  Rumpf  eines  rothgekleideten  Mannes  mit  spitziger  rother 
Mütze  mit  silbernem  Aufschlage.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  roth. 
Dieses  Wappen  giebt  Siebinacherp^  1.  S.  20t).  Nachrichten  über  diese 
Familie  lindet  man  in  Gattereri  Historia  genealog.  Dominor.  Holz- 
•chuherorum  ab  Aspach  et  Hariach  etc.  c.  iigg.  Norib.  1775« 

Hompesch^  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Das  uralte  Geschlecht  der  Hompesche  auch  Hondtzpnsch,  Hunds- 
buich  und  Hoenbusch  geschrieben  ,  gehurt  ursprünglich  dem  Nieder- 
rhein an,  und  ist  echtdeutscher  Abkunft.  Das  Wort  „Pesch"  bedeutet 
in  batavischer  Mundart  ein  Gehölz,  kleinen  Wald  oder  Busch,  wäh- 
rend das  Wörtchen  „Hom"  mit  „Hoch"  gleichbedeutend  ist,  und  beide 
verbunden  bedeuten  so  viel  als  Hochwald,  Ilochbusch.  Burgund  und 
der  Niederrhein  ist  das  Vaterland  dieser  uralten  berühmten  Familie, 
ans  der  eine  lange  Reihe  berühmter  und  zu  hohen  Khren  und  Würden 
gelangter  Männer  hervorgegangen  ist.  Im  Jahre  1119  kommt  Wilhelm 
von  Hom|)esch  als  Tnrniervoigt  auf  dem  Turniere  zu  GÖttingen  vor. 
Kr  wird  in  dem  Turnierbuche  mit  dem  Namen  Hundsbusch ,  aber  mit 
dem  angestammten  Familienwappen  bezeichnet.  —  Im  Jahre  1444 
wurde  Heinrich  y,  II.,  fürstl.  jülicnscher  Ilofmarschall,  mit  seinem  Bru- 
der zum  Ritter  des  eben  gestifteten  St.  Hubertus  Ordens  ernannt  — 
Im  Jahre  l498  erhielt  Heinrich  v.  H..  mit  dem  schönen  Zunamen :  j,der 
feste  und  fromme  Ritter*'  belegt,  jülichscher  Oberhofmeister ,  Herr  der 
Herrlichkeit  Wickrad,  die  eben  genannte  Herrschaft  als  ein  unmittel- 
bares Reichslehn.  Er  hatte  im  Jahre  14%  die  jülich-clevische  Union 
mit  untersclirieben,  und  1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  und  Gel- 
dern geschlossen.  Kr  war  auch  der  Erbauer  des  Kreuzherrnklosters 
zu  Wickrad.  Weil  er  mit  seinen  Agnaten,  denen  v.  Hompesch -Boll- 
heim  und  Kurich,  nicht  in  gutem  Vernehmen  stand,  so  wendete  er  die 
Rcichsherrschaft  Wickradt  sein«m  Stiefsotine,  Adolph  Qutult  zu,  wo- 
durch die  Linie  oder  das  Haus  Qu^dt- Wickrad  entstanden  ist.  —  Im 
Dienste  der  Wallen  hat  sich  vorzüglich  ausgezeichnet  Beiner  Viiicent, 
Heichsgraf  v.  Hompesdi ,  der  als  berühmter  Feldherr  im  spanischen 
Krbfolgekriege  glänzte,  und  zugleich  auch  zu  den  geschicktesten  Di- 
jdomaten  scMuer  Zeit  gehörte.  Er  war  General  der  Cuvallerie  und 
Chef  sämuitlicher  holländischer  Hülfstruppen,  ausserordentlicher  Ge^ 
sandter  am  Berliner  Hole,  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  Gouver- 
neur von  Herzogenbusch  und  Douay,  und  starb  1733.  Seine  Gemah- 
lin war  Charlotte  v.  Verken,  Erbin  der  Herrschaften  Ilemmersbach  und 
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Symilorf.  Im  Jahre  1706  mr  er  Ar  Ml  w»d  tetoe  Nachkommen  hi 
ilen  Reiclisgrafeiutand  erhoboi  worden.  Johann  Dietrich,  Freiherr  t.  H., 

Ht?rr  XU  BolIln'iTn  ,  Frauenberp: ,  Rtirirh  ,  Kycks  und  Tefz  ,  Amtmann 
zu  IJoslar,  und  vermählt  mit  Anna  v.  He^a  zu  Conradsiieim,  lebt©  in 
der  eisten  lläüte  des  17.  Jahrhunderts.  Nach  seinem  Tode  tlieilte  sieh 
die  Ftoilie  in  die  gegenwärtig  iloeh  blGhendea  Hlnier  Homuesch- 
BoUlieim  and  Hompesch  -  Rurich.  I>eoi  Heute  Uompeach-fiolUieiA 
gehörten  folgende  merkwürdige  Männer  an: 

Karl  Caftjfrtr,  Freiherr  v.  H.  zu  BoHheim ,  Rsrliweilpr  o.s^w.,  war 
kurpfitlzisclier  Gelif^irner  Rath  ,  jliliclischer  Krboherjä^ermeidter^  Ajut- 
maun  zu  Nitde^gun,  auf^cscliwuieji  im  Juhre  IbSU 

Fraux.  Arir/,  Freihen  v.  II.  zu  BoUheim»  war  kurfurstl.  pfalx- 
Maneher,  suäter  iiönigl.  baieneher  KSaimereTi^  wirkliciter  €ieheuNr 
Staats-,  Contereaa-  und  dirigirender  Minliter»  jfiiiob'  ond  beigiidNr 
Canzler,  Oberappellatinns- Gprirhts-,  Steuer-,  Firianz-  und  KriegsJe- 

fiartements-  Präsident,  juliclisrher  Krbol)ers(]H;;rriiiei^tei,  General-b'orst- 
ns^HfCtor^  Auituiann  zu  Oiiren,  Pier  und  Aiviken,  de^  liuhen  Maltlie- 
•er-  und  Hnbertoordena- Ritter.  Derselbe  hatte  aar  Gemahlin  Ante« 
netta,  Freifrau  Hacke,  and  war  nach  deren  Tode  mit  Theresia,  Mar- 
quisin  von  lloensbroick  ^  vermählt.  Von  seinen  Rrüdern  war  Knrl  Ar- 
noUl  y  Domluir  zu  Liitticli  und  Propst;  fVnlijunnl  Jostfth  al»er  der 
letzte  gewähite  Grossiueicter  des  Muitheserorden^,  geb.  am  9.  Novbr. 
1744.  Dar  erwfihnia  Peaaa  Karl  hinterlieü  aaa  adaer  eiatas  Bhe  lie- 
ben Kinder »  von  denea : 

KaW,  Freiherr  t.  H.  Batlheim,  im  Jahre  1812  als  General  nnl 
FTn:ent!rnmer  einee  Cafailerta-RegiiaeAts  in  eagliechen  Diaaitea  bii 

Wiudfior  starb. 

Johittm  Wilhelm,  Freiherr  v.  H.-B.,  starb  zu  Miindien  als  Dom- 
herr zu  Speier y  Bruchsal  und  Kicitstädt,  üochstifts - Sueierscher  Ge- 
laadter  beim  Congreia  a«  Raüadt  vad  k$aigL  baiertcaer  FioaaiBH 
nSiier. 

ChriatUm  JiMipA,  atarb  zu  St  Domingo  all  I>oniherr  zu  Tkitfi 
Oberstlieutenant  «Jet  Hompeechiaohen  Jügerregimenla  aa  Pferde  iaeag* 

lieciicn  Diensten. 

t'erdiuand  Lnämg  Josejyh  Anton  y  Freiherr  v.  H.-B.,  ist  General 
and  Eagenihümer  eines  Regiments  zu  Pferde  in  englischen  Diensten. 
Br  Irt  siiC  dar  Taehter  dea  englischen  Adaiimla  Hafk  Ghiiatiaa  Ba- 
ronet  aamShlt,  aad  et  leben  aus  dieeer  Bha  ein  fiahii  uad  eine 
Tochter. 

Aus  der  Linie  Hompesch- Rurich  sind  anzuführen:  JJ'ilhetm  De- 
^euhard,  Freiherr  ?•  Hom|(each*Rnrioh,  war  beigiacher  Obera^ager- 
meister. 

Adam  Louis,  Freiherr  y.  H. >  ein  Bruder  des  Vorigen,  starb  ab 
General  in  hollandischen  Diensten,  kinderlos. 

Johann  WUhelm ,  Freiherr  v.  II.,  war  uüt  Alexandrioe  Hermiiii 
T*  G^ücknaii  geaanat  Lohaaeea»  rernmblt 

MfdrkA  ITAcha,  RaicAigraf  T,  H.,  itarb  als  knrpfila-balep- 
acher  Kämmerer,  Geheimer  Rath,  Amtmann  und  Ritter  des  Löwenor- 
dens. Sein  Bruder,  Emst  Johimn  If'ilhclm,  war  Oberatforstmeister  zn 
Montjoie  un^  Verscher  der  jiilichschen  Obers^figermeisiereL  Hin  ivo^ 
Lei  desselben  ist  der  gegenwärtige  Chef  des  gnflichea  Hausea  HsM* 
paiah^Baiieh, 

^^Das  gj^^^eHaus  t.  U«  besteht  gegenwärtig  a8|  fblgendlA  tl- 
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L  H<»iiipe0eb*BoKllieiiD. 

Graf  JrUheJm^  geb.  1799,  kaberl.  königi.  Rittmeister  bei  Albetti 
CNvaux  Iegers  Kegiment  Ko.  3,  TornSUl  im  dem  21.  Januar  1837 
mit  Marie  Adoipbine  Iledwic«  geb.  Gtifin  Splml  zqm  DMeilLer<% 
gsU  4»  11.  Ute 

H»lb8«seliwi0ttr$ 

1)  Gräfin  PauliHe,  geb.  18IS» 

2)  Graf  Paul,  geb.  1819. 

3)  C.'raf  FerdiiMfid,  geb.  1821. 

4)  Ufüiifi  JoseitkiMty  ^b.  18'i4. 

Stiefmutter: 

Isithelle,  geb.  Gräfin  v.  Ne«sflro<1r  -  Kresliofen,  geb.  den  8.  Ortfrr. 
1798,  Wittwe  des  grossbritan.  Generals  der  Cavailcrie^  Grafea  i*eiUi- 
Hand  Ludwig  ioaeph,  seit  dem      Juni  iS'ii» 

U.   Horn  j)c  s <j  Ii  -  II  u  ri  ch. 

Woiin&itz:  Schlou  Rurich  im  Kreuie  Erkelenz. 

Graf  Hermann  Phiffpp ,  peb.  f^pn  10.  Jannar  17'>7,  Graf  T.  Horn« 
pesch  -  Kurich ,  königi.  jireubs.  kaiiunerer,  vernuililt  seitdem  ?4.  No- 
vember 1825  mit  Octavie  riiiii^pine^  Griiiia  v.  Aisdiot-Sciioonhoven. 
geb.  den  1.  CN:tbr.  180A. 

Kindel: 

1)  Alfred  Poltjcarp,  geb.  den  16.  8eptbr.  1826. 

2)  JTiirlf  Jm^Im,  geb.  den  79,  HmuMf  18111. 

5)  Eduard  Ferdivaml^  ge!>.  den  16.  Juni  1829. 
4)  mifried  Ucophil ,  ^el..  den  17.  Juni  1831. 

6)  IjCü  Errtsmun ,  ^eb,  den  17.  Septbr.  iäi3* 
b)  eine  To.ciilcr^  ^eb.  im  Decbr.  1Ö34. 

B  ra  d  e  r : 

Graf  'l'hcnphil  Anio» ,  geh.  den  II.  März  1800 ,  vermäfiU  seit  dem 
&  Januar  lölö  mit  Johanne,  Baruiim  v.  Overichie  -  Wiisbccii,  ^eb.  den 
21.  Febr.  1807. 

Mutter:  ' 

Theresi  An^clkaj  g^ebume  Gxüiiu  Aräcliut- äciiuonlioveu,  geb.  den 
17.  Febr.  I8l7,  Wittwe  dee  Geefea  Lodwig  teil  dem  16.  Mai  1888» 

Diia  ursprüngliche  iSiaiutuwuwpen  zeigt  ein  silbernea  ausgekerbtet 
Andreai-  oder  bnrgondiichea  Kreuz  im  rothen  Felde.  Dea  Helm 
ichm&ckt  ein  silberner  aufgeschlagener  Turnierhut.    Das  reichsgiSfl, 

"^Vnj'i'en  ist  quadrirt.  Im  l.»«ten  und  4ten  schwarzen  Felde  ist  eine  gol- 
dene Keiciiskrono  mit  zwei  Bogen  und  dem  Reichsapfel  geziert,  ange- 
bracht; im  2ten  und  3ten  rotlien  Felde  i&t  ein  »ilbernes  ausgekerbtes 
Aadfeaid^reaK  abgebildet  Das  Sebild  ist  mit  einer  Reicbsgrafenkrone  be« 
deelU;  diese  ist  mit  einem  olTenen  Helme  bedeckt,  und  daraufsind  awei 
blan  angelaufene  Sclienkel-  und  Bein  -  Harnische  ,  die  Knie  gegenein- 
ander gerichtet,  dargestellt.  Neben  dem  Wappen  stehen  zweibtandar> 
ten  mit  wiederholten  Scbildzeichen^  rechts  die  Keichakion^  in  SchwanE, 
liols  das  Krei»  in  BollL 

Bae  Wajipen  des  Havsea  Hompesch  -  Bollheim  ciebt  daa  mm 
preoss.  Wappenbuch ,  I.  S.  61.  Es  ist  dem  Schilde  nadi  ganz  das  ar* 
i|iffttnglidi  V.  Hioiiipes*aobiadie  Wappen«  nuc  ist  dasselbe  m\t  etner  nean- 
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periigen  GnfimkraM  WiM[C|  «nf  mMm  tcr  «teii  Mm  angegeliMN 
Hdm  ruht.  Rt  nnd  dstumtk  dto  Biidor  vw  dk  TlMtaiw  «Im  Wip- 
ptw  beUielHJtwi  woideii. 

Ferdinand  Joseph,  Freiherr  v.  Bampeeeh'BoUheimp  , 

leteter  Grottmeiiter  det  lÜMheicforftM»  w«ril  am  9,  Not.  1714  iaf 

dem  StamoMclilosse  BoIIheim  im  HenogthnM  JiKdi  gebom,  imd  kam, 

jong  in  den  Orden  des  heil.  Johannes  von  Jerusalom  aufgenommen,  nach 
MalÜia,  wo  ihn  die  Blattern  beinahe  weggeralft  hÜttcn.  Vom  Kaiser 
Ton  Oesterreich  ala  bevoUrnaclitigter  Minister  bei  dem  Grossmeister 
angestellt,  erhielt  er  Comthorei,  d8ni«f  die  CkeeakfeamrMe ud 
Tor  Qnd  iiadi  swei  sogenannte  Gnadencomthareien.  Die  im  BlfftW  ge- 
legene Terlor  er  durch  die  französische  Revolution.  Um  ihn  za  ent- 
schädigen  and  zugleich  seine  strenge  Erfüllung  alter  Verbindlichkeiten 
zu  belohnen,  erhielt  er  im  Jahre  1797  die  erledigte  Comthorei  Villin- 
gen,  und  einige  Monate  darauf  ward  er  warn  Grossmeister  gewihlt 
Der  Verlust  der  Insel  Maltha,  die  Zerniehtiiag  det  Ordena«  ab  Potg» 
der  französischen  Revolution,  die  Absetzung  vom  dentschen  Priorate^ 
die  Uebernahme  des  Grossmeisterthums  durch  den  Kaiser  Paul,  die 
Dkase  onter  dem  Protectorate  des  Kaisers  Alexander,  vermöge  welcher 
drei  der  würdigsten  Manner  des  Ordena  dem  Kaiser  von  Kusslaad  ?or- 
getdüasen  weraea  sollten ,  aus  denen  der  Papst  einen  zum  Groaanea» 
ster  wählen  sollte,  and  vieler  Verdruss  über  Verlüumdungen ,  die  von 
dem  Grosskreuz  des  Ordens,  de  Tignie,  herrührten,  schwächten  seine 
Gesundheit  so,  dass  er  einige  Zeit  darauf  zu  Montpellier  starb.  Seine 
Maltheser-Unterthanen  bewiesen  ihre  Liebe  gegen  den  Groasmeister 
dadureh,  dm  tia  awei  Maangelegte  Orticbaften  nach  aeiaen  Names» 
iUunpeich  und  BoUhaim  nannten.  (M.  a.  a«€h  Robeaa,  1.  S.  16  v*  a«£) 

Nachrichten  aber  die  Familie  von  Hompesch  giobl  Kobott.  L 


HoAstedt  (Holmstedt),  die  FreiLerreu  von« 

Diese  freiherrliche  Familie  stammt  nrsprünglich  aus  der  Graftchaft 
Mansfeld,  wo  ihre  Stamnigüter  liegen.  Namentlicli  gehörte  einem  Vor- 
fahren dieses  Geschleciits  das  Gut  Krdabern.  Kr  war  mit  Emerica  v. 
Rossbach  vermählt.  Ein  Sohn  von  ihm,  Besitzer  von  Krdabern  und 
Blaakanhiim,  war  OkmMml^mmft  in  baiptagL  wirtaibeigachen  Die»- 
iten.  Br  erkaufte  Im  Jahre  1657  im  Würtembergachen  die  GBter  Wel- 
denbor^  nnd  Sulzow.  Eine  unter  dem  '2.  Decbr.  17l7  ausr^estellte  Ur- 
\kunde  bezeugt  neben  dem  reclitmässigen  Besitz  jener  Güter  auch  seine 
alten  reichsadeiigen  Rechte  und  Gereclitigkeiten.  Derselbe  v.  U.  trat 
im  ifahre  1()90  ala  Ckneial  in  brandanbargische  Dienste.  Er  war  mit 
ainer  Streit  tob  LÖweDateiii  vermählt.  Der  Sohn  des  Geoarala  mv 
Landrath  des  storkowschen  ond  beeskowschen  Kreises ;  er  besass  das 
Got  Schwerin  daselbst,  verkaufte  es  jedoch  im  Jahre  1730  an  den  K5- 
nig  Friedrich  Wilhelm  I.;  bald  darauf  erwarb  er  aber  das  Gut  Fal- 
Icanberg  im  Lande  Barnim.  Ans  der  Khe  mit  einer  f.  Einbeck  staa^ 
•in  Sohn  ab  Major  in  Prenzlow,  der  später  ein  Commando  in  GM** 
atrin  hatte,  und  mit  einer  de  Legr^e  de  Grandmaison  vermahlt 
Der  Sohn  desselben  war  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments^  . 
Auer  zu  Königsberg,  auch  Canonicus  des  hohen  Domstifts  zu  Magde- 
borg.  Er  atarh  im  M|a  1805  and  hiaterlless  aus  der  Ehe  mit  einer 
«joofnim  ßHmlk        Vtoümmi  ?.      twmw - IIiülliiK  Iii  M- 
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glmente  Kaiser  Franz  |  der  nach  dem  im  Jahre  1830  in  Berlin  erfoTg-.  -  ^ 
teil  Ableben  eines  Oheims,  des  früher  in  dem  Reginiente  Graf  r.  War- 
tensleben gestandenen^  und  suäter  Commandeiirs  eines  Landwehrbatail- 
lons in  Neuniarkt,  Baron  v.  H. ,  gegenwärtig  der  einzige  Zweig  dieses 
freiherrliclien  Geschlechtes  ist  Dasselbe  hat  ein  in  zwei  Theile  zer- 
fallendes Schild;  die  obere  Hälfte  ist  blau  und  ohne  weiteres  Wappen- 
bild; in  der  untern  rothen  Hälfte  sind  fünf  weisse  Rosen  (zwei,  zwei, 
eine)  dargestellt,  und  auf  dem  adeligen  gekrönten  Turnierhelme  sind 
fiinf  Palnienzweige  angebracht  Auf  manchen  Abdrücken  sind  statt  der  • 
fünf  Palmenzweige ,  fünf  weisse  Straussfedern  abgebildet;  wir  aber  ha- 
ben die  Wappenbeschreibnng  a^s  dem  Stammbaum  derselben,  v.  Hell- 
bach fiihrt  eine  Familie  v.  Henstedt  an,  die  dem  Liinebnrgisclien  an- 
gehört Sie  tVihrt  aber  ein  ganz  anderes  Wappen ,  als  die  oben  ange- 
führte freiherrliclie  Familie.  Diese  fillirt  nach  Siebmacher,  I.  S.  18?, 
einen  rothen  Rberkopf  im  silbernen  Schilde.  Dasselbe  Bild  wiederholt 
sich  auf  dem  angekrönten  Uelme  zwischen  zwei  goldenen  Pfaaen- 
wedeln. 


Hopfghrten  (Hopffgartcn)^  dio  Grafen  nnd  Herren  von. 

Diese  altadelige  Familie  gehört  nrsprunglicli  den  gothaischen  nnd 
Bchwarzburgschen  Landen  an.  Man  iindet  sie  in  alten  Urkunden  öf- 
ters auch  Hophgarten  geschrieben,  nnd  ihr  Stammbans  ist  das  längst 
aus  den  Händen  der  Familie  gekommene  Dbrf  Hopf}>arten  bei  Erfurt. 
Sie  verloren  es  in  dem  Kriege,  den  der  Landgraf  Albert  der  Unartige 
von  Thüringen  mit  seinen  Söhnen  fülirte,  und  wo  sie  es  mit  den  letzteren 
hielten.  Die  Erfurter  eroberten  dieses  Schloss  i.  J.  1303,  nahmen  dreis- 
sig  Kitter  darin  gefangen,  und  machten  es  der  Erde  gleich.  Bei  dieser 
Gelegenheit  sind  viele  Urkunden ,  die  sich  auf  die  frühere  Geschichte 
dieses  Hauses  beziehen,  verloren  gegangen.  Es  hat  sich  aber  das  Ge- 
Bchlecht  aus  dem  Gothaischen  und  Scliwarzburgschen  auch  nach  .Sach- 
sen, Hessen  und  Schlesien  gewendet,  nnd  in  diesen  verschiedenen 
Ländern  zum  Theil  ansehnliche  Besitzungen  erworben.  Die  ordentli- 
che Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Albrecht  ^  der  in  den  ersten 
Decennien  des  14.  Jahi  hnnderts  lebte.  —  Dietrich  v.  H. ,  ein  Enkel 
.  des  Vorigen,  «rwarb  das  Rittergut  Schlothcim.  —  .Seines  Urenkels 
Friedrich  v.  H.  ältester  .Solin  wurde  Stifter  der  älteren  oder  Schlot- 
Iieimschen,  und  sein  Bruder,  Dietrich  der  Jüngere,  Stifter  der  zwei- 
ten oder  Heyneckschen  Linie.  Diese  letztere  .wurde  unter  dem  säch- 
sischen Keiclis^irariate  im  Jahre  I71K)  in  den  Grafenstand  erhoben.  — 
Mehrere  v.  H.  haben  im  prenss.  Heere  gedient,  namentlich  war  einer 
T.  U.  bis  zum  Jahre  t^OO  .Capitain  in  dem  Regiinente  v.  Courbi^re, 
nnd  Ritter  des  Verdienstordens.  Er  ist  im  Jahre  18^4  als  pensionir- 
tcr  OberstUeiitenant  zu  Glaz  in  Schlesien  gestorben.  —  Im  Jahre  1801 
wurde  einer  v.  H  zu  Nieder-Gebra  in  der  Grafschaft  Hobnstein  kö- 
ni<:lich  preussischer  Kammorherr;  dieselbe  Würde  Erhielt  im  Jahre 
1819  der  Graf  Heinrich  Moritz  v.  H.  —  harl  Chrijttoph  Adolph  v.  H., 
königl.  sächsischer  Oberforstmeister ,  gehört  zu  den  Majores  praeben- 
dati  des  Domcnpitels  zu  Naumburg.  Uebrigens  steht  in  diesem  An- 
•  genblicke  kein  Mitglied  der  Familie  im  prenss.  Miütair-  oder  Civil- 
dienste. 

Die  Mutter  des  Grafen  von  Eressler  auf  Laoske  bei  Görlitz  war 
eine  v.  H.  f  '  * 

Das  gräfl.  Haus  ist  evangelischer  Confession  und  besteht  gegen- 
wärtig aus  fuigenden  Mitgliedern: 


Digitized  by  Google 


438 


Hordt« 


Graf  Heimrkk  MortU,  g«lK        II.  S^r.  1731,  köiugl.  praw. 

Scb  weitem; 

1)  Wilhelmkie  Emegtme  Friederike^  geb.  den  24.  SepONT«  1767^  ge- 
schieden von  Ueinricli  Karl,  Graten  x.  Vitzthnm. 

2)  Karolme  AauUU  Auau^te,  geb.  den  1.  .Se|)tbr.  1770,  nach  dein  Tode 
•  iliree  enton  Genabls,  det  Gnlen  Fnedrich  Ao^nst  t.  Vitzthm 

(gest.  den  5.  Man  180  <)  zum  zweitenniale  ?erinabU  mit  Gunther, 
Grafen  v.  Biinan  anf  DahleOi  JUNÜgL  lichiiichea  Gelieiaea  iUtb, 
geb.  den  17.  Juni  I7b8. 

3)  ChaHoite  Henriette  ^  geb.  den  28,  Septbr.  1774,  TermÜhU  mit  €• 

Fr.  L.  f.  Watidm 9  köniiL  tfidubcheBi  Kimmerer.  Gebeinea 
Ratli,  GeneiatUeateMuit,  G«B6ral-A4jvtMiteii  nnd  äenndtea  in 

Berlin. 

4)  Karolinc  Mariane^  geb.  den  5.  Nov.  1776,  Wittwe  von  Hans  Ra- 

dolfh  Aueust  V.  Gersdorf  I  btU'tsbofmeisterin  des  adeligen  FrÜu- 
lefnitifls  In  loeohiniiteiii. 
§)  Juliane  Friderile,  geb.  den  24.  Decbr.  1777,  Wittwe  «elt  dem  4. 
April  1829  von  Otto      Lobe»,  köaigL  piMM.  Oberfontmeiilv 
zu  Torgan. 

6)  KnroUtie  Conetantie,  geb.  den  21*  April  17Sb,  Gemahlin  des  kö- 
nigl.  preoM.  Oberroietmeieten  sa  Potedem,  Geotg  Sdileiiiiti» 
Dm  voll  Hopfgartensebe  Ftmtttenwappen  giebt  Siebmadier,  L 
8.  141,  unter  den  bessiscben.   Ks  sind  zwei  goldene,  mit  den  Stielen 

ins  Andr<'askreu7,  f^clegte,  die  Spitzen  nach  oben  gekehrte  Heugabeln, 
und  auf  (ieni  Helme  ist  ein  spitziger  goMener  an<l  schwarz  ausgeeoblA- 
gener.  mit  lüuf  Hahnenfedern  ge&chmuckter  Hut  angebradit. 

Nachricbten  8ber  diese  Fanilie  giebt  Sebaentt,  faldaiiclier  Lebn- 
bof,  S.III.  Sinap..  II.  .S.  111$.  Gau  he,  I.  S.  672  —  74.  Seifert,  Ge- 
nend arlelir^er  Kinder  vnd  KUem.  König,  I.  8.628— 36.  Uöncbeft- 
nuuifl,  i.  2i.  jt4  0.  £» 

Hordt  (aock  Hard),  die  Grafea  von* 

Eine  scliwedische  Familie,  ans  der  Johann  Ludwifj^  Graf  v.  Hard 
in  der  prenss.  Armee  zu  hohen  Würden  gelangt  i&t.  Hein  Vater,  Karl 
QuHem.  Graf  Ti  H.,  starb  am  31.  Febr.  1744  ahr  aebwediaeber  Reicba- 
rath«  der  Karl  XII.  bei  Bender  das  Leben  (Ia>iiirch  gerettet  hatte,  daM 
er  einem  Türken,  der  das  Gewehr  aiif  den  König  schon  angelegt  hatte, 
dasselbe  wegschlng,  und  anf  diese  Weise  den  Schuss  in  seinen  Arm 
erhielt.  Er  brachte  im  Jahre  1731  die  gräfliche  Würde  auf  sein  Uaas, 
und  war  mit  Anna  Loite  FaMatrSm  venniblt  Der  Graf  lohann 
Ludwig  V.  H.  ward  in  Schweden  geboren«  Er  trat  im  Jtbni^|8i 
in  die  Dienste  König  Friedrichs  des  Grossen,  nachdem  er  vorher  in 
schwedisclien  und  holländisclien  gestanden  hatte.  Er  erliielt  als  Oberst, 
ein  Freiregiment,  das  dei'selbe  bei  Alten -Damm  errichtet  hatte.  Er 
Ibat  aich  bei  sehr  vielen  Gelegenheiten  im  siebenjilirigen  Kriege^ 
Tor.  Am  15.  Septbr.  1769  ward  er  bd  Trebatsdi,  wo  er  itfl  Mi 
Pferde  in  einem  Sampfe  stecken  blieb,  Yon  den  Kosacken  geAtngeli 
Und  nach  Petersburg  gebracht.  Dort  erwarb  er  sich  das  Zutrauen  dea 
damaligen  Grossfürsten  und  nachherigen  Kaisers  Peter  111.,^  der  ihm 
nacb  seiner  llironbesteigong,  1762.  die  Freiheit  wieder  gab.  Kr  kam 
wieder  zur  ^reon.  Armee  ond  wnra  anf  16.  Aucust  1762  bei  Landen» 
bila  durcli  einen  Flintenscliuss  verwund^,  der  iW  die  linlie  Armrohre 
seodunetterto.  Maob  dem  aiiiliiiniihiipg  Kiiege  wnrdo  aeia  Vnm^ 
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elaiMil  niwkip  «r  alMt  tni  GeMnlntJor,  Im  hhn  1775  zum  G»* 

nerallientenant  f  and  1776  zum  Conunaiulant  von  Spandau  befördert, 
fm  J:<f»re  1778  erriclitete  er  wieder  *An  Freiregiinent ,  Has  a]>er  nnrli 
Beemligung  des  baierscLien  L^rbrolgekri^es  wieder  aulgehuben  wurd^i 
Er  war  zweimal  Termälilt;  erstens  mit  Ulrike  Juliane  Henriette,  Todi- 
t«r  dts  schwedischen  Adminls  Karl  Haoa»  Grafen  v.  Waditmeister, 
lind  nach  deren  Tode  mit  einer  Tochter  des  Cabinetsministers.  Grafen  ' 
V.  Potlf  ^vüs ,  (}rr  Wittwe  des  Oberstlientenants  v.  Bredow.  In  erster  » 
J^he  wutileii  iluii  ein  Sohn  nnd  drei  Töchter  geboren.  Kr  bat  seine 
BiogratUiie  selbst  aufgezeichnet;  diese  erschien  im  JiUire  1788  anter 
dem  'Tilel:  m^moires  d*an  gentilhemme  loMois  deritt  par  lui-m^me 
d^VM  sa  retraite,  Tannee  1784.  Von  seinen  Besitzungen  erhielt  eine 
seiner  Tochter  die  HerrschaHt  Leathen  bei  Lübben  in  der  Lausitz,  die 
sodann  durcli  Krbschaft  an  iVw  Grafen«  HUseler  übergegangen  ist. 
Der  Sohn  aus  erster  Ehe,  |;eboren  im  Jahre  1764,  starb  im  Jahre 
180^  ib  Major  bei  dem  Bataitlott  t.  8tiitteElieim  in  der  ostpreuss.  Fu- 
sitierbrigade  zu  Heitsherg  in  Preussen  Mnderlos.  Mit  ihm  ist  dae  G% 
•dUecbt  der  Gnfen  v.  üocdt  in  Pieoaeen  wieder  erloechen« 

Horn 9  die  Fmherrea  nnd  Herren  Yon. 

1)  Die  von  Horn,  auch  v.  Hörne,  in  Pommern.  Sie  gehören  znm 
ältesten  Adel  dieser  Provinz  and  kommen  schon  um  das  Jahr  1198  in 
der  Geiiphichte  des  Landes  vor.    Von  ihnen  stammen  die     H.,  weU  * 
cbe  sieh  nach  Mecklenburg  und  Schweden  gewendet,  ond  in  dem  letz- 
teren Reiche  zu  iiohen  Würden  und  Ehrenstellen  gelangt  sind.  — 
Jcoinus  und  Hurchnrd  v.  LI.  weife  n ,  der  erstere  als  Hauptntrtnn  zu 
Loytz,  der  letztere  aU  Canzler  zu  Wolgast  genannt.  —    FAt7niji  v.  U.» 
Bnkel  des  Bercbeird,  war  16.16  Prisident  za  Wolgast    Noch  in  der 
Gegenwart  sind  die  von  Hotn  in  Vorpommern  ansiftsig,  sie  besitzen 
hier  im  Kreise  Greifswald  das  Gut  Ranzin.    Von  der  scliwedischen  Li- 
nie  der  Freiherrn  v.  Horn  baute  'Sij/ijnnimd  v.  Ii.  zwei  Schlösser  nnf 
der  Insel  Oeland,   welche  den  Namen  ihres  Krbauers,  Gross-  und  . 
Klein- Horn  A erhielten.    Dieser  Sigismund  ist  um  das  Jahr  1344  ge- 
storben und .  liegt  in  der  Kirche  zu  i'esnes  begnben.       Kiner  sei- 
ner Nachkommen,  Gustav  Axel^  Freiherr  v.  H. ,  ein  Sohn  des  königf. 
schwedischen  Obersten  Krrr[  Erich  ^  Freiherrn  v.  If.,  aiiT  llolzholm, 
wendete  sich  nach  Preussen  und  gründete  zu  Königsberg  und  Dan/.ig 
ansehnliche  llandtungshäuser.   Er  durfte  unter  diesen  UmsUindea  aber 
nach  den  damaligen  LandesgeseCiea  niebt  die  Prärogative  des  Adels 
fuhren;  erst  einer  seiner  Nachkommen,  Johann  ChrUtinn  OoHhnrd^ 
Freiherr  v.  H. ,  der  das  Rittergut  Lubbenliof  erwarb,  n.ilnn  den  alten 
Adel  seineü  Geschleclites  wieder  auf,    Ks  wurde  auch  der  alte  Aihd  des 
Cfoschlechtes  durch  eine  Revisionsurkunde  vom  6.  Januar  i79(>  bestä- 
tigt, nnd  laut  Bescheinigung  von  1,  Min  1796  Ist  dieses  Document 
bei  der  damaligen  königl.  osCprenss.  Regierung  deponirt  worden«  Im 
Jahre         hat  des  jetzt  regierenden  Könip-s  Majestät  der  Familie  ein 
Kmeuerungsdiplom  üuch  alten  Adels  austerligen  lassen.     Die  ordent- 
liche Stammreihe  beginnt  mit  Karl  Evich,  Freiherru  v.  Ii.,  dem  er*^ 
wShnfen  Vater  des  Gostav  Aiel     H.>  der  sieh  nach  Preqssen  gewen- 
det hatte.  Von  seinen  Nachkommen  besass  Johann  Christian  Gotthard 
T.  H. ,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  lialjfn  ,  f.nhhenhof,  und  Theodor 
Samuei  v.  II.  besass  das  Gut  Hti^^elwalde.    Gegenwärtig  besitiit  ein 
Nelfe  deseelheu,  Georg  U  iUielm^  l  ieiherr  T.  U.  ^  königU  preuss.  Kitt- 
»eister«  du  Gut  Gehlweidon  in  Ostnreossen.  Von  seinen  Britdem  Ist 
AugtiH  Mm  Ueotensat  t.  d.  A.  und  Bniacondaoletti^  nnd  JMJiignil 
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Betnrich  Lieotenant  im  15.  Infanterie  -  Regimente.  —  Von  ihren  Vet- 
t«ni  iteht  Mdph  Mkts^  Freiherr     IL,  ato  Lieatenant  im  3.  Infaiil^ 

Regiment,  August  Wilhchn^  Freiherr  v.  H.,  all  Prem.-LiiMitenant  im^ 

4.  Infanterie  -  kepiment ,  und  Karl ^  Freiherr  v.  H. ,  als  Lieute  nant  im 
8.  Landwehr- Kegiment.   Anch  geliört  «lerselben  Linie  der  Capitain  im 

5.  Infanterie  -  Regiment  und  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  v.  Ii.  zu  Kü> 
nigsbcfg  an.  —  Hie  lahren  im  eilbcmen  Schilde  ein  Jagdhorn«  undl^ 
aat  dem  Helme  zwei  dergleichen  Ilömer,  mit  dem  Mondatfici^e  aaoh 
oben  gekehrt,  und  zwischen  denselben  einen  Stern. 

2)  Die  V.  Horn  in  Schlesien,  von  denen  vcrscliiedene  Zweige  Bei- 
namen führten,  wie  die  Horn  und  Pasterwilz,  und  die  Horn  v.  Hornau. 
Ana  der  enteren  Familie  wurde  Kurl  (Jhrisiapk  H.  am  76.  April 
1671  Freiherr.  Ana  dem  letzten  Getchleclite,  das  aus  Niedersacliiea 
nacli  Schlesien  gekommen  ist,  lebte  um  «las  Jalir  1772  llehirich  Horn 
T.  Hornau  als  1 1 oliv animer- Rath  des  Fl'alzi;rafen  und  Kurfürsten  Franz 
WilheUUf  Biäcüol  ^^u  Breslau.  Er  war  am  23.  Jan.  17  ^2  nobilitirt  wor- 
den Qnd  hInCertiesi  nor  efiüMNSohn ,  der  <len  geiatlicben  Stand  wftbHe» 
—  Die  alten  sdUeeitdien  t.  H.  führten  im  goldenen  Sdiilde  ein  ein- 
faches schwarzes  Horn,  auf  dem  Helme  einen  schwarz  und  gelben 
Bund,  und  darüber  zwei  in  die  Höhe  gerichtete  Horner.  —  Die  Yon 
Horn  und  i^asterwitz  führten  ein  getheiltes  Schild,  im  oberen  blaoen 
Theito  war  ein  weieiea  berforanringendes  baibea  Einhorn  abgebildet, 
die  untere  Hälfte  war  roth  onci  darin  drei  weisse  Ballten  gelegt. 
Siebniacher  giebt .  I.  S.  93,  ancli  unter  den  schlesischen  ein  AVnppen 
derer  v.  II.,  die  im  goldenen  Schilde  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte, 
von  einem  blauen  Bande  zusammengehaltene  Lanzen  oder  Sniesse,  und 
avf'dem  Helme  ein  goldenes  Jagdhorn  flKrÜiu.:  Dattelbe  l^  appen  liegt 
uns  auch  in  einem  Abdrucke  vor,  und  ist  hier  als  den  pommeneben 

.  H.  angehörig  bezeichnet.  Die  scinvedische,  jetzt  in  I^renssen  ansäs- 
sige Familie  v.  II.  fülirt  im  scliarlachrotlien*  Scliilde  ein  goldenes  Hift- 
horn mit  umgelegter  goldener  ScUnar  Ober  dem  Helme  and  der  sie- 
benperligen  Krone,  ährei  über  einander  gelegte  goldene  Hifthörner, 
aufstehend,  über  denen  ein  sechseddger  goldener  Stern  steht.  Knd- 
lieh  giebt  aucli  Sieftinaclier  ein  Wappen  der  Freiherrn  v.  H.,  II,  S.  2^). 
Hier  sind  im  silbernen  Schilde  drei  Hifthörner  vorgestellt,  ein  viertes 
liegt  auf  dem  Heime  and  ist  mit  fünf  weissen  Straus&federn  besetzt 
$f  Der  König  Friedrloh  II.  erhob  am  l-  Februar  dea  Jahres  1772 

^ibn  Premier- I«ientenant  Chrittüin  Horn  in  den  Adelstand.  '%^i^^Mk 
Tn  der  prtniss.  Armee  hat  sich  YorzilgUch  ausgezeichnet:  ifc^^n 
WUhelni  y.  H. ,  der  als  Generallieutenant,  Ritter  r^es  schwarzen  Ad- 
lerordens u.  B.  w.  stuib.  Er  war  am  31.  Octbr.  1762  zu  Warmbmnn 
in  Schlesien  geboren,  and  trat  1778  ans  dem  Cadettencorw  in  das  da- 
malige In&nterie-^  lleglnient  von  Lack.  Während  der  lihaiiiii|mipagnti 
war  er  Adjutant  des  Generals  v.  Favrat  Beim  Ausbrnchedes  Fela|yi! 
ces  180^j  wurde  er  Mnjor  und  erhielt  den  Befehl  \if)er  das  F6#f  Ha^B- 
berg  bei  Danzig.  180H  ward  er  aber  Cominandeur  des  Leib -Infan- 
terieregiments und  Commandant  von  Colberg.  1812  stand  er  aU  Com- 
mindaar  'der  ?.  Infanterie -Brigade  bei  dem  Yorhschen«  avaaciila 
1813  zum  Obersten,  and  nach  dem  WafTonstillstando  vom  Generalma«' 

'Jor.  In  dieser  Würde  commandirte  er  die  7.  Brigade  in  der  schlesi- 
schen Armee.  Nach  dem  Frieden  ward  er  Commandant  von  Magde- 
burg, und  im  Jahre  1820  commandirender  General  des  7*  Armeecorps 
m  Mlinster,  woselbst  er  am  35.  Mira  18%  sein  DienilfnbiUhim  Mat- 
lidi  1>eging  nnd  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  deconrt  wurde» 

's  Starb  daselbst  am  31.  Ortbr.  1829.   Seine  Wittwe,  eine  gebome  Toa 

>  Brandenstein ,  lebt  zu  Berlin.  {M,  s.  Pantheon  des  preoss.  Ueeres  Tom 
Frh.  f.  Zedlitz,  U.  S.  48.)  ,  ^..«O.,  * 
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Der  Oberst  v.  Tlorn,  zaletzt  Commandeor  des  2.  ühlanenregimenti, 
erwarb  sich  vor  Ulogau  das  eis<;rne  Kreuz.  Er  stand  früUer  m  dem 
Regimente  t.  Blücher.  —  Der  Capitein  t.  H.  im  3.  lafiuiCerie**  Re» 
chnente  erwarb  sich  hm  Bennewitz,  und  der  CapUau  T« BU  iiii27«I»* 
tiBlerie«Aegiqi6iit«  bei  Warn  4aa  eiMiM  Kieiub 

Hornige  die  Herren  TOiu 

,  .  Der  Oberforstmeister  Oeorg  Hornig  in  Blagdebnrg  eiliiett  am 
32.  Juli  J094  die  BestatigaDg  seines  Adels.  Das  Wappen  dieser  FW* 
nulia  se%to  im  grauen  Sobild«  «ad  anf  dam  Halma  alawaiiMa  £inhaDi* 

Hprst^  die  Grafen,  Freilienm mi Herrei  Ten  4er. 

1)  Die  uralten  Herren,  Freiherren  und  Grafen  von  der  Horst  zum 
Haus,  ein  in  Jülich,  Berg  and  Westphalen  auluesctiwonies in  neue« 
0ter  Zeit  ausgestorbenes  Geschlecht  Wenige  mmen  beEeichoen  so 
deutlich  die  altdeutsche  Abkunft  des  Adels,  als  dieser.  Schon  im  Jaiira 
1179  erschien  Wilhelm  v.  d.  H.  unter  den  Freiherren  zu  Cöln  Ijpi  dea 
grossen  Turnieren,  and  Cordula j  Frilulein  v.  d.  H. ,  war  unter  dca 
Kdelfrauen,  welche  zur  Schau  und  Helmlheilung  ennUilt  waren.  — 
iConrad  r.  d.  H.  kommt  um  das  Jahr  1250  als  BnmondMhenk  vor. 
Als  1444  der  heilige  Hubertus- Orden  errichtet  wardä,  ist  dabei  ein 
Freilierr  v.  d.  H.  unter  die  ersten  Ritter  aufgenommen  worden.  Vm 
dies©  Zeit  fangt  ancli  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechtes  an, 
.  Kie  beginnt  mit  Dietrich  y.  d.  H.^  Herrn  zu  Uorst  im  Vesi  KeckÜngs- 
Iiaasen«  Er  war  mit  EMce  t.  Loe  YermShlt  —  Sein  Bnkel  Johann  t. 
nnd  an  H.  Termähtta.  sich  mit  Mai^garethe,  Krbtocbtar  des  letzten 
Herrn  v,  Hans,  wodurch  die  Guter  Haus  und  Mühlinghoven  an  die  Fa- 
milie V.  d.  H.  gelanfi^ten.  Durch  drei  Söhne  aus  dieser  Ktie  entstan- 
den drei  Linien;  liutyer  wurde  der  Stifter  der  Linie  d.  H.  zu  Horst; 
ar  war  Marschall  nnd  Statthalter  im  Vest  Recklinghausen ,  und  mit 
Marie  Paland  Koppel  Termählt.  Der  sweita»  JHeirich,  stiftete^die  Li* 
nie  ?.  d.  II,  fnm  Haas  and  Milsen,  der  dritte,  Heinrich^  die  Linie 
T.  d.  H,  zu  Mühlinf^lioven  nnd  Ilellcnt  roch.  Die  erstere  Linie,  fli^*  tu 
Horst,  starb  mit  dem  Stifter  ans.  .Steine  einzige  Tochter  brachte  die  * 
Gitter  ihres  Hauses  an  ihren  Gemahl,  Bertram  ?.  Loe  - Palstercanim. 
Auah  die  dritte  Linie,  dia  ▼.Horst  an MiUilinghof en  nad  Helleabrocb, 
ist  mit  den  Kindern  des  Amold  FriedrUhf  Freitierrn  v.  d.  iL,  Drost 
7n  Vlotl'o,  utu!  r!rr  Annrt  Christiana  von  Wachtendonk,  ausp-pstorben, 
denn  die  »Irei  Solui«  ,  Hcrmaitn  -frnoW,  Karl  Franz  and  JoUann  Tuf- 
'  tnont  starben  unveruiählt.  Da<^e^en  blühte  das  Haus  Uorst  zum  Haus 
and  Milsea  fort  DlefHeA  ▼.  d.  U.,  Heim  cum  Hans^  Rath  des  Her- 
zogs Johann  Wilhelm,  Hofmeister  und  Amtmann  za  Dusseldorf,  zeugta 
mit  seiner  O  rnalilin,  Elisabeth, -Erbin  vom  Haus,  sechs  Sohne.  Der 
älteste  voji  ilinen,  Johann  Y.  d.  H. ,  clevescher  Marschall,  Termählte 
sich  mit  Gertrude  v.  VV'yllch^  Erbin  zu  Rosau,  und  stiftete  dadurch 
die  Linie  Horst-Rasan)  die  fibrigaii  Sobna  Dietricb*a  waren  sSmmt* 
lieh  Domherren.  Der  j&ngste  von  ihnaa,  BektnAf  trat  ia  den  weit- 
Vif  lif»n  Stund  znrilek ,  wurde  Amtmann  zn  Mettmann  und  vermrihUe  pich 
mit  Agnes  v.  Scluill,  h'rbin  zu  D»'L  A^is  dor  Linie  Rosau  a\  iirde  isrwst 
Fenlmmtd  in  den  Grafenstand  erliobea,  und  1743  au%eachvordni  ein 
später  schwor  aach  seia  Brnder,  Jaftaan  lEnrmaaa,  aal  Dar 
Xietzte  des  Ge.sr!,]i  dites  war  Administrator  der  reichsunmittelbaren  Ab« 
tei  Cornelius  -  Miin^rer  an  der  lada  bei  Aachaa.  Thkiiuk  bartyimtiatai 
Giiedern  der  FjuniUe  gehöraai 
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Dietrich  d,  If.,  d^r  tim  das  JaTir  1620  Chorhfschof/  von  Trier 
Qnd  Propst  zu  Kmmericii  war.  Kr  gehörte  dem  liaiufe  Mülw 
linghoven  ond  Uelleahnich  an. 

Johann  v.  d.  H.,  am  dem  Hanse  zum  Hanse  nnd  Milsea,  mt 
kikerl.  ond  karbaierscher  QmrnnH  and  GoeTerneor  von  Heidelbeff, 

Noch  müssen  wir  anfuhren,  dass  zwei  Söhne  ans  diesem  yomeb- 
men  Hanse,  Theodor  und  Heinrich,  im  Zweikampfe  blieben.  Theodor 
wurde  als  Malthescn  Itter  von  einem  v.  WyiicU  erachpssen,  Heinrich 
aber  von  einem  t.  Beisan  eratoclien.  .  j  # 

0a8  M'appen  der  Freiherren  t.  d.  Hont  znm  Haus  zeigte  ein  zelm- 
lialiill  SOber  nnd  Blau  qtier  getheiltes  Schild^  daritt  ein  rother,  ai^ 
tpringendert  gekrönter  Löwe.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wachst  der 
Löwe  zwischen  einem  die  Schildesfarhen  tragenden  Adlerfluge.  Die 
Helmdecken  blau,  rotii  und  silbern.  Das  Uasse&che  >Vai)penbueh  giebt 
ein  Wap^ien  der  Freiherren  von  der  Horst,  dessen  Schild  gespaltea 
ist  Die  redile  HSlfte  ist  silbern,  die  Unke  fotii  nnd  gegittert  Aaf 
dem  Helme  steigen  ans  einer  Schaale  acht  Straussfedeni  fierrorj  TM 
denen  die  vier  rechten  silbern,  die  andern  roth  sind.  - 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  d.  Horst  7(M*r(e  dns  Schild  der  Fn^- 
lierren  v.  d,  II.  Es  war  aber  von  zwei  gekiunte»  Helmen  bedeckt; 
auf  dem  Kditen  stand  der  rothe  Löwe,  wie  auf  dem  freiherrüchea. 


mui  dem  ippp  ein  doppelter  schwarzer  Adler. 

2)  Die  Familie  t.  d.  - Horst  im  Cteteschen,  die  auch  Horst  9 

Horst  geschrieben  wird.  Sie  fuhrt  ein  rothes,  von  einem  breiten,  gol- 
denen On**rhalken  durchzogenes  Schild.  Ans  (lfm  {jekninten  Helme 
wächst  der  Kopf  und  HaU  «uoes  rothen  Höndes,  der  ein  goldenes  Uaia- 
band  trägt.        1  '    "  * 

'*  3)  Die  V.  Horst -Heimertsheim^  die  ebenfalls  dem  CIe?eschen  aa* 
gehören.  Bio  £tihren  einen  rothen  LÖwea  im  ailhem  and  graa  qna» 
getheilten  ifebilde;  dasselbe  Bild  wiederholt  meh  aaf  dem  Uelmew  ^ 

4)  Die  Freiherren  nnd  Herren  v.  d.  Horst  in  Wettphalea.  IBM 

gehörte  JnJhtx  Juipist  f-yhuhich  v,  d.  H.  an,  der  znerst  Kriep'?-  und 
Ddinaineui  Ulli  zu  lialbeistadt ,  spater  kurmärksrlier  KaTnmer[uäsident, 
und  am  23.  Juni  17()ö  wirklicher  Geheimer  StaaU-  und  Kriegsrath, 
TiceprSsident  nnd  dirigtrender  Minister  beim  Geneiaidireetotiam.  mmk 
Chet  des  Accise-  nnd  ZoHdepartements  ward,  nnd  im  Jahre  1774  saiaa 
Kntla.e^unnr  erliieU.  Kr  war  anch  F*ro|»8t  rn  Levern  nnti  Domherr  tu 
IlalhurstacU,  —  (it  pnnvürtifr  leht  der  Hef:K  rii ngsprusideat  a»  D.  Frei- 
herr v.  d.  H.  zu  liaUlü  IUI  lU'^i<Tun^:>licziik  Minden.  '*'V  • 

5)  Die  Familie  v.  d.  Horst  in  Preussen,  Liefland  ond  Med^to- 
barg,  welche  ein  dareb  einen  Spttzenschoitt  in  drei  Theila  serAilleak 
des  Schild  führen.    In  den  beideu  oheren  goldeneu  Feldern  ist  in  ja» 

dem  ein  Mohrenkopf  mit  fliegendt  n  Kopfbändern,  in  dem  ontprn  Mrrnen 
Felde  aber  ein  goldener  Lü\se  dargestellt.  Aus  dem  gekrönten  lieliue 
wächst  der  Lowe  zwischen  zwei  Adlerliüeeln ,  die  mit  den  xMohi^a« 
kÖpfan  belegt  siad.  Biesea  Wappen  giebt  Slebmacberj  UI.  S.  IWl  ^ 

la  der  prenss.  Armee  standen  and  stehen  noch  mehrere  47%» 

Morst,  ohne  dass  wir  zo  bestimmen  vermögen,  zu  welcher  von  die> 

sen  Familien  sie  in  Heziehung  stehen.  Nanientlicl»  der  Oberst  und 
Coinmandeur  des  ^.  llui<arenri'giments  Daroa  v.  d.  Horst.  £r  stand 
bis  7.um  Jahre  180ti  in  dem  üjusarenregiment  Herzog  Engen  v.  WüT'- 
temberg,  oad  erwarb  sieh  bei  Namar  eiserne  lueab^  Classe^r 
Der  Major  v.  d.  H.  im  K  iisf  i-  Ffanx  Grenadier- Regimeiii  andlp^ 
f'ich  ilassclbe  Ehrenzeichen  hei  Bautzen,  und  der  Major  Baratt  T.  d  TT. 
im  iti.  loiauterie'Regimuiii  im  f^ei«fibta  bei  Ligojk'  'Si^jj^yi}*'^ 
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finss^r  T>tpnstcn  y.  (!er  Hoitt  «milb  tkk  du  dMCM  Kfeox  1.  Hf  fl 

hei  boiMouA  und  Laon. 


Diese  ans  Scliweden  stamTnentle,  in  die  Niederlaniitz  gekommene 
uiiil  nocli  gegenwärtig  daselbst  begüterte  und  blühende  Familie  wird 
in  alten  Urkunden  auch  Uubald  genannt«  Die  jetzt  lebenden  Freiherra 
Ton  ÜMwald  amd  die  Nachkoamm  das  im  Jaiire  IbtO  zu  GrimiM  n 
&iehaen  veriitorbenen  Chrutoph  v.  Houwald  und  der  Ursula  Löbenstein, 
genannt  Völckel.  Ans  dieser  Khe  ist  Oirisfryph  der  jüngere  von  Hoin- 
entsprossen.  Kr  war  im  Deceuiber  des  Jahres  1()02  geboren,  früh- 
zeitig in  Kriegsdienste  getreten  und  wurde  nach  mancherlei  Schicksalen^ 


tenant  unter  dem  schwedischen  blauen  Ragiment.  Seine  in  dem  Tref» 
fen  bei  Frankfurt  an  der  Oder  und  im  ßtorme  auf  diese  Stadt  bewie- 
sene Taplerkeit  uim\  geleisteten  ausserordentLiciien  Dienste  verscliairteni 
ihm  die  besondere  Werthschätzung  Gustav  Adoluhs;  dieser  Monarch 
belohKto  Mine  Dlentttreoe  «id  ofianterfarocbeae  Tbatigkett  mit  der  Br- 
neiiaang  nm  General  und  der  Bmenefonc  seines  alten  Adels  mit  Bei» 
legung  fines  nonen  schönen  Wappens.  Nach(!f^m  der  ritterliche  Kö- 
nig bei  Lütgen  gelalien  und  der  Prager  Friede  t^esdilossen  war,  verliess 
*  General  ?.  Houwald  den  schwedisdien  iwrie^ädienst  Die  Stadt  Danzig 
berief  ihn,  enf  den  besonderen  Womeb  den  Kenigi  Wnldiilnw  von  Pelen,  zu 
Ihvem  Obercommandanten.  Vei^eblicb  bemihten  sich  die  Könige  Ten 
Frankreicli  und  Dänemark  den  krienr^erfahrenen,  bewahrten  General  in  ihre 
Dienste  xu  ziehen  wohl  aber  nahm  er  im  Jahre  ltl48  die  Stelle  eines 
Generals  und  GeheimenkriegsraÜis  an,  die  ihm  Friedrich  Wilhelm  dw 
Oroüe,  Knilnitt  tear  Branoenbarg,  antrage  Br  eriumlle  in  Prauie» 
die  Guter  Mnideiten,  Triecken  und  Posorten  und  erhielt  dazu*  1665  * 
▼on  den  preM«??sclien  Stantlcn  Jns  -  tndigenatus.  Als  König-  Joliann 
Casimir  von  Polen  den  Kurtur.'ti'n  um  I tnifstrnjipen  gepen  die  in  der 
Lkraine  aulgeäüiudeiteii  Koi»acken  er^uchLe,  erhielt  der  General  v.  iiou* 
«aid  nictil  allein  daa  Conunande  fiber  «Keaelbmiy  eondern  ancfa  den 
Obertiefehl  über  daa  ganze  polnische  Heer,  das  er  in  drei  Feldzugen 
ndit  liolieiu  Ruhn^e  gegen  die  Rebellen  inlirte.  Für  den  herrlichen  Sieg 
bei  Beresleizko  ( Ih,j7)  pab  ihm  auch  l^ulen  das  Indigenat,  und  der  König 
irerlieh  ihm  zum  bleibenden  Andenken  den  gekrönten  weissen  Adui 
•Ii  Uinserugung  zQ  seinem  Famllienwappen»  Br  liatte  die  gegenwfir- 
#ge  Stande&herrschafit  Straupitz  in  dem  Spreewalde  erworben.  Dahin 
«og  er  sicli  im  Jalire  lOfi^  znrürk  tind  stnrh  am  If).  Nov.  1663  da- 
selbst. Von  seiner  ersten  Gemaldin  Florentine  v.  d.  Beecke  Itinterliess 
er  mehrere  Sohne,  die  sein  Geschleclit  lortgepflanzt  haben.  —  Von 
den  Haaptem  der  Familie  in  der  Gegenwart  starb  am  9.  Juni  1831  der 
Landriditer  nnd  Standeafaerr  Freiberr  Ilouwald  atif  Straupitz,  nil 
Zurürklassung^  mehrerer  Söhne.  —  Sein  Bruder  Emst  Freiherr  ton 
Uouwald  ist  I^andsyndikus ,  der  niedern  Lausitz  ständischer  Landes- 
De^utirter,  Kitter  u.  s.  w.  Er  lebt  2u  Lithben,  geschätzt  als  Ge- 
velialihMnann^  wie  all  glueUicher  Blebter  und  gemüthBcher  Schriftstel« 
l<-r,  im  Kimie  einer  safalreiehen  Familie.  Die  Freifamrrn  Honwald 
führen  ein  gespaltenes  und  quadrirtes  ScIilM  im  ersten  silbernen  nnd 
zweiten  blauen  Felde,  auf  dem  Faden  in  <ler  Mitte  beider  Felder  steht 
ein  weisser  polnischer  Adler,  im  dritten  rothen  Felde  zeigt  sich  ein 
nach  der  linken  Seite  aufspringender  I^öwe  und  das  ?ierte  Feld  ist  durch 
ein  rodi  nnd  silbernes  Schach  ausgefüllt  Ant  den  Uefane  w8cbel 
ein  $«cMelert  eia  SebMt  fikMadec  Axau 
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HoTerbeck  —  flioTerdeiu 


HoTorbeck,  die  ^reihema  ud  Henm  roiu 

Ein  tltadeligM  von  Bnbuit  nach  Preaaten  gekoninvMi,  inm  TMl 

freilierrliches  Geschlecht,  aus  welchem  Jokmm  Uoverbeck  foa  7/L  As* 
ffust  des  Jahres  1663  von  dem  Kaiser  in  den  Reiclisfreiherrnttand  er- 
hoben worden  ist.  Diese  Erliebang  warde  am  20.  März  1669  von  dem 
Karftinten  Friedlich  Willielm  anerkannt.  Dieser  erste  Freiherr  ¥•  U* 
ward  bnuidenburgiacher  Gesandter  in  Polen ,  lodion  am  1?.  Mal  i6SS 
wirklicher  geheimer  Rath,  Hauptmann  za  Hohenitein  und  BevQlifliicii!» 
Ügter  beim  Friedenscongress  zn  Oliva.  Er  brachte  die  Krbtmchsess- 
würde  der  Kurmark  (niclit  wie  v.  Hell(>ach  anführt,  von  Pommern) 
auf  sein  Maus  und  starb  am  (>.  April  1682.  —  Johnttn  Dietrich  Frei* 
b«rr  ?.  U  ,  aus  Prenssen  gebürtig,  ward  am  1.  Juli  1697  Geheimer 
Rfttb.  Geaandter  in  Dänenark  md  Poles ,  Domhenr  wm  BnadMÜiaii^ 
Oberhofrichter  in  Preuasen,  und  starb  im  Jalire  1714.  —  Adam  Üafia 
Irtv,  Freiherr  v.  H.,  ▼crmälilt  mit  Sophie  v.  Polenz,  hatte  viele  Söhne. 
Der  sechste  derselben,  Chrisioiyh  Em&t^  Freiherr  v.  H.,  starb,  nachdem 
er  den  meisten  Schlachten  daa  siebenjährigen  Krieges  beigewohnt  hatte, 
wd  bei  HoheHMti|elieit;  Bfesian  ond  Sehnünits  verwnideC  iroideB 
war;  im  Jahre  tTSi  als  Generalmajor,  Chef  eines  K&rassierregimeata 
hnd  Kitter  des  Ordens  pour  le  mente.  —  Hcinhold  iMedrich^  Freiherr 
V.  II.  war  ebenfalls  Generalmajor  und  Cominanikur  des  LeU»- Kara- 
bi nier-Regimenta.  Er  hatte,  wie  der  Vorige,  säoimtliclien  Kriegen 
Könige  Fnedridi  II.  mit  Rahme  beif^wobnC  «id  «kl  eehen  in  J«iiae 
1770  geatorben.  Die  Söhne  dieser  beiden  letztern  und  namentlich  dil 
vier  Söhne  des  Freiherrn  Christoph  Emst  v.  H.  haben  den  Stamm 
fortgesetzt.  —  Durch  Adoption  ist  im  Anfanpe  dieses  Jahrhunderts 
die  Linie  Uoverbeck'  genannt  v.  Schönaich,  entstanden,  namentlich  war 

'der  Freiherr  genannt  r.  SeboMicb,  aef  Mitteldorf  im  Jabre  fSM 

Direolor  der  Landschaft  ui  Mehrungen.  —  Kin  Sohn  desselben  ist  der 
gegenwärtige  Landsciiaftsrath  Freilierr  y,  Hoferbeek-Schöneloll  Mif 
kL  Tromnao  im  Ke^;.  Hez.  Marienwerder. 

Die  Freiherren  v.  iioverbeck  füliien  ein  quadrirtes  Schild.  Im  !• 
md  4,  ailbemen  Felde  aind  iwei  aehwarw  S|)arren  mngebieelit;  md 
jeder  Seite  dieses  Sparrens  und  nnter  demselben  ist  eine  schwaiM 
Knte  ang5;l)raclit.  Im  2.  und  schwarzen  Felde  ist  ein  sillierner 
Querbalken  gezogen  und  über  deinsellien  sind  drei  in  einer  Keilie  schwitn- 
jiiende  Enten  vorcestellL  Aus  dem  gekrönten  llelme^  waclisen  die 
Köpfe,  zweier  Windhonde,  welehe  mit  dem  RMen  gegen' oinanderwnd 
die  rotlic  Zunge  aoaaehlagend ,  abgebildet  sind.  —  Die  freiherrliche 
Fannlie  Uoverbeck,  genannt  v.  SclM)nai(;li,  fülirt  ein  gespaltenes  Schild; 
die  rechte  Hüllte  zerfallt  in  die  vier  Fel<ler  des  Hoverbeckschen,  oben 
näher  bezeichneten  Wappens,  in  der  linken  Hüllte  ist  oben  im  golde- 
nen Felde  der  Schdnaleliadie  Eiebenkranz,  im  nntern  blniien  Felde  aber 

.  der  Schönaichsclie  nach  der  rechten  Seite  ft>rschreitende  goldene  Lewe 
-angebracht.  Dieses  Scitild  ist  von  drei  Helmen  bedeckt;  aus  der  Krone 
de»  ersten  waclisen  die  beiden  silbernen  Windlmndskopfe ;  die  Krone 
des  zweiten  ist  mit  dem  Schönaichschen  Kichenkranz  belegt  und  zwar  so, 
-duss  er  auf  der  mittleren  Perle  der  Krone  ruht;  aus  der  Krone  dei 

^dritten  Helmes  wächst  ein  geharnischter,  ein  Schwert  führender  Ann. 

''' ,  >  Naclirichten  Uber  diese  Familie  iindeC  man  im  Goelie,  L  8. 6791 
a.  t  JUnrtkoocb,  UUtor.  S.  453.  ,  ^ 

V      Hoverden  (-Plenkcn),  die  GrafeR  von.  •'^ 

Der  Stammherr  der  heutigen  Grafen  v.  Hoverden  war  Itoterf  irj- 
Uam  Uoward»  aoa.  eiuem  nitadaligoa'  und  fooMbuea  GeacUeckto  in 

•  I 
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Knglaml  entsprossen  uml  g;e]iörte  zu  den  Anliangern  Königs  Karl  I. 
Nacluiem  die  Suche  dieses  unglücklirlien  Fürsten  gänzlich  verloren  war, 
verliess  er  mit  vielen  andern  Kdelleuten  sein  Vaterland.  Sein  Sohn 
Paul  V.  Howard  wimle  der  Gemahl  einer  reichen  Wittwe  in  den  Nie-  - 
«Icrlanden.  Dieselhe  war  eine  Freiin  ilenun  v,  lleminstein,  die  an 
einen  v.  Plenken  vermählt  gewesen  war.  Von  seinen  Söhnen  stiftete 
Johnnn  Joseph  im  Jahre  1722  da«  Familienmajorat  Hünern,  welclies 
jedoch  erst  im  Jahre  tlf^h  von  Seiten  des  Monarchen  bestätigt  wurde. 
Sinafiins,  H.  S.  398.  erwälint  des  Joliann  Adrian  Fn-iherrn  v.  Plenken, 
Herrn  auf  Heyda,  Oher  -  und  Nieder  -  Hiinern  im  Briegschen,  und  auf 
Krischanowitz  im  OeUisclien,  der  röm.  kaiserl.  Majestäten  geheimen 
Katijs  nnd  dreier  kaiserl.  Majestäten  Ober- Amts -Kanzlers  im  llerzog- 
thume  Ober-  und  Niederschlesien.  Kr  starb  im  86  Jahre  seines  Lt»- 
bens  und  im  51.  seiner  Schlesien  geleisteten  Dienste  am  18.  April  1719 
kinderlos,  und  seine  beiden  Brüder  Johnnn  Joseph  und  Johnnn  Jdrinn 
Hoverden  wunlen  am  1?.  .Septbr.  1721  bei  <lem  hoclilöbl,  Uberamte  mit 
dem  Krädicat:  von  IMenken  nebst  dem  Incolat  publicirt,  worauf  ./oArmn 
Josephy  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  das  Majorat  Hüneni  grün- 
dete. Die  Güter,  welche  dieses  Majorat  formen,  liegen  zwischen  Brieg 
und  Strehlen  nnd  gehören  zu  der  Wahlstatl  der  am  10.  Apiil  1741  vor- 
gefallenen Schlacht  bei  Mollwitz,  die  König  Friedrich  II.  zuerst  in  den 
Besitz  von  Schlesien  brachte.  Des  erwähnten  Johnnn  Joseph^  Sohn  FhUipp 
Joseph  wurde  im  Jahre  1753  mit  seinen  Nachkommen  in  «len  Freiherrnstan(f^ 
erhoben.  Johnnn  Adrinn^  eigentlich  Johnnn  Ailrinn  liemhnrd,  der  eben- 
falls ol>en  erwähnt  wonlen  ist,  halte  zwei  Söhne.  Von  ihnen  trat 
Jodocus  in  den  Orden  der  Gesellschaft  Jesu,  und  der  andere,  Johann 
Adrian  li^naz^  wnr<le  durch  Diplom  vom  15.  Octbr.  17H(3  in  den  preuss. 
Grafenstand  erhohen.  Dieser  erste  Graf  v.  Hoverden  hatte  nur  einen 
.Sohn,  Johann  Adrian  Pbilijyi)  Anton;  er  starb  am  19.  Mai  1831.  Ihm 
folgte  sein  .Sohn  Johann  Adrinn  Kmnnucl,  Graf  v,  Hoverden,  Freihen^^ 
V.  Plencken  und  Asien.    M.  s.  w.  u. 

Die  grälliche  Familie  y.  H.  besteht  gegenwärtig  aus  folgenden 
Mitgliedern: 

Johann  Adrian  Emanuel ,  Graf  Hoverden,  Freiherr  ▼.  Plenken 
and  Asien,  k6nigl.  preuss.  Landrath  des  Kreises  Ohlau,  auch  Land- 
ichalts -  Director  und  Hitler  mehrerer  Orden,  geb.  den  iG.  Aug.  1777, 
succedirte  seinem  Vater  Johann  Adrian  Phdipp ,  im  Majorate  Hünern 
d.  19.  Mai  1831,  vermählt  seitdem  25.  Octbr.  179(3  mit  Josephine  Grälin 
T.  Uangwitz^  geb.  den  25.  Juni  1779. 


J)  Johann  Adrinn  Eduard^  geb.  den  11.  Juli  1797,  konigl.  prensa. 
geheimer  Justiz- Rath  und  Kammerherr,  vermählt  seit  dem24. Sep- 
tember I8l8  mit  Henriette  Freiin  Falkenhausen. 


a)  Johann  Adrian  Hermann,  geb.  den  1?.  August  1819* 

b)  Annn,  geb.  den  23.  Octbr.  1820. 

c)  ElUnbeth,  geb.  den  12.  Juli  1823. 

2)  Johnnn  Adrinn  Joseph^  geb.  den  26.  Septbr.  l798,  kSnigk  prens». 
Kammerherr,  Krbherr  anf  Herzogswaldan ,  ist  nach  dem  Tode 
'  seiner  ersten  Gemahlin,  Bertha,  Tochter  des  königl.  preuss.  Feld- 
niarschalls  Grafen  York  v.  Wardenburg,  zum  zweitenmale  ver- 
mählt mit  Maria  Clara  Gräün  Matusclika^  Freiin  v.  Spätgen  und 
Topolczan,  geb.  den  4.  Febr.  1801'  ^ 

I  .         ^Sohn  erster  Ehe:  '* 

Johatm  Adrian  Joseph  AUtertf  geb.  den  2.  Decbr.  1819« .  <>.  • 


'  Kinder: 


Kinder: 


» 
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5)  JfuHtf,  geb.  den  21.  Decbr.  1801. 

4^  Jbmaj.  geU  den  29.  Juni  1803,  verinaliU  den  21.  Juni  1824  imt 
«L> ^''RNtior  Ortfett  llatttidika,  Prelherrn  f.SjMLtges  und  Topolczaa. 
9  JohmUm  Mmri  Adrian ,  geb.  den  30.  Octbr.  laM,  kfoigU  pxWMb 
Lieutenant  t>eiin  23.  Landwehr- RcgiOMti 

6)  Affne»,  geb.  den  19.  August  1809. 

7)  TheUa^  geb.  den  17.  Novbr.  1810. 
M  IMmpro,  geb.  den  21.  Febr.  18191 
•)  Jttitf ,  geb.  den  19.  Juni  1814. 
~  ImkgmiB,  ftb.  dM      Juli  1810. 

1^  gtib  des  ItNofbr«  1778,  TermSbU  ntt  Anton  FMbair  t.  8an»- 

ma  Jeltsch^  Wittwe  seit  dem  Monat  August  183Ö. 

4)  PhUif)pinet  geb.  den  7.  Decbr.  1779,  Wittwe  von  Ueinnoh^  GibISmi 
Cappy,  kais.  kÖnigL  österreichschem  Obersten. 

i)  CUmMtme,  geb.  den  3.  Febr.  1783,  Wittwe  teit  dem  2.  Juni  1829 
^'WB,  Jeieph  Grafen  Mttntdika  «•£  PitMta. 
,  40  Julie,  geb.  den  9.  März  1788,  Tmihlt  mit  dem  Gnfeft  GwlOT 

:  V/.  Matusclika  auf  Kupferberg, 

Das  Wappen  der  Freiherren  v.  Hoverden  besteht  aus  einem  getfnU 
lenen  Schilde;  die  rechte  Hälfte  ist  durch  einen  8i>itzenschnitt  wieder 
1»  Bwel  Tlmle  getheilt ;  in  dem  oben  ipImiiMi  Felde  ist  eine  wlm 
Lttie  nad  neben  derselben  ein  silberner  Anker  angebracht,  im  antera 
p;oldenen  Felde  steht  ein  gekrönter  schwarzer  Adler.  Die  linke  Hälfte 
ist  wieder  durch  einen  doppelten  Spitzensclmitt  getheilt;  im  obern 
achwarzen  Felde  steht  ein  goldener  Anker  und  in  dem  blauen  unteren 
VMt  lind  drei  attbeme  Sterne ,  oben  nrai»  vnton  einer  daigeatellC. 
Zwiidien  denselben  liegt  ein ,  die,  Hömer  aufwärts  kehrender  halbec 
iilberner  Mond.  Dieses  Schild  ibt  von  zwei  «rekiünten  Tumierhelmen 
bedeckt.  Auf  dem  ersten  oder  rechten  Helme  iat  zwischen  zwei 
achwarzen  Adierüijgeln  ein  schwebendes,  gekröntes  Meerlriiulein.  das 
in  der  rechten  Hand  einen  iUbemen  Anker  bSlt,  abgebildet;  aat  de« 
Bweiten  oder  linken  Helme  stellen  zwei  schwarz  und  blau  geviertet^ 
mit  den  Sternen  belegte  Adledliigel|  in  deian  Miftte  dar  gaUea«  Ante 
dar  Plenken  angebracht  ist. 

Das  grälL  y.  Hoverdeni-Plenkensche  Wappen  hat  ein  Heizsdiild 
qnd  yt  ebenfeüa  qnadiirt  Daa  Heraiehildlein  lat  mit  einer  nennpeiu 
l%en  Grafenkrone  bedeckt  und  zeigt  den  schwarzen  preuss.  Adler  im 
goldenen  F^lde.  Im  Hauptschilde  liegt  im  1.  grinun  Felde  der  gol- 
dene Anker,  im  2.  goldenen  Felde  ist  das  Meerfräiilein  dargestellt^  im 
dritten  blauen  Felde  sind  die  drei  silbernen  Sterne,  oben  zwei,  unten  einer 
«nd  iwiachen  denselben  der  aHbenia  Mond ,  die  H5mer  anfi^rts  ge- 
lyehrL  angebracht,  und  im  4.  rothen  neigt  aioh  die  silberne  Lilie.  Die- 
aes  Hauptschild  ist  wifder  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt,  die 
drei  gekrönte  Helme  trägt.  Aus  der  Krone  des  ersten  wachsen  zwei 
roth  und  grün  geviertete  und  goldgestreifte  DUlfeihörner,  zwischen  deo- 
aelben  ist  die  LiÜe  angebracht;  anf  der  Krone  dea  iwetten  Helmea 
alaiil  der  preoat.  gakroate  Adler;  ana  der  Krone  dea  dritten  Hebnaa 
wachsen  die  oben  beschriebenen  schwarz  nnd  roth  aevierteten,  mit  dem 
iilbernen  Sterne  belegtüi  Adiergügei,  in  deren  lutto  noch  Mar  te 
goldene  Anker  stellt. 

Hoym^  die  Grafen  Ton* 


•  .1 


Das  Stammhaus  der  Grafen  von  Hoym  ist  dio  gleichnamige  an- 
balticbe  Stadt«  aiao  Jlailo  foa  Onodtiibaig  gelogen  iiiad  lait  Jabiiuin* 
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derten  blähte  dietei  CkidilMbt  im  Finteiithia»  fiahtin0ik^  ["fm 
mit  dem  KrbUunmerermmte  beliehen  war;  von  da  aos  vetbfoitete  M 

sich  in  verschiedene  Aeste  nach  Sachsen,  Pomniern,  Rrannschweig, 
Schlesien  a.  ••  w.    Der  sächsische  Ast  zerfiel  in  die  Linien  Gtitebom 
ia  der  Lauiitz  und  Droyssig  in  Sachsen.   Der  enlere  ging  im  Jahr«^ 
1776»  und  der  leCitere  im  Mumetstemme  im  Jahre  IM  aas.  w«i|#' 
JSdiar  Seite  lebt  davon  noch  Amnlia  Marin ^  GriUbi      H.  D.,  zae«ii> 
vennählt  an  den  Fürsten  v.  Ilolienlohe  Ingeliingen  und  todann  an  den 
Graten  Friedrich  Ludwig  von  d.  Osten -Sacken.   Dem  andern  Uauptasta 
gehören  die  Hommerschen  und  braunftchweigichen,v,  £L  an.   Die  pom- 
m«ndM  Linie  fHees  Poblote)  waid  am      Oetbr.  ITttfsund  ilinm^ 
der  braonfohvmgaclie,  den  18.  April  1809  in  den  Grafenstand  erlfOwm^ 
Auch  die  pommersche  I^inie  erloscli  im  Jahre  1807  im  Mannsstamme.— 
Der  dritte  Bischof  von  Halbei-stadt  war  aus  dem  Hause  Hoym.  Er 
aoU  seine  Zeit  allein  den  Wissenschaften  gewidmet  und  daher  die  Re- 
gierang aeinee  Bitthnme  einem  nahen  Yerwandten  aberlaiaen'  liab^^^ 
nelcher  der  Stammvater  der  Herren  und  nachmaHgen  Grafen  rt^l/fi^ 
wurde.    Kr  ist  um  das  Jal»r  85.<  gestorben.    Von  seinen  Nuchkommen 
gelangten  viele  zu  hohen  geistlichen  Würden,  Staatsämtern  ut\i\  Kluen- 
atellen.  i.i60  Beimlictwi  v.  Iloym,  des  Kaiser  Ludwig  des  Baiern  Kriegs« 
GenerU,  von  welehem  er  wegen  bewiesener  TspIMeÜ  «inen  ge* 
wnffiMten  Ann  „enm  dem  nami^  iae  Wappen  bekam.*         ^  .^^^ 

Vnedrkh  v.  II.,  VfUAf'a^  Naumburg,  ward  ISM  Wm  ^tonpr 
TOiT  Merseburg,  13t>8  zum  erstenmal  und  läS2  za|n  sweitenmal  aam 
Erzfnsrliof  von  Magdeburg  erwählt. 

Johanne»  v.  Uuym.  Bischof  vonllalberstadt.  und  zwar  dur38.Buchol  * 
vbn  1419  bis  14315.  f^^* 

Oehfinrd  v.  II.  gelangte  1458  zum  bischöflichen  Stahle ;  er  war  der 
40.  Bischof  zu  Ualberstadt  und  lührte  bis  1480  eine  lobliclie  und  ge- 
segnete Regierung.  Ein  anderer  Gebhard  v.  II.  war  l.'>40  Feldober- 
ster Kaiser  KarrsV.  und  focht  mit  hohem  Ruhme  gegen  die  Tütken,  wo- 
l&r  ihm  die  Freihermvrurde  ertheilt  wurde. 

Heinrich  v.  H.  lind  Bmudeben  war  Statthalter  ton  HalberstadC  am 
das  Jahr  1660. 

Christonh  v.  Hoym  und  Ermsleben,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde 
1690  Präsident  im  Fiirstenthume  Anhalt. 

Ludwig  Oebhard  1.  v.  U.,  Urenkel  des  Vorigen ,  wurde  im  Jahre 
ITOO  vom  Kaiser  Leopold  h  sum  edlen  Reidis- Panner-  and  Fretherrn 

erhoben.  Kr  starb  als  horfurstL  sächsischer  Geheimer  Rath,  Kammer* 
Präsident  und  OberhauptiiKuin  des  thüringer  Kreises  am  ?.  Januar 
1711.  Er  hatte  vier  Frauen.  Die  erste  war  SibyUe  Elisabeth,  Freiin 
V.  Taube  die  zweite  Catliarina  Sophie  v.  Schunleid,  die  dritte  ^nna 
Chrislina  Hangwitz;  ond  die  vierte,  Anna  Sil»lle  t.  Blenao.  Ton 
der  zweiten  Gem^ilin  hatte  er  zwei  Sohne,  Ktui  Sieiffrial,  geb.  den  ' 
9.  Juli  1(576.  und  Ludwig  Gebhard,  geb.  1^78.  Sie  wurden  Beide  im 
Jalire  1711  unter  dem  Imiigdisiichen  Vicariate  in  den  Meifiln^raien* 
stand  erhoben. 

•  Karl  Sietffriedf  Graf  v.  H.,  der  oben  angeführte  älteste  Sohn  I«im^ 
wig  Oc&lnrd  1.,  gelan|:te  zur  Würde  eines  königl  polnischen  und  kur- 
BMiiachen  geheimen  Raths ,  war  mit  Sophia  Dorotliea  t.  Loben  ver- 
mählt, wurde  Stifter  der  Linie  zu  Guteborn  und  starb  am  2-  Afäk  1738» 

Ludwig  Gebhard  II.»  Graf  v.  H.,  der  zweite  der  oben  genannten 
S5hne^  königl.  polnischer  und  knrfurstl.  saclisischer  geheimer  Ratlt  und 
Oberhauptmann  in  Thüringen,  war  mit  Habel  Luise  Grüiin  v.  Wer- 
tiiern  wmälilly  wurde  Stifter  der  Linie  m  I>iu>ssig,  und  stsffb  am 
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Julius  Oehhnrd  Graf  y.  IT.  anf  Droyssip,  8c1iIawontitz,  Oppnrg 
a.  I.  w.,  geb.  den  17.  Nuvbr.  1721^  kurlüiätl.  6Ücli&isciier  geliejmer 
Rath ,  starb  den  14.  Febr.  1769. 

GoUhelf  Adolph  auf  Gleina  nnd  Tlialwitz»  knrsachsiscber  Kammep- 
heiT  und  Kainnierdirector  der  Stifter  Nanmbnrg  und  Zeitz,  war  mit 
Sophia  Anptiste  Gräfin  von  Sto1bei»g- Rossla,  vermälilt,  und  hinterliess 
nur  eine  Tochter,  Luise  Henriette^  die  im  Jahre  18:^?  als  Wittwe  des 
Fürsten  Heinrich  LI.  Reusa -Lobenstein-  Kbersdorf  starb. 
*  Georg  Karl  Heinrich  Graf  v.  Hoym,  von  der  andern  Linie,  und 
zwar  von  dem  pommerschen ,  s[>iiter  sclilesischen  Aste,  gf-b.  173^ 
zo  Poplotz  bei  Stolpe  in  Pommern,  einer  der  thätipsten,  verdienstvoll- 
sten und  berühmtesten  Staatsmänner  der  Monarcliie.  Zuerst  hatte  er 
sich  der  militärischen  Laufbahn  gewidmet,  bald  aber  trat  er  in  den 
Civildienst  über.  Ausgebreitete  Kenntnisse  und  Umsicht  fn  den  Ge- 
schälten Hessen  ihn  hinnen  7  Jaiiren  bis  zu  dem  wichtigen  Posten  eines 
geheimen  Raths  und  Kammer- Directors  steigen.  Als  König  Fried- 
rich II.  diesen  ausgezeichneten  Staatsbeamten  persönlich  kennen  lernte, 
folgten  noch  rascher  diesen  Beförderungen  die  Ernennung  zum  Regie- 
»  rungs  -  Präsidenten  in  Cleve  und  ein  Jahr  später  die  zum  dirigirenden 
Minister  in  Schlesien.  Kr  verwaltete  unabhängig  von  dem  General- 
Directorinm  diese  Provinz  .H6  Jahre  hindurch  auf  eine  musterhafte  Weise. 
Die  unglückliche  Katastrophe  im  Jahre  1806  traf  den  Staats- Minister 
Grafen  v.  Hoym  schon  im  höheren  Lebensalter;  er  trat  daher  im  Jahre 
1807  vom  Schauplatze  seines  Wirkens  und  bald  darauf  auch  von  dem 
seines  ehrenvollen  Lebens  ab.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  hatte  ihn  ara 
2(i.  t)ctbr.  178(j  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  in  demselben  Jahre 
ward  er  auch  mit  dem  sclnvarzen  Adlerorden  geschmückt.  Ausserdem 
war  er  lange  Jahre  hindurch  Dompropst  zu  Camin  in  Pommern.  Er 
batte  mit  seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Dyherrn,  die  Herrschaft 
Dylirnfurt  erworben  und  viel  zur  Verschönerung  dieses  herrlichen  Land- 
sitzes beigetragen.  Aus  seiner  Ehe  waren  zwei  Töchter  vorhanden, 
die  ältere,  Autouie,  vermählt  an  den  Grafen  Alexander  Casimir  von 
Maltzan  auf  Lissa,  starb  schon  am  27.  Novbr.  1799,  die  jüngere,  Amnik 
Henriette  f  war  an  den  Grafen  v.  Stosch  auf  Löwen  vermählt,  ond  ist 
erst  vor  einigen  Jahren  auf  ihrem  Gute  Logau  bei  Lauban  gestorben. 
Dyhrnfurt  ist  an  die  älteste  Tochter  der  verstorbenen  Gräün  v.  Maltzan, 
an  die  verwittwet  gewesene  Prinzess  Biron  v.  Curland,  gegenwärtige 
Generalin  v.  Stranz,  gefallen. 

Hartwig  Ludwig  Anton,  Graf  v.  Hoym,  Ton  der  braunschweigschen 
Linie,  war  königl.  preuss.  geheimer  Ober- Finanz- Rath,  und  wurde  am 
18.  April  1809  in  Jen  preuss.  Grafenstand  erl>oben.  Kr  war  mit  Karo- 
line Wilhelmine  Sophie  v.  Tauentzien,  einer  Tochter  des  hochberühm- 
ten Vertheidigers  von  Breslau,  des  Generals  der  Infanterie  und  Goo- 
vemeurs  Friedrich  Bogislav  v.  T,.  vermählt.  Seine  Wittwe,  seine  Söhne 
und  Knkel  bilden  die  gegenwärtig  grällich  hoynischc  Familie  in  den 
preuss.  Staaten.    Sie  besteht  ans  folgenden  Mitgliedern. 

Graf  Karl  }f  ilhelm  Uogislaw  Otto  ^  königl.  preuss.  Major  und 
erster  Adjutant  des  Pr.  Karl  von  Prenssen,  aggregirt  dem  Garde- KG- 
raisier- Regiment.  Aus  seiner  Khe  mit  Henriette  Friederike  Philippino 
T.  Tauentzien  auf  Balkow  leben  vier  Töchter  und  ein  Sohn ,  Kari 
Ludwig  Magnus  Otto. 

Graf  Anton  Ludwig  Heinrich  Otto .  Bruder  des  Vorigen ,  koni^ 
preuss.  Rittmeister,  aggregirt  dem  2.  Dragoner-Regiment,  comniandirt 
zum  12.  Landwehr- Regiment  in  Freistadt  in  Schlesien.  Kr  ist  mit 
Auguste  V.  Müqchow  vermählt  und  hat  zwei  Söhne  und  vier  Ti 

Die  Wittwe  des  Geheimen -Ober -Finanz- Raths  Grafen  Htniuiifj 
Ludwig  Anton  y.  Iloyoi,  KaroUne  WiUielmine  geb.  v.  Tauentzien.  1 
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Das  grafl.       IToymische  Wappen  besteht  ans  einem  blanen.  von 
.  gechs  silbernen  Querbalken  durch/ogenen  ScJiilde.    Dasselbe  ist  mit 
einer  neunperligen  Gralenkrone  bedeckt.    Aof  derselben  steht  der  roth 
aosgeschlagene,  mit  goblenen  Bügeln  und  anhangendem  gleichmassi-en 
Kleinode,  von  einer  goldenen  Krone  bedeckte  Tiimierhelm.    Die  Krone 
tragt  einen  weissen  und  einen  blauen  Adlerfiügel.    Zu  Schildhaltern 
Bind  zwei  preuss.  gekrönte  Adler  mit  roth  ansgesciilagener  Zunce  rrol- 
denem  Schnabel  und  goldenen  Krallen  gewählt.    Die  iJelnidecken  sind 
Silber  und  blau.   M.  s.  auch  Pancr.  Crugeri  Liber  s.  Carmen  nnntiale 
de  pervetustis  ac  nobiliss.  dnab.  Sax.  famiUis  Schwichfeldia  et  Hoiuiia 
Gauhe,  I.  S.  681-85.   Seillerts  Genealogie,  S.  227-28  Brii^lt 
manns  Beschreib,  von  Pommern.    Micraelius.  S.  491.  Kuropäischea 
genealog.  Ilandbucii .  S.  I7ö.    Das  M>pen  findet  man  im  WaDuen^ 
buche  der  preuss.  Monarchie  I.  S.  62.  ^ 

Hoyos^  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  Hoyos -Sprintzenslein ,  zn  Guttenstein  and  Hohen- 
berg gehören  ihrem  Ursprünge  nach  dem  ältesten  und  vornehmsten 
Adel  Spaniens  und  namentlich  der  Provinz  Castilien  an,  wo  ihr  .Stamm 
haus  Hoyos  liegt  und  bis  zum  15.  Jahrhunderte  im  Besitze  der  Familie 
war.  Hierher  gebort  dieses  gräfliche  Haus  wegen  des  Besitzes  ansehn- 
lieber  Guter  in  Schlesien,  als  Lauterbach,  der  Bnrg  Schweinhaus  u. 
8.  w.  Die  genannte  Bnrg  war  einst  ein  Sitz  der  Herren  v.  Schweini- 
chen.  bie  gehörte  zu  den  weitlänftigsten  Schlössern  in  Schlesien-  erst 
■ei  dem  siebenjährigen  Kriege  ist  sie  unbewohnt,  und  ihre'zin 
nen  verfallen  immer  mehr  und  mehr.  Diese  Güter  sind  durch  TuZ 
resia  Gralm  Schlabrendorf,  die  Gemahlin  des  gegenwärtigen  Seniors 
der  Familie,  des  unten  näher  erwähnten  Grafen  Mnnn  Ernst  an  die 
•es  vornehme  Hans  gekommen.  Sehr  merkwürdig  ist  der  Umstand' 
dass  der  auf  einen  zuerst  vorkommenden  Ä/cÄiWür  v.  Hoyos,  welcher  um  daa 
Jahr  683  unter  Chidasvindo,  dem  Gothenkonige,  in  .Spanien  lebte,  zurück- 
geführte Adel  in  einer  von  acht  Granden  erster  Klasse  unterzeichneten 
Urkunde  unter  dem  Datum :  Burgot  vom  ö.  Mai  1546  und  durch  ein  Diulom 
König  Karl  I.  von  Spanien  (Kaiser  Karl  V.)  unter  dem  12.  Juni  1646  hZ 

i^i^'^^nn'"^^'.!:  ^"^^''^  ^-      ß^»^«"  ^-      Wartin,  kam  um  dw 

Jal|r  1670  nach  Deutschland.  -  Sein  Sohn  JInns  v.  H.  wurde  vom  Kais^ 
F  erdinand  I.  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  nach  seiner  am  6  Octbr 
1j48,  nach  Andern  schon  1647  durch  Kauf  erworbenen  Herrschaft  Stürh* 
senstein  mit  dem  Titel  Herr  v.  H.,  Freiherr  auf  Stuchsenstein,  begnal 
digt  —    Sein  Bruder,  Anton  v.  H.,  war  Bischof  zu  Jurk,  und  der  älte- 

28  Feir/h-iM"?'  '''^^'''^  £"^-f-  "".«'»ft«^  mit  kaiserl.  Consens  am 
Jö.tebr.  IbiH  das  grosse  tamihen- Majorat,  bestehend  aus  den  Herr 
Bchafien  Hohenberg,  Guttenstein,  Stüchsenstein  und  Röthengrüb  Diel 
!«oo  J'^*'^t'e";?'l**!:  ^•«r«'evom  Kaiwr  Ferdinand  II.  darauf  am  26.  Aoril 
lb28  in  den  Keichsgrafenstand  erhoben.  Mit  seinem  Knkel  CarotuM 
Franascus,  Grafen  v.  H.  starb  die  ältere  Linie  im  II.  1718  aus,  während 
die  jüngere,  die  Ferdinnud  AWcrt,  der  Bruder  des  oben  erwähnten 
i^udwtif  Gomez  gegründet  hatte,  noch  heute  blüht.  Der  Urenkel  des 
Gründers,  Ut^udd  knri,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  23.  Septbr  lfi71 
in  denKeich,.gral*enstan<l  n.it  dem  Titel:  Graf  v.  Guttenstein  und  Hohen- 
berg. Freiherr  von  Stürhsenstein,  Röthengrüb  und  Kestenhof  und  den 
».  Jan.  1682  das  Haus  auch  in  den  erbländischen  Grafenstand  erho- 
u  "*!>""•»     T'''  ^"'«n /'"'»>P  r^tidwia  Innocens,  Reichsgraf  v. 

U.,  Besitzer  der  väterlichen  Fideicommissgifter  vereinigte  nach  dem 
ürlüschen  der  alteren  Linie  den  Besitz  derselben  mit  dem  grossen  Ma- 
V.  ZediiU  Adels -Le.\.  II.  29 
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jorate  und  xiiglefch  mit  tien  von  s^^inerMnttor  orerTiten  ITf^mr^inften.  Seine 
beiden  Söhne  Johnjm  Emst  Ijuduiij  mu!  .h>hn}ta  AnUm  Josejth^  Keiclis- 
grtfen  H.,  sind  die  lläu|)ier  «ler  ^ej^euMÜrtig  blütiendt^a  Aeste  des 
feichigiiflielieii  Haofei.  ^ 

Die  grüfiich  Hoyos-Sprinttentteliuclie  Familie  beliebt  gegenwittis 
■Ol  folgenden  Mitplicr^crn. 

I.  Grat  Johiiun  r.rnsf^  frei),  den  24.  Felir.  1779,  kaiserl.  königL 
Kämmerer,  General  -  Feld wacliuneister,  wirkiicher^eheiuier  liaüi,  Oberst- 
bof-ond  Lftndjägemelster,  Herteiiataiidef- CViinnitttair  von  Nieder* 
Oiterreich,  Herr  der  Herrschaften  Drosendorf,  Horn,  ' Hosenborgy  Tbon* 
hof,  Stüclisenstein  ,  <Tiit*'n«tf  in ,  Kren/stftttMi ,  Ilolienberp;^,  n.  s.  w.  in 
Oesterreich,  vermählt  seit  dem  '6.  Juni  mit  Tiierese,  Gräfin  Scbla^ 
berndorf,  geb.  den  16.  August  178 f. 

■ 

K  i  im1    r ; 

1)  Marie,  geb.  den  22.  Juni  iäOO»  GemiMa  des  Grafen  MaximiAian 

ton  Wallis. 

2)  Hetterich,  geb.  den  24.  Mibs  liM»  bais.  kÖnigL  Kfimmerer  und 

nicdeiiiteiTeichischer  Regiertings-Secretoir,  vermählt  seit  dem 
24.  AvcuC  1827.aiitFellae^  Grätin  2ieby,  geb.  den  2.8«pCbr.  tm^ 

Kinder: 

a)  EmuHm  Therm,  geb.  den  14.  Decbr.  t828t 

b)  Ernst,  geh.  den  18.  Juni  IR.IO. 

c)  KarvUney  geb.  den  9.  Febr.  iH'Mi. 

d)  Ladislaus^  geb.  den  26.  August  1834. 

3)  Chri$tume>  gd».  den  13.Augi]8t  1809»  vemibtt  teit  den  22.  Juli  1832 

mit  Gardian  Hmnitcb  Freibem  v.  Gndenna,  kaii.  fcSnigL  Käm- 
merer. 

4)  Krtrf>line,  geb«  den  ^  Mai  1811t  GemnhUn  des  Grafen  Fnuis 

Laiuberg.  #  » 

5)  Therese,  geb.  den  30.  Jaboar  1814»  GemaliUn  Am  Crrafen  Rudol^^b 

V.  LamiMrg. 

6)  Juiie,  geh.  den  7.JuU  1816. 

7)  Sidonie,  geb.  den  24.  Juli  1818. 
MMiMph,  geb.  den  9.  Novbr.  1821. 

Taters  Geacbwiater- Kinder: 

1)  EmtUm^  geb.  den  4.  August  1764,  Wittwe  seit  dem  28.  lannar 
1823  von  Karl  Grafen  v.  PalfTy,  kais.  königl.  Känmicrer  und  Majiu*. 
Maria  Josephe,  ?reh.  A^n  15.  April  1767,  nach  dem  Tode  ihres 
ersten  Gemalds  des  Grafen  Franx  Nadaad  ^wieder  vermäblt  mit 
Herren  v.  Priebeck. 
n.  Graf  Jokmm  Emst  v.  Hoyoa,  geh  den  15.  Aognat  1768,  bait. 
konigl.  Kämmerer  und  niederösterreichischer  Regierungsrath,  vermSdt 
seit  dem  16.  Augnat  17il3  mit  Anna  ioliane  Gtiiin  Knelatein,  gcb« 
den  20.  Mai  177^ 

Kinder: 

1)  Anton  ^  geb.  den  29.  Seotbr.  1804,  kai.^.  könkl.  Oberlienlenaat 
Kurap?'i»*r-RepiTMHM(  Nn.  H  Prinz  FriedrirTi  von  Sachsen, 
mahlt  seit  dem  7.  Juli  1662  ibit  Camilla  Giülin  Erdody,  geb.  d<9li 
ta  Novbr.  1811.  ^ 

f)  Jdtann.  geb.  den  9(K  Min  fiOi,  vennSbtt  s^RPm  20.  Oetbr.  fflOI 
mit  Jetta,  Baronesse  v,  Ofinnersberg. 

3)  frrr.tf,  ^ph.  ih-n  19.  Marx  1811,  itaiit  krinji  jlMtiininf  bei  Sn-- 
berzog  1^  Ijü4  l^o.  3.  ^ 
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» 

'  Nachrichten  über  diese  Familie  findet  man  in  Ganhe,  I.  S.  6S5. 
8^ert*i  Gmalogie  adeliger  Kinder  und  BlCem  S.  2?4.  Spener,  EBat 
insign.  P.  II.  Wiugm  IV.  pag.  442  —  460,  mit  zwei  Ahnentafeln.  Im- 
Imf,  Not  proc.  Imp.  in  MaatiM.  Geoeal.  Taichmb»  ßcböaifiid«  Adelt-» 
•cheina  LS.a2— 

Eaber^  die  Herren  von« 

Eine  reiche,  adelige  FamiHe  4leiea  Ntfflens  Ufilite  im  10.  lah»- 

honderte  unter  den  angesehensten  Gesdilecbtern  in  Breslau.  Zu  St* 
Klisabeth  in  Dreslan  und  in  der  Pfarrkirche  zu  Scliwf  i  lnitz  finden 
sich  Grabmälor  von  iMitgUedern  dieser  Familie.  Sie  tiilirte  einen  gol- 
denen Adlerluss  im  blauen  Schilde.  Auf  dem  IK  lme  zwei  an  einan- 
der gefi'igte  Adlerfliigel,  Ton  denen  der  Tordere  gelb,  der  andere  blma 
war.  Die  Helnidemn  gelb  nnd  blau.    Henel  p»  772  und  13INI.  — 


UuoliteBbrok  (Uoditeabrok) ^  die  FfeiherriBii  tob. 

Dieses  alte,  dem  Niederriiein  nnd  Westpliuleji  angohÖrige  Ge- 
schlecht, welches  auch  oft  unter  dem  Namen  IlucUtenbroick  vor- 
kemmt,  iat  am  36.  Januar  1716  mit  Mfiekl  Qeortj^  FMherm  Ton  Hneb- 
tenbrok  zn  Gatrop,  efletefaen.  Br  htnterliess  aas  seiner  Khe  mit  Ger- 
tniflc  Sihylle,  Freün  von  Diepenbnich  zu  Impel,  eine  Torliter,  Albertine 
8it>>lli*,  i^  reiiri  und  Krbin  v.  H.  za  Gatrop;  sie  veiüiiihUe  sich  mit  Lud- 
Yim  Alexander  Hulman  Freiherrn  v.  Clnad  zu  Wickerad .  des&en  Sohn 
W9Mim  Mntht  Juhtmn  KttH  FMIHck,  iwn  feinem  Groaifater 
trtM  Qtnrg  H. ,  als  Letztem  dieser  Linie,  zum  Krben  der  Guter, 
des  Nf^inens  nnd  de?  Wappens  finn^esetxt  wnrde.  Die  Familie  v.  H, 
fulirte  im  güldenen  Schilde  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite  auf- 
springcnilcä  Einhorn  aml  auf  dem  bewolsteten  Helme  einen  goldtuen 
achwnra  aa%eadilagenen  Hn^  sut  aoht  goldena  Aebiea  beateckt  (M. 
Moh  d«B  Aiäkel  Qnad.) 

Unety  die  Herren  fon« 

In  den  diesseitigen  Landen  kommt  zuerst  Bcrnard  de  Haet,  von 
Geburt  ein  Schweizer,  vor.  Kr  wurde  aU  Oberstiieutenant  Com- 
mandant  Yon  Minden  und  l()88  als  Oberst  Commandant  von  Ma£deburn> 
Bine  Freieompagnie,  deren  Chef  er  war,  gab  den  Stamm  zu  dem  Int. 
Regiment  zuletzt  Prinz  Ludwig  Ferdinand  Nob  20.  Auf  besonderes  An- 
stiften des  Kurfürsten  Friedridi  lll.,lnadimals  alsKönig^von  Prenssen,  I., 
vermUhlte  er  sich  im  Octbr.  1692  zu  Halberstadt  mit  einer  Schwester 
des  Oberkämmerers  und  Staatsministers  Kolbe  Grafen  v.  Waitenberg. 

2)  Der  Oberst  und  Brigadier  im  könig.  Artilleriecorps  Geor^  Hoet 
(Hndt),  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Klasse  (erworben  bei  L(  i[i- 
zig),  wnrde  hei  seinem  Austritt  aus  dem  activen  Dienste  im  Jahre  18  J8, 
nach  langer  ehrenvoller  Dlenät^elt,  mit  seinen  Nachkummen  in  den  Aih  U 
stand  erhoben.  Das  dieser  adeligen  Familie  beigelegte  Waupen  /A-igt 
im  SohUde  eine  Kemabre  und  eme  Gant.  Pas  letstere  Bild  ist  aus 
dem  Fainilienwappen  der  Freiherren  Gans  Bdle«  Ton  P^ttfili^  weil  din 
Gemahlin  des  Olierst<»n  (ieonj  v.  Hiiet  rius  diesem  Hnnse  ist. 

'6)  liuet  de  Gerviüe,  Maire  der  Sudt  Sudan  in  Frankreich,  erhielt 
im  Jahre         diu  allgemeine  lihrenzeiclteai  gegenwärtig  rotlier  Adler» 

oidan  4i»  Kl» 
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Ilülleshoini^  die  Herren  von* 

Der  Kriegsrath  Jokmn  Bcr-nlnrd  HUlIesheim  zn  Minden,  in 
[»halen  ,  wnrfle  am  30.  Nov.  1786  grea'lelt.  Kr  ist  als  frchfimer  Krif p;^- 
rath  gestorben.  Ein  v.  H.  stan«!  1806  als  Pr.  Lieuteiiaiit  itu  Keg;. 
Gr.  T.  Waitensleben  und  »t  im  Jalu-e  1814  als  Major  im  10.  Inf.  Reg« 
gMtMben«  »  Bin  indarar  H*  tCiiul  daaudt  fm  Hoiareupesiaml 
6«ttkaadt  jud  zoleCzt  im  38.  Inf.  Reg.  Er  ist  Ritter  des  eitnae« 
Kreuzes,  erworben  Tor  Glogau,  und  lebt  gegpn\^!<rti<;  als  Major  v.  <?. 
A.  zu  Glaz.  In  rief  (Jppenwart  stflien  noch  mclirere  Subaiternoliizierü 
des  NaaicüB  ui  lier  Aiuiee.  Die  y.  U.  iiibren  drei  rottie  Dogge nköple 
im  dlbtnen  SdiUdo  nnd  cum  lolcbmi  Halt  imd  Koj>f  auf  dm  Belme« 

Hilllese die  Uerren  yoiu  ^ 

Die  Herren  und  Barone  von  HSlIesem,  die  Im  pRnniielien  Heere 

gedient  haben  und  zum  Theil  noch  dienen,  stammen  aus  einem  iltett 
adfÜgen  Geschlechte  in  Kurland.  —  0/fo  (\tsemir  v.  Ilüllesem,  in 
Kurland  geboren,  kam  1740  in  die  Dienste  König  Friedrich  II.,  er  er- 
richtete 17&9  in  Stettin  '2wei  Freicompagnien ,  ans  denen  später  ein 
BataiUon  wurde.  Er  führte  dasselbe  in  den  letzten  lehren  det  eiebi« 
jahrigen  Krieges  and  leistete  damit  in  Schlesien  und  Pommern  g«le 
Dienste.  Der  König  nahm  ihn  nach  dem  Frieden  in  st-in  Gefolcje  nnd 
ernannte  ihn  177S  zum  Commandeur  des  Krokowächen  iMisilierregi- 
ments  und  1782  znn^Generalmajor  und  Commandanten  von  Magdeburg; 
swei  Jahre  spiter  erUelC  er  daa  GatniMiibattaiUon  in  Aeken.  —  Km 
X^Jor  Bar.  t.  Ii.  stand  bis  zum  Jahre  1806  im  Dragonerregiment  n 
Auer;  er  starb  18'24  ab  ]H'nsionirter  ObeiaUieutenant.  Sein  Sohn 
stand  im  He«;,  v.  l'.äebecii  Dragoner  und  ist  Im  Jalirtt  18?7  als  Major 
aus  dem  Gardebusarenregiment  gescluedeu.  Kin  anderer  Major  v.  II. 
A.  ataib  vor  einigen  Jahren  In  Potadam«  Ein  8ohn  vea  ahm  iat  der 
Capitain  t.  H.  im  7.  Infiuiteiie  -  Regiment ;  deiaeUbe  ist  Ritter  des  eiser- 
nen Kreuzes,  erworben  bei  Gr.  Grörschen.  —  Der  Major  unti  Cht( 
der  Garnisoucompugnio  des  21-  Inf.  Rep.  zu  Cüütrin  Ijesitzt  ebentuils 
das  eiserne  Kreuz.  "  Diese  Familie  fültrt  im  silbernen  Schilde  drei 
Bethen  PftÜBpitzen,  Jede  Reilie  m  drei  loleher  Spitzen,  aie  rind  sehrSg 
Ton  der  obern  rechten  anr  antem  linken  Seite  gelegt.  Auf  der  obern 
linken  Seite  des  Schildes  ist  ein  S(ern  angebracht.  Auf  dem  Ime 
stellt  ein  verk'urster«  nach  der  re9htea  ^eite  i^wendeter  Gaia*  odei 
Gemseubock. 

Hülsen^  die  Grafen  und  HerrcA  tob. 

Die  uralte  adelige,  jetzt  z;am  Theil  grafiidie  Familie  HSlsen, 
alcht  tn,  verweehseln  mit  dem  Geschlecht  HnUesen,  ist  mit  dem 
Orden  aus  Deutschland  in  die  östlichen  Lander  und  namentlich  nach 
LieflanH  gt^kornmen,  auch  haben  sich  verschiedene  Zweige  in  Prenssen, 
Pommern  und  in  Sachsen,  besonders  in  der  Lausitz,  niedergelassen  unii 
verbreitet  *,  andere  sind  in  Tyrol  zorückgeblieben.  PiameotUch  bei^as&en 
aie  in  der  Lausitz  daa  Gnt  Qnina,  l|  Meile  ven  Görlita  entfemt,  we 
daa  Vorwerk  Carlsdorf  von  einem  v.  H.  angelegt  worden  sein  solL 
Zu  den  b^rüliniten  Yorfahr*'n  des  Geschlechtes  gehört  Iliob  v.  H,,  der 
sich  als  Uecrmeister  des  Scbwertordens  in  Lieüand  alü  ein  Mann  von 
ff  rosser  Tapfeikeit,  Q^Mschloeseniieit  ond  Kinsicbt  bekannt  gemacht  hat 
Sea  Gfifbnat^  hnm»  ßmtf  FMfkk  ?•  U.^  gebom  am  27.  OUhr. 
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1744,  nanptmann  t.  d,  A,  und  Landschaftsratli ,  ITerr  auf  Arensdorf 
bei  Saalfeid,  der  sich  dadurch  bekannt  gemacht  hat,  dass  er  zu- 
erst auf  seinen  GStem  die  BilHiiitortlkanigkeit  aufhdbj,  an  i«!n  Hans. 
Mit  ihm  sogleich  wnrden  seine  BrGder  BtruSiturd  Wilhelm  v.  H.  aut 
Wesselliöfen,  Landschaftadepntirter  und  Lientenant  v.  <1.  A.,  ani.?9.  Ja- 
nuar 1800  von  des  jetzt  regierenden  Küniprs  Majestät  in  den  preussischen 
Grat'enstand  erhoben.  Die  Arensdorfer  Güter  bei  Saalield  in  Ostpreussen 
.  sind  gegenwartig  m  den  iHanden  des  gräflichen  Astes  der  Familie, 
während  anderweitige  GSter  in  'dieser  Provinz  heute  noch  ein  Besitz 
der  Familie  sind,  namentlich  erwarb  im  Jahre  l8?f)  der  General- 
major a.  D.  V.  H.  mit  seiner  Gemahlin  Ulrike  v.  Boderk,  einer  Tochter 
Heinrich  Aibrecht  Christoph  Hans  v.  Bodeck  oder  Bodecker,  die  Güter 
Wiese,  llirschfeid,  Gross-  ond  Klein  -  Marwitz,  Uansdorf  o*  s.  w.  in 
Prenssen.  Der  preossisdien  Linie  gehörten  nnd  gehören  der  sebon 
erwähnte  Generalmnjor  v.  Hülsen  auf  Wiese  nnd  die  weiter  nnten  na- 
her bezeichneten  Mitglieder  dieses  Hauses  ao,  die  im  preussiscben Heer«  - 
zu  hülieren  Militairwürden  gelangt  «ind. 

Kine  gleichnamige  FanuUe,  die  den  Namen  Hülsen  Ratbsbeig 
luhrt,  gehörte  dem  ebemaogen  fränkiscden  Rittercanton  Ctobiig  an 
und  ist  in  demselben  wegen  ilires  Besitzthums  Rathsberg  immatriculirt 
wordea.  Von  den  ohen  er\v:ihnte%  im  pieuss.  Heere  au  Löheien  Gra- 
den gelangten  sind  anzuführen  :  '  ''^'^ 

Joftann  Samuel  v.  Hülsen,  der  im  Jahre  1692  als  Oberstlieute- 
nant bei  dem  Flenuningsehen  Keiterregimente  stand.  Er  ward  170.1 
Oberster  im  Cavallerieregiment  t.  Wartensleben  und  1705  Generalmajor. 
1710  erhielt  er  d<  nOr<len  ponr  laGen^rosite  und  starb  knrzeZeit  darauf. 

Bernhard  fricdrirfi  v.  H.  erhielt  im  Jahre  1766  als  Oberster  das 
Landregiment  zu  Königsberg  in  Preussen  ond  starb  daselbst  1763.  • 

Johann  -Dietrieh  y.  H.,  adnigt  prensa.  Generallientenant  von  *ibr 
Infanterie,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  Chet  eines  Regiments 
zu  Fuss,  DoMidechant  zu  Minden  und  Gouverneur  Hu  Berlin,  ward 
](j93  in  Preuäsen  geboren  und  trat  1710  in  das  Rödersche  Regiment. 
Er  stieg  nach  und  nach  bis  zum  Hauptmann,  wurde  im  Jahre  1740 
als  Major  za  dem  nauenichteten  M&nchowschen  Regimente  Tersetfe^ 
.t743i  Obers tli (Ml (enant,  1745  Oberster,  1754  Generalmajor  und  er- 
Jiielt  den  Orden  ponr  le  mciite.  1758  ward  er  Geiierallieutenunl  nnd 
im  Novbr.  desselhen  Jahres  mit  d«'m  schwarzen  Adlcrorden  geschmückt. 
Im  Jahre  1759  erhielt  er  die  ^'ürde  eines  Domdechanten  von  Minden 
und  1703  das  GoQTemement  von  BerHn.  Er  wohnte  aHen  Treffen  der 
Bchlesischen  und  des  siehenjuhrigen  Krieges  be^,  nnd  ward  in  der 
Sclilaciit  von  Kunersdorf  durch  die  Lende  gesdiossen.  Fr  starb 
am  29.  Mai  1707  zu  Berlin,  ohne  vermählt  gewesen  zu  sein.  Wie 
bekannt^  war  der  geistreiche  Generallieutenant  T.Gaudi  (m.  s.  c)en  diese 
Fampi  lietreffiBttden  Artikel)  fon  Kdnig  'Friedridl  IL  dedl  General  t. 
U.  all  ^Adjutant  beigegehen. 

Der  oben  erwähnte  Generalmajor  v.  Tl.  a.  D.  auf  Wiese  stand  bis 
zum  Jajire  180'>  in  dtMii  Repflment  v.  Diericke  zu  Braunsberg  und  war 
zuletz|^  dberst  und  Conuuamleur  des  ersten  Infant.  Regfs.   Er  ist  Rit-  . 
(ir  üHa  aisemen  Kranzes  9.  Kl.  (erworben  1814  war  Danzig).  ~  H,  F«  , 
ORpen  steht  gegenwärtig  als  Generalmajor  im  Kriegsminisf(  i  inni,  4 
wo  ir  der  Abtheilung  fiir  die  Bekleidungs-  Feld-  Krjm'page  und  Train- 
Angelegenheiten  vorsteht.    Kr  stand  im  Jalire  180<)  in  dem  Ke^'iment 
f.  BesMC,  und  hat  sich  1807  in  WeichselmUnde  den  Militair  -  Vcnlienst-^ 
Orden  «ad  im  labra  1019  bei  Bennewils  das  dlania  Krens  erworbenfi  -iH 
Der  Graf  Auijust  y.  H.,  gegenwar^g  Qberstvder  Cavallerie  und  C^Oni^^ 
mandant  von  Welchselmiinde  uhdl  Neofahrwasaer,  hat  sich  das  eiserne  ' 
Kseux  im  Jahre  1814  Tor  Daozig 
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Ümitaiiwrf  Gitf  fflllilM  T.  B.  hatte  sidi  ebenfidUi  Tor  Di^izig  den- 
selben Orden  erworben.  Die  grafliche  Familie  9«r  Hülaen  beitelil 
gegenwärtig  aas  folgenden  Mitglirdevn : 

Graf  ilfearnnder,  geb.  den  27.  Mai  1775,  Erbherr  auf  Arensdorf 
bei  Saaiield  in  Ostpreusaen,  Sohn  des  Grafen  Qmurg  fVteWcÄ,  IwnigL 
pfCBft*  RittoMlfter  t«  D. 

Geschwister: 

1)  Ärtfoiwe,  geb.  den  K.  Novbr.  ^775,  seit  18M  Wittwe  des  kÖnigL 

ureuss.  Majors  v.  Kekowski. 

2)  OmMU,  gel»,  den  17.  Joni  1778,  aeii  1811  Wittwe  das  k&ugL 

preuss.  Obersten  t.  Bose. 

5)  Auijnst,  geb.  den  ?4.  Anfjust  1779,  kÖnigl.  prea??.  Oberst  der  Ca- 
Tailerie  und  Commandant  von  Weicbselminule  und  JSeoiabrwasaeri 
Termählt  seit  18^  mit  Charlotte  v.  Diiiitdcnstein. 

♦ 

Tochter: 

Elisalpth,  preb.  den  5.  Octbr.  1827.   

4)  Wittwe  des  am  26.  Mai  1832  gestorbenen  Grafen  WUhilmy  geb. 

den  17.  Jdni  1781,  konigL  preots.  Oberstlieatenantt  a«  D. 

5)  Karolinc,  Freiie'  f.  Stangen,  geb.  den      April  1785,  Teralhtt 
am  2i.  Joni  180&. 

Kinders 

1)  JCnrf,  geb.  dett  I.Ootbr«  1808,  königl.  i>reotB.  Regienings*Rerereiip 

dar  zo  Danzig. 

2)  £mtl,  geb.  (k  n  1.  Mal  1^1     konigU  prenis.  Ueotenant  bei  dem 

1.  l.eib  -  Husaren- U<*^iniente. 

3)  August,  geb.  den  1.  X\mi  1813,  königl.  preusa.  Lieutenant  bei  dem 

8t.  Kürassier  -  Regiment. 

4)  Frnnzisca^  geb.  den  15.  Angnst  1821. 

Das  Wappen  ist  ein  ovales  rotlits  Schür?,  in  dem  f^rci  irrnne  lang- 
Urbf*  tinf^  breite  Blätter,  oben  zwei,  nnten  eins,  mit  den  Stielen  ab- 
wärts gekehrt,  angebradit  sind.  Auf  dem  Helme  wiederholen  sich 
diese  drei  Blätter  zwisdien  zwei  tehwarzen  Adlerflugeln, 

Die  Grafen  v.  H.  fuhren  dasselbe  Schild  ;  docli  ist  es  mit  einer  aenn- 
perligen  Krone  bedeckt,  welche  zwei  ungekrönte  Helme  fra?t.  T)er 
rechte  ist  rler  tirFpriingUcbe  Ilebn  fies  Familienwappens ;  auf  den  iin- 
keri  ist  lU  r  {.reuäs.  schwarze  Adler  gestellt.   Als  .SchjUlhaller  sind  zwei 

Seharnischte  Ritter  gewählt;  sie  haben  jeder  ein  Kleinod  om  den  Hals, 
BS  ViairistaoruckgeschUgen,  nnd  derHelni  mit  drei  schwarzen  Stranss- 
federn  geschmockt,  mit  einer  Hand  halten  sie  das  Schild ,  in  der  an- 
dcrn  eine  Hellebarde.  —  Narbrirbt»'n  über  die  Familie  v.  Hülsen 
findet  man  in  Gauhe,  LS.  <>K8.  11.  S.  479.  Groüsers  lansitz.  Alerk- 
wiirdigkeilen  III.  S.  47.   Das  Wappen  der  Grafen  findet  WSKk  im 

Wappenbnche  der  premsiscfaen  Menaidiie  L  S.  52* 

Hüncrbein^  die  Freiherren  nnd  Herren  von« 

Biese  altadelige  Familie  gehört  Saclisen,  und  namenflicli  der  Graf-  - 
Schaft  Mansfeld  an.  Einige  Zweige  d.  i  Iben  fliliren  riMcti  das  freiberr- 
Hebe  Pradirat.  —  Bei  lev  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  lialber- 
stadt  stand  im  Jahre  1806  der  Oberforstmeister  von  HSnerbeinj  er 
wohnt©  im  Dorfe  Thale.  —  In  der  Armee  stellt  im  ehrenyoUen  An- 
denken der  Generallientenant,  jcommandirender  General  fon  ScIUesien, 
Bitter  des  lotlieo  A%Mfdeiis  U  CSane»  des  Ordens  poor  le  jnftilte, 
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tles  eisernen  Kieuzes  1.  Classe  u.  s.  w. ,  Georg  /IVIwWcÄ,  Freiherr 
V.  Ii.  Kr  wuiilti  am  23.  August  17()2  ia  der  Grat'äeliaft  Mansfeld  ge- 
boren, ond  trat  im  Jahre  177$  ala  Jankar  In  daa  Hasarenragimeat,  daa 

zoletzt  den  Namen  v.  GeUkant  führte.    1704  wurde  er  Adjutant  des 

l*rin7»*n  Friedrich  Ludwig,  machte  nls  solclier  die  Campagne  in  Polen 
mit,  Hill!  erhielt  ftir  das  Gefecht  ])vi  Ualfka  <leri  UiiU  n  [lour  1e  nie- 
rite.  im  Jaiae  17^8  zuiiii  lirigudemajor  befordert,  kam  er  m  den  Ge- 
swral-Qfiartierineisteritab  uad  geliörte  lor  Suite  des  Kdiiigs.  1812  be- 
ftbiigte  er  ala  0!)er8t  eine  Brigade  im  Grawertachan ,  apäter  York- 
seilen  Corps;  1^1.^  zum  Generalmajor  befördert,  commandirte  er  die 
1.  Rrif^ade  des  Voiksriien  Corps,  und  wurde  bei  Gr.  Görschen  sdiwer 
\er»undet.  In  der  8clüaclit  bei  Muckern  gritf  er  uut  seiner  Brigade 
den  feindlichen  rechten  FlSgel  mit  dem  Bajonett  an ,  eratirmte  die 
Batterien  nnd  scM-i^  tlie  feindliche  In&nterie  in  die  FhichC  Seine 
M'unde  !iin<lerte  ihn  Jiicf  hol,  7!i  Pferde  zu  sitzen,  daher  iTiftrte  er  seine 
Truppen  au  diesem  Tage  zu  Fuss  an.  Zum  Generallieutenant  avan-  . 
cirt,  erhielt  er  den  Oefelil  über  die  Truppen  des  GrossAerzogthums 
Berg,  and  oommandirte  spater  die  Bloiiade  von  Casael.  Im  Jahre  1816 
ward  er  commandirender  General  in  Scldesien^  wo  er  aii\  4.  Februar 
18J8  starb.  Der  Verowifite  Üess  eine  Wittwe  ,  einen  Sohn  und  zwei 
Tculiter  /uriick;  von  den  letzteren  ist  ßcrlhn,  Kreiin  v.  Hi'inerbein, 
die  Geiuaidin  des  Grafen  Franz  t.  Waidersee^  küiiigL  preuss.  Ober- 
aten  nnd  Cororoandenr  der  Garde  do  Corps. 

Die  Familie  v.  Hiinerbein  fuhrt  im  silbernen  Schilde  das  Dein 
einea  Huhnes;  dasselbe  Bild  ist  gestürzt  zwischen  zwei  Adlerllügeln 
anf  dem  Helme  angebracht  M.  a«  auch  ?•  Dechtritz,  Geachleohts- 
Kiziililang.  !• 


Hüuerkoiif^  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  sächsisches  und  namentlich  der  gegenwärtig  preus- 
aischen  Niederlanaita  angehörigesi  adeliges  Geschlecht,  daa  am  20. 
August  UHCß  mit  IFoff  Bkiriek  v.  Hunerkopf,  korsachsiachem  Rittmei- 
ater»  erloschen  ist. 


Hunicke  (Uuuicke),  die  iMellierreii  und  llerreu  vom 

V.  Gundiing  iieiuu  dieses  Geiiddecht  v.  lluuicke  upd  fuhrt  einen 
Freiherrn  y.  Ha  nicke  als  Besitzer  von  IVnchow  nnd  Carpzow  anf; 
femer  nennt  er  I^alinH^  an  der  Wulditz ,  Sotzker  o.  a.  w.  als  Güter 

dieser  Familie.  Sie  gehört, zu  den  ältesten  nnd  angesehenstt^rf  ndeli- 
gen  Hänsern  in  Tlrandenbiirj;  inul  Niedersachsen,  Nach  Angeli  p.  H*) 
war  sie  sclion  iui  Jaiire  ij-lki  nach  der  Vertreibung  der  Wenden  in  iiran- 
denhnrg  ansässig.  Die  ordentliche  Ktamnureib«  beij^innt  aber  erst  mit 
iK6recll  v.  lliinicke,  der  lon  <1:is  4ahr  1'>f)0  franzdaischer  Rittmeister 
war.  —  Mrfrhior  v.  IT.,  ein  Solin  d«»s  Vorigen,  war  Director  d*»s  ha- 
velländiscUen  Kreises,  unil  dieser  war  der  Vater  des  AV/rcrJii  /'Vu-drirÄ 
Y.  U.,  der  aU  kuniachüischer  wirkt  Geheimer  llalh  unti  Oberholrich- 
ter zn  Leipzig  im  Jahre  1704  verstorben  ist  —  im  Jahre  1806  ata^d 
ein  Kittmeister,  Freiherr  v.  H.  auf  Dedeleben,  im  Leih-Küraaaierre- 
giirient,  der  längere  Zeit  Landrath  <K'S  Krt^infs  Oschersleben  war.  — 
hiebmacher  giebt  das  Wappen  derer  v.  H.  unter  «len  märkischen.  I. 
8.  III.   Es  ist  ein  gespaltenes  blaues  Schild,  in  dessen  rechter  UäUie 
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eine  halbe  goldene  Lilie,  in  der  andern  aber  drei  goldene  Fruchte,- 
obtB  sw«i|  aatea  eiiM,  liegmk  "S>m  fitlni  kt  ndt  «imnii  Bund«  be- 
1^  ud  Biit  di^  StniiMifedera  (UiOt  goM^  Um)  getchuickt. 

'         Buttel^  dio  Herren  von. 

I)  Der  damalige  Legationsrath  Karl  Ludwig  Hlittel  wnrde  am  Sm 
April  1792  geadelt;  es  ist  aber  mit  dem  Erhobenen,  der  im  Jahre  ]82Qi' 
Ida  Geb.  Le^ationsrath  nnd  Censor  der  polit.  Schriften ,  in  Berlin  kin- 
derlos starb,  diese  Familie  wieder  erloschen.  Das  ihr  ferliehene  Wap- 
pen zeigt  Im  lothen  Schilde  einen  mufspringenden  tilbemeii  Ldwea^  und 
•ttf  dem  Helme  steht  der  Löwe  abgekürzt 

2^  Zwei  Brüder  Ton  Hüttel  gehören  und  gehörten  der  Armee  an. 
Der  altere  Bruder  stand  im  Jahre  180,;  als  Stabscajiitain  im  Kegiment 
Graf  Y.  Wartensleben,  später  war  er  Gouvernementjadjutant  in  Der- 
ÜB,  niid  snletit  Commaiidant  von  Schweidnitz,  wo  €r  tot  einigen  Jah- 
ren pensionirt  gestorben  ist.  Der  jüngere  Bruder  diente  im  pmaai- 
•eben  Generalstabe,  wurde  I83f)  in  die  Gensdarmerie  versetzt,  und  ist 
gegenwärtig:  Bri^^adier  der  Land -Gensdarmerie  in  Berlin.  Kr  hat  sich 
lUich  als  Schril'Uteiler  duroh  die  Biographie  des  General  f.  Thieiiaaaa 
Mnimt  gemacht. 

HugO|  die  Herren  Ton» 

Die  adelige  Familie  von  Hngo  gehSrt  iirs|>riing1ich  Jen  bimaa- 
schweig-liineburgschen  Landen  und  dem  Königreiche  Hannover  an;  es 
befinden  sich  gegenwärtig  aber  auch  Kdelleute  diese  s  Namens  in  Scble- 

»icn,  namentlich  die  Söhne  <les  verstorbenen  Landiaths  v.  IL    Ki- 

ner  H.  stand  in  dem  Infanterie -Kegiment  ?.  Lettow  zu  Minden, 
nnd  blieb  als  Capitun  dea  U>  Infanterie  •RegimenU  im  Jahre  1813.  — 
Dieso  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  eine  silberne  Figur,  den  Ba* 
gel  des  Friedens  f  den  Paimzweig  in  der  üeohtea  iiaitead;  daaaeiha 
Üild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 


Hnmboldt  (Homboldt),  die  Herren  Ton« 

Eine  altadelige  Familie,  die  Hinterpommeni  angehört,  wo  sie  na- 
mentlich im  Fürstentliunie  Camin  und  im  Kreise  Neostettin  Güter  b«* 
aaaa.  Dort  gehörte  im  Jahre  1739  dem  Hans  Pnul  t.  Hnmboldt  Zeb- 
baiin,  luid  hier  nach  Gandling  Zammeas.  Zebbelin,  f  Hatte  airdtteh 
Ton  Bublitz  gelegen ,  war  früher  ein  v.  Kleistfches  Lehn.  Es  ist  der 
Geburtsort  des  berühmten  Dichters  des  Frühlings,  Ewald  Christian  v. 
Klebt,  im  Jahre  i;36  wurde  es  dem  Ilmis  Paul  v.  H.  wiederkä'uf- 
licfa  aaf  90  Jahre  verkauft,  von  demselben  aber  schon  nach  einigen 
Jahrea  aa  die  Familie  v.  Meaerila  fiberlassea.  ^  Aai  dieaem  aSli« 
gen  Hause  sind  zwei  berühmte  Männer  hervorgegangen ,  deraa  Mamea 
lür  ewige  Zeiten  in  die  Geschichte  der  Wissenschaften,  und  nament- 
lich in  die  vaterländischen  Leistungen  derseUn  n  eingetragen  stellt;  s.  un- 
ten. —  JMnmm  Ludwig  v.  Humboldt  war  kurfurstl.  brandenb.  Rath. 
Ton  seinen  Nachkommen  war  Cmrad  T.  H.  brandenb.  Legationsrath, 
lind  Hans  Pnul  v.  iL  preusslacbar  Caoitaia*  IKeser  Letztere  vennSbUa 
sich  mit  einer  Tochter  des  preuss.  Obersten  und  General- Adjutanten 
Schweder.  Er  war  der  schon  oben  von  uns  angeführte  Besitzer  von 
ZabbalSB.  Toii  gainaa  drei  Söhnen  pllanzte  Akjwuier  QcQrg  IL, 
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Elbherr  anf  RingenwaUe  und  Jegel,  teui  Geschlecht  fort  Er  war  1710 

geboren  und  wurde  17()5  königl.  preasi.  Kammerherr.   Mit  seiner  Ge-  , 
niahliny  einer  gebornen  t.  Colomb,  früher  Termätiite  v.  Holteben, 
Eeogte  er  zwei  Söhne ,  nämlich  Friedrich  IVilhelm  Chriituin  Karl  Fet* 
ämand  y.  H.  und  Frkdridk  WUMm  JMmM  Akmmiir  t.  H.«  aai  dft- 
*reii  Lebenigescliichte  wir  einige  Haapthe^iebenlieiten  erwähnen. 

Wilhelm  Y.  H. ,  eben  so  durch  seine  hohe  SteUung,  wie  durch 
seine  unausgesetzten  wissenschaftlichen  Forscltungen  bekannt,  beklei- 
dete den  Posten  eines  Gesandten  und  ausserordentlichen  Ministers  an 
terschiedenen  Hofen ,  namentlich  andi  in  Wien  nnd  Piiria.  Br  wobnie 
dem  Congresse  zn  uhatÜion  und  später  dem  xa  Wien  bei,  half  den 
Frieden  zu  Paris  schliessen,  und  ist  in  den  wiclitijrsten  Angelegenhei- 
ten viellach  Verwendet  worden.  Die  letzten  Jaiire  seines  Lebens  brachte 
er  von  den  Staatsgeschütteii  zurückgezogen  und  bis  an  seinen  Tod, 
der  am  8.  April  1836  erfolgte «  ununterbroehen  mit  den  WteeenscMM 
beaehäftigt,  tlit^iU  in  Berlin,  theils  auf  dem  nahe  bei  der  Hauptstadt 
gelegenen  Schlos>e  Te^el  zu.  Als  Belolinnnp:  seiner  den»  Staate  ge- 
leisteten langjiilirii^eii  Dirnste  hatte  ilun  Se.  Majestät  eine  aus  den  bei 
rsetsse  in  ScUIe^ien  gelegenen  Ottmachuuer  GüteriV  bestehende  Dota- 
tion Terli^hen.  Kr  war  leit  dem  iabre  1830  Ritter  dea  schwarsai 
Adlerofdena,  und  aeiC  dem  Jahre  I8l4  der  erste  and  einzige  Bitter^ 
des  eisernen  Kreuzes  Ister  Classe  atn  weiss  und  srliwarz  gestreif- 
ten Bande.  Seinern  Sohne,  futunrd  Kmil  Theodur  ^  wurde  am  31.  Oc- 
tober  18Q9  die  Erlaubniss  ertbeilt,  den  Namen  und  das  Wappen  der 
"Familie  vi  DaeherBden,  von  dem  eine  Linie  erloichen  ist,  dem  aeini- 
gen beifügen  zu  dürfen.  Der  jüngere  der  beiden  Sühne  des  versteif 
benen  Ministen  besitzt  ge^jenwärtig  die  Ileirschatt  Ottniaciiau,  die  ein- 
zige Tochter  dessellien  alier,  welclie  an  den  Generalmajor  y«  Hede» 
mann  TeriuühU  ist,  das  bchloss  Te>:el. 

Fftedridk  AUxmtder  H.,  ein  jüngerer  Bmder  dei  Vorkm,  der 
in  der  alten  und  neuen  Welt  gleich  berühmte  Gelehrte  und  Keiaende^. 
widmete  sich  zuerst  dem  Bergwesen  und  war  im  Jahre  1792  Assessor 
des  Berg-  und  1 1 !i(t.  n  -  D- ;>  i  f<  i'  !>rs ;  bald  darauf  wurde  er  Ober- 
Bergmeister  der  irunkischen  1'  urslentliUiner  Anspacii  und  Bayreuth,  in 
diesem  Wirkangskreise  stiftete  er  die  Bergsehole  ao  lltsben ;  er  legte  aber 
•einen  Posten  niader ,  um  Jene  Reisen  anzutreten,  deren  Resultate  ihm 
niit'  eine  so  p!änzen<le  Weise  in  der  Reihe  der  ersten  Gelehrten  Knro- 
pa.s  einen  Platz  anjjewiesen  iiaben.  Nach  einer  langern  Reise  durcli 
Deut^icliland .  die  äcliweiz  und  Italien,  Yerliess  er  im  letzten  Jahre  dea 
Torigen  Mriionderts  nnsem,  Welttbeil ,  naebdem  ihn  der  Hof  so  Mn* 
drid  mit  einer  ausgedehnten  Brlaubniss  verseilen  hatte«  die  apaaiscbea 
Colonien  in  Amerika  zu  bereisen.  Sein  Gellilirte  war  der  berühmte 
Botaniker  und  Zoologe  Bonpland.  Sie  besuchten  gemeinschaftlich  die 
canarischen  Inseln,  sodann  die  Küste  von  Paria,  die  Missionen  der  lä- 
dier, Nen-Andalasien|  Venezuela  and  Guyana.  Sie  bestimmten  die  ^ 
Lange  fieler  merkwGfdigen  Punkte ,  beobachteten  die  Trabanten  dea 
Jupiter  und  bestiegen  die  Gipfel  des  Zerippa  und  den  Bejareon,  dann 
durchstreiften  sie  von  rarurms  a»is  die  mit  der  Pracht|der  tropischen  • 
Vegetation  geschmückten  ibaier  von  Aragua«  Sie  durchwanderten 
eelbet  die  weilen  Ebenen  Ton  Calaboza  a  Pura  und  Nieder- Orenoco, 
ja  die  Wüsten  LIanos.  Kine  mühselige  Schiirfahrt  TOn  600  Seemeiton 
in  C'tnots  wurde  aus  Liebe  für  die  Wissenschaften,  namentlicli  zum 
Behuf  astronomischer  Bestimmungen,  nicht  gescheut.  Die  Reisenden 
verweilten  am  Orenoco.  doch  machten  es  leider  die  wilden  Bewohner 
dieser  «iiandaoMt-'^iinmdglich ,  bis  an  die  Quellen  dieses  Ftatses  ▼opJ^" 

passirten  sie  die  KataralLteo,  Ton  denen  weiter 
«liier  iluMB  Toigednugea  nar.   Nach  einigein 
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Verweilen  in  Jer  Havanna  setzten  sie  ihre  Roise  fort,  «ni  durch  Me- 
xico und  Acapulco  nach  den  Philippinischen  Inseln  zu  gehen,  sich  von 
da  nach  Bombay  zu  begeben  und  über  Bassora  und  Aleppo  nach  Con- 
stantino|>el  zu  reisen.  Von  dieser  Reise  sandte  Herr  v.  11.  seine  Samm- 
lungen und  Handscliriften  nach  Kiiropa ;  ein  Theil  ging  durch  Scliitf- 
bnich  verloren,  ein  anderer  kam  glücklicii  an.  Seine  Rückreise  selbst* 
wnrde  durch  den  Plan,  sich  an  die  Expedition  des  franzüsischen  Schitfs- 
capitains,  naciimaligen  Adniirals  Bodin,  anzuschliessen ,  verhindert. 
Der  berühmte  Reisende  begab  sich  von  Neuem  auf  den  Weg  nach  dem 
Südmeere,  und  neue'  Eifalirungen  bereiclierten  die  Kenntnisse  des  aus- 
gezeichneten Mannes,  der  deii  berühmten  Mutis  in  der  Nülie  sah,  län- 
gere Zeit  in  den  blumenreicheit  Wählern  von  Turbaco  verweilte,  den 
Magc^lenenfluss  beschill'te  and  zu  St.  Fe  von  Bogota  sich  eines  an- 
haltenden Frühlings  erfreute.  Kine  lange  Reihe  von  Merkwürdig- 
keiten, Katarakten,  Bergwerken  u.  s.  w.,  beschäftigten  seinen  Forscher- 
geist bis  in  den  Herbst  des  Jahres  1801.  Quito,  die  Anden  von  Quin- 
tin,  Carthago  und  Bugo,  die  an  Piatina  so  reiche  Provinz  Choco,  die 
Goldwüsciten  ?on  Quilichao,  der  Vulkan  von  Purace  und  der  von  So- 
tara,  das  giltschwangere  Thal  von  Patia,  die  Cordilleren  und  die  ho- 
hen Gebirgsebenen  de  los  Pastos  waren  die  vielfachen  nierkwürdi» 
gen  Gegenständt ,  die  der  Reisende  auf  einer  monatlangen,  mühseli- 
gen Reise  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte.  In  Quito  verweilte 
V.  H,  dreiviertel  Jahr,  um  den  Aufentlialt  zu  verschiedenen  Ausllügen  nach 
den  merkwürdigen  Schneegebirgen,  und  namentlich  nach  dem  Chiiu- 
borasso,  zu  benutzen.  Der  Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  und  die  da- 
selbst gemachten  Forschungen  haben  die  Natiirgescliichte  um  ein  Be- 
deutendes mit  der  Beschallenlieit  der  Cuidilleren  der  Anden  berei- 
chert, der  Zweck,  sich  mit  dem  Capitain  Bodin  zu  vereinigen,  konnte 
aber  nicht  erreicht  werden.  Die  Reisenden  setzten  daher  ihren  Weg 
nnd  ihre  wissenschaftlichen  Forschungen  nach  eignem  Plane  fort,  über- 
stiegen noch  einmal  die  hohen  Anden,  um  an  den  AnKi/onenlluss  za 
gelangen,  drangen  auf  demselben  bis  an  die  Katarakten  von  Rentewa 
'vor,  sodann  überstiegen  sie  nocii  einmal  die  Cordilleren  der  Anden, 
mn  nach  Peru  zurückzukehren.  In  der  Hauptstadt  Mexico's  verweil- 
ten sie  mehrere  Monate ,  und  von  Neuem  wurden  wieder  alte  Krschei- 
nungen  in  diesem  merkwürdigen  Lande  der  Gegenstand  ihrer  wissen- 
schaftlichen eifrigen  Forschungen.  Glücklich  entronnen  den  vielen  Ge- 
fahren, denen  sie  ausgesetzt  waren,  schilften  sie  sich  im  Jahre  1804 
in  dem  Hafen  von  Veracruz  nach  der  Havanna  ein,  von  da  reisten 
sie  nach  Philadelphia,  endlich  kamen  sie  im  August  1804  nach  Kuropa 
zurück.  Die  Beschreibung  dieser  Reise  enthalt  das  im  Jahre  1K|0  zn 
Paris  erschienene  Prachtwerk:  Voyages  de  Humboldt  et  de  Bonpland. 
Seit  jener  Reise  in  die  fremden  Welttheile  hat  Herr  v.  H.  noch  viele 
anderweitige  wissenschaftliche  Reisen  unternumtnen,  namentlich  auch 
durch  die  südlichen  Provinzen  des  russischen  Reiches  und  ausserdem 
ununterbrochen  für  die  Wissenschaften  gewirkt,  die  er  auf  so  vielfache. 
Weise  bereichert  hat«  Der  berühmte  Gelehrte  lebt  gegenwärtig  in  Ber- 
lin,  fast  ununterbrochen  im  Kreise  der  königl.  Familie,  in  welchem 
oft  seine  Vorträge  ein  Gegenstand  der  Erholung  un<l  der  lebhafte- 
sten Theilnahme  sind.  Alexander  v.  II.  ist  seit  dem  Jahre  1805  kö« 
nigl.  Kaminerherr,  und  schon  seit  einigen  Jahren  ist  ihm  die  Würde 
eines  wirklichen  Geheimen  Rathes  mit  der  Excellenz  von  Sr.  Maje- 
stät beigelegt. 

Das  V.  Uumboldtsche  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  grS- 
nen,  zwischen  drei  Sternen  stehenden  Baum  nnd  auf  dem  Helme  zwi- . 
sehen  zwei  Adlerflügeln  einen  wachsenden,  geharnischten,  ein  Schwert 
in  der  Hand  haltenden  Ritter.  ^     t  -\  - 
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Hambraclit^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Sie  stnmmPTi  nnn  einem  alten  rkterlichen  Geschleclite ,  «!as  zneisC 
in  Gau- Otleinlrt'iin  {('nvrtu!  IL.  «lew ohnlich  Schiltweck  genannt,  1445 
zum  Abt  der  Benedictiiiciaütci  bt.  Aiartia  hei  Sponheim  gewählt  £gi*äL 
1451  den  9.  Man]»  war  aui  6aa*0dmheim  (IV,  Simon  H.  von  (San* 
Odernheim  ist  l3ter  Bargmann  za  Alzei  (?))  and  kommt  in  Speier  ?or« 
In  Folge  der  Unrnhen,  die  im  Anfunrre  des  14.  JahrJtunderts  aach  zu 
S[)eier,  wie  fast  in  allen  Städten  Deutschlands,  die  Zünfte  pegen  die 
edlen  Familien  erhohen,  ?erlie&sen  diese  ziiiii  grus^ien  l'heil  aoX  im* 
ner  Speier  (3) ,  nnd  Mnrllm  H.  sog  nach  Frankfurt  a.  AL,  wo  er  1362 
bis  1390  in  Urkonden  vorkommt,  gewöhnlidi,  nach  seiner  Besitanng^ 
zam  Schömtein  genannt  wird»  nnd  der  StemmTater  alier  nadigenan»- 
ten  Ii.  ist. 

Der  Name  II.  stammt  von  dem  alten  Eigennamen  (4)  üumberti 
deasea  letzte  Silbe  bert  auch  iiSntig ,  wie  bei  andern  so  endenden  Na- 
men (z-  B.  Albert,  Alhrecht  u.  a.  m.)  in  brecht  nnd  dann  in  bracht 

nmpewandelt  wui  de.  In  frülieren  Zeiten  wurde  er  oft  Hombrru  !;t,  Iloim- 
hradit,  Hiunbiecht,  Hornhrpclit  und  lloeinbreciit  gesclirieben ,  und  die 
Verwechidung  dieser  Familie  mit  der  zum  Humbrecht  (ein  altes  ade* 
liges  Patricier* Geschlecht  ans  Mainz,  das  in  f^ol^e  der  ZunftnnmbeB 
im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  nebst  vielen  andern  edlen  Geschledl»  ^ 
tern  ton  dort  nacli  Frankfurt  übersiedelte,  I4Hf)  nl)or  ans;;^(>storbett 
ist  (6))  ist  fast  ein  stehender  historischer  und  genealogischer  Irrthum. 
Die  Familie  H.  gehört  zu  denen,  die  gewöhnlich  das  ,,von"  ihrem  Nam- 
men nicht  Torsetzen »  erat  gegen  An&ng  des  J8*  Jahrhanderts  wurde 
es  gebraochlich.  Von  dem  Wappen  sagt  Job.  Medr*  Fanst  t«  Ascha£- 
fenbnig : 

8aiiguineo  in  campe  Humbrachtum  praetendUur  arums  *  \ 

Desnper  'ex  aniQilo  liirsiitiiii  nivensqee  leottls;*  ''•^ 
Aureolam  clavem  erudelller  uagne  tenenIfaL 

Martinas  Sohn,  Jeckel  Humbraclit  zam  Schöenstein  (gest  1420)^' 
trieb,  wie  noch  mehrere  seiner  Nachkommen  (7),  vornehmen  RntiffirMi-' 
de) ,  nmi  erbaute  1-117  mit  Joliann  von  Aekstadt  die  St.  Peterskuchö 
in  Frankfurt  a.  M.    Sein  Sului,  der  ebenfalls  Jeckel  (Jakob)  hiess, 
war  der  Brste  der  Familie^  der  durch  seine  Frau  Timmel  Yon  Appen- 
heim   Mitglied   der  adeligen  Gesellscliaft   Alt- Limburg  (8)  wurde." 
Klaus  (Nikohifj«)  II.,   dieses  Ja!;ofis  Sohn  (gest  1504),  liatte  drei 
Tücliter,  von  denen  Juna  Klosterjuri^frau ,  31itriiftrcthn  an  Konrad  v. 
Scheid,  und  Kuthnrina  an  üernhard  Weiäö  von  Limhurjj;  veiheirathet , 
war;  von  seinen  drei  Söhnen  lebte  Jnkah  In  Antwerpen,  wo  er  1503^ 
sich  mit  lohanna  von  Appeltooren  (9)  vermählte,  nnd  mit  Hinterlaa^ 
sung  tweier  Töchter^^lölT  starb.    Johann  war  Canonicns  nnd  Decan 
zu  Unsrer  Lieben  Frau#»n  in  Frankfurt  a.  M.,  nnd  hfnm  mit  Anna 
Merckel  v.  Grünau  vermählt.    Dieses  Klaus  ältester  Sülm ,  Kourad  H. 
(geb.  lölt),  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  zeigte  sieh  bald  als  ein 
ausgezeicitneter  Gelehrter.   Nachdem  er  die  niederen  Weihen  erhalten, 
l'-'i"?  AKinlst  za  den  welssfu  Frauen,  nnd  15^0  Cmonlrus  bei  ünse-  ' 
rer  lieben  Frauen,  pewordt-n  war,  studirte  er  in  Freibiirp  und  Rasel'^' 
Kechtswissenschaft,  und  ward  1639  zu  Bologna  Doctor  beider  Kechte«  ^ 
Komrod  hatte  indessen  auf  seinen  Reisen,  wie'  es  scheint,  zu^dem  geist- 
liehen  Stande  alle  Neigung  verloren,  und  die  inzwischen  iiberaU  tep%  ' 
breitete  Reformation,  f)ie  damals  auch  in  Frankfurt  von  dem  pesnnim-* 
ten  Ratlie  angenonnnen  ward,  maclite,  dass  auch  er  tlcn  Glaut)en  sei-*' 
ner  Väter  verUess  und  zu  Latliers  Lehre  überging«   Er  legte  demnach  ^ 
sein  Canonicat  nieder,  welches  desto  nünderen  wshwierigkeiten  nntei^.|fi 
lag»  da  er  nor  d|M  i^sderaiy4ireihen  erhallen  hatte.  Nachdem  ^  J|j^  * 
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in  6m  RaiU  gekommen  ^  1548  Sdiöffe,  1554.  1559,  1508«  1570  und 
167S  zom  iltoren  Bargmieiiter  «i wählt  ivoiaieii  war,  leittete  er  der 

Stadt  unter  ^en  achwi^rittten  Verhältnissen  iatdi  Gesandtsdiafcen,  ün- 

terliandliinj^en ,  bis  ans  Encl**  scinps  Trebens  die  vielseitigsten  Dienste, 
wie  er  denn  iiberhaiipt  za  den  bedeutenderen  Gelehrten  and  ausf^ 
zeicliaeteren  Genossen  seiner  Zeit  gehörte  (lO).  i^r  starb  1682  den 
24.  Jnnair. 

1540  hatte  er  sich  mit  Lncretia  yon  Hell,  genannt  Pfeffer,  w- 

iTiriblt.  Von  seinen  Söhnen  starben  vier  im  jti^cndlichen  Alter,  nar 
allein  sein  Sohn,  Modestiutäs ,  war  ver!H>ir:i(!i<'(  (mit  Maria  StefTan  tob 
Cronstädt)  und  iiatte  drei,  Sühne,  Uanns  Koiirml,  Uieronifmas  und  J&- 
hrnm  HtHor. 

Der  mittlere,  Itiernmpiua  (geb.  15«9,  gest  1639),  ward  1557  Schöff, 
und  lieirathete  161*2  Katharina  von  Völcker.  Von  seinen  Söhnen  starb« 
1045  Johmm  Hektar  und  Johann  IlieronymM ,  beide  in  venetianii>ciien 
Kriegsdiensten,  Capitain» Lieutenants  in  Dalmatien,  nachdem  sie  sich 
bei  der  Verthc^ligung  von  Sebenico  und  der  ErstSminng  tod  CGmb 
ansgezeicbnet  hatten,  an  der  Pest,  und  MiunmUian  im  Juu<  ndlichen  Al- 
ter als  Cornet  in  scliwedischen  Diensten  (unter  Landgraf  i^^'nedridi  tob 
Hessen- Homburg:)  bei  Graudonz.    Adolf  Emst,  des  l^t^'ron^  nins  II. 
dritter  Sohn  (geb.  Itj'iö,  gest.  lf>93),  wurde  Ton  seiner  Muucr,  um 
ihn  Ton  dem  Kriegswesen  abzulialten,  dem  seine  beiden  SJteren  Bro- 
der, nnd  apater  auch  der  jüngere,  sieh  gewidmet  liatten,  weil  daniab 
in  ganz  Deutschland  Krieg  wüthete,    1644  nach  Venedig  <rpschicit. 
Hier  brachte  er  einige  Jahre  mit  Krlernnnp-  von  Sprachen  untf  AViss«- 
echaften  zu,  und  bereiste  mehrere  italienische  Städte,  niu&;ste  abs 
S049,  :K'egen  des  schnellen  Todes  seiner  Mutter  und  seiner  beiden  2^ 
tereor  Brüder,  »acli  Frankfurt  zurückkehren.    lt)S8  ward  er  ütem 
Bürgermeister,  und  1f)'<[i  Reichs- Schultheiss.   Seine  Frau,  AnnaMar- 
«'•n  ctlia  von  Strahlenber^ ,  war  füc  Let/te  ifircs  Geschleclites :  darch 
sie  kam  die  iiäUte  (11)  des  Kurniaiii/aäciien  Kunkeilehns  btrnliienbeq; 
an  Adolf  kirnst  und  seine  Nachkommen. 

Adolf  Ernst  hatte  zwei  Söhne,  der  Jüngere,  Johatm  Ma»  (gA 
1^54,  gest.  17tö),  ist  der  Herausgeber  der  genealogischen  Tabellea 
llellwigs  mehrerer  ritterschaftlichen  nnl  anderer  Famili<'n  d»'.*  rhei- 
Vtischen  Adels,  unter  dem  Titel:  Die  hoclistc  Zieni«  Deutschlands 
11.  s.  w.  Kr  WüT  mit  AiMta  Sibylle  von  Ciiuideiode  vermüItU,  und  svio 
Holm,  JlfinAiinf  (geb.  lt>96,  gest.  1748),  war  bei  dem  Herzog 
von  Holstein  -  Glücksburg  KattOieijaRker  ond  dann  giilL  leioittgea- 
Ikiidesheimschrr  Hofmeister. 

Keinhard  iiatte  aus  zweiter  IChe,  mit  Maria  Philippine  von  Glau- 
bur^,  zwei  Sohne,  Johatm  Wilhelm  Adolf  Friedrich  (geb.  li-iüi,  der, 
aJa  Gymnaaiait«  nnd  PhUi^  MaximUim  Adolf,  geb.  164S,  der 
nachdem  er  in  Göttingtn  atttdirt  Jiatte,'l672  (Beide  im  FltanlEfuit  aa 

den  lltatfern)  starb. 

Johann  liwronumns  II.,  <ler  altere  Sohn  von  Adolf  Krnst  und  1. 
M.  V.  Stcahlenberg  (g^h.  10j2,  gest.  171d)  ist  der  iiuciistu  gcineia- 
achaftlkhe  Stamoivater  aller  noch  lebenden  II. 

1069  ward  er  nach  Göttingen  auf  die  Schule  geschickt,  ging  1671» 
nachdem  er  eine  Reise  nncfi  Hainhurp:  ^euiacht,  auf  die  Universität 
nar.Ii  'riihingen,  von  da  1^7;i  nach  Strassburg  und  1G75  nach  Helm- 
städt.  Von  iiier  reiste  er  über  Augsburg^  Venedig,,  Florenz,  Rom  nach 
Neapel,  zurück  über  Loretto,  dorek  die  Lombardei  nnd  Steiermark  mcb 
Wien  und  Ungarn,  dann  über  Salzburg  und  Nürnberg  nach  Haaa. 
Sein  jüngerer  Hruder,  Joh.  3/a.r,  be^^loik-te  ihn  auf  illesen  Reisen. 
1701  kam  er  in  den  |'.:itli  und  wnrd  17i2  Schüflfe;  er  niachte  sicfi  bf- 
aondeis  um  das  Armen wesen  und  durch  die  Verbessenipg  dea  durch 
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UnoT<!nnng  Temachlassigten  Ilospitals  yerdient,  and  war  als  efn  ant- 
gezeichneter  Matheuiatiker  bekannt. 

1686  Latte  sich  Johann  Hieronymus  mit  Elisabeth  von  HunefeM 
und  Aitenberga  Yermählt,  mit  der  er  seclis  Söline:  Adolf  Karl  A.,  Fri^ 
drich  AJnximilinn  B.,  Hieronymus  Augurt  C. ,  Justinian  (starb  jting), 
If'ilhelm  Emst,  geb.  1695,  blieb  1716  als  k.  k.  IJeutenant  im  Regi- 
ment Bonnevall  bei  Peterwardein,  und  Johann  htulwitj^  geb.  1690,  gest. 
1719  als  Fähndrich  bei  dem  kaiserl.  Regiment  Baron  Wetzel  zu  Reg- 
^'lO  in  Calabrien,  und  zwei  Tochter  zeugle.  Von  diesen  war  Maydn^ 
Jena  Sibylle  an  Georg  Ludwig  Knoblauch  von  und  zu  Hatzbach  (bei 
Marburg)  verheirathet,  und  Marin  Margaretha ,  Canonissin  des  von 
Cronstädt  und  Uynspergschen  adeligen  FriTaileinstiftes  (in  Frank- 
furt a.  M.) 

A.  Adolf  Karl  v.  H.,  geb.  1687,  gest.  1741,  Haaptmann  bei  dem 
rheinischen  Reichscontingent ,  vermählte  sich  1715  mit  Juliane  Char- 
lotte von  Droschel ,  aus  welcher  Elia  zwei  Söhne,  Cascmir  Ludwig  und 
Karl  Franz  FriethHch  Heinrich^  waren.  Dieser,  geb.  1727,  gest.  17«^, 
ward  bei  dem  Herzog  Karl  Friedrich  von  Würtemberg  Page,  l>eglei- 
tete  1744  den  Herzog  Karl  von  Würtemberg- Oels  nach  .Sclilesien,  und 
ward  1747  Fähndrich,  1757  Lieutenant  bei  dem  Reichscontingent  der 
Stadt  Frankfurt.  1759  den  13.  September  bei  Leipzig  gefangen ,  traf 
ihn  das  Iiarte  Schicksal,  bis  zum  erfolgten  Frieden  als  Kriegsgefan- 
gener in  Magdeburg  bleiben  zu  müssen.  Hier  ward  er  mit  der  Dich- 
terin Karschin  bekannt.  Einige  Gedichte  von  ihr  an  ihn  (Damöt)  ste- 
hen in  der  Sammlung  ihrer  Gedichte,  üeberhaupt  zeichnete  er  sich 
durch  Kenntniss  der  lebenden  Sprachen  und  durch  Geistesbihlung  aus. 
1769  ward  er  Hauptmann  und  lebte  seit  1773  mit  Maria  Magdalena 
Karoline  Bauer  von  Eyseneck  in  kinderloser  Ehe.    Sie  starb  1823. 

Casemir  Ludwig^  geb.  1719,  gest.  1793,  war  Hauptmann  erst  in 
k.  k.  österreichischen,  dann  in  genuesischen  Diensten.  Er  vermählte  sich 
mit  Anna  Sibylle  Hasslocher,  nach  deren  Tode  mit  Charlotte  Amalia 
von  Monsbruch.  Aus  erster  Ehe  ist  der  noch  in  Rudolstadt  lebende 
Herr  Karl  Adolf  von  Hnmbracht,  geb.  1753.  Erst  Page  am  Hofe  des  Her- 
zog Karl  von  Würtemberg  in  Stuttgart,  trat  er  in  holländische,  dann 
in  französische  Militairdienste,  als  Hauptmann  im  deutschen  Regiment 
Nassau.  Nachdem  er  auch  diese  verlassen,  kam  er  1777  in  den  Rath, 
von  wo  er  ununterbrochen  sein  Leben  dem  Dienste  seiner  Vaterstadt 
auf  ausgezeichnete  Weise  widmete.  Er  ward  1778  Schölle,  und  beklei- 
dete in  den  Jahren  1791,  94  ,  97  ,  99  nnd  1801  das  ältere  Bürgermei- 
•teramt,  wurde  1796  als  Geisel  der  Stadt  nach  Frankreich  gebracht, 
1798  und  1803  in  den  Angelegenheiten  der  Reichsstadt  nach  Wien, 
und  1804  nach  Paris  zur  Krönung  Kaiser  Napoleons  gesendet.  AucU 
nach  der  gänzlichen  politischen  Umgestaltung  Frankfurts,  und  nach  Er- 
richtung des  Grosshcrzogthnms  Frankfurt,  hörte  er,  die  wichtigsten 
Dienste  zu  leisten,  nicht  auf.  1807  ward  er  fürstl.  primatischer  Kam- 
merherr  und  immerwährender  Bürgermeister,  1810  Oberst,  dann  Ge- 
neralmajor und  Chef  der  Nationalgarde  des  Grossherzoglliums.  Nach 
verdrängter  Fremdherrschaft  trat  er  1813  wieder  als  Schötfe  in  den 
Rath,  und  wurde  zum  älteren  Bürgermeister  erwählt,  was  er  während 
des  Provisoriums  bis  1810  blieb.  Erst  als  die  neue  Verfassung  der 
nunmehr  freien  Stadt  Frankfurt  eingeführt  wurde ,  trat  er  aus  dem 
Geschäftsleben,  und  zog,  nachdem  er  einige  Jahre  in  Frankfurt  priva- 
tisirt  hatte,  nach  Rudolstadt. 

Aus  erster  I^he  mit  Maria  Salome  von  Günderode  hatte  er  neun 
Kimler,  von  denen  sieben  im  jugendlichen  Alter  starben.  Ein  Solln, 
Ludwig  Justinirtn  Casemir  y  geb.  1783,  war  k.  k.  österr.  Hauptmann, 
und  blieb  in  dem  blutigen  Treifen  bei  Ebersberg  gegen  die  Franzosen, 
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den  8.  Mai  1R09.    Seine  Tochter,  Etisnhefh  Charloffe,  geb.  Äen 
März  1780,  v«  relieliclite  sich  1798  mit  Hern  schwarzburg-mdolstadt- 
schen  Land- Jägermeister ,  Herrn  Karl  Lirich  von  Keltelhodt. 

Aus  zweiter  Khe  mit  Natalie  Friederike  Karoline  Magdalene  Ton 
Kyckuusch  hatte  er  keine  Kinder.  •  '  * 

Ein  Halbbruder  dieses  Adolf  Karl,  Anlon  Heinrich  t.  H,,  geK 
1757,  trat  177:<  beim  Regiment  Pelegrini  in  österr.  Militairdienjäte, 
und  1784  als  Hauptmann  zum  Steinsclien  Freicorps.  Mit  diesem  mar- 
fichirte  er  nach  Namur,  wo  er  im  Duell  1785  von  einem  Baron  de 
Vaux  getödtet  wurde.  Seine  Sciiwester,  Karoline  Wilhelmine  Hemriette, 
geb.  1762,  gesL  183..,  war  Canonissin  des  t.  Cronstädtsclien  Sdfl«, 
und  Termählte  sich,  17^2  mit  dem  schwarzbarg- rudolstädtschen  Hof- 
marschall un<!  Ober -Stallmeister  Joliann  Friedrich  von  KetteUiodt  Sie 
ward  1809  Wittwe. 

B.  Friedrich  Maximilian,  Freiiierr  von  Humbracht,  geb.  1689,  w»i 
Fälmdrich  bei  dem  Österr.  Infanterie -Regiment  zum  Jungen,  das  da- 
mals in  Mailand  in  Garnison  stand,  1716  Lieutenant,  17l8  HaiiptoMUM, 
1727  Major,  1734  Oberstlieutenant,  1737  Oborst  und  Commander 
des  Reginients  znm  Jungen,  damals  Hessen -Kassel  (12),  und  nahm  aui 
allen  Feldziigen  dieses  Regimentes  rühmlichen  Antheil.  1737  ging  die 
Festung  Nissa  ohne  Schwertstreich  an  die  Türken  über,  und  obgleich 
sie  nicht  mit  allen  Bedürfnissen  versehen  gewesen  sein  soll ,  so  wurde 
doch,  laut  ürtlieil  des  Hoflvriegsrathes,  der  Gouverneur  derselben,  Feld- 
marschall- Lieutenant  v.  Morez  1738  enthaujitet,  und  Oberst  v.  H.  alsIGt- 
beisitzer  des  in  Nissa  gehaltenen  Kriegsrathes,  obschon  er  nicht  ir 
die  tiebergabe  gestimmt  hatte,  zur  Cassation  verurtheilt.  Da  moi 
Unschuld  erwiesen  wurde,  erfolgte  nach  dem  Regierungsantritte  dei 
Kaiserin  Maria  Theresia  die  >Vie<lereinsetz«ng  des  Obersten  in  sei« 
AVürden,  worauf  er  sjch  an  der  Thüre  der  Stephanskirche,  zu  welcher 
die  Kaiserin  nach  geendetem  Gottesdienste  herauskam,  einfinden  und 
sie  an  den  Wagen  führen  musste.  (13)  Da  er  die  Anciennetut  über 
alle  seitdem  zu  Obersten  Beförderte  verlangte,  was  man  ihm  aber  nicht 
zugestehen  wollte,  und  er  nicht  nachgab,  so  verliess  er  den  Dienst, 
und  trat  als  Brigadier  in  Dienste  der  Republik  G<'nua ,  wo  er  noch 
mehrere  Jahre  mit  Auszeicimung  diente.  Den  Rest  seines  Lebeai 
brachte  er  privatisirend  in  Frankfurt  zu,  wo  er  17b4  starb. 

Mit  drei  Frauen,  1725  hatte  er  sich  mit  Klisabeth,  Freiin  tob 
und  zum  Jungen  (sie  starb  1732  in  Mailand),  1737  mit  Francisca 
sepha  Antonia  von  König  aus  dem  Hause  Meinertshausen  (gest.  17# 
in  Genua),  nnd  1748  mit  Klara  Klisabeth,  der  Vorigen  Schwester 
(gest  1801  in  Frankfurt  a.  M.)  wrmählt,  hatte  er  neunzehn  Kinder. 
Von  diesen  waren  aus  erster  Ehe: 

1)  //t«lu'i«/  Hieroiiifmus,  geb.  zu  Como  1729,  im  konigl.  prenss.  Mi- 
litairdienste.  Unerat  litet  seines  jugendlichen  Alters  hatte  er  sechi 
Schlachten  beigewohnt,  und  war  zum  Adjutanten  Königs  Friedrich  II. 
befördert  worden,  als  er.  kurz  nach  der  Schlacht  bei  Breslau,  hm, 
einer  Hospital -Besichtigung  angesteckt,  am  11.  Januar  1758  in  Breslsa 
am  Flecklieber  starb. 

2)  Maria  Elconorn ,  zu  Tortona  1730  geboren,  vermählte  sich  1751 
mit  Peter  Anton,  Grafen  von  Grotenegg,  k.  k.  Kammerer,  nnd  Gross-  i 
Kreuz -Commandeur  des  St.  Michaelsordens,  Land-  und  Stadtobersteo 
zu  Klagenfurt.    Sie  starb  daselbst  1775. 

Aus  zweiter  Ehe: 
1)  Friedrich  fVaiiz  Sicfjhcrt ,  geb.  1739  in  Wien,   trat  Echon  1757 
in  kÖnigl.  ureuss.  Militair«iienste ,  machte  den  ganzen  siebe^jalirigen 
Krieg,  in  dem  er  sich  mehrfach  auszeichnete,  mit,  und  war  zuletzt 
Major  im  Kürabsier- Regiment     Bünting.  Nachdem  er  pensionirt  wer- 
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Jen,  lebte  er  bei  seinem  Schwiegcrsoline  in  Lenzycze,  wo  er  1804 
starb.  Seine  Wittwc  lebt  noch  in  Breslau.  Seine  ällcste  Toclilcr, 
gelicaf  vermählte  sich  171*8  in  Glaz  mit  dem  Obersten  von  Winterfell, 
und  die  jüngste,  ficurictte,  mit  dem  Ober- Landesgerichts- Registrator 
Karl  Caspari  in  Ratibor,  die  mittlere,  Charlotte y  lebt  unverlieirathet 
bei  ihrer  Mutter.  Sein  Sohn,  Joseph  Franz  Ludwig  ^  geb.  1783,  im 
Cadettcnliaiise  zu  Potsdam  erzogen,  war  erst  I^imtcnant  bei  der  Garde, 
nnd  ist  jetzt  Major  und  Bataillons- Conimandeur  beim  27.  Infanterie- 
Regimente,  des  pour  le  nierite,  des  eisernen  Kreuzes  Ister  und  2ter 
Classe,  des  Dienstauszeichnungs  -  Kreuzes  und  des  russischen  St.  An- 
nenordens Ritter.  Sein  ältester  Sohn,  Gustav^  ist  Lieutenant  ioi 
26.  Infanterie -Regimente. 

2)  Francisca  Maximiliane  y  geb.  in  Wien  1741-  1772  und  1786 
Canonissin  des  von  Cronstädtschen  FräuleinsCiits ;  starb  1825  in  dem 
hohen  Alter  von  83  Jahren. 

3)  Martfuard  Reinhard  Georg  j  geb.  1742,  trat  1758  in  Militair« 
dienste  und  blieb  den  24.  Juni  17t)2  in  der  Schlacht  bei  Wilhelmsthal« 

4)  Karl  Georg ,  geb.  1743,  trat  17öl  ab  Fähndrich  in  das  k.  k. 
österr.  Regiment  Louis  Wolfenbüttel.  1774  stand  er  in  Wien  in  Gar- 
nison, und  war  immer  noch  Unter- Lieutenant,  ohne  Aussicht  auf  Be- 
flirderung.  Den  7.  August  ging  er  nach  Schönbrunn,  um  zu  versu- 
chen, zur  AiHÜenz,  welche  die  Kaiserin  alle  Sonntage  Vormittags  er- 
tlieilte,  zu  gelangen.  An  diesem  Tage  wurden  aber  zutallig  nur  die 
zar  Audienz  Befohlenen  vorgelassen,  da  aber  ausser  diesen  sehr  viele 
Andere  anlesend  wuien,  bo  befahl  die  Kaiserin,  ihr  ein  V'erzeichnisa 
derselben  zu  überreichen,  und  in  diesem  bemerkte  sie  Karl  Georgs 
Namen.  Sogleich  wurde  er  vorgelassen,  worauf  die  Kaiserin  sich  huld- 
voll mit  ihm  unterhielt,  und  ihn  fragte,  ob  er  ein  Verwandter  des  we- 
gen Nissa  unschuldig  verurtheilten  Obersten  H.  sei?  als  er  sagte,  es 
sei  sein  Vater  gewesen,  fragte  sie,  ob  er  noch  am  Leben?  und  auf 
die  verneinende  Antwort  versicherte  sie,  dass  ihr  die  Vemrtheilung 
eine  sehr  sciimerzliche  Re;;ebenheit  gewesen,  dass  sie  damals  schon 
ihren  Vater  für  die  >'erurtlieilten  gebeten  habe,  ohne  jedoch  etwas  er- 
langen zu  können.  Auf  Kurl  Georgs  Klage,  dass  er  nach  vierzehn- 
jähriger Dienstzeit  noch  Unter- Lieutenant  sei,  beförderte  sie  ihn  zum 

^  Capitain -Lieutenant ,  und  versprach  den  Hauptmann,  den  er  dazn  ver- 
anlassen könne,  als  Major  mit  600  Gulden  Pension  zu  verabschieden, 
damit  er  in  seine  Stelle  rücken  könne ,  was  denn  auch  sehr  bald  er- 
folgte. 1803  kam  Karl  Georg  nach  Augsburg  auf  Werbung,  ward  als 
Major  pensionirt  und  starb  1816  in  Wien.  1785  hatte  er  sich  mit  Jo- 
sepha  Spreng  von  .St.  Anna  und  Felsenheimb  vermählt.  Von  seinen 
drei  Söhnen  ist  Ludifig  Karl,  geb.  1786,  Gubemial- Rath  nnd  Pro- 
vinzial- Delegat  von  Bellnno.'  Friedrich  Emst,  Lieutenant  a.  D.  in 
Wien,  und  Karl  Sebastian,  Ober- Lieutenant. 

5)  Johann  Max,  geb.  1744,  gest.  1791,  war  Uanptmann  im  Re- 
giment V.  Droste  in  kurcölnischen  Diensten. 

Aus  dritter  Klie : 
1)  Joseph  Heinrich,  geb.  1749,  gest  1786  in  Frankfurt  a.  M.  In 
königl.  i^reuss.  Diensten  beim  Regiment  v.  Wendessen  in  Breslau,  nahm 
er  als  Hauptmann  den  Abschied  und  starb  bald  darauf.  Mit  Helene  Ul- 
rike von  Sclielilta  (geschiedene  von  .Schimonsky,  zuletzt  verehelichte 
von  FranKenberg -  Proschlitz)  vermählt,  hinterliess  er  einen  Sohn:  Jo- 
seph Friedrich,  kuiiigl.  preuss.  Hauptmann  a.  I).,  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  2.  Classe  und  <les  Dienst- Auszeichnungskreuzes.  Er  vermählte 
sich  ISOl  mit  Fried«Tike  Sophie  Karoline  Sylvia  von  Schelilia  (gest. 
1834  in  Rengersdorf).  Deren  Kinder  i»in»l:  a)  Joseph  Friedrich  Karl 
(geb.  J80V)*  Ober -Rengersdorf,  Landesältester  der  Grafschaft- 
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Glaz;  b)  Atitomeite  PauHne^  geb.  1804  zn  Plock  in  Polen »  gest  18% 
in  Breslau. 

2)  Cnsemir  Ludtvig  Heinrich  ^  geb.  1750,  königl.  preoss.  Obentliea» 
tenant  und  Postmeister  in  Land&liut  in  Schlesien,  wurde  in  Berlin  im 
Cadettenlianse  gebildet  (17()8).  Er  Termählte  sich  in  Stolzenberg  bei 
Danzig  mit  Justine  Gotar,  Mnd  starb  1817  in  Frankfurt  a.  M. ,  als  er 
bei  seiner  Schwester  zum  Besuch  war.  Seine  Wittwe  starb  1822  in 
Wetzlar  im  7?sten  Jahre,  und  ward  za  Frankfurt  in  dem  Familienbe- 
gräbnisse  beigesetzt. 

S)  Antoinette  Charlotte  Pohjxenie^  geb.  1752,  war  Hofdame  bei  der 
Herzogin  von  Sachsen  -  Meiningen ,  1786  Canonissin  des  v.  Cronstädt- 
schen  Fräuleinstiites,  resignirte  1822  j  and  lebt  noch  in  hohem  Alter 
in  Frankfurt  a.  M. 

4)  Marin  Margaretha ,  geb.  1755 ,  ward  1768  Canonissin  des  von 
Cronfitädt5chen  Stilles,  resi^^nirte  181Ö.  Sie  erbte  von  ihrem  Schwager, 
£.  Af.  Keichsgrafen  zu  Limbui^- Stymm,  die  Herrschaft  Styrum  bei 
Mühlheim  a.  d.  Kühr.   Gest.  1827  in  Frankfurt  a«  M. 

5)  Hieronymus  Mnxj  geb.  1757,  war  1780  Lieutenant  im  prenss. 
Regiment  Hessen -Philippstiial,  nahm 'den  Abschied  und  ging  1782  in 
russische  Dienste,  in  denen  er  1785  Rittmeister  wurde.  Er  verliess  diese 
wieder  und  kaufte  sich  in  Baiern  an,  trat  aber  1804  abermals  in  rus- 
sische Dienste  ond  starb  1826  in  Dubno  als  Major  and  Beamter  der 
8ten  Classe. 

6)  Wilhchnine  Karoline,  geb.  1759,  vermahlte  sich  1789  mit  Kaii 
Friedrich  Wilhelm  v.  Sack,  der  früher  in  Frankfurt  auf  Werbung  wai^ 
und  in  Glaz  als  Major  und  Commandeur  eines  Grenadief- Bataillou 
in  Garnison  stand.  Sie  starb  1807  in  Nachod,  als  sie  eben  die  Reist 
nacli  Frankfurt  angetreten  hatte. 

7)  Sophie  Charlotte f  geb.  1762,  geb.  1806  in  Stynim,  Termahlt 
mit  Ernst  Maria  Keichsgraf  zu  Limburg- Styrum,  Erben  zu  Holstein. 
Der  Letzte  seines  Geschlechtes,  starb  er  1806  in  Frankfurt  a.  M. 

(Die  andern  nicht  namentlich  angeführten  Kinder  Friedrich  Maxi- 
milians starben  im  jugendlichen  Alter  ) 

C.  tlierongmus  August  von  Uumbracht,  geb.  1690,  gest.  1739,  war 
(urstl.  waldeckscher  Stullmeister,  und  vermählte  sich  1713  mit  Elisa- 
beth Magdalena  Oberzeller.    Kinder  aus  dieser  Ehe  waren : 

1)  Sophie  Charlotte,  geb.  1716,  gest.  1782,  Propstin  des  y.  Cron- 
stadtschen  Fräuleinstiftes. 

2)  Maria  Josepha,  geb.  1718  in  Mailand,  g/est  1767,  Canonissin 
desselben  Stiftes. 

3)  Johann  Friedrich  Augiist,  geb.  1719,  gest  zu  Wien  1751,  war 
(urstl.  waldeckscher  Stallmeister. 

4)  Philipp  Friedrich  Ludwig,  geb.  1721,  Oberst  im  waldeckschen 
Regiment,  und  Commandaut  von  Vpern  in  Diensten  der  Republik 
Holland,  gest.  1797. 

5)  Ernestine  Louise ,  geb.  1724 ,  gest.  1806 ,  lebte  unverheirathet 
in  Frankfurt  a.  M. 

6)  Alexander  August  Christian,  geb.  1727,  in  k.  k.  osterr.  Dien- 
iten,  1757  Hauptmann  im  Infanterie  -  Kegiment  Graf  Thierheim,  zeich- 
nete sich  1757  in  der  Schlacht  bei  Breslau ,  dann  bei  Leuthen  nnd 
1768  bei  Hochkirch  durch  Tapleikeit  aus.  Er  ward  1760  Ritter  des 
Maria  Theresien- Ordens,  17(34  Major,  1771  Oberst -Lieutenant,  1773 
Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  Pcllegrini  in  Hermannstadt, 
wo  er  1775  starb.  1765  ward  er  mit  seinem  Bruder  Gottfried  in  diAi 
Reich -Freiherrnstand  erhoben.  Er  hatte  dem  Kaiser  Joseph  IL  iit 
der  Taktik  Unterricht  ertiieilt,  nnd  dieser  schätzte  ihn,  als  einen  be*^ 
sonders  ausgezeichneten  Ollizier  sehr  hoch.    1757  vermählte  er  sid^ 
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mit  Elisabeth  WieJersberger  von  Wiedenberg,  Wittwe  (ies  Freiherm 
yon  Rhrenburg.  Sein  einziger  Sohn  Frauz,  so  wie  seine  beiden  Töch- 
ter Johanna  und  Josepha  starben  im  jugendliciien  Alter. 

7)  Karl  Wilhelm  Christinn  Friedrich,  geb.  1729,  ward  1750  Haupt- 
mann im  waldecksclien  Regiment  in  Diensten  der  Republik  Holland, 
nahm  1784  den  Abschied  und  lebte  in  Kmdhofen  in  Holland,  wo  er 
180-  starb. 

8)  Gottfried  Eitel  Ludung,  geb.  1730.  Kr  wurde^  da  er  früh  seine 
Eltern  verlor,  von  der  fürstlich  waldeckschen  Familie  erzogen,  und 
nachdem  er  die  lateinische  Schule  in  Wildungen  besucht  hatte,  nahm 
ihn  der  Fürst  von  Waldeck  als  Fäbndrich  in  sein  Regiment  (in  k.  k. 
österr.  Diensten),  bei  weichem  er  den  ganzen  siebenjährigen  Krieg 
mitmachte  (ward  1757  bei  Leuthen  als  Hauptmann  gefangen).  Hben  • 
so  machte  er  1794  als  Generalmajor  den  Feldzug  in  den  Niederlan- 
den mit,  wurde  180-4  als  Feldmarschall -Lieutenant  pensionirt,  und 
lebte  seitdem  in  Wien,  wo  er  1822  in  dem  hohen  Alter  von  92  Jali- 
ren  starb. 

Er  war  mit  einer  Freiin  von  Drechsel,  Tochter  des  Feldmarschall- 
Lieutenant  v.  Drechsel,  vermählt  gewesen.  Von  seinen  Töchtern  leben 
Kmestine  Friederike  und  Maria  Johanna  noch  in  Wien,  Jotephine  Ma- 
ria vermählte  sich  mit  Karl  Philipp  Franz,  Graf  von  Zedtwitz,  k.  k. 
Kämmerer  und  Fiatzhauptmann,  Lehnsvasal  der  Herrschatt  Asch  (und 
ist  seit  1828  Wittwe).  Sein  Sohn,  Damian  Lmlwig ,  geb.  1787,  ist. 
k.  k.  österr.  Kreis -Commissair  in  Znaim,  und  mit  Apollonia  Klobus-, 
ter  vermälilt.  Seine  Kinder  sind:  Maria ^  Kmestine  und  Friederike 
(geb.  182:i);  die  erstem  beiden  starben  in  Brünn. 

Kin  vor  uns  liegender  Abdruck  des  Wappens  der  Freiherren  und 
Herren  v.  H.  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  mit  dem  Bart  nach  oben^ 
gekehrten,  von  der  Pranke  eines  Löwen  gehaltenen  goldenen  Schlüs- 
sel. Aus  dem  olfnen  Turnierhelme  wächst  ein  weisser  LÖwe,  der 
einen  weissen  Schlüssel  in  den  Pranken  hält.  Die  Decken  und  das 
Laubwerk  sind  roth  und  silbern. 

Das  Wappen  der  Familie  Humbracht  bei  Siebmacher,  F.  210.  Nr.  7. 
Lersner  Chronik,  von  Frankfurt  a.  M. ,  I.  312.  Nr.  46.  Spener,  Op. 
Herald.  I.  Sect.  HI.  §.  XXHI.  und  auf  der  12ten  Tafel.  Nachrichten 
über  dieselbe  geben :  Hellbach,  I.  S.  598.  Neues  geneal.  Handbuch  von 
1777,  S.  256  —  58,  und  1778  S.  m  Nachtr.,  S.  68  —  70.  J.  G.  Me- 
gerle  von  Mühlfeld,  österr.  Adels  -  Lexicon ,  S.  60.  Lersner,  Chronik 
von  Frankfurt  a.  M.,  11.  190.  Besonders  aber  in  Karl  Joh.  v.  F'ichard, 
genannt  Haur  v.  Kyseneck ,  Geschlechtergeschichte  \  Maiiuscr-  auf  der 
Frankfurter  Stadtbibliothek. 


1)  Joannis  Trithemii  Opera  liistorica  omnia.  Francofurti  An.  MD.  C.  L 

Cronicon  Tritliemii  Sponheiroense  p.  363.  * 
5)  Widder,  Beschreihung  n.  s.  w.  III.  j).  25.  i 

3)  N.  Vogt,  Rheinisciie  Sagen  II.  S.  186  u.  folg. 

4)  Ks  ist  eine  viel  zu  wenig  beachtete  Erfahrung  des  verdienten  Ge- 

schichtsforschers Joiiann  Karl  von  Fichard,  genannt  Baur  von 
Kysenttck ,  dass  selir  viele  Eigennamen  als  erbliche  Familienna- 
men in  Deutschland  (i^ebräuchlich ,  und  theils  von  Besitzungen, 
tlieils  von  Aemtern  (Marschall,  Schenk,  Trnclisess  n.  s  w.),  Ge- 
werben (Moller,  Bücker  o.  s.  w.),  tlieils  von  persönliclien  Ei- 
genschaften (lang,  stark,  gross  u.  s.  w.)  angenommen,  ebenfalls  . 
erbliche  Familiennamen  der  ältesten  Geschlechter  wurden. 
V.  Tivtililz  A(leh»-Lcx.  II.  30 
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6)  o.  6)  N.  Vogt ,  Rheinische  Sa^n.  III,  S.  85.  Lersner,  Chronik  von 

Frankfnrt  a.  M. ,  Jl.  179. 

7)  Dass  «las  Geschult  der  Munzer,  Weclisler,  Goldschmiede  und  de« 

Handels  von  den  ältesten  freien  Geschlerlitern  betrieben  ward, 
darüber  ist  nachzusehen  Job.  Karl  von  Ficiiard,  genannt  liaur 
von  Kyseneck.  Die  Kntstehung  der  Reichsstadt  Fraiiklurt  a.  M., 
S.  167  u.  lf>8,  besonders  Anm.  66  u.  6ö. 

8)  üeber  die  nocli  bestehende  adelige  Ganerbschaft  oder  Gesellschaft 

zu  Alt- Limpurg  vergl.  Lersner  Chronik  von  Frankfurt  a.  M.,  \, 
S.  394.  II.  S.  165.  V.  Fichard,  Entstehudg  von  Frankfurt  a.  M., 
S.  199  u.  folg. 

9)  Siebmacher,  V.  S.  354. 

10)  Ritter,  evangelisches  Denkmal,  S.  4M.   Kirchner,  Gcscliichto  von 

Frankfurt  a.  M.,  II.  S.  365.  Aegidius  Pereunder,  Ge  rmania,  S.  68. 

11)  Die  andere  Hälfte  kam  an  die  Frrihcrrn  von  llolzhaui^rn. 
1?)  Geschichte  der  k.  k.  östorr.  Regimenter,  I.  S.  117. 

13)  Lebensl>eschrcibung  dc^  Feblmarschalls  von  Seckendorf,  11.  S.  159. 
Memoires       Comte  de  Schmettau,  S.  101. 

Hund  (dt),  die  Frcilierren  nnd  Herren  von. 

« 

Nach  Carpzow*8  Behau[itung  in  seinem  neueröffneten  Rlirentempel 
der  Oberlausitz,  II.  S.  185  a.  s.  f. ,  sollen  die  Herren  von  Hund  von 
den  Weifen  oder  Gueluhen,  welches  in  altdeutscher  Sprache  ein  Hund 
heisst,  abstammen.    Wunderliche  alte  Sagen  von  der  Stammmutter  des 
Hauses,  die  zwölf  Söhne  auf  einmal  gehören,  und  eilf  davon  unter 
dem  Vorgeben,  dass  es  junge  Hunde  seien,  ins  Wasser  werfen  lassen 
wollte,  dass  sie  aber  der  hinzugekommene  Vater  gerettet  habe,  »mii 
mit  jener  Angabe  verbunden.    Wir  wollen  uns  nicht  auf  die  Untersu- 
chung dieser  fabulö^en  Krzählungen  einlassen ,  sondern  bemerken  Iiier 
nur,  dass  sich  die  v.  Hund  schon  im  12.  Jalirh.  auf  den  Turnieren 
zu  Ingolstadt,  Zürich  und  Würzburg  befanden,  und  dass  cie  schon  da- 
mals zu  dem  angesehenen  schlesischen ,  baierschen  und  fränkischen 
Adel  gehörten.    In  Schlesien  besassen  die  v.  11.  Jahrhunderte  hindurch 
das  Schloss  Alt -Gl  ottkau,  ganz  in  der  Nähe  der  heutigen  Stadt  Grott- 
kau  gelegen.    In  der  neueren  Zeit  ist  es  an  die  Freiherren  v.  Henne- 
herg  gelangt.    Während  sich  die  ganze  Familie  in  Schlesien  von  Hund 
und  Alt-Grottkau  tschrieb,  zerliel  sie  doch  sowohl  in  .Schlesien  als 
in  der  Lausitz  in  mehrere  Linien  und  Häuser,  namentlich  in  Schle- 
sien in  die  Linie  zu  Reuthmannsdorf  im  Neisseschen ,  in  die  Linie  zu 
Kausse  im  Liegnitzschen  und  in  die  Linie  zu  Unwürde  in  der  Lau- 
sitz.  Reulhmannsdorf  ist  noch  gegenwäi'tig  ein  Rositz  der  Familie,  na- 
mentlich ist  Siet/fricd  y  Raron  v.  Hund,  Besitzer  dieses  Gutes.  Den 
Freiherrnstand  bracitte  Rudolph  Hihicbratul  v.  Hund  nnd  Alt-Grott- 
kau am  10.  Mai  1720  an  sein  llaus,  wenigstens  wurde  an  diesem  Tage 
die  Krhebung  auf  dem  kaiserl.  Oheramte  zu  Breslau  publicirt.  Im  Jahre 
17*^6  erhmgte  eine  Linie  den  böhmischen  alten  llen'enstand.    Aus  der 
Beuthmannsdorfer  Linie  war  Franz  SiijisiHuml  v.  II.  und  Alt-Grott- 
kau ,  Herr  auf  Reuthinannsdorf,  Cosel,  Rruckstein  und  Rathmannsdorf, 
hischöilicher  Rath  zu  Breslau  und  Hauptmann  zu  Ottatachau.  —  Frnuz 
Frietlrich  v.  H. ,  der  jüngere  Sohn  des  Vorigen,  loigte  seinem  Vater 
im  Besitze  der  Güter  und  der  Hauptmannswürde  in  Oltmachau  und 
Johannisberg.  —    Aus  der  Rausser  Linie  war  HUtit'bmud  v.  H.  und 
Alt-Grottkau  im  Jalire  1591  fürstl.  liegnitzscher  Ratii.  Dieselbe  Würde, 
wie  die  eines  Landesältesten  im  Fürstentliume  Lie;;nitz  bekleidete,  sein 
Sohn  Wenzel  t.  H.  auf  Rause.  —  Nicht  zu  entscheiden  vermögen  wir. 
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welcher  Linfo  ote  tibeifctiipt ,  ob  denelbeii  FkuniHe  der  den  Listen 
nach  in  MeeUenbnig  geborne  Juhtmn  Christum     H.  angehorte»  der 

1760  in  prenss.  Kriegsdienste  trat  und  in  dem  in  Halle  garnisoniren« 
den  Regiment,  damals  Franz  v.  Anhafl- Dessau  ,  nachmals  Fiirst  von 
Anhalt- Bernburg ^  zuletzt  von  Thadden  and  von  Kenouard,  nnter  der 
Regierong  des  grossen  Friedrfeht  mm  Vthnrieh  bis  zum  ^tabsolAzier 
gestiMien  wir,  dasselbe  Regiment  in  der  Rheincam|iig|ib'*i|i4^b|Ml 
ond  Commandeur  fiihrte,  und  im  Lapcr  von  Anf>ange  mit  deih  Ver- 
dienstorden gesclimiickt  wnrde.  Am  3.  Novbr.  1794  erfolgte  seine  Kr- 
nennung  zum  Generalm^or  und  Comoiandantcn  der  Festang  Tiiom 
deren  Werke  In  neuerer  Zeit  nmelmlfeh  Terstärkt  worden.  Diesen  Po^ 
•ten  bekleidete  er  bis  .znm  Jahre  1806.  In  Berückdditigang  aenMf 
stets  treu  erfüllten  Benifspiticiit  legte  man  ihm  in  Jahr4  tBlt  den  Rang 
eines  Generallientenants  bei,  während  er  schon  seit  dem  Jahre  1807 
eine  Pension  erhielt.  Kr  starb  im  Jalire  1815  in  dem  ehrwürdigen  Ai» 
ter  Ten  85  Jnhren. 

Siebmacher  glebt  das  nrsprungliche  Wappen  derer  0.,  L  S.  50« 
Ks  ist  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  ein  gelbei  Hnltl 
band  tragender  Hund,  im  blauen  Schilde  dargestellt.  Anf  dem  nnge> 
krönten  Helme  wachsen  an  langen  Stielen,  die  sich  aber  auf  beiden 
Seiten  abwarte  TerkUneii«  nenn  Reaen.  Ganz  rerscliieden  von  dem 
Wapi)en  derer  H.  in  Scoleile»  ist  das  der  gletflbnnmigen  Fandtie  in 
Baiern,  die  den  Beinamen  v.  Lauterbach  fuhren;  eben  so  iat  daa  der 
fränkischen  v.  H.,  die  im  rothen  Scliilde  den  Kopf  eines  gezäumten 
ond  bekommeten  Bosses  führen,  und  das  der  rheinländischen  Familie 
H.  Saalheim«  die  im  aUbemen  Felde  drei  rothe  Halbmonde,. oben 
zwei,  unten  einen  fuhren,  ganz  verschieden  von  dem  enteiMl.  Nor 
die  H.  V.  Kircliherg  in  Hessen  führen,  wie  die  unsrigen,  einen  weis> 
sen  Hund  im  rothen  Schilde.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auch  auf 
dem  ungekrönten  Helme.  In  Steiermark  ist  eine  Familie  v.  Hund  an- 
sässig, die  im  rotben  Sehllde  einen  nadi  der  rechten  Seite  autsorin- 
genden,  und  auf  dem  Helme  einen  sitzenden  weissen  Hnnd  führt 

Naclm'chten  über  die  schlesischen  v.  Hundt  und  Alt-Grotkaa  fin- 
det man  in  v.  Uechtritz,  V.  S.  70  —  78.  Sinapiua,  L  &  482^87« 
Car|>zovs  oberlausitz.  KhrentafiiMl,  II.  8. 107.  ^  ^* 

Hasarzewski^  die  Grafea  und  Herre^^^yon. 


Aoi  dieser  altadeligen  i>oInischen  Familie  wnwiA  J 
Hosarzewski  am  31.  Mai  1816  in  den  ])reussischen  iGl^^pmd  «»«wir 
be,n.  Im  preassischen  Staatsdienste  stand  Ltuiwig  v.  fta^rzewski;  ig 
war  Re^ierungsrath  bei  der  Kammer  in  Kaiisch,  und  zuletzt  beim  Kam« 
nergencht  fn  Berlin  angeitellt,  woaelbat  er  im  Jahre  lS23MttflibflB 
Ist  Eine  seiner  hinterlassenen  Tochter  ist  mit ^ei»  Qb^i^HMMr 
von  Gontard  in  Berlin  vermählt.  Das  Wappen  ^der  TPi^lferv.  BL  ia|r' 
ein  in  der  obern  IJälfte  rothes,  in  der  untern  Hillli^^  blaues  Sehild. 
Im  rothen  Felde  steht  ein  auf  der  linken  Seite  einmal  gezinntes  Pafi^ 
rionakrem,  im  bteoeii  utera  Felde  aber  ein  halber  goldener  Mond. 
ib«r  d«i  drei  goldene  Stamn  in  einer  Reihe  gelegt  sind.  ■ 

H08S5  die  Hemn  von. 

Der  König  Friedrich  I.  erlioh  am  27.  November  1702  die  Brüder 
Mmm  Helfrtkh,  Karl  Adolph  und  Guitav  Adolph  Hoss  in  den  A<lel- 
s^d.  Johmm  MM*  war  Rath  bei  der  Re||Ming  zu  Minden  und 
bei  der  Kanune»|||lf«gdebDig.        •  ^ 
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Hymmen,  die  Herren  von. 

Der  Köni^  Friedrich  Wilhelm  U.  erhob  am  ?.  October  1786  den 
Geh.  Rath  bei  der  Regierung  zu  Cleve,  auch  Mitglied  des  Pupillen* 
Colleginms ,  Johann  Peter  Arnold  Hynimen  und  dessen  Vetter ,  den 
Geheimen  Jastizratli,  Johann  If'ilhelm  Hyinmenf  in  den  Adelstand.  Von 
den  Söhnen  derselben  diente  einer  im  llusarenregimente  von  Clücher, 
er  schied  im  Jahre  1816  als  Oberstlieutenant  und  Commandeur  des  I. 
westpreuss.  Landwehr -Cavallerieregiments  aus.  Schon  im  Jahre  17^3 
hat  er  sich  bei  8t  Imbert  das  goldene  Militair-Khrenzeichen  1.  Classe, 
und  1807  bei  Graudenz  den  Militair- Verdienstorden  erworben,  eben 
so  das 'eiserne  Kreuz  im  Jahre  1814  auf  französischem  Boden.  —  Hin 
anderer  ¥.  Uymmen  war  bis  zum  Jahre  180<i  Lieutenant  in  dem  Re- 
gimente  v.  Schenk  za  Hamm;  bis  zum  Jahre  1818  commandirte  er  das 
29.  Infanterieregiment,  und  im  Jahre  18'28  erhielt  er  den  Charakter 
als  Oberstlieutenant.  Kr  hat  sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Ligny  erwor- 
ben. —  Im  preuss.  Staatsdienste  steht  gegenwärtig  der  Landratli  und 
Ritter  v.  II-  zu  Bonn.  Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt 
•  im  Obertheile  einen  rotben  Adler  im  goldenen  Felde,  die  untere  Hallte 
des  Schilde«  ist  qaadrirt.  In  den  Feldern  1  und  4  sind  in  schwarz 
zwei  mit  den  Spitzen  zusammenkommende  goldene  Sparren ;  im  '^ten 
und  3ten  Felde  aber  in  Silber  zwei  scliwarz  eingefasste  Carreaux  an- 

Sebracht.    Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt.    Der  rechte  trägt 
en  rothen  Adler,  auf  dem  linken  zeigt  sich  zwischen  zwei  scliwar- 
xen,  mit  den  beiden  Sparren  belegten  BiiU'olhörnern  ein  goldener  Stern. 


Er^änzun^s  -  Tafel 


In  (lein  Subscribenten- Verzeichniss  Pag.  VII  mnss  es  heissen:  Frei- 
Jierr  v.  Pogwiscli,  königl.  preass.  Oberetlieutenant  und  Kammer- 
herr, aber  nicht  Oberst  y.  Pogwig. 

Band  1.  S.  9  ist  unter  den  Besitzern  der  Furstenthnmer ,  freien  Stan- 
des- und  Minderherrschaften  in  Sclitesien  zu  ergänzen:  der  Graf 
Lazarus  Ilcnckel  v.  Donnersmarck  wegen  der  freien  Standesherr- 
scliaft  Ober-Beuthen  und  Tarnowitz. 

^and  I.  S.  30  ist  in  dem  Verzeichnisse  des  in  neuester  Zeit  ansässi« 
gen  Adels  in  Schlesien  zu  streichen:  Graf  d*Anibly. 


Albedyll,  die  Herren  Ton,  Bandl.  S. .92« 

Bef  dem  18.  Infanterie- Regiment  stand  ein  Major  Albedyll,  der 
iS'ii  den  Jghanniterorden  und  seit  einigen  Jaliren  seinen  Abschied  als 
Oberstlieutenant  erhielt.  Er  ist  mit  einer  Gräiin  ?•  Trnchsess  -  Wald- 
burg vermaiilt. 

Alkiewicz,  die  Herren  Yon. 

Kine  ursprünglich  ans  LitÜiauen  stammende  adelige  Familie,  de- 
ren Haupt  gegenwärtig  Franc  Xauier  y.  Alkiewicz  Besitzer  der  Yor- 
iiialii^en  Klost«r-  un<l  später  Domainenguter  Neudorf,  Oscht  und  Kich- 
berg  bei  Zielenzig  ist.  Die  genannten  Güter  gehörten  lange  Zeiten 
hindurch  dem  Kloster  des  Cisterzienserordens  Biesen  bei  Meseritz, 
Napoleon  schenkte  »ie  zur  Zeil  des  Bestehens  des  ilerzogthums  War- 
schau dem  damaligrn  General  und  jetzigen  Marschall  Groüchy.  Erst 
im  Jaijre  1814  wurden  sie  von  der  Krone  eingezogen.  Der  genannte 
V.  A.  war  königl.  preuss.  Hauptmann  im  Generalstabe,  und  am  18. 
Septbr.  1793  in  dem  Treffen  bei  Kaiserslautern  verwundet  Ein  Jahr 
später  erwarb  er  ^ich  in  dem  Gefechte  bei  Wola  in  Polen  den  Orden 
püur  le  merite.  Kr  ist  Vater  von  acht  Söhnen,  die  zuni  Theil  im 
^»reuss.  Heere  dienen. 

Arnauld  de  la  Pcriere,  die  Herren,  Bd.LS.1374 

Der  jetzige  Oberst  und  Commandeur  des  7.  Infiinterie  -  Rcgimenftt, 
Arnauld  de  la  P  criere ,  hat  vier  ältere  Brüder  i 

a)  Karl  v.  A.  ist  Major  a.  D.  und  stand  früher  im  24.  Infanterie- 
Regiment.  ^ 

^  it  .  ■ 
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%)  JTlirlfcwil  ?•  A«  itarb  tif  lb|or  Im  17.  lafiMMt-RoguMt  im 

Jahre  1834. 

c)  Alexander  v.  A.. 

d)  Friedrich  v.  A*  war  friUier  Offiaier  im  Infantftrift  -  Rflgimwit  foa 

Diericke. 


d'Ambi^,  die  Uenea,  Baad  L  S.  149. 

Der  Kammerbenr  (welcher  steh  d'Aubier  scUriel»)  war  Gentilhomme 
de  Ul  ebambfv  Lndwigt  XVt.  gewesen,  halte  Um  M  dem  Angriffe  der 
Toilerien  am  lOi  Aogiwt  tT\yi  in  die  National  •Versammlung  beglei- 
tet, tinrl,  wie  er  von  Allem  entblosst,  in  (\em  Tempel  ahg;pfrjhrt  wurde, 
ihm  seine  eigne  Uurse  gegehon.  Desliatb  v^arde  er  bei  uns  Kammer- 
berr,  mid  deshalb  auch  von  Ludwig  XVI ü.  im  Jahre  1814  in  seioaa 
vorigen  Poeten  wieder  eingesatit  Sein  Sobn  diente  bei  eiMm  äiil* 
preoM.  Hasarenrifimente,  war  eine  Zeit  \ait\g  Adjutant  des  Genemte 
V.  KÖfilcr,  Tind  vermählte  sich  mit  (!er  Torfiter  fies  fJpnernls  t.  tlaa- 
sen,  von  dem  er  adojJtirt  wnrde,  erhielt  die  Krlaubniss,  sicli  Hausen- 
Aobier  zu  henAen,  und  ist  der  auf  seinen  Gütern  lebende  Mi^or,  wie 
wir  adion  Bd.  L  &  149  angefubit  haben. 


ATeinanny  die  Uorren  toji^  BaodL  S.155» 

Cnspnr  V.  Letta,  genannt  Avemann,  vennahLte  sich  im  Jahre  lÖOd 
mit  CHAaHane  Schert.  —  fSmtt  iMäwif  v.  Avemann  war  gotbiöicher 
Uebeimer  Rath  und  Canzler,  und  mit  Magdalena  Barbara  Koblbaot 
vermählt.  —  Adolph  Christian  A.  v.  Letta  auf  M'unchhansfn  starb  im 
Jahre  1738  als  gotnaischer  Gelicimer  Kath,  aucli  Kiiejisratli  und  Vi- 
cekanzler;  er  war  zweimal  vermählt,  zuert»t  mit  Susannu  Magdalena, 
dea  gelehrten  gotlmischen  Gebeimen  Ratba  nnd  Refideaten  fiSob  Lu- 
dolfs Toofater«  nnd  snm  sweitMunaie  mit  Maria  Sibjibi  tmi  Hnm* 
bracht  ' 

Balthasar,  die  Herren  yon,  Bd.  1.  SL170.* 

Kinor  t.  Balt^riqnr,  ans  Siehenbrirgen  gebürtig,  fiel  1500  bei  Jory 
ab  kbiiig:l.  frart/osischer  Marechal  de  Camp  und  Oberst  eines  deut- 
schen Infanterie -Kegtments.  Sein  jüngerer  Sohn  war  Generalmajor  un- 
ter dem  Konige  Ton  Sdiweden  Gnttaf  Adolph,  mid  tteaa  sieh  naeh  dem 
Frieden  (1648)  in  Pommern  nieder;  von  ihm  stammt  ohne  Zweifel  das 
gleichnamige  Geschleclif,  welches  1747  den  Reichsadel  erhielt  und  auch 
8j»äter  im  Jahre  1788  und  in  dem  Baron  Balthasar  Darey  zwei 

ffanzö&ische  Marechaux  de  Camp  hatte.  —  Gncho  v.  B.,  der  ältere 
Sohn  dea  1590  gebliebenen  MarSehal  de  Camp ,  üel ,  ala  Hanptmaa« 
.  der  Leibgarde  Königs  von  Böhmen,  Ftitdrieh  Y.  in>n  der  PübiIb^, 
•einen  Herrn  Tertlieidigend ,  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
Prag  (mO).  —  Jühnnn  v.  B.,  sein  Sohn  fp^h.  IfiOO ,  pest.  \f^m}i' • 
zeichnete  sich  als  Oberstlieutenant  bei  Leipzig  (lt)il>  und  als  Oberst 
•bei  Latoen  (1(532)  In  koniglleb  sciiwediaolien  Dtaaten  rShmUeh  mm, 
trat  1636  in  französische  Dienste,  und  vertieaa  —  dnen  uaateiblicben 
Ruhm  hinterlassend  —  If3fi5  nls  Gpnf;rallieutenant  dieselhon,  Tim  als 
Generalissimus  iintl  Staatsminister  in  die  Pienste  des  Pial/4;raien  zu 
treten.  Er  erwai  1^.1067  das  Brbbürgerrecht  der  souverainen  üUdi 
Rem^  und  in  dutea  damaligen  Provinz  Waadt  die  FreihenBahafI  tan- 


■ 
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gios  f  nnf  deren  Sctilosse  er  gestorben  ist ;  giein  Sohn  trat  zur  katholi' 
■dier  Religiofi  über  und  erwiurb  im  benadibaiten  Lftndo  G«x  in  Frank- 
reich die  Uerrschaft  Vesenaj.  —  Br  hinterUess  einen  Sohn ,  den  Kit> 
ter  Johann  Ale.ramler  v.  B. ,  Herrn  za  Vescnny,  «U»r  1754  als  königl.  •» 
irEUi;£Üsi»cher  Marecluil  de  Camp  «tarb.  —  Jotuiiina  Katbarine  Manuel, 
die  Wittwe  des  Karl  Lndwiy  v.  II.,  Freilierrn  zu  i^raiigins.  des  alte- 
nn,  evangelisch  gebUebeneii  Sohnes  des  TorgedtchCen  jJkmm  B., 
TerkauAe  1697  l'rangins  an  einen  Baron  von  Danckelmann ,  und  üir 
Sohn  ,  Fftftnr  Gmf  \(\n  l]alt?in.s?n- ,  Ik»!  wf^ldjem  die  Stadt  Genf  Pa- 
tUe  {gestunden ,  eiiaiif^te  das  liiii|rerreclit  der  freien  Stadt  Genf.  Mit 
dessen  Sohn  inmc  v.  B. ,  KaiiisUerrn  zu  Genf  niui  kuiiigl.  fraiizösi- 
ßdiwm  Haoptman»,  erioscb  diese  Linie.  —  M.  s.  aveh  Leu,  Schwei«^ 
Lei.,  n.  S.  73  — 74.  May,  bist  miiit  de  la  Suisse  etc.  VJ.  p.83—  90. 
Von  vorgelieadem  GMchlecbd)  sind  die  beiden  lotgenden  gaiis  tot- 

scliieden :  * 

1)  Hin  seit  153?  regimentstähiges  Gescldechi  zu  Luzetii,  aus  wel- 
«bem  Jokmm  Xnrl    B:  1101  Sebuttbei«  wnide.  (Leo,  8chiMli.-Lex. 

U.  S  7'2  — 73.) 

Kin  altes  srltou  lan^o  erloschenes,  regiments fähiges  GescMecht 
zu  Genf,  aus  weldiem  Michael  v.  B«  1529  Syndikus  war.  M.  s.  Leug 
IL  S.  74. 

Bo  aus  obre  9  diu  Herren  voa^  Band  L  S.  19Ü« 

Johann  Jacob  v.  Beausobre  (geb.  1702,  gest.  1784),  ein  Sohn  /o« 
bann*«  v.  B.,  Barger  der  waadtliladisdien  Stadt  Morges,  snd  Hanp^ 
mann  des  Schweizerregiments  v.  Courten,  wurde  1744  in  künigl.  fran- 
zösischen Diensten  Chef  eines  Husaren  regiments  und  1759  General- 
lieutenant. Kr  erhielt  den  königl.  preuss.  rothen  Adlerorden  1.  Classe 
1703,  wonle  1740  Graf  und  Marmiis  von  BisseuU  in  Frankreidi,  be- 
aass  die  llerrschaftdn  Grebert  tfna  Grouelles  daselbst  in  der  Norman- 
dief  und  erhielt  endlich  die  grandes  entrees  dans  les  carosses  et  ap- 
irartements  du  Roi  de  France.  Kr  hat  seinen  Namen  und  sein  Ge- 
»cii5*'f'''t  verewigt.  —  M.  s.  May  ,  hist.  niiiit.  de  la  Snisse  etc.  YL 
JH,  16j)  —  15S.  Lutz,  Nekrolog  denkwiird.  Schweizer^  S.  34  —  Sj. 

Bcssier  v.  \V  sittiiigcji^  dieHcrren^  Bd.L  S,224. 

r 

Bs  Ist.  jetzt  ein  angesehenes  adeliges  CSescblecbt  im  Canton  ürr, 
von  \Nelcli<  [ii  besonders  auafübrüdi  liaiideit  Leo,  Schweiz. *Lex.  IlL 
8.  30(>— m 

Blaiiieiiatciny  Herr  vom,  Bd.L  S«  259. 

V,  Blamenstein  war  franzötiscber  Ingenieur -»OfHaier  an  Strasburg'^ 

emigiirte,  fand  nicht  l78'i,  sondern  17112  im  preuss.  Heere  während  . 
der  ihf'i  Vvhl/Äiyj'  .hu  Rliein,   170?-- !>r»,  als  Adjutiint  IirirH  Fürsten 
llolieiilolie  eifif  Illing,  und  fiingii't»"  in  <'f»eu  «Irr  8leüe  18(15  und  ö. 

Vun  ihm  riiiul  dos  i'iuject  zum  Uebcrluiic  der  ücigfestung  üitsch  her. 

r 

Bottdeliy  die  Freilierreu  u.  Herren  von^  Bd.LS.277» 

Zv^tiiPuUixter- Geschlechter  die«o&  Namens  zu  Bern,  von  wclcj^ 
das  «ine  teit  1512  daaelbtt  beluuuit  ist>  daa  andere  das  4kbbäi||«r- 


» 
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mM  1591  eriüdt  —  Dai  eratero  beb«.  MMh  Lm,  170t  ai»  FM- 
herronworde ,  und  lieis  »ich  mit  Johann  BMrhnrdi  t.  B.  ,  Obenten  and 
Comroandanten  zu  Fillan,  der  die  adeligen  Güter  Linkan,  Krautern 
und  Scliönwalde  durch  Ueirath  erwarb,  in  Preussen  nieder.  —  Sein 
Sohn ,  Friedrich  Jii/mf  \  Freih'err  T.  B.,  Herr  za  Tilwittictioir,  war  nodi 
um  das  JaJir  1766  aU  könifL  nrenii.  Viceilroil  ta  Meiael  oad  Tapiaa 
am  Leben.  Dai  GeaoUaclit  bAbl  nodi  tm  Bvol  —  Lee,  ^ohwiif 
Lttu  lY.  S.  IM— 96. 

Anmerkunjr.  In  dem  «ehr  (renÄuen  Verzeidinfme  der  Gouverneure  und 
ConiiiuuHlauteit  der  preuüü.  Ke^tullgen  (m.  h.  die  8taat«<krarte ,  III.  S.iQ&)  ätk- 
iett  wir  JetflNll       erwilWiMI  Ofeerslen  v.  Bondeli  nicht  verzeichnet 

Dec  Vaf0taa4  das  Aaiaatiaa» 


Bonin,  die  Herren  yon,  Bd«L  S«277n.L 

M.  lete  S.  278  Z.  2  v.  o.  im  Kreise  Saatzig  statt  Sarzig.  Sodann 
ist  uns  nachträglich  über  die  im  Voigtlande  und  in  den  fürstl.  reassi- 
acben  Ländern  aosiUsig  gewesene  ^inie  derer  v«  Bonin  folgende  Not» 
zugekommen ; 

CkrittUm  PrMM  MmM  t.  Boaiii  ist  gehören  in  Bbersdoif  datf 
31.  Aug.  17.10.  Sein  Vatar,  Virich  Boleslmu,  war  zuerat  8labaea|»itaia 

in  königl,  preuss.  Diensttri,  die  er  aber  in  der  Folge  Terliess,  und 
einen  Kuf  nach  Khersdorf,  wo'  ihm  die  Leitnng  und  Oberaulsicht  der 
Erziehung  Herrn  Heinrich  XXIX.  Graten  Keuss  übertragen  wurde,  an« 
nahm  und  daselbst  den  0.  Januar  1^2  starb.  Die  MoCter  ist  gewe- 
sen: Sopbie  Auguste,  geb.  v  GeniM  aiia  den  QneifbrliMoheii^  die 
itSI  gestoaben.   Die  Gescliwister  waren : 

1)  Heinrich  KoH  Jtifo»»  Hol-  ud  FolitmelaiHr  ia  Greis,  geetov» 

ben  1785. 

2)  Christian  Ludwig  Auaust,  königL  preuss«  ObentUeatenant,  gestor- 

ben 1774  zu  Insterbnrg  in  Prenssen. 
i)  Brdimake  Sopkk^  die  ee  den  kdnigL  diaiachen  CenferMS-HaA 
und  Vicekanzler  t.  Horn  in  GlücKstadt  verheiratliet  gewaaen, 

Cliristlan  Fciedridi  Heinrich  besuchte  das  Pädagogium  zu  Kloster- 
borgen,  die  Universität  Jena,  und  um  sich  zum  preuss.  Civildienste 
vorzubereiten,  die  Universität  Halle.  1754  wurde  w  zu  Cöslin  als  Re- 
ferendarius  beim  llofgerichte  angestellt  Hier  war  es ,  wo  er  von  dem 
Scfaönbargsdhen  Gesammthause  den  an  ihn  erlasseneo  Ruf  einea  R9> 

'  fleiuega>  und  Consistorialraths  annahm,  und  1758  sein  Amt  in  Glae- 
clian  antrat.  17hl  vermählte  er  sich  mit  Louise  Amalie  v.  Dieskau, 
ans  dem  Hanse  Kitzen.  1751  wurde  er  narh  Gera  als  zweiter  Hofratli 
berufen,  erhielt  bald  darauf  die  erste  llüiiathssteUe  und  wurde  1794 

.  nach  den  Tede  dea  Kaeilm  Webrkamp  von  dem  lüVBlMt  end  g;rij|> 
lieh  reussischen  Hause  zur  Stelle  eines  Gesammtratila,  Kairiers  and 
Consistorial- Präsidenten  boHirdert.  179H  bekam  er  einen  Anfdl 
vom  Scblage,  der  ihn  »ehr  entkrällete  und  drei  Jalire  lang  im  Bette  za 
liegen  nöthigte.  Ein  zweiter  SchlagUuss  eilulgte  am  JO.  September 
1001,  weraa  er  atarik  Seiaer  aaagebreitetea  Keantnisae,  raatloaaa 
Diensteifers  und  foitnfli6|iea  GhaiakteiB  wafea  erwarb  er  aidi  allge» 
Beine  Uocliachtung.  f 

Seine  Kinder  sind : 

1)  Anton  AmjuMt  i'rudrich ,  Stabscapitain  bei  der  Garde  ZU  Faaa» 

2)  Heinrich  Karl,  Staböcapitain  bei  Voss  Dragoner. 

0)  Jmgmit  Htmkm  Ckrkitmit  lieate f  tereheficht  mit  tai  ttidl- 
haaftanna  t*  Bgidj  ia  Geia. 
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Bonnet^  die  Herren  von. 


Dieses  Geschlecht  kam  unter  dem  Namen  Boneti  mit  Peier  v. 
(geb.  1526),  gewesenem  Leibarzt  des  Herzogs  Karl  Emanael  von  Sa- 
voyen ,  in  Folge  der  Reformation  nach  Genf,  und  erwarb  daselbst  das 
notable  Bürgerrecht.  Sein  Geschlecht  war  adeligen ,  neapolitanischen 
Uispnmgs  und  hat  zn  Genf  viele  und  grosse  Aerzte  hervorgebraclit.  — 
ThcophU  V.  B.  (geb.  1620,  gest.  1HH9  in  Genf),  Leibarzt  des  Herzogs 
Ton  Longiieville ,  Fürsten  za  Neufchiltel,  vermählte  sich  1652  mit  Jo* 
lianna,  einer  Tochter  des  berühmten  Professors  der  Theologie  Frie- 
•  drich  Spanheim.  Von  seinen  drei  Söiinen  war  Friedrich  von  Bon- 
net ein  grosser  Münzkenner,  von  Friedrich  Wilhelm,  dem  grossen 

*  Kurfürsten  von  Brandenburg,  als  Gesandtschaftsratli  (16^5)  nach  Lon- 
don geschickt  worden,  wo  er  1Ö96  starb,  and  Ludwig  Friedrich  v.  B. 
bekleidete  von  170l  —  1715  den  Gesandtschaftsposten  am  Londoner 
Hofe,  von  1716  —  1719  aber  an  demselben  Hole  die  eines  Minister- 
Residenten.    Die  Akademie  der  Wissenschaften  nahm  ihn  1713  zu  ih- 

^  rem  Mitgliede  auf;  1715  erhielt  er  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  I. 
den  Orden  de  la  gen^rosite ,  1716  ward  er  Geheimer  Rath,  1720  ging 
er  nach  Genf  zurück,  wo  er  1721  Staatärath  wuitle,  und  noch  1750 
als  Alt'Syndikus  Akademie-,  deutscher  Kirchen-  und  Medicinal- In- 
tpector.  auch  Oberster  der  Nationalgarde  in  Diensten  war;  er  starb 
1762.  Noch  verdient  Folgendes  KrwäUnung:  Der  König  überschickte 
ihm  auch  den  29.  Mai  einen  (preuss.)  Adelsbrief  mit  sehr  gnädi- 

gen Ausdrücken  seiner  Zufriedenheit  wegen  der  von  ihm  geleisteten 
Dienste,  und  erthoiltc  ihm  ein  neufs  Wappen  ,  welches  er  mit  eig^ 
ner  Hand  gezeichnet  hatte,  und  welches  der  ichon  gegebene,  die  Fa- 
milie betreifende  Artikel  Ud.  I.  S.  280  ganz  richtig  enthält,  übernahm 
•  auch  nächst  der  Königin  die  Tanfpathenstelle  seines  den  8.  Juli  des« 
Sellien  Jahres  gebornen  Sohnes  Friedrich  Ji'ilhelm  v.  B.,  und  versprach 
ihm ,  ^zu  seiner  Zeit  auch  wirkliche  Merkzeichen  des  gnädigen  Anden- 
kens an  seines  Vateis  Dienste  zu  geben/*  —  Isnac  v.  B. ,  der  dritte 
Sohn  Theophils  v.  B.,  war  noch  iiltO  aU  königL  preuss.  Oberst  der 
Cavallerie  am  Leben.  —  M.  s.  aoch  Niceron,  Memoires  pour  servir 
h.  riiistoire  des  hommes  illustres,  V.  Leu,  Schweizer- Lexicon,  IV. 
S.  197  —  200.    Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer  S.  59  und  60. 

Von  diesem  Geschlechte  ist  ein  gleichnamiges,  notables  zu  Genf 
^^verschieden,   welches  1570  das  Bürgerrecht  erlangte  und  viele  Ge- 
^lehrte  zählt,  unter  denen  der  berühmte  Naturforscher  Knrl  Bonnet 
(geb.  1700,  gesL  1793)  obenan  steht.     M.  s.  Leu,  Sciiweizer-Lex« 
IV.  S.  205  —  206.    Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer  S.  ()0.  f 


Heinrich  Graf  v.  Brühl,  der  bekannte  sächsische  Premier  -  Minister, 
liatte  vier  Söhne: 

Der  älteste  von  ihnen  war  polnischer  Generalfeldzengmeister ,  Sta- 
rost von  Warschau,  Standeslierr  zu  Forst  und  Ptorten,  und  ist  der 
Vater  des  jetzigen  Majoratsherrn  Grafen  Friedrich  August  Adalbert 
Brühl.   Die  drej  andern  haben  wir  richtig  angegeben. 

Der  General  der  Cavallerie  Knrl  Adolph,  Graf  v.  Brühl,  hinter^ 
liesB  nicht  zwei ,  sondern  drei  Kinder ,  nämlich : 

1)  Die  Fran  Generalin      Clausewitz,  geboren  1779. 

2)  Knrtdine  Frnncisca^  Gräfin  v.  B. ,  geboren  1783,  vermählte  sich 

im  J.  iiSO'i  an  den  GeneralUeutenant  v.  der  Marwitz  auf  Küdcn- 


BrüLI,  die  Grafen  von,  Bd.  L  S.  316*  • 


« 


Google 


474  Biilow  «~  Botgfriiirf* 

«kwf  9  starb  aber  selMNi  IM  im  Wochenbette.  Die  Ttdhtac  Mi 

dieser  Blie  ist  an  den  pag.  t43  erwähnten  Rittmellttf  Y«  ftmimilt 
auf  Grossen -Kreatz  bei  rotidajn  vermählt. 

ii  MMek  WUhtlm^  Qn£  Y.  B.»  gebom  mL 


B  ülo  w ,  die  Grafen  uud  Herren  von^  Bd.  I.  S.  329. 

■ 

Der  angeführte  Sdififtitalleff  JMmM  t.  B.  ww  der  Bmlor  dm 
Grate  fiätow  v.  DaBiieirils. 


Büxen  (Byern)^  die  Freiherren  und  Heuen  von^ 

Band  L  S.  340. 

Eins  der  ältesten  adeligen  Geschlechter  im  Canton  Bern ,  welciies 
ibt  Patridat  der  Stadt  aek  d^  14.  Jahrhanderte  besitat  —  Qm 

und  LiOholä      Bilren  kommen  als  Zeugen  in  der  Stifburktindto  daa 
KlostiTs  Fahr  II6O  vor.  —    Amold ,  Cuno  unH  Lnihnhl  v.  B.  waren 
llt»ö  Woblthäter 'If's  Klosters  IVJuri  im  Aargaii,  Johann  und  f  vnrtul  v.  B, 
Wohlthäter  des  Klosters  Frauenbrunnen  im  13*  Jaiiriiunderte^  Otto 
T*  B.  des  IQotCeTa  Frieniabei«  1907»  MtuMph    B.  aber  des  Ptidiger- 
klostcrs  zu  Bern  1346.  —   Mit  oben  geminntam  Otto  y.  B.,  der  1907 
lebte,  beginnt  die  frn)l()inatisch  erwiesene  Starrmireihe        TIauses,  — 
Agnes  v.  B. ,  Aebtissin  zu  Gnadentiial,  wurde  i407  heilig:  gesprochen. 
—  Dieses  Geschlecht  hat  die  Herrschaften  Möresried,  Signao,  MijB- 
singen,  Safflingen  n.  9.  w. ,  Im  Canton  Rem  besessen,  and  nobe  8taal»- 
stellen  in  der  Repuhlllv  bekleidet.  —    Victor  v.  B.  war  1701  des  doal- 
schen  Ordens  Landvoigt  zu  Smiuniswald.     -    Dnoid  v.  B. ,   Hrrr  za 
SelfUngen,  Landvoigt  zu  Homuinmolier,  Ntaatsratli,  Landvoigt  zu.  Lau- 
sanne und  Venner,  nach  einander,  starb  lt>6^.   beine  Gemahlin,  Mar- 
nrethe     Bonstetten ,  erbte  1675  die  Freihenachaft  Yaozmarais  im 
FarateBlhaniA  IVanfctiatel ,  welche  ihr  8ohn^  Jakum  Karl  v.  B.,  nach 
ihrem  1685  erfolgten  Tode  in  Besitz  nahm.    Deg^rn  Kukel,  Karl  FI0- 
tor  V.  B. ,  erliielt  1747  die  Anerkennung  durcii  Krtlioilung  der  preuss. 
Freiherrnwürde.  —   Noch  jetzt  besita^n  die  Barone  ?.  B,  diese  Frei- 
herrscluift  im  Lande  Neofchdtel ,  deren  Scfaloss  atna  der  prächtigsten 
Äoaaiditen  beherrscht  und  mit  dem  Ehrwürdigen  eines  alten  RittoBwt» 
ses  alle  Bequemlichkeiten  der  neueren  Baukunst  vereinigt,  und  ge- 
schmackvolle Gartenanlagon  hat.  —  Johann  Karl,  Freiherr  v.  R.,  wurde 
am  24.  Januar  1H28  Lieutenant  im  ehemaligen  fran^o^sischen  bchwei» 
zerregiment  ta  Nismes.  —  Das  Geschlecht  besass  auch  theilweise  im 
15.  lärhnndevta  das  Bfbb&rg erreobt  a«i  Motbvm  ond  Laaara.  Daa 
Stammbaos  desselben  ist  nicht  unbedingt  ermittelt   M.  s.  auch  Leiit 
Schweizer- Lexicon  TV.  S.  440  —  443  nnd  S.  44H.    Lutz,  linnfffexicon 
der  Schweiz  IL  b.  t)06>  Aai:^.  iBtL  Aonuaire  miiitaii^  de  i^ranoe 
1829.  ^. 


Bnrgsdorf I  die  Herren  Yen,  Bd.  I.  S.  334w 

Die  Linie  v.  Burgsdorf  zn  Nieder- Strnwalde  in  der  Oberlausitz 
ist  aos^estorben.  Der  letzte  uiännliche  v.  Ii.  atts  dieser^Xinie,  der 
aber  Nieder  -  Strawalde  nicht  besass,  war  LouU  Tra^tgoU  ^>fi.  Kt 
alaffb  Im  Jahn  MZ  iiiJ>iiidttB*  wi  imc-ait  CkmalMMM««^  Criiftn 
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V,  Zintzendorff  and  PottendorlF  Termählt.    Das  letzte  weiblidie  Mit- 

S:Qed  der  Beifidorf  Nieder-dUmwalde,  Jokmma  AagmlU^  ttaib  in 
ahn  S828  iiAfennililt  itt  GSriiti» 


Byeruy  die  Herren  voa^  Bd.L  S«  340» 

äier  ist  der  Generalmajor  v.  Byem  ansgetassen  worden,  der  bis 
sm  lehre  17^7  Commeiideiir  des  Rep;imeiiti  Gtide  da  Corps,  von  da 
ab  aber  Chef  eines  der  flutgdebare;ischeii  KoiAtnerregiowator  war» 
8eine  Söhne  sind  der  erwähnte  Major  im  !•  Dragoiianegimentei  und 
der  RiUmeiiter  im  DiUaneiixegiiaeate. 


Cliaillet  von  Arncx,  die  Herrea^  Bd.L  S«  137 

und  361. 

Der  Name  dieser  Familie,  die  wir  unter  dem  Namen  Arnex  and 
Chaillet  d^Arnex,  in  der  Meinung^  es  seien  zwei  verschiedene  Faroi* 
Uen^  an  den  betreffenden  Stellen  aofgefuhri  hatten,  ist  eigentlteh  Chail« 
Itf.  Sie  Liliielt  am  20.  Febr.  1753  den  fürstl.  neufchAteüer^  und  den 
120.  Scptbr.  (lesii  Iben  Jr^fires  flen  knni«^!.  preoss.  LandesaHel.  Den  Na- 
men Arnex  führt  bie  unbt'r)in<;t  vuii  einem  Rittersitze  dieses  Namens 
in  der  Waadt,  und  darf  mit  dem  alten  adeligen  Geschlechte  der  Ed- 
Umi  ?on  Arnes  ntebt  Terwechtelt  werden,  dessen  gleiclinamiget  Stamm- 
haus und  ehemaliger  Rittersitz  bei  Orbe  im  Canton  Waadt  liegt.  Von 
den  letztem  lebte  Peter  v.  Arnex  Donzel  von  Orhe  108?,  und  Rittor 
OtTod  V.  A.  1270.  Dieses  Geschlecht  besass  vor  1798  die  ilerrschaf- 
teil  Arnt'x,  St.  Martin -le  Chdne,  Molendins,  Lnssy  n.  a.  m.  Gegen- 
wärtig ist  es  noch  im  Besitze  des  BrbbSigerrechts  so  Orbe  und  Lau-» 
aanne.  Das  Wappen  der  alten  Bdlen  iat  ein  achwaizei  Kreu  im  ai^ 
benien  SdiUde» 


Cliauibuud^  die  Uerreu  voii^  Bd«I.  S  361* 

Von  dem  erwShnten  Hämo  Ohambaod-Cfaarrier  »tammen  drei 
Bruder  ab,  die  im  preassischen  Dienste  standen.  Biner  derselben  iit 
der  in  unserm  Artikel  angefuhrte,  früfier  im  Regiment  v.  Thadden  ge- 
standene und  im  Jahre  IMOt)  als  Major  im  Kegimente  y.  Natzmer  anf 
dem  Felde  der  Ehre  gestorbene  HAximdum  v.  Chambaod.  Ein  ülte- 
rer  Bruder  von  ihm,  Alexander  t*  Ch.,  starb  als  (hipitain  im  Drago- 
nerregiment  von  Katte  zu  Landsberg  a.  d.  W»  Ein  zweiter  Bmder, 
£m5t  Ch. ,  hatte  ebenfalls  in  dem  Regimente  v.  Thadden  (nachmahi 
V.  Renciiard)  gestanden;  er  trat  später  in  die  Dienste  des  Herzoges 
von  Allhalt- Dessau,  führte  in  Tyroi  und  in  Spanien  die  Contjngente 
der  fürstlich  anhaltschen,  lippe  -  bückebnn^chen ,  waldeckschen  und 
schwarzborgsdien  Hänser,  nnd  wurde  anch  Ton  dem  Kaiser  Napoleon 
mit  dem  Orden  der  Ehrenlegion  deooriri 

Das  Wappen  der  Familie  von  Chambaod-  Charrier  ist  mittebt 
eines  Fadens  in  zwei  Hälften  ^'etheilt.  In  dem  obern  rothen  Felde 
sind  drei  Sterne,  oben  einer,  unten  zwei;  in  der  untern  blauen  Hälfte 
aber  ein  nach  der  rechy^  Seite  laufender  lluud  dargestellt«  Das 
Schttd  ift  mir  einer  adfiigen  IteiM  bedacitt. 

■ 
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Cliambrier  —  CotttaaL 


Cliambrier^  die  Herren  von^  Bd.L  S.  361  tu  362. 

1>S«M  adelig«,  jetzt  freilierrlidie  Geschlecht  im  Furatenlfcanie 

Neufcli4iel  kam  mit  Johann  Girardin  von  Traves  in  der  Freigrafschait 
]]<iigund  dorthin  und  zwar  mit  dem  Markgrafen  Kudoli»h  v.  Höchberg, 
als  derselbe  die  Grafsclialt  Neiifcb^tel  in  liesitznalun  (1467).  Von  sei- 
ner Ciiarge  als  Kämmerer  wurde  Johann  Gkrardm  „le  Chambrier" 
genannt,  irolcher  Name  auf  aeiiia  MachkomoMa  aU  FamiUennaiiie 
üliergetragen  wand«.  Bei  Ertheilung  der  Freihemiwnnle  im  18.  Jahr- 
hunderte wurde  ans  dem  „Le"  ein  „De".  V'on  seinen  Nachkommen 
starb  Samuel  v.  Cliambrier  (geb.  1709)  als  holländischer  Generallieute- 
Qant  1784 ,  und  Dauiel  v.  Ch.  (geb.  1066)  im  Jahre  17.^  als  General- 
major in  deaielbett  Dieaslen.  M.  ••  aadi  Lei»  Scbwaii.  Le3^•  T. 
ft.  200  — 30(L  LntJb  Nekioldf  dealiwürd.  Schweiaer  &  06  87. 

Chappuis^  die  Herren  von^  Bd.I.  S.  364. 

Ztt  Chexbret  im  Kieiee  St  Saphorin  dea  Dialrieta  Laraax  im  Kaa- 

ton  Waadt  besitzt  dieses  Geschledit  das  Gut  Plait,  weichet  €•  durch 
eine  Krhtocliter  der  Kdl«  »  von  l'lait  Donzels  von  Chexbres  zu  Knde 
des  17.  Jaluliunderts  mit  erlangt  hat,  und  das  bis  1798  ein  KdelleUo 
war.  Seit  dieser  Zeit  wnrde  diese  Familie  zu  den  notablen  Hürgen 
dei  eliemaligen  grossen  Pfarr-  and  Coromonal-,  nnd  jetiigen  Ceiiitii 
kreiaes  St.  Saphorin,  der  bis  zum  Jahre  IKIO  ])estand,  gezahlt. —  Ge- 
genwärtig lebt  als  Vicekanzler  des  Staatsraths  (Secretaire  Redactesi 
du  Conseil  d'E(at)  vom  Cantoii  Wuadt  Ludwig  Chappuis.  —  Das  Ge- 
•cblecht  Gh. ,  zu  Chexbres  wohnhatt  und  verbUrgert^  ist  daa  einzige 
notable  der  Waadt  und  besitzt  aeit  Erlangung  <neMa  Gota  aaab  am 
Wappen.  Das  Wappenschild  enChiit  ein  blau  und  rotli  guergethriitm 
Feld,  in  dem  o}»ern  blauen  eine  ailbema  8tiiitaxt  vnd  in  dam  VliHn 
rotUen  eiaen  süheraen  Thiuin« 

« 

Chiese,  die  Herren  Ven^  Bd.L  S.367« 

PhUiftp  de  la  Chieze,  vermählt  mit  Dorothea  v.  Ranter,  wnr  der  letzte  ' 
des  Mannesstammes  dieser  Fajnilie  im  preuss.  Staate;  seine  Tocliti'r  .iuin/tA 
Dorothea  de  laCh.  vermählte  sich  mit  Johann  Kmst  v.  Ke>aerlingk,  Amü- 
hauptmaim  an  Dnren  in  Karland ;  sie  war  die  leiste  ilufea  Simnmea  hä 
uns.  Die  Eltern  jenes  beifihmten  Mannea  waren  Tliematda  la  Cbieie^ 
liolländisclier  Olierst,  nnd  Maria  de  Honrpois.  Das  Wappen  der  v.  Cbieie 
ist  ein  getlteiltos  Scliibi.  In  der  obern  goldenen  Hälfte  sind  drei  silberne 
Sterne  dargestellt,  in  dem  untern  rothen  eine  silberne  Kirche  mit  zwei 
TbniBMn«  nnd  &ber  dem  Hetane  ein  lolher  Lowe,  abgebildet  Helm* 
decken  leitk  and  golden« 

Clansewitz^  die  Herren  von^  Bd.L  S.  369» 

Wir  tragen  hier  die  Vornamen  dar  gegenwiftig  noch  Idienden  Gene- 
rale V.  Clausewitz  nach.  Der  Generallientenant  a.  D.  zu  Glogau  heisst 
Friedrich^  der  Generalmajor  im  Kriegsministerio  /u  Berlin  fVühtlm,  «^er 
Vorname  des  verstorbenen  Generalmajors  war,  y>'H'  wir  an  seiner  Stelle 
richtig  angeführt  haben,  Karl,  Ein  vierter  Drader,  (imtao  v*  Clauj>ewitl^ 

iai  ala  königl.  tttaaMintb  an  Oniebarg  gealoibf». 
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Coiirbi6re  —  Crmmz»  477 

Constant  de  ßcbccqne,  die  Herren« 

s 

Ein  adeliges  waadUandisches  Gcsrlilecht ,  welches  in  FkldkfelaK 
in  der  Grafscliaft  Aitois  den  herrsclialtliclien  Kittersitz  Reberqne  be- 
sass  un«l  wegen  der  rt'li;i.iosen  Verfolgungen  des  Herzogs  von  Alba  mit 
Auytutin  Constant  über  i'aris  nach  Genf  sicli  begab,  wo  es  das  Bür- 

Serrecht  erlangte.  Von  da  Terbreitete  et  sich  im  Antege  des  17.  Jabr» 
underts  nach  Lausanne,  wo  es  das  Krbbürgerrecht  erhielL  Ka  hal 
Tor  17U8  in  der  Waadt  die   herrschaftlichen  Rittersitze  Flerinanches 
und  Villars  -  Mindraz  besessen;  auch  kaufte  es  zu  Anfang  des  jetzigen 
JaUrhiinderta  die  adeligen  Sitze  der  ehemaligen  Croitaazsclten  _^.^tT* 
achaft  Mezery.  Atugeaeichnet  häbea  lich:  StmuH  ^       W^llllrlli ' 
ausgezeichneter  holländischer  GeneraUienteaant  im  Pensionsstande  atarb; 
Dnviii  V.  C,   1785  als  IMareclial  de  t'amn  zn  Paris,  —    In  neuester 
Zeit  ist  merkwürdig  geworden:  Heujnmin  Constant,  IranzÖsijiclier  Staats- 
rath  unter  dem  Kaisertiium^  Volkt»deputirter  und  ^lirilU^eUer,  so  wie 
aoch  ein  anderer  v.  C.  als  hollanditeber  Generalmajor/ fiii  Jabre  1804 
stand  im  preuss.  Heere  ein  v.C.  als  Stabscapitain  des  Cadettencorps. 
M.  s.  Len ,  vScIiweiz.   Lex.  S.  4U  —  416.  May.  histoire  milit:  4«  tt^ 
Suisse,  VI.  p.  243.  und  VllL     184  u.        auch  p.  297.  /^^pw^j^ 

Courbi^re,  die  Herren  von^  Bd«L 

Alle  Ofli/.iere  dieses  Namens  in  der  Armee,  von  denen  wir  viele 
in  dem  betrcMeMdi'n  Artikel  namentlich  angeführt  haben ,  sind  büline 
oder  KnkeL  des  Feldmarsdiaibt  de  Vliomme  de  Courbicre.  , 


CronMz  (Cliexbres)^  die  Freiberren  md  Herren  von« 

Biiiid  L  S,  382«  . 

Aul  iem  Adetiiltee  Crooeas  in  dem  gleidnwnigiai  Weiler  in  äut  t 
Gemeine  Chexbres  wohnen  I,  waren  die  Familienglieder«  die  Yorfiiiireii 

des  noch  lebenden  Geschlechts  von  Cronsaz- Chexbres,  von  nngellihr 
1134  bis  iMO  mit  dein  Krhamte  der  Mistralia  von  Chexbres  beliehen 
i^nd  kommen  hüuüg  in  den  Urkuaden  der  Abteien  Hant-Crest  im  Jorat 
iMid  AUenr^lf  (ÜMtorife)  bei  Freibnrg  alt  Wohlthlter  «nd  Zengeit 
nor«  X.  B.  Albert  y.  Crousai  1184,  lf  i7AWni*Y.  O.  Mistral  von  Cbexbrea 
nnd  Rudolph  v.  C.  1270.  —  Die  vollständige,  onunteibrochene  Stamm- 
reihe —  diplomatisch  erwiesen  —  beginnt  mit  IVnin  (Perrerius)  v, 
Cfousaz '  Ctiexbres,  der  lH(i8  gestorben  war  and  von  dessen  Söhnen  Jaco6  ' 
«id  Mermet  aas  erster  Bbe,  enterer  aeiae  Hernbballsreebte  dea  Han- 
aes  Cronaas  im  gleiehnamigen  Weiler  bei  Chexbres,  seinen  Halbbrüdern 
Peter  und  Ajmon  (Sohn  Perrins  und  dessen  zweiten  Frau  Margaretlia 
▼om  Crest,  auch  Don-Crest  genannt)  am  15.  Jan.  i;i8.S  überliess. 
Die  Nachkommen,  auf  ihrem  Lelip  zu  Crousaz  sich  auflialtend^  Ver- 
salien in  der  Kegel  in  den  Geschlechtsälteslen  das  ISdiloss-  vad  Amti- 
hanpCmamiiaiiil  deir  Henaabaft  iiad  Castellaaei  Glerolles  (Manderaent 
et  Cbdtelanie  de  Glerolles)  unter  der  fiirstbiscbdü.  lansannischcn  und 
nacliberigen  Rerner  Regierung:  auch  trugen  pie  im  IH.  17.  und  18. 
Jahrhnndrrte  häufig  die  Kammerherrnwürde  von  St.  Sauhorin.  Im 
tb,  Jahrlinnderte  waren  sie  auch  Mitherren  des  jetzigen  Kreises ,  der 
«lieaia%en  Pfarr-Commnne  CHeroHea  ader  9t  Saphorin  nnd  l>e.<ia»ffen 
aoeh  MKaHfifa  onA*  der  Brobernnf^  dea  Bisthnnis  darcb  die 
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478  1  Cronsaz.  • 

Bemcr  (15^6)  Patronatsroclite  von  der  Kirche  des  Stadtchens  nnd  der 
IMarr- Coninuin«* ,  und  Iiis  171(i  noch  theilweise  in  deren  Gebiete  (zu 
8t.  Saphorin,  Chexhres,  l'uidoux,  Kisaz)  Lehngüter,  Zinsen,  Zehn- 
ten n.  s.  w. ,  11.  8.  w.   Der  Rest,  das  Lelm  Crousaz  ging  durch  di« 
Revohition  l7W8  verloren,  die  adelige  Doinaine  wurde  bald  darauf  ver- 
änssert  und  die  zn  ihr  gehörigen  Ländereien  grÖsstentlieils  zerschla- 
gen.   Unter  der  Herrschaft  der  Stadt  Bern  hat  diese  Familie  in  da 
Waadt  die  Ilerrschal'ten  l^rilly,  Crissier,  Corcelles —  le  Jorat,  Mezery, 
die  Mitherrschaften  von  Mex,  St.  George  und  in  der  Stadt  Laasanne 
und  einigen  fünfzig  Ortschaften  am  Leman  und  im  Jorat  adelige  Gü- 
ter, herrschaftliche  Leime,  Zinsen  und  Zehnten  besessen.  —    Die  Ur- 
kunden unter  der  fiirsthisrlioll,  und  berner  Regierung  gehen  den  G«- 
schlechtsgliedern  den  Titel  Kdler  und  Kdler  Herr  (Nobilis ,  Nobilb 
vir,  Noble,  Noble  homme,  Noble  Seigneur).    Von  Claude  v.  Crousaz 
Donzel  v.  Chexbret  und  seiner  Gemahlin,  der  Edlen  Pernette  Mail- 
lardoz  v.  Rue,  stammen  die  beiden  noch  Inenden  Hanptlinien  von  St. 
George  und  Corsier.  —    George  v.  Crousaz  -  Chexbres  Donzel  in  Laa- 
sanne (geb.  1580,  gest.  Iö3l),  Solm  Claude's,  erwarb  1608  das  Erb- 
bürgerrecht der  damaligen   freien  berner  Schutzstadt  Lausanne  and 
war  landvoigtlicher  Statthalter  (Lieutenant  du  baillage  de  Lausanne). 
Von  seiner  Gattin,  der  Edlen  Louise  Loys  v.  St.  George,  erlangte  er 
die  Mitherrschaft  dieses  Ortes  und  wurde  so  Stammvater  dieser  Liniew 
Mit  seinen  Enkeln  David  v.  C,  Herrn  zu  Mezery,  Bürgermeister  fM 
Lausanne  (geb.  1656,  gest.  1733),  entstand  der  Zweig  von  3ffcery,  mi 
mit  Johann  Peter  v.  C,  königl.  schwedischem  Lcgationsrathe,  Gouvtf- 
neor  des  Prinzen  Friedrich  von  Hessen- Cassel  (geb.  1^63,  gesL  1750), 
einem  grossen  Gelehrten  und  Fliiloso|)hen  des  18.  Jahrhunderts,  dem 
Besitzer  des  Gutes  Lagrangette,  <ler  Zweig  von  Lngrangetle.  —  Aas 
dem  Zweige  von  Mezery  starb  Heinrich  Anton  v.  C.  als  grossherzogL 
hadenscher  Kämmerer  und  königl.  preuss.  Johanniterritter  zu  Lausanne. 
Von  seinen  noch  lebenden  beiden  Sühnen  ist  der  älteste,  IJeinrich  Meyer 
V.  C,  gegenwartig  Oberforstuieister   in  Hohenzollern  -  Hechingen.  — 
j^ns  dem  Zweige   Lagrangette  erhit'lt  Auijitst  Aürnhnm  Daniel  v,  C, 
wegen  seiner  (1791,  179?)  und  seines  Gesclilechts  (15«8,  lt)53,  1656, 
1712,  1723,  1749)  gegebenen  Beweisen  von  Anhängliciikeit  and  Ver- 
dienste nm  die  Aufrechthaltung  der  Regierung  der  Stadt  Bern,  1794 
das  regimentsfähipe  Bürgerrecht  der  souverainen  Stadt  Bern  und  fiel 
in  deren  Diensten   als  Artillerie- Oberst   und  General- Adjutant  der 
Division  M'attenwyl  durch  Meuterer  Hand  am  Tage  der  Einnahme 
Bern's  durch  die  Franzosen  (den  5.  März  1798).   Er  hinterliess  von 
seiner  Gemaldin  Anna  Catharinn  v.  Crousaz ,  des  königl.  preuss.  Ge» 
neralmajors  v.  Crousaz  Schwester,  keine  Nachkommen,  —    Sein  Oheim 
Johann  Philipp  v.  C.  (geb.  1717,  gest.  1783)  erhielt  die  Reichsfreiherrn- 
würde  1742,  wurde  in  demselben  Jahre  königl.  polnischer  and  knr- 
fürstl.  sächsischer  Hofrath,  und  vennuldte  sich  am  3.  Septbr.  1742  mit 
dem  EdelfrHulein  Louise  Crousaz  v.  Mezery.    Von  seinen  drei  Söhnen 
aus  dieser  Ehe  starb  Johann  I'riedrich  Lndwitj  Julius  v.  C.  (geb.  1751) 
als  pensionirter  königl.  preuss.  Hauptmann  zu  Frank^nstein  1S06  und 
Franz  Ludwig  t.  C.  als  pensionirter  holländischer   Hauptmann  und 
königf.  preuss.   pension.,  ehemalig  westphälischer  Forstinspector  zn 
Mansfeld  1876.    Des  Letzteren  Wittwe,  Louise,  gebii  v.  Schönfeld,  aat 
dem  Hause  Wachau- Kochberg -Rescliwitz,  lebt  zu  Erfurt,  eben  so  auch 
sein  einziger  Sohn  Julius  Karl  Autfust  Heinrich  v.  C.  —    Zu  Paris  lebt 
jetzt    als  Sohn  zweiter  Ehe  Johann  Philippus  der  Baron    Heinrich  v. 
Crousaz,  genannt  Cretet,  Generaleinnehmer  der  französischen  Bank, 
Ritter  der  Ehrenlegion  von  Frankreich  und  <Ies  Ordens  des  heiligen 
Maaritias  nnd  Lazarus  von  Savoyen. 
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Die  jünpore  llanptlinie  stammt  von  Elia»  v.  Croosaz  Donzel  v. 
Chexbres,  Sckloss-  und  AinUhauptmann  zu  GleroUes,  llauptmaiui  und 
Kammeifierni  toa  8t.  flaphorin  (geb.  1590) ,  dem  jüngBtedppin 
obenp:edacht«n  Claude  Crousax- Chexbres.  Diese  Liiiie seit  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  nicderjjelassen  —  wird,  weil  sio 
im  17. -und  18.  Jnlirhnnficrt  das  AmJshanptmannsamt  zu  C'orsier  ober- 
halb Vevay  verwaltete  und  daselbst  begütert  war,  di^,  Linie  v.  Corsier 
genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  niieligen  Geselileente  Croosaz  Cor- 
•ier  zn  Yerwechseln,  veklies,  s«U  IbOK  iK-kannt,  vor  der  Revolution 
1798  die  hefpchaftlichen  Kilterpütf'r  Corsier  ohcrliall»  Lutry,  Prt'bz 
und  llrrinancbes  liesass,  von  wrirlieii  beiden  ei^tern  es  noch  Douiainen 
besitzt  und  sich  im  Besitze  des  Krbbürgerreolits  der  Stadt  LfuiSMoa, 
Leiindet.  Das  Wappen  diitser  letztem  Ftttfiie  ist  yon  dem  gemdMdwMK 
Ohes  Stammwappen  des  Geschlecht»  YOnCvousaz  -  Chexbres  ganz  varscliie- 
.den.  Das  Wap(ientchild  der  Croosatz  v.  Corsier  zu  Lausanne  entliält 
im  blanen  Felde  eine  silberne  Taube,  die  aut  der  Suitze^foa  zwei  gol- 
deaen  Starren  mit  gemeinschaftlichem  Sehenkel  aleuL     ''  ^  -^T^s^y^ 


Daclierodeii^  die  Herren  tob.  BandL  S.390. 

Äiari  Friedrich  v.  Dacheröden,  Kammer  -  Präsident  a.  D.,  war  Be- 
«ÜMT  derBolg  V«nier  in  derGfaMuift  MaiMMd,  nwl  hatte  einen  Mm 
.  wul  «ine  Toehter>  welche  mit  dem  Miniater  t«  Unmboldt  vemiUilt  irar. 

Dittersdorf^  die  Herren  von.  S.422. 

Diese  Familie  ist  Ton  der  Kaiserin  Maria  Theresia  im  Jahre  fTIS 

In  den  Adelstand  erhoben  worden.  Durch  (Vir.  Versetzung  des  einzip:on 
noch  lebenden  v,  Dittersdorf  von  Breslau  nach  Brannsberg  Jiat  siel»  in 
unsern  Artikel  ein  Jrrthum  eingescididien ,  indem  derselbe  als  zwei 
beiondare  Penonen  aeinen  Aemtem  nach  aufgeführt  wofden  ist  Kn 
nnaa  heiiaen:  Kml  v.  DitCmdorf,  der  Sohn  des  so  rühmlich  bekann- 
ten Componisten  v.  D. ,  war  frülier »  geistlicher  Ratii  und  Spiritual  in 
dem  Aliiinnato  zu  Breslau  und  wurde  im  Jahre  18.1')  als  Professor  der 
Theologie  am  Lyceum  ilosianum  zu  Braausberg  und  Hegcus  des  furst- 
iMachdiuohen  Semin^pi  daaelbat  benifeB.' 


Dorvillc^  die  Herren  von^  Bd«L  S.438« 

Die  In  Dnchnt  de  DorviHe  stammen  nni  der  Champap^ne..  In  der 
Kirrlie  St.  Jaques  zu  Troyes  in  Chamnagne  befand  sich  tiis  zur  Bevo« 
lution  (und  befindet  sich  vielleicht  noch)  das  Denkmal  des  ältesten  be- 
kannten le  Duchaty  von  welchem  <lie  Nachkommen  bei  ihrer  Flucht 
Tor  den  Religions  -  Verfolgungen  eine  dem  Anschein  nach  eben  so  alte 
Abbildung  mitgebracht  haben,  welche  zieh  noch  gegenwärtig  im  Betits 
des  letzten  Dorville  befindet.   Das  Denkmal  fuhrt  die  Aufschrift.': 

Cy  gist  noble  homme  Adam  le  Duchat,  qni  trepassa  le  t&jonr 
de  Decembre  mile  4  cent  et  48.  —   Prie  Dieu  pour  lui. 

Dieser  Adam  ist  auf  dem  Monument  abgebildet  mit  einem  Wap« 
petirock »  am  Leib  nnd  Aetmeln  nüt  seinem  waupen  geschroSckt» 
Knieend  vor  einem  Bilde  der  Mutter  Gottes  mit  dem  leinakiildeb  Ana 
iWnem  Munde  geht  der  Spruch  : 

O  mater  dei»  memento  meil 


Und  unten  steht: 
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Doryille* 


Qaatre  centa  ans,  et  plos,  se  tronreront. 
De  iure  en  Iiis,  qui  preceiles  nous  ont 
Qu'en  chanip  «rargent  de  gneule  cinq  fnsee« 
Sont  aux  Üucliats  pour  leurs  armes  voaces. 
nckunntlicii  Iieisst  gaetile  in  der  Wappensprache  roth,  nnd  fatde 
eine  Kaute  oder  S'pindei. 

Urkunden  sind  vorbanden  von  Clande  le  Dncliat,  ^cayer,  nnd  des* 
sen  Sobne,  Claude  le  jeuii  eciiyer.  lü.irt.  Ein  Patent  von  Franz  dem 
ersten,  6.  Anril  1540,  übergiebt  ihnen  la  terre  et  seigcneurie  de  Myri. 

Kin  anderer  Sohn  dieses  Claude,  Thomas  le  Dudiat,  iluchtete  in 
den  Keligion&kriegen  (liluthocbzeit),  also  um  1670,  nach  Metz,  — 
a  la  hdte  de  la  perst-cution  a  cause  de  la'  relißion.    II  ne  |)ut  empor- 


bonne  cause,  niais  dont  il  plut  h  Dieu  de  le  recompenser  dans  la  suite, 
ayant  versc  ses  bcn6dictions  sur  sa  personne  et  sur  sa  famille.  11  avait 
acquis  dans  le  pays  Messin  les  liet's  de  Buy,  de  Landonvilliers,  et  de 
Domangeville. 

Kt  Gedeon  le  Duchat,  Tun  de  ses  fUs,  fit  aussi  des  acnnets  con- 
siderables  qu*il  laissa  a  ses  enfans,  et  entre  autre  les  liefs  de  Charly, 
de  Montigny  et  de  Dorville. 

(Dorville  liegt  dicht  bei  Faulqoemont,  anweit  St.  Avold,  etwa  4MeK> 
len  von  Metz.  Montigny  liegt  hart  oberhalb  Metz  an  der  Mosel 
Charly  auf  dem  rechten  Mo&elufer  nach  ThionviUe  zu,  Domangeville 
zwischen  Metz  und  Dorville  am  Nied.  Flusse.) 

Einer  der  Söhne  dieses  Ge<ltion ,  ^uch  Gedeon  genannt,  führte 
zuerst  den  Namen  Dorville  and  wird  in  seinem  Trauscliein  v.  26.  Sep- 
tember ]ti40  genannt: 

Mr  Gedeon  le  Duchat,  Sieur  de  Dorville,  Capitaine-Lieatenant 
an  regiment  d'Houdancourt,  Iiis  de  dcfunt  Gedeon  le  Duchat,  Seigneor  | 
de  Charly. 

Er  blieb  den  3.  Angast  1645  in  der  Schlacht  von  Allersheim ,  „de 
dix  grandes  blessures",  und  hinterliess  einen  Sohn,  ebenfalls  Gedeon 
(3)  genannt, geboren  d. HO. Juni,  und  getauft  den  b.  October  l(i4?.  Heber 
ihn  findet  sich  vor  ein  von  Ludwig  XIV.  eigenhändig  unterzeidinetea 
Schreiben. 

A  Mon  Cousin,  le  Vicomte  de  Turenne  Marcchal  g<$ndral  de  mes 
camps  et  armees,  Colonel  d'un  regiment  d'lnfanterie^>our  mon  Service« 
Absent,  a  celui  qui  le  commande. 

Mon  Cousin.  Ayant  donnc  a  Dorville  la  charge  de  Lieutenant  de 
la  comjiagnie  de  Sigouville  dans  le  regiment  dMnfanterie  qui  est  sous 
votre  Charge,  vacanle  j>ar  la  promotion  de  IJelsunce  a  une  compagnio 
dans  le  dit  regiment,  je  Vous  fais  cette  lettre  |>our  Vous  dire,  que 
Vons  ayez  a  le  faire  recevoic  et  establir  dans  la  dite  cliarge  etc.  K»- 
cript  h,  St.  Gemiain  en  JLaye  le  24.  de  Mars  lt)68. 

sign  Louis.  le  Tellier. 

Ferner:  durch  dergleichen  Schreiben  vom  10.  März  lti72  seine 
Ernennung  zum  Aidemajor  in  demselben,  —  und  ein  Original- Patent 
vom  25.  Jan.  ltS74,  wodtirch  er  an  die  Stelle  des  Capitain  Dampierre 
zum  Capitain  ernannt  wird,  und  dessen  Couipagnie  in  Regiment  Ta> 
renne  erhält. 

Er  verheirathete  sich  am  3.  Mai  1675,  nnd  blieb  bei  Colmar  im 
November  desselben  Jahres  de  denx  blessures,  Tune  dans  Tos  de  la 
cnisse  et  Tautre  dans  la  tcHe,  wahrend  des  letzten  Winterfeldzugi  6m 
Marschalls  Turenne  im  KIsass. 

Nach  seinem  Tode  d.  96.  Jan.  1676  wurde  ihm  ein  Sohn  (posthumut) 
geboren,  auch  Gedeon  (4)  genannt,  mit  welchem  die  Mutter  nach 
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Anfliebang  det  EdicU  von  Nantes  ans  Frankreich  entfloh ,  ami  sich 
in  Berlin  mit  der  französischen  Kolonie  niederliess. 

Er  ward,  d^,  März  1703  Capitain  im  holsteinschen  Regimente,  1704 
Major  bei  Wittgenstein  Dragoner^  1706  Oberstlieiitenant,  und  1711 
Oberst  bei  Panwitz  Dragoner  (im  spanischen  Soccessionskriege)  ^  und 
nahm  1714  den  Abschied.  Kr  besass  die  Güter  Galn,  Mitgendorf  nnd 
Wahisdorf  im  teltowschen  Kreise  der  Mark,  und  starb  d.  35.  Mai  1750. 

Ausser  zwei  Töchtern,  die  an  den  Major  von  Jarriges,  und  an 
den  holländischen  Generai  Duttan  de  Vence  vermäLlt  waren,  hinter- 
liess  er  nur  einen  Sohn  Jean  Loui»  von  Dorville,  der  zuerst  Landratb* 
dann  Chef  des  französischen  Ober-Directorium,  und  geheimer  Tri- 
bunal-Rath, 17()H  Kammergerichts- Präsident ,  und  1764  Staats-  und 
>  Justizniinister,  Chef  des  refurmirten  Kirchen  -  Departements  wurde. 
Wobei  er  Präsident  des  Kammergerichts  blieb.  Er  starb  1770,  und  be- 
sass das  Gut  Kerzendorf  im  ieltowschen  Kreise. 

Aus  seiner  1.  Ehe  mit  Marianne  Henriette  de  Mirande  hinterHess, 
er  einen  Sohn,  und  aus  der  2.  Ehe  mit  Henriette  Charlotte  de  Reville, 
iille  de  Messire  Henr>'  le  Chenevix  de  Beville,  ancien  Lieut  (Jolonel 
et  de  Dame  Suzanne,  Baronne  de  MontoUeu  St.  Hippolyte  eine 
Tochter. 

Der  Torgedachte  Sohn  erster  Ehe,  Loui»  de  Dorville,  geb.  1745 
war  zuerst  Kammerherr,  dann  Hofmarscliall,  zuletzt  Oberhofmeister 
der  Königin'  Elisabeth  Christiane,  Gemalilin  Friedrichs  des  zweiten. 
Er  starb  iHOl  zu  Paris  auf  einer  Reise,  die  er  dorthin  unternommen 
hatte,  und  hinterliess  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  einem  Fräulein  von 
Schwerin,  Schwester  des  Generals  Grafen  von  Schwerin,  Clief  des  Leib- 
Kürassier- Regiments,  der  im  hohen  Alter  18.^5  ausser  Dienst  in  Ber- 
lin verstorben  ist,  einen  Solm,  welcher  zuerst  im  Regiment  Gensd^rmes 
stand,  von  1806  bis  ti  Adjutant  des  Feldmarschalls  Möllendorf,  und 
1815  Commandenr  des  t).  kurinarkischen  Landwehr  -  Cavallerie  Regi- 
ments war,  —  dann  dem  I.  Uhlanen- Regiment  aggregirt  wurde,  u. 
8.  w.,  wie  im  unserm  Lcxicon  steht 

Erst  in  zweiter  Ehe  war  der  Oberliofmeister  ▼.  Donrille  mit  einem 
Fräulein  v.  Schweinichen  kinderlos  vermählt,  und  diese  war  nicht  des 
Oberstlieutenants  Mutter,  welclier  übrigens  kinderlos,  und  der  letzte 
seines  Geschlechts  ist.  ^  . 

Es  ist  also  falsch,  dass  die  Söhne  und  Enkel  des  Obersten  t. 
Dorville  in  der  Armee  gedient  hätten.  Er  hatte  nur  einen  Sohn,  den 
Minister,  und  einen  Enkel,  dm  Oherhofineister. 

Uebrigens  aber  sind  die  anderen  Söhne  des  ersten  Gedcon  le  Dncliat 
sämmtlich  in  Nancy  geblieben,  und  also  wahrscheinlich  zur  katholischen 
Religion  zurückgetreten.  Namentlich  erwarb  der  Enkel  desselben  le 
fief  de  Riirange,  und  dessen  Nachkommen  sind  die  noch  in  und  hei 
Nancy  lebenden  Marquis  de  Huranges,  welchen  diese  Verwandtschaft 
anch  noch  wohlbekannt  war,  wie  der  vorgeduchte  Obersllieutenant  v, 
Dorville  im  Jalire  1814  Comioandant  in  Nancy  war. 

Droste,  genannt  von  Kcrkering  zu  Stapel^ 
die  Herren  von,  Bd.I.  S.  444', 

Diese  FamiNe  gehört  unter  die  ältesten,  mit  Karl  dem  Grossen  in 
Deutschland  angekommenen  Familien  —  welclio  sich  im  Münsterlande 
nieder  gelassen  und  mit  linrgvn  beschenkt  wurde,  woraus  da^  Haiij>t- 
put  Stapel  den  Ursprung  haben  soll.  Im  alten  genealogisclien  Fami- 
liaobuche  finden  sich  zu  Stapel  folgende  Noti/on  darüber. 
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I)  nZlorio  Ton  KeAering  zu  Stapel,  «1^  war  ^ermShU  mit  Ha  -. 
Vi  nL,nrd   TerinUliU  mit  Wol>l.ecke ,  Moiiastetii  Filia ,  1247. 

,11  S"tn  Ke'ering  zu  Sta,el,  vermählt  mit  Gebbeck«  Ton  Scn- 

0;3Ä'"«mUl.U  mit  Margaretha  von  Kerkerine  Borg  -  IST!» 
^    oSwarCcirBor^^  »"«l"«  einen  Zur  m.t  nach 

-  ,lem1e"obten  Lande .  ge^en  rfie  Saracenen,  erobeTte  <'■"«'  f  >^"f. 
e^en  RoLcl.weif,  umi  mehrere  Walf.-,,  «eiche  derselbe  aU  Ze  - 
clTcn  seiner  Tapferkeit  mitbracMe.  und  welche  noch  jetxt  ata 

.  '  5)  OÄ  «ene- 

.        .rÄ"Ki.'.g  Äi^vÄte  sieh  mit  ChrisUna  v. 

•   ■  -n  S'°trÄ''ich  mit  seine.  Nachbars  Tochter  Caü.arina 
7)  Heruartt,  ^♦-^'"'"^^   iv.eser  starb  unverehe  icht  und  vermachte  sei- 

.     ;Ä^nÄÄ"»g  zu  Gieskink,  seines 

M  H^Im  vok  Kerkering  zn  Stapel  und  Gie.kink  lebte  in  den  Jah- 
Zü^T^e"h^\i'^  «cb  mit  CAmlinn  von  Kerkering  -  Borg  - 
.    ~-     dieser  wurde  .ehr  alt,  nach  der  Cbronüt. 

'95  Bernhard  von  Kerkering  zn  Stapel  und  Gieskink,  vermählte  „d. 
o        *S  der  Erbtochter  Kichtmode  von  Bock  IbJb. 

g^cr  et\lurd  'E^btuften,  und  Ankauf  afnuirirt  wurde. - 
v.°  mihlte  sich  mit  Christina  von  Graes  zn  Loburg  1G69.  D.«« 
u2ia>  war  auch  bereit.  Droste  zu  Kastellaun. 

II)  Deren  Sohn  Johann  L^^^^^^^^^  ^.rvoTKdf 'r^;!:: 

Ä  «n1  w"ard  vo  ''^üm 'c hen  Kaiser  Joseph  1.  in  den  Freiherrn- 
ftand  e"l.oben.  -  Dieser  machte  sich  »ege«  Beendigung  des  trb- 

«)  ;rr«'r:riS'"™äUlte  .ich  mit  Sophia  Johanna.  Freiin 

►r.-'^^ÖSVSrr  von  Kerkering  Stapel,  vern,ähUe  .ich  ,mt 
MarT/AnToinetta,  Kreiin  V.  Schillinji  zu  Buxlord  -  hinteriies. 
Sur  zwei  Tüd  teV,  Tl.ere.ia  und  Josephina.  welche  letetere  un- 
rur  zw«  1  1  ui  i'«<:' ,     „,.1,  .lessen  Testamente  musste  der  Mann, 
■verehelicht  starb  -"'^J^.'^^i^'JJ,  .pi.eresia  vern.SMen  w  ür.le, 
Äme^^^  'k"  kerC  fiihre";  .ein  Wappen  -d-m  und  «ch 
irden  R.  ichsfreil.errnstand  erheben  lassen.  -    Dessen  .lte.te 
Tochter  Therese  vermählte  »ich  mit 
■      14)  Bmrf  0,n..-.nli»  von  Droste  zu  UübholT,  im  Jahre  1801  den 
«.  Mai-  ,     .       römisch  kaiserlichen  Majestät  Franz  11. 

r  ^^^^^^^^ 

seine  »1"""'«^«, '  ,  .  "  tUpI  Rmrhspanner- Reiclisfreiherr  TOn 
erheben  geruhten,   «"^J,/*?    .      tn  er^^       7ii  r.i'trMn  gnä- 

Droste     «enannt  TOn  Kerkenng  zu   Stapel   trtjiicn  /.u  i  h 

Ä  'Ot.  ts,  'SÄ-Ä  "ää'ä; 
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Besitzer  obigen  Titel,  Reichspanner- Reichsfreiherr  von  Droste,  genannt 
Freiherr  von  Kerkering  zu  Stapel  za  führen  berechtigt  ist.  — 

Die  adeligen  Besitzungen  dieser  Familie  sind,  nachdem  rdie  Lehne 
dieser  Familie  laut  Process  an  die  von  Gall  und  Berswordtsche  Familie 
abgetreten  werden  mussten,  jetzt  nur  noch  Stapel,  Brock,  Giesing, 
Grevinghoff,  Soest,  Buxford,  Landegge. 

Kinder  dieser  Khe  mit  der  Freiin  Therese  von  Kerkering  Stapel 
waren  insgesnmmt  18,  davon  neun  Söhne  und  neun  Tochter,  wovon 
aber  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  gestorben,  jetzt  also  nur  noch  13, 
am  Leben  sind;  als:  Antoinette,  geb.  1802  d.  18.  Juli,  Heinrich  Johann 
geb.  1808  den  20.  Juli.  Jutephiney  1809  den  27.  Septbr.,  Mnri»  Theresia, 
1810  den  17.  Decbr.  Frnnciscti,  1812  den  4.  Mai,  Clemens  August^  1814 
den  25.  Octbr.  Maximilian  Friedrich ,  181H  den  12.  April,  Karl,  geb. 
1817  den  9.  Aug.  Emst  ConstantiUf  181S  den  6.  Nov.  Lndovicn ,  1820 
den  2.  Octbr.  AmaliCf  1825  den  1.  Ma\y  Ferdinaiidinaf  182(i  den  21.  Aug. 

Das  jetzige  Wappen  besteht  aus  einem  iiiegenden  silbernen  Barscli, 
mit  silbernen  Aulkorb,  rqlhen  Flossen  und  Kamm,  linksgekrümmt, 
im  sciiwarzen  Felde,  im  Mittlerschilde  —  im  obern  Schilde  rechts  und 
unterm  Scitilde  links  im  silbernen  Felde  quer  zwei  rotlie  Balken, 
zwischen  denselben  springt  ein  schwarzer  Bock  mit  goldenen  Hörnern, 
im  obern  Schilde  links  und  unterm  Schilde  rechts  im  grünen  Felde 
ein  silberner  herunterlaufender  Balken  mit  drei  rothen  Rosen,  auf  die- 
sen ein  llelm  mit  goldner  Krone,  rothen  Flügeln  und  silbernen  Balken 
mit  drei  rothen  Kosen,  in  der  Mitte  auf  dem  silbernen  Barsch,  ein  iielm 
mit  goldener  Krone  und  Aalkorb  darauf,  links  ein  Uelm  mit  goldener 
Krone,  worüber  ein  schwarzer  Bockskopf  mit  vergoldeten  Hörnern  — 


üelmdecken. 

Dziciubo  wsky,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  453. 

Iiier  ist  zu  berichtigen :  die  Mutter  des  Kammergericlitsraths  von 
Dziembowsky  war  eine  Freiin  v.  Kottwitz,  seine  Gemahlin  aber  ist 
eine  Gräiin  v.  Itzenpütz. 


Eine  altadelige,  Schlesien  und  der  Oberlausitz  angehörige  Familie. 
Sie  besass  in  Schlesien  Oberlangenöls  im  Löwenbergsclien  und  in  der 
Lausitz  Lichtenau  und  Ullersdorf  zwischen  Görlitz  und  Bunzlau.  — 
Heinrich  Adolph  v.  FJberhard  war  Besitzer  von  Oberlangenöls  und  Michael 
v.  K.  vermühlt  mit  Anna^  der  Krbtochter  Hermanns  von  Salza,  erwarb 
Lichtenan;und  Ullersdorf  —  In  Baiern,  Würtemberg  und  in  den  ehe- 
maligen freien  Reichsstädten  Nördlingen  und  Bibrach  sind  gleichnamige 
adelige  Familien  ansässig,  die  sämmtlicli  verschiedene  Wappen  führen. — 
Der  Kaiser  Franz  von  Oesterreich  erhob  im  Jahre  1815  den  Hauptmann 
im  Artilleriecorps  Karl  Eberhard  mit  dem  Zunamen  Kitter  von  Kichen- 
bürg  in  den  österreichischen  Adelstand.  Dieser  steht  wohl  in  keiner 
verwandtschaftliciien  Beziehung  mit  der  schles.  lausitz.  Familie.  —  Ei 
haben  mehrere  v.E.  ehrenvoll  im  preuss.  Heere  gedient. —  Friedrich  If'ü- 
heim  Maifnus  v.  K.,  Major  und  Coinuiandcur  des  Kegiments  v.  Grawert, 
geb.  zu  Ludwigsborg  im  W  ürten)ber<;iiichen,  iiel  im  Jahre  180(i  in  der 
Schlacht  bei  Jena.  Karl  v.  E.,  Major  im  22.  Infanterie- Regiment  und 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  2.  Klasse  (erworben  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig)  jetzt  Oberst- Lieutenant  a.  D.  iat  ein  Neffe  aus  einer  Sei- 


über  dem  Wappen  eine 


Eberhard  (Eberhardt) ,  die  Herren  von. 
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tenlinifi  des  Torgenannten  Majors  t.  R.  Ein  Bruder  des  vorstehenden 
Karl  V.  K.,  Maxhnüian  v.  K.,  blieb  als  Capitain  im  6.  westphülisclien 
Landwehr- Kc^iiiu'ut  bei  Belle  alliance.  Söhne  des  bei  Jena  vor  dem 
Feinde  gebliehein  n  Majors  Fr.  Wilhebii  Mafrnns  v.  K.:  Wilhcbn  v.  E. 
ist  gegenwärtig  Major  and.Director  der  Cadetten -Anstalt  za  Potsdam, 
Kitter  des  Ordens  pour  le  merite  (em^orben  in  der  Schlacht  bei  Jena, 
"WO  sich  derselbe  in  einem  noch  ganz  jugendlichen  Alter  durch  beson- 
dere Tapferkeit  aaszeichnete)  und  des  eisernen  Kreuzes  (für  das  Ge- 
fecht bei  Konigswaitlia  am  19.  Mai  1813.)  —  Das  eiserne  Kreuz  er- 
hielt auch  der  Capitain  Friedrich  v.  E.  im8.  Infant.,  Reg.  genannt  Leib- 
reginient ,  für  das  Gefecht  bei  Chateau  -  Thierry,  und  Alexander  v.  K. 
als  l*orteepee- Fähnrich  für  die  .Schlacht  bei  Helle  alliance.  — 
Das  Wappen  der  schtesischen  und  lausitzer  v.  E.  zeigt  im  schwarzen 
Schilde  einen  in  drei  Theile  gespaltenen  Balken.  Auf  dem  Helme  wie- 
derholt sich  dasselbe  Bild,  jedoch  umgekehrt«  llelntdecken  weiss  und 
schwarz.  —  Die  v.  E.  in  Baiern  und  Würtemberg  führen  ein  durch 
einen  doppelten  Spitzenschnitt  in  vier  Theile  zerfallendes  Schild  von 
weisser,  hlauer,  goldener  und  rother  Farhe.  In  der  iMitte  desselben 
ist  eine  sechsblättripe  goldene  Rose  angebracht.  Auf  dem  Heime  steht 
ein  die  Spitzen  nacii  der  linken  Seite  kehrender  blauer  AdlerÜug,  der 
mit  einem  sechseckigen  goldenen  Sterne  belegt  ist.  Helmdeck^n  gol« 
den  und  silbern.  M.  s.  Siebmacher  II.  S.  t)8.  —  Die  v.  K.  in  Nörd- 
lingen  führen  im  goldenen  Scliilde  den  Obertheil  eines  wilden,  ans 
einem  Mauerwerk  mit  dem  Obertheil  hervorspringenden  schwarzen  Kiters. 
Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Bälfel- 
hörnern.  Helmdecken  golden  und  schwarz.  M.  s.  Sinapius  V.  238.  — 
T.  E.  in  Biberaich  führen  ebenfalls  im  goldenen  Schilde  den  Hals  eines 
schwarzen  Ebers  und  auf  dem  gekrönten  Turnierhelme  sieben  Strauss-^ 
federn,  von  denen  drei  scliwarz  und  vier  golden  sind.  —  Nachrich- 
ten über  die  schlesischen  und  lausilzer  t.  E.  giebt  Sinap  I.  S.  '64b, 
IL  S.  602.  Carpzov  Lusat.  «up.  T.  II.  p.  2(j8.  Gaulie,  I.  S.  354.  Sieb- 
macher giebt  das  Wappen  derselben  I.  S.  64  und  v.  Meding  beschreibt 
es  III.  No.  181.  Auch  s.  m.  I.  D.  Gloria  et  memoria  Eberhardina 
oder  preisvolles  Denk-  und  Ehrenmal  der  Herren  von  Eberhard. 
Zittau  1()68. 

Egloff stein,  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Das  Geschlecht  der  Grafen  und  Freiherren  von  und  zu  Kgloffslein 
aiaiuint  aus  Franken ,  und  zwar  aus  dem  bamberger  Oberlande ,  wo 
das  Boch  gegenwärtig  demselben  gehörige  Stammschloss  gelegen  ist. 
Diesfs  hat  mehreren  Vermuthungen  zufolge  dem  Geschlechte  seineu 
jetzigen  Namen  «begehen ,  indem  die  Ecken  des  (lebäudes  auf  eiaem 
hohen  senkrecht  ablallenden  Felsen  oder  Stein  aufgeführt  sind,  wor- 
aus Eck  auf  Stein  oder  Egloffstein  entstand. 

Bestimmte  Nachrichten  über  die  Zeit  der  Entstehung  und  den 
eigentlichen  Ursprung  des  Geschlechts  fehlen,  wie  dies  bei  allen  alten 
Familien  der  Fall  ist,  da  die  Urkunden  nicht  bis  in  jene  graue  Vor- ^ 
zeit  zurückgehen.  Dieser  Umstand  liefert  aber  gerade  den  einzigen 
nntrüglichen  Beweis  für  das  hohe  Alter,  und  den  wahren  und  nr- 
sprüngliclien  Adel  des  Geschlechts,  den  es  nicht  wie  die  meisten  der 
jetzt  bestehenden  Familien  der  Gnade  eines  Fürsten  durch  Erhebung 
in  den  Adelstand  zu  verdanken  hat  Durch  eigene  Krafi  und  MarJit-  • 
TolLkommenheit  erlangte  es,  gleich  dem  Fürsten,  seine  freie  und  unab- 
hängige Stellung,  die  demseltien  ancli  bis  zum  AnHifige  diese«  Jahrhun- 
derts verblieben  ist.  Aus  den  vorhandenen  Urkunden  geht  faerror,  dass 
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4at  GMcMüAt  la  melHrerte  LiviM  MMi  «rf  tkl»  Mitglieder  ta 

Iwheii  Kliren  und  Würden  gelangten. 

Sclion  im  Jahre  99^>  ^^(<'llte  Andrens  Eplnffstcin  sein  Wappen 
aof  den  Turnieren  zu  Braunschweip:  aif,  wozu  ,  wie  hekannt,  ein  rnakel- 
lo^r  Adel  voqi  Iti.  Ahnen  erforderlich  war.  Späterhin  tarniiten  Viele 
dei  Getehleeoli  in  Wonm ,  Augsburg,  NiniMiv»  Bamberg^  Speier, 
Kegembiirg,  Anibach,  Sehaffhausen  und  Zarieh,  wosellMA,  «oob  sogar 
Krauen  v.  K*^\.  zur  Schau  und  Helmtheilung  erwählt  wurden,  eine 
Aoszeichnung ,  die  daztiuial  nur  den  edelsten  Frauen^zo  Theil  wurde. 

im  Jahre  lOtiO  erwählte  das  Capitel  zu  Regensbnrg  Otto  von  Kgt 
zQtn  idmiieben  Reicbsfofaten;  er  regierte  daselbst  29  Jahre,  und  liegt 
in  der  Dorakirche  begraben.  • 

LcopoJd  von  Kgl.  wurde  13^3  Ffirst  nnd  Bischof  zu  Bamberg  und 
IIen:og  in  Pranken,  er  stiftete  das  bekannte  Strezelwog(e<«t,  zum  ewi- 
gen Gedächtniss  seiner  glücklichen  Rettung  aus  den  Händen  einer 
Räuberbande^  starbt  1343  nnd  wurde  in  der  Domkirche  begraben. 
Jokanneg  t.  K.  gelangte  1401  xnr  Würde  eines  ReichsTurMtB  iL  Biacboft 
7Ai  Würzburg.  Während  seiner  preis wür()ip:en  Regierung  errichtete 
er  dasellist  die  jetzt  wiederlierprestellte  Universität ,  und  erwarb  sich 
den  Kut  eines  gelehrten  edehlenkeaden  Mannes,  da  er  seine  Hinkünfte 
weder  vergrösserte  noch  seine  Anverwnndte  damit  bereiclierte,  sondern 
sie  nur  mm  Wohle  des  ihm  anvertraoten  Landee  yerwandtei*  Diet  a. 
sein  aufgeklärter  vorurtheilefreier  Geist  zog  ilmrFeinde  zu,  nament- 
lich nnter  den  Mönclien  ,  die  seiner  Herrschaft  so  schnell  als  möglich 
ein  Knde  zu  machen  suchten.  Kr  starb  in  Forchheim  den  21.  Novbr« 
1411  an  beigebrachtem  Gift,  seine  Deberreste  ruhen  im  Dom  zu  Wür^ 
borg«  and  sein  Andenken  leM  in  jenen  nohHIditigen  Stiftnngen  fort. 

Conrndf  sein  jüngerer  Bruder,  trat  in  den  deutschen  Orden  und 
wurde  1398  zum  VI.  Deutschinpister  und  Reichsfiirsten  über  Deutsch- 
land und  Italien  erwäliU.  Kr  regierte  18.  Jahre  und  lit^pt  in  Nürnberg 
in  der  Kapelle  begraben,  die  er  selbst  erbauen  lies»,  und  welche  noch 
jetzt  in  der  wiederhergestellten  Kfnaho  Minen  Nnmon  tiigt 

CMktirkM'  K.  erwählte  das  Capitel  von  Obermünater  n  Re- 
gensbnrg zur  Keiclisfürstin  und  Aebtissin  im  Jahre  I4l0. 

Heinrich  v.  HJ.,  Fürst  und  Abt  im  Kloster  Weisenohr  im  J.  1441; 
stand  demselben  00  Jahre  rühmlich  vor,  und  resignirte  aus  Altertchwäche. 
JM^nmii  K.  werde  1479  gtoidiiilla  ra  ObeimÜMlMr  m  R^enabnrg 
snr  Aebtisain  «nd  Rcichsfirstin  ernannt.  ^6^^ 

IVoffrftm  V.  R  war  als  deutscher  Ordensritter  Commnndew  fOR 
Fiiessingen,  zugleich  auch  Pfleger  der  Dalley  Franken. 

£.  ^tfio/ifM  £•  gerieth  in  einen  hartnäckigen  Streit  mit  dem  Mark- 
JmAi  Albreebt  Achilles  von  Brandenburg,  in  Folge  dessen  aein  festes 
Sdiloss  Ctinreuth  belagert  wnrde.  Nachdem  es  dbrch  List  eingenom- 
men, geplündert  und  niedergebrannt  war,  hergingen  die  treulosen  Sie- 
ger die  Grausamkr  t,  40  Lanzenknechto ,  alle  Hanern,  die  sich  in  das 
Schlo89  eeilüchtet  hatten«  nnd^2  Priester  an  Bäumen  aufzuhängen,  ob- 
gfciollilitn  ihnpn  hmm  Abzog  versprochen  hatte.  NMmt  selbst  ge«* 
rieitfl.  pn^ibier  Frau  in  Gefangenschaft ,  und  starb  zu  Nürnberg  auf^ 
der  Burg  'ßST;  die  übrigen  Kgloffstein  führten  die  Felule  des  ge- 
fangenen iV/AofrtfW  fort  nnd  ühten  das  Verjreltuiißsrecht  an  dorn  scho- 

fieii  m&^kgrUliicheu  Schlosse  unfern  des  MurktUeekens  Beiersdorf  bei 
!r1ai«mi  dessen  Ruinen  noch  heute  als  Deniminl  Jener  Zeit  dastehen. 
DOE  AMgntf  knt  aich  gezwungen  gesehen,  auf  die  Wiedererobemog 
des  HwMsei  tn  Terzichten,  am  damit  die  beleidigten  Kgtofljj^ein 
TnfBOhnen. 

Hang  V.  F..  nnd  Barenfels  war  kaiserlicher  Landrichter  des  Burop 
grafenlhums  Nürnberg.  Diese  Linie  erlosch  mit  dem  Tode  seines  Sgfr 
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ders  Ocorg  154?,  der  wegen  seiner  Verbindung  mit  einer  nicht  adeli- 
gen Person  nach  Hern  bestehenden  Gesetze  ans  dem  Fideicommiss 
gestossen  wurde.  Jobst,  fclrhherr  Kgl.  Bieherbach  nnd  Lengsfeld,  hatte 
indessen  die  llauptlinie  fortgefülirt,  er  turnierte  an  vielen  Orten  mit  glän- 
zendem Erfolge.  Sein  Sohn  Hierunipnu»  war  im  Jahre  1514  nich 
Treutsen  gegangen,  wo  er  dem  deutschen  Orden  wichtige  Dienste  lei- 
stete, bedeutende  Güter  erwarb,  and  sich  dort  nieilerliess.  Nach  dem 
Absterben  seiner  Brüder  gelangte  er  als  der  einzige  des  Geschlechts 
Zinn  alleinigen  Besitze  der  fränkischen  und  preussischen  Besitzungen. 
Seine  tinkel  Sitjismund  und  Uieronymm  sind  die  Stammväter  der  sich 
seitdem  trennenden,  noch  jetzt  bestehenden  Hauptlinien,  der  gräflichen 
in  Frenssen  und  der  Ireiherrlichen  in  Franken ,  beide  sind  jedoch 
durcli  ein  seit  mehr  als  HOO  Jahren  bestehendes  Pamilieninstitut  za 
gemeinsamen  Rechten  und  Pflichten  eng  verbunden. 

Leonhard  v.  K.  errichtete  nämlich  1605  ein  Testament,  worin  er 
sein  ganzes  Besitzthuni  in  Fideicomiss  verwandelte,  an  dessen  Prä- 
mien alle  männlichen  Naclikommen  von  14  Jaliren  an  gleichen  Antlieil 
haben.  Die  Statuten  dieser  Stiftung  sind  so  einfach,  zweckmässig  und 
umsichtig,  dass  sie  bis  auf  den  lieutigen  Tag  unangetastet  fortl)estehen, 
allgemein  als  nreiswürdig  anerkannt  sind,  und  allen  ahnliclien  -Einrich- 
tungen zum  Vorbilde  dienen  können.  Die  zwischen  Forchheim  und» 
Kriangen  belegenen  Condominats- Güter  Kgloll'stein ,  Cunreuth,  Muhl- 
Iiausen,  Plankenfela  ti.  s.  w.  werden  gemeinsdiaftlich  verwaltet  Alle 
5  oder  6  Jahre  wird  ein  Geschlechtstag  für  unbestimmte  Zeitdauer 
anberaumt,  zu  dem  sich  die  einzelnen  Condominatsiterren  versammeln, 
um  unter  Vorsitz  des  Obmannes  oder  Aeltesten  des  Gesamro tgeschlechts 
und  unter  Zuziehung  der  Geschlechtsconsulenten  und  ihrer  Beam- 
ten über  die  gemeinsamen  Angelegenheiten  zu  berathen  and  über  die 
strengste  Refbigiing  des  testatorisclien  Willens  zu  wachen. 

Das  Majorat  Arklitten  in  Ostpreussen,  der  gräflichen  Linie  zuge- 
h5rend,  wurde  1783  von  dem  Generallieutenant  und  Gouverneur  von 
Ost-  und  West- Preossen,  Grafen  AIhrecht  i.  K.,  gestiftet. 

Dieser  tapfere  General  war  Adjutant  des  berühmten  Feldmar- 
schalls Grafen  v.  Schwerin  und  zugegen,  als  derselbe  den  Heldentod 
starb.  Kr  selbst  wurde  an  der  Seite  'des  Feldinai-schalls  schwer  ver- 
wundet, und  noch  heute  trägt  ein  Neffe  von  ihm,  der  Graf  Otlo  v.  K., 
der  am  0«  Juli  1800  zu  Sonnenburg  den  letzten  Ritterschlag  aus  der 
Hand  des  lleermeisters ,  des  Prinzen  Ferdinand  v.  Preussen,  Bruders 
Friedrichs  des  Grossen,  empf^g,  dasselbe  Jolianniterordenskreuz,  welches, 
wie  der  Orden  des  Verdienstes,  der  ebenfalls  die  Brust  des  Grafen 
AIhrecht  schmückte,  mit  dem  Blute  der  Wunde  bespritzt  worden  war. 
Friedrich  II.  legte  dem  p;edachten  Generallieutenant,  Grafen  v.  K.  noch« 
einen  grossen  Beweis  seiner  Werthschätzung  dadurch  an  den  Tag,  dass 
er  ihm  durcli  Slaffette  an  sein  Sterbelager  berief;  denn  der  unsterb- 
liehe  Monarch  wollte  sich  vor  seinem  Tode  noch  einma^  mit  einem 
Manne  besprechen,  dessen  ritterliche  Treue  sich  unter  allen  Umständea 
bewährt  hatte,  wenn  es  galt,  dem  Throne  nnd  dem  Vaterlande  za  nutzen«^ 
Karl  Maximilittn  v.  E.  (1077  —  1733)  war  Ritter  «Uaaptmann  de» 

*  Canton  Gebürg,  und  wirklicher  geheimer  Rath;  er  bestimmte  sein  gan-* 
zes  Besitztlium  zu  einem  Majorat,  welches,  da  er  unvermählt  war,  auf 

'    seinen  Bruder  überging. 

I^eojwlJ  Graf  v.  K.  (I7fj6  — 1830)  war  gleichfalls  Ritter- Haopt- 
mann  des  Cantons  Steigerwald,  in  Erlangen  und  Director  sünimtlicher 
Cantons  —  späterhin  königliclier  preuss.  Obermnndschenk. 

•  Aiuftint  V.  K.  (1770  —  1834),  wirklicher  geheimer  Rath  und  Gene- 
ral-Major in  grossherzoglich.,  sächsischen  Diensten,  hat  in  allen  Feld- 
zügen von  179i  bis  1816  mit  Auszeichnung  gedient. 

.   f  , 
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Bis  zor  AniSMiMr  des  denCidie».  Reicht  im  Jahre  1806  gehört« ' 

das  Gesolilecbt  zom  Verbände  der  anmittelbaren  frankischen  Keiehf» 
ritterschafC,  and  war  mithin  nur  dem  römischen  Kaiser  als  seinem 
alleinigen  Oberbaupte  verpflichtet.  Alle  damit  Terbonden  gewesene 
Gerechtsamen  gingen  durch  die  Mediatisimng  und  Ueberweisung  an 
die  Krone  Beiera  ferloien,  dennoch  konnten  die  Sfime  der  beweg- 
ten Zeit  weder  Hen  noch  Genieinsinn  in  dem  altadeligen  Gesclilechte 
erschüttern ,  so  dass  anch  jetzt  noch  die  iideicommissarische  Richtung 
ilurch  den  ritterlichen  uneigennützigen  Willen  und  Sinn  derCondominats- 
^  herm  in  vollem  Umfange  und  Wirksamkeit  zum  Stolze  und  zum  Besten 
ilei  QenninitgeMshleQhls  beiteht.  Endlich  Ist  noeh  na  benMrfcen»  .daae 
in  neuerer  Zeit  von  der  Familie  Egloflstein  ein  baarer  bedeutender 
Fon<ls  zur  Unterstützung  der  Fräulein  v.  K.  ausgesetzt  worden,  welche 
die  Keveniien  vom  10.  Jahre  ab,  bis  zu  ihrer  Vermählung  bezieben. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  ist  ein  schwarzer  WoUskopf  im 
■iUwnien  Felde. 

Erxleben^  die  Herrai  tob ^  Bd.  IL  S*I42«  > 

Die  Urkunden  und  Lehnsdocomente  dieses  Geschlechtes  führen  ee 
eeit  dem  Inhie  1939  nie  Herren  Ton  8elbelang  nnd  Niewel  na.  Wah- 
rend»  wie  iHr  S.  142  schon  angegeben  baben,  der  erstere  Ort  neili  \% 

der  Ge<renwart  ein  Besitzthum  der  Familie  ist,  scheint  der  letztere 
entweder  verschwunden  oder  mit  einem  andern  Namen  belegt  wurden 
zu  sein.  Als  den  Ahnherrn  der  Familie,  oder  vielmehr  als  den  ersten 
Kitter  aoa  dieteni  Geeebfeclite,  der  in  def  Ctoiehiehte  des  Landes  vor- 
kommt, ist  Hhsso  V.  Brxleben  anzuführen,  der  in  dem  angefahrten 
Jahre  den  Frieden  zwischen  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  und? 
dem  l'lrzbischof  Wilibald  abscliloss.  —  Von  dem  Jahre  1528  ist  Sei- 
belang immer  vom  Vater  auf  den  Sohn  vererbt  worden ,  doch  sind  dio 
aoht  einielnen  Rittergüter,  aus  wetehen  dies  bedentende  Besitzthum 
bettehfe«  erst  nach  nnd  nach  sämmtlich  vereinigt  worden;  denn  es  ge- 
hörten ursprünglich  nur  drei  Theile  denen  v.  K. ,  drei  andere  denen 
Y.  Stecken  (v.  Gundling  sagt  bei  seiner  Anfülirung  des  Adels  im  Ha- 
vellande V.  Stecliow  zu  Seibelang)  und  zwei  denen  Bardeleben.  Olio 
Sigismund  v.  E.  ererbte  neial  «Ue  drei  alten  Erxlebensoheo  Antheile. 
—  Mn  Selm,  9ffo  t.  B.,  erwarb  sämmtliehe  von  SteekenaolM  (Ste- 
ehowsche)  Güter  t  deren  Lehnsnexoi  darch  das  Erlöschen  des  Zweigen 
nufgohoben  war.  —  Im  Jalire  1832  hat  Otto  iMäwig  v.  K.,  Major  v. 
d.  A.,  Domlierr  zu  Brandenburg,  Kitter  hoher  Orden,  die  v.  Barde- 
lebcnschen  Güter  durch  Kauf  mit  seinem  Besitztliume  vereinigt,  so 
äu»  nnn  gans  Selbelang  nnd  daa  das»  gehörige  Dorf  Retnan  ein  not 
drei  Theilen  bestehendes  neuerriditetei  Majorat  der  y.  Erxlebensdien 
Familie  bildet.  —  Sehr  viele  Söhne  aus  diesem  Hause  hüben  längere 
Jahre  hindurch  im  Kriegsdienste  gestanden,  keliiten  aber  alle  wieder' 
zur  Verwaltung  ihrer  Güter,  oder  mit  andern  Worten,  zu  der  Uebge»j 
--'«mprünglichen  Beicbaftigung  dee  Landbanee  znrüok.  Von^ 
Boptbeschuftigung  scheint  das  Bild  ihres  WnppentchildeJL 
i&'i^in,  daa  wir  &  142  beschrieben  haben.  jjj^ 

FalkenLauscu^  die  Freiherren  von. 

IKe  freiherrtiche  Familie  y.  Falkenhausen  stammt  yon  dem  ^ark- 
g^fen  Friedricli  Wilhelm  von  Anspach  ab,  und  sie  wurde  von  d«Mn 
Kaiser  in  den  Reiciisfreiherrnstand  erlioben.  Sie  zerfallt  in  zwei 
Linien,  nämlich  in  die  von  Falkenhausen  -  Trautskirchen  nnd  in  din 
foA  FMkenhnien-  WnMU   Det  «itnien  gehöfen  die  FiNUMtnjnn  t.  ^ 
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in  den  prenss.  und  in  den  osterrejch.  Staaten  an ,  letztere  ist  im  Ko-^ 
nigreiche  Baiern  ansässig,  und  besitzt  daselbst  auch  ein  Fideiconi* 
luiss,  auf  welches  aucli  die  diesseitige  Linie  die  Hand  liat.  Von  der 
alteren  oder  Trautskirchner  Linie ,  die,  wie  wir  ol»en  erwähnten,  nach 
Preussen  gekommen  ist,  war  das  Haupt  der  königl.  wirkliche  Geheime 
Ratli  und  Oberlandesgerichts- Chefprüsident ,  Kitter  des  rothen  Adler- 
ordens 2ter  Classe  mit  Kichenlaub,  Karl  Chrutinn  Friedrich  Ifi/Ac/m, 
Reichsfreiherr  v.  F.,  geb.  am  11.  August  17H0  zu  Anspach,  gestorben 
den  ti.  Octbr.  1835  zu  Breslau ,  nadi  einer  57jälirigen  'sehr  ehrenvol- 
len Dienstzeit.  Er  war  der  Sohn  des  im  Jahre  17VI()  zu  Anspach  ver- 
storbenen markgrällich  anSpach  -  bayreuthschen  wirklidien  Geheimen 
Raths  und  Oberamtiuanns,  Kitters  des  grossen  rothen  Adlerorden«, 
und  einer  Freiin  v.  Beust.  Der  Präsident  hinterliess  aus  der  Khe  mit 
»einer  noch  lebenden  Wittwe,  einer  gebornen  v.  (^arlowitz,  drei  Sühne 
und  vier  Töcliter.  Von  den  Sölmen  ist  der  älteste ,  Friedrich  If'il- 
helm.  Major  und  Adjutant  Sr.  königl.  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  von 
Preussen  (Sühn  Sr.  Majestät  des  Königs).  —  Der.  zweite  Sohn,  Frie- 
drirh  lAidwiij  ^  \&i  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  und  der  jüngste,  Fn>- 
drich  Julius,  ist  Tnquisitoriats  -  Assessor  zu  Breslau.  Von  den  Brüdern 
des  Präsi<lenten  ist  Karl  Ferdinand ^  Freiherr  v.  F. ,  kaiserl.  österrei- 
chischer Oberst  Yon  der  Cavallerie,  und  lebt  zu  Wien  vermählt,  aber 
ebne  Kinder.  —  Friedrich  ^  Freiherr  v.  Falkenhausen,  königl.  preuss« 
Oberstlieutenant  a.  D. ,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (erwor- 
ben bei  Belle  Alliance) ,  besitzt  die  Piscliko witzer,  Wallesfurtcr  und 
mehrere  andere  Güter  in  der  Grafschaft  Glaz,  ist  mit  einer  Grälin 
Magnis  vermählt  und  hat  drei  Töchter,  von  denen  eine  mit  dem  Frei- 
lierrn  Wilhelm  v.  Zedlitz -Neukirch  auf  Neukirch  vermählt  ist  —  Knrl 
ff'ithchn^  Freiherr  v.  F.,  starb  als  königl.  baierscher  Major  und  Herr 
auf  Trautskirchen  im  Jahre  187^»  zu  Karlsbad.  Kr  iiinterliess  drei 
Söhne:  Etimont ,  Franz  und  Ludwig,  Freilierren  v.  F.,  die  sämmtlich 
in  kaiserlich  österreichischen  Diensten  stehen ,  und  vier  Töchter.  — 
Karl  Frngt^  Freiherr  v.  F.,  der  als  königl.  preuss.  Kittmeister  nnd 
Chef  der  Garde  -  Normal  -  Husaren  -  Kscadron  am  76.  Mai  1813  in  dem 
Biegreichen  Keitergefechte  bei  Uaynau  den  Tod  atif  dem  Felde  der 
Khre  fand. 

Von  der  M'alder  Linie  in  Baiern  lebt  gegenwärtig  Friedrich  Karl 
Julius,  Freiherr  v.  F.,  Krb-  und  Gerichtsherr  auf  Wahl-  ond  Lauten- 
berg in  Franken.  Er  stand  bis  zum  Jahre  180t>  im  preuss.  Militair- 
dienste.  Sein  Vater,  Karl  Friedrich  Julius,  Freihen*  v.  F.,  war  mark- 
gräll.  anspach-bayreuthschor  Kaujmerherr,  und  vier  Brüder  von  ihm 
standen  in  kaiserl.  österreichischen  un«l  königl.  baierschen  MilUairdien- 
■ten,  sind  aber  bereits  gestorben.  Kr  hat  zwei  Söhne,  die  in  königl 
baierschen  Militairdiensten  stehen,  und  drei  Töchter.  m 

Die  Freiherren  v.  F.  führen  iir  blatien  Schilde  auf  einem  silberJ 
nen  Querbalken  und  auf  dem  mit  gohlenem  Visire  und  Kleinod  ge- 
gchmückten  Helme  einen  silbernou  Falken.  Decken  und  Laubwerk  sind 
blau  und  silbern.  Jj 

do  Forcade,  Martjnis  de  Biaix,  Bd.  ü.  179.  I 

Diese  alte  Familie  stammt  ursprünglich  aus  Spanien,  sie<Ielte  sich 
aber  späterhin  in  der  ehemaligen  Landschaft  Bearne,  jetzt  zum  De- 
partement der  niedern  l*yrenäen  gehörend,  an.  Ein  Glied  dieser  Fa- 
Dulie  kam,  nach  der  Aufhebung  des  K<licts  von  Nantes,  ins  Preussi- 
■che,  trat  in  Militairdienste,  erhielt  im  Jahre  171(j  du.s  damals  in  Ber- 
lin garnisonirende  Infanterie  -  Regiment  No.  23.,  und  starb  1729  als 
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GeneniUieutenant  und  Comfliandant  von  Berlin«  Dessen  einziger  Soiinj 
M0  der  KIm  ndt  Ivlie,  Freiin  von  Hohnsüdt,  nns  dem  Hause' Erde- 
.  bon«  erzeugt,  «riiieK  1748  dasselbe  Regiment  und  starb  1765  auch 
als  Generallieatenant ,  nachdem  er  in  der  Khe  mit  Marie,  Barohne  de 
Montolieu  St.  Hippolyte,  drei  und  zwrmzig  Kiiuler  erzengt  hatte.  Die 
Farnilie  exiaiirt  nodt.  Das  Wappen  rieraelben  besteht  in  einem  ova- 
len ,  ungleich  qnadrirten  Schilde.  Das  kleinere  Feld  oben  rechts  ent- 
halt drei  fünfeckige,  fti  gleicher  Linie  stehende  älbeme  Sterne  im 
.  blauen  Felde,  das  grossere  unten  rechts,  einen  roUten  an  einen  Baum 
aufspringenden  Löwen,  ^rr>«(«!pre  Feld  oben  links  einen  Tf^nrm 
mit  Mauern  nnrl  Mauer/,! n nen ,  das  kleinere  Feld  unten  links  drei  ms 
Dreieck  gestellte,  vou  oben  anzusehende  französische  silberne  Lilien. 
Dm  Schild  ut  wm  der  nllllcheii  Krone  gekrönt,  auf  deren  MÜte  sich 
die  französische  Lilie  n  Gold  befindet.  Die  Schildhalter  sind  zwei 
aafrechtstebende  Löwen  mit  anfc^f'sperrten  Rncheai  henasgeitreckter 
^(iiBge  oad  aufwärts  gehobenem  bckweife. 

GaffroHi  £a  Herren  to%  Baad  IL  S.  ^9. 

Die  unter  die  ältesten  adeligen  Geschlechter  Schlesiens  gehörende 
Familie  von  Gaffron,  firtiher  von  Gawron,  Gaveron  geschrieben,  ist 
nach  S«apins  und  mehfern  .Andern  gleichen  Ursprungs  mit  dm  Fami- 
lie Gawronsky  in  Polen,  deren  Stammhans  Gawrony  in  der  Grafschaft 
Sendomir  ist,  und  widrhe  nm  Gncspii  und  in  Sieradien  reich  beg&tott 
waren.   Diese  pulnisciie  At)htainiiit)ii<j:  ist  jedoch  unwahrscheinlich^ 

1)  da  es  in  Schlesien  drei  Dörfer  des  Namens  GallVon  bei  Glo- 

£a ,  Steinau  ond  Medtibor  giebt,  die  gann  so  wie  der  deutsche  NaM 
r  Famttie  geschrieben  werden ,  und 

?)  in  der  ölsisclien  Clironik  rlie  Familie  von  Cnffron  nnter  den 
deutschen,  nicht  unter  den  polnischen  Adel  gezahlt  wird;  end* 
lieh  bezeichnet  auch 

S)  die  gnns  deutsche  Bsdnng  on,  die  in  Schwaben  ond  Snd- 
dentschland  öfter  bei  Orts-  und  Familien  •Namen  vorkommt »  den 
deutsclien  Ursprung. 

Im  Jahre  135^  war  Przepko  Ton  Gaveron  Herr  anf  T>iisrhka  hei 
Waiteubcr{$  angesehen  bei  Herzog  Conrad  vuu  Üeiä.  Da^  Gut  iiusciika 
hnl  er  an  Heinrich  Thrnnine  vin  Uayn  und  seine  Nachkommen  zo 
Lehn  gegeben.   Actum  Oels:  in  die  Cinerum  A.  D.  1358. 

Die  Familie  von  Gaveron  breitete  sich  später  in  df-n  Flirstentliü- 
roern  Glogaa,  Ods  und  bchweidnttz  ans,  und  theilie  sich  in  drei 
Linien : 

von  CkiAron-Obeiitiadoro, 

von  Gairron-Trembatsdinii, 

von  Gatlron -Zobel, 
wovon  die  beiden  let/tern  ansg^torben  sind,  die  erstexe  aber  noch  im 
Münsterberger  und  Strehler  Kreise  angesessen  ist. 

Im  Jahre  1615  heinihete  Oordn»  von  Prltti^tz,  die  IMKngs- 
dame  und  Freundin  der  Herzogin  Dorothce  Sibylle  von  Brieg,  etnett 
von  Gadrnn  aus  dem  Fürstenthume  Schweidnitz. 

Im  Jaiire  überkam  5ij/ismiiiid  von  Gatrron  und  Oberstradam 

der  jüngere,  durch  seine  Gemahlin  Anna  v.  8aurnia  dos  Gut  lialtauf 
bei  Munsterberg,  nachdem  ihm  während  des  dOiährigen  Krieges  sein 
Gut  Schollendorf  im  Warten bergschen  mit  Gewwt  genommen  worden 
war,  und  seit  jener  Zeit  Ist  die  Familie  im  Mnosterbergschen  ansüs- 
feii^j  geblieben.  Sein  Söiin  Ma.rhnUian  verh-bte  seine  Jtjjrend  in  Schwe* 
dett|  ging. dann  in  kaiserliche  Dienste,  führte  im  Jahr  lüHti  ein  Regl» 
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in«nt  Dragoner  Regen  die  nngarischen  Insargenfen  unter  dem  Grafen 
Tekel^r,  wurde ,  nachdem  er  sich  heUlenmütiiig  für  sein  Regiment  auf- 
geopfert hatte,  drei  Pferde  verloren  nnd  drei  schwere  Wunden  erhal' 
ten  hatte y  am  3.  NoTember  1()77  gefangen,  und  von  den  Ungarn  le~ 
bendig  gespiesst 

Siehe  Attest  des  kaiserl.  Generali  Freihenrn  Schmidt  v.  Ehrenfels. 
Caschan,  den  1.  Januar  1678. 

Als  Andenken  an  seine  Tapferkeit  wurde  seiner  Familie  die  Leib- 
standarte des  Reginjents  ül»er{ieben,  die  sich  noch  im  Besitz  seiner 
Naclikommcn ,  gegenwärtig  in  Kunern  hei  IVliinsterberg,  belindet.  Das 
Panier  führt  den  kaiseriiciien  Adler  mit  der  Inschrift: 
Si  honorem  perdis  omnia  perdis. 

«  Der  Sohn  des  Maximilian  von  GadVon ,  Abrnham  Adnnif  ging  we- 
gen Religions- Verfolgnnp:en  noch  unmündig  in  dänische  Kriegsdienste, 
und  starb  im  Jahre  17.^8  als  Generallientenant  in  Nyborg.    Er  war 

I vermählt  mit  Cliristiane  v.  Trolle,  Enkelin  des  Statthalters  von  Nor- 
vregen.  Sein  Sohn  PnUCt  dänischer  Hauptmann^  kehrte  im  Jahre  1736 
nach  Schlesien  zurück,  erbte  von  seines  Vaters  Schwester,  Juliane, 
▼ermälilte  von  Kühlhaus -Lehnhaus,  das  väterliche  Gut  llaltauf,  und 
erwarb  durc!»  seine  Vermählung  mit  Juliane  v.  Lohenstein  die  Güter 
Ober-  und  Nieder-Kunern  Münsterberger  Kreises,  und  kaufte  spä- 
ter Mittel -Srhreibendorf  Strehler  Kreises.    Kinder  dieser  Ehe  waren:- 

.  i)  Hans  Adnm^  Major  im  Kürassier- Re<;iment  v.  ßohlen  auf  Haltauf. 

2)  Emst  Chrhiinn  GnUlieb^  königl.  Landrath  Münsterberger  Kreises 

und  Lantlscijafts- Director  a\if  Kunern. 
Aus  der  zweiten  Elie  des  Falle  von  Gatfron  mit  einer  Freiin  ron 
Trach  auf  Türpitz  und  Warkotsch  entsprang: 
9)  Julius  V.  Galfron  auf  Türpitz. 

Von  den  Nachkommen  dieser  drei  Söhne  des  Falle  leben  i 
1)  Ein  Enkel  des  Majors  Hans  Atlfmif  und  zwar: 

a)  Friedrich  y  Lieutenant  in  der  ivüiii«rl.  2ten  Schützen- AbtheiluDg. 

b)  Heinrich,  Lieutenant  im  33.  Infanterie- Regiment«  '* 

3)  Nachkommen  des  Landraths  Emst  Christiani  > 

a)  Dessen  jüngster  Solin,  Wilhelm  Leopold  Ma.rhnUianf  geboren 
den  31.  Octbr.  1.780,  Herr  auf  Mittelsrhreibei»dorf,  Lan<les-Ael- 
tester  und  Kreisdeputirter  Strehler  Kreises.  Dessen  Kinder  Ister  * 
Ehe  mit  Helene  von  Ohlen: 

AHne,  vermählte  Grälln  üethnsy«  « 
2ter  Ehe  mit  Amalie  von  Aulock: 
Anna.    Thecla.    Bernhard  Ma.vimilinn. 

b)  Dessen  Knkel,  Sohn  des  ältesten  Sohnes  Ernst  von  GafTron  auf*^ 
Kunern  und  Ernestine  von  Hirsch,  Hemnann  Maa'imilian,  ge-' 
boren  den  2H.  März  1797,  Herr  auf  Kunern  und  Haltauf,  Kit<^ 
ter  des  St.  Johanniter-  und  Georgen- Ordens,  Director  des  kö- 
nigl. Credit- Instituts  für  Schlesien,  vermählt  1819  mit  Johanna 
Röstel.    Sühne:  ' 

Jiudolph  Maximilian, 
Theodor  Maximilian, 
•  9)  Nachkommen  des  Jnliu»  von  GafTron: 

Karlj  Major  in  königl.  grossbritannischen  und  herzoglich  braun- 
•chweigschen  Diensten. 

■ 

Grawcrt,  die  Herren  von. 


Ana  dieser  adeligen  Familie,  die  dem  nordöstlichen  Deutschland 
und  PieuMon  angehört,  hatte  sich  auch  ein  Zweig  in  Königsberg  in 
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Prentsen  niedergelassen.    Ihm  geliörte  tier  am  18.  Septbr.  18?1  za 
Landeck  in  der  Grafschaft  Giaz  verstorbene  General  der  Infanterie  nnd 
Kitter  des  tdiwarzen  Adlerordens  v.  G.  an.    Er  war  am  28.  Decbr. 
1746  geboren ,  und  begann  im  Jahre  1759  seine  militairisclie  Laufbahn. 
Auch  während  des  Geräusclies  der  Waffen  widmete  er  sicli  mit  ünon- 
terhroclienem  Fleisse  den  Kriegswissenschaften,  und  studirte  beson- 
ders Mathematik ,  Sprachen ,  Terrainlehre  und  die  damals  noch  dürf- 
tige Kriegsgeschichte.   Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  avancirte  er 
im  Regiinente  v.  Tauentzien  zum  Premier -Lieutenant  tmd  Comman- 
deur  der  Leibcompagnie,  1778  ward  er  Adjutant  des  nachmaligen  Her*  . 
zogs      Braunschweig,  1781  kehrte  er  als  Compagniechef  in^ein  altei  ^. 
Regiment  zurück,    und  wurde  1783  Major  im  Regiment  Anhalt  za 
Liegnitz.   Nach  dem  Tode  Friedrichs  des  Grossen  ward  er  nach  Ber- 
lin berufen,  um  an  der  Bihlung  des  Oberkriegscollegiums  zu  arbeiten, 
dann  erfolgte  im  Jahre  1788  seine  Ernennung  zum  Commandeur  des 
Regiments  iler/og  t.  Braunschweig,  und  bald  darauf  zum  Oberstliea-« 
tenant    1790  trat  er  als  Generalquartiermeister -Lieutenant  in  den  Ge»  ^  * 
neralstab,  und  versah  1792  and  1793  den  wichtigen  Posten  eines  Ge- 
neralquartienneisters  bei  der  activen  Armee  in  Frankreich  und  am 
Rheine,  und  1793  war  er  auch  zum  Obersten  avancirt.    In  diese  Pe- 
riode fällt  sein  ruhmvoller  AnÜieil  an  den  Scldacliten  von  Pirmasens 
und  mehreren  andern  Gefechten.    Im  Jahre  1797  erhielt  er  das  in 
Giaz  garnisonirende  vacant  gewordene  Regiment,  und  1798  ward  er 
zum  Generalmajor,  1800  zum  Inspectenr  der  oberschlesischen  Infante- 
rie, 1804  zum  Gouverneur  von  Giaz  und  1805  zum  Generallientenant . 
ernannt.   In  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Jena  und  Auerstiidt  com- 
jnandirte  er  das  erste  Treffen,  wurde  bei  Jena  verwundet  und  nach 
Krfurt  gebracht.    Im  Jahre  1807  und  1808  war  er  Gouverneur  \ont  , 
Schlesien,  1812  General  der  Infanterie  und  Cominamieur  des  Armee-  • 
Corps  in  Kurland,  von  wo  er  we^en  Krankheit  nach  Schlesien  zurück- 
kehrte, und  von  da  an  mit  BeibehaUun<;  seiner  Würde  und  seines  vol- 
len Gehalts  den  Abend  seines  Lebens  in  Ruhe  und  Zurückgezogenheit 
verlebte.   Seine  seltenen  Kenntnisse,  sein  würdevolles  Benehmen,  Ter-  * 
bunden  mit  der  grossen  Geläufigkeit,  mit  welciier  er  sich  in  der  fran-  *' 
zösischen  Sprache  auszudrücken  vermochte,  hatten  ihm  die  Achtung 
der  Franzosen  im  hohen  Grade  erworben,  wodurch  es  ihm  gelang,  dern  \. 
Lande  manche  Erleichterungen  zu  rerschaffen,  und  dem  Staate  nam- 
liafte  Summen  zu  ersparen.    Auch  erwarb  er  sich  dadurch  ein  nicht 
geringes  Verdienst,  dass  er  in  verschiedenen  Conierenzen,  die  er  mit 
dem  Kaiser  Napoleon  hatte,  denselben  vermochte,  seinen  Vorsatz,  das 
prenss.  Contingent  unter  vcrsciiiedene  Armeecorps  brigadenweise  zu^ 
•  veitheilen,  aufzugeben.    Im  Jahre  1820  erfolgte  seine  Pensionirung, 
und  bald  darauf  aucli  sein  Tod.    Der  grösste  Theii  seiner  bedeuten- 
den Kartensammlung  fiel,  vermöge  eines  schon  lange  vor  seinem  Tode 
abgeschlossenen  Verkaufs,  an  die  künigl.  Plankammer.   Der  hochver- 
diente Generallieutenant  Freiherr  Hiller  von  Gürtringen,  der  einst  Ad- 
jutant bei  dem  Verewigten  war,  spricht  seine  Theilnahme  und  seinen 
Schmerz  auf  folgende  ungetchmürkte ,  aber  würdige  Weise,  in  ein<*r 
nachträglichen  Anzeige  seines  Todes  aus.    Er  sagt:  „Trauernd  über 
den  mit  dem  erhabenen  Krieger  zu  Grabe  gegangenen  Schatz  von  mi- 
litairischen  Kenntnissen,  eingedenk  der  Lehren  und  Regeln,  die  er* 
mir  einst  ertheilte,  zu  deren  Anwendung  ich  später  mannichfache  Ge-. 
legenheit  fand,  eingedenk  dieser  unvergesslichen  Lehren,  legt  es  mirt^< 
die  Dankbarkeit  als  eine  Pflicht  auf,  sein  ehrenvolles  Andenken  bei 
meinen  Kameraden  hiermit  anzuregen.    Sein  musterhaftes,  reges  und 
vielumlasBcmles  Wirken,  auf  welches  Ehrenmiinner  mit  Achtang  hin^^  • 
blicken,  dos  hohe  und  gerechte  Vertrauen |  das  er  von  drei  Königes« 
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genost »  und  (Tessen  t  r  sich  besonders  in  d«n  verschiedenen  Fetd^ogren 
\on  1778,  179?  Ms  ll^j,  1806  ond  tSil,  würdig  zeigte,  wird  das 
Vaterland  gewiss  in*  lit  \ ( rgfsson ,  am  wenigsten  aber  die  ProvinaB 
Hcliiesien,  der  er  in  seiner  vieljüUrigen  Dienstzeit  am  meisten  ange* 
liSrt«.''  (M.  Pantheon  ilaf  prent».  Heerei,  h  S.  176  n.  t).  I>er  Ge- 
neral T»  6.  hat  nur  eine  Tochter  hinteilniten »  die  «nert t  an  <lio  Kam- 
merliprrn  v.  Poser  vermählt  war,  von  tüt-seni  :xhpr  p:eadiieden  WOldOy 
und  sich  sodann  mit  eiin  in  Herrn  Nass  verheiratliete. 

Ein  Neffe  des  GeneraU,  der  früher  in  dem  Regiment  r.  Grawert 
m  Glan  stand ,  starb  im  Jahre  MB  -Ida  Rittmeister  nad  Aijataat  bei 
der  10.  Cavallerie- Brigade. 

Siebmacher  giebt  von  einem  gleichnamigen  Geschlechto,  das  zur 
adeligen  Zirkelgesellschaft  in  Lübeck  gehörte,  ein  Wa|)j»en  ,  welcfies 
im  rothen  Scliikle  einen  breiten  BanmMamni  mit  zwei  breiten  Blütterh 
nnd  aber  demselben  xwd  goldene  Bcfsen  zeigt.  Antöem  offenen  un- 
gekrönten Tiirnierhelme  wiederholt  sidi  der  Bantnatemin»  wie  im 
icfaitdo.  Die  Deoken  sind  golden  nnd  sotb. 

GrSnbcrgy  die  Heiren  toh^  Bd. II.  S.292. 

llrirn  von  Grimberg  war  dir*  Gemahlin  des  angesehenen  Ritters 
"Wolf  V.  WaUiow  auf  Gleissen  bei  Zu  lt  nzig  in  der  Nf  unKirk ,  dessen 
iinverweseter  Leichnam  noch  geg^wuitiij;  in  der  Kirche  daselbst  ge- 
zeigt wird.  Sein  Wappen  nnd  das  seiner  erwShnten  CSemafalin  sind  an 
beiden  Seiten  des  Altars  in  diesem  Gotteshause  angelmefat  Da  die 
Kirche  ihrer  TlruifUlligkeit  \vet'fn  ahgeliroclien  wird ,  so  wer-lrn  die 
darin  betimUichen ,  theiis  ia  Holz  geschnitzten,  theils  auch  au  1  Glas 
gemalten  Wap|)en,  so  wie  die  andern  l^rinnerungen  an  die  früher  im 
Besitz  Yon  Gleissen  gewesenen  Familien  v.  Waldow,  Ton  der  Mnrwits 
und  V«  ünroh,  in  die  neue  im  Jahre  1934  ihrer  VoUendong  nnbe  go« 
bfadrten  schonen  Kirche  ähergetragen  werden. 

Herwarth  von  Blttciifeld,  die  Herren. 

Ein  uraltes  adeliges  Geschlecht  in  Sehwaben »  ans  dem  eine  lange 
Keihe  von  MUnnem  rierYorn^»»gangon  ist,  die  Fieli  mit  Ruhm  der  f. ri»'- 
gerisrlien  Laufbahn  gewitlmet  linl>en.  Wir  litwlen  es  huUl  Herw:irih, 
bald  Ilerwart,  bald  auch  liorwarth  geüchrieben^  und  in  mehrere  Li- 
nien lerfallendt  wie  die  II.  ron  Bictenfeld  ond  die  H.  t.  Hohenbntg. 
Mehrere  Linien  dieses  Hanses  Mnd  in  den  Grafen-  und  in  den  Reielis- 
freiherrnstand  erliohen  worden.  Sic  sind  in  Schwaben  nnfl  in  Baiern 
einheimisch  und  heiiiitert,  auch  werden  die  v.  H.  zn  den  vornehmsten 
augsburgischen  Tatricier- Geschlechtern  gerechnet,  in  das  ureus&ische 
Adfrls-Lnxicon  geMren  sie,  weil  sie  seit  langen  ZeKen  in  dem  Heers 
mit  grosser  Auszeichnung  gedient  haben.  Die  gegenwärtig  in  demsel- 
ben stehenden  vier  Briidep  v.  H.,  namentlich  der  Mnjnr  H.  v  Hitten- 
feld  im  Gardereserve- Infanterie- Regiment,  so  wir  <!  «'  Im  itlen  Uaupt- 
leote  und  der  Prem.- Lieutenant  H.  v.  Bittenfeld  im  2.  Garde -Hegi- 
aient,  sind  die  Nacfahommen  des  tapfem  BinUkut»  H.  t.  Bittenfeid,  m 
im  Jahre  i^M  in  der  Schlacht  bei  Nördlingen  sein  Lehen  verlor.  Ein 
Enkel  desselher  ,  Jnhnuv  f^rh'ilrkfi  II.  v.  Bittenfeld,  blieb  an  »ler  Spitze 
seines  Regiments  in  der  blutigen  Schlacht  bei  Coiüu.  Nrtcliilem  er 
durch  e^en  wiederholten  Angriif  eine  Batterie  von  l6  Kanonen  er- 
obeitbaltn»  traf  eine  KartKlH^enltogel  die  Bnist  dieses  ^pfam  Man- 
nen nnd  setzte  seine»  nhmfoltoo  Loben  ein  Ziel,  fir  kras  schon  nn- 
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tor  dem  Lerulniiton  Prinzen  Kagen  von  Snvoyen  in  TJnofam  ge<lient, 
und  sich  namentlich  bei  l'eineswar  vorzüglich  misiic/'  trhnot.  Nach 
dem  Fiic<leii  \on  Pasi»arowtU  focht  er  in  Sicilieii,  und  ^ui  hei  der 
Bela^enitig  von  M«lac20  and  Mestinft  zugegen.  Im  Jabre  1741  trat  er 
aU  ältester  Capital  II  eines  Füsilier- Hegiments  in  preuss.  Dienste,  in 
denen  er  bis  zum  Ohersten  stieg  tnd  den  Srltlr\c!iten  hei  KoMelsdoif 
Ulid  l»ei  Prn^  schon  mit  Aijs/.»*i(hnnng:  hri^fwolmt  hatte. 

Kin  >Suiui  vou  ihni,  aus  der  iChe  mit  einer  liai^^recht  v.  Ilarpredit« 
stein,  war  Manu  Eber^rd  Km$i  Herwarth  v.  Bittenfeld,  (;eb.  am  IT* 
J)eci>r.  1953  zu  Wesel.  Kr  hatte  im  Cadet(en€ur{>8  seine  aiilitairiscbe 
Krzit  liunr?  erlialten,  und  wurde  im  Jahre  177  i  OIHzier  in  dem  Kegi* 
mente  von  Schwerin,  nachnuils  Herzog  v.  Diatinschwei{;,  in  llalher» 
lütaiit.  Seine  Verme^suii^eit,  seine  Dienütleislungeii  als  Adjutant^  und  • 
auf  Werbung  im  Reiche^  legten  iclion  vielfaclie  Beweise  seiner  hdhera 
militairisehen  Bildung  ab.  I 'i  maclite  die  Pelifzuge  im  Jahre  1793  und 
M4  mit,  und  wohnte  namentlicli  den  Sfhlachteu  von  l'trmasenz  und 
Kaiserslautern  I>»m,  wirrde  nadi  dem  Ht^gii  ningsantiitte  Sr.  Maj.  iles 
jetzt  regieren<len  Königs,  Major,  und  im  Jahre  J805  Commandeiir  des 
Inlunterie- Regiments  von  Renmiard  zn  Halle.  Kr  fUlirte  dasselbe  in 
der  Schlacht  bti  Aoerstidt,  verlor  sein  Pferd  unterm  Leibe,  und  iiel, 
schwer  verwundet,  in  französische  («el'angenschaft  Hin  zum  Jahre 
180W  lef»t<»  Herr  v,  ff.  als  Privatmann  zuerst  in  Halle,  und,  tils  die- 
ses dem  i^oni^reiche  W  estpbalen  abgetreten  wurde,  zu  Bramlenhurg', 
wo  er  zum  Piäses  eines  der  damals  erriditeten  Ehreotribuuale  erwühlt 
ward«.  ^  im  Ajuril  1809  wurde  er  durch  eine  konigl,  Cabtnetsordre  in 
den  nctiTen  Dienst  sariickheriifen  ;  er  erhielt  die  Bestimmung  als  Com« 
mandeur  r^es  Ifsfpn  schh^i^rhen  IntVint'Mie  -  Regiments ,  das  zu  Neisse 
parni.^onirte ,  wurde  hald  daiaui  Oherätlieutenant,  und  im  Frühjahr 
181 1  Oher:»t  und  Brigadier  der  (jiarni&ontruppen  in  Pommern  und  üiua- 
denboitir»  nack  dem  Anshmehe  des  lürieges  gegen  Frankreich  aber  In- 
S|»ecteur  der  Garnison-  nnd  Reserve -Bataillons  zwisolien  der  Oder 
TTiid  Weichsel.  In  dieser  St^dlung  lejite  der  Ohcrst  v.  Ii.  den  grö.>^sten 
Kiler  bei  der  fortwähren  lt  ii  Kr^iinzuM{;  d(-r  im  Ft  hh*  stellenden  Trup- 
pen an  den  Tag.  Die  am  I  i-  Juni  1H|4  erlolgte  Belörderung  zum  Ge* 
ncnlmajor  und  die  Verleihung  des  eisernen  Krentes  am  weissen  Bandn 
bei  seiner  am  1?.  Octhr.  INI.)  eifolgtea  Versetzung,  in  den  Ruhestand, 
waren  deutliche  Ht-weise  der  Aneikenoung  seiner  Venüenste.  Kr  starb 
fast  80  Jahre  alt  am  27.  Jan.  zu  Betlin    und  (.eint*  irdische  Hülle 

ruht  auf  dem  Garnison -KirciJiufe  dat»elii:»t.  Mit  unwuntielharer  Treiie^ 
Unuicht  und  Entschlossenheit  hat  er  fast  ein  halbes  Jahrhundert  hin- 
dorch  unter  drei  Monarchen  seine  Krüfte  dem  Vaterfande  gewidmet. 
Ans  seiner  Ehe  iiut  der  Tochter  des  (M'fieimen  Kalhs  v.  Arnstadt  auf 
Gross -Werther,  die  gep<*nwär(i';  als  >\  illwe  zu  Berlin  lel)t ,  sintl  die 
vier  oben  erwähnten ,  jetzt  in  der  Armee  dienenden  H.  v.  Bittenfeld. 

Das  Wapjien  dieser  Familie  zeigt  im  silbernen  Felde  ein  rothes 
Unaiein  (kleine  Eule)  nach  der  linken  Seite  gewendet.  Auf  dem  e£> 
fenen  Turnierhelme  wiederholt  sich  die  Mute,  auf  einem  silbernen,  mit 
rothen  Quasten  versehenen  Kissen  sitzend.  Dieses  Wappen  f;i,.i,t  sie[>« 
niaclier,  I.  S. 'i07.  Mau  sehe  auch  GaubOy  1.  S.  tiSl,  und  Anhamr^ 
S.  i:»Oy— ti2.   Wissgrill,  IV.  S.  313  u.  f. 
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